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Vorwort 

Iii  der  Vorrede  zu  dem  im  vorigen  Jahre  erscbieneiiea  Buche 
fiber  laleiniscbe  Volksetymologie  hatte  ich  TersprocheD  demselben 
ein  zweites  ergänzendes  Buch  nachfolgen  zu  lassen,  worin  u.  a. 
die  Etymologie  vieler  einzelner  echtlateinischer  Wörter  liesprochen 
werden  sollte,  welche  in  der  „Volksetymologie^  berührt  wurden. 
Aufserdem  sollte  eine  Reihe  von  kärzeren  Aufsätzen  publiciert 
werden,  welche  gleichfalls  grorstentells  mit  den  etymologischen  Anf- 
slellungfii  <|ps  Buchs  über  lateinische  Volksetymologie  im  Zusammen- 
hang stehen,  her  ersle  Teil  des  .in^M'riilirlen  Versprechens  wird 
mit  der  VerölTeiillu  liiiii},'  des  vorliegenden  Buches  eingelöst,  statt 
des  zueilen  aber,  d.  h.  stalt  der  versprochenen  Kssnys,  habe  ich 
es  für  zweckmäfsiger  gehalten,  vorläufig  etwas  anderes  zu  bieten^ 
nemlich  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  den  im  ersten  Buche 
zusammengestellten  Beispielen  von  Volksetymologie. 

Teils  sind  mir  selbst  noch  weitere  volksetymologiscbe  Beispiele 
im  Laufe  des  Jahres  eingefallen,  teils  haben  die  Recensenten  jenes 
Buchs  neues  Material  geliefert,  namentlich  neue  Gesichtspunkte, 
Analogien,  Einwürfe  betreffend  die  im  ersten  Buche  aufgestellten 
Beispiele;  auch  mehrere  selbständige  neue  Beispiele  wurden  in  den 
Reeeosionen  zu  Tag  gefordert.  Was  mir  darunter  von  Wert  er- 
schien, habe  ich  —  soweit  mir  die  Recensionen  überhaupt  zu 
Gesicht  kamen  —  in  möglichst  objektiver  Weise  in  den  zweiten 
Teil  dieses  Büches  aiilgenonnMen.  Die  äiil'^ere  Form  aniiiiigiMKl  hielt 
Ich  es  für  das  praktischste,  auch  in  dieser  /weilen  Partie  alles 
Material  alphabetisch  zu  bit  lcii.  I- iir  jirin»  ipielle  Auseinander- 
setzungen mit  den  mir  widersprechenden  Hecensenlen  war  somit 
keine  Gelegenheit  gegeben;  ich  konnte  mich  nur  da  und  dort  auf 
eine  Detailpolemik  einlassen.  Übrigens  würde  auch  eine  principielle 
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Auseinandersetzung  scbweriicb  etwas  gerruclitet  haben,  sintemal  ja 
de  principtts  non  est  diapatanduoiy  und  ich  bin  ToUstftndig  damit 
xufrieden,  daTs  seibat  deijenige  Kritiker,  welcher  a  priori  unserem 
Standpunlite  am  wenigsten  geneigt  gewesen  zu  sein  scheint,  doch 
scbliersllch  einrfiumt,  dafo  ihm  mindestens  drei  Viertel  der  auf- 
gestellten Vermutungen  für  richtig  gelten.^) 

Die  in  der  ersten  Partie  des  vorlief»enden  Buches  besprorhenen 
Kinzeletyniologieii  liilciiiisclier  Wörter  hesclirruikeii  sieh  auf  Wörler 
rein  IjUciniscIicr  [S'atnr,  während  in  dem  vorjälirif,'rii  Üiiche  fdier 
lateinische  V(>lksi'tyni(il(>;,'ie  allerhM  Fremdwörter  hchaiuh'It  wairn. 
Den  Hauplslock  bilden  die  in  verschiedenen  Zeitschriften  seit  Jahr- 
zehnten von  mir  veröffenllichlen  Etymnlofrien;  was  ich  davon  für 
braucbtuir  hielt,  erscheint  hier  anfgezähli,  ergänzt  nnd  umgearbeitet; 
auch  einiges  andere  lexilogische  Material,  z.  B.  über  die  Bedeutung 
und  über  die  Form  gewisser  Wdrler,  bat  bei  dieser  Gelegenheit 
Untericunft  gefunden. 

Manche  meiner  etymologischen  Hypothesen  sind  seit  ihrer  ersten 
Veröffentlichung  auch  von  anderen  Gelehrten  aufgestellt  worden, 
ohne  dal's  meiner  Priorität  Erwähnung  geschehen  wäre.  Wenn  ich 
daher  in  diesem  Stücke  aurh  meinerseits  Unleriassuiif^en  l)eganf;<*n 
hal)en  sollt«',  so  bitte  ieli  diefs  wenigstens  nicht  als  aiisiciilhche  Ver- 
kürzung iler  Rechte  eines  Anderen  ansehen  zu  wollen,  nachdem 
auch  mir  gegemiber  derartige  gewila  meist  unabsichtliche  Ver- 
schweignngen  dnt/.endfach  vorgekommen  sind.  Im  allgemeinen  gilt 
ja  besonders  auch  in  etymologicis  der  Faustische  Spruch: 

Wer  kann  was  Dummes,  wer  was  Klagea  denken, 
Das  nicht  die  Vorwelt  schon  gedacht? 

Scblieislich  habe  ich  den  vielen  verehrten  Fachgenossen  nnd 
Freunden  zu  danken,  welche  mich  auf  mannigfache  Art  und  Weise 
bei  der  Ausarbeitung  des  ▼orliegenden  Buches  unterstützten,  ganz 
besonders  aber  auch  den  vielen  Recensenten  der  lateinischen  Volks- 
etymologie, welche  durch  ihre  freundlichen  und  nachsichtigen  Be- 
urteilungen mich  ganz  wesentlich  zu  dieser  Fortsetzung  und  Er- 

1)  Über  die  BecensioD  in  der  Zeitschrift  für  Osterreicliisehe  Ojm- 
naden,  welche  mir  erst  nach  dem  Drack  fast  des  gansen  Baches  so 
Geeicht  kam,  s.  die  Axtikel  BnlUex,  8me  vnd  Vittula  am  Solünsse  dieses 
Boches. 
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ginzang  des  Buches  über  lateinische  Volltsetymoiogie  ermuniert 

haben.  Hoffenllich  liefert  das  heutige  Buch  den  Beweis,  dafs  ich 
fiie  verscliiedencii  Anregungen  der  Milforscher  nach  xVlüglichkeit  zu 
beherzigen  bestrebt  war. 

Der  zweite  Teil  dieser  sprachgeschichtiichen  Beiträge,  die  ver- 
jiprocbenea  Essays  enlhaUend,  wird  hoffenUicb  in  Jahresfrist  be- . 
endet  sein. 

Langenargen  ani  Bodensee,  18.  September  1892. 

Keller. 


Digitized  by  Google 


I. 

Em  ZELET  YMOLOGIEN 

LATEINISCHER  WÖRTER 
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ACCEKSKKE  INCKSSKKE. 
ACTÜTUH 

hängt  nicht  mit  (tiicrc  /usamnifn,  wi»*  in  (I»mi  »'tyniologisch^'n  BüchtTii 
(z.  W.  bei  Niiiiicck)  gewöhiiUrh  hchjiii|)lcl  wird,  sondern  es  ist 
simul  ac  (iidjtiim  est  =  jMi<,M*rd»li(kli(h,  vgl.  /trimo  o/jfufu  d.  h. 
beim  ersten  Krhhcken.  Passivisch  steht  (ufijlus  aiicli  im  «iewöhn- 
lichen  Adjectivum  tütus  geschützt,  sicher.  Aus  der  llrhedeiiluog 
vnn  fuor  und  fueor,  „schauen",  entwickelt  sich  die  yveilere:  „etwas 
im  Auge  behalten'',  daoo  „behüten,  beschützen''. 

ADOREA. 

Ist  nicht  das  Wort  adorea  von  den  Alten  selbst,  in  der  Llt- 
teralurperiode,  schon  unrichtig  verstanden  worden?  Die  Ergänzung 
donatio,  Spende  an  Spelt,  als  Belohnung  für  den  Sieg,  ist  doch 
bis  zur  Unwabrscheinlichkeit  seftsam  und  einzig  in  ihrer  An,  und 
auch  mit  der  Bemerkung  der  alten  Etjmologen,  bei  Festus  p.  3,  ist 
nichts  anznfangep:  Adoriam  laudem  Hve  ffloriam  dicebant,  qnia 
ffforiosum  eum  putahant  esse,  qui  farris  copia  abundurcl.  I(h 
möchte  glauben,  düls  es  sich  nni  eine  Belohnung  mit  einem  Ähren- 
kranze gehandelt  hal,  d.ds  also  nn-ond  zu  ergänzen  \\<\r.  Kin 
Volk,  das  Graskränze  kannte  als  militärische  Auszeichnung,  mag 
wohl  einst  auch  Ährenkränze  ausgeteilt  haben. 

AESTIMABE. 

AesHmare  ist  mit  aeditumm,  legiiumus  und  finitumus  zn- 
sammenzustellen.  In  allen  diesen  Wörtern  gehört  das  m  nicht  zum 
Stamme,  sondern  es  ist 

legUumut  i$  qui  leget  iuetur  (sie  bewahrt,  beobachtet), 

finitumus  is  qui  fines  iuetur, 

aedUumus  is  qui  aedem  iuetur, 

^aestumus  is  gut  aes  iuetur  (Münzwardein). 

Xelter,  IM.  EtymologUn.  t 
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Was  die  Zusammeiiselzuuij;  von  itcs  niil  •  iiiriii  andern  Stamme 
iH  ti  iMtj  s(i  vergleicht  sieh  die  Arrrcind ,  (irl(ls(  liall»'rin,  Ik'inaine 
der  Mater  Magna  auf  einer  von  Braml»acli  in  Karsimilf  Iieraus- 
^egeheneii  badisilien  Insdnifl.  ir^iimarr  ist  erst  im  Verlauf  der 
Zeit  aus  aeslumare  geworden;  letzteres  findet  sich  noch  z.  B.  C.  I,  L. 
I  198,  7  rr.  Sallusl.  Calil.  2,  8,  Seit  der  Kinfiihrung  der  Form  aesli- 
mare  aber  dachten  die  Römer,  welche  bekannlUcb  in  Beziehung  auf 
Etymologie  sehr  unwissend  waren,  ohne  Zweifel  an  einen  verwandt- 
schaftlichen Zusammenhang  mit  uftda,  trotz  der  Verschiedenheit 
der  Quantitflt;  niemand  ahnte,  dafs  das  lateinische  Wort  eigentlich 
„Mänzbeschauer  sein"  bedeutete;  man  gebrauchte  es  von  nun  an 
einfach  im  Sinne  von  ttfiSv  «  schätzen  und  gieng  sogar  in  später 
Zeit  soweit,  dafs  man  aes  ui  ex  verwandelte  und  extimai  e  schrieb. 
S.  darfiber  lat.  Volksetymologie  115. 

Was  die  Wurzt'l  hi-trillt,  so  fehitm  auch  in  der  h't/ten  Aus- 
gabe von  Vanieeks  lal.-etynudog.  Wörterbuch  S.  1 1  1  Ictjituniiis  und 
/ifii/umus,  dage^'cn  ist  acdilunnis  und  (trd/fitus  crwaiint  und  aulser- 
Uem  alrituns  (Varro)  und  merredituus  (Paulus  Fesli  p.  124). 

Die  Entstehung  der  eigenlüoilicben  Formen  auf  tumus  erklärt 
sich  am  einfachsten  daraus^  dafe  man  ialschUch  an  einen  Superlativ 
dachte  wie  extumus,  iniutmts,  postumus,  optumus.  Nach  diesen 
Analogien  dürfte  zunächst  finitutnüs  aus  finUuus  gebildet  worden 
sein,  indem  „der  an  der  Grenze  befindliche''  mit  dem  Begriffe  des 
„äufsersten"  kombiniert  wurde.  Nach  finiiumus  wurden  dann  die 
anderen  Wörter  legüumus,  aeditumus,  ^aesttmus  und  weiterhin 
auch  marUumus  gestaltet  Wenn  wir  in  aeditumus  n.  dgl.  bei  der 
Wurzel  ftf,  böten,  den  Zuwachs  eines  m  bemerken,  so  bal)en  wir 
die  ganz  gleiche  Erscheinung  audi  bei  der  anderen  ^^  ui  zel  /«, 
schwellen,  von  welcher  tumeo,  tumulus  u.  s.  w.  gebildet  sind. 

ALA,  AI  LA,  rAKMIM,  FILIM,  MALA,  PALl  S,  PAl  LFS,  PILUM, 
FRELLM,  8CALA,  TALUS,  TELUM,  TULE8,  YELLM,  VELES. 

Curtius  hat  bereits  in  der  Symbob  philologorum  Bonnensium 
S.  277  pihim  sehr  richtig  mit  phtere  zusammengestellt  und  von  der 
Wz.  pishy  stampfen,  hergeleitely  wohin  auch  griech.  xt£6€m,  stampfe, 
und  pisum,  Erbsenstampf,  gehören;  ja  schon  Varro  de  lingua  Lat 
V  138  erklärt  pihtm:  „guod  eo  far  pisunt**.  Im  weiteren  stellt 
der  römische  (belehrte  dann  freilich  ungeniel'sbarc  Absurditäten  auf. 
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indem  pr  die  Waffe  pihim  davon  trennt  und  im  Sinne  eines  selbst- 
f,'pmaihten  pfrilum  auffalst.  /'ilum  ans  pis-s/um  bedeutet  l)  Mörser- 
keule, 2)  die  schwere  römische  Slofslanze.  Zu  dieser  Hcf^i  ids.  nl- 
wickiung  vgl,  man  das  von  Fick  vergleichendes  indo<jerrn.  Würler- 
buch-  231  besprochene  iranische  ayo  yra,  welches  im  Sanskrit 
(tt^ffra)  Mdraerkeule,  im  Zend  (a^  ghra)  eiserner  Pfeil  be- 
deutet 

Zur  laotlichen  Erklftrung  von  pihm  and  den  übrigen  oben 
genannten  Wörtern  ist  es  das  einfachste,  wenn  wir  ein  Suffix  slo, 
sia  annehmen  y  sogleich  mit  einem  Doppelgänger  auf  siUo,  stlla. 
Wir  statuieren  also  ein  Suffix  sh,  »la,  welches  sich  in  verschiedener 
Weise  entwickelt  hat  In  einem  Fall  ist  swischen  s  und  /  nichts 
eingeschoben  worden,  und  die  Folge  davon  war,  dafe  das  f,  resp. 

oder  X,  nach  einem  allgemeinen  lateinischen  Lautgesetze  vor  / 
nntergieng,  dafür  aber  Ersatzdehnung  des  vorhergehenden  Vokals 
eintrat.  Auf  diese  Weise  erklären  sich  die  Wörter  PiLüM,  V£- 
LÜM,  TELUM  u.  s.  w. 

Es  ist  verkehrt,  wenn  Corssen,  Aussiirachc  I-  InO  und  noch 
einmal  ausdrücklich  in  den  Zusätzen  zu  BauU  11  S.  1018  erklärt, 
vehtm  habe  durchaus  nichts  mit  vehere  gemein,  weil  in  den  übrigen 
AbleitODgen  der  gutturale  Charakter  des  h  nicht  verloren  gehe,  also 
veetor,  nicht  vetor  n.  s.  w.  gesagt  werde.  Unseres  Erachtens  steht 
aoeh  Pia  veha,  Fahrstrafte^  mit  vdtere  in  Verwandtschaft,  und 
gerade  Gutturale  sind  in  ganx  gleicher  Webie,  wie  wir  es  bei  ve- 
htm  annehmen  müssen,  untergegangen  in  tela  für  texla,  Gewebe, 
von  texere,  in  felum,  Geschofs,  welches  von  Curtius,  Symbola  philol. 
Bonn.  S.  277  mit  Recht  zu  ttxfiaQ,  Ziel,  ro^ov,  Bogen,  Fernschufs- 
wafle,  gestellt  wird  und  also  auf  latinischem  Hoden  etwa  auf  eine 
Wz.  fek,  ter  „zielen"  zurückzuführen  ist;  trhim  also  für  tec-s/um. 
Diese  Formen  alle  sind  in  ganz  gleicher  Weise  entstanden:  vehslum, 
vecslum,  vexlum  (vgl.  ve.ri  aus  vehsi)  muls  zunächst  den  Guttural 
eingebüHst  haben  nach  der  ganz  allgemeinen  Regel, .  woroach  jeder 
lateinische  Guttural  vor  s  impurum  untergeht:  wie  mucsca  zu  musca, 
iuxcus  zu  htscus  wird,  so  wird  auch  vexlum  zu  veshm,  taxhts  zu 
tashts,  paxhtt  zu  pashis,  aoUa  zu  asla,  maxia  zu  masla,  pauxhus 
zu  pttushu;  ond  da  non  nach  der  schon  erwfthnten  zweiten  latei- 
nischen Lautregel  s,  wenn  es  unmittelbar  vor  /  zu  stehen  kommt, 
abnUlt,  slit  X.  B.  zu  HS,  glocus  zu  locus  sich  verwandelt,  so  wird 

1* 
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weiterhin  veslum  mit  Krsatzdehnung  des  Stammvokals  zu  vtlum, 
laslus  zu  ia/us,  paslus  zu  pälus,  asla  zu  ala. 

Diuiehen  eiilwirkelle  sirii  mm  aber  auch  die  zweite  Rj'ihe,  die 
der  längeren  Bildungen  mit  der  Endung  silluSj  silla^  sillum.  Hier 
Steht  iiUus  für  das  zuofichst  zu  erwartende  sellus  (für  sdUm,  sllus) 
wegen  der  ausgesprochenen  Vorliebe  des  s  für  den  /-laut.  Die 
deminutive  Bedeutung  liegt  nicht  notwendig  in  dieser  Variation 
(vgl  die  unter  dem  Worte  mosciUus  angefahrten  Beispiele),  so  wenig 
als  in  dem  SufBx  A>;  hiuflg  dienen  diese  Suffixe  blofs  xur  Diffe- 
renxierung.  Als  Deminutivum  Ist  x.  B.  auxUla  neben  aula,  Topf, 
aufzufassen.  ^Auxiäa  oUa  panrnkt*  helfet  es  In  der  Epitome  Festi 
p.  24.  Auch  in  aula  ist  somit  ein  Guttural  untergegangen.  Im 
Sanskrit  haben  wiv  ukhd,  Topf  und  oklindj  „er  wird  Iroi  ken'^  Dafs 
für  aula  auch  ula  gesagt  wurde,  ist  eine  ^anz  «jewöhnliche  Er- 
scheinung, und  hinsichtlieb  des  in  dieser  Furni  niil  o  gebräuchlichen 
doppelten  /  ist  zunächst  I'auUus  neben  Paulus  und  querella  neben 
loqueUt  xu  vergleichen.  Als  Deminutiva  dürften  ferner  aufzufassen 
sein:  paxülus  neben  pahts,  Pfahl,  quasälus  neben  quahis,  Korb, 
taxilhu,  Würfel  (bei  Pomponius,  also  vulgfir-arcbaisch)  neben  iahts, 
Knöchel,  pauxUhu  neben  pauhts. 

Dagegen  liegt  Dlfferenxierung,  Bedeatnngsverschledenheit,  nicht 
aber  Deminution  vor  in  vexUhm  neben  vehm^  tonHUae  nelien  tolet, 
axilla  neben  ala,  maxUla  neben  mala.  Vexillum  bezeichnet  nur 
ein  etwas  mndiliriertes  velum.  Velum  und  vr.ril/um  bedeuten  im 
Winde  llallernde,  wehende  Tücher  u.  dgl.:  Segel,  Schleier,  ein  aus- 
gespanntes Schutzdach  aus  Zeug,  Fahne.  Es  ist  nur  ein  Zufall, 
dafo  vexillum  nicht  Segel,  velum  nicht  Fahne  bedeutet  Daher  ist 
es  auch  nicht  zu  verwundern,  dafs  wir  statt  des  eigentlich  erwarteten 
vexißes  von  vexühm  vielmehr  das  kürzere  veles  finden.  Mit  veles 
hingt  auch  wlox  susammen.  Döderleui,  lat  Synonyma  VI  394  stellt 
folgende  seltsame  Behauptungen  auf:  „Veles  ithlgnis  „wild'*  von 
&hBMm^  iiXA^tBiv^  wie  „Piinkler^'  von  ^Ufinetat.  Vdax  von 
vohtcer  iXi%aL  wie  £Ao|  von  Blxstv^  oder  mit  iUacer  von  SüixiH,*' 
Ebenso  wenig  kann  ich  die  Aufstellungen  von  Cnrtlus,  GmndxOge^ 
475  über  irlo.r  und  vclcs  unterschreiben. 

lolt's,  liiliuin  heifsl  der  Kropf  am  Halse;  tonsillae,  toitsillarum 
eigentlich  Kniplchen  heifsen  die  Mandeln  am  Halse;  eine  INeben- 
form  ist  toxillae.    Das  wahre  Verhältnis  von  toles  und  ionsillae, 
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welches  die  hetiligeit  Lexikoi^niplieii  nicht  ;iihm  keniu  n,  war  schon 
den  Allen  klar:  Festus  p.  -iöG  >1.:  Toies  iumr  in  faucibwi,  quae 
per  dcminutioncm  lunsillae  dicuntur. 

Ähnlich  ist  nehen  ala^  Flügel,  (für  nxla)  nxiUn,  Hügelcbetl; 
geschaffeD  worden^  aber  nicht  als  wirkliches  Demioulivum  von  üla, 
PiQgel;  soodem  als  etwas  davon  differenziertes,  und  zwar  hat  in 
diesem  Falle  die  erweiterte  Form  axUla  die  Urbedeutung  (Achsel) 
erhalten,  während  die  kürzere  Form  ä/a  die  selcnndftre  Bedeutung 
(Fl&gel)  bekommen  hat  Denn  dab  €aHa  und  asSüa  ursprflngtich 
Achsel,  nicht  aber  FIflgel  bezeichnen,  geht  aus  den  andern  indo- 
germanischen Sprachen,  soweit  sie  das  Wort  besitzen,  deutlich  her- 
vor, vgl.  Kluge,  deutsch -etymol.  Wörterbuch  u,  d.  W.  Ühri{<cns 
kommt  auch  ala  im  Sinne  von  nsiUa  =  Achsel  und  Aciiselliöhh! 
vor,  und  Cicero  hält  heide  Wörter  für  identisch;  oral.  \i')?>:  Ouu- 
moäo  etiim  vester  Jxilla  Ala  factus  est  nisi  fuga  UUcrac  rasdoris'/ 

Ebenso  deutlich  wie  bei  axiila  und  äla  liegt  die  Dillerenzieruug 
zu  Tage  bei  maxilla  und  mala.  Maxiila  im  cif^cnllichen  anatomischen 
Sinne  bedeutet  den  Unterkiefer,  mälac  den  Oberkiefer  (mit  Aus- 
nähme  des  Aiveoiarforlsatzes):  Celsus  ViiI  1:  MaxWa  est  mobile  osy 
eaque  una  est,  euhts  eaäem  et  media  et  etiam  ima  pars  mentttm 
est,  a  quo  utnmque  proeedU  ad  tempora,  solaque  ea  movetur; 
nam  mafae  cum  toto  osse,  quod  superiores  denies  excipU,  immo- 
bäes  sunt.  Man  sieht,  dals  mala  und  maxilla  Objekte  bezeichnen, 
die  zwar  gleichartig  sind,  aiier  doch  als  wesentlich  verschieden 
auseinander  gehalten  werden  sollen,  mit  andern  Worten,  dafs  maxilla 
zu  ninla  eine  Difterenzierungslorm  bildet.  Der  Satz  unserer  Wörter- 
bücher (deorfies,  Freund  u.  a.):  „malff  von  mando  und  ilavon  das 
Deminutivum  maxilla''  ist  somit  auch  in  seiner  letzten  Hälfte  wenig 
zutrefleud;  ebensowenig  befriedigt  seine  erste  Hälfte:  denn  wie  soll 
sich  bei  einer  solchen  Etymologie  das  x  von  maxilla  erklärenV 
Das  wrar  schon  für  W.  SclmiitZy  Beiträge  47  ein  Grund  des  Zweifeins. 
Wir  werden  an  iiay-y  kneten,  denken,  womit  ja  leicht  das  ikauen 
verglichen  werden  kann,  wenn  man  nicht  lieber  an  manducare, 
gewUs  ein  sehr  volkstümliches  Wort,  erhmem  will  Mala  wird 
uns  also  f&r  mag-tla,  maxilla  für  mag-slla,  mag-s9lla  stehen  oder 
mala  für  manduc-sia,  maxilla  für  manduxiUa.  Ich  möchte  das 
erstere  vorziehen. 

Wörter,  welche  gleichfalls  mit  dem  Suffßx  slo,  sla  gebildet  sind, 
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ohne  Jlals  dii-  rnlsprfcliriKlr  r<>nn  init  si//us,  si(hi,  sillum  >'u\\ 
faklisrh  gtl.il.lri  liältr,  sind  i'KLLLM,  VWXW,  CAKLU.M,  SCALA. 

Prelum,  Kelter,  Weiopresse,  kommt  vou  prmcrc  und  sieht 
für  prem-slum,  presslum. 

Fitum,  Faden,  wird  von  Curtius  u.  A.  mit  fiffere  zusammen- 
f^estellt,  was  der  Bedeulnng  nach  ebenso  nnwahrsclieinlicb  isl,  wie  wenn 
Corssen  {Ao$  Nagel  und  vehtm  Hölle  —  was  er  als  Grundbedeutung 
annlmml  —  unter  Einen  Hut  vereinigt,  laU  Aussprache*  I  459. 
Gleich  wenig  läfst  sich  mit  der  Behauplung  Freunds  anfangen,  filum 
sei  niit  /Wra  nnd  fimhria  verwandt.  Breal-Bailly  im  «'lynioldgischen 
Wörtcrhnt  h  t^t  ltcn  Ivciiic  Ktviiiolo^i«'  an.  frh  niftchic  vermuten,  dafs 
es  /n  <liT  >Vni7cl  fni  spalten,  ^«'liöi  t,  /u  wcN  lirr  vi»'llci(  hl(V )  anrli 
fittrs,  Sailen,  ^rierli.  öcpiÖtQ  /.w  Itezielini  isl.  Zu  fldcrr  nii^hiv 
möelite  es  \veni},'ei'  zu  slellen  sein,  oltglcicl»  <lie  (irundhedentuDg 
„hiiiden''  {\^.  auch  foedus)  schön  passen  würde:  es  hindert  nu» 
der  Umstand,  «lals  im  ganzen  Ciehicl  des  lat.  fulerc  der  BegrifT  des 
eigentlichen  „Bindens''  nirgends  nachweisbar  ist.  Wenn  wir  da- 
gegen, wie  vorgeschlagen  wurde,  an  findete^  „spalten'',  denken,  so 
gewinnen  wir  für  ^fisslum  die  Bedeutung  das  Zerteilte,  gleichsam 
Gespaltene,  einzeln  abgetrennter  Teil,  Bestandteil  eines  zusammen- 
hftngenden  ganzen  Gewebes  oder  Gespinnstes. 

Gerade  wie  filum  scheint  auch  caelum,  Grabstichel  oder  Meirset, 
f;ebildel.  Icli  würde  es  «  caed  x/um,  caessfum,  caeshm  auffassen, 
wol'nr  aucli  eine  Nebenform  caesi/hrm  (it.  cfscl/o)  bestehen  könnte. 

Auch  sciilo  ist  nach  diesen  Beispielen  zn  erklären  =  scandsla, 
scad^ld.  srt/ss/ii,  srasfa :  nieht  aher,  wie  man  gexsöhnlicli  lelui,  ITu" 
scandela.  Kin  solches  Wort  existiert  nieht  in  der  gegehenen  latei- 
nischen Sprache,  und  nichts  kann  uns  veranlassen  es  aufzustellen. 
Wird  doch  auch  candela  nie  zu  cäla\  wie  soll  sich  also  durch  ein 
hypothetisches  ^scandela  irgend  etwas  erklären?  Greifen  wir  da- 
gegen zo  unserem  Suffix  sla,  so  ist  alles  mit  Einem  Schlage  klar. 
Wfire  wirklich  scandeia  die  Urform  von  scäUij  so  sollte  man  auch 
zwei  /  erwarten,  während  bei  einer  Urform  scandsla  das  Eine  / 
der  Regel  entspricht 

Regelmftfsig,  wenn  das  Suffix  sl  sein  s  einbafet,  wird  /  nicht 
verdoppelt,  dafür  aber  der  vorhergehende  Vokal  gedehnt.  Nach 
dieser  Regel  sind  ganz  richtig  gebildet:  a/a,  mala,  /xilus,  tcluntj 
IdluSf  aulüf  velutHf  piium,  toles,  paulus,  prcium,  f  Uum,  caelum,  scaia. 


Digitized  by  Google 


Aham  —  Altellus. 


7 


Die  Scbreibniigen  pauUtts  und  oUa  kamen  zwar  auch  ror,  sie  sind 
aber  offenbar  nicbl  die  eigentlichen  regulftreii  und  bei  pauUus  ist 
die  Schreibung  mtt  doppeltem  I  selten;  wahrscheinlich  kam  sie  wie 

pulcher  stall  puicer  und  gracchus  slalt  fjracus  in  Eifrcnnameii  auf 
durch  bizarre  Laune  eines  Trägers  des  Keiudiiu  ns  Paulus.  Iii»'  Form 
PauUus  läist  si<  h  auch  Ihalsächlich  nur  an  Eigennanien  nachweisen. 

Das  von  uns  ;ui;^'(  !iouin»ene  Sufllx  slo,  s/a  \uh\  ebenso  das 
Suflix  süius,  silia,  sillum  —  weh  h  letzleres  unbeslreitbar  vorliegt  — 
kann  man  vergleichen  mit  dem  bekanuleu  Suflixe  slLv,  slis,  mit 
welchem  aus  Verbalstämmen  Acyectiva  gebildet  werden  z.  B.  fos- 
sUis,  mmilis.  Gerade  wie  bei  sUlut  statt  89Uus,  sUus,  sellus  sehen 
wir  in  sUis  fQr  89lis,  slis,  sulis  die  Vorliebe  des  «  für  t  ihren  Elnflufe 
iMthätigen;  es  ist  die  ausgesprochene  Wahlverwandtschaft  von  s  und  t. 

Aus  ^moff-la  könnte  nicht  mala,  aus  ^ag-la  nicht  äla,  aus 
fid-him  nicht  fUum  geworden  sein  —  und  das  ist  ja  die  gewöhn- 
liche Behauptung  —  vielmehr  mflbten  vrir  In  diesem. Falle  dop- 
peltes /  haben,  /..  B.  wiril  calcium  (calculumj  zu  aillum,  vicfußla 
zu  Villa,  $c(ifu)la  zu  scllu.  Anders  ist  es  e!»en  liei  .v.  lu  diesem 
Falle  haben  wir,  wie  gesagt,  regelmäfsig  ein  einfaches  /. 

AUum  (Knoblauch)  ist  die  richtige  Allere  Schreibweise  hei  den 

Klassikern  ül>erhaupt^  mit  Kinem  /.  Ks  komml  wohl  von  ala,  Arhsel 
und  Achseihöhle,  welcher  Korperteil  durch  seinen  häfshchen  Schweifs- 
geruch unangeiniim  aufliel,  wie  auch  apium.  Eppich,  eigrntlich 
Bienenkraut,  von  apis,  Biene,  herkommt.  Also  wäri'  a/ium  von 
seinem  iibeln  Geruch  benannt.  Die  spätere  Schreibung  mit  dop- 
peltem /  hängt  nicht  etwa  mit  Volksetymologie  zusammen,  sondern 
mit  Differenzierung.  Jlum,  wilder  iinoblauch,  scheint  durch  Mifs- 
verstindnis  mit  ähm,  Schwarzvnirz,  zusammengefallen  zu  sein. 

ALTBLIVS. 

Fest.  p.  7  M.:  Altellus  Romulus  dicebaiur,  quasi  altus  in  Icl- 
kure,  vel  quod  tellurem  suam  akret;  sive  quod  aler  etur  tclis;  vei 
quaä  a  Taiio  Sabhionm  rege  poshüatus  sü  in  coUoqmo  pacts,  et 
aUemis  vicibus  auäierit  locuiusque  fueriU  Sicui  enim  fit  dtmi- 
moive  a  macro  maeeUus,  a  vafro  vafellus,  ita  ab  aUerno  atteUus, 
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In  der' letzten  Beroerkong  scheint  ein  Körnchen  Wahrheit  zu  steclien; 
nor  dOrfle  es  von  aUer  herkommen  und  wie  gemeUus  ZwUlfaig  oder 

den  einen  von  zwei  Brüdern  bedeuten;  ;^'(  iiildet  ist  es  irte  pnetta 

fnr  jiiitnihi,  stciht  ITii-  slcnthi,  nillcllus  für  cuUer(u)fus,  misedus 
Inr  nüscrfu)/us,  so  allcllus  für  dllcnihis.  M.ui  mörlil«*  \ t'rmii!»'ii, 
(hifs  (las  Wort  elH.'i  in  ()<>s  iN\u'vins  Prai^^trxla  HüQiulus  vorkam. 
Georges  übersetzt  es  mit  „hübsch  aufgeuährl'^ 

ALUCUS  B.  »TIC. 

AHO. 

Amarc  i<it,  soweit  ich  sehe,  noch  immer  nicht  in  völlig  über- 
zeugender Weise  etymologisch  erklärt.  Man  pflegt  es  mit  der  sanskri- 
tischen Wurzel  kan,  kam,  gefallen,  zusammenzustellen  und  nimmt 
dann  den  nicht  unbedenklichen  Abfall  des  anlautenden  k  an.  So 
z.  B.  nach  dem  Vorgange  von  Pott  Vaniöek,  bu-etymol.  Wörterb.'  44. 
HiefAr  lassen  sich  allerdings  aper  %AKifoq  und  alapa  — »  xd- 
Xarpog  vergleichen,  und  auch  andere,  nichtindogermanische  Sprachen 
krinuM)  «'iniMi  Abfall  von  anlauttMidcni  h  jutnim})  ImnxMliin  blrihl 
es  in»  !tMl()|:ermaniscIien  eine  f^Tolse  St'lt«'nlH'il  und  es  winl  besser 
sein,  weini  wii-  einen  solrlien  Fall  nicht  anzunehmen  genöli^'t  siml. 
Anilere  nelinien  amare  =  ap-mare,  Anknüpfung,  Verbindung,  Au- 
srhlufs  machen  (Curtius,  Corssen);  dagegen  spricht  aufser  anderem 
die  Kürze  des  a.  Höchst  wunderlich  ist  der  Versuch,  es  zusammen 
mit  amarus,  bitter,  von  einer  Wz.  ,,001,  sich  rerbinden,  zusammen- 
ziehen^, herzuleiten. 

Da  amare  ein  Verbum  der  ersten  Konjugation  ist,  so  möchte 
man  zunficbst  ein  Denomlnativum  vermuten.  Sollte  es  von  jenem 
verschollenen  europäischen  äma,  Mutter,  herstammen,  einem  Lall- 
worte, von  welchem  ganz  allgemein  und  gewifs  richtig  das  lateinische 
ämifa,  Tante  und  dmitini,  (Jeschwisterkinder,  abgeleitet  werden? 
Das  Verbindende  von  amaif  und  ama  wäre  dann  der  gewiüs  sehr 
natürliche  Begriff  „Mutterliebe". 

1)  Ratzel,  Völkerkunde  II  230  führt  aus  der  Sprache  der  Fidschi- 
innulaner  einige  Beispiele  an.  k  fallt  dort  nicht  direkt  ab,  Hondem  die 
Verwandlung  in  h  bildet  den  f'lx'rgiin^.  Im  allj^emcinen  will  ich  auch 
nicht  veiöchweigen,  dafs  Max  Müller  vor  allen  phonetischen  AiuÜOgie- 
Bchlüöäen  au»  den  malaiachen  bprachea  auf  europäische  warnt. 
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ANNONl. 

JedernMDii  keniil  dio  landläufige  Rtymniogu'  iiml  .iiigclilii  hc 
GruiHlbedt'iilimj;  von  annona,  .ds  komme  es  her  von  tfntms  und 
bedeute  Jalin-serlrag.  Sieht  mau  die  angehiiclu  n  Helefistcllcii  d.uaul 
an,  so  bemerkt  man  sofort,  dafs  überall  annnna  vielmehr  die  Be- 
deutuog  „Marktpreis"  hat,  z.  B.  Colum*  JU  21,  6:  atque  ideo 
necessitas  cogit  agricolam  musfi  annonam  experiri  =  wenn  ver- 
schiedene Sorten  Weio  vermischt  werden,  so  h§it  sich  der  Wein 
nieb^  uDd  die  Not  zwingt  den  Landmann  ihn  als  Most  zn  verkaufen, 
SU  versuchen,  wieviel  Geld  er  aus  dem  als  Most  verkauften  Ge- 
trinke Idae.  Wierem  hier  annom  bedeuten  mOsse  „der  jihrllcbe 
Ertrag,  das  jährliche  Einkommen  von  Naturalien'',  ist  gar  nicht 
abzusehen.  Vielmehr  heifst  annona  erstens  das  auf  den  Harki 
kommende  Getreide  oder  auch  andere  auf  den  Markt  gebrachte 
Lebensmittel,  zweitens  der  Marktpreis.  Markt.  Wochenmarkl, 
war  an  den  Xinid/nac,  oder  wie  es  in  der  Königszeit  noch  hitls^ 
an  den  Nonat'.  Zu  Markte  gehen  hiefs  ad  mrrrutum  ir<-  oder 
pro/irisri,  mindinas  obire,  frequentare :  gewifs  koimle  auch  gesagt 
werden  ad  nundinas  irc,  ia  ältester  Zeit  ad  nonas  ire.  Also  was 
zu  Markte  gebracht  wurde,  wurde  ad  nonas  gebracht  und  konnte 
ad-nana  genannt  werden.  In  der  ältesten  Zeit,  wo  starke  Zu- 
sammenschmelzungen  Sitte  waren,  wo  aus  at^er  agffer,  aus  amnui 
(soüemnU)  annut  u.  dgL  gemacht  wurden,  verschmolzen  auch  in 
adnona  dn  zu  nn,  und  wir  erhalten  annona.  Der  ursprüngliche 
Sinn  des  Wortes  ist  dieser  Beweisführung  zufolge  Marktware,  zwei- 
tens Marktpreis.  Mit  anmu  hat  das  Wort  lautlich  und  begrUlllch 
nichts  zu  thun;  auch  die  eura  annonae  betrifft  nicht  im  mindesten 
den  Jahresdurehschnittspreis  des  Getreides,  vgl.  Marquardt,  römische 
Staatsverwaltung  II  12^)  IT. 

Dagegen  dürfte  zu  annus  zu  ziehen  sein  das  Epitheton  der 
Flufsgöltin  Anna:  Perenna.  Sie  wurde  in  Honi  am  Tiber  und  bei 
Lavinium  am  Numicius  verehrt  und  zwar  um  die  Mitte  des  März, 
wenn  die  Quellen  von  neuem  tliersen  und  alle  Flüsse  sich  von 
neuem  füllen  (Mommsen,  unterital.  Dialecie  248).  Perenna 
peremna  von  anmts  »  a$nnus  (I.  R.  N.  1307  amntu)  das  ganze 
Jahr  hindurch  dauernd,  nie  versiegend. 

Anhangsweise  vrill  Ich,  damit  der  Leser  sich  selbst  ein  Urteil 
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bilden  kann,  die  Etymologie  F.  Fröhdes  aus  Bezzenbergers  Beitragen 
zur  Kunde  der  indogermaniscben  Sprachen  I  («  1877)  S.  320 
hier  abdrucken. 

„.lfino/i(i  \\,d  zwei  Ht'dt'uliiiigeii:  fs  br/riclinel  1)  (Ion  Krliit^-, 
•Ii»'  VauIv  dii  v('rs(  liit'(l<'iM!r  Art,  wie  S;il/  {annafifi  suhinn)^ 

Wein,  Mösl,  lies(»n(lers  ;il»er,  ^anz  dem  (Imtsclun  ..Kiiile"  eni 
sprec  hend,  m  KornIVin  lilen,  iWivvkXv.  {(nuuina  fi  umrudiriay^  2)  den 
(ieireide|)ieis,  wie  sidi  denn  die  llcgrille  „Ertrajj,  Lohn"  und  „Preis" 
öfier  berühren.  Was  die  Form  bctrilll,  so  zerlegt  sich  das  Wort 
leicht  in  anno-na  und  ist  eine  Bildung  wie  patro-nm  neben  patro- 
cinor  u.  a.  Das  doppelte  n  entsteht  im  Lateinischen  entweder  durch 
verschärfte  Aussprache  wie  in  pannus  =  dorisch  «avog  oder  — 
und  das  ist  das  GewAhnlirhe  —  durch  Assinulation  wie  in  penna 
aus  alllateinischem  pcsna,  Dafs  diese  zweite  Entstchungsweise  auch 
für  annona  anzunehmen  ist,  beweisen  gotisch  asam  Erntezeit, 
Sommer,  Ernte,  alid.  arn  Ernte,  arncn,  armn  ernten,  erwerben, 
verdienen,  die  Frucht  von  etwas  f^eniefsen,  arwit  Ernte,  ^oliseh 
(tsnris,  abd.  <t^fi/  Löbner.  Fs  ist  also  wohl  itumntx  aus  iisno  im  mit 
den»  Siitlixe  ita  \nii  einem  dem  abd.  arnou  aus  '  itsnini  entsprerlu'Utb'n 
srbwaclien  Verlnnn  abgeleitet  und  enthält  d.isseibe  o  (icffmliis^ 
cusiüs  u.  a.,  in  denen  Cnrlius  Derivate  von  verlorenen  Verbis  der 
o-Konjugation  erkennt."  Fröhde  leitet  also  annona  von  ^amoere 
ab,  welches  Wort  gcwils  niemals  existierte. 

Nach  der  oben  von  uns  vorgeschlagenen  Grundbedeutung  des 
Wortes  annona  betrachte  man  jetzt  z.  B.  die  Stelle  Dor.  epist.  I 
16, 72:  tjttnnmae  prosit^*.  Diefe  heifst:  der  rastlose  Kaufmann  möge 
dem  .Marktpreise  nützen,  er  möge  in  nützlicher  Weise  auf  ihn  ein- 
wirken, indem  er  Waren  zuföhrt  und  dadurch  die  Preise  der  Waren 
lierabdrAcken  hilft.  Hör.  cpist.  I  12,  24:  Vilis  amieorum  est  annona, 
bonis  tibi  qvid  ficsf.  Wenn  gute  Mensclien  in  Verlegenbeil  siinl,  kaini 
man  sieb  wuhUVil  Freunde  machen.  .Man  sieht,  wie  verkehrt  es  ist, 
ausgebend  von  jener  zuerst  genaniilen  landläufigen  Etymologie  etwa 
mit  dem  allen  l'iseatoi-  die  Stelle  so  zu  j)arai)brasieren;  „Arnim 
rum  annoJKt  ff>ona,  facuUalesJ  palet  viria  bonis,  übt  quid  Ulis 
deest,  SenietUia  igitur:  viri  boni  facüe  ab  amim  impeiranl  id 
quo  egent'* 
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APEX. 

Es  isl  gegenwärtig  zieinlit  Ii  nllgemeiii  aiierkaimt,  ilafs  die  liaiit- 
veränderung,  welche  wir  hei  jcevd^  —  xad-^  xevd  (x€i<fOfiai)  — 
%Kd  vor  Ulis  haben,  oichU  uoregelmäTsiges  ist,  soBderii  dars  wir 
bei  der  k&raern  Form  einrach  die  nasalis  sonans  verlrelen  durch 
a  erkenoeii  mOssen,  und  dafs  dieser  Zustand,  welchen  man  auch 
ab  dritten  Ablaut  liezeicbnet,  ursprflngUch  davon  herkommt,  weil 
in  den  lietreffenden  kunen  Formen  das  Wort  oiytoniert  war.  Auf 
die  ganz  gleiche  Art  verhtit  sich  auch  üratjpvXify  Traube,  nebst 
6t€upig  und  iaxatpig,  Rosine^  zu. der  Wz.  ^e^(p,  wober  örifUfw- 
Xw  ausgeprefste  Traulie  oder  Olive,  ii6xf}i(pri$  ungestampft,  un* 
gekellert,  unerschütterlirh.  Gewifs  ist  es  Talsch,  wenn  A.  Kuhn, 
Zlschr.  f.  vergl.  Sj)r.  1  1  lU  vcrnuitel,  ffratpvkri  habe  ursprünglich 
den  Weinstock  bedeutet.  Im  Ciegcnleil  öracpx^h]  als  das,  was  ge- 
stampft, gekellert  wird,  ist  so  rei  ht  das  passeiidslc  Wort  für  l  i  iuil)«'. 
Curtius,  Grundzfige^  S.  213  axacpvki]^  öracpi'g  und  aöracpLs 

nicht  recht  mit  6tiftq)a,  slampieu,  zu  vereinigen.  —  Ganz  in  derselben 
Weise  nun  ist  dpex  zu  erklären,  von  dem  ich  keine  überzeugenden 
Etymoiogien  in  den  Büchern  lese.  Die  Grundbedeutung  ist  Stachel; 
es  gehdrt  zu  tq^es,  iyaUg  Biene,  Stechfliege.  Bisher  ist  die  Ver- 
tretung von  m  durch  a,  die  im  Griechischen  so  gewdiulich  ist, 
im  Lateiniseben  nicht  lieachtet  worden.  Den  oben  erwähnten  Ton- 
weclisel  kann  man  allerdings  iMsi  api-,  ipaun  nicht  nachweisen.  Man 
vergleiche  aller  in  dieser  Hinsicht  aus  dem  Griechischen  selbst  das 
Verhältnis  von  fuf^  und  fiifttpsö^cci.  Nach  V.  Henry  zeigt  fict^ 
den  nicht  nasaÜerten  Laulstand  der  in  fi/fupofica  liegenden  Wurzel. 
.\uch  ixaraiog  und  mentiri  werden  zusammengestellt  von  L.  iiavet, 
s.  den  Artikel  mentiri. 

Die  Wurzel  mp,  wovon  auch  das  ahd.  imbi^  wovon  wieder 
nhd.  Biene  und  Imme,  müfilte  „stechen''  bedeutet  haben;  wahr- 
scheinlicher aller  begnügen  wir  uns  mit  Aufsteilung  eines  uralten 
Nominalstammes  mpi  stechendes  und  zugleich  fliegendes  Insekt 
von  der  Art  wie  Bienc^  Mücke. 

APUD,  APOlt. 

Die  in  den  romanischen  Sprachen  so  ganz  gewöhnliche,  wahr- 
scheinlich auch  alivulgire,  Zusammensetzung  mehrerer  Präpositionen 
legt  die  Vermutung  nahe^  ob  nicht  qntä,  aipw      alb-ad^  ab-ar 
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aufzufassen  sei.    Denn  wQrde  sich  der  Wechsel  von  tl  und  r  am 

Schlüsse  und  die  Hedculuiig  „\m"  It'ii  hier  crkläron,  ;ils  liei  der 
jcl/l  lierrstliciitlcn  Ansiclil,  rs  soirti  AI»I;i(i\ lonncii  von  ah.  In 
(timil  würde  ab  >v\\u'  Ht'dcnlnnf,'  t'ingcl»nr>l  lialicn  g^M-idc  wie  im 
spalhtU'iiiischt'ii  ali  ante  niil  dem  Arciis.div,  das  lici  den  kiiclM'n- 
väleni  sich  liäuli^'  (indet  und  norli  cxisliert  im  UoDianisiiien  ttvanf^ 
avanli.  Auf  aiUateinischem  Bodcu  lassen  sirh  vergleichen:  dcsub, 
äesuper,  exadversum,  exadversus,  insuper.  Die  /usammenschmelzung 
von  ab  und  ad  müfste  natörlich  in  eine  Periode  gesetzt  werden, 
wo  apfo)      griech.  h^ö  noch  nicht  in  ab  abgeschwächt  war. 

ABCESSEBE  8.  INCESSEBE. 

AI  LA  ti.  ALA. 

AUTUMNUS. 

Aiilumuiis  uiid  g('\\(tlndi(  li  (s.  /.  U.  Vani(«'k,  lat.  -  eLyniolo|,'. 
Wörtorb."  2U)  auf  eine  Wz.  AV\  Freude  haben,  ^mmu  liaben,  rorderii, 
helfen,  zurückgeführt;  au-l-u-nmu-s ,  Herbst,  die  Snltlgung,  Fidle 
bringende  Zeit,  von  einem  speciell  für  dieses  Wort  angesetzten 
Nomen  ^au-ia,  Sättigung,  Fülle,  wovon  ^au-(ä-ref  Sättigung,  Fülle 
bringen;  davon  soll  autumnus  ein  Parlicipium  sein,  das  aber  aktiven 
Sinn  haben  müfste.  Jedermann  wird  auch  zugeben,  dafo  jene  An- 
Setzung  von  auta,  Sättigung  und  einem  kausativen  autare  höchst 
bedenklich  bleibt.  Noch  bedenklicher  ist  das  willkürliche  Beiseite- 
lassen des  docii  ganz  offenbar  verwandten  Verbums  aufnmare. 

Fniher  hat  man  auclumnm  geschrieben  —  ^e^cii  ade  Archely(ie 
unseier  Klassiker  —  und  behiils  der  Etymologie  auf  nmjcre  ziinick- 
gegrillen.  Diefs  ist  nicht  einmal  (Nm-  Hedeiitung  nach  zu  biUigen: 
denn  auclumnus,  die  Jahreszeit  des  „Wachsens"  wäre  dann  doch 
viel  passender  der  Name  für  den  Frühling,  als  für  den  Herbst,  da 
ja  in  der  letzteren  Jahreszeit  die  Natur  nicht  mehr  wächst,  sondern 
vielmehr  abzusterben  beginnt. 

Fassen  wir  alles  zusammen,  so  zwingt  uns  die  Vernunft  autu- 
mnus und  autumare  unter  Einen  Begriff  zu  bringen.  Von  autu- 
mare,  ausrufen,  feierlich  ankündigen,  bildet  sich  regulär  das  Nomen 
autumnus,  auch  autumnum  (Varro,  Tertnliian,  Cyprian,  s.  Georges) 
— '  die  ausgerufene,  feierlich  angekündigte  Zeit  der  Weinlese  (tem- 
pus  auiumnum).   Denn  nicht  jeder  einzelne  Weingai  tenbeiitier 
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durfte  seine  Traiiheii  einheimsen,  wann  es  ihm  beliebte,  sondern 
es  wurde  die  aUgemeine  gleiclueeiüge  Lesezeit  von  der  Priesterscbaft 
bestimmt  und  jedes  Jahr  feierlich  verkOndigt.  Varro  de  I.  h,  VI  16: 
VinaHa  a  «Iro.  Bic  die$  lavit,  nm  Veneris,  Muiiis  rH  eura 
tum  lern  in  Laiio,  nam  aliquot  loeis  vindemiae  primum  ab 
saeerdotibui  publice  fiebant,  ut  Romae  eüam  nunc.  Nam 
flamm  PiaUs  auspicatur  vindemiam  et  ut  iussit  vinum  legere, 
Offna  Jovi  facit,  inter  quoius  exta  caesa  et  porrecta  (proiecta 
A.  Sp.y  flarnen  Sporns  vinum  legit.  In  Tusculanis  orlis  (=  harfisi 
est  scriptum:  VISUM  NOJUM  V/;  VEHATÜR  IN  J  RBEM  ANTE 
ijLAM  VINALIA  KALEMlli.  Die  läiulliclieii  VinaVut  wurden 
am  lÜ.  August  gefeiert;  dieser  Tag  wurde  feierlich  ausgerufen 
^inalia  kalabantur'* ]  der  Tag  wurde  bezeichnet,  genannt  „autu- 
mabalur",  homines  vintun  legere  Jubebanlur*'.  Es  ist  also  aufu» 
mnus  seil  dies  oder  autumnum  seil,  iempm  etymologisch  zunächst 
ein  nüt  gewisser  Feieriichlielt  bestimmter,  verkflndlgter  Zeitpunkt 
oder  Tag  des  WeinleselMghineSy  der  VInalia;  aus  dem  Begriff  # 
^yWelnlese^  entwickelte  sich  in  einem  so  ausgesprochenen  Wein- 
lande wie  Latinm  der  des  „Herbstes^  ganz  von  selbst  In  Schwaben 
sagt  man  „herbsten''  Wein  lesen,  „Herbst^  Weinlese, 
Weiuertrag.  Man  stellt  das  deutsche  Wort  zu  xa^^rög  und  carpere. 

CAELIÜS. 

Vaniöek  gibt  im  lat.  etyni.  Wörlerb.*  S.  42  der  Vermutung 
Raum,  der  Caelius  bedeute  „Hohlberg'^  Ich  weife  nicht,  aus 
welchem  Motiv  er  diesen  Satz  in  der  zweiten  Aufflage  unlerdröckt 
hat  Jedenfalls  kann  man  die  UnterdrOckung  der  Notiz  nur  hilligen: 
denn  wenn  man  Oberhaupt  von  der  vielleicht  doch  richtigen  Tra- 
dition, die  auf  Caeles  Vibenna  weist,  abgehen  wUl,  so  dOrfte 
Caelius  doch  eher  den  „gewölbten"  Hügel  bedeuten,  wie  Gol- 
gatha, der  so  oft  misverstandene  Schftdelherg  bei  Jerusalem. 

CASLUM  s.  ALA. 
GlEBULUS. 

Caerulus,  caeruletis  wird  gewöhnlich  von  caehim,  Himmel, 

altgeleitet  und  als  „h  i  in  in  r  Iii  lau"  f^cfafst.    Es  soll  lür  rar/iilus 

stehen  und  das  erste  /  sei  diuxh  Dissimilation,  um  der  angeueh- 
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meren  Aussprache  willen^  in  r  verwandelt  worden.  Für  diese  Ver- 
wandlung eiuHS  slainmhalten  /  in  r  besitzen  wir  indessen  nur  noch 
f;in  einziges  lateinisches  Beispiel,  das  noch  dazu  unter  ofTenbarer 
Einwirkung  der  Volksetymologie  eatsUnden  ist,  nemlich  die  Neben- 
form Parüia  zu  PaUHa;  nnr  in  den  Abletlungen  auf  -a^  ist  diese 
Verwandlung  eines  /  in  r  aus  Dissimilationsgrflnden  nicht  selten. 

Aulser  Parüia  konnte  man  auch  PaUHa  sagen,  welche  Form 
nach  Georges,  Lex.  lat  Wortformen  u.  d.  W.  Palüia  sich  findet 
bei  Varro  de  I.  L.  VI  15.  Varro  bei  scbol.  Pers.  1,  72.  Calend.  vet. 
bei  Orelli  inscr.  vol.  II  p.  410.  April.  21.  Tibull.  II  5,  87.  Ovid. 
mel.  XIV  774;  Charisius  r)S.  21  uixl  Paulus  ex  Fest.  p.  222  lassen 
beide  Formen  gelten.  Zuui  Llinsirhgreilen  der  dissimilierten  Form 
üürlle  die  Volksetyniolo^Me  beigetragen  baben^  indem  man,  wie  nach- 
weislich, an  parhe  dachte,  so  Dionysios  I  88.  Solinus  1.  Paulus 
p.  222.  Marius  Victorinus  p.  25,  23  erkidrte  PatiUa  geradezu  für 
falsch.  In  neuester  Zeit  hat  man  auch  wieder  an  parere  gedacht. 
Es  ist  aber  das  Fest  der  HfartengdtUn  Pale8\  im  Sanskrit  helben 
päiäf  pälaka,  Wächter,  HOter. 

Ein  Beispiel  fttr  die  umgekehrte  Dissimilation  von  ursprüng- 
lichem B  tn  L  liegt  in  der  VnlgSrform  telehra  vor  für  das  gewöhn- 
liche terehra.  In  der  appendix  Probi  p.  198  K.  wird  vor  dem  (ie- 
brauche  von  telehrt/  als  iii(  ht  schrifllaleinisch  gewarnt.  Ein  zweites 
Beispiel  ITir  diese  umgekehrte  Dissimilation  von  ursprünglichem  B 
zu  L  ist  lemures,  neben  welchem  ein  älteres  remures  bestanden 
haben  soll.  Auch  in  diesem  Fall  ist  die  wirkliche  Existenz  von 
Remnria  und  Bemurina  überliefert.  Bei  caeruhis  aber  ist  das 
angeblich  ursprüngliche  /  för  r  blofse  Konjektur.  Aufserdem  will 
Curtius  in  der  Regel  r  fdr  ilter  angesehen  wissen  als  /. 

Dazu  kommt,  dalk  es  tut  gar  keine  lateinischen  Adjectiva  gibt, 
die  von  Substantivstimmen  mit  der  Ableitung  uhts  gebildet  werden; 
ich  kenne  nur  bubuhis,  wfthrend  es  Adjectiva  auf  ulus,  die  von 
.Vdjeklivstärnmen  abgeleitet  sind,  genug  gibt,  z.  H.  (tllmhts,  parvulus, 
srihilus,  lau  tu  Ins,  Iciüulus,  lassulu^,  hcUulus,  bimuiuSj  b/andulus, 
lu'tiduhis,  pauculus,  parvulus,  hclvulus,  credulus^  inrredulus,  men- 
diculus,  audaculus,  edenlulus,  bellaiulus,  nasutulus,  rubicundulus, 
eburneolus.  Hervorzuheben  sind  die  Farbnamen  auf  ulus  resp.  olus 
wie  nlbvhis,  hehfolus,  rufulus,  rubicunäuhis,  alle,  wie  man  siebt, 
von  Adjektivstfimmen  abgeleitet 
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Auch  keime  ich  keine  Sprache,  wo  himmlisch  iiiul  (liimmel)blatt 
^adesu  lusammeDfielen.  So  bleibt  denn  die  Ilerleilung  des  eae- 
ruh»  voD  caekm  gar  nicht  uobedenkllchy  weil  wir,  man  mag  einen 
Standponkt  einnehmen,  welchen  man  will,  je  nur  eine  oder  gar 
keine  Analogie  entdecken  können. 

Leichter  wlre  die  Zurflckf&hmng  auf  caenus,  ein  besonders 
in  der  archaischen  Zeit  (vgl.  Gell.  II  26)  gebriuchlicbes  Beiwort  der 
Augen  aes  hellhlan  oder  mit  hellblauen  Augen.  Es  ist  aber  tu 
beachten,  dafs  die  Bedeutung  von  caesius  nicht  ganz  sicher  ist  und 
dars  es  ausdrücklich  in  Gegensatz  zu  raerulem  gestellt  wird:  ('i<-. 
nal.  deor.  I  30:  raesios  oculos  Mincrrttt-j  racrnleos  esse  .\fj>litni. 
Da  sich  also  auch  hier  Schwierigkeiten  erheben,  so  ist  es  wohl 
erlaubt,  noch  etwas  drittes  vorzubringen,  und  zwar  folgendes. 

Wir  haben  ein  griechisches  Wort,  welches,  wie  ich  glaube, 
von  unserem  caeruhu  nicht  getrennt  werden  kann;  es  ist  xTjQzlog, 
der  durch  seine  wundervoll  blaue  Färbung,  das  prächtigste  Türkis- 
blau, ansgeseichnete  Eisvogel.   Die  Griechen  nannten  den  Eis- 
vogel, wdcher  unter  den  enropflischen  Tieren  das  schönste  Blau 
zeigte,  den  „Blauen^;  die  Lateiner  aber  behielten  das  Wort  in 
seiner  ursprOnglichen  Eigenschaftsbedentnng  als  Adjectivnm  im  Sinne 
von  ,yblatt''.  Nach  Antigonos  von  Karystos  (s.  meine  Ausgabe  S.  9) 
bielsen  nur  die  MSunchen  der  äXxvövsg  (was  der  allgemeine  Name 
des  Eisvogels  war)  xtjpvXoi,  und  in  einem  eben  bei  Antigonos  auf- 
bewahrten Fragmente  des  Alkman  lesen  wir: 
.  .  .  BkXs  dtj,  ßukE  xr}Qrdog  €irjv^ 
*t)g  t'  ijtl  xv^uTog  äv^og  a^i  aXxvoviööt  %o%rixui, 
jNTiÖekg  ^tOQ  ixtav.,  ah7t6Q(pvQog  itagog  oQVi,g. 

Wie  sich  überhaupt  die  Volksdichtung  des  Eisvogels  bemn(  Iiiigt 
hat,  —  Brehm  nennt  ihn  „einen  der  prachtvollsten,  durcli  Sagen 
nnd  MArchen  vielfach  verherrlichten  Vogel  unseres  Erdteiles^  — 
so  fabelt^  man  speciell  vom  Minnchen,  dem  xmqfilog^  dafo  es  im 
Alter  vom  Weibchen,  nach  Andern  von  seinen  Jungen  getragen 
werde.  Anf  diese  Fabel  spielt  eben  Alkman  an,  ein  besonderer 
Vogelfireund,  der  sich  rühmte,  aller  Vögel  Weisen  zn  verstehen: 
ÖlBa  d*  6qvlx(ov  voficag  jtdvrav  (fr.  61). 

Mit  der  besonderen  volkslümlirhen  Bedeutung  des  Eisvogels, 
wie  sie  aus  dem  umgebenden  Sii^'cn^'espinste  hervorgehl,  hängt  es 
zusammen,  dafs  man  zwei  verschiedene  Namen  dem  Tiere  gegeben 
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liiU;  wir  finden  das  ^'leich»»  heim  Sihwcin,  Iliihn,  Fnchs,  Allen, 
Hiiul,  Pferd,  Löwen  n.  s.  w.  Allein  nach  war  ä/.xvüv^  beziehungs- 
weise das  aocli  nichl  vidkseiyniologisch  veränderte  dXxviov^  das 
iirspi  üngUche  und  eigenlliclie  VVori,  xf^ffvXog  die  sekund&re  Be- 
Zeichnung. 

Für  den  von  uns  angenommenen  Zusammenbang  zwischen  dem 
Vogelnamen  xi}ftAog  und  dem  Farbnamen  caeruleus,  auch  cae- 
ruhts,  spricht  die  Analogie  des  Zusammenbanges  zwischen  dem 
Fischnamen  muUus,  Rotbarl,  und  dem  Farbnamen  mullus  oder 
muUeuSf  rot  Denn  diese  letztgenannten  Wdrler  gehören  sicher 
zusammen.  Der  mullus,  •,'riecliisrh  vQi'yXrj,  ist  ein  schöner  Fisch, 
rol  mit  iLjelhen  Län^sslreif«'n.  Lanllidi  «•iits|)ri(  Iii  mittlus,  was  bis 
jetzt  nicht  beobaclitcl  /.u  sein  scheint,  dein  i^iit  t  hisclien  Fisclinameii 
öavXkcc.  \]^\.  öuvTQi]  niid  6u.x*tq6<^  U\v  gewöhnliches  uvqto^^ 
a^vQULVU  =  murcna,  ö^vqvu  =  fivQQCc  murra,  C^i£Xu^  ==  fiiAal, 

Caesius  und  rnelum  haben  wir  von  caeruleus  trennen  müssen. 
Um  so  günstiger  fügt  es  sich  nun,  dafs  L.  Havet  in  den  roem.  de 
hl  soc.  de  lingu.  iV.  (1879)  85  beide  Wörter  caesius  und  caehtm  mit- 
einander zu  vereinigen  sucht.  Er  schreibt  nemlich  „Caesius,  caelum] 
Nigiäius  Figulus  —  Gell.  II  26^  19  —  avaü  recomu  la  parente'  de 
caelum,  Pespace  bleu,  avec  Fa^ecUf  caesius,  bleu  verdätre,  II 
est  curieux  que  les  eiymologistes  modernes  mepriseni  ce  rapproche- 
ment  —  Caesius  ayant  une  s  entre  voyelles,  doif  venir  d^une 
forme  ou  P  s  vtait  double  (cf.  hausi  pour  ^/muss/,  usus  pour 
^ocssus,  mtsf  pour  ^missi  etc.);  une  s  primitirt'mcnt  simple  ne 
serait  rhuiujt't'  cn  r.  11  faul  donc  suppnscr  un  aucien  wtjcctif 
^caissfos,  bleu;  ceci  nous  indique  que  caelum  est  pour  ^cais- 
solom,  ^caislom" 

CANAPARIA. 

Die  mittelalterlichen  Reisehandbücher  für  Horn  kt  niren  einen 
Ort  Canaparia,  rannapara,  rannabara  von  rätselhafter  Bedeutung. 
Dicht  daneben  wird  ein  Quell  erwähnt  mit  Namen  de  macello 
(Jordan,  Topographie  der  Stadt  Rom  II  449).  Mit  maceüum  ist 
die  heutige  piazza  Monianara  gemeint  «^Dann  folgt  die  Cana- 
paria, welcher  Name  gewils  die  Gegend  in  weitem  Umkreis  be- 
zeichnet" (Jordan  S.  450).  Im  J.  1199  diente  der  Ort  als  Geßngnis: 
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der  Senator  Pandolf  lieb  die  gefaDgeneD  Viterliesen  hineinwerfen: 
mmenot  capthm  mkii  in  Canapariam  mulHs  miseriä  macerm* 
dos.  Bnnsen  fliiersetat  des  Wort  mit  „Seilerbalin''  Ton  eantnm, 
emnäbiSt  Hanf,  was  Jordan  mit  Recht  bedenklich  erscheint  „Pas- 
sender wäre",  sagt  Jordan  S.  450,  ,,>vpnn  es  sprachlich  angehen 
sollte,  die  Ilerleitung  von  canepa,  ranavu,  wcldies  letztere  die 
Isidorisclien  Glossen  mit  camera  erklären  (vgl.  nucangt' -  Hciischel 
II  7()  f.),  also  Gewölbe.  IJüraus,  dafs  noch  unter  Johann  XXII  ans 
der  Canapara  „certi  lapides"  verkanft  w  urden,  folgt  oicbt^  wie  Preller 
meint,  dafs  man  an  Steinbrüche,  vielmehr  dals  man  an  antike  Bau- 
trflmmer  denken  mub,  deren  Werkstücke  wertToU  und  bei  Neu- 
baateii  rerwendliar  waren.^ 

Sollte  nicht  maceüum  und  eanabaria  demüch  gleichartiges 
bedeutet  haben?  Ersteres  bestand  (vgl.  Panlys  Realencycl.  n.  d.  W.) 
aus  einer  Halle  oder  Bndenreihe,  in  welcher  alle  möglichen  Viktualien 
f erkauft  wurden;  auch  canabmia  könnte  ihnliches  besagen.  Es  ist 
nemlich  herzuleiten  (und  Jordan  selbst  zeigt  sich  mit  dieser  Etymologie 
am  meisten  einverslanden )  von  jenem  eigcnlüinlichcn  unklassischen, 
aber  inschrifllich  um  so  besser  bezeugten  ranaba,  kaiuiha,  das 
einmal  auch  mit  un  (in  Rom,  s.  Fea  fast!  S.  LXXVII)  und  einmal 
mit  p  (in  Virunum  C.  I,  L.  III  4850)  gesehrieben  wird,  wjduend 
die  Handschriften  und  das  Italienische  v  bieten,  also  auch  wieder 
auf  die  Schreibung  mit  nicht  mit  ab  die  richtigere  /urnck- 
weisen.  Über  die  canabae  nun  hat  Mommsen  im  Hermes  VII  303  ff. 
In  vonägUcher  Wdse  geliandelt  und  iMwiesen,  dab  es  Verkaufs- 
buden und  Warenscbuppen  eines  Krftmers  oder  eines  Marketenders 
SU  lieteichnen  pflegte.  j^Vonugsweise  finden  wir  es  f&r  diejenigen 
Schuppen  ▼erwendet,  welche  zur  Aufbewahrung  von  nicht  innerhalb 
des  Wohnhauses  gelagerten  Wehn  oder  Ol-  oder  ähnlichen  Vor- 
rftten  dienten.  Erst  auf  diesem  Umweg  dürfte  das  Wort  spiterhin 
allgemein  für  den  zur  Anflkewahrung  der  Fässer  und  Krüge  dienenden 
Keller  in  Gebrauch  gekon»men  sein,  in  weicher  Verwendung  es  be- 
reits in  spälrömischer  Zeit,  z.  B.  bei  Ennodius  carm.  2,  4i)  und 
noch  heute  im  Italienischen  auftritt."  In  zwei  Inschriften  der  Lyoner 
Weinhändler  {negotiatores  vinarit)  bedeutet  raiuihae  die  Nieder- 
lagen, welche  sie  am  AusschifTungsplatze  hatten.  So  wird  auch 
ranabaria,  das  zunächst  wohl  Piuralis  von  canabarium  war,  einen 
Platz  iiezeichnen,  wo  viele  canabae  d,  h.  KeilerrSume,  Maga- 

K«lUr,  l«t.  Rtjmelofi«!!.  2 
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zine,  Buden  zur  Aufbewahrung  und  \snh\  aiirli  zum  Verkauf  von 
Ol|  Wein  und  andern  Objekten  sieb  befanden.  Von  eanaba  bildete 
sich  cambar him  nach  Analogie  von  frigidarinm^  tepidarium,  caf- 
darhtm,  camarhim  «  Platz,  wo  canabae  sind;  einig«  ranabae 
zusammen  machen  ein  canabarium,  ein  gröfseres  Warendepot, 
aus;  der  ganze  mit  canabaria  bezeichnete  Platz  In  Rom  aber  begrilT 
wiederum  mehrere  solcher  grofsen  Warendepois,  hatte  daher 
ursprünglich  mit  Fug  und  Recht  dir  Piiualform.  Ks  giong  djnni 
nhvr  nnl  den»  Namen  gerade  wie  liei  Ostia:  so  hererhiigt  der  IMiiral 
iirs|iriiiiglirli  und  für  den  Appellativhe^'rirT  war,  so  werllos  iumI 
/.weckwidrig  war  er  für  den  Ki^'eniianien:  daher  srheinl  sehr  hahl 
das  nrs])rünglirhe  Neulrum  phir.  als  Feniiniaum  sing,  aufgefafsl  und 
i>ehandelt  worden  zu  sein.  Die  Heioiiung  mufs  canabaria  gewesen 
sein  :  infolge  des  gewöhnlichen  Verwitternngsprozesses  en(sian<l  daraus 
die  Nel>enrorm  canabära]  ebenso  z.  B.  carnara  Jordan  S.  449  vulgär 
fiir  camaria  neben  camarium.  Doch  lesen  wir  noch  in  der  Bidh; 
des  Innocenz:  unum  casalmum  in  regione  S.  Theodori  in  pede 
Canapariae,  also  die  richtige,  vollere  Form,  ebenso  in  jener 
oben  citierten  Stelle,  wo  die  alten  Kellcrrllume  und  Magazine  als 
Ceflngnis  undPeiuigungsnrt  der  verhaften  Viterbesen  dienen  mnrsten. 
Besonders  /u  hetonen  ist  noch  der  rmstand,  dafs  die  fragliche  ra 
nahnrin  in  dem  weitaus  coinrnercifllsleii  Teile  des  allen  Horn  und 
uniern  «les  Tilienilers  an^es<'t/t  werden  niiifs. 

Von  dein  römischen  rmutlmr,  he/jehuiigsweise  von  niuahhim 
—  Tucväßiu  xviryjyiTiy.cc  t-rwahnt  llesyehius  —  ist  das  spätere  rd/n- 
biare,  Wechseigesehätte  Ireihen  Thei  Apuleius  und  den  Gromatiei), 
herzuleiten^);  und  dals  Camhodunumj  Kempten,  aus  einem  halb 
vulgdrialeinischen  halb  Iteltiscben  Canabodunum  hervorgegangen  sein 
dürfte,  habe  ich  schon  In  Bacmeislers  kellisrhen  Briefen,  Slrarsb. 

1)  Ich  kann  nicht  f^hiul)f^ii,  dafw  cnmhinre  von  v.du7crM .  bit'tre, 
konnnt,  weil  di»'  lifih'utangen  zu  veisebiidt'n  siml  Saiillolii,  l'ensaurns 
ti.  d.  W.  ai/onor),  ebenBOWcnig  vermag  ich  Breul,  nitiiu.  do  lu  soc.  de 
liugu.  VI  (1888)  846  ganx  beizustimuien,  wenn  er  lieber  an  die  Kasse  des 
BaDkiera  denkt,  welche  eben  nicht  nt^miwt  sondern  %afiii>io9  bieA.  Er 
schreibt:  „/e  eroü  gmt  le  mol  ei»  gu^Hon  a  pri»  naiuanee  dant  la  ho»- 
<tg«e  du  ehangeur,  Le  eoffre  ou  ta  cause  du  hanquier  tfappdU  en  grte 
«a|»^,  xafi'^^MW  Oll  wuy.'^ttov.  Ctsl  sans  doute  par  un  uMlou'  {ssewent 
de  pranoncicUion  que  na^iov  est  deveu»  tiurftsr^v,  cambium,  d^oü  l'üalien 
eambiare  dkive  en  ibnriU  Ugne*K 
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1874^  S.  105  fermutet;  f&r  einen  rAmiecheD  festen  Platz  an  der 
Donangrenze  ist  der  Name  niclit  unpassend;  dunum  l>edeutet  Berg, 
emabodunum  wäre  eine  auf  der  Höhe  erbaute  rAmiscIie  Nieder- 
lassung, in  welcher  sich  canahae  hefandon.  Ich  habe  an  der  an- 
geführleri  Stelle  .in  die  vielen  Zabern  Tubernac  erinnert.  Es  ist 
zu  beachten,  dafs  die  aus  dem  KeilixhtMi  allein  sieh  erf^eiiende 
Auslegung  des  Namens  =  „Krummberg"  an  sich  seiir  unwalir- 
scheinlich  ist,  wie  auch  der  in  der  I^okalnamiMirorschung  ausgezeich- 
nete Bacmeister  a.  a.  0.  S.  104  selbst  hervorhebL  Im  Spätlatei- 
niacben  heilst  canavaria  Kellermeisterin  eines  Klosters  (s.  Georges 
Handwörterbuch). 

Die  i^Capannen'*  (Hütten,  Bauemhiuschen)  im  heutigen  Cor- 
aica  (franzteinch  cabane,  spanisch  eabaha)  sind  wohl  auch  aus 
dem  antiken  canahae  her?orgegangen,  zumal  die  Schreibung  ca- 
panna  «»  cabanna,  Weinberghauschen,  schon  hei  Isidor  XV  2,  2 
vorliegt,  wn  das  VViut  von  ra/no  abgeleitet  wird,  vgl.  hu  ('ange 
n.  d.  W.  raptinna.  Auch  unser  Wort  Kneipe"  will  Jung,  Lehen 
der  Hrnner  in  der  Kaiserzeit  II  10()  davon  herleiten.  Cantilxt  selbst 
glaubt  Hönscb  von  xakvßri  ableiten  zu  dürfen;  doch  bleibt  der 
Übergang  von  X  in  it  bedenltlich. 

MIIIEBYA  CAPTA. 

^Anf  dem  Caelius  wurde  eine  Minerva  Capta  [oder  Capita] 
verehrt,  deren  Tempel  nach  Ovid  u.  a.  am  Tage  der  Quinquatrus 
eingeweiht  worden  war,  so  dafs  also  auch  sie  hei  diesem  Feste  be- 

leiligt  gewesen  sein  mufs.  Der  Name  wird  sehr  Tcrschleden  er- 
klärt, am  wahrscheinlichsten  dadurch,  dafs  der  Kopf  fin*  <len  Silz 
des  Verstandes  und  Minerva  in  Horn  vorzugsweise  für  die  (iöUin 
der  Intelligenz  galt."  (Preller,  röm.  Mythol.j  Diefs  ist  gewifs  eine 
richtigere  Auffassung,  als  weiui  man  den  Namen  von  capere  ab- 
leitet oder  auf  die  Kapitalstrafen  bezieht;  und  dennoch  halte 
ich  auch  Prellers  Deutong  nur  für  sekundir  richtig.  Die  erste  und 
naivste  Bedeutung  des  Behiamens  war  schwerlich  eine  andere  als 
,,die  aas  dem  Haupte  (des  Zeus)  entsprossene";  auch  ihr  Beiname 
TgiToyiveut  l>ezeichnet  die  G5ttin  nach  ihrer  Geburt;  aufserdem 
sollte  sie  eben  an  den  Quinquatrus  geboren  sein.  Lautlich  bt  eapia 
Caput  ata  (vgl.  caputalis  im  SC.  de  Bacchanalibus),  eapitaia, 
caplata  aufzufassen. 

2* 
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CABPSBE  ITEB. 

Zur  Kikhiruu^  dicst's  sdir  jtuilalli^'cii  Iropiis  „rincii  Wen 
plliirkrii''  Ii;iIm'  i<  li  piiisl  vory«'srlil.»f,M'ri  ( in  1- 1«m  keisnis  .lahrhnrlit  i  ii 
lhG4  S.  :yji))  zwfi  iirs|irüngli('h  vfisiliirdiiir  V»'rl»;«  carjtrrr  iui- 
zuiieliriKii  1  j  =  ptliirken,  2)  =  laiirt'n.  Von  letzterem  kuiiiile 
aiifser  der  besaglen  Phrase  aiu-h  «las  Suhslaiitivum  citr/trnfttm,  Wa^eii, 
abgeleilel  werden.  Seiuleni  hahr  ich  seihst,  in  HacineistiMs  kel- 
üscheu  Briefen,  Stralsb.  1874  S.  78  auf  die  kelUscben  Stadlnameii 
Carpentoracte  und  Carbantorigum^  sowie  auf  den  Umstand  hin- 
gewiesen,  dafe  das  lateinische  carpentum  naroentlicli  gern  von  gal- 
lischen und  britannischen  Wagen  gebraucht  wird^).  Da  man  nun 
weiter,  angenommen  carjtenium  wäre  wirklich  echt  lateinisch,  viel- 
mehr von  cariH'ifj  Tahreii,  ein  Nomen  carpimentum  statt  carpentum 
erwartiMi  sollte,  <la  ferner  n'am  rar/n'rr  u.dgl.  dnrrhaus  als  poetische 
l'hrase  bei  den  i^i»  htcin  ;üiririlt,  citriifiiluin  daj;e;;en  als  |irosaiselu'r 
IJef^riir  ;uh  Ii  Im-i  den  Prosaikern  ersciirinl,  so  wird  man  doeli  daran! 
gel'fdnl,  l)«*i(i»'  Worter  rtn/n'/c,  fahren,  und  rni jtfnlutn,  Wagnii,  als 
ursprüngUeli  versehiedenartig  anzuseilen;  das  aln-r  liltihl  aufsi'rsi 
wahrscheinlich,  dafs  sich  die  höchst  eigeniümiicli«'  Pin  ase  der  Dichter 
carpere  viam,  Her  u.  s.  w.  im  Anschlüsse  an  das  bereits  gebräuch- 
liche keltisclie  Lehnwort  carpentum  gebildet  liat.  Denn  das  Bild 
„einen  Weg  pflücken''  ist  sonst  in  der  ganzen  Welt  unerhdrt 
und  hat  zugleich,  man  möchte  sagen,  einen  Stich  ins  Idyllisch- 
Sentimentale,  der  der  römischen  Sprachgeschichte  total  fremd  zu 
sein  pflegt.  Es  mufs  also  irgend  eine  eigenlömliche  Bewandtnis 
mit  dieser  BegrilTsentwicklung  haben.  Sollte  vielleicht  ein  archaischer 
Dichter  ans  Vorliebe  zur  AUitteralion  die  Phrase  rar/nnfo  viam 
carpere  geschafl'en  haben? 

CASTUS. 

Castus  wird  am  natürlichsten  zu  rured  bezogen  und  bedeutet 
sooül  zunächst  „entbehrend,  entsagend,  keusch*^  Vergleichen 
wir  maereo,  maestus:  haurio,  /mus/tts;  uro,  uxius;  iur-,  iusfus; 
rar-,  vastus:  so  ergibt  sich,  dafs  wir  eine  mit  S  auslautende 
Wurzel  ansetzen  müssen:  cas,  im  Suine  von  nicht  halieii,  entbehren; 

1)  Auch  auf  das  irische  carj>at,  Wagen,  ist  dort  hinge  wiesen,  diefs 
ist  aber  nach  Windisch  selbst  ein  Lehnwort. 
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Ton  dieser  ist  dann  castus  ganz  regelmilsig  gebildet,  es  gehört  zu 
eareo,  wie  maestus  zu  maereo.  Dafs  r  in  maereo  erst  durcli  Rlio> 
tacismus  entstanden  ist,  iiezweifelt  niemand.  Lautlicli  unmdglicli 
ist  die  Ableitung  des  Wortes  castus  von  candeo  (Freund  u.  a.); 
auch  das  als  Analogen  beigezogene  infestus  hat  mit  infendere  niehts 
zu  schafTen,  s.  weiter  unlen  u.  d.  W.  festus.  Für  careo  erhallen 
wir  aus  obiger  Elyjiiologie  die  Thalsaclie,  dafs  es  wie  maereo  für 
maesco  so  selbst  für  raseo  slehl.  K>  k<iiin  üIsü  mit  xaoijvuL 
nicht  identisch  sein  und  „ai)gesrh iiitten  sein"  bedeuten  (Zeil- 
schrift für  vergl.  Sprachforsch.  XXII  (1874)  S.  259). 

Was  castus  belridl,  so  kenne  ich  bis  heute  keine  einleuch- 
tendere Etymologie  als  die  obige,  welche  ich  in  der  Hauptsache 
schon  im  J.  in  Jahns  Jahrbüchern  Teröflfentlicht  hal>e,  ohne 
dab  sie  die  gerechte  Würdigung  in  den  tonangebenden  Kreisen 
gefunden  hfttte.  Man  hat  es  Torgezogen  sie  zu  ignorieren.  Um 
nicht  in  den  gleichen  Fehler  zu  rerfallen,  erwähne  ich  die  Ableitung 
Frigides  in  der  Zeitschr.  f.  fergl.  Sprachforsch.  28  XXIII  310  von 
sanskrit  casta-fosta,  VaniSek  leitet  castus  von  einer  Wz.  kadh, 
reinigen,  ab,  woher  xa^agög^  xa^ceLgo;  castus  cad-tus.  Diese 
Wz.  existiert  sonst  im  Laleinisdieii  nicht.  >Vhmeii  wir  castus  in 
der  oben  empfohlenen  Grundbednihin^'  (iilliallsam,  keusch,  „züch- 
tig", so  fügt  sich  dazu  castifjare  im  Sinne  von  „züchtigeu", 
rügen,  zurechtweisen,  züchtigen  mit  Worleu. 

CALCULUS. 

AnthoL  Lat  nr.  96.  192, 1.  193, 3.  196  Riese  hat  der  Haupt- 
codez,  der  Safanasianus,  teilweise  mit  noch  andern  Hss.  stimmend, 
nicht  caicuius,  sondern  cauculus.  Mir  scheint  es,  die  überlieferte 
Form  hJitte  sich  hier  wohl  festhalten  lassen.  In  den  Zeiten  der 
sinkenden  Latinitftt  und  des  Obergangs  ins  Romanische  —  und  viele 
Gedichte  der  Anthologie  stammen  bekanntlich  aus  dieser  Zeit  — 
niufs  die  L'nilautung  von  a/  zu  au,  die  uns  das  Französische  noch 
so  lebendig  vor  Augen  stellt,  bereits  in  vielen  Wörtern  vor  sich 
gegangen  sein:  warum  nicht  aucli  in  raiculus?  sicherlich  —  dafür 
ist  nun  eben  unsere  späte  Gedichtsammlung  Zeuye,  hat  es  eine 
Periode  gegeben,  wo  das  Volk  statt  raiculus  vielmehr  cauculus 
sagte;  auch  die  alten  lateinischen  Glossen  sclireiben:  cauculator 
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ifftjfpiöTri^;  raucuius  stellt  aiu  li  in  den  <iloss.  Ani|)l(»n.  2'^!*,  !;")<>.  lUe 
Ilandsriii  iiicii  von  Plinius  nat.  hisl.  Iialicn  (s.  Schuciundt,  Viil-^ar- 
latein  II  494)  aa  16  Stellen  die  Variante  caurulus  und  «'nlsprecheu- 
des;  ebenso  bietet  eine  Hs.  bei  Valer.  Maxim,  p.  393  H.  cauculis 
wenigstens  als  ursprängUche,  dann  korrigierte  Lesart.  Französisch 
chaud,  chaux,  chauve  elc.  »  calidum,  calcem,  calvum.  Noch  viel 
älter  ist  der  Übergang  im  Portugiesischen  und  Spanischen. 

CAÜPO. 

Pas  Wort  kann  nirlit  niil  xoTiyjXo^  zusammcnpelirarlit  wrrdcn, 
rlii'i'  mit  fx/t/f,  rn/i/t/i,  Kufe,  Tuiiiif^  worin  (H,  Wein  ii.  d^'l.  aiif- 
ln'walirl  wurden;  v^'l.  r/ut/rrf,  chivtlrn-.  V.s  wäre  dann  au/unclinien^ 
dafs  für  cu^ia  ciue  alleru  Form  caupa  existierte. 

C'AL'SIA,  CLSrOS,  OBJSCl  KLS,  SIXXKI  S. 

Causia  war  der  wohl  ursprünglieli  niaerdoniiiclie  Aanie  einer 
Art  militärischen  Schutzhutte,  die  man  bei  Belagerungen  brauchte. 
Der  maccdonische  Hut  mit  breiter  Krempe  hiefs  xaveitc;  nach  ihm 
dürfte  etwa  zu  Pyrrhus  Zeiten  die  fragliche  Belagernngshutte  be- 
nannt worden  sein  und  wie  andere  ursprünglich  macedonische 
Nilitftreinrichtungen  auch  in  anderen  Ländern  sich  verbreitet  haben: 
denn  von  Philipp  bis  Pyrrhus  war  Macedonlen  In  militärischen 
Dingen  lonan};eI»i'nd. 

Die  Ilandschrilteii  (!es  Ve-^elius,  des<eii  Stelle  wir  nuslrilirlich 
n.  d.  W.  TKSTl  1)0  ciliereii^  hieteii  alieidinf^s  statt  cmisiit  \i('lnic'hr 
teils  die  lorin  cdU/'Ht,  teils  <  (ntli(i;  allein  die  (iriecheii,  wclelie  das 
Wort  sclion  viele  JahrlniiKlerte  vor  Vegetins  kannten,  sehreihen 
regelraäisig  xavöia,  wdshalh  auch  Lang  causia  im  Vefjetius  in  den 
Text  gesetzt  hat.  Ans  der  Vef^etiustradition  scheint  hervorzugehen, 
dafs  von  den  römischen  Soldaten  der  späten  Eaiserzeit  aus  causia 
caut$ia,  cauzia  gemacht  worden  ist;  denn  wir  werden  annehmen 
müssen,  dafs  sowohl  eaucia  als  cautia  von  dem  jeweiligen  Schreiber 
wie  cauzia  ausgesprochen  wurde. 

Jenes  causia  nun  halte  ich  Tür  urverwandt  mit  dem  gotischen 
hüs,  unserem  Haus,  dessen  Grundbedeutung  unzweirelbaft  ,,da8 
Bergende,  Schützende"  Ist,  vgl.  Uhrgehäuse,  betthüs  —  Bett- 
iiberzug,  anderes  bei  Kluge,  deutsches  etymol.  Wörterbuch  u.  d.  W. 
ii  a  u  8. 


Digitized  by 


Gavoa  —  Gmuiw. 


23 


Cus-tos,  uadi  A.  Marz  mit  Im^m  Hüter,  gehört  auch  dazu, 
ebenso  ehscurus  für  obsauus  zugedeckt,  duokel.  Döderleio  bat 
eiosl  obscurus  aus  obsculsus  «  aecuUus  entstehen  lassen  und  diese 
Etymologie  wird  noch  von  den  neuesten  Lexikographen  empfohlen. 
Securus  ist  auf  cura  surfickzufilhren  ■«  sorglos.  Übrigens  whrd 
wohl  curä  selbst  für  euta  stehen,  und  eigentlich  Hut,  SorgTalt 
bedeuten.  Zehetmayr  bringt  es  mit  cavere  zusammen,  Curtius 
schweigt  üIkt  das  Worl.  Eine  pälignisrhc  IiischriHl  mit  coisatvns 
=  curarcrunt  sclu  iiil  mir  uii\vi(l('rleglich  darzulhun,  dals  cura  aus 
cma  und  coisa  sich  eulwickell  hal. 

CAVEA  I.  YOMITOBU. 

Centus,  censeo,  censor  geh6ren  nach  Vaniöek,  laL  etymol. 
Wftrterb.  sur  Ws.  kas,  anseigen,  rfibmen,  loben.  Ein  Lobpreiser 
ist  aber  der  censor  am  allerwenigsten  gewesen,  es  ist  also  vom 

Standpunkte  der  Begriffsentwickhmg  aus  geßhrlicb,  eine  Wurzel  cas, 
lobpreisen,  als  Ausgangspunkt  des  Wortes  aulzustellen;  aul  die  laul- 
liclicn  Scinvierigkeiten  dieser  Etymologie  wollen  wir  nicht  eingehen. 
Ins  drängt  sich  die  Vernuitung  auf,  das  ganze  eigentümliche,  gewil's 
nicht  urrömiscbe  Institut  des  census  könnte  samt  seinem  Nameu 
von  den  Oskero  entlehnt  sein.  Jedenfalls  liegt  das  Wort  auch  im 
Oakischen  vor,  wo  wir  eensavm  cen$ere,  censazei  cense- 
buni,  cemamur  »  centemmo  oder  eensHor,  cetuimen  «  in  cen- 
ium,  censiur  und  keenzstur  censor,  censtur  und  kenzsur 
ctfiuoref  *  antreffen.  Versuchen  wir  einmal  an  der  Stammform  cens 
oder  cent  festzuhalten  und  auch  an  der  Bedeutung  schätzen,  Census 
halten,  Musterung  halten  als  specfftscher  Bedeutung  von  censere. 

Hei  der  ältesten  hekaniilen  (^eiisuseinrichtung  unter  Servius 
Tullius  handelte  es  sich  gau/  besonders  um  die  Einteilung  des 
Volks  in  (^enlurieu,  welche  zu  l\om  vorher  nicht  bestand.  Es 
ist  also  nicht  unwahrscheinlich,  dal's  censere  eben  mit  dieser  Geo- 
turieneintcilung  in  der  engsten  Beziehung  steht  und  von  diesem 
Punkte  aus  erklärt  werden  mub.  Selbstverständlich  geht  centuria 
auf  centvm  zurück,  und  es  vrflrden  also  auch  die  Wörter  census, 
censeo,  censor  auf  centum  zurückzuführen  sein,  allerdings  nur 
mittelbar,  sofern  wir  zunächst  auf  das  Wort  ceniuria  greifen  müssen. 
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Dieses  Worl  s»'lbsl,  welches  eine  Alileiluiig  von  hundert,  (l.uin  iilier, 
haupt  eine  Ableilnn*;  iM/eicbnel  —  ähniicii  wie  auch  „Quarlier'' 
ein«  sehr  allgemeine  Bedeuluog  angenommen  hal  —  (»liegt  mau  ge- 
wöhnlich als  entstanden  aus  centoviria  aufzufassen,  allein  mit  Unrecht, 
denn  dann  mufete  es  ein  langes  ti  haben,  vgl.  bübus  aus  bovtbus,  nüntiu 
aus  noventio  u.  s.  w.  Vielleicht  steht  centüria  für  älteres  ^cen- 
tusia.  Es  ist  die  gleiche  Ableitungssilbengruppe  wie  in  Vermsia, 
Banäusia,  vgl.  auch  ßrundüsium.  Aus  diesem  centusia  ist  nach 
dem  gcwolinliclien  Rhotacieruiij^'s;L;esetz  im  Lateinischen  centuria 
jjevvoi  (Ini,  ^'t  l  ade  wie  das  Aumanioi  der  koiiigszeit  sich  in  Aumerio 
umgevvaiidelt  hal. 

Von  jenem  rrnhisiti  ans  ist  inin  altec  das  (»Kisclie  rcnsfuim 
(=  ^  rcnsarr,  cmscrr)  cfns/}tr  und  kccii:slitr  =  rrNsor  [Wr/isi/or) 
sehr  hMchl  /n  «'cldären.  Als  dann  das  Institut  des  census  in  Rom 
eingerührt  wurde,  gieng  joau  von  der  osliischen  Form  oluie  f  aus, 
welche  in  Acnzsur  «  ceusores  erhalten  ist.  Zu  censor,  Schätzer, 
und  census,  Schätzung,  bildete  man  censere  wie  andere  zu  avtdus, 
albere  zu  albus,  soräere  zu  sordes.  So  bedeutet  also  censor  für 
censitor  «  * centusifajior  zunächst  eine  Magistratsperson,  welche 
das  Volk  (nach  seinem  Vermögen)  in  Centurien  einteilt  und  da- 
nach die  Steuern  bemi&t. 

Mancher  Leser  denkt  yielleicfat  auch  an  eine  Ableitung  von 
ccn/cusimus.  Allein  ein  bej^rifTlicher  Zusamnicfdian};  zwischen  „linn- 
derlsf'  und  ,,(,('nsor"  lälsl  si<  li  nicht  linden,  wälnend  sich  zwischen 
rcnd/ria  nnd  fcnsor  der  l»e^M"i(nicli('  fJherganji;  von  sellisl  ergibt; 
die  hnitli(  hc  Itrin  kc  aber  erhallen  wir  sofort,  wenn  wir  stall  des  r 
ein  älteres  s  annehmen. 

CEBIASE 

von  cerim  und  dieses  von  cemo,  uQivn,  entscheiden,  hat  die  Grund- 
bedeutung „etwas  zu  entscheiden  suchen,  etwas  der  Entscheidung 
zuführen,  z.  B.  durch  einen  Wettstreit^  Der  Begriff  „streiten", 
welchen  unsere  Lexikographen  als  erste  Bedeutung  aufzustellen 

pflegen,  iiann  nicht  der  allerei  sie  sein,  so  wenig  als  etwa  das  stamm- 
verwandle discrimen  in  erster  Linie  'Gefahr'  bedeutet. 
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ciiirvs* 

Dieses  Wort  bedeutet  in  den  allermeisten  Fällen  „Steige*'. 
Die  Bedeulimg  „Hügel"  ist,  suweil  mein  (ledäclilnis  reicht,  ganz 
nnriciitig;  auch  die  Dech'iitinig:  „sanft  aufstrigt  iule  Anhöhe" 
ist  liöchstcns,  wenn  man  ni/n's  danehen  hält,  entschuldbar,  für  ge- 
wöhnlich aber  sehr  un|)raktisch  und,  was  das  Wörteben  ^sanfl'  an- 
langt, oft  geradezu  irrefübrend.  Wie  gesagt,  es  ist  einrach  das 
Wort  Steige,  welches  man  dem  Schüler  als  wirkliebe  Bedeutung 
von  elimts  eiozuprftgen  hat  Dann  verstebl  er  von  selbst  unter 
dem  Ovidlscben  clivo  sudamus  in  imo  das  deutsche  Sprichwort: 
^Hier  stehen  die  Ochsen  am  Berget  Denn  durch  das  Wort 
Steige  wird  er  erinnert  an  den  Weg  zu  denken,  der  Ober  die  sanft 
oder  unsanft  anfsteigende  Höhe,  unter  fünfzig  Fällen  vielleicht  Ein 
mal  auch  über  „Hügel"  führt.  Also  ist  clivus  besonders  eine  luMgiui 
führende  Stralse,  tialier  clivus  sarcr,  clints  Ca/tito/inusj  nicht  der 
Capitulshügel,  sondern  die  Sirafse  hinauf  zum  Capilol. 

Auch  clivosus  heifst  nicht  „bügelig"  wie  als  erste  und  Haupt- 
bedeutung in  den  Wörterbüchern  gewöhnlich  zu  lesen  steht,  son- 
dern ^bergansteigend,  steil'';  clivosus  (rames  vitae  bei  Silius  VI 
120  ist  nicht  der  hflgelige,  sondern  der  steile  Pfad  des  Lehens. 

Namentlich  aber  wird  sich  für  Verg.  georg.  II  212  f.  danach 
eine  andere  AulTassung  als  die  übliche  ergeben: 

Jfam  khma  quidem  eUvosi  glarea  ruris 
Vix  humilis  apibus  casias  roremque  mintsfrat. 
Mit  diesem  Worte  meint  Vergil  nicht  ein  hügeliges  Grundstück, 
sondern  eines  au  einer  (ziemlich  steilenj  Anhöhe  mit  viel 
Geröll. 

Und  wie  gut  stimmt  /.u  dieser  Auseinandersetzung  die  Stelle 
des  Festus  Pauli  S.  64:  Clivia  auspicia  dicebani  quae  aliquid 
fieri  prohibebam;  omnia  enim  difficilia  clivia  vocabanl,  unde  et 
clivi  loca  ardua, 

COHOBS. 

In  horius  und  ci^wrs  scheinen  zwei  eigentümliche  Doubletten 
vorzuliegen,  sofern  horius  mit  unserem  Garlm  imd  dein  griechischen 
Xdfvog  auf  Eine  Stufe  zu  stellen  und  wie  diese  beiden  selbständig 
ans  Einer  Urquelle  abzuleiten  ist,  wihrend  cohors  nichts  anderes 
ist  als^das  iatlnislerte  Fremdwort  %6{ftoSf  Gehege.   Aus  %6f^os 
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wurde  ziinächsl  alllaleiiiis«  h  (\vu  Ix^kannllicli  sUUt  ch  biols  c  ge- 
setzt wurde)  corliSf  mil  eiuer  Änderung  der  Endung,  wiü  sie  bei 
Lehnwörtern  sehr  häafig  Torkommt,  s.  das  Kapitel  XLll  der  Volks- 
etymologie. Cortis  (archaisch  sicher  auch  cortes)  war  gebildet  wie 
fortis,  daraus  wurde  cors  wie  fors  aus  fortis,  sors  aus  sortis» 

Ober  das  Vorkommen  der  Formen  cors  und  chors  für  das  ge- 
wöhnlichere cofiors  finden  wir  bei  Hey,  semasiologische  Studien  156 
folgende  Angaben:  cortem  bei  Cic.  de  oral.  II  263.  cohors  bei  Varro 
sat.  Menipp.  p.  IHB,  3  und  p.  107,  7  H.,  und  fragni.  Non.  p.  83, 15.M,; 
in  späterer  Zeit  »liirchweg  chitrs  ini  Sinn  von  (lehege,  (Vilrnv.^ 
Marlial.;  vgl.  Friedländer  zu  Miirt.  VII  31,  1);  leriier  erscheint  rhors 
(resj).  cors)  iiäufig  im  Sinn  von  Coliorlc  auf  InsclHifh  ii;  aucli 
Corp.  Gioss.  Lat.  IV  p.  220:  chors  militum  castra.  Im  allgeniciuea 
erklärt  Hey  S.  157  ror$  für  die  vnlj^are  Form.  Sie  ist  auch  in 
den  romanischen  Sprachen  die  herrschende  geblieben. 

Die  gewöhnliche  klassische  Form  cohors  ist  erst  durch  Zer- 
dehnung  aus  cors  entstanden.  Es  gibt  für  diese  seltene,  ge- 
wöhnlich von  den  Grammatikern  übersehene  Erscheinung  der  latei- 
nischen Sprache  mehrere  sichere  Beispiele,  so  Ahala  für  ala^  was 
aus  ^axfujla,  Nebenform  von  axitta,  entstanden  ist,  ferner  vehemetts 
für  vcmetis  —  jenes  aus  der  Neigung  der  Eigennamen  Inr  l>i/arrc 
Schreihinig  (  vgl.  (irarrluix,  SijKu  u.  <lgl.),  dieses  aus  der  falsrlien 
Flyniologie  i  von  rrhcrr  \  hervorgegangen;  ferner  niclw  =  ///<-,  arehaisi  Ii; 
fict'Sf,  (fcrri),  (it'fssr  in  der  spälern  S|M  a(  he  für  älteres  dt'sf.  f/cro, 
ffcssc  u.  s.  Die  auflallcndsle  INeigung  zur  Zerdehnnng  zeigt  das 
rinhrische,  aus  welchem  auch  jenes  Ahala  stammen  dürlle.  Wir 
haben  da  z.  B.  comoiwia  =  lat.  commofa.  Bücheler  llmbric.  187. 

Neben  cors,  cohors  hat  sich  nun  auch  horfus  als  selbstfindiges 
Wort  erhalten,  und  beide  Formen  sind  zur  DifTerenzierung  benützl 
worden,  sofern  hortus  den  BegriiT  Garten,  horti  Park,  Anlagen  be- 
kam, während  cors  und  cohors  dagegen  den  Begriff  Gehege,  mili- 
tärische Abteilung,  Hof  fibemahm. 

Cohors  und  xÖQtog  sind  bereits  von  den  Alten  zusammen- 
gestellt worden,  wie  aus  Varro  de  lingn.  Lat.  V  88  ersichtlich  ist: 
rohurtem  (im  Sinn  von  eingezäunter  Vi<*hhof)  in  vUla  Hy^/atcratcs 
äicit  esse  (iraerr  xoqtov  npiid  poetns  rlic/um. 

Vür  xoQtog  =  /mrfus  vgl.  i^incov  hicms,  xa^cä  hinni  w.  s.  \\. 

Mit  hortari  und  cohoriari  scheint  cohors  nicht  zusamuien- 
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lobängen;  nenigstens  spricht  der  Uinviand  dagegen,  dafs  nach  den 
reroanischen  Spracben  die  Wörter  verschfedeiie  QuallUt  des  o  batCen, 

nemlicli  cohors  geschlossenes,  hortus,  horfari  und  ctthortari  aber 
ofleues  o.    Daher  ist  auch  cohors  unmöglich  =  comhorts. 

COSFESTDI  i.  FESTU8» 

COVSElfS. 

Man  streitet  sich^  ob  di  consefifes  —  so  heüseu  in  der  alt- 
rdmiscben  Religionsspracbe  die  Zwölfgötter  —  eigeDtlicb  die  zu- 
saoMMUBeieaden  liedente  und  von  cmme  herkomme  oder  ob  es 
so  viel  ab  äi  consenüentes  sei.  Gewib  verdient  die  erster«  Ety- 
mologie den  Vorzug.  Wie  im  Deutseben  das  Particip  seiend  um 
viele  Jahrhunderte  jünger  ist  als  das  noch  in  den  Compositis  ab- 
wesend, anwesend  erhaltene  wesend  (M,  wesendo),  so  ist  im  La- 
teinischen das  Particip  ens  nichts  als  die  gegen  den  Sprarhp:pist 
irsoiiiiene  Ernndiitif;  einer  späten  reflekfierenden  Zeit,  und  «lic 
Scholien  zu  Hör.  ars  poelica  47  hahvu  schwerlich  L'nreclit,  wenn 
sie  die  Schöpfung  der  Form  ens  mit  der  philosophischen  Sprache 
in  Verbindung  setzen.  Die  Vergleichung  des  Sanskrit  (san),  des 
Litauischen  (esans),  ja  auch  des  Griechischen,  wo  die  älteste  Form 
iAp  imn-  als  aus  itfcSv  entstanden  erltlftrt  wird  (schon  l>ei  Bopp 
vergl  Gramm.  S.  1076  der  ersten  Aull),  endtteh  die  unbefangene 
Betrachtang  der  lateiniacben  Composita  praesens  ab-sens  mnls  zu 
dem  Resultat  l&bren,  dalk  die  ilteste  und  echt  naturwüchsige 
Form  des  Particips  von  esse  nicht  ens,  sondern  sens  ge- 
wesen ist.  Dafs  ens  oder  vielmehr  enf-  gegen  den  Sprachgeist 
verstöfsl,  wird  man  nicht  in  Abrede  ziehen  können,  wenn  man  er- 
wäpt,  wie  bei  dem  scheinbar  so  ganz  nnregelmäfsigen  Verbum  esse 
doch  die  Regel  ausnahmslos  beobachtet  ist,  dafs  in  allen  mit  der 
Wurzel  ES  (nicht  FU)  gebildeten  Formen  der  Konsonant  der  Wurzel 
(S)  oder  »ein  Stellvertreter  (R)  erscheiaU  Somü  bedeutet  di  am- 
sentes  einfach  die  Beisammenseienden. 

Die  spflte  Latfaiitit  bat  sich  als  Ersatz  des  griechischen  &v 
das  Participium  siius  anagesucht,  was  geradezu  im  Sinne  von  ,^end'' 
verwendet  vrird,  s.  Rönseh,  semasioiogiscbe  Beitrage  II  49. 

Oer  Konjunktiv  Prfts.  zu  jenem  ausgestorbenen  eomesse  dörfte 
in  der  Dvenosinscbrifl  vorliegen  in  den  VVorleo  cosied  asteä 
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soll  dabei  sein  und  dabei  stehen:  wo  mit  altertümlicher  Um- 
Bttadlicbkeil  zwei  asyndeüscbe  Synonyma  ziemlich  pleonasliscb  neben 
einander  stehen.  Mit  casied  Ist  hinsichtlich  der  Unterdrückung 
des  n  Tor  s  besonders  das  bekannte  cosoi  der  archaischen  Zeit  zu 
vergleichen. 

Femer  bat  Plautus  miL  941  (03())  conftUurum,  Terenz  Andr. 

167  confore,  Caeliiis  Aurelianiis  chron.  IV  8,  122  confuerit  (s. 
Georges,  lal.  Worlfoniieiiicx.  S.  261),  Festus  p.  65  conscutia  sdrra. 

Jene  di  conscnfcs  sind  l>is  in  die  .spätesten  Zeilen  des  Heiden- 
tums im  Volksbe>^iifstsein  lebeudijj  geblieben,  und  es  hat  sieb  aus 
ihnen  noch  für  Miihras  das  Epiibeton  entwickelt:  Deus  magnus 
Miihras  pollens  consent,  C.  i.  L.  VI  736. 

COMSUL. 

Man  erlaube  mhr  eine  kit.  Wurzel  sol  in  der  Bedeutung  des 
Festseios  anzunehmen.  Sie  ist  wohl  urverwandt  mit  der  Wurzel  sed 
sitzen.    Die  Existenz  dieser  Wurzel  also  vorausgesetzt  bedeutet: 

sol-um  eigentlich  das  feste,  der  liodeu. 
soi-ifius  fest. 

soi-ere  feststecken,  festsitzen. 
con-sol-ere  später  al>geschwächt  zu 
con-sttl-ere  zusammensitzen,  beraten 

con-sol-es,  con-su-Us  die  Beratenden,  Ratsherren:  ursprünglich  ein 
.  Plurals  tantum,  wie  decemvm  oder  tresviri,  davon  aber 
dann  wie  decemovr  und  tremr  oder  trhtmvü',  so  auch 

consal,  cansui  Im  Singular  — ■  das  einzelne  Biitglied  des  obersten 
aus  zwei  Personen  bestehenden  Rates.  Biese  Auffossung  des 
Singulars  als  sekundär  entwickelt  aus  dem  Plural  ist  einer 
der  geistreichen  Einfalle  M.  Breals,  welchem  die  Wissen- 
schaft so  nicinche  Entdeckung  verdankt. 

Der  neuesten  von  J.  Spandl  im  Gymnasiaiprogramm  von 
Gaya  1888  aufgestellten  Kombination,  als  ob  cotisul  der  Hüter 
bedeute  und  sein  Stamm  mit  salvus  und  servare  zusammen* 
hinge,  will  ich  erwähnen  zum  Beweise,  dab  eine  Besprechung 
der  Etymologie  des  Wortes  auch  heute  noch  nicht  über- 
flüssig genannt  werden  kann. 

con'SÜ-hm  Sitzung,  Beratung. 
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ex'tul  der  draufflen  festsiUende,  auswärts  seinen  Wohnsitz  ha* 
bende^  verbannte. 

f.i'Si/ium. 

in-sul-a  sc.  terra,  das  (li  iniicii  (\(tni  l  trr  aus  anges»^lien  )  tost- 
silzende  Land,  die  Insel:  vgl.  das  deulsrlie  einhml.  t'ihind. 
Mit  dein  hlols  {»oelisclien  Ausdriirk  va/  Salztliil  — -  Meer 
kann  die  Entstehung  des  Wortes  in^ula  vernüntliger  Weise 
nicht  in  Zusammenhang  gebracht  werden. 
prae-sil-ium  seltenes  Wort  im  Sinne  von  praesüUum  (Stoltz,  lat 
Lauü.  S.  174). 

Dsgegen  gehört  prae-sul  Vorstand  und  VortSnzer  oder  Vor- 
springer der  Salier  nicht  zu  der  obigen  Wurzel,  sondern  zu  sal 
springen. 

Eine  in  vielem  mit  unserer  flhrigens  ganz  selbständigen  De- 
duktion zusammentreffende  Auseinandersetzung  über  ronsul  und  con- 

sulere  hat  J.  H.  Ilainebach  im  Gynuiasialprugrainin  von  Giefsen  1870 
gegelien. 

CONYICIÜM. 

Schuchardt,  Vulgärlatein  IM  'i3n  schreibt:  „/ =  ö  in  geschlos- 
sener Silbe  ist  durch  Sispita  belegt;  das  /  der  folgenden  Silbe  be- 
wirltte  den  Umschlag  t  ei  (seispes).  Ein  gleiches  möchte  ich  nicht 
für  convieium  gelten  lassen,  dessen  Deutung  als  canvocium  mir  wegen 
des  langen  i  in  offener  Sillw  sehr  liedenlilich  erscheint  Corssen, 
krit  Nachtr.  S.  49  lieliauptet,  dars  f^an-vie-ht-m  neben  vöx  nicht  so 
aufbllend  ist,  wie  eo-ffni-fu-s,  a-gnt-tu-s  neben  nö-tu-s,  i-gnßiU'S, 
con-Hg-it  neben  con-täg-es,  con-täg-tu-m,**  Alier  sowoU  Kürzung 
von  ö  zu  0,  Verdünnung  des  5  zu  i  ist  ganz  regelrecht.  Wie  Itfat 
»ich  hingegen  «  »  5  verteidigen?  Aus  ursprünglichem  convöcium 
konnte  nur  ronvlrium  wie  cogmiua  aus  rofjnötus  werden,  oder  o 
mulsle  bleiben.''  Könnte  nicht  ronvlrium  von  rinrerc  herkommen 
wie  conlegium  von  Itt/crt'^^  Die  BedeuUin«^  wäre  dann  wohl  zu- 
nächst „rechthaberisches  (iekeile.  Cezfmke,  Wortstreit".  Denn  ron- 
vincere  heiCst  nach  Georges  1)  einen  eines  irrlums  überführen, 
siegreirh  widerlegen,  2)  eine  Sache  als  nichtig  ervieisen,  in  ihrer 
Blöbe  darstellen,  siegreich  widerlegen,  vor  Gericht  und  im  Privat- 
leiten.  Wenn  jemand  durchaus  recht  iialien,  seine  Ansicht  als  die 
richtige,  die  des  andern  als  unrichtig  erweisen  will,  so  entsteht 
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leicht  ein  emviciumy  wat  nach  Georges  1)  Gelceife,  2)  Zurecht- 
weisung, Widerspruch,  Slrafpredigt,  3)  Schell»',  Schoilwort,  Slichei- 
worl  bedeulel. 

COBHüOEll. 

In  den  Wörlcrhürhern  wird  nur  cornUfcr  nanihnfl  gemacht. 
Aus  eiuer  vorzüglicbeo  Pariser  Lucaubandschrili  habe  icb  mir  aber 

notiert  carnufferigue  iauis,  jenes  *  entaehleden  erst  von  zweiter 
Hand.  Das  Senatusconsnlt  de  Bacanalibus  hat  belLanntlich  sogar  noeh 
cttpuiaitem  statt  des  späteren  eapUaUm.  Weiter  ist  zu  vergieichen 
cornupeta  netien  cornipeta,  comucen  neben  comieen,  Comuftchis 
neben  Comißehu,  Comuficim^  welches  rieh  C.  I.  L.  1  1087  und 
auf  Münzen  findel,  erklärt  Georges,  laf.  Worlfornienlexik.  S.  174 
ah  „ursprüngliche  Schreibung";  die  Handschriften  halnMi  rnir  Cor- 
nifirins.  Auch  rornii[iilii  sclieint  aller  zu  sein  als  rorfii/tt'fa :  (Vir 
jenes  führt  man  an  V  ulgala  Exod.  21,  20  u.  3G  (Klotz),  für  dieses 
gloss.  Paris,  p.  81  nr.  453  und  üshern  gloss.  152  h  (  ficorges).  Cor- 
nucen  fmdet  sich  hei  Dosilheus  art.  gramm.  (VII)  p.  389,  5  und 
ebenso  bei  Charistus  und  Dioroedes  (Georges);  ob  auch  die  KlassÜLer- 
handschriften  da  und  dort  comueen  bieten,  scheint  bis  jetzt  nicht 
ermittelt.  Ich  gehe  zu,  dafo  znr  Zeit  Lncans  Im  gewöhnlichen  Leben 
nur  comiger  gesagt  worden  sein  wird;  aber  man  wird  andererseits 
auch  annehmen  dürfen,  daC»  Luran  wie  andere  Epiiier  aus  dem 
Sprachgute  der  archaischen  Dichter  Formen  geholt  hat  und  dafs 
vielleicht  /.  W.  hei  Ennius  cormiycr  sich  vorfand;  das  Wort  ist  ja 
hflirlil  hei  <len  episclu-n  Dichtern  (Nergil.  Acii.,  Ovid.  melam.,  Ma- 
nil  ,  Silius  Ital.).  Alles  in  allem  wird  niaii  kein  Hedenken  tragen, 
in  jenem  cornuger  der  l'ariser  Lucanhandschrift  einen  berechtigten 
Arcliaismus  anzuericennen  und  in  ItünfUge  Ausgal>eu  des  Dichters 
aufzunehmen. 

Allerdings  werde  ich  von  befreundeter  Seite  darauf  aufineriuam 
gemacht,  dalk  comu  ursprünglich  ein  o-Thema  gehabt  habe,  vgl. 
gotisch  kaum,  nicht  haumu.  Es  wire  also  nicht  absolut  unmög- 
lich, dafe  von  Anfang  an  comiger  von  diesem  Thema  aus  gebildet 

wurde.  Die  faktische  Existenz  eines  lateinischen  Themas  corno- 
wird  bewiesen  durch  Varro,  Eucrelius,  Ovid,  Scrihonius,  Vegelius 
(s.  die  Ausgabe  von  Lang)  u.  a.,  welche  cnrnum  als  Neutrum  der 
zweiten  DeliUnaliou  gebrauchten.    Die  meisten  Scbriflsteller  aber 


Digitized  by  Google 


Canctari  —  De  die.  31 

habeo  comu  wohl  schon  wegen  der  Differeozierniig  mit  comum 
vdA  cormts,  Kornelkinche,  vorgezogen. 

GDVCTABI. 

Gewöhnlich  findet  man  in  den  Wörterbürheni  keine  Ei  klärung, 
wie  cunctari  zu  seiner  Bedeutung  ,,zauderii"  gekommen  ist  Es  ist 
die  iltesle  ans  bekannte  Bedeutung  de»  Wortes,  wenn  man  sich 
an  Fabius  Cunctator  erinnert  Vani5ek  trennt  cuneiari  und  cuncius: 
cunchu  ffilirt  er  auf  eohindus  zurück,  wie  schon  die  Alten  tbaten; 
bei  eunetari  recnrrlert  er  auf  ein  Sansitritwort  pankü,  zweifehd, 
und  auf  unser  deutsches  hangen.  Er  statuiert  (fat  etym.  WArterb.' 
S,  66)  ein  urlalt'iiiisches  canrus  uiul  ranrari,  wovon  eunetari  iils 
Frequentalivum  gebildet  sei.  Dabei  wiril  «'in  Wj-clisrl  zwischrn  an 
und  un  in  einer  Anfaiigssilhe  aii^M'noinmen,  der  vrdiig  analogielos 
ist;  anfserdem  Ix'sleht  zwischen  ,//Moiffln"  inid  eunetari  doch  noch 
ein  begrifllichcr  Unterschied.  Mir  scheint  es  viel  einfacher,  bei 
dem  notorischen  iat  Worte  eunelus  stehen  zu  bleiben|  sich  daran 
zu  erinnern,  dafe  gerade  Verl»  der  ersten  Koiyug.  sehr  gewöhnlich 
von  einem  Nomen  herkommen,  und  den  Gedankenikbergang  sich 
folgendermafeen  Torzustellen:  cunctus  (cohtnctus)  versammelty  cunc- 
tari  a)  sich  zusammmdrängen,  Mocken,  von  einer  Volksmenge  oder 
von  einer  Abteilung  Soldaten,  b)  zfi^^ern,  zaudern.  Giengen  eunetari 
und  cank  zusammen  in  die  inindogcrmanisrbe  Zeil  anf  «'ine  Wz, 
Lank  znrfn  k,  so  sollte  man  im  Lateinischen  «loch  anri»  ('«»niposila 
zu  runrtfiri  «Mwarffii  —  fibrigens  bliebe  schon  «lie  Hildunj,'  mit 
-((tri  dann  höchst  verwunderlii  h.  Percontari,  all  pereontai  >\  trciiörl 
itekanntUch  zu  contus,  S<  hi(Terslange,  und  hat  mit  eunetari  nichts 
zo  schaffen;  nur  ist  in  der  spätem  tntinität  auch  percuncfari  ge- 
schrieben worden  infolge  falscher  Anlehnung  an  eunetari. 

Die  Ableitung  eunetarft  von  iun^ere  ▼erfechten  auch  Breal- 
Bailly  u.  d.  W.  iunffo.  A.  Ludwig  denkt  an  eonquinisco. 

CUSTOS  s.  CAÜ8IA. 

DE  DIE,  m  HOCTE* 

Diese  Phrasen  werden  hänli{^'  lalsch  übersetzt  mit  „am  Tage, 
bei  Nacht",  wälirenri  sie  stets  zn  ilberselzen  sind  „noch  iici  Tat,'e, 
am  hellen  Tage,  noch  bei  Nacht,  mitten  in  der  Nacht''  Sie  sind  also 
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stets  stärker  als  die  und  noctu.  Ilor.  epist  I  2,  32:  üt  iugulent  ho- 
minem,  surgunt  de  nncte  tairones:  ut  te  ipsum  serves,  non  exper- 
gisceris?  hat  man  zu  öberlrageu:  y,Die  Banditen  stehen  mitten  in 
der  Nacht  auf"  und  e|Hf»t.  I  11,34:  Bibuium  media  de  luce  Faiemi 
==  „mitlen  am  hfllen  Tajr«  FalerniT  zechend".  Es  ist  «»in  zwar 
\n  l)r»'it»'lrr  In  liiiii,  abi  r  iii(  lils(lt'stn\\t'nif:t*r  »mii  In  liim.  dals  dt' 
ilh'  in  (It  i  litMleiiluiijj'  von  J/V  odt-i'  //r/-  dtt'in  gfliraiulil  wenie:  alle 
aii^elilii  In  n  H«^le«r.<t«'ll<Mi  z»'i<,'('ri  hei  j^tiliihm'  um«!  iiiili»'raM<;«'in'r  Fr- 
wäyuiif,',  (lafs  vielmi  hr  iiiisere  obi^'e  lU'liaiijttiiiii.'  rirlilig  isl.  Ebeiisd 
verhall  es  sich  ualürlich  mit  deu  analogen  IMirasen  de  prima  vi- 
giliOf  de  mense  decembri. 

1>£MCAL1S;  F£R1A£  DEMCALES. 

Preller,  röm.  Myth.  II'  S.  97  sagt  in  dem  Kapitel  über  Be- 
stattnngsgebrSuche  und  Totenfeier:  „endlich  folgte  zum  Be- 
ftchlufs  der  ganzen  Feierlichkeit  an  dem  Grabe  selbst  ein« 
Reinigung  mit  Wasser  nnd  Feuer  und  eine  RSucheruiig  mit  Lorbeer 

für  alle  die  am  Leirhenziige  teil},'enommefi,  in  der  Familie  aber  an 
(li'mselhen  neimtcii  Taj;»»  der  licstattuiig  das  surntm  oder  sarri 
firiutii  nnrtf/i/i/H/r ,  auch  fcrnif  il  f  ti  i  r  a  I  e  s  (n  ncrt'f  •genannt,  ein 
letztes  Sidiiiunt:s(>j»ler  iiiid  ein  I  (»Icnscliiiiaiis,  wcIcIih  in  j^nilser 
Stille  inid  mit  solcher  liewisseidialligkeit  heoharhtel  wurden,  ilafs 
selbst  die  Haustiere  an  diesem  Taj,'e  Ruhe  halten"  u.  s.  w.  llror^M-s 
sagt:  „dentcälis  (denecälisj,  e  (de  und  twxj,  den  Tod  betreflend, 
feriae,  das  zu  Ehren  eines  Verstorbenen  angeordnete  Fest,  das 
Totenfest,  an  dem  sich  die  hinterbliebene  Familie  reinigte'^  u.  s.  w. 
Uiebei  ist  zu  beachten,  dafs  in  der  ganzen  goldenen  Latinität,  bis 
auf  Seneca,  nex  keineswegs  den  naturlichen  Tod,  sondern  „Mord'' 
bedeutet.  Es  wftre  also,  wenn  jene  Etymologie  de  nece  richtig 
w3re,  ein  Fest,  um  sich  von  Mord  zu  reinigen  und  ohne  Zweifel 
eben  aus  dem  Grunde,  weil  das  laleinisrhe  m\r  gar  nicht  passen 
will,  dachte  Verrius  Flaccus  an  das  grie<  hische  vty,v^.  Demi  des 
Verrius  Ansicht  wird  doch  wohl  vorliojjeri  iti  der  .NOliz  hei  Paulus 
Diacouus  p.  70  des  F'estus:  fhniirnlfs  fvriuc  lulfhniilitr.  ipnun  ho- 
miuia  morfur  causa  familia  purgabatur.  Graeci  enim  vinw  mur- 
tuum  dirunt. 

In  der  Thal  nex  in  seiner  historisch  erwiesenen  Bedeutung 
kann  mit  den  feriae  denicales  schlechterdings  nichts  zu  thun  ge* 
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habt  haben;  vielmehr  ist  jenes  (hnicalis  mit  dentque  zusammen- 
tnhalten  nDd  „scbiiefsüch,  absdiliefseDd''  su  fiberaetien.  Fe- 
riae  tuwemdiaks  sind  die  nach  nean  Tagen  vom  Steiiydll  an  ge- 
rechnet stattfindenden  feriae,  feriae  denicale$  die  denique,  nm  mich 
Preners  unvlllkariicher  Worte  zu  bedienen,  die  endlich,  zum 
Beschlnfs  der  ganzen  Feierlichkeit  stattfindenden  feriae, 
Denique,  deniralis,  donec,  donicum,  all  das  gehört  zusammen;  in 
donec  ersclieint  das  ursprüngliche  f/ue  zu  c  verkürzt,  wie  in  ner 
für  neque,  ac  für  acque  und  dieses  für  ndque.  Die  Aufstellungen 
bei  Vanicek,  lat.  etym.  Wörlerb.*  S,  115  werden  auf  die  Dauer 
niemand  überzeugen:  er  s{)ri('!]t  zwar  im  allgemeinen  von  einem 
Pronominalstamm  da,  trennt  aber  donieum  und  donec  ganz  ab  von 
denique,  was  er  so  erltUrt:  ^de^,  ^de-no^e,  davon  loc  de-nl-^e 
„und  abwirts  -=  endlich,  zuletzt''.  Hier  ein  ^^und**  finden 
zu  wollen  flbersteigt  doch  schon  alles.  Aber  in  der  BegrUbentwick- 
lang  scheint  eben  manchen  Leuten  alles,  auch  das  Widematftr- 
lichste,  erlaubt  zu  sein.  Nach  unserer  AufTassung  würden  vielmehr 
die  Begriffe  „so  lange  als,  bis,  endlicli"  zusaninicuhängen,  was 
gewifs  nicht  unnalürlich  erscheinen  kann.  Bei  denicalhj  oder  wie 
er  vorzieht  dniccalis,  steht  Vanicek  wie  alle  andern  noch  auf  dem 
Standpunkte  Ciceros  [denicales  quae  a  nece  appelia/ae  sunt  Cic. 
de  leg.  II  §  55),  dessen  Etymologien  sich  smist  doch  nicht  des  besten 
Rufes  erfreuen.  Hinsicbüich  des  Wechsels  von  c  und  qu  vergl. 
reciprocus  aus  reque  proque, 

DEUS  nad  JU&US. 

Wenn  man  die  Formen  dii  und  dii»  und  mHs  neben  die  kon- 
stanten Formen  mit  e  deusj  deos,  deorum,  meus,  mea^  meorum  n.  s.  w. 

hält,  so  ist  man  zunächst  versucht,  an  die  so  oft  augenfällige  rück- 
wirkende Assimilalionskrafl  des  /  zu  denken  als  an  die  Ursache 
der  vorliegenden  Diüerenz,  vergl.  suhtt/is  für  sxtlitclis,  /i/ius  für  ff- 
Ihis  u.  V.  a.  Allein  diese  Vermutung  kann  nicht  lange  stichhalten. 
Erstens  erklärt  sich  daraus  nicht  der  Vokativ  mi  (für  mie),  und 
zweitens  —  und  das  ist  die  Hauptsache  —  ist  es  eben  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  genannten  Assimilation,  dafs  sie  nur  da  zu  wirken 
pflegt,  wo  beide  Vokale  mindestens  durch  Einen  Konsonanten  ge- 
trennt sind.  Wenn  hingegen  die  Vokale  unmittelbar  zusammen- 
stoGMD,  so  bemerken  wir  vielmehr  etwas  ganz  anderes,  nemüch 

KtlU«,  laft.  Btjmoloflaii.  S 
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bisweilen  eine  ausgesprociiciic  Antipaliiie  gewisser  Vokale  gegen- 
einander. Namentlich  an  der  Flexion  von  is,  irt\  r/uirc  können  wir 
seilen,  dafe  ein  stammliafles  i,  wenn  unmitlelbar  darauf  ein  a,  o 
oder  u  folgen  sollte,  in  e  umschlug;  dafs  dagegen  das  stammhafle  t 
nicht  in  e  umschlug,  sondern  entweder  einfach  blieh  oder  mit  dem 
darauffolgenden  Vokal  zu  langem  t  verschmolz,  wofern  ein  e  darauf 
folgte,  drittens  da&  sowohl  i  als  e  vorkam,  wenn  i  darauf  kam. 
Also  verboten  scheint  das  Zusammenstofsen  von  auslautendem  wurzel- 
haft-stammhaflem  i  mit  folgendem  a,  o  oder  u:  man  mufs  sa^en: 
('  -\-  /i,  ('  -f-  'VW.  4"  ti'idi'rn,  e  -\-  o,  e  -\-  us,  c  -\-  um,  c  -f-  untU. 
WiV^^^K'w  lileibt  / -f-  '  .  /  /  //x,  i  •\- cse  (=  ihac  im  SC  de 
Hacclian.),  / -j-  ^'  mie,  koiilriiliierl  mi.  ebenso  im  Imperativ  7 
konlraliicrl  aus  ^/V.  Schwankend  ist  die  Sarlie  heim  /usammeu- 
stolsen  von  t  -f-  /:  daher  ih  und  ei&,  ei  allein  im  Dativ  Sg. 

OiVenbar  nach  diesem  bei  is  und  irc  klar  vorliegenden  System 
hat  sich  nun  auch,  wie  es  scheint,  die  Entwicklung  von  meus  und 
deus  vollzogen. 

Stamm  mio 

Sg.  Nom.  meus  Plur.  mei  und  ^mii 

Gen.  mei  und  ^mii       Gen.  meorum 
Dat.  meo  Dat  meis  und  mH$ 

Acc.  meum  Acc.  meos 

Voc.  mi  Voc.  und 

Ahl.  mco  Ahl.  /«/"/.y  und  iniis. 

Den  Vokativ  ;w/  haben  sclion  die  Alten  selbst  richtig  auf  ntnis 
zuruckgeliiiirt.  Charisius  p.  lö!»  schreibt:  Vctcn-s  mius  dictixinl, 
ul  meriio  et  vocufivus  secundum  reyulam  mameritj  ut  sit  o  mi; 
nam  omnia  quae  nominafivo  ante  us  novissimam  syllaham  i  ha- 
bent  vocativo  i  tcrminantur,  velut  hic  Sallustius  o  Sallusti, 
hic  Horatius  o  lloraii,  hic  Laelius  o  Laeli:  sie  et  mius 
0  mi.  Dieser  Vokativ  mi  ist  der  einzig  klassische  und  normale; 
bisweilen  kommt  dafQr  auch  die  Nominativform  meus  vor. 

Was  nun  mHs  (Dat.  und  AbL  Plur.)  betrifll,  so  geben  dafQr 
Neue-Wagener,  lat  Formenlehre  II'  366  f.  folgende  Belege:  „vir- 
(Utes  generis  mieis  morihus  accumulavi  in  dem  Elogium  eines  Scipio 
il.  I.  L.  I  38;  müs  nnpliis  Iftbrl  Velins  Longus  p.  77  aus  Terenl. 
Heaut.  699  an,  wo  diese  Schreibart  in  keiner  unserer  Handschriften 
erhallen  istj  mieis  (einsilbig)  isl  IMaut.  Meu.  203  im  vet.  u.  decurl., 
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in  dem  enten  mit  einem  Punkt  unter  dem  meis  mit  über* 
geftcbriebenem  t  im  Vat.,  Brix  meis;  miis  Pseud.  764;  770  im  vet., 
an  dieMB  Stellen  FleckelBen  und  Lorem  meis;  mü  Trio.  822  im 
Tet  a.  decurt,  so  aneh  RiUchl,  meis  Fleckeisen  und  Brix;  mieis 
schreibt  Sehdll  Tniculent  709;  a  mieis  laribus  Cic.  fam.  I  9,  20 
im  Med.''  Dieser  Belegsammlung  nach  wird  man  nicht  iweifeln 
kdnnen,  dab  die  archaische  Zelt  die  Form  mOs  (oft  auch  mieis  ge- 
schrieben), auch  kontrahiert  mis,  im  riphrauch  gehabt  hat,  mög- 
licherweise sogar  in  ausschUefslicheni  (.cbraucli.  Für  vulgär  kann 
man  sie  nicht  ausgeben,  weil  dagi'gen  die  liocharistokratische  Sci- 
pionengrabschrifl  Protest  einlegt:  es  war  einfach  die  im  2.  und  3.  Jahr- 
hundert vor  Christus  gewöhnliche  Form,  welche  erst  sp&terer  Aus- 
gleichung zum  Opfer  gefallen  isL 

Ganz  in  derselhen  Art  uad  Weise  kAnnen  wir  uns  nun  auch 
den  Entwicklungsgang  von  deus  Terstellen.  Da  wir  hei  diesem 
Worte  einen  eben  solchen  Wechsel  zwischen  e  und  i  wahrnehmen* 
wie  ImI  is,  ire  und  meus,  so  werden  wir  a  priori  geneigt  sein,  auch 
in  deus,  resp.  ^dius,  das  /  als  ursprünglich  stammliaft  anzunehmen. 
Wir  werden  dann  weiter  auch  geneigt  sein,  uns  denjenigen  Forschern 
anzuschliefsen,  welche  ^dius  als  identisch  nicht  sowohl  mit  ^fög 
als  vielmehr  mit  dtJ-og^  divos  ansehen.  Dieses  divos  nuils  in  der 
archaischen  Zeit  im  Sinne  von  Gott,  als  Substantivum,  häufig  ge- 
wesen sein^  vgL  den  archaischen  Genetiv  divom  und  das  deivos 
der  uralten  Duenosinschrilt  Wir  haben  also  als  älteste  Form  divos 
(inschriftlich  auch  deioos  geschrielien) 


Mit  dios,  dius  vgl.  die  Dea  Dia  und  die  Phrase  sub  dio  neben  sub  divo. 

Wenn  somit  deus  lür  dius  steht,  so  ergibt'  sich  nach  unsern 
obigen  Betrachtungen  für  die  Flexion  des  Wortes  folgendes  Schema: 
Stamm  dio 


dann  dios 


ditff 
dius 

dSftrf. 


Sg.  Nom.  dem 

Gen.  dei  oder  ^lUi 


Plur.  dei  oder  dii,  di 


Dat.  deo 
Acc.  deum 
Abi.  deo 


^deom,  deum,  deorum 
deis  oder  diis,  dis 
deos 

deis  oder  dOs,  dis» 
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ISacli  dem  licispicle  von  t/wus  zu  sclilicrsen  diirfloii  aiirli  bei 
deus  die  iV  zeigenden  Formen,  wo  sie  iiberliaupl  nachweisbar  sind 
(also  mit  Ausnahme  des  Gen.  Sing.),  in  der  archaischen  Zeit  alleio 
oder  doch  übermächtig  dominiert  haben.  Und  so  ist  es  auch  in  der 
Tbat,  wenn  wir  die  reiche  Stellensammlung  Neues,  Formenlehre 
I  100  IT.  überschauen.  Plaulus  z.  B.  hat  zweisUbiges  deis  nur  an 
einer  einzigen  Stelle  Pseud.  V  1, 13,  wo  natürlich  dös  zu  schreiben 
ist.  Einsilbiges  dei  oder  deis  ist  »  di,  di$  aufzufassen.  Wenn 
wir  diefs  beachten,  so  beginnen  erst  mit  Ovid  die  Formen  dei 
und  deis  aufzukommen.  Zu  erwähnen  ist  auch  die  Form  diibus, 
für  welche  auch  dihus,  niemals  aber  dcihus.  nachweisbar  ist.  Dei' 
nach  unseren  Hegeln  ganz  unstatlliiilte  Nokaliv  f/rr  findet  sieh  erst 
bei  Terluliian  und  Prndenlius  (Neue,  I'nrmenN'lire  1  8^1).  Bis  daliin 
wird  der  Nominativ  dcus  f^eselzt;  die  eigentlich  verlangte  Form 
(==  die)  wie  ml  konnte  wegen  zu  leichler  Verwechslung  mit  dem 
Pluralis  nicht  venvendet  werden.  Bei  mi  lag  die  Sache  ja  ganz 
anders;  da  gab  das  in  der  Hegel  dabeistehende  Nomen  einen  sichern 
Anhalt,  ob  es  sich  um  Singular  oder  Plural  handle;  überdiefs  zog 
man  im  Pluralis  vielleicht  ausnahmslos  die  Form  mei  der  anderen 
mit  und  m  vor. 

Dals  bei  dius  schliefelicb  die  Form  mit  e  in  alle  Casus  ohne 
Ausnahme  eingedrungen  und  fiberall  auch  mit  der  Zeit  Obermächtig 
geworden  ist,  wird  man  zwar  zunächst  der  „Ausgleichung"  zu- 
schreiben. Es  bleibt  aber  auffallend,  daTs  diefs  nicht  auch  bei  fuhts 
ganz  ebenso  gekommen  ist,  und  es  ist  daher  vielleicht  erlaubt, 
<laran  /.w  erinnern,  dals  man  hei  der  Form  drus  un willkürlich  an 
das  i^MiechiscIie  i^fo^'  denken  mochte,  \\eUhes  Wort  gewifs  allen 
Hömern,  auch  aufserordenllich  ungehiideten,  bekannt  war.  Ks  ist 
also,  weuu  man  den  Ausdruck  im  weiteren  Sinne  nimmt,  wieder 
einmal  das  volksetymologische  Element  im  Spiel  gewesen. 

Nun  drängt  sit:h  aber  auch  noch  die  Frage  auf,  warum  die  obige 
„bisweilen'^  wirliende  Regel  auf  is,  ire,  quire,  dius  und  nUus  beschränkt 
geblieben  ist  und  nicht  auch  z.  B.  noch  pius  und  via  in  ihre  filacht« 
spliäre  gezogen  hat?  Vielleicht  muh  man  betonen,  dab  der  Bereich 
der  Regel  el>en  nun  einmal,  wie  noch  manche  andere  Lanterschei- 
nung,  auf  die  aüergewöbnlicbsten,  alltäglichsten,  am  Oftesten  ge- 
brauchten Wörter  beschrankt  geblieben  ist  (denn  dazu  gehören  eben 
iSf  ire,  quirCf  meus  und  dcus  im  tiegensatze  zu  pius  und  via\  dafs 
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dagcfjcn  in  andern  Wörtern  dir  olien  erwiiliiilcii  huitliclit'ii  Antipathien 
nur  selten  sich  Geltung'  vorsrlialllen,  so  wenn  wir  statt  des  älteren 
inschrifllichen  Tianum  später  Teanum  geschrieben  finden,  ferner 
nausea  später  für  klassisches  nnusia,  tinea  f&r  ^tinia  oder  ^tenia, 
phtiea  för  platia,  dagegen  partes,  nicht  partes,  Alexandrea,  Medea, 
J>areu8,  Aaberdem  darf  nuD  vielleicht  daran  erimieniy  dab  sowohl 
bei  phu  als  bei  via  der  Stamm  nicht  wie  bei  is,  ire,  quire,  mhu 
orspröoglich  mit  i  schlofSy  sondern  Tielmebr  mit  h:  pihm,  veho. 
Ober  pihvs  (volskisch  pihom  —  pium)  vgl  Bflcheler,  lex.  It.  p.  XX. 
ZTetajefT,  ioscriptiones  Italiae  mediae  dialecticae  p.  139. 

DIANA. 

Die  noch  hei  Ennius,  Cinna,  Vergil  und  Iloraz  zutage  tretende 
iirsprfingliche  L&nge  des  i  in  JHana  erklärt  sich  blofo  durch  den 
Aasfall  eines  Jod  zwischen  i  und  <L  Debwegen  wird  auch  pro  in 
proieio,  ob  In  oUcio,  e  in  eicio,  por  in  poHcio  lang  gebraucht, 
während  whr  pnhübeo,  proinde  u.  s^  w.  haben.  Die  Schreib-  oder 
vielmehr  Druckart  porricio  hat  wohl  keinen  anderen  Grund  als  die 
Verkennung  dieser  Regel,  dafs  das  ausfallende  Jod  Verlängerung  des 
Vokals  in  der  vorlitTgehmden  Silbe  lMn\irkl. 

Die  erste  Silin'  in  I^i-Jdiui  hrdontct  diu,  diva,  (löltin.')  Die 
archaische  Form  Div'tana  ist  nocli  bei  Varro  de  lingu.  Lal.  V  08 
überliefert.  Diana  ist  also  etymologisch  »  Göttin  lana,  als 
Göttin  des  Mondes  nach  der  natürlichsten  Anschauung  Gemahlin 
oder  Schwesiter  des  lams,  des  altlatinischen  Sonnengottes;  wie 
schon  NIgldius  lehrte:  Apottinem  Janum  esse,  Dianamque  Janam 
(hei  Macroblus  saL  I  9). 

Das  di  in  Piana  ist  ganz  verschieden  von  dem  di  in  IHespiter 
(sanskr.  dyaus-pM)  und  Mediusfidius,  Diese  dies  und  dhts  sind 
aus  der  Urform  DJovis  hervorgegangen  und  haben  daher  immer  ein 
kurzes  /.  Deccke  in  Roschers  inyliiologischeni  Lcxilion  I  1011,  der 
aiit'i<iiiigs  auch  J)iana  aus  einer  l'rform  Divaim  altleitcn  will,  sagt, 
es  sei  eine  etruskisch-römische  Mondgollin  und  v«MgiLirbt  elrnskisches 
Th,  Aber  >vie  soll  bei  einer  solchen  Etymologie  die  Länge  des  i 
sich  erklären?  Sollte  nicht  vielmehr  das  etruskische  Wort  —  seine 
Richtigkeit  überhaupt  vorausgesetzt  —  aus  dem  Lateinischen  oder 

1)  Vgl.  den  Artikel  dtm. 
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einem  verwandten  italischen  Dialekte  nach  Etrurien  gekommen  und 
aus  Dwiana  »  Diva  DJana  hervorgegangen  sein? 

För  die  Konlraktion  des  Djovis  in  dhis  vgl.  iuglans  und  lup- 
pifer.  lanus  und  Jana  stehen,  wie  ans  der  Form  Zijv  hervorgehl, 

an  sich  für  Djanus  tiixi  DJana  —  sie  gt'liüroii  zur  ^\z.  div,  glänzen: 
lattus.  (Um-  S()imi'ii},'(ilt,  lana,  die  MoiKlgölUn  —  aber  das  D  von 
JJhtnii  rülirl  nirht  von  der  Wurzel  her. 

Die  Vulgäriorm  Deana  zeigt  die  S.ii4  besprochene  Dissimilation. 

DIGMS. 

Die  Konstruktion  von  digmts  mit  dem  Abl.iliv  wird  noch  heut- 
zutage in  manchen  lateinischen  Grammatiken  in  verkehrter  Weise 
behandelt.  Statt  den  Ablativ  des  Wertes,  des  Kaufpreises  zu  er- 
kennen, wie  bei  emere,  aestimare  u.  dgl^  nimmt  es  z.  B.  Kühner 
(ausf.  lat.  Gramm.  II  293)  als  eine  reine  Inslnimentalkonstruktion: 
viros  summa  laude  dignos  a  eigentlich  durch  das  höchste  Lob 
ausgezeichnet,  dann  des  Lobes  würdig.  Dieses  Beispiet  ist  ganz 
passend  ausgewählt,  um  von  der  richtifien  Auffassung  abzulenken. 
(Ih'ich  das  folgende  Beispiel  zeigt  aher  die  l  iihaitlcirkeit  dieser  Auf- 
fassung: exccUcnlium  civiiun  virliis  imil(t(ii>nc ,  mtn  invidia  digna 
est,  Soll  das  heifsen:  die  Tugend  <ler  Milluir^t  i  ist  nicht  aus- 
gezeichnet dureh  den  Neid?  Ist  der  Gedanke  niclit  viel  passender: 
die  Verdienste  hervorragender  Mitbürger  sind  nicht  wert  mit  Blis- 
gunst  belohnt  zu  werden?  L.  Philippus,  vir  patre  avo  maioribus 
suis  dignissimus  helfet  doch  nicht,  dafe  L.  Philippus  besonders 
durch  seine  Vorfehren  ausgezeichnet  war,  während  er  selber  ein 
elender  Tropf  sehi  konnte,  sondern  vielmehr  „er  war  seinen  Vor- 
fahren gleichwertig";  sehie  Vorfahren  repräsentierten  einen  Preis, 
dem  Philippus  (hinsichtlich  seiner  Preiswürdigkeit)  vollständig  ent- 
sprach. Und  weiter:  wenn  einer  verberibus  dignissimus  genannt 
wird,  so  ist  er  darum  nicht  ausgezeichnet  durch  die  Schläge,  die 
er  vielleicht  gar  nicht  bekommt,  aber  er  verdient  sie,  ist  iiuer 
wert,  sie  sind  ihm  auszuzahlen.  Ehenso,  wenn  Seneca  sagt: 
0  hominem  mulf/s  ffiurdhus  dif/nitm!  so  still  das  heifsen,  dals  man 
ihm  eigentlich  viele  Todesstrafen  auszaiden  sollte;  die  Person  wird 
geschätzt  zu  vielen  Todesstrafen;  dignus  ist  soviel  wie  aestimaius 
oder  aestimandus.  Freund  hat  noch  ganz  richtig  die  Bemerkung, 
der  Ahl.  bei  dignus  sei  Abi.  pretü,  und  beruft  sich  dabei  auf  die 
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jetzl  ferachoUene  Grammatik  von  Billrotfa  §  162;  Georges  nod  Kloti 
aber  geben  keine  ErkUrung  filier  die  Konstruktion  ab.  Htafig 
genug  steht  auch  der  Genetiv  bei  äigms,  wdl  eben  jedes  Adj. 
natorgemsrs  bei  einem  von  ilun  abhängigen  Nomen  den  Genetiv  ver- 
langt; als  Gräcismus  braucht  diese  Konstruktion  nicht  notwendig 
gefafst  zu  werden,  objjleirh  eine  solche  AufTassung  z.  B.  bei  dem 
auf  Pompejanischeii  Wiililcnipfeliiungen  üblichen  (liynus  rcipublicae 
allerdings  sein-  nahe  liegt.  Auch  Riemann,  synl.  lal.  18110  S.  115, 
scheint  diese  Konstruktion  nicht  als  Gräcismus  aufzufassen.  Er  sagt, 
sie  gehöre  der  i^fiimiliären  Spra<  he"  an  und  riliert  als  Beispiel 
Balhus  bei  Gic.  epist.  ad  AtUc  VllI  15.  Derselbe  Gelehrte  fafot  den 
Ablativ  bei  dignus  wie  wir  als  Ablativus  pretii  und  erinnert  u.  a. 
an  die  archaische  Wendnug  canu  auro  mit  Gold  aulkuwigeni 
was  so  viel  Gold  wert  ist  als  es  schwer  ist  Spitlateinisch  regiert 
auch  Pttlere,  wert  sein,  den  Ablativ. 

Dem  Ursprünge  nach  hängt  dignus  mit  die  (griccb.  dstxwfii), 
zeigen  zusammen  und  bedeutet  einen,  auf  den  man  zeigt,  woraus 
sich  ja  sehr  einfach  der  Begriff  würdig  entwickeln  konnte,  (htod 
monslrur  digito  prat'/creuntium  sagt  Iloraz,  und  Pcrsius:  J^sl  ali- 
quid digito  monstrari  et  dicier:  hic  esL 

DlSt  O,  DKDICI,  DISCERE. 

Das  einzige  lateinische  Verbum^  das  im  Perfectum  mit  t  redu- 
pUciert  statt  mit  ist  disco.  Man  ist  vielleicht  geneigt,  mfar  seindo 
entgegenzuhalteUi  von  dem  archaisches  sciscidi  und  scieuU  ikber* 
liefert  seL  Aber  die  ältere  und  bessere  Quelle  (GelUus)  weift  von 
diesen  Formen  mit  i  nichts,  nur  die  ofTenbar  schlechtere,  jedenfalls 
bedeutend  jüngere  Tradition  bei  Priscian.  „Dagegen  —  sagt  INeuc, 
lat.  Fcirmt  Iii.-  II  -lOli  —  lesen  wir  hei  Gellius  MI  (VI)  9,  15,  nach- 
dem vun  der  Perfektbildnng  mcmordi  peposci  pepuf/i  cecurri  spe- 
pondi  gesprochen  ist:  Praeierea  inrcni  a  verbo  seindo  simili  ra- 
tione  non  gciderat,  sed  $e$ciderat  dietum  esse.  L.  Accim  m 
Sataäieorum  libro  primo  weiderat  dixit.  Verba  haec  sunt: 
Non  ergo  aquila  Ha,  ut  M  pr^tedicani,  mciderat  peciust  Ennius 
quoque . . .  Nach  dem  Zusammenhang  der  Stelle  konnte  Gellius 
schwerlich  anders  schreiben,  als  entweder  seseiderat  oder  sceei- 
deraiJ*  Mindestens  wird  man  somit  annehmen  mflssen,  dal^  auch 
icindo  ursprünglich  nüt  e  reduplicierle;  Stob,  VerbaUezIon  I  70 
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ist  für  sceciäi\  später  mag  ?ielleiclit  daraus  Scheidt  und  scicidi 
geworden  sein;  die  eigentlicli  klassisclie  und  die  spätere  Zeit  kennt 
aber  nur  scidL  Icli  glaube,  man  darf  aber  überhaupt  trotz  der 
Prisdanstelle  an  der  Existenz  von  sciscidi  oder  scicidi  angesichts  der 
Gelliusstelle  zweifeln.  Kurz,  die  Reduplikation  ist  als  eine  isolierte 
Rrsrlifinun*;  zu  bclraclilon  und  bleibt  somit  eiiir  Unrcgcim.ifsigkeit, 
obj^lei«  Ii  vicllciclil  t'iinvt  iulcl,  ilafs  das  L;it<_Mniscli<»  <fcradezu 

ein»'  ;.M'\\i>^c  V(mTk'I)»^  habe  Silben  mit  /  /usainmcii/uslelbMi,  /.  I{.  in 
nisi ,  Himirum,  fiihi/,  wo  ja  aucb  nr  sieben  köinite  wie  in  nemo 
für  neliemOy  nequaquam  u.  s.  w.;  fciiier  in  milii,  tihi,  sibi,  wo  das 
erste  /  sicher  aus  e  umgelautet  ist,  und  in  vielen  andern  Wortern. 

Die  erwähnte  Unregelmälsigkeit  ist  um  so  auffallender,  als  da- 
durch bisweilen  eine  ziemliche  Kakophonie  erzeugt  wird,  z.  B.  Her. 
carm.  IV  14,  8:  Vindelici  didicere  nuper.  Gerade  an  dieser  Stelle 
haben  zwei  sehr  alle  Manuskripte  dedicere  (der  alte  Bcrnensis  fehlt 
hier  leider);  und  ebenso  bt  a.  p.  418  von  dem  in  orthographischen 
Dingen  manchmal  guten  Monacensis  II  dedici,  nicht  didici,  fiber- 
liefert;  ebendaselbst  415  hat  die  gleiche  sonst  nicht  eben  fehler- 
reirbe  Iis.  von  erster  Hand  dicit  für  dedicit,  defUcit  selbst  aber 
ist  im  ältesten  Bernensis  erhallen.  Fafsl  man  alle  diese  Fälle  /n- 
sammen,  so  ergibt  sieb,  dafs  die  /.weite  Hni  ii/is(  he  Ilandsrlu  illeii- 
klasse  die  Form  tlcdici  geb.ibt  bat:  denn  zu  ihr  {^eliöreii  alle  vier 
eben  genannten  llandscbrilten.  Man  dürfle  also  wohl  zur  Zeit  des 
Mavortius,  im  sechsten  Jahrhundert,  die  Form  dedici  für  die  ricb- 
ligere  «rehalteu  haben.  Auch  bei  Diomedes  S.  382  bieten  sämtliche 
Uandsctu'ifien  Keils  die  Form  dedicisse,  so  dafe  also  der  Archetyp 
unserer  Diomedestradition  —  vielleicht  auch  aus  dem  sechsten  Jahr- 
hundert? —  gleichfalls  dedici  geboten  hat  Und  ohne  Frage  wird 
sich  diese  Form  noch  bei  manchen  andern  Schriftstellern  nach< 
weisen  lassen,  wenn  die  Vergleicher  der  Manuskripte  ihr  Augenmerk 
darauf  richten.  Schuebardt,  VulgSrlatehi  (1867)  II  9  zählt  schon 
folgende  Beispiele  auf:  dedicU  Pal.  Ev.  135  b,  11.  Clar.  Epp.  Paul. 
486,  6.  Goth.  Ev.  28  b,  14.  dcdirisd  Hob.  Symm.  4,  5.  dcdh  /s/fs 
Clar.  Epp.  Paul.  337,  15.  Sess.  Aug.  Sper.  94,  31.  äediccrunl  Sess, 
Aug.  Spec.  72,  \K  dedicerit  Goth.  Ev.  426  b  ;"). 

In  die  Zeit  der  Klassiker  selbst  werden  wir  die  Form  nicht 
verlegen  dürfen,  denn  schon  bei  Vai  ro  de  lingua  Lat.  IX  §  96  Sp. 
heifst  es  ausdrücklich  als  Beispiel  der  Tempusbildung  u.  a.:  JiV/i- 
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eeram,  didici,  äkUcero;  aber  es  ist  gans  wohl  möglich,  ja  sogar 
überaus  wahrscheinlich,  dab  sie  ursprünglich  schon  bestand  und 
erst  durch  die  lüassische  Schriilsprache  in  die  Acht  erklärt  wurde; 
denn  die  organisch  richUge  Form  ist  dediei,  wenn  auch  OstholT, 
indog.  Perfect.  272  didici  folgenderraafsen  zu  rechtfertigen  sucht: 
„Das  Danebenstelieii  von  discu  Praes.,  aus  ^  di-dc-sco  mit  Präsens- 
reduplikation  wie  das  nur/elverwandte  griecii.  Öi-Öc.  k)-0X(j3,  ent- 
schuldigt di-di-ci  vollauf,  auch  wenn  das  /  von  jenem  ein  genetisch 
völlig  anderes  war  als  das  zweite  /  in  der  I'ei  fektform,"  Schweizer- 
Sidler  aber  sagt,  lat.  Grammatik*  1  S.  12:  ist  der  urspröngliche 
Vokal  der  Perfektreduplikation:  peperd,  eecidi  u.  a.;  so  auch  in 
allem  memardf,  pepuffi  u.  a.'' 

Gleichartig  mit  unserem  dei^ei  ist  auch  das  -dedi  der  Com- 
posita  von  dare,  •  Die  Formen  reääedi,  &adedi,  condedi,  per- 
dedi  u.  s.  w.  sind  in  den  Handschriften,  welche  die  sinkende  La- 
tiniUt  reprisentieren,  so  regelmfifeig  anzutreffen,  da&  sie  als  regulSr 
spätlateinisch  angesehen  werden  dürfen.  Ich  habe  in  Pariser  Hand- 
schriften eine  Menge  Beispiele  dafür  gesammellj  andere  verzeichnet 
Scbuchardt  a.  a.  0.  11  8.  9  und  III  lüO. 

DISIEX  s.  OBIEX. 

ECCE. 

Sollte  nicht  das  rätselhafte  ecce  mit  dem  pälignis«  heu  und 
oskiscben  ecic,  ekik  ^,hier''  zusammenhängen?  So  dafs  beide  Formen 
auf  eci,  den  Lokativ  des  Demonstrativstammes  ec  nebst  dem  deik- 
lischen  ce  oder  e  surflckgehen  würden.  Der  bei  ecce  stehende 
AccusaÜTus  wäre  dann  nach  der  Analogie  von  vide  gesetzt. 

Eccere  wflrde  bei  dieser  Voraussetzung  ganz  Ton  ecce  zu  trennen 
sein,  da  es  ohne  Zweifel  mit  ecatfor  und  edepol  zusammenzustellen 
ist  und  in  cere  der  Gottesname  Cerus  oder  Ceres  gefunden  werden 
mufs.  Die  falsche  Verdoppehuig  des  c  wäre  eben  aus  talsrhcr 
Zurnckführung  auf  ecce  zu  erklären  und  die  Wörter  JuppiWr,  op- 
portuuus  u.  s.  w.  als  Analogien  beiziizlt^lien. 

CeruSj  Schöpfer,  ist  ein  uralter  Beiname  des  hrni/s,  c  ist  = 
griech.  wahrlich}  ecerc  konnte  also  ursprünglich  beifsen  wahr- 
lieh  0  Janus.  Die  antike  Auslegung,  welche  aber  schwerlich  etwas 
anderes  als  gelehrte  Hypothese  ist,  fafst  freilich  eccere  —  per  Ce- 
rerenii  Pauhis  Excerpt.  aus  Festus  p.  78:  Eccere  iurfsiurandi  est, 


Digitized  by  Google 


42 


Elemeuta. 


ac  si  dicaiur  per  Cererem,  ut  ecastor,  edepol,  Gloss.  Placid.  p.  42: 
Eccere,  ecce,  vel  iureiurando  per  Cererem.  Gloss.  Philox.  p.  S3: 
Eccer'l  xatä  Tf|$  Ji^itritffos  (Rönsch,  semasiolog.  Beitrige  II  67). 
Der  Abfall  des  schlieJsenden  s  von  Ceres  erscheint  wegen  der  Länge 
des  vorhergehenden  Vokals  nicht  unbedenklich,  während  bei  der 
Annahme,  Cere  set  Vokativ  von  Cerus,  alles  sehr  einfach  steht. 
Davon,  dal's  die  allen  Itömer  {gleich  den  (iricclien  bei  Ceres-Dcuieler 
/u  sciiwören  pticgleii,  ist  mir  nichts  bekannt;  es  ist  also  nicht  not- 
wendig,' eine  sui(  lie  Sitte  an/uneinnen. 

Georges  fafst  ccrc  =  rn-cc,  was  lautlich  nicht  wohl  denkbar 
ist,  da  sich  do(  h  nc  nicht  in  rc  zu  verwandeln  pUcgt.  Und  wenn 
cn  =  t'xnc  ,,bist  dii's?"  ist  wie  ridni  =  videsne,  wo  bleibt  da  die 
logische  Möglichkeit  noch  ein  deiktisclics  ce  anzuhängen?  Eccere 
erklärt  Ribbeck  —  ecce  rem;  aber  die  Phrase:  ^^schau  hier  die 
Sache!''  scheint  mir  nicht  dem  wirklichen  Leben  zu  entsprechen. 

ELEMEIiTA. 

Terentianus  Maurus  beginnt  sein  didaktisches  Gedicht  de  lit- 

tcris  (gramm.  Lat.  VI  32H  K.)  mit  den  Versen  (Sotadeen): 
/'^lernen f tt ,  riif/cs  t/uttc  /nuTos  (forc/i/  mnrfistri , 
Vora/itt  f/itfO  //fim  mcninniiit ,  <  ntisnntf  qudC'him. 
Auch  OuintiUan   nennt    die  Lehre   von   <bMi  Ibulistaben  (Lautend 
parvti  fjrnmmatircs  clrmciilu ,  instit.  orat.  I  4,  G,  wo  er  nber  das 
Alphabet  und  einzelne  Laute  handelt.   Ebenso  gebrauchen  die  an- 
dern Grammatiker,  z.  H.  Marius  Victorinus,  eiemetiia  in  diesem  Zu- 
sammenhang.  Bekannt  ist  die  Stelle  des  Horaz,  wo  er  seinem 
eigenen  Buche  prophezeit  (epist.  1  20,  17  f.): 

Hoc  quoque  te  manet,  itt  pueros  elementa  docentem 
Occupet  extremis  in  vicis  balba  senecius. 
Unter  der  baiba  senectus  ist  hier  freilich  nur  indirekt  ein  greisen: 
hafter  Elementarlehrer  gemeint,  welchen  Seneca  ep.  36  einen  ele- 
mentan'us  senex  nennt.  Am  allerschlagendsten  aber  beweist  die 
Stelle  Suetons  div.  lul.  öü  die  Bedeutung  „Alphabet",  beziehungs- 
weise „Buchstaben  des  Alphabets",  wo  er  „quarlam  demeniontm 
liiieram  idct^l  D  '  anführt. 

Mir  scheint  es,  dafs  diese  Bedeutung  „die  aufeinanderfolgenden 
Buchstaben  des  Alphabets"  die  eigentliche  Grundbedeutung  des 
Wortes  gewesen  ist;  diefs  war  auch  die  Grundbedeutung  von  Mi- 
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xOk  ((Stoixp9t  Beihe,  OrdDung).  Statt  dieMS  Fremdiroites  hat  irgend 
ein  findiger  Schallehrer,  ohne  Zweifel  griechischer  Ahstammong, 
lor  Zeity  als  die  heUc\nische  Büdang  in  Rom  sich  einsunisten  anfieng, 
selber  das  die  Aufeinanderrolge  dreier  Hauplbiichstaben  wieder- 
gebende elementa  geschalTen,  d.  h.  „die  wie  L  M  N  aufeinander- 
folgenden Ruchstaben  des  Alphabets".  Es  war  eine  an  die  Volks- 
etymologie slreifenile  >eul>ildung  mil  Aiilrlinnni:  nn  die  vielen 
Substantiva  auf  mentutn  wie  documentum,  mitnumenliim  w.  a. 

Plautus  und  Terenz  kennen  das  Wort  noch  nicht,  auch  in  den 
Fragmenten  des  Luciliu!«,  die  doch  viel  Grammatisches  enthalten, 
Qndet  sichs  nicht.  Vielleicht  hat  es  sich  nnr  langsam  eingebürgert 
und  nur,  weil  es  auch  den  Philosophen  im  Sinne  von  9toi%6Xa 
willkommen  war,  ist  es  gleichseitig  als  philosophischer  und  als 
grammalischer  Terminus  in  die  Litteratursprache  aufgenommen 
worden.  Der  erste  Autor,  bei  dem  wir  es  nachweisen  können,  und 
swar  im  philosophischen  Sinne,  ist  Lucretins,  der  es  gar  nicht 
selten  im  Sinne  von  „Grundstoffe"  anwendet.  Von  da  an  hat  das 
Wort  zunächst  als  PInrale  tantuni  unbestrittenes  Bürgerrecht  (der 
Singular  kommt  erst  seit  IMinius  und  Juvcnal  vor).  Es  ist  olTenhar 
erst  spät,  in  einer  reflektierenden,  man  möchte  sagen  witzelnden 
Zeit  entstanden,  gerade  so  wie  unser  Ab{e)cie)  und  das  zuerst  hei 
Irenaeus  617  A  und  bei  Tertullian  II  70  A  nacliweisbare  ScXcpnßritog, 
alphäbeius.  Die  Grammatiker,  namentlich  die,  welche  die  Elemente 
tu  lehren  haben,  sind  jederzeit  und  allerwSrts  Freunde  von  der- 
artigen Schöpfungen,  ich  erinnere  an  die  Termini  Rhotacismus, 
S^matimui,  an  das  hehrftische  Memorialwort  BegaiUcefat  fftr  die 
Muten,  an  die  hebrftischen  Tempusbezeichnungen,  an  die  Termini 
der  Sanskritgrammatiker  wie  Bahuvrihi,  Jhandva,  Talpurusha, 
Kwrmaähäraya,  an  das  arabische  Abged  (»  Alphabet)  u.  a.  Alle 
diese  Bildungen  wollen  dem  Gedächtnis  /u  Hilfe  kommen,  das  Lernen 
erleichtern  und  dannt  fördern;  es  wird  im  Wort  selbst  und  durcli 
das  Wort  ein  instruktives  Beispiel  gegeben.  Derart  d<'nk«'  ich  mir 
auch  clemcntum  entstanden.  Das  scheinbar  näher  liegende  Aherc 
war  wegen  der  eben  in  jener  Epoche,  wo  elementum  entstanden 
zu  sein  scheint,  sehr  schwankenden  Bedeutung  des  Zeichens  c 
(teils  =  /.,  teils  =■  g)  nicht  gut  möglich.  Andererseits  wird  man 
gerade  die  Erfindung  des  Wortes  elementum  zu  den  gehingensten 
SthöpAingen  dieser  Art  rechnen  dfirfen,  denn  sie  hat  ja  die  Maske 
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einer  umtüchsigen,  organischen  Bildung  so  vortrefliicli  aufgesetzt 
erhalten,  dafs  unter  tausend  Etymologen  nicht  einer  an  eine  Ho- 
muncuiusentstehung  denitt.  Alle  andern  Erklärungen  sind  entweder 
latitUch  oder  begrifflich  zu  verwerfen.  Wäre  t.  B,  „Grundstoff"  die 

(Iriiinli)('(icutiing,  ja  \v;h  iini  sagte  man  dann  nicht  einfach  fiinila- 
iiii-nhtm?  Ist  aber  uiisimc  Drulung  richtig,  so  ergibt  sich  gleich- 
/.i'W'x'j.  \nv  iWv  r.cscliichle  unserer  Buchstaben  die  nierkwnrdige  Tlial- 
saclie,  dals  (He  ^anlen  /.'/,  KM,  A.\  so  all  sind  als  (Me  ganze 
römische  Lilleratur,  und  dals  wobl  also  überliaupt  unsere  Buchstaben- 
namen  in  der  noch  jetzt  gebräuchlichen  Form  aus  jener  uralten 
Zeit  stammen. 

Andere  (s.  Vanicek,  lat.  etym.  Wörterb.^  21)  stellen  elementum 
zu  olescere  und  indoles  «  Wachsendes,  Keim,  Anfang;  dabei  bleibt 
aber  die  Verwandlung  des  o  In  e  unerklärlich. 

Ich  glaube,  es  ist  im  Interesse  der  Sache,  und  zweckdienlich 

um  den  I.eser  vollends  zu  überzeugen,  wenn  ieli  mir  erlaube  die 
Ansffrilirnngen  zweier  geistreichen  und  gelehrten  Mitforsclier  ab- 
zudrucken, ^\el(■lle  j^h'ichfalls  unsere  I^^tymologie  von  rlrmniUi  ver- 
rechten.  Ih'iilc  hahen  ollenhar  ganz  unahhängi":  von  einand»'r  ^;e- 
schriehen,  wie  auch  unsere  Auseinandersetzung  längst  fertig  war, 
ehe  ich  von  den  heidcn  jetzt  folgenden  kleinen  Aufsätzen  etwas 
wufsle  oder  wissen  konnte. 

in  den  Harvard  Studies  in  Classical  Philology  vol.  1  (Boston 
1890)  S.  97  f.  sehreiht  h  B.  Greenough: 

A  great  deal  of  ingenuity  has  been  expended  in  the  effort  to 
flnd  a  derivatlon  for  ehmenium,  It  seems  to  me,  however,  that 
tlie  old  one  from  el  em  en,  which  has  been  rejected  as  too  simple 
and  natural  for  sciencc,  is  realiy  the  only  one  which  ought  to  he 
tbought  of. 

In  Uli'  lirsl  place  throughout  Latin  literature,  from  lirst  lo 
last,  the  Word  means  A  H  C/s,  literally,  This  nieaning,  in  the  na- 
tural course  of  W(ud-forniation,  it  is  almosl  impossihle  to  derive 
from  the  more  alistruse  meaning  ol  means  of  groivth,  or  what  not, 
which  is  often  assumed  for  it;  whereas,  on  the  contrary,  we  bave 
Lucretius'  o^n  authority  (the  ftrst  who  used  it,  so  far  as  appears 
in  literature)  for  the  change  of  meaning  from  letters  to  elements. 
In  the  first  passage  in  which  he  uses  the  word  at  all,  he  says  (1 190): 
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Üt  potius  muUis  communia  *corp&ra  rebus 
MuUa  p/Utes  esse,  ui  verbis  elemenia  »iäemus, 
Quam  sine  prine^[fUs  ulkm  rem  exUtere  posse* 

Here  we  have  only  a  compariMn,  and  not  a  use  of  the  word  in 

Ihe  abstruse  sense  at  all.  In  bis  technical  names  for  the  elemenia 

he  has  already  used  primär  diu  rcrum  (as  v.  182),  which  is  iiii- 
questionably  a  translation  of  aQXuC.  He  has,  il  is  true,  usnl  se- 
mina,  genitalia  corpora,  maleries,  Iml  evideiUly  in  a  less  technical 
Sense,  and  not  stricüy  as  IranslatioQS  or  the  estabiished  terms  in 
Greck.  In  I  483,  he  uses  princ^ia,  evideully  anotlier  translaüon 
of  d^nU.  Again,  in  v.  822;  he  aaya  (repeated  il  688): 

Quin  etiam  passim  nostHs  in  versibus  qwtf 
MuUa  elemenia  vides  miuUis  communia  verbis, 

Cum  tarnen  inter  se  versus  ac  verba  necessest 

Confitenre  et  re  et  son/tii  distare  sonauti, 
Tantum  elementa  queunt  permutalo  ordine  solo. 

Again  (in  v.  912): 

 quo  pacio  verba  quogue  ^sa 

Inter  se  paulo  muiatis  sunt  elementis. 

Cum  liffna  atque  ignes  distincta  voce  notemus. 

In  II  981,  .^))eaking  of  bis  primordia  or  atoms,  he  says, 
using  ihe  word  for  the  lirst  time  in  Ihr  niore  remote  sense: 

Ipsa  quoque  ex  aUis  debent  constare  elementis. 

M eaning  not  hia  technical  atoms,  bnt  component  perta  of  them,  aa 
extsting  ander  a  supposiüon  which  he  rejects.  At  laal,  in  III  244, 
he  uaes  elementa  to  expreaa  bia  technical  atoms^  and  afterwards 
Indiacrinünately  with  the  other  worda. 

It  is  perhaps  worth  noticing  that  Lucretins  in  his  list  of  names 

for  the  component  parls  of  wliicli  he  is  i^oing  to  treat,  the  /;;  /- 
mordia  rerutn,  aff^ai  (of  other  philosophers,  perhaps),  says 
(in  1  58): 

*.,quae  mos  (elther  the  poet  or  his  school)  materiam  et 

genitalia  corpora  rebus 
Reddenda  in  raüone  vocare  et  semina  rerum 
Jppeßare  suemus  et  haec  eadem  ueurpare 
Corpora  prima, 
The  idea  of  .cailing  them  dementa,  aller  the  Greek,  had  ap- 
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parenlly  not  oi-curred  to  him  iiiiül  aiier  his  Gonscious  figiire  of 
the  ABC's  bad  accustomed  his  iniiid  to  tbat  conceptioii. 

A  still  more  striking  indication  or  the  meaniog  of  elemenia 
ts  round  as  late  as  B.  C.  25,  in  Cic.  Acad.  I  7,  26.  Cicero  says: 
Ergo  illa  (the  Tour  elements)  initia  et,  ui  e  Graeco  vertam,  ele- 
menfa  dicuniur,  Here  müia,  as  representiiig  ciQX^h  ^  ^  natural 
that  it  does  not  seem  like  a  trauslation  to  Cicero  at  all;  vhereas 
elemenia  disliiiclly  represonls  not  the  idea  itself,  biit  the  Greek 
(Szoixthi.  It  spcms  to  me  iiicoiKt'iv.ililr  llial,  if  CJccro  had  feit 
atiy  siirli  nuaniii{;  in  eh'mcnla,  as  il  niiist  liavc  liad  hy  deriva- 
lioii  Irom  aiiy  verbal  root  to  wliich  it  coiild  [)Ossibly  bc  referred, 
lie  woidd  have  treated  tlic  word  in  this  nianner. 

VVe  oiay  comparc  with  ihis  Lucilius  \XVilI  ed.  Lacbmaun: 
. .  .äQxutg  hominem  ei  stoechiis  smul 
PrivahU.    Igni  cum  et  aqua  interdixerit 
Duo  habet  stoechia, . . . 
i.  e.  he  will  he  deprived  of  two  elements,  fire  and  water,  but  earth 
(bis  body)  and  air  (his  breath)  will  still  he  left  to  bim. 

This  merely  shows  that  stoechia  was  already  in  a  manner  in 
use  in  the  langiiage  in  its  technical  sense  ready  to  be  translated 
as  soon  as  a  more  patrioÜc  ^^Sprachgerühl''  sbould  suggest  tbat 
course. 

Iiiasnmrii.  thcii,  as  eU'mvnln  is  disliiiclly  a  traii>l;ili()ii  of  (Jrot- 
Xf^lii^  il  secms  almost  t  erlaiii  tlial  it  had  the  iiieaiiini;  ol  AUCs, 
and  not  any  other  more  abstruse  meauirig.  As  to  the  form,  it 
miist,  it  secms  to  me,  be  for  el-etn-ena,  a  plural  like  AliCa.  As 
the  tendency  in  the  iangtiage  increased  to  Substitute  the  longer 
forms  in  -mentum  for  tbose  in  -men  (as  in  momen,  numentum), 
this  Word  also  went  with  the  rest,  and  became  elemenia  in  the 
same  meaning.  Tlie  only  objection  that  can  be  made  is  the  facl 
that  these  letters  are  not  the  first  of  the  aiphabet  But  they  are 
the  most  glib  and  easy  in  theur  utterance;  and  thoiigh  we  have  no 
example  of  the  same  kind  in  regard  to  letters,  yet,  as  has  been 
suggested  by  a  friend,  we  do  have  Solfeggio  and  sol-fa-ing,  of  pre- 
cisely  Ihe  same  natnre,  and  clioscii  for  precisely  the  same  reason. 

It  wonld  sreiii,  ihen,  that  we  niiglit  rest  contenled  witli  the 
oldfashioiu'd  aiid  simple  derivation  of  clcmentum,  wilhout  wasting 
auy  more  iore  of  InUo-European  roots  on  it 


Digitized  by  Google 


SltBMBte. 


47 


Völlig  unabhängig  von  meiner  obigen  wie  von  Greenouglis  Be- 
weisl&hrang  hat  es  drittens  auch  der  verdienstvolie  fransösische 
Mitforseher  L.  Havel  im  V.  Bande  der  schon  oft  citierten  M^moires 
de  la  Soci^t^  de  Linguistique  de  Paris  S.  44  If.  unternommen  gleich- 
falb  f&r  die  Etymologie  elemenia  ABC  eUie  Lanie  einsolegen. 
Di  die  besagte  Zeitschrift  gleichralls  wie  die  Harvard  Studios  in 
den  speciflsch  pliUologischen  Kreisen  lange  nicht  so  liekannt  sein 
dürfte,  als  sie  es  verdient,  so  will  i<  h  im  Interesse  der  Sache  d.  Ii. 
zu  möglichst  vollständiger  Überzeugung'  des  Lesers  auch  die  Aus- 
führungen Havels  hier  beifügen.    Er  srlueihl: 

On  sait  que  les  Lalins,  ayanl  adople  les  lellres  grecques,  leur 
ötÄrent  leurs  noms  gr«'co-pheniciens  et  substituerent  h  celte  nomen- 
clature  incommode  et  arbilraire  nne  nomenclature  rationelle.  Les 
voyelles  s'appelörent  ä,  e,  i,  ö,  ü;  raspiration,  les  muetteSy 
kS,  ^  et  ce,  gl,  fe,  de,  pe,  be]  la  semi-voyelle  double[?]y  ix\  les 
semi-voyelles  simples,  ef,  el,  etn^  en,  er,  es, 

Sapposons  qne  les  Latins  aient  cherch^  une  fa^on  de  d^gner 
V  ABC:  ils  devaient  presque  forc^ent  la  tirer  des  noms  des  lettres: 
ainsi  AXqxKßritog,  ABC,  en  Italien  ahbicei, . .  Or  les  Latins  ne 
ponvaient  se  contenter  de  jolndre  les  deux  premlers  de  ces  noms: 
le  radical  coropose  ä-be,  soit  qu'il  rest^t  sans  declinaison,  soit  qu'on 
s'ingeniät  ä  l'allonger  d'im  suffixe  declinable,  n'eut  pas  eu  la  Irans- 
parence  du  grec  (Kk(pcc-ßrjr-og.  Trois  noms,  quatre  ä  plus  forte 
raison,  pris  au  connneiu  ement  de  1'  ABC,  eussent  d<mne  un  radical 
compose  bien  pesanl,  abece,  abt  crdv^  c'est  celte  derniere  forme  (jui 
sert  de  base  au  derive  adjectif  abccedarius,  mais  il  date  d'un  tcmps 
Olk  l'on  ne  pronon^ait  plus  les  longiies;  et  d'ailieurs  le  latin  des 
bas  tempS|  qui  ä  eu  l'honneur  d'enfanter  cet  adjectif,  n'a  pas  su 
pour  cela  cr^r  un  suhstantif  qui  signifiAt  1'  ABC,  A  qoel  sufBxe, 
en  elfety  eüt-on  recouru  pour  former  un  tel  suhstantif? 

Cette  diflBeult^,  les  Latins  de  la  republique  l'avaient  toum^e. 
Au  lieu  de  prendre  dans  leur  ABC  les  deuX|  trois  ou  quatre  pre- 
miires  lettres,  Iis  y  choisirent  nne  serie  de  trois  semi-voyelles 
consecutives,  s^rie  qui  seule  se  trouvalt  offHr  k  leur  oreiUe  on 
ensemble  coulanl  et  e uphoiiiciue.  Tandis  que  uous  disons  un  AliC, 
ils  direnl  des  LMN.  Le  radic;il  L.M.\  etait  fatile  ä  derliiier:  on 
en  tira  le  pkiriei  elemenia,  auquel  U  est  comrae  coynumen  ä 
cognomeiUa, 
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Les  ii(»ms  cn  -metUum  paraissent  di'rivrs  de  leiirs  pluriels,  «pii 
originnirrini'iit  n))|)artenaient  a  la  trolsii'me  liecliDaisoii.  Cognomcnio 
etait  le  pluriel  de  coynonnnft ) ,  commc  corda  celui  de  cor(dj  et 
aussi  comme  6v6^ta  celtii  d'  ^ofia(r).  On  remarquera  qoe,  si 
cognomenta  doit  6lre  suppos«  anlerieur  h  cognomentum,  elmenta 
aussi  a  dA  preccder  elemenium,  Comparez  d'ailleurs  &  la  flexioii 
d*  elementa  celle  d'  efephanius  iiXüßtts,  -«wog)  Celles  d'  Agrigen- 
tum  {^'AK^dyuq^  -avtoq)  et  de  Tarentum  (TaQug^  -uwog)  .  .  . 
Pour  le  siDguHer  tir^  de  son  pluriel^  cf.  decemvir. 

La  prosodie  d'elementa  noiis  a|)i)iend  ipi  on  proiionrait  el, 
vnt]  par  ioiis«'fjuent,  rf,  er,  es,  vi  aussi  par  roiiscqueiil ,  rfe- 
mi  /!((/.  (>«'  suHixr  (irs  uoius  conuiif  rof/uonirnlittn  avail  aussi  T  r 
brei^  coimiie  le  prouveiit  des  raisoiis  diverses  qui  iie  peuveiil  elre 
developpces  ici. 

Que  l'elymologie  d'  elemrnta  soit  bien  reellemeiil  LM^y  c'esl 
CQ  qu'on  ne  demontrera  pciii-etre  jamais  par  des  raisons  certaiiies; 
mais  nous  avons  peu  de  chances  de  renconlrer  uiie  elymologie  plus 
vraisemblable. 

Ii  paratt  que  relymoiogie  en  question  n'est  pas  neuve;  que 
deux  pei*sonne8  y  soieiit  arrivees  separcment  (el,  en  effet,  je  ne 
croyais  pas  avoir  ele  devance),  c'est  une  presomption  favorable. 

Un  mot  qui  signifie  tantdt  les  lettres  et  tantOt  les  prin- 

clpes  ne  peut  »Hre  blon  anrien  daiis  aiicuue  de  ccs  <lrux  accep- 
tinns.  (|ui  suppox'ul  I  cxislcnce  ä  Home  de  la  <;raiiiniaii c  ci  de  la 
pliilns(»jtliif;  s  il  »*sl  peu  aiirieu,  11  ne  pejjt  Tlie  lin-  (jue  de  ladi- 
caux  •MUdre  vivauls  dans  Ir  latin  a  nous  coniui');  si  e»'s  radieaux 
sont  vivanls,  oü  les  li  ou\»'r  iiors  des  nonis  des  lellres  J..\L\'i  l'our 
ccarler  Tclymologie  /.ii/iV,  il  faudraii  supposer  une  origine  elran- 
gere,  elrnsque  par  exemple. 

*  11  etait  d'usage  ä  Rome  —  Quintiliao  bläme  ce  systdme  — 
de  faire  apprendre  aux  enfants  le  nom  et  l'ordre  des  lettres  avant 
de  leur  en  moutrer  la  figure,  et  par  consequeot  la  valeur.  Ainsi, 
ce  que  la  premiire  etude  pouvait  offrir  de  plus  saiUant  ii  la  mi^- 

1)  Je  pense  qn'  elementa,  cr^  ponr  d^igner  les  lettre*,  ne  devint 
apte  4  aignifier  aasei  les  prioeipes  qve  parce  qu^on  s*eD  servit  syat^ 
matiqnement  poar  iraduire  atoixfTa.  —  üne  prenve  qne  le  mot  elcmeu- 
tum  u'est  pas  ancien,  c'efet  la  conaerviition  de  1'  c  initial.  bref  devant  l 
dans  la  premiere  s^llabe  »  altere  regalierement  en  aue  vojrelle  labiale. .. 
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moire  de  Vm^e,  c'^Uienl  les  groiipes  de  lettres  connecutifes  et 
qui  porlaient  des  Doms  analognes,  comme  ft/&  vO,  ^fjra  ijita  dffrtf, 
he  dS,  el  em  en.  Le  groufte  el  em  en  subsislait  quand,  plus 
Card,  OD  apprenait  Ii  Telöve  ii  classer  les  consonnes  en  maettes 
d'ane  pari  et  semi^voyelles  de  fautre.  €ela  peut  aider  k  comprendre 
coinniHiil  r'est  ce  groupe  qui  a  üoune  iiaissance  a  iiiie  designalion 
des  letlivs  en  geiieral. 

Nach  dem  Vorluldc  von  rh-inrnln  srluMnl  dann  —  seil  V('r;:ils 
Zeit  —  ruilimeiUa  gebildet  wordi'ii  zu  sein,  das  ja  begrifflich  sehr 
verwandt  isL 

BSqUILIHüS. 

EpilfgomPiia  zn  Horaz  S.  Ö75  halx'  irh  ;u»j^«'rulirl,  dafs  hei 
diesem  AnUn'  epod.  5,  100.  17,  r»S  /'!s//N/7inac  und  Esquilini  die 
erhle  S<  lireil»;irl  ist;  luui«  lerseiis  liabe  ich  in  der  Zeitsclnifl  für  die 
•  üsterr.  Gymnasien  1S02  S.  329  nachgewieseu,  dals  die  ailerältesle 
Schreibung  des  Uügehinmens  Aesquiliae,  resp.  Aisquiliai  oder  Ais- 
quliai  gewesen  sein  dürfte,  nemlich  aus  etynudogischen  Gründen. 
Sieber  kommt  der  Name  von  aesculus  her  und  bedeutet,  entsprechend 
den  Namen  der  NacbbarhQgel  Vmmalis  und  Querqueiulanus,  dafs 
einst  auf  dem  Hügel  derlei  Eichen,  aesculi,  wuchsen.  Überhaupt 
stand  hier  alles  voll  von  BSumen;  Varro  de  I.  L.  V  349  Sp.  nennt 
als  benachbart''  einen  hicus  facittalis,  luetis  üfefitis  et  lunonis 
Lucinae.  Die  xunächst  hieraus  resultierende  Schreiluuij?  mit  fn'  wird 
weiterhin  gestiit/t  (hu'ch  i\v\\  iiisi  hi  ililii  li  erhalleneii  i'.iiniliennainen 
Ai'sqtitH.  Wegen  qui  =  en  s,  Sciuuliardt,  Vulgärlatein  II  277. 
Merkwürdigerweise  tritt  diese  Schreibung  Aesqnilinus  auch  in  den 
flandscbriflen  der  Klassiker  gar  nicht  selten  auf,  allein  eine  un- 
befangene und  subtile  Untersuchung  ergil>t  doch  regelmäfsig,  dals 
die  Archelype  und  also  wohl  auch  die  Klassiker  selbst  Esquüinus 
geschrielMU  tiaben;  nur  das  Volk  scheint  die  Schreibung  mit  ae 
nicht  ganz  aurgegeben  zu  haben.  Die  Verwechslung  von  e  und  ae 
ist  bekanntlich  uralt,  wir. treffen  sie  schon  In  den  archaischen  In- 
schriften der  Haine  von  Spoleto  {cedre  und  cedUo  =  caedere  und 
caedito)  und  von  PIsaurnm  {Cesula  »  CaesuUa). 

Tievvifs  falsch  ist  die  schon  hei  Varro,  aber  an  einer  inter- 
pulierleu  Stelle  ^j,  sich  llndcnde  und  gewöhnlich  mit  exculere  er- 

1)  Vanr.  lingo.  Lat.  V  §  26  A.  Sp.  leb  halte  mit  dem  neneaten  Her* 

K«llor,  IM.  BtjrmoloKieB.  4 
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Et  —  Evictio. 


kläili'  Sclirciliuiii,'  /'.\ri/ui/i/uis,  EAquilitic^  sir  ist  ArrliiMvpeii 
der  Klassik«  r  fremd  und  anl'  ciuc  Slufo  zu  slelleu  mil  den  ver- 
kehrten Srlin'ilum^Tii  st'jUercius,  scvf/tf /'//(•// aiiSj  exurio^  extimo,  eX" 
culentus.   Vgl.  laU  Volkselymologic  S.  22  f. 

ET  •  •  •  £T« 

Ffir  diese  bei  manclien  Autoren  so  aiirscrordenüir.ti  heii«*lite 
Alisdrucksweise  gibt  es  keine  einfachere  und  zulrefleiidere  Olier- 
setzung  als  „und  auch'',  wobei  das  erste  et  unöberselzt  gelassen,  das 
zweite  aber  mit  „niid  auch"  gegeben  wird.  „Sowohl  «ils  auch",  wie 

m;m  jrowidiiilirh  hören  k.nni,  zwingt  uns  einen  nnjjewrdnilirhen, 
nmsländlii  Inn  Ansdi  ii<  k  stiilt  des  srhlicliteii  lateinischen  ct...rf 
auf.  Andererseits  ;,'il>t  es  ITii-  unx-r  dentsclie.s  „und  auch"  keine 
bessere  und  iiaulij^er  deekeiule  l  lier-rt/ung  ins  Lateiinsrhe  als  ehen 
das  klassische  et .  .  .cl.  Dekanntiieli  heilst  d  ursprünglich  nicht 
'und*,  sondern  'auch'.  Für  'urul*  war  ursprünglich  nur  ^quc  im 
(iehrnucl).  Auch  at  »  ad^  adgue,  atqite,  nc  scheint  in  <lei  archai> 
sehen  Zeit  versucht  worden  zu  sein.  Vgl.  den  Anfang  der  Duenos- 
inscbrifl:  loves  ai  deivos  goi  med  mitat 

EYICTIO. 

Dieser  juristische  Terminus  dürfte  mit  vmcere  zunächst  gar 
nichts  zu  thun  hal>en:  denn  das  einzige  Analogon  convtcth  »*€ber- 
Zeugung,  unwiderleglicher  Beweis  ist  erst  eine  ganz  sjiSte  und  fiber- 
flfissige  Bildung  (Augustin.),  während  eviclio  der  Sache  tmd  dem 
Namen  nach  doch  schon  viel  früher  gedacht  werden  mufs,  also  zu 
einer  Zeit,  wo  Bildungen  mil  victio  von  vincere  noch  gar  nicht  im 
tiehrauiii  waren  —  hei  Cicero  konnnt  z.  B.  convirtin  aher  von 
ronrivt  rc.  J>ri  /m  liu  vcdlends,  bei  Terlullian,  ist  gar  kein«'  Analogie, 
soleru  es  ja  von  rinrirt',  nicht  von  vincere  herkommt.  Ferner 
stimmt  auch  hei  cvidio  der  Begrill  „siegen"  oder  „heraussiegeu" 
so  ganz  und  gai-  nicht  mit  dem,  was  mau  als  schlichleu  natürlichen 
Ausdruck  der  Saciie  erwarten  sfdite,  dafs  ich  mich  nicht  enthalten 
kann,  auch  bei  cviciio  an  den  gleichen  Ursprung  zu  denken  wie 
bei  provinciüf  nemiich  an  vindicare,  als  Eigentum  ansprechen. 

auR<;obei-  die  Worte  ^m»  locus  publicus  ultra  J'.'xijuilins  für  Interpolation. 
Der  }iauytcodex  F  schreibt  uur  uu  dieser  Stelle  tXiiuiHiis^  sonst  immer 
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^vicliOj  sagt  Reüi  iu  i^aulys  HE.  u.  d.  W.,  isl  die  von  Seiteu 
des  wahren  Eigonlfimers  vorgenommene  Herausforderung  des  Eigen- 
tums, sobald  der  Besitz  desselben  auf  irgend  eine  Weise  iu  andere 
mnde,  gegen  Wissen  und  Willen  des  wahren  EigentOmers,  über- 
gegangen war.''  Es  handelt  sich  also  thatsSchlich  um  ein  Heraus- 
Tindicleren,  eine  vindicatio. 

Um  die  Sache  llar  zu  machen^  wähle  ich  ein  ganz  modernes 
Beispiel.  Wenn  einer  einem  sogenannten  guten  Freunde  ein  Buch 
leiht,  dieser  Freund  aber  zum  Antiquar  geht  und  das  Buch  ver- 
kauft, so  ist  das  gerichtliche  Verfahren,  welches  der  beschädigte 
Eigenlüaier  einscldageii  muls,  um  sein  Eigenluni  [  vmuni),  welches 
er  ansprechen  kant»  (vendicurc,  riml/ci/rc),  wu^ier  /u  erhallen,  eine 
evictio  d.  Ii.  eine  vrindicatio.  Hegrill  und  Namen  decken  sicli  voll- 
ständig, wenn  wir  t'rimlicatio  ansetzen.  Dafs  aber  die  Inleiniscbe 
Sprache  eine  ganz  bedeutende  Neigung  besal's,  umständlich  lange 
Wörter  sei  es  zu  kürzen,  sei  es  zu  vermeiden,  ist  unlen<,'liar.  Zu 
den  stärksten  Beispielen  gehört  das  in  der  laL  Volksetymologie 
S.  172  besprochene  Wort  alea.  Wie  aus  vindicdta  sc  res  vindicta 
wurde,  so  ans  eoinäiedtio  evindicHo,  und  wie  aus  lapiäicida  lapi- 
dda,  aus  trudiddo  irucido,  aus  provindicia  pravincia,  so  wurde 
emndicth  Tollends  zu  evincHo.  Evinctio  wurde  zu  evictio  wie 
vietima  aus  vinctima  geworden  ist  Kurz  es  iSfst  sich  die  gesamte 
lautliche  Entwicklung,  resp.  Verschrumprung;,  von  evindicatio  bis 
evictio  durch  Analogien  erhirlen. 

Wir  nehmen  also  an,  dafs  zunächst  der  Terminus  rvictiu  ent- 
slanil;  dieser  selbst  hat  darui  erst  wieder  (his  Verbuni  cri/icrrr 
erzeugt,  weil  die  allen  Juristen  in  ihrer  naiven  Elvmologisiernn^'s- 
melhode  rvirdn  auf  rrinrnc  zurfickfiüiren  zu  nn'issen  •glaubten. 
Vgl.  weiter  uuteu  unsere  Auseinandersetzung  über  pravincia  und 
vindicare, 

EXEUCITUS. 

Die  Begriffsentwicklung  könnte  möglicherweise  folgende  sein: 
1)  das  AusrQcken,  der  Ausmarsch;  2)  konkret  das  Ans- 
rfickende,  Ausmarschierende,  das  Heer.  Exerceo,  neben 
coerceo  und  arx,  kann  zunächst  bedeuten  ausrücken  lassen; 
sekundär  und  tertiär  wären  dann  die  Bedeutungen,  welche  in  den 
Wörterbfidiem  an  der  Spitze  des  Artikels  stellen:  „etwas  in 

4* 
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Eiiiifalaire  —  FuUdiniu, 


stark«-  Thätigkeit  setzen,  beschäfligcn".  Noch  vorher  käme 
die  Hednilnng:  pxercieren,  militärisch  sich  üben  lassen.  Möglich 
dafs  bei  der  konkreten  Verwendung  von  exerciius  auch  der  Begriff 
populus  als  Nomen  und  die  Anschauung  Ton  exerciius  als  Parti- 
cipinm  vorschwebte;  man  denke  an  den  Titel  moff ister  populi 
(Diktator)  neben  maffister  equUum.  Diese  wahrscheinlich  unrich- 
tige Auffiissung  kitnnte  doch  zur  Einbürgerung  des  konkreten  Ge- 
brauchs des  nrsprflnglichen  Abstractums  mitgewirkt  haben. 

Wahrscheinlicher  aber  als  diese  Auffassung,  wekije  irh  rinsi 
im  Hlu'iiiisclieii  Museum  vorg»»schl;iji('ii  habe,  kninml  es  mir  heute 
vor,  wenn  wir  auf  das  griechische  aGxHo^  woraus  dorisrlie  Dialekte 

—  z.  B,  der  lakouisrlie  —  leiclil  «pxi'w  machen  mochten,  zurück- 
greifen.   Dann  siimmt  die  Bedeutung  übeu,  einüben  ausgezeichnet 

—  i^tt6xscj  iial  diese  Bedeutung  ganz  vorwiegend  —  «nd  knitur- 
geschiehUicb  ist  es  gleichfalls  sehr  erlaubt  an  die  Einführung  eines 
dorischen  Terminus  technicns  im  Hilitflrwesen  su  denken.  Auch 
Polle,  Wie  denkt  das  Volk  Ober  die  Sprache?  S.  69  hält  Ihr  die 
Grundbedeutung'  von  exerciius  „das  geOhte  Heer^. 

Vanicek  hat  der  ersten  Auflage  seines  lat  etym.  Wörterbuchs 
ein  Verzeichnis  solcher  Wdrter,  die  ihm  unerklärlich  geblieben  seien, 
angehängt  In  der  zweiten  hat  er  dieses  etwas  naive,  aber  gewifii 
nützliche  und  dankenswerte  Verzeichnis  weggebssen,  ohne  dab  des- 
wegen ersichtlich  wäre,  daDi  sich  ihm  alle  dort  Yerzetchneten  Rätsel 
in  dem  Zeltraum  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Aufflage  des 
Buches  auch  in  der  That  gelöst  hätten.  So  finden  wir  beispiels- 
weise das  dort  einst  aiilgefilhrte  r.rinfvhiri'  auch  im  grolsen  ^M  icch. 
lat.  Wörlerbnche  sowie  in  der  zweiten  Aullaije  des  lat.  elvm.  W  örter- 
hnclis  mit  beredtem  Stillschweigen  übergangen.  IS'un  aber  ist  das 
fragliche  altlateinisrhe  exinfuJare  —  die  (ilosse  bei  Festus^  be- 
ziehungsweise Paulus  S.  81  heifst:  rxinfulabat,  exsercbat  —  sonnen- 
klar: exinfulare  helfet  ,,eine  infula  (Binde)  losmachen'^  und  ist  somit 
dbrekt  von  infula  abzuleiten,  und  die  Erklärung  exserebaf  ist  ganz 
richtig,  vgl.  Colum.  VIII  8,  12  vincüla  exserere  d.  h.  losmachen. 

FASTIDIUM 

wird  von  Breal,  dictionn.  etymol.  laL  u.  d.  W.  fashis  aufgefafst  als 
Compositum  von  fasius  und  (aedium  »  fastu-taedium.   Der  Be- 
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deolung  nach  ist  dids  zwar  uicht  ubel,  aber  ich  vermiMe  älioliche 
Composita  im  LateiniscbeD,  wo  so  gleichartige  BogrUTe  zusammen- 
geachmofaten  w&ren.  Daher  ist  es  vielleicht  gestattet  mit  aller 
Reaerve  hier  den  Vorschlag  zu  machen  flagitium  —  flagrfhilium 
zu  vergleichen  und  die  Entstehung  'des  Wortes  fasiidhtm  — ■  fastu- 
Uhm  anzuuebmen,  was  ja  hegriflUch  auch  ganz  gut  wire.  Das 
Herabsinken  des  t  tu  d  würde  durch  Anlüang  an  iaedhm  m  er- 
klären sein,  also  durch  volksetymoloyische  Spielrn-i.  V«,'l.  auch 
citstüdia  lür  (  us-dufio,  rus  itfiia.  Irriicr  qnoditnnis  mhvn  richligeroni 
f/uol(innis,  am  li  jiuliiliis  iitid  die  andn  ii  Witilcr  mil  «ileiclicm  SiiHix 
neben  tacitus,  mcr/fus  ii.  s.  w.  Das  allf^cnifiri  indogermanisclie  Suflix 
bcsilzl  die  Tennis,  in  pu(i(/us,  man  idus,  madidtis  u.  s.  \v.  haben 
wir  Erweichung  zu  d.  Dafs  cinsl  madUus,  beziehungsweise  mo' 
deios  ezistierle,  scheint  noch  die  Form  mattui  zu  beweisen. 

Wenn  wir  das  rätselhafte  ßsius  in  manufutus^)  und  confestim 
betrachten,  so  erscheint  es  als  das  ehifachste  ein  altes  Verbum 
fesio,  fUire  anzunehmen.  Dieses  fesire  ist  lautlich  mit  dem  ge- 
wAbnlicben  lateinischen  ßrire  nichts  weniger  als  identisch,  und  auch 
seine  Bedeutung  braucht  nicht  identisch  gewesen  zu  sein.  Es  kann 
die  Bedeutung  festmachen,  festhalten  (packen)  gehabt  haben:  ma- 
nufcstus,  mit  d«'r  Hand  gepackt;  ronfcsfim  eigentlich  feslgeliallen, 
gepackt,  auf  der  Stelle;  dies  frstus')  ein  festgesetzter  Tag,  Festlag, 
Hulielag;  in/'vslus  uinuing,  beunruhigt;  sifjnu  inftstii  vielleicht  zu- 
nächst im  Gegensalz  zu  den  im  Boden  festsleckenden  Feldzeichen. 
Dazu  winde  das  deutsche  „fest",  ahd.  „fcsli''  =  „f^^st,  stark, 
standhaft"  sich  reilien,  welches  Kluge  u.  d.  W.  zu  Wurzel  fas-  „be- 
festigen" stellt;  ^fas-ta-  eigentlich  ,,befestigt''|  dann  ,,fest". 
Man  wird  unbedingt  auch  fesiae*),  fcriae,  „festgesetzte  Zeit'', 
dazu  ziehen  müsseui  so  dab  wir  also  als  lateinische  Urform  'fes- 
anzusetzen  halten.  Eine  pSiignische  Inschrift,  ZveiajelT,  inscr.  It. 
med.  S.  27  bietet  fem  fan(iimy. 

Die  Urzeit  Wörde  somit  nebeneinander  eine  Wurzel  fät  „feaV* 

1)  Inschriftlich  <MANI>Ffc:STVM  C.  1.  L.  1  p.  31». 

2)  Inschriftlich  FKSTVS,  also  festus. 

3)  Fesiae  beaengt  von  Velius  Loogua  bei  Cassiodoriu»  de  ortbo- 
grapbiu  p.  löö  K. 
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Feteo. 


und  eine  Wurzel  f  cr  „schlagen,  stofsen''  besessen  haben.  Zu  letzterer 
wArde  ferio,  ferire  gehören,  auch  ahd.  herjm^  allnordisch  berja, 
ags.  hcrjan  ,,schlagen,  klopfen,  treten'',  albaiies.  bie(r)  „schlagen'' 
(Stamm  bcr-).  Das  bteinische  ßrio  ist  defektiv:  es  fehlen  ihm 
Perfecluni  und  Suphnini,  N«Mie,  lat.  Formenl.  II  500.  584.  Noch 
ih  lVkliv«  r  ist  rl.is  orsrhUtssi  in'  ^  frs/o,  von  welchem  nur  das  Paiti- 
cipiuiii  fisfHs  ii.i»  liwt'isliiir  ci  scliriiit. 

Ilrwithiilicli  man  f's/ii^  in  nimuifrsl iiiis  inanuli'>idlu>i 

von  friiih-i  i'  .'ih  ( >()  /.  |{.  M.ii  x,  |i<Kii  ioiivliiiii^r  Silhrir'  1")),  ahcr  da 
sollte  mau  «loch  maniifensus  orhallrii;  si»  tiiai:  //i/r/isi/s  »  i  klart 
werden,  iiiclit  alicr  infestusl  Hiid  auch  die  Bi^deuluiig  würde  weniger 
zutreH'eii  als  hei  unserer  Etviiinln^^ie. 

Von  ft's,  „lest,  niliig",  läl'sl  sieh  dann  auch  fvralia,  „Fest  zu 
Ehren  der  Manen",  sehr  gut  ableiten;  das  v  in  diesem  Worte  ist 
stets  lang;  nur  Ovid  hat  es  aus  etymologischen  Crunden  einmal 
kurz  gebraucht,  fast.  II  567: 

IhtnCf  quia  tmia  fenmt,  dixere  Feralut  tucem. 
ÜUima  placandh  A/anibus  illa  dies. 
Auch  das  Adjectivum  firulis,  „zur  Trauer  geliöiig"  palst  dazu. 

Breal-Bailly  haben  fHr  infestm  eine  andere  Dentung  auf- 
^»estelll,  wrlclir  an  sirli  lirslccliend  Ist,  wobei  aber  für  fi  riar  ii.  s.  av. 
keine  Fj'klarun;^^  aldidil.  Sie  lassen  fcs/i/s  als  l'ai  I i(  i|iiiiMi  \(in  /r/Z/Hf 
■•- -  fc/u/i),  Partie. /"'Y/  ///S,  frs/iis.  \U:\  unserer  ulii^rii  Aullassun^'  wan- 
fcs/us  wie  Ititiishis  enl\\i(  kellj  es  Heise  sieh  alier  ebensngul  ein  \ Criunn 
fcscre  statuieren  Mie  quacscrr.  davon  l'arlie.  frsfi/s  wie  //Kacsfus. 

In  den  niernoires  de  la  societe  de  linjj;uisti<iue  1  (l^Stj'J)  p.  163 
erklärl  Breal  fcs/tts  als  urspriin^-Iieh  identisch  mit  faslus\  aber  er 
bringt  für  den  höchst  aufiälligcu  Übergang  von  0  in  c  in  der  be- 
tonten Silbe  keinen  Beleg  bei;  er  meint  nur,  fastus  und  tnfestus 
entsprechen  castus  und  incesfus.  Man  mölste  dann  annehmen,  dafs 
festus  selbst  erst  wieder  unter  Einflufs  von  tnfestus  sein  e  erhalten 
habe,  was  doch  auch  sein  bedenkliches  hat. 

FBTEOy  FAETFO,  FAEX. 

Faex  findet  man  bei  Vanitck  nicht  erwähnt;  nur  foctvo,  was 
er  S.  W'fS  seines  gricehiseli  lateinischen  WOrterlmdis  unter  eine 
Wurzel  fov  stellt,  mit  w»  U  lier  es  weder  he<,'rillli(  Ii  noch  lautlich 
etwas  zu  Ihuu  zu  haben  scheint.    Breal -Baiily  stellen  über  faex 
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uod  foeleo  gar  keine  etymologische  Verimilung  auf.  Meiuea  £r- 
achteDa  gehören  beide  Wörter,  faex,  liefe,  BodenaatXi  nnd  faetere, 
Abel  riechen,  ala  urrerwandt  zuaanunen:  begrifflich  wird  es  jeder- 
mann überzengend  Dnden,  und  iauüich  bilden  pix,  Pech,  und  %lxvg, 
Föhre,  die  doch  elienfalla  ganz  gewUii  susamniengehören,  eine  schöne 
Analogie. 

Es  ist  auflalleiid,  dafs  man  immer  noch  foeteo  und  focfidus 
druckt  stillt  des  liandschrifllich  ritlili<;«'ren  /W.  iiiul  facf.,  ohj^leich 
schon  I.acUnKinii  zum  Luir«'lins  (üt'rliii  l<sr)0)  j^'cschrielM'n  hat: 
„In   arthetypu  exemplari  terUnn   est  fctida   luisst'   sivc  fncluld. 
äcÜicet  saeculo  uouo  ita  peccari  coeplum  est:  antiquiore^i  in  «{uibus 
Tocihus  ot  oe  et  e  ve!  ae  scripserint  dixi  ad  Gaium  11       n.  4 
p.  117.  In  euangeÜo  lohannis  XI  39  Über  Fuldensis  et  ceteri  Laliui 
quos  vidi  Domine,  iam  feiet,  Laurenüanua  faefeL  Vetus  Plauti  in 
Caaina  III  6,  7  feiet.  Apud  Nonlum  BasUienses  p.  394, 16  fetidum, 
p.  413>  8  faetidum,  p.  536, 20  feiidos:  aptid  eundem  p.  233, 5. 6.  7 
Mercema  fetida  (BasUienses  foetida)  feiet  fetida,  et  p.  63,  26  Guel> 
frrliytaiuis  et  Leidensis  fetuüna  . . Sellen  wir  uns  in  der  neuesten 
krilisciui)  IMautusausgabe  um,  so  begegnen  wir  den  Worten  fi'k-o 
und  ft'lidus  Capt.  812.  Mercal.  574.  Asin.  804.  02S.  Casin.  727. 
Überall  drucken  Götz  und  Scholl  foctro  und  /acfifftts,  oli^lcu  h  ihre 
iUs.  teils  fcL,  teils  faet.  zu  bieten  pllegen.    Nur  über  (las.  727 
geben  sie  an,  dals  die  untergeordneten  Ciulin  s  JZ  foeiei  haben. 
Die  Codices  EF  haben  konsequent  fet.,  BD  schwanken  zwischen 
fei,  und  faet,  (Jft^  Aus  A  wird  unsicheres  foetet  berichtet  zu 
Caa.  727.  Somit  erscheint  doch  bei  Plautua  fei,  oder  faei,  besser 
bezengt  ab  /be/.,  und  ea  dürfte  auch  fär  Plautua  richtig  sein,  wenn 
Brambach  in  seinem  Hfilfsböchlein  schreibt:  feiidus,  fete&,  feiw, 
besser  als  foet.,  womit  gesagt  sein  soll,  dals  nach  Brambachs  be- 
kanntlich im  allgemeinen  mustergiltigcn  Forschungen  faet.  und  fet. 
als  gillige  Orthographie  der  (JuiiililianisiluMi  ZciJ  hclrachlrl  werden 
müsse,  nicht  aber  foet.    Neben  facx  sollle  man  eher  faetco  er- 
warten als  fctco,  allein  die  Verwechslung  von  r  und  (tc  ist  ja  urall, 
▼gl.  obscenus  für  obscaenus,  Inschrifllich  (zwischen  184  und  150) 
Cesula  für  CaesuUa  u.  v.  a.    Auch  das  spanische  hiede  »  faetei 
spricht  ganz  entsciueden  für  lateinisches  ae. 

Die  Schreibong  oe  hSngt  wolü  mit  einer  gewissen  Anlehnung 
an  faeäus,  garstig,  zusammen;  alieüi  auch  angenommen,  daf^  foedus 
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und  fiiclco  eng  verwandt  siad,  so  (uigt  daraus  noch  nicht  die  INot- 
wendigkeil,  dafs  auch  foeteo  geschrieben  werden  mufs,  sondern  mao 
hat  das  gleiche  Schwanken  auch  bei  andern  sicher  verwandten 
Wftrtern,  namentlich  hei  poena,  paenüet,  peniiet,  paene, 

FDiim  s.  ALA. 

Br^l  hemerkt  im  dictionn.  etymoL  Lat.  u.  d.  W.,  man  habe 
das  Wort  zu  findo  belogen,  aber  diese  Etymologie  sei  ,^ebr  zweifel- 
haft". Gewifo  ist  ßnis  vielmehr  urverwandt  mit  dem  aus  Homer 
bekannten  &ig^  d'ivögj  Band,  z.  B.  Strand  des  Meeres.  Für 
lat  /  »  griech,  d  im  Anlaut  vgi.  fingere,  felarc,  fumus  u.  v.  a. 

« 

HASTA. 

Das  Lateinische  zeigt  in  seiner  Entwicklung  sehr  vielfach  teils 
Abfall  teils  Znsatz  von  anlautendem  h.    Viele  Beispiele  sind  in 

meinen  Epilog,  zu  Hör.  844  verzeiciuiel.  Zus;ttz  von  h  /.(;igl  sicli, 
wenn  wir  nur  die  liui  azhandscliriflen  daraufhin  anseiii'U^  in  liu  =  Uj 
hahxmdf  ==  alnunli',  Iw/lchon/s  =  ellchitrus,  licnts  und  herilis  = 
crus  und  cri/is,  hcuhoe  =  euhuc,  heu  =  cu  {tv\  hinuleus  =  in- 
uiem,  hisäem  üdem,  honus  —  onus,  Immcrus  —  umervs,  in- 
hers  —  iners,  proh  =  pro,  Ilalyattes,  IJiarbitu,  IlicaniSj  Hiolcos, 
Horion  u.  s.  w.  Auch  der  Eigenname  Barlalus  für  Oriaku  (6^- 
titlog)  gehört  dazu,  über  den  ich  Volksetymologie  S.  25  gesprochen 
habe.  Es  wird  daher  gestattet  sein  bei  dem  Worte  hasia  „Vfurt- 
spiefs''  an  die  sanskr.  Wz.  as  ,,schleudern,  schiefsen^  zu 
erinnern,  wovon  im  sanskr.  astä  fem.  „Geschofs",  was  also 
vollständig  mit  lat.  (h)asta  harmonieren  wQrde.  Auch  das  Zend  hat 
das  Wort  as(a  neulr.  „Geschofs**.  astella  inid  (isfii/Za.  cigenil. 
Länzclien,  sygle  die  spätere  Latinllal  im  Sinne  von  Sc  hnil/.ei,  It'iner 
Span  einer  Facliel;  s.  Hose  in  seiner  Ausf,'alie  (h-s  Kassius  Felix  S.  225. 

Ficli  leitet  von  a.'i  „schleudern"  aru  her  =  Auf,,>vurf",  gewi£> 
sehr  uuwabrscheiniicii.  IChenso  wenig  Ivomnit  älea  (Vanicek  u.  v.  a.) 
von  as  „schiefsen,  schleudern"  her.  ich  habe  es  Volksetymologie 
S,  172  für  astragalea  als  ein  verstümmeltes  Lehnwort  erkttrl. 
Sollte  nicht  ara  aus  dem  Etruskischen  genommen  sein?  Was 
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kasia  betrifily  so  schreibt  Varro  de  I.  L.  V  115  geradezu  asta  und 
erklSrt  es:  quod  astans  s&let  ferri. 

Nach  Georges  gehört  das  lateinische  (h)asta  zum  deutschen  Worte 
Ast:  abd.  ast,  gotisch  a$t$.  Kluge  zieht  aber  wohl  mit  gröberem 
Recht  das  deutsche  Ast  zum  gi  iechiscben  5^o^  »  Mioq^  Ast  Havety 
mem.  de  la  soc.  de  iingu.  IV  (1881)  410  stellt  hasta  zu  ^hasundo 
«  hurunäo. 

UOBTAKi  «.  COUOBti. 
HOBTUS  B.  COHOBS. 

lAMDUDUM. 

Man  bat  in  den  Ausgaben  der  alten  Klassiker  vielfiicb  die  Form 
ianäutkm,  analog  quendam,  quondam,  eundem  u.  dgl.  eingeffibrt 
(z.  B.  ist  in  der  neuesten  und  besten  Juvenalausgabe  noch  so  ge- 
druckt); aber  die  Handschriften,  z.  B.  Hör.  carm.  III  29,  5  sind 

dagegen.  Man  solltp  dann,  wenn  man  schon  hier  f,'egen  die  VUvv 
lieferiing  verlahriMi  will,  konstMjnenlerwt'ise  auch  rircunfh  statt  r/r- 
cumdo,  cirnintuli  statt  cirnimfuH  w.  srlnvihen,  alles  gegen  die 
Uandschrilten.  Der  (iriind  der  üherliererleu  und  faktischen  Ver- 
schiedenheit in  der  l.autenlwickliing  liegt  darin,  dafs  iamdudum, 
circumdo  und  circumtuh  weit  spätere  Bildungen  sind  als  qtwndam, 
quendam  und  eundem.  Es  sind  das  nur  weitere  Belege  für  das 
von  mir  aufgestellte  Sprachgesetz  Ober  Assimilation  der  Coroposltai 
womach  1)  Im  allgemeinen  die  noch  aus  der  iltesten  Sprachepoche 
stammenden  Composita  Vorliebe  für  Assimilation  zeigen  (Epilegomena 
zu  Horaz  S.  24),  2)  durch  die  Körze  der  Stammsiihe  die  Assimi- 
lation, durch  Länge  und  Schwere  der  auf  die  Prfiposition  folgenden 
Wortteile  aher  die  Dissimilation  begünstigt  wird  (Prager  Studien 
I.  Hea  S.  47). 

lAMIAM. 

Auch  iamiam  wird  In  der  klassischen  Zeit  zwar  zusammen- 
geschrieben, aber  nicht  assimiliert,  wSbrend  quoniam,  welches  ein 
Tiel  älteres  Compositum  ist;  sein  ursprOnglicbes  ti\f  in  nt  um- 
gewandelt hat 

IBOMEUS  and  EUITHAEIOS, 
Beide  Wörter  lassen  sich  hinsichtlich  der  Art  ihrer  Entstehung 
wohl  nebenefaiander  stellen. 
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Sriinii  Biillmaiin,  j,'eMirs  viiwv  der  tiriiijilcirn  IMiilolujjcn  niiscics 
Jaliiiiuiidri  (>,  k;il  in  si-iiiciii  LexiloMns  den  Vurx  ltl.i«;  ^'om.iclit,  die 
Wörter  ixitridts  und  ixiziijdeogy  imttjÖHog  von  inl  tdÖe  abzuleiten, 
eine  Idee,  auf  welche  auch  ich  später  ganz  von  selber  verfallen  bin ; 
diese  Etymologie  ist  aber  aus  den  modernen  etymologischen  Büchern 
gänzlich  verbannt  worden,  während  sie,  wie  mu*  scheint,  wohl  bei- 
zubehalten gewesen  wäre.  Pafsl  sie  doch  ganz  vortrefliich  zu  dem 
Begrin*  zweckmäl'sig,  geschickt,  iaiiglicli;  die  bei  der  modernen  Ab- 
!(>iUin<;  von  f:Tirhivio  aiigcst-t/t«*  l>»M!«'iiluiig  sorgl7ilti|,',  mit  Voi  ljed.u  Iii 
•.sl  <'i'st  ii.K  lili<niii-ri>rli.  I  Uli  hmilu  Ii  isl  du;  Al)l«'iliiiii,'  von  der  Wz. 
lan  iiiicli  iiiclil  cinliK  als  die  von  tju.  t(':Öi\  drnn  die  N.ii  i.ilioii 
Id-il  iimls  sj)r-(ir||  dir  fVr/rjjf^^/o^'  inil'gcsli'Ill  weiden;  s.  \.nii(i'k, 
grit'cli.  I.il.  elMiiolog.  U orlerluu  li  S,  271.  Alle  SpiMcIn  n,  die  mir 
genauer  liclvaniii  siiui,  liaheii  ausnahmsweise  auch  Coniposilci,  welche 
von  der  rrä|)(Ksiii<iii  und  dem  /n^ehr»rii;eii  \omen  oder  Pronomen 
gcbildel  suid;  ich  erinnere  im  JLateiniäciieii  au  sincerus  (»  sine 
cerd)  und  sedulus  (•»  sine  doh),  welche  beide  Wörter  weiter  unten 
besprochen  werden.  Schwierigkeit  macht  für  die  Bultmannsche 
Etymologie  nur  das  17,  dessen  Entstehung  aus  «  mifslich  scheint 
Allein  auch  lu  diesem  Stucke  werden  wir  beruhigt  durch  eine  Eutr 
deckung,  welche  man  dem  französischen  Gelehrten  F.  de  Saussure 
verdankt.  Kr  /eigi,  dafs  in  Wörtern,  welche  drei  kurzvokaltge  Silben 
Iilnlen'iiiander  haben  sollten,  häufig  eint'r  der  Vokalo  vrrläugerl 
wird  (  inenioiK's  iiran.x  S.  T.'JT  \.  und  iiiemoires  de  l.i  so(  iele  de 
liiignisl.  VII  (1S1>2)  S.  ST),  daher  sagten  di<'  (iriec  lieii  das  eine  Mal 
fTtiD^d}'^ ,  das  andere  Mal  r7TiT((^&^.  Ilesvcliios  <;;ilil  die  (ilosse: 
ijTCttadt^l  t7tiTijdt'>^^).  L>iese  Verlangeruiiyen,  wrN  he  ein  sehr  will- 
kiirliches  Aussehen  haben,  sind  wohl  aus  l]edniriiis  der  Dichter, 
teilweise  schon  Homers,  entslaiideii.  Im  Lateiiiisciuiu  kann  man  in 
dieser  Beziehung  die  oft  wiUkürlicbc  Uehaudlung  der  Quantität  in 
Eigennamen  vergleichen. 

Es  ist  also  nicht  notwendig  bei  inttijdstog  auf  hd  t^s  zurück- 
zugreifen, sondern  man  ist  durchaus  berechtigt,  au  dem  nächst- 
liegenden ixl  tdÜB  festzuhalten. 

Nehmen  wir  somit  die  Etymologie  imtr^dig  von  ixl  td9$  als 
richtig  au,  so  ergibt  sich  auch  die  iiachhomerische  Bedeutung  „tn- 


1)  Die  iSchreibung  M.  ächmidls  ^  'nizudti  imde  iuh  gczwuuj^cu. 
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tenie,  sorgfftUig^  ganz  von  selbst.  Wer  ausdrQcklich  „für  den 
Torliegeoden  Zweck"  (ixl  tädt)  arbeitet,  wird  gewi&  in  der 
Regel  „mit  Vorbedacht,  Mente,  sorgfiltig''  die  Araglicbe  Arbeit 
thon.    För  die  Verbindung  htX  td  llfet  sich  wobl  noch  hurdq- 

^o&og  neben  iTtiggod^og  beizielien. 

Sehr  ähnlirh  dem  ^niT^ditog  ist  idoneus,  was  die  K(ilslrliiiii«,Mlos 
Wortes  iiiilaiigl.  Demi  es  ist  ;ius  itlconcm  eiilslaiideii:  idcu  ,  itfn  tirus 
wie  i'j'tra  ncus,  hUrd-iwus'^  ;dso  aucli  dieses  Wort  l'nr  „passend" 
keifst  ursprüiiglicb,  weni)  es  gestattet  ist  im  Oeiitsclien  die  Saclie 
hier  oacluubilden,  „defsbalbig'^  Vanirvk  freilich  führt  S.  78  an: 
fd-d-n-eU't  vgl.  ahe-nu-s,  ahe-n  eu-s,  diefsfällig,  zeitgemdfsy  tauglich, 
geschklil,  Ascoii  in  Kuhns  Zeitschrül  XVI  202  f.  —  CorsseD,  Bei- 
trSge  259  t:  idh  leuchten  [gewiJii  eine  begrifflich  unglaubliche  Ety- 
mologie f):  iä-on-eu-Sf  hell,  klar,  leuchtend  [!],  glänzend,  ausgezeichnet, 
schftn,  treflUcli,  Iflchtig.''  Jene  AscoUsche  Zerlegung  in  lauter  ein- 
bnchstabige  Bestandteile  erinnert  sehr  stark  an  die  berüchtigten 
Ktymologien  der  frfiheren  Keltomanen.  Dagef^eu  linden  wir  die 
Beiziehung  von  crir^i/iri/s  und  namentlich  ullnnicuSf  welche  wir 
gleichfalls  Ascoii  verdanken,  höchst  beachteuswert. 

lEHTACOilJM 

hei&t  das  vor  dem  prKnfihfm  eingenonnnene  Fröhstfick  im  «'if,'«'nl- 
lirhsten  Siimc,  d;is  oll  ans  Backwerk  Ijcsland;  spätere  N'nl^'ärtorm 
mit  rfickwirkcmlcr  Assimilation  des  //;  idnlaculum.  Icntmc,  finh- 
stücken,  stellt  Inr  it'(iujn(ijt(ire.  Auch  iantarc  wurde  gesagt,  es 
liegt  den  portugiesischen  und  spanischen  Wörtern  zu  Grunde. 

IKCESSBRB,  ABCE88BBB. 

Soviel  ich  sehe,  bieten  die  guten  Ilss.  hei  Iloraz,  Juvenal, 
Luran  u.  a.  weit  öfter  die  Form  arcesso  als  dcrcrso  und  bei  lloraz 
s.  B.  besteht  kein  Zweifel,  dafs  der  Archetyp  arcessere  hatte}  w^r 
ziehen  daher  in  der  lateinischen  Orthographie  arcessere  vor  und 
geben  gieiclizeitig  in  der  Etymologie  Priscian  recht,  wenn  er  areesio 
von  areio  f&r  adcio  herleitet,  also  mit  dre  zusammenbringt 

Zum  gleichen  Resultate  ist  auch  Fleckeisen  in  Jahns  Jahr* 
bOcheni  1850  S.  256  gekommen,  wo  er  schreibt:  ,yAls  Beitrag  zu 
der  viel  besprochenen  Frage  Ober  arcesso  und  aecerso  (die  Lit- 
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leratiir  am  vollsländigslon  Im  ElWiuh  zu  Ci< .  d«'  oral,  il  27,  1 1 7) 
liiei*  die  Keincrkiiiig,  dafs  jene  Form  |l>ri  IMatittisj  inil.  ISO  (und 
Kwar  hier  wie  Stich.  196.  2üü.  207.  327  auf  die  alleiuige  Aucloritill 
des  A),  Bacch.  354.  796.  Slich.  150.  676,  die  andere  (accerso) 
mU.  70.  975.  1185.  1283.  1296.  Bacch.  424  [bei  lUtschl]  im  Text 
steht.  Icli  liann  micli  nicht  enthalten  hier  auf  das  von  0.  Jalni 
zu  Persius  2,  45  angeführte  Faktum  aufmerlcsam  m  machen,  dafs 
im  Kalendarlnro  PraenesUnum  pr.  Non.  Apr.  »  C.  I.  L.  I  S.  316 
sieht:  MATKR  ■  MAGNA  •  EX  •  LIBRIS  •  SIRVI.UMS  •  ARCKSSI TA, 
Nväliri'iul  die  Fl<)r«'iitiiM'r  Iis.  (h's  Varro  de  liiij-ua  Lal.  VI  If)  von 
(iersolhcii  HrtTflMMilicil  sclii'rilil :  c.r  /ihr/s  S/h;/////ii>;  nrrrr.<//(i.  hicis 
N'iM'lialtiiis  ziisaintii(Mi|4fiial(i'n  inil  der  uhcii  ci  walintfii  Ki  si  liciiiiiiig, 
dals  in  IVinl  IMaiUiniscIieii  Versen  A  allein  arccsso  erhallen  hat, 
\N:dM-end  die  iilM'igen  Uss.  accerso  bieten,  dürfte  wohl  ^eei-^net  sein 
das  Verfall ren  desjenigen,  der  euimal  eine  konsequente  Orlho<{ra|diie 
durchführen  will,  immer  arcesso  zu  schreiben,  zu  recht  fertigen, 
zumal  diese  Form  auch  vou  seiten  der  ratio  die  einzig  richtige  zu 
sein  scheint:  arcesso  ist  neuilich  zusammengesetzt  aus  ar,  der  alten 
auch  sonst  hinlänglich  beglaubigten  Form  der  Prip.  ad,  und  cesso, 
welches  sich  zu  cio  verhält  wie  capesso,  facesso,  lacesso  zu  capio, 
facto,  lach" 

Wie  wenig  aber  Fleekeisens  richtige  Schlufsandeutung  von  den 

Fachotyninlo^^en  gewürdigt  wurde,  kann  man  u.  a.  ans  Vanieeks 
lat.  elyni.  \Nörlerlt.'  S.  )\()  (a.  187  I  )  er.^iehen,  wo  ((rccssrrc  zur  Wz. 
kad,  lallen,  he/.ogen  winl.  Auch  hehanplet  noch  (leorjres,  Lex.  lat. 
WorH'ornien  (lSS;i)  S.  es  werde  woid  nie  zur  Kii(s(hei(hni{j; 
Uonuuen,  ol)  die  .NCheulorm  accerso  liereclilif^t  sei  odei-  nicht.  Ich 
denke,  ans  der  Etyn)ulo|^ie  gehl  denn  doch  klar  hervor,  dafs  eigent- 
lich blofs  arcesserc  seine  Bereelitignnj^  hat. 

Zu  der  gleichen  Sippe  gehört  auch  das  Verhnm  incesscre,  das 
mit  incedere  nichts  gemein  hat,  sondern  zunächst  „jemand  an- 
schreien^'  bedeutet  Man  werfe  einen  Blick  ins  Lezikon  und  mau 
wird  sich  überzeugen,  dafs  es  weil  öfter  heifst  „einen  mit  Worten 
▼erfolgen*'  als  mit  hrgend  etwas  anderem.  Das  ist  wohl  die  eigent- 
liche Bedeutung  des  Wortes:  man  vergleiche  aulser  arcesso  nament- 
lich eaßcio  eigcutlich  „einen  aufschreien".  Das  Substantivum 
excltus  kommt  in  gar  keiner  andern  Bedeutung  vor  ab  in  der 
von  „Ausruf,  Ruf",    inccsso  von  /wt/o,  nicht  etwa  von  in- 
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eko*),  wie  lacmo  von  lado,  facesso  von  facio,  capesto  von  capioi 
Desiderativa,  wie  schon  Prisciaoos  i>emerlit,  nicht  Inteusiva,  wie 
man  in  modernen  WSrterbftehem  liest 

Übri{?ens  hat  man  hinsirlillich  der  beiden  Formen  arcessere 
und  arccrsrrc  in  alter  und  neuer  Zeil  aurh  schon  den  Versueli 
<:einarhl  eine  Verschiedeidieit  <ler  Bedeninnfjj  fest/iislellen.  Heda 
de  orlliograpliia  p.  264  K.  sagt:  Accersil  qui  nocitl ^  arccssU 
gut  acctisat.  Diese  DifTeren/ieruiig  ist  natürlich  nichts  als  ein  ge 
Jehrles  Machwerk  ohne  wahrhafte  Begründung  und  Lelienskraft. 
Sie  zeigt  aber  netienliei,  wie  starlt  der  Grundbegriff  ^^rufen^  im 
Worte  dominierte. 

Lange  nach  dem  zweiten  Atischlab  dieses  Artikels  (dessen 
Gmndgedanlien  schon  vor  Jaliren  von  mir  veröffentlicht  wurden) 
habe  ich  gefunden,  dafo  Aber  arcessere  und  aceersere  auch  ge- 
handelt ist  im  lotimal  of  Phllology  VI  278  ff.  Ich  selber  habe  Aber 
volksetymniogische  Einwirkung  bei  der  Krilslebuug  der  Nebenform 
aceersere  eine  Vermutung  geäufserl  in  der  lal.  Volkselynioiugie  S.  146. 

HIFESTUS  a.  FSSTUS* 

bezeichnet  zunlchst  die  Anstallen,  welche  behufs  eines  Vpiksfesteft, 
Spieles  u.  dgl.  getroffen  werden,  eigentlich  das  Einrammen  von 
Pßhien.  Ein  staurare,  welches  z.  B.  Georges  voraussetzt,  existiert 
nicbt,  wohl  alwr  ein  griechisches  ^tttvgög,  Pfahl,  ötavQoiü,  l^filhle 
einschlagen,  auch  ivtlrriQiXiö,  festrammen;  anfserhalb  der  uns  fdier- 
lieferten  Lilleraliu-  mag  aucii  tvöxuvQöio  =  Pfiihle  eiiisclilageu 
vorgekommen  seiu,  dorh  können  wir  wohl  niclil  au  eifu-  hyiuide 
HibiiMig  iiei  insfaunnc  «lenken.  Brsfaurarr  ist  ein  viel  späteres 
Wort  als  imlaurarc  und  erst  nach  diesem  gebildet. 

IlfTERIH. 

Während  V;uii( ck  in  seinem  liiteinisrben  etymologisrben  Worter- 
bm  li  intcnm  übergelit,  erklärt  Ilalsey,  etymology  of  Latin  and  (ireek, 
Boston  1882  S.  132:  Interim  =  inier  and  olä  acc.  of  w*'. 
sind  mir  aber  lieine  analogen  fiildungen  bekannt;  im  wurde  dann 
offenbar  als  Acc  masc.  gelten  mOasen:  denn  beim  Neutrum  sollte 

1)  Auf  cieo  greift  iu  neuester  Zeit  noch  Breal,  m^ui.  de  la  äoc. 
liago.  ▼!  (1888)  aa  nrlkdr. 
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innii  «loi  Ii  i>l  i^rwarlt'ii.  Wenn. wir  uns  aber  an  ab-hmc,  de-hinc^ 
de  in,  dc-iiuie,  hUcr-ca,  jinirlrr ai  u.  s.  w,  erinnern,  so  wenlen 
wir  vielmehr  eine  ablalivisclie  Wi>n(lung  erlcennen,  indem  der  Ablativ 
als  allgemeiner  adverbialer  Casus  gesetzt  ist,  gleichsam  „zwischen 
da,  dazwischen,  inzwischen'',  wie  abhinc  und  dehme  „von 
da,  von  da  an''.  Das  im  in  inter-im  wird  parallel  sein  dem  iUim 
ittinc,  istim  ■>**  isiinCf  ein  ablalivisehes  Adverkium.  Wie  hier 
inier  mit  dem  ablali vischen  ff»,  so  wird  auch  per  mit  dem  abla- 
tivisrhen  inde  verbunden  so  ^nt  wie  pro.  Intn-im  ist  somit  ganz 
j,'l<'i('iiarli^  mit  inlrr-ra^  nur  dals  Imm  lelzlerer  Form  wie  Ix-j  ijtiiDii 
niid  Itim  (l.is  I^Miiiniiiiini  vcrwriidcl  crsclirint,  waiirend  liei  inlrr  im 
riiir  .dtsuliil  |;t  s(  lilcclilsldsr  ;id\ frlu.ile  lUlduug  vorliej»l.  Kij^nillicli 
sollle  man  eher  di'ii  l.nkaliv  crxNarttn  stall  d«'s  reinen  Aldalivs, 
aber  das  Laleinisi  lic  zei^'l  rdtn  ii  iupt  im  (le^'ensalz  m  andern 
Sprariu'n  eine  grofse  .Nri;,'nn^'  stall  des  Wo-verhältnisses  das  Wolicr- 
verbältnis  zum  Ausdruclt  zu  brin^^^en,  z.  H.  stare  a  parNhus  stall 
fVf  pariibus,  extemplo  „von  der  Stelle  aus"  statt  „auf  der  Stelle" 
und  unzähliges  andere. 

Noch  eioFacher  als  die  Erklärung  von  interim  macht  sich  die 
von  eximi  denn  hier  Ist  gerade  das  Woher^verhältnis  in  der  That 
vorliegend;  da  braucht  man  nicht  erst  einen  tibcrgang  vom  Be- 
sonderen zum  Allgemeineren  anzunehmen.' 

INVITUS 

lial>e  ich  srlion  \(»r  mehr  als  zwanzig'  Jahren  =  iuritiihi.<  erklärt 
nnd  auf  die  riialsacli«'  liint^cwirsrn,  dnfs  in»  Kalrinis»  liciij  naim-nt- 
lieh  aller  im  llalirnisclien,  je  nnd  j«'  hetoiile  Sillien,  licsoiidcrs  ^'erade 
die  Silbe  mit  a  im  l'arlieipinm  Perfecti  Passivi  von  Vcriieii  der 
ersten  Konjugation,  ausfallen  können,  vgl.  oben  Minerva  cujidi  für 
caputdta,  mulia  für  mnlgäta,  aluta  für  alumindta,  defricfus  für 
defricdtus,  sectm  für  secdtus,  pedetemptim  für  pedeiemptdtim,  auch 
IMor  für  liffätor  liegt  nicht  weit  ab.  Kurz  invHus  für  mvitdtus 
kann  durch  allerlei  parallele  lautliche  Vorgänge  gestützt  werden. 
Und  noch  einfacher  scheint  mir  die  vorgeschlagene  Etymologie,  wenn 
wir  sie  vom  begrifflichen  Standpunkte  ans  prüfen.  Der  Begriff 
„eingeladen"  kann  sehr  leicht  in  einem  Gegensatze  gedacht  werden 
zu  „freiwillig",  „von  seihst".  Was  nicht  aus  eigener  Initiative  ge- 
schielil,  geschieht  sehr  häutig  eben  „widerwillig''  und  gezwungeu. 
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iDtwischen  isl  in  Nr.  68  der  Bonner  Zeitung  1886  die  Ety- 
mologie Torgesclilagen  worden,  dal^  iniütare  und  hmtus  deswegen 
etymologisch  und  begrilllicli  zusammengehören,  weil  viele  Einladungen 
wider  Willen  und  nur  gezwungen  erlassen  werden:  was  Andresen, 
deutsche  Volksetymologie'^  33,  fikr  einen  schlechten  Witz  erklirt 
Jedenfalls  wird  sie  niemand  so  leicht  im  Ernste  unterschreiben. 

Drei  Jahre  später  (1880)  hat  aurli  lirral  in  den  nirm.  de  la 
soc.  de  ling.  t.  VI  S.  415  eine  Zusanunengt'hörij^keit  von  invildrc 
und  invitus  slatniert  in  der  Weise,  <iafs  invhari  bedent«'  „sich 
nötigen  lassen".  MtMiicr  Ansiclit  nach  erklärt  sich  aber  der  Ent- 
wicklungsgang hesser,  wenn  wir  die  umgekebrle  Hichtung  desselben 
annehmen  und  invitare  =  einladen,  invUus  =  eingeladen,  „ge- 
nötigt^'  aufTassen.  Wenigstens  vermag  ich  die  Entstehung  des  Be- 
griffs ,,einladen''  aus  „nötigen''  mitMem  filteren  rohen  Kulturzustand 
nicht  in  Einklang  zu  bringen.  Diese  Schwierigkeit  flllt  bei  meiner 
eigenen  alten  Auffassung  weg.^)  Meine  Bemerkung  stand  in  der 
damals  wenig  Terbreitelen  österreichischen  Gymnasial  •  Zeitschrift 
und  bt  um  so  weniger  beachtet  worden,  ab  die  damalige  forma- 
listisdie  Strömung  der  tonangebenden  deutschen  Etymologen  gerade 
die  BedeutuD^sentwieklung  der  Wörter  für  äuberst  wertlos  ansah 
und  gelegentlich  in  höchst  unmethodischer  Weise  alles  auf  den  Kopf 
stellte,  wie  denn  z.  B.  in  dem  inafsgcbendsten  Buche  der  damaligen 
Zeil  orbus  =  Kind,  orbare  =  kindern  d.  h.  der  Kinder  berauben 
und  das  deutsche  Kopf  und  küpten  als  beweisende  Analogie  bei- 
gezogen wurde.  Ich  sehe  nicht,  dafs  inzwischen  etwas  viel  ein- 
leuchtenderes über  invilus  anfgestelli  worden  wäre,  und  da  Breal 
meinen  bezüglichen  Aufsatz  natürlich  so  wenig  zu  Gesicht  bekommen 
hat  als  andere  bedeutende  Mitforscher,  so  wollte  ich  das  Wort  hier 
doch  nicht  übergehen. 

Ziehen  wir  die  im  XXX.  Kapitel  der  Volksetymologie  erwShnte 
irrtAmliche  Tolksetymologische  Ableitung  Ton  m  privathnm  und  v», 
du  wUkt,  noch  in  Betracht,  so  erhalten  wir  die  einfachste  Erkiftrung, 
"  • 

1)  FOr  die  Etymologie  habe  ich  damals  aaf  das  goÜiohe  {mKAon, 
„sagen",  hingewiesen;  anaagen,  aarofen  »-  einladen.  Auch  aof  sanskri- 
tiiehes  vi  sich  gfltlich  thun,  genicrsen  möcht^e  man  laten,  wenn  man 
das  archaische  se  tino  invitare,  Hich  mit  Weintrinken  gutlich  thun,  er- 
wägt. Aber  alle  diese  Vematongea  siofsen  aaf  lautliche  Schwierig- 
keiten. 
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wio  aus  „<'iii<;«'la(li  ii"  d»  r  Bcgrill  „imfreiwilllg",  dann  sogar  „widrr- 
willi^''^  sich  eiihvickriii  konnte.  Sriir  liearliteiiswerl  scliciiil  mir  auch 
der  Umstand,  dafs  bei  Plautus  nnd  in  der  Gi'setzesspraclie  der  absolut 
(;ebrauclile  Ablaliv  inrZ/o,  wider  Willen  —  das  Adverbium,  wie  man 
zu  sagen  pflej^l  —  vorkommt.  Inrito  «  Jnritato,  Ablativ  des  Verbal- 
substantivs —  invifatu  heilst  aur  Ginladung,  Kötigung. 

lUBEO  cum  Acc.  c.  Inf. 

Es  Isl  so  auf  der  llaiid  li<';:<Mul,  w.irin«  fuhro  mil  Are.  nnd 
liil.  iiiiil  nii  hl  iiiil  tt/  koiistriiicrt  uird,  iiiiil  ilo(-|i  liiidr  ich  os  in 
«Im  ^N'Wdiiiilii  Ik'ii  (.riiininatikni  nirlil  (Iriillicli  (>i'kl;irt.  Oder  ist 
nicht  iuhcOj  all  aiirii  inuhrn  ^M-schi  iclini ,  also  ni  <|ti  niii^licli  mit 
kui^cm  //,  ~  ius  hahcit,  i<  li  hall«-  Im  ktIiI,  ^«•iicliini^c,  /iinärhst 
ein  einfaches  vrrhum  siMitiMiliacV  Hei  iiniimin-,  hdVIdefi,  ^^chictcn, 
anordnen,  in  der  llichtnn^'  ()(h>r  in  der  Ahsirlii,  dal's  etwas  iM  stiinrnifs 
geschehen  snih*,  erscheint  vi  eliensn  nalnrlicii  wie  Ihm  iubeo  der 
Accusativ  mit  dem  Infinitiv.  Ein  anderes  Compositum  von  haheo 
mit  Accus,  c.  Inf.  ist  perhibeo;  liinsichtlich  des  Untergangs  von  hi 
vgl.  debeOf  probeo  und  debilis. 

UCTOR. 

Lictoren  beifeeo  die  besonderen  Amtsdiener  derjenigen  romischen 

Beamten,  welcfie  das  Hechl  besafsen  nulonbündel,  faarvs,  vor  sich 
her  tra^MMi  m  lassrii.  |lje  lliili-idniiidel  zu  liaiidliahen  und  iiiit<'i- 
Ihnstäiiden  ancli  das  Heil,  das  im  Uuteniifmdel  steckte,  war  ilii- 
«Mj,'eiilli(  lleriil.  I.icldi  t'ii  iiiid  lascis,  lelirl  Monnnseii,  i,'eli<>ien 
zusaiunieii,  und  es  «;iht  im  Sinne  des  |{e(  Iiis  weder  lasces  ohne 
Lictoren  noch  Lictoren  ohne  lasces.  Ihnen  la;,'  es  oi»,  die  llin- 
ricbtnn^'  nacii  (h'oi  uralten  Porduellionsgesetz  /n  voll/ielien  nnd  /war 
an  rrnnischen  Hnr<,'ern;  Fremde  wurden  dem  Henker  übergeiien. 
Und  die  Formel  im  Perduellionsprocesse  lautete:  /  tictor,  coWga 
manus.  Das  Zusammenbinden  der  Hände  war  die  Einleitung  des  Slraf- 
aktes,  unii  danach  hatte  der  Lictor  mit  einem  gewissen  Euphemismus 
seinen  Namen  j^Binder^  lictor  Itir  Ugator,  Es  ist  der  gleiche  Euphe- 
mismus wie  bei  supplicium,  welches  buchstäblich  auch  blofs  die  < 
Einleitung  der  Bestrafung,  das  Niederknieen  —  genua  sub-plicare  — • 
bedeutet  Man  hat  wegen  der  gewöhnlichen  Bedeutung  von  sup- 
plicarc  «lieses  =  sub  placare  aurgefafsl,  und  zwar  Ihalen  diels  schon 
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die  sehr  allen  Schriftsteller,  ans  deren  einem  Festns  die  Tmesis 
sub  vos  piaco  anföhrt,  und  doch  hat  placo  bekanntlich  ein  langes 
So  hat  man  auch  hei  liciar,  weil  man  von  ligare  vielmehr  ligator 
erwartete  oder  weil  man  sich  mit  der  Wortbedeutung  nicht  zurecht 
fand,  andere  Etymologien  versucht,  im  Altertum  von  XMitov^fy^^ 
so  Plutarcb.  quaest.  Rom.  67.  Roroul.  26.  Valgius  Rufus  bei  Gellius 
XII  3.  Paulus  Diaconns  s.  v.  lietor  p.  115M.  Nonlns  I  257;  oder 
von  ilirnii  Gürtel  licium:  .so  I  ir<i  lu'i  (irllins  a.  a.  0.  In  in  iu'slri- 
Zeil  will  man  es  von  ^linrc  üldcilen,  was  heiiieirnten,  aulnilrn 
hedenleii  soll,  hieses  licerr,  welches  auch  \w\  Naiiicek,  p'iecli.-lal. 
elymol.  Wörterbuch  S27  fi<^'iirierl,  scheint  mir  in  Wirkliehkeit  nie 
existiert  zu  haben.  Überall,  wo  der  Stamm  ohne  Vortritt  einer 
Präposition  auftritt,  \9i  ein  a  im  Stamme,  z.  B.  ^acU";  ,JUtaf*;  ,JUi' 
guem^'  —  welche  drei  Wörter  Vanidek  selbst  anfährt;  ich  lüge 
hinzu  lacesso,  uud  bemerke  noch,  dafo  aus  JacU"  nicht  die  erste 
Person  laco  zu  erschließen  ist,  sondern  vielmehr  lacio.  Von  einem 
solchen  lado  kann  aber  Hcior  absolut  nicht  herkommen,  oder  wo 
sind  Analogien  (Ar  den  hier  notwendig  zu  statuierenden  Übergang 
von  a  in  f?  Sicher  wäre  dann  lartor  die  Form  des  Wortes,  vgl. 
I'ario  ■ —  factor.  Diese  Ahlcilnng  ist  somit  vom  lanlli(  hen  (lesichts- 
punkle  ans  uiilialll»ar.  Sie  ist  es  aber  ancli  vom  sarhiirhen  aus, 
Hören  wir  wiederum,  was  .Monnnsen  lehrt.  Das  iJeil,  sa<,'l  er,  !»«•- 
zeichnet  nirht  die  Kapilaigerichlsbarkeit  übertiaupt,  sondern  die 
oiiiilärische  kapitalgerichtsbarkeit.  W'as  man  zu  Ciceros  Zeit  und 
späterhin  als  supplicium  more  maiorutn  bezeichnete,  war  die  Hin- 
richtung durch  RutenschUige;  Sueton  Nero  49:  Als  Nero  hörte,  dab 
man  ihn  more  maiorum  hinrfchten  wolle,  inierrogavU,  guale  id 
genui  euet  poenae,  ei  cum  comperisset  nudi  hominis  cervicem  in- 
seri  furcaCf  corpus  virgis  ad  necem  caedi,  da  zog  Nero,  als  die 
Bischer  sich  nahten,  den  freivnllifren  Tod  vor,  wobei  ihm  sein 
Secretär  Epapliroditus  behilflieh  war.  In  der  älteren  Zeit  der  Re- 
publik sind  die  Lieloren  die  Henker.  IMe  Ladnn«:  i>esorgl  der 
praecü,  <iie  Hindun«,'  und  eventuell  die  Ilim  i<  lilung  des  Arj- 
geklagteu  mort'  jnaiurum  aul  (leheifs  des  Onäsl<»rs  parrieidii  oder 
Duovir  perdueliionis  der  Lictor,  natürlich  der  des  Ikousuls,  da 
die  Quästoren  in  der  Stadt  nie  f.irtoren  hatten. 

So  war  es  bei  dem  ordentlichen  KapitalproceCs  der  älteren 
Zeit,  auf  welche  wir  natürlich  bei  unserer  etymologischen  Forschung 
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ZUrÖfl<i,'»'Ii«'n.  Dieser  (irdenlÜrlM»  Proc  efs  kam  jedocli  später  fnklisch 
all,  und  soweit  iiiierliaupt  noeii  T«Miesiirteilc  crkaiiiil  wiinieii,  iip- 
dleiile  man  sich  dazu  des  aurserordeiii  liehen  tribiiiiicisclicn  Ver- 
rahrensy  bei  welchem  die  Lictoren  nicht  beteiligt  waren.  Als  mau 
dann  am  Ende  der  Republik  in  einzelnen  Fällen  und  weiter  in 
der  Kaiserzeit  wieder  auf  jenen  ordentlichen  Procefs  zurüciiliani, 
geschah  es  mit  der  Modifikation,  dars  das  Urteil  nicht  mehr  durch 
Lictoren,  sondern  wie  bei  Sklaven  durch  den  unfreien  carnifex 
vollstreckt  ward  (Mommsen,  rfim.  Staatsrecht'  I  881).  So  kam  es, 
dafs  schon  ziemlich  frühe  die  Verwendung  der  Licloreti  zur  lliii- 
riehtiiM^'  in  .\I>|4.iiil:  krun  und  iiir  Amt  einen  rrie«llii  hen  (  liar.ikln 
eriiiell;  liirr,iu>;  erklär!  sich,  dals  man  auf  Kl ym(>l(»;:ien  \\\v  lirlor 
=  ?.ftTOVQ}'6j!  und  lirlnr  \<)ii  /iciii/n,  (iinlel,  verlalh'n  mnclitc  An 
die  neuerdin^'s  aurj,'estellle  Klsnndogie  /tftor  =  Vorhuler,  „Waihel" 
dachten  die  Alten  gar  nicht,  und  ich  glauhe  mit  Itecht,  da  in  der 
rdtereii  Periode,  auf  die  wir  eben  in  erster  Linie  sehen  müssen, 
vielmelir  dem  praeco  {==  praevoco)  das  Vorladen  zukam,  dem  licfor 
aber  das  ligare,  das  Binden. 

Gegen  die  an  sich  so  natürliche  Ableitung  von  Hgare  iiflegl 
man  einzuwenden,  dafs  das  betonte  tt  nicht  habe  ausfallen  können. 
Aber  schon  bei  halncum  (Volksetymologie  S.  263),  Minerva  capto 
(oben  S.  10)  und  inm'tus  (oben  S.  62)  hatten  wir  bereits  gleich- 
artige Beispiele  und  bei  inovmcia  wird  sich  die  Frage  wieder  in 
den  Vordergrund  drängen.  Neben  Jirtor  für  liffntor  dftrfte  sich 
hesonders  inrHus  lür  ini  ihihis,  dhiln  für  iihiinitnila,  tnulla  ("nr  mnl 
yäUlj  Si-rhim  für  srräfnm,  lirtjn  lur  ririu/n  stellen  lassen. 

Aucli  die  Länge  des  /  in  Virtor  ist  kein  Hindernis  lujserer 
Etymologie;  ^^ir  liahen  niMM  haupt  heim  Partie,  l'erf.  häufig  eine  solche 
unerwartete  Verlängerung,  vgl.  arfus,  rrrtus^  struclus^  IntctuSf 
en^tuSf  ffäctus;  die  erwünschteste  Analogie  aber  bietet  sänclus 
neben  säncUus. 

Was  ferner  den  Euphemismus  betrifll,  welcher  bei  der  Be- 
zeichnung „Binder^  „Henker^'  vorliegt,  so  können  wir  das  deutsche 
gleichartige  „Nachrichter^  und  das  griechische  ^iffi^og  „Öflenlliclier'' 
»  ^fkevktv**  beiziehen;  im  Lateinischen  lassen  sich  vergleichen 
Parca,  eigentttch  Verschonerin  (nach  Pott);  supplicium;  lege  agere 
als  t  t  vom  Lictor  hinrichten;  Manesy  eigentlich  die  Guten, 
die  gerrirchtelen  Geister  der  Verstorbenen;  Afundus  »  Totenreich; 
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plures  =  die  Verstorbenen;  Parenttilia,  Klleniopfer  =  Totenopfer; 
Läniina;  lerfus  r/7^//tö,  TotenbeU;  corpus,  LeicbDam;  t'xcesi;us,  Tod; 
excedere,  vita  defuitgi,  roncederr  naturae,  diem  suum  obire  u.  dgl. 
sterben;  hutnanitus  alicui  aüquid  accidU,  es  begegnet  eioem  etwas 
MeosdiUches  (Cic.)  «=  mortuut  «yf  u.  s.  w. 

Zur  Eneugung  der  Form  lictw  statt  Ugator  mag  die  Ezisteos 
▼OD  poBieior,  LeichenwSscher,  Leichenbesorger,  Leicheobestatter 
eiDigermafsen  beigetragen  baben,  denn  awiscben  Henlier  und  Leicben- 
besorger  sieht  man  leicbt  einen  Ideenzusammenhang. 

L1M1X. 

Es  ^äre  vom  sprachlichen  Standpnnkl  aus  aufTallend.  >venn 
Vai  Tö  und  die  modernen  Lexikof^'rapbi-n,  welche  ilim  iiaclisi  In  rilicn, 
iterbl  hätten,  in»b'ni  sie  sai^en:  Jimn.r  n  Ii  um,  ninnl  ibi  vivif 
(Varro  de  1.  L.  Vil  i'A  \  kommen  doeli  sonst  alle  Adjeetiva  anl  -a.c 
wie  capax,  edax,  fallax,  fugax ^  miriax,  morduXf  rapax,  sagax, 
salax,  tenax,  vivax  u.  s.  w.  nicht  von  Substantiven,  sondern  von 
Verben  her.  Al>er  auch  vom  naturgeschichtlicheu  Standpnnkl  aus 
mnls  gegen  jene  Etymologie  Einsprache  erhoben  werden:  ais  Ti^re, 
welche  Hmo  leben,  l[6nnen  etwa  Regenwörmer,  Mistlcftfer  oder 
andere  angeführt  werden,  die  Schneclie  aber  verbringt  den  grörsten 
Teil  ihres  Lebens  an  den  Pflanzen.  Dagegen  ist  es  eine  sehr  ins 
Auge  fallende  Eigentömlichkeit  dieses  Tieres,  auf  dem  Wege,  den 
es  macht,  schmierige  Streifen  Schleims  zu  hinterlassen,  und  daher 
nannten  es  die  Lateiner  von  limare  das  schmierige  Tier.  Limare 
alicui  Caput  heifst  bei  i'lanlus  einem  den  Kopf  voll  sclunieren. 

LüS€IlfIA. 

Ich  liahe  noch  nie  eine  Ltyinolof^ic  dieses  Wortes  geh'sen, 
welche  mich  überzeugt  hätte.  Sehr  ansprechend  erscheint  zwar 
heim  ersten  Anblick  der  Vorschlag,  luscinia  von  ^luscum  für  lucscum, 
Dämmerung,  abzuleiten  =  lucscicinia]  allem  das  angenommene  Wort 
huctim  existiert  nicht  bei  den  lateinischen  Scbriftsleliern  und  ehr- 
lich gesagt  erhielten  wir  dann  eigentlich  doch  (von  lux,  btch)  den 
BegrüT  „Tagsängerin^,  nicht  aber  „NachtsSngerin^. 

Es  ist  allerdings  zunächst  ein  natürlicher  Wunsch  den  Begriff 
Dimmerungs-  oder  Nachtsängerin  auch  für  das  lateinische  Wort 
nachweisen  zu  können,  hat  ja  doch  der  Vogel  sicher  sowohl  im 

6* 


Digitized  by  Google 


68 


Luscinia. 


DciilscIiLMi  ^ils  im  Hninänisclii'ii  seinen  Nennen  davon,  Nxcil  n-  Itei 
N.tclil  sintil.  Amins  .ihv.v  ist  es  srlion  im  ^irircliisrhen,  er 
i'Immi  (Irr  „Srnifji'r"  xar'  t^ox*jv  ^'eii;nin(  \vii<l.  Siuni!  i>l  keim- 
Nntij^un^'^  im  lüleinischm  Worte  j,'er;ule  den  Kejirill'  Nariilsürif^er  /n 
snclien.  Ja  lM'ivannlli<  li  srlila«;en  viele  i\a(  lili{,'allen  aucii  am  Ta^e, 
iiml  das  Merkmal,  wodmrh  sieh  cler  Vo«,'i'i  vor  allen  andern  Sin«;- 
vö«:eln  aiis/eiehtiel,  ist  nicht  Idols  seine  (lewohnlieil  hei  .\arhl  /n 
sinjjen,  sondern  aneh  „dals  kein  Voirel  so  mamiii,'raclie,  man  mörhle 
saj,'en,  so  rc^'elreeht  j;e^diederte  Melodien  liervor/nhrin^'en  vermag,'" 
(l'ö[»pi<^'):  also  das  kunstv«tll  m<'!odiöse  Aneinanderreihen,  Ineinander- 
riii^en  dei*  ein/<dnen  Töne  /u  Trillern,  (ladenzen,  liedeiartif^en  An- 
sätzen. iJer  (iesarii,'  der  ^a^dlti;;all  isl  knnsl reich  j^ewnnden,  i^e- 
s<  imöi  kell,  er  isl  /tuus  (Ao5(>j,m.  IHe  Nachlij^ali  In-ilst  somit  /.nnaehsl 
luxi-rinitf ,  /if.v  rinift:  lux  rinin  wird  /.n  Ins  rinia  wie  mus<  ii  ans 
muc-scu^),  fiisro  ans  titr-snt  \v\'.  dtdicoxio  ans  didccixio),  tnisrco 
ans  mi.vcco,  scsrcnticns  (monnm.  Ane^r.)  ans  scrccfififtis.  Ans- 
P'nonnnen  von  <lieser  He^'cl  hleihl  inn-  die  Komposilion  mi(  Pia- 
Positionen,  also  twct'Kcrc,  ni(  hl  t'srflh'rt-.  Das  Ilalienisehe  hat  sich 
an  diese  Ausnahme  nur  selten  <^ekehil,  es  sa*il  sninirt'  statt  i\v- 
rttVf/rc  und  so  j,'ewöhnlich.  Eccellcnza  zeij-t  noch  die  Narhwirknufr 
jener  allen  lateinischen  Refrei. 

Das  deulsch-firiechisclie  Lexikon  von  Schenkl  giht  für  „schielen" 
an  ko%ii  ßktnaiv'^  man  sa<;te  auch  idterlraj^en  Ao^Wv,-  hjuv  7t(iu<^' 
xivu  mislranisch  sein  ^v\^vi\  jemand.  Das  mit  Ao^<)c,  v^Mdiehl,  lanl- 
lich  identische  lateinische  luxua  hat  j^leichialls  die  (irundhedeulnn** 
verdreht  nml  zwar  voriiehndich  von  (lliedern  des  Körpeis,  ist  Hei- 
worl  von  jias,  mcmhni  n.  s.  w.  Mit  dem  so  anfsersl  «rewrdndicheij 
Snllix   -cus   versehen  heilst  es  Imcus  =  /u.vcus  nml  erhilll  die 

1)  Vgl.  sanskr.  makshika.  Gaiiz  falsch  wird  wusca  von  Vanictk  u.a. 
zu  einer  Wz.  wm.v,  at^dilcn  ,  gestellt.  Als  Wz.  von  wm/v,  muris  war  viol- 
inebr  selbst  wii'<ler  etwaa  anderes  als  dieses  denoiniijative  «<».v,  stehlen, 
anzusetzen,  nemlich  das  onomatopoetische  musfi,  huschen;  die  Maus, 
mus,  ist  das  „huschende"  Tier;  erst  davon  abgeleitet  ist  das  sanskri- 
tische Verbum,  welches  „mausen",  stehlen,  bedeutet. 

(ianz  gleichartig  mit  Juscinia,  musca  u.  s.  w.  scheint  mir  auch 
viscum  aufzufassen:  e«  ist  entstanden  aus  l^ixov  x-ix(i)cum  von  Vogel - 
leim.    Ich  halte  es  filr  ein  Lehnwort  wie  riola  von  tov. 

Ferner  gehört  hieber  „niwcteio"  caecitttdo  nocturna  (üpilius  bei 
FestuB)  für  nocticaecio,  nocscaecio. 
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Speclalbeziehang  auf  die  Augen  und  die  gewöhnliclie  Bedeutung 
„einäugig'';  so  stellt  es  z.  B.  von  Hannibal;'al)er  aucli  im  Sinne  von 
jyscliielend"  l[oninit  es,  wenigstens  dicliteriscb,  vor  (s.  Georges,  Hand- 
wörterbuch u.  d.  W.). 

M'ie  nun  jiIht  die  ganz  unmoliviertc  verlängerte  Form  hi^ri- 
nun  —  in  der  Kaiser/eil  sogar  auch  lusciitins  — ,  welclie  gieiili- 
l'alls  itii  Siiiiir  VOM  einiiugi},'  vorkoiniüt,  zu  erklären  sei,  daniher 
gihl  Ulis  uieniauU  Auskunfl.  Ich  vernjule,  dafs  iiiebei  Verwechslung 
und  falsche  Elymologie,  also  wieder  ein  voikselyniologisches  Klemenl 
im  Spiele  war.  Nehmen  wir  an,  dafe  einst  ein  Wort  luscinium  = 
luxicmmm^  verschnörkelter,  sehr  kunstvoller  Gesang,  Triller  u.  dgl. 
im  Gebrauche  war  (vgl.  gaüicinium,  sincinium,  Einzelgesang,  tibi- 
cinium,  vaiicmium),  dafe  htscinus  trillernd,  huchiia  die  Trillernde, 
die  Nachtigall  bedeutete,  so  konnte  ganz  wohl  auch  luscinus  einem 
Römer  als  Beiname  gegeben  werden,  um  denselben  als  vortrelHichen 
Siinger  zu  bezeichnen  (Beinamen  aus  der  Vogelweit  waren  ja  sehr 
l)fliel»0.  Dieses  (l<»gnomen  Lusraius  wurde  nun  aber  allniahlirh 
inisdculel;  slalt  an  die  verschollene  Ktyniologie  von  lusrinia  dachte 
man  vielmehr  an  das  alltägliche  Adjedivnin  /iiscus,  einäugig'  (^(»der 
schielend)  uml  das  Misvcrsländnis  war  fertig.  IMiuius  nat.  hisU  Xi  I6ü 
sagt:  Uni  animalium  homini  depravnntur  |scil.  oculi],  unde  cogno- 
mina  Strabmum  et  Paetorum;  ab  iisdem  qui  aUero  limine  orbi 
neucerentur,  CocUtes  vocabaniur,  qui  parvis  uirisque  OceUae,  Lus- 
cini  iniuriae  cognomen  habuerunt.  Plinius  erklärt  also  hiscinus 
als  jemand,  der  auf  gewaltsame  Weise  ein  Auge  emgebfllkt  hat 

Als  wahrscheinlichste  Grundbedeutung  des  Vogelnamens  luscinia, 
woRkr  auch  htseinius  gesagt  wurde,  ergibt  sich  ans  unseren  Be- 
trachtungen roh  ausgedrückt  „der  ver«lrelit,  verschnörkelt  sinj^ende 
Vogel",  feiner  ausgedrückt  „der  künstlich  trillernde".  Au(  h  an  deji 
„üj)|Mg,  [»rächtig  singenden"  köinite  man  denken,  aher  weil  das 
Adjeclivum  lu.rus  keine  solche  Bedeutung  hat,  möchte  ich  die  erstere 
AutTassung  vorziehen.  Seneca  epist.  7<i  iindet  die  Stinune  der  Nach- 
tigall ausdrücklich  mahilhr  als  die  des  Menschen,  ihr  Gesang  muls 
mindestens  20—24  verschiedene  Strophen  umfassen,  wenn  er  nach 
der  Taxation  der  Kenner  fDr  vorzöglich  gelten  soll,  s.  meine  Tiere 
des  klass.  Altertoms  S.  466. 
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Mactare  —  Magi«. 


MACTARE. 

lu  mactare  scheinen  zwei  ursprungUcli  gdnziicli  vei*s€liiedene 
Släminc  allmShlich  zusammengeflossen  zu  sein;  denn  die  Begrinie 
„sclilaclilen^  und  „preisen^  ^^eliren''  liegen  docli  gar  zu  weil 
auseinander.  Sollte  nlclit  mactare,  schlaclilen^  zu  macellum  Fleisch- 
markt,  mactun,  j^'i-priesen,  aber  zu  mag-mt$,  mag-is,  mag-ister  u.  s.  w, 
gehören? 

Magis  durUle  wohl  mit  safig^  ptßfis,  nimix  zusammenzustellen 
sein  und  eigentlich  keine  Konipin  alivbildung  darstellen.  Auch  fors 
ans  fortis,  vix  ans  vicis  gehören  liieher').  Fttriis  «  forte  im 
Oskisclioii  (h'r  liilmln  Rantiiia.    Fitium*  lälsi  sich  beizielicu  pencs 

für  jicinSj  fiitit/r  aus  - //lat/rs  iirlti  ii  niai/is.    M(if//<  wfinlr  also 

eirit'a<-h  j.schi"*'  ImmI«'IiI<'|i  iiiiil  n  sl  .illni.itiln  Ii  die  lirdciiliiti^:  (h'S 
Kompaialivs  „mehr"  «•i"laiii;(  li.ilicii.  In  ilrm  Sinnr  \nii  j,srlii*' 
ei  keiiiK*  ich  «'s  in  einigen  l  lii  i  rcNten  «lei*  aicliais«  hen  Laliniliil. 
Varro  üugu.  Lal.  IX  §  73  ed.  A.  Sp.;  „Magis  mane  sifjni/'irat  pri- 
mum  mane,  magis  vespert-  novissimum  respcr".  W'Üh.  Fräsdorll, 
de  comparativi  gradus  usu  Plauthio  S.  2.ö  f.  riihrl  mehrere  ßeispiele 
aus  Plautus  au,  wo  wir  magis  linden,  während  wir  nicht  den  Kom- 
parativ erwarten.  Sein  erstes  Beispiel  lautet:  Amphitr.  110  f.: 
„Nunc  de  Alcumena  ui  rem  ieneatis  magis  („damit  ihrs  genau 

wüst'O, 

utrimque  est  gravida'*. 

Aiicii  >vo  f/ift(//s  jiei  rineni  Komjiarativ  stellt  wie  laus  l*isonis 
112,  kann  es  nieht  wohl  mit  „mehr",  sondern  mit  „Niel"  lihersel/l 
werden;  ebenso  wenn  f/uf//c  hei  iIimi  .lurislen  im  Sinne  von  n'/fe 
aiiltritt  (Kalh,  Jurislenlalein-  S.  Sil  und  70).  Eiullii  h  ist  zu  be- 
achten, (iais  die  (ilosseii  das  bei  Lucilius  vorkommende  demagis 
mit  6tpo6QC)g  übersetzen,  Liicil.  saU  16,  7. 

Da  mir  keine  wirklich  überzeugende  lautgescbichtlicbe  £r- 
klftrung  von  magis  als  Komparativform  bekannt  bt,  so  möchte  ich 
obigen  Gedanken  der  Erwägung  der  Pachgenossen  empfehlen.  Dafs 

1)  VergL  auch  nox  in  den  Zwölf  Tafeln  =  hei  Nacht,  für  noctis, 
welch  letztere«  im  Spätlatein,  s.  B.  bei  Porphjrio  im  Sinne  von  ,,l)ei 
Nacht*'  steht 


Digitized  by  Google 


Mal*  -  Hentiri. 


71 


IIIS  maff'h»  BkhU  aoden»  als  m^tts,  nü^is  entstehen  konnte, 
scbeint  mir  festzostehen.  Nur  bei  der  Annahme  einer  vt^lligen 
Irregolarltil  kann  die  Behauptung  besteben,  dab  magi$  der  Form 
nach  ein  Komparati?  sei.  Auch  minus  ist  schwerlich  ein  Kom- 
paratiT,  sondern  mii  secus  und  necessus  zusammenzustellen, 

MALA.  8.  ALA« 

MAIiLEUS. 

Dieses  Wort  wird  bei  Vanicek  lat  etymoL  WArterb.'  200  so 
erklirt:  ^manä-lu-s,  ^manü-leu-s,  ^manl-eu-s,  maUetts  Fäiist«»!,  Hani- 

nuT,  Klöppel.  .Mit  „Fäustel",  weich«»  Hedetitung  die  «'ij,'('iitli«luMi 
laleiiiisriien  Li-xika  nl<  lit  hielen,  soll  dir  l)i*f;rinii(  lic  Ziiyrliru  igkcil 
zu  ffKimis  erhuiliMi  w«  rd«'ii;  rs  soll  von  d«'r  W/.  nm,  messen^  schiillcu, 
lierkomnien.  .VbiT  auch  inarcus,  vuin-uhis  und  r/nirtu/us  Itcdfutru 
„llauuiier"  und  diese  stellt  Vanicek  zu  der  Wz.  mar^  zerreibeu, 
zermalmcD.  Es  ist  ofleubar,  dals  bieber  auch  malleus  gebort,  was 
also  nicht  =  ^manh'us,  wadtrn  ^  fnarleus  (niarc-  oder  mart-leus) 
aufzufassen  ist.  Der  Form  marcuhts  entspricht  was  wir  bei  ile- 
sychios  lesen:  ßgihtalov'  ^6jutlov, 

MANUFESIUS  ».  FFSTUS. 

HAXnXA  s.  ALA. 
M£DlUSFll>iUS  s.  DIAIiA. 

MEMIRI. 

Vanirek,  griech.-lal.  etyniolog.  Wörterbuch  668  erklärt  das  Wort 
folgendermafsen:  „Mentiri,  sich  erdenken,  was  nicht  wirltlich  so  ist 
—  Falsches  denken  oder  reden  lügen,  tiuscbeoi  betrögen,  ßlsch- 
lieh  vorgeben,  täuschend  vorstellen,  nachahmen."  Wenn  wir  uns 
an  den  Bogriff  der  reservatio  mentalis  erinnern,  so  wird  meniiri 
vielmehr  das  im  Sinne  behalten  gegenüber  von  dem,  was  man 
ausspricht,  bedeuten.  AUquis  mentitur  wAre  soviel  als  „jemand 
denkt  bei  sich  etwas  anderes  als  er  spricht",  nicht  aber 
„er  erdenkt  etwas,  was  nicht  wirklich  so  ist."  Aus  jenem  ahsohiten 
„anders  denken  als  man  spricht"  „F. lij^ner  sein"  entwickelt 
sich  der  Begrill"  „lugen,  etwas  unwahres  sagen",  und  das  Ob- 
jekt, das  Unwahre,  kauii  im  Accusaliv  dazu  gesetzt  werdeu.  Das 
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Ki'ierliiüi'lie  i^'fvdto^  tj-ivdo^ai  ^iliörl  /.iir  oiiumutopoelisrlMiii  Wurzel 
ftsu,  spu,  nclciiu  blasen  bedetil«^t;  vgl.  iiusin*  ,yOlu'eiihlascii''. 
Mentior  hat  sich  aus  mens  gebildet  wie  partior  aus  pars. 

Breal-Baiily  u.  d.  \V.  mens  erklären  sich  die  BedeuUiiigseiil- 
wiekhiiig  aus  Enphciiilsnius:  „Metifhr,  aiusi  que  commhiiscor,  signl- 
liail  d'abord  imaginer,  invenier,  C'est  uu  curieux  cxeniple  du  seus 
pejoratir  qui  esl  venu  s'allacher  ä  un  terme  qui  etait  probablemoiit 
un  euphemisme.''  Auch  Havel  mm.  de  la  sor.  de  Uiigii.  V  (1S8;))  (il 
leilet  mentirf  von  der  Wur/el  man  ab  und  stellt  auch  noch  p^- 
TtuoSf  iiirliti^',  vorj-cldirli,  d;i/ii. 

Hj'acliU'iiswrrl  liir  dio  Krkliiniii^'  v(mi  nn:ntiri  nsrliriiil  ,-iiirii 
(l«T  riiisliiiul ,  (l.ils  niciiiin  iiiclil  Mols  im  Sinne  \nii  ,,Mr\\iiliimii;;'*, 
soiidtM  ii  .nu  ll  VOM  .,I.iil:<  "  \ oi  kitiimil.  lilossar.  I'liiloxoii.  p.  lOS,  11: 
Mcnlio  dvdpvt^oi^  xid  ii.'ivöp,(i. 

MKKIDIKS 

ist  nicht,  wie  eiliii:«'  (•«•lihrie  iu  juiigslcr  Zeil  anl^^rslflll  Ii.iImii, 
aus  einem  tempumlcn  Lokallv  /nrrf  die  =  „am  In-Ili  n  Ta-:»'"  Imt- 
vorgegangen;  sondern  die  ualiniiche  lirundbedeuluiig  Mitte  des  Tags 
(wie  Mittag,  Mitternacht,  pieui.  vöxtes^  fU0o^a  vt}|,  pBöotwxrtov) 
ist  durchaus  fcsl zuhalten,  im  iibertrngeneii  Sinne  ist  mvrus  nicht 
nachweisbar  aufser  In  dem  Wortspiel  bei  Petrnnius:  *mero  tneri<Uc*\ 
diers  aber  beweist  gar  nicliis,  weil  es  eben  ein  olFenbarer  absicht- 
licher Wortwitz  ist.  Vielmehr  mufs  man  sich  erstens  an  die  von 
Varro  de  lingu.  bat.  VI  4  erwähnte  Inschnfl  einer  Sonnenuhr  zu 
l'raeneste  *mv(tiffies*  halten,  zweitens  an  die  parallele  Bildung  *me- 
ffiiunia*  erslos  Viertel  des  Mondes,  dritfens  an  die  VulgSiformcii 
' mnrcüus*  Im  ntndiilus  iiixl  ^ nionn  iiht'  für  imnnuhiln.  s.  lat.  Volks- 
molouic  K»").  In  all  diesen  l  allen  s(  lieini  ah^ii  lillirlie  IMs-imi- 
ialioii  \ nr/idie^'eii,  anlsei  dem  ma^'  die  \  (tlk>-el\ niMloni,.  |,ci  jiu  i  itlics 
an  mcnis  (vgl.  Peliimins),  hei  tuarnhis  oder  mainlus  an  tnarc 
daclil  iiaheii.  Vcrtausrliuiig  von  d  und  r  ircllcii  wir  uiicli  im  alt- 
lateinischen  ar  (volskisrh  ar,  umbrisch  ni*,  oskisch  az\  neben  ad 
in  arcessOf  arbiter^  arfui^^r.  urvorsum,  nrrlua  (für  ad  venam), 
caduceus  xrigvxsiov.  Im  Ägyptischen  und  im  Altassyrischen  müssen 
d  und  r  sehr  ähnlich  gelautet  haben.  Und  was  etwaiges  Herein- 
spielen der  Volksetymologie  anlangt,  so  kann  man  daran  erinnern,  dars 
bei  caduceus  — =  ki^qvxsiov  dieses  Moment  allgemein  aoerkanat  wird* 
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M£II8  ».  JI£US. 

MOSULLIJS,  MlSClLLtlS. 

In  seiner  Ausgabe  von  Calos  Fragmenten  fübrl  Jordan  S.  88 
aus  FesUis  an:  [JUoscülis  Caio]  pro  pravis  morilnts  äixit.  Ohne 
Zweifel  i«l  zu  schreiben  muscillis  Caio  pro  parvis  murilnts  diiiu 
Das  o,  welclies  K.  0.  MöUer,  Ursinus  und  Jordan  festhalten,  ist 
schwerlich  zu  rechtfertigen;  fibrigens  ist  moscillis  blofs  bei  Paulus, 
nicht  bei  Festiis  erhalten.  Muscults  und  muribus  hat  schon  Sal* 
masias  emendiert.  Da  die  handschriftliche  Tradition  parvis,  nicht 
/trarts,  hiclel,  so  entfernt  sich  obige  liorslflliini;  kaum  weiter  von 
(Irr  Tiiidilioii  als  die  .hutlaiis.  Kin  Ilciiiiiiiiliviiin  von  mos  nher 
komiiil  mir  etwas  monströs  vor:  wer  s|ni(lil  z.  H.  im  Deiitsriieii 
von  Sillchen,  Hräiichlein  u.  Audi  die  romauistheu  S|ira- 

clien,  welciiü  sonst  eine  ausgesprochene  Vorliebe  Inr  Deminutiv- 
bildungon  zeigen,  haben  zu  mores  keine  derartige  Form  gescliafVeu. 

Musculus,  Mäuslein,  verhili  sich  zu  muscuhts  wie  osciUum  zu 
aseuium,  auHdUa  zu  auricula,  andUa  zu  ancula,  fureilkt  zu  /«r- 
cuia,  peniciüus  zu  peniculus,  anicitia  zu  anicula.  Das  angebliche 
musceliarium  «  Mau sf alle  in  den  gloss.  Philozen.  („Muscellarium] 
viverrariuM,  yaXidyQtt")  gehört  nicht  hierher,  weil  natürlich  mu- 
sieltarhm  gelesen  werden  mufs. 

MUSTRIGULA. 

Das  Wort  bedeutet  den  Schusterleislen,  Afraniu>  < om.  \.  V2\. 
dagegen  in  den  glossae  Isidori  nr.  478  lesen  wir:  mustriroltt  ma- 
cfiind  iitl  strhifff/ii/os  murcs.  Letzleres  ist  eine  Verwechshuig  mit 
musciintla;  muslriatld  aber  stellt  für  mofnjstrico/a  wie  moslrare 
für  monsirare,  es  hängt  aurb  gewife  mit  monsirare  so  gut  zu* 
sammen  wie  unser  Wort  Muster, 

Für  den  vorliegenden  Übergang  von  mo  in  mu  iSlst  sich  viel- 
leicht beiziehen  die  auffallende  Neigung  der  lateinischen  Sprache, 
die  Silbe  moi  in  mul  zu  verwandeln;  so  durfte  mulier  für  molier, 
muUus  f&r  fnolfijius,  mulla  f&r  molla^)  stehen. 

1)  Molta  isl  nMshweiilmr  (C.  L  L.  1)  die  Uteie  Form  für  das  spfttere 
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JiE  und  UT. 

1)  Das  enklitische  Pragworl  ne  und  die  Negation  ne  sind 
ursprünglich  ideiitiscliy  und  die  Verschiedenheil  der  Quantiläl  hängl 
mit  dem  schwachen  enklitisctieu  Charakter  der  Fragpariikel  und 
mit  dem  Nachdrucke,  mit  welchem  man  zu  verbiettMi  pilt^^i;  anderer- 
seits zusammen.  Die  Varianien  mit  ni  (nisei,  nthift  nimirum,  quidni) 
sind  Erzeiifjiiisse  dor  hekiiiiiitfn  Assimilatioiiskrart  ilrs  /.  Die  ur- 
sjiniriglitlH'  Hrdnilmij^  ist  die  ii('i:;ilivi''  d.niiiis  crsl  ist  dir  lriiL;<'ndt' 
tMilsliiiuh'ii,  in'iidi(  Ii  ;iiis  dein  «%M'iillirli  jdrnii.islisi  lHMi  ,,iiirlit",  das 
auch  iii)  llctitsclit'ii  und  in  aiidcifii  S|iia(li«'ii  yciiH-  in  l'rau'sal/.i'ii 
stellt.    Die  mit  iif  verlaii-^r 1 1 «  n  I  i'aywiu'ter  iitrumiic  <jiüii(''/  /i'i;^i'ii 

riHTjiaiig  von  der  Ne^aliuii  zum  l'Vagwort  und  \> eisen  logisjtli 
aul  die  ri's|ii  iiii'jrK  likeil  der  Negation  hin.  Hingegen  liat  niaii  viel- 
leiclil  Lust  die  Kxisteiiz  von  uccnr  ^'eiletul  zu  machen:  alh  in  diese 
Verbindung  ist  viel  jünger  als  qtdu.  Sie  sclieint  erst  seil  Lucrelius 
vorzukommen.  Auch  nonne  darf  nicht  eingewendet  werden;  denn  es 
Isl  aus  numnc  durch  volksetymologische  Vermittlung  entstanden, 
wie  weiter  unten  in  dem  Abschnitl  über  neues  Material  zur  lal. 
Volksetymologie  auseinandergesetzl  werden  wird. 

2)  Ne  non  isl  bekanntlich  der  regelmäfsige'Ausdruck  des  grie- 
chischen ^7)  üv,  des  deutschen  „dafs"  nach  den  Ausdrücken  der 
Besorgnis;  es  isl  auch  die  einzig  natürliche  Ausdrucksweise.  Das 
selten  dafür  eintretende  vt  (was  in  meiner  Knabenzeit  als  regel- 
niärsif,'  anj^esehen  wurde)  scheint  nur  durch  schrlflslellerische  He- 
llevicin  aus  nc  non  mit  Hille  <ler  Ue-rel:  „Ihiplc.v  nefjado  af/irmat^* 
konstruiert  worden  zu  sein.  Es  tindet  sich  (s.  O.  lUeniann,  Syn- 
la\e  Latint;  §  11^8,  Auni.  weiui  das  rei^iereude  Verhuni  ohne 
rSej^ation  sieht.  Aus  der  Ahhandlun^'  von  .Irdninj,'  (IV.  llelt  der 
Präger  Studien)  iiher  die  l^arlikelu  u(,  ne,  f/i(ht,  f/uonifnns  bei  Seueca 
philos.  erhellt,  dal's  dieser  nur  ne  non,  nicht  na<-h  den  Verben 
des  Fiirchlens  kennt.    Für  nc  non  führt  Jöhring  iielv.  1,  3  an. 

3)  (Jt  soll  nach  der  Ansichl  gewisser  Forscher  ursprünglich 
Lokalivbedeulung  gehabt  haben  und  in  dieser  Urbedeuiuog  noch  an 
zwei  CaluUstellen  und  bi  einer  Ciceroslelle  nachweisbar  sein.  Die 
Stellen  sind  Catull.  11,  3  und  17,  10  und  Cic.  Arat  233.  AuTser- 
dem  fülirl  Georges  (welcher  die  Funktion  von  ut  als  Ortsadverbium 
als  ersle  binslelll)  noch  an  Vergil.  Aeiu  V  329,  wo  aber  sehr  oam- 
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hafte  Ausleger  anderer  Aiwichl  sind,  and  Ovid  met  I  15,  wo  sich 
ut,  wie  mir  scheint,  ganx  wohl  auch  anders  auffassen  Ifibt  Es 
Meiht  also  llkr  die  ganie  klassische  Zeit  nur  die  rerschwlndende 
ZifTer  von  drei  Stellen,  wo  die  Verwendung  des  ut  im  Sinne  von 

mW  vorzuliegen  scheint.^)  In  der  archaischen  Zeil,  wo  wir  utei, 
uti,  ut  unzählige  Mal  haben,  ist  nichts  davon  zu  biMiicrkeii.  Üagegen 
treircn  >vir  aucii  bt»i  Theokrit  mehrmals  im  Siime  von  ,,>v()". 
Dieser  Lmsland  gibt  wohl  den  einlacbstcn  Sililüsst'l  zur  riciiligen 
Auffassung  der  zwei  ut  =  „wo"  bei  Catull  und  drs  einen  Falles  in 
Gceros  Aratosnbersetzung.  Es  ist  nichts  als  ein  den  Alexandrinern 
entnommener  Gräcismus,  und  jeder  Rückschhifs  auf  die  l  rbedeutung 
des  lateinischen  ut  ist  ahsuweisen.  Was  die  griechische  Ausdeh- 
nung von  auf  die  LoluitiThedeatung  betrifft,  so  ist  sie  parallel 
der  Ausdehnung  des  lateinischen  Ablativs  auf  das  LokativverhSItnis: 
das  speciellere,  das  Wo-verhlkltnis  geht  in  dem  allgemeinen  Wie- 
Verhältnis,  dem  Modalis^  unter;  aus  dem  Wie-verhftltnis  entwickelt 
sich  die  allgemeinste  adverbiale  Bedeutung,  welche  gelegentlich  auch 
die  Funktioiien  des  Lokativs  übernimmt. 

Das  lateinische  ut  aber  lautet  ursj)riinjs'Iieli  utl  und  ist  der 
Modalis  oder  luslrnmeiilalis  zum  Stamme  //f/o/r>  =  iiuod,  gerade  wie 
sl-c(e)  „so",  qul  „wie".  Weder  bei  sie  uoeli  bei  qui  ist  die  An- 
nahme einer  Lokativbedeutung  notwendig  oder  berechtigt,  im  Grie- 
chischen gehört  vieiieiclit  die  Partikel  fki  in  diesen  Zusammenhang. 

HBCBSSUS. 

Das  merkwflrdige,  im  Senatnsoonsultum  de  Bacchanalibus  und 
bei  Terentius  vorkommende  nece8(8)us  (est)  ist  wahrscheinlich 
nichts  anderes  als  eine  sehr  flberflikssige  Analogiebildung  nach  opus 
est,  nachdem  schon  bestanden  necese^  Neutr.  von  necesfs)is,  ne- 
ces(sje,  und  neces(s)umj  ISeutr.  von  necesfsjus,      um.    Als  etwas 

1)  Ganz  überzeugt  bin  ich  bei  der  Axateft-steUe  niohl  Sie  laatet 
V.  8861:  8.  107  Kayser: 

Nfitn  caeli  weilinvi  prirfnu  terit,  ut  prius  illae 
Oielae;  tum  pcctun  quoq^ue  cemitur  Orionis, 
Bei  Arat.  Phaenom.  losen  wir  231  f.: 

Das  von  Cioero  mit  ut  ftbenetste  yxi  heiÄt  sowohl  wo  als  wie;  es  ist 
«lao  nieht  aDSgescliloaaen,  dafii  CÜceio  nwie"  sagen  woUte. 
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völli«,'  übn  lliissi^cs  und  inisraleiies  Hels  man  diesen  Answuclü»  der 
KanxlcUjM'achc  ufleiibar  sehr  bald  wieder  fallen.  Die  Form  demusy 
ITir  dvmum  bei  Liviiis  Androniciis  (l'aiilus  Diaconiis  excertil.  Fest. 
I>.  70)  bildet  insofern  eine  Parallele,  als  auch  sie  sehr  bald  fallen 
gelassen  wurde.  Vgl.  Bröal,  meni.  de  la  soc.  de  Ungu.  I  p.  280  sq. 
Cörssen,  kril.  Nachlr.  S.  272.  .Seremts  «  nectmus,  fie-f/uassus 
wie  inermis  neben  arrndy  und  wie  ue-fanttm  »  infandus,  un- 
erseliütlerty  fesigcj^M  ündei;  Heees^sariuit,  feslverhuiiden,  nahvcrwandl 
u.  dgl. 

Das  Wurl  nv/tos  im  Sinne  von  Schweiger ,  Sehlcnuner^  lial 
iiarh  Vanieek  u.  a.  (s.  Van.,  laL  etyninl.  Wörterb.'^  18)  einen  vfillig 
andern  lJrs|ininj,'  als  das  Wort  nr/><,s,  \vi>l<  lios  N»'IIV  und  Knki-I 

bcdtMili'l.    Kr.>lfrrs  soll  iieiiilii  h  \i»ti  i-inrr  Wz.  //////  .jUmh  IiI  sein" 
lifi  k(»iiiiin'ii,  \Miv(»ii  (Iiis  s;iii>l\i  il.  /u/ft       ii^sci tl.iiiiil  \\iii(li' 
;uirli    \r/i/ii/iiis,         (■(•!!  tlf-         lilcii  1  li  iiicnl s,  /ii>iiiiiiiii'iili.m-fii. 
.Vlirli  DtMici  lriii,  l.il.  S\ Ulf  \  1  1*;M  llliti  i -rln  idrl  /XM  icrlri  /trjms: 

1  )  ntffos,  ISi'll«',  vtxov^f  2)  lU'jwSf  Siliwcl^jer,  A]ihui't'i>is  von  äva- 

Irh  lialtr  die  AiiLslclliiiii:  von  zwei  verschiedenen  »r/tas  ITir 
einen  Irrtum.  Dun  Ii  <lir  i'ailiala  ist  der  verschwenderische 
Neffe  (nepos)  gegenüber  dem  strengen  moralprcdigenden  Onkel 
(fMimus)  ganz  typisch  geworden,  vgl.  bei  Horaz  ehierseils  die  pa- 
trmw  verbcra  linguae,  vor  welchen  sich  die  verliebte  Nichte  furchtet, 
andererseits  den  Schlufs  der  ersten  Epode: 

Haud  paravero 

(hwd  auf  (trttnis  ut  C/trrmcs  lirra  prcmam, 
/Jiscinr/us  diif  jicrdnnt  uf  rn'/tos. 

Zu  ilirsri"  Icl/.lLTeu  Slcllc  bemerkt  Porphyrio  ed.  Ihdder:  U/srntr/us. 
Jta  discinclos  pro  neglegentibus  solemus  et  t><><  diccrc.  Acfiolem 
autcm  vefcres  ut  prodigum  ac  hixuriosum  dicabani,  quitt  re  Vera 
soiutioris  delicatiorisque  vUae  soteant  esse,  tjui  sub  ovo  nutrianfur. 
Im  römischen  Leben  selbst  mochte  es  ja  Beispiele  genug  geben, 
daCs  die  jungen  Neffen  oft  verschwenderisch,  die  reichen 
alten  Onkel  geizig  waren;  aber  das  llauplmomeot  für  die  Be- 
grilTsentwickluug  werden  wir  doch  im  Theater  suchen  müssen, 
nie  auch  im  Deutschen  z.  B.  der  Don  Juan  gcwifs  nie  seine,  man 
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könnte  sagen  appellatiTe  Geltung  erhalten  h§tte^  wenn  nicht  Mozarts 
popnUre  Oper  gewesen  wftre. 

Knn  in  beiden  Bedeutungen  bleibt  nepas  etymologisch  iden- 
tisch und  Ist  mit  nepiis  auf  eine  Wz.  nep  „kniipfeii,  binden"  zurück- 
zuführen.  Volksetymologisches  Zusammenwerren  von  zwei  eigent- 
lich grundverschiedenen  Wörtern,  deren  ••im  s  ,,NrlT»»"  das  andere 
yyVerschweuder"  bedeuLel  halte,  ist  duicliaus  iiidil  aii/tiitfliiueii. 

OBIEX,  DISIEX,  SUBIEX. 

Hnfs  (l«'r  Noni.  sing,  zu  obire,  ohfces,  ohiri/nis  nichl  ohtw  ge- 
laulet  hat,  ww  in  den  Wörlerbüciiern  ziemlich  allgemein  zu  lesen 
ist,  Sündern  oOiex,  das  hat  schon  im  Jabre  181U  K.  L.  S(  hnei<l«'r, 
tat.  Formenlelire  I  S.  421  aus  dem  Metrum  eines  Verses  des  Apol- 
linaris Sidonius  erschlossen;  et^va  dreifsig  Jabre  später  machte 
Fleckeisen  in  den  Jahrb.  für  Ptiil.  Bd.  60  S.  250  von  neuem  darauf 
aufmerksam;  aber  erst  1869  hat  Georges  In  der  sechsten  Auflage 
seines  Handwörterbuchs  die  Form  obiex  wirklich  angenommen.*) 
In  der  archaischen  Zeit  hatte  man  die  Deklination  ^  obiex,  ^obieck, 
obieei:  obied  ist  erhalten  bei  Plautus  Persa  203. 

An  dieses  obiex  reiht  sich  ein  anderes  Compositum  disiex  — 
disiectio,  iacuUttio  —  erhalten  in  der  Abbtivform  aLHce,  wobei 
ganz  richtig  wegen  des  untergegangenen  j  dis  als  Länge  ersch(>int. 
Dieses  Wort  haben  wir  als  ein  bisher  misverstandenes  ujtcci,  f^Q^j- 
yitvov  auT  einer  s|i;inis(  h('n  Insehril't  I.  L.  II  nr.  2G(j(>'',  geweiiit 
von  Q.  Tnllins  Maximus,  einem  le^Mlus  Aii,i;iisii  <ler  le<,'io  VII  (le- 
niina  Felix  zu  Legio,  jetzl  Leon  in  Galläciea,  iii  der  Zeit  zwischen 
Vespasian  und  Hadrian: 

Aequora  conr/usii  rampi  divisque* dicavit 
et  U'mplum  statuü  tibi,  Delia  virgo  triformis, 

1)  Im  Lexikon  lat.  Wortformen  aber  (1889)  führt  er  dua  Wort  wieder 
unter  obex  an  and  sagt,  dals  sich  der  Nona,  ofie»  bei  Sidon.  cann.  II  499. 
Aleinras  Avit.  carm.  1 181  (288).  8er7.  Vexg.  Aen.  X  377.  Labb.  gloas. 
lSS(e).  Oabem.  gloss.  898  (b)  finde,  während  die  Form  obiex  Labb.  gloM. 

t22  (d)  stehe.  Ich  würde  auch  statt  ^vehes  den  Nominativ  ^vex  ansetzen. 

Ohicere  (=  objicere)  ist  so  gut  als  obdere  ein  ganz  besonders  passende« 
Verbnm  zu  dem  Hegriff  Riegel,  der  vor-  und  nachklassisch  durch 
suJus,  in  der  klaiBischtn  Zeit  aber  durch  obiex  gegeben  wird.  Toren/, 
sagt:  pesaulum  oatio  obdere^  Apuleius:  peasulos  inicerc^  Plautus:  forea  pes- 
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TuUius  e  Libya,  rector  legionis  Hiberae: 
ut  quiret  rolucris  capreas,  uf  figere  certm, 
saeügerös  uf  a/tros,  ut  equonim  süvicolentum 
progeniem,  ut  eursu  certare,  ut  disice  ferri, 
et  pedes  arma  gerens  et  equo  iaculafor  Hihero, 

lliiluirr  hciiicikl  liit'zii:  „lUscx  vcl  //is/n's  voc.ilmlimi  lortnssi'  llispa- 
iiuni  liic  |iriininn  iniiolcscil.  pot«  st  .nit  .itiiiD.il  cssr  v^hfrido  apUiin 
.Mit  iMvi^'iiiii)  <-inl  nii  I  IIS,  mihi  Ikk  vidi  iiii-  vri  i  esse  siniilliniiini, 
\il  acccditt  ciii  rij  uloi  lim  \i»(  al)ulis  orijiiiiis  aut  (•aliicae  aut  Brilan- 
iiicae  cisiiioiy  coviuiis,  esseda,  jx'torritiiiiiy  raeda,  sarraruin.  Monin)- 
sfiHis  niagis  de  equ«  cogitat,  lU  Asturconis  <'l  Tliieldoiiis  vocabuUs 
(cf.  Pliuhis  nal.  Iiisl.  VUI  42,  67)  simile  finrril:  ei  iiu  haec  iun- 
genda:  cursii  certare  peditem  arma  gerentenii  l'erri  disice  aquo  Hi- 
liero  inculatorein.''  Von  beiden  (belehrten  wird  also  ferri  als  Ver- 
buro  stall  als  Gen.  Sing,  von  ferrum  anfgefalst,  und  disice  statt 
aus  dem  Lateinischen  vielm«'hr  aus  dem  Altspanisciten  erklärt,  von 
welchem  wir  nichts  wissen.  Disice  ferri  steht  ganz  parallel  dem 
cursu  und  ist  mit  certare  zu  verbinden.  Audi  dörflen  wir  volles- 
etymolo((isrlie  Anlehnung  an  ditSnos  anzunehmen  haben:  disiex  ferri 
«=  dtffxo«?  Giör^Qovg,  v\»v\\\\k\\  al)er  — =  disiectin  fnri.  Eine  an- 
dere viil^'äre  Veränderung  von  discus  war  iscus  inil  Ablall  des  aii- 
laiilPiidt'ii  n. 

l'jilsprtM  (icihI  (li'in  hier  Aiist  iiiaii(h'i't,H's«'l/|t'ii  mnls  naliii  hrh 
/u  dem  Ar<Misalivns  PhiiaUs  sulurrs  hei  Kimiiis  t,iliiil,ii\  riai;m.  I*S 
p.  100  M,  ein  iNoniiiialivns  Siii^'ularis  subtes  an^^euuuimeii  werden, 
nicht  aber  subex,  wie  in  den  Wörlerbüchern  steht. 

ÖBITEK  8.  81KCEUU8. 

OliSSl  UIU  S  s.  (  AtSIA. 

Kür  diejenigen  Leser,  welche  bisher  gewolint  waren,  obscurus 
zur  Wurzel  sku  ,,bedecken''  zu  ziehen,  will  ich  hier  nachtragen, 
daFs  mir  die  Wurzeln  cüs  und  sku  But  einen  und  denselben  Ur- 
grund zurOckzugeben  scheinen.  Es  sind  Doppelformen  aus  einem 
und  demselben  Urstoffe  gebildet;  vielleicht  kutnile  man  es  am  ein- 
fachsten Wurzeldoubletten  nennen.  Auch  beim  folgenden  Worte  tritt 
uns  eine  derartige  Erscheinung  entgegen.  Denn  man  wird  gern 
/.ug(  i)en,  dab  aneh  sero  —  ^siso,  ich  säe,  auf  die  gleiche  Urwurzel 
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xurückgeht  wie  stno,  ich  sei/r>.  Das  Säen  isl  ein  Einsenken,  Ein- 
setzen des  Samens  in  den  Boden;  das  si  von  ^siso  isl  blofse  Re- 
doplikation,  das  no  von  sino  blors  PrAsensertreiterang.  Siso  ist  zu 
5fri0  und  dieÜB  wegen  der  WablTerwandtschaft  von  e  und  r  zu  sero 
geworden. 

0BSITU8. 

In  den  allernuMstcn  StrlN'ii,  wo  iiirht  ülMM-all,  g«'liörl  ohsifus 
nicht  zu  ohsrro.  lu  sfitMi,  soii(l«'rn  zu  '  ohsinu,  parnlh'l  ^posino,  iinun, 
und  heifst  ,,beseUl''  mit  »!t\vas,  nicht  aber  „liesäl";  iiocli  richtiger 
vielleicht  wird  man  (Um  HcgrilF  „verdeckt",  „fil>erdeckt"  „so  be- 
setzt, dars  man  es  nicht  melur  sieht''  zu  Grund  legen,  z.  B.  Uor. 
c.  I  18,  11—13: 

N<m  ego  te,  candiäe  Bässareu, 

Itwitum  quatiam  nec  variis  obsita  frondibus  deine  mit 
allerlei  Laub  verdeckten  Gisten  und  sonstiges  zu  den  Mysterien 
Gehörige) 

Sub  divom  rapiam. 

Weder  hier  noch  in  den  Phrasen  squalore  obsihts  (Liv.  Tac), 
annü  obsUus  (Ter.),  aevo  obsiius  (Verg.),  obiita  tenebrh  loca  f  Enn.), 
montes  nivibvs  ohsifi  ((an  l.\  naii  fordo  /laedore  obsiius  (Sen.  trag.), 
ai'f  pa/lore  obsitus  (I.ucrct.),  d/rs  uu/w  obst'fHs  (Sen.  trag.),  tm- 
perium  rcfustafis  rubiyiut!  uhailuni  (Valer.  Max.)  kann  man  vit- 
r  nfinftigerweise  vom  ric<jrin  „licsät"  ausgehen,  sonch'rn  wir  crhaltt'n 
di<*  nolwiMidig»'  Ht'dculniig  „besetzt"  am  geradesten  und  einfaclisten, 
wenn  wir  auf  sino,  silzrn  lassen,  setzen,  zurückgreifen,  also  ein  dem 
desino  und  jmsino  analoges  Ujbsitio  annehmen.  Von  sino,  nicht  von 
sero,  würden  wir  auch  siim,  Moder,  ableiten,  eigentlich  „Satz". 

OLLI  8.  ALA. 
OMHIS. 

Brj'als  Ableitung  von  fwmint-s  ist  geisheich  und  bestechend. 
Ihicli  möchte  einzuwenden  sein,  dals  die  IMblung  von  (/m/iis  alier 
NN  iihrscheinliclikeit  nach  in  viiw  K|m)(  hr  verlebt  werden  mufs,  wo 
der  Lateiner  nocl»  hfino,  Jiriimnis  oder  brmnurs  sa^le'),  somit  die 
lautliche  Ähnlichkeit  i^wischen  beiden  von  Urea!  kombinierten  Wör- 
tern eine  weit  geringere  war  als  zwischen  oames  und  bomines. 

1)  Hemonem  komimm  dSeAtmi  Featm  p.  100. 
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Zweitens  aber  bildet  ein  Bedenken  das  in  der  Inschrift  von  Cor- 
(iniiim  erhaltene  otnnitu,  welches,  wie  Pauli,  altital.  Studien  II  (1883) 
S.  100  bemerkt  hat,  an  stmitu  erinnert  und  den  Sinn  von  omnino 
haben  dürlHe.  Ks  wäre  interessant  zu  erfahren,  ob  die  hier  gc- 
ilufserten  Bedenken  sich  vielleicht  hebelten  lassen,  oder  ob  es  ge- 
ratener ist  den  Anderen  beiziipflicliten,  welche  wie  z.  B.  Schweizer- 
Sidler  eine  Herleitung  von        woher  oyy.s,  nitia  kommt,  vorziehen? 

OPOBTET  und  PAENITET. 

Iii  l'nilit'K'i  Zril  li;il  man  alk't'iiiciii  juimilft  auf  iinriiu  uiul 
njmr/*  /  aiil  ojiiis  /iirii(  k^<'riilii  I  und  ^'cwils  mit  INm  IiI.  Iii  iinn  i  rr 
Zi'il  isl  man  l  iicksiclillic  Ii  xon  ojtorlcl  \nm  iialiirli«  Im  ii ,  \\alireii 
Wi'j:«'  \\ir(l('r  al»','e«;anj^eii  -  wie  k'üier  so  Iiäniiji  in  dtr  \Vis>»'n- 
scliall.  \ai)iiM>k  /.  Ii.  in  srinnn  ctyniologisclieu  >V ürlerbiiciic  (k*r 
lateinisrlicii  S|»i  a(  lic  S.  90  stellt  es  zn  /v/r,  Selzen  ob-por-t-c-l, 
es  tri  in  als  Anteil,  es  gebührt,  ist  nötig/'  Dagegen  sprirlit 
zunächst  die  Quantität  des  o.  Auf  den  ältesten  Denkmälern  hat 
das  spätere  opus  die  Form  optts.  Setzen  wir  daran  das  Mt  welchem 
wir  auch  in  paenitet  begegnen,  so  entsteht  opos-tel  mit  schwachem 
welches  in  r  umschlagen  kaini,  vgl.  perdo  fTir  pessum-do,  pes-do, 
pereo  fiir  pessum-eo,  pes-eo.  Dahin  gehört  vielleicht  auch  per-tums 
der  schlecht,  falsch  schwörende.  Dieses  opos-tet  wäre  so  ziemlich 
gleichbedeutend  dem  opus  es(,  wie  auch  eigentümlicher  Weise  einmal 
bei  f.icero  heule  Ausdrucke  zusanimenj,M"stelll  werden;  hör  ficri  et 
opor/rf  et  «>/nis  r.v/.  Zorans  Ircilit  Ii  liervorj^eiil,  dals  lH  i«le  dei-  Be- 
di'iiliin^'  narli  etwas  aiiscinamler  ^'ii'iij^eii.  Mine  sjiailalciiiiselie  Ih"- 
knmle  ans  Lnra  (ISf)  iia(  Ii  (^li.  liri  Muv.  anfitpi  Ii.  V  IWu,  10  hat 
njunluni  es/  ITir  o/iorfcf.  V.s  lial  sii  Ii  alsd  /.um  /weilen  .Mal  eine 
Art  opor/uiius  ans  ttimrirl  «'nlwickcllj  ticnii  uporiunus  und  oportet 
gehören  ursprünglich  zusammen. 

Der  erste  Teil  von  paenitet  ist  ganz  klar;  der  zweite  von 
paenitet  un<l  oportet  scheint  mit  rii^riiii  und  „thun''  verwandt  zu 
sein  wie  •8't  in  io^lm  (essen  tlmn);  also  paeni-tet  es  macht  Pein, 
es  reut  mich  {me),  Oftortet  es  macht  Geschäft,  es  „thut"  Not,  man 
mufs,  ursprünglich  wohl  gar  nicht  verschieden  von  opus  (opos)  est 
es  „ist^  Not. 

Zu  oportet  gehört,  wie  gesagt,  oportunus;  manche  Schriftsteller 
(z.  fi.  Vegetius  r.  mil.)  und  noch  mehr  Handscbrlftenschreiber  bieten 
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diese  Form  mit  Einem  P,  io  der  Uaulschen  Zeit  dagegen  wird 
gewöhnttcli  opportunus  gesclirielieiiy  wegen  falftclier  Etymologie  der 
alten  Gelelirten'),  wenn  nicht  ül>erliaupt  ohne  Sinn  wie  l>ei  /iip- 
pHer,  caussa  n.  a. 

Impoiiuthu  stellt  för  m-oparluuutf  wie  imperare  von  operare 
herkommt.  Das  volle  inopportunus  findet  sich  bei  Cicero  (1<>  oraL 
III  5,  18.  Die  hexamelrischen  Dirlilor  haben  virlleirht  <h'n  indu- 
pridtor  erst  gesrhallni,  um  ihn  im  (iedirhl«'  übrrbaupt  vn  werli'ii 
/II  köniieii.  \Ve(h'r  dl»'  allen  Gesetze  nneh  «las  (Jskisrhe  {t'mhrafnr) 
kennen  die  Euuianische  Einschiebuiig  der  Silbe  du  in  iiniicnirr  oder 
imperator.  Bei  imperare  nml  impcrinm  ist  sie  überhaupt  nii- 
beliaiinl:  bei  diesen  beiden  Wdrlern  lag  wenig  oder  gar  kein  Anlafo 
für  die  dalitylisctien  Dicliter  vor,  eine  Form  mit  indu  einzufQhren. 

OPUS  EST  mit  Part  Perf.  Ftat. 

Opus  est  wird  hekannllirh  mit  (h'in  Inliiiitiv,  dem  Supiimm 
auf  u  und  dem  Ablativ  des  Pari.  IN-rt.  I'ass.  koiislruierl.  Warmn' 
al»er  in  Phrasen  wie  Hirlio  cousulto  opus  est  das  Part.  Perf.  steht 
und  nicht  comulenäo,  was  doch  viel  natürlicher  zu  sein  scheint, 
ist  eigentlirh  schwer  zu  li^reifen.  Nun  ist  anfTailetid^  dais  gerade 
in  dieser  Ahhängiglieit  von  opus  est  der  Ahkitiv  des  Particips  sehr 
bSttfig,  ja  man  wird  sagen  dörfen  in  der  Regel  ohne  sngehöriges 
Nomen  auftritt.  LMst  dieser  Umstand  nicht  darauf  schiieben,  dafs 
diese  vorgeblichen  Participia  Perf.  Pass.  in  der  That  und  ihrem 
Ursprünge  nach  lieine  wirklichen  Participia,  sondern  Ablative  des 
Verbalsubstantivs  sind,  gerade  vde  das  ebenfolls  bei  opus  est  sich 
findende  Snpinum  auf  m?  So  wurden  also  neben  einander  gehören: 
Are.  —  expforalum  miftrrc,  pcrditum  ire; 

Abi.  —  maturndt  (Liv  ),  rvnsultn  (Liv.),  propvrato  (Cic.)  opus  est, 

(lictu  (Ter.),  scitu  (l^ie.)  opus  est. 
Evsl  durch  Misverständnis  und  olTenbar  dem  sieh  sträubenden  in- 
stinktiven Sprachgefüiü  zum  Trotz  haben  sich  dann  Konstruktionen 
wie  ffirtio  comuUo  opus  est  in  die  Utteratur  eingeschmuggelt. 

Wendungen  wie  exptoratum  mitiere,  perdiium  ire  mAgen  im 
grauen  Altertum  hluflger  gewesen  sein  als  spflter  inr  Zeit  der 

1)  Opporhme  ^UeUmr  ab  so,  quod  natrigamülms  maaBime  «Mfef  opfa- 
tique  sim$  forte  Peslaa  190. 

Kaller,  Ut  VHrmoioSIm.  6 
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82  Otium  —  Pater  patratus. 

Litteratursprache.  Eine  jüngst  gefun«1f  ne  Präuestinische  Cista  bietet 
unter  anderem  die  Inschrift  asom  fero,  wo)>ei  asom  vielleiclit,  wie 
L.  Diivau  meint,  als  Supiniim  gefafst  Wiarden  mufs;  assum  fero  = 
icli  trage  es  fort,  um  es  zu  braten,  damit  es  gebraten  werde.  Es 
handelt  sich  von  Zubereitung«;!!  zu  einem  Mahle. 

OTIUM. 

Olium  heirst  eigentlich  ^das  Sichgötlichlhun''  von  üß;  bei 
Plautus  haben  wir  se  nti  sich  gütlich  tbuo,  geuiebeii,  vgl.  das 
englische  to  enjoy  himelf,  Otium  ist  also  eigentlich  Oennfs.  Wir 
haben  in  diesem  Worte  einen  Beleg  dafür,  dafs  das  Doire  für  niente 
schon  bei  den  ältesten  Lalineru  in  Geltung  war,  wie  jetzt  noch  bei 
deu  gemeinen  Italienern.  Dafs  daneben  aber  in  der  rönusclien  Lit* 
teratur  der  besten  republikanischen  Zeit  der  Mfifsiggang  ITir  eine 
grofsc  Schande  erklärt  wird,  sieht  nicht  damit  in  Widerspruch,  denn 
was  die  S(  hriflslcllfr  s(  lir»'ihrii,  isl  «'heii  nicht  ^Vn'  .\iisi(  hl  »h-r 
Masse,  soiidri  ii  (h-r  lichildrlcn.  IHe  iiltrstcii  l^ruiici  ,  die  sich  iiiil 
ihrem  hinkeihrei  hr^^nn^Mcti ,  xNoliir  hciil/ula;:!'  dir  ISdciil.i  riii- 
gclK'Icii  isl,  hohen  (dh-nhar  da:»  ISichlslhuü  alä  einen  llaupl^eiiuls 
des  Lehens  i)elrachlel. 

PAEKITET  s.  OPOUTET. 

PATER  PATRATUS. 

Hei  (h'M  Ihindrssrhlfisscn  (h-i  ncllrncii  spiclun  dir  Tr;iiik- 
o|d'rr  riiic  so  cinzi{,'r  Mollr,  »l.ds  Miiiidrs-chhifs  und  W  r  i  iispriid«- 
niil  (h'ui  ^deichen  NNorlr  dnovÖuL  he/.<'ichuel  wurden.  INrlindH'i 
lirinrrkl  gl.iuhe  ich,  diils  der  rote  Wein  an  die  Shdie  von  Irüher 
übiicheni  ülule  gclrelen  isl;  ein  Trunk  Blutes  aus  dem  i,'rs(  hhicli 
telen  Opfer  gilt  auf  einer  roheren  Kulturstufe  als  iieiligsies  Mittel, 
um  sieb  gegenseitig  zu  binden.  —  Man  sollte  vermuten,  dafs  die  so 
natürliche  ausgedehnte  Anwendung  des  Weinopfers  bei  Schliefsung 
eines  Bfindnisses  den  grftco-italischen  Völkern  gemeinsam  gewesen 
sei  Und  ttfet  sich  für  den  pater  patratus^  das  Haupt  der  römischen 
Bundespriesler,  eine  einfachere  Erklärung  beibringen  als  |,der 
Priester  mit  der  Patera^?  Hiefs  doch  der  zweite  der  beiden 
patres  darum,  weil  er  die  heilige  verbena  in  der  Hand  tmg,  ver- 


Digitized  by  Google 


Pmlw  —  Penis. 


83 


benarhis.  Oboe  Weiospende  kann  die  Ceremonie  nicbl  gedacht 
werden:  das  Geßfe  hiexn  war  die  patera,  Varro  de  L  L.  V  122: 
Praeterea  in  poeulis  erant  paterae,  ab  eo  quod  patent  Ha 
dictae,  Hisce  eiiamnunc  in  puhUco  cmomo  antiquitatis  retinendae 
causa  cum  magistri  fiuni,  poHo  ctrcumfertur,  et  in  sacrificando 
deis  hoc  poculo  magisiratus  dat  deo  vinum.  Vgl.  auch  Verg.  Aen. 
Vin  639—641: 

Post  idi  tn  aller  sc  //asifo  rrrtarnine  retjes 
Armati  lovis  atitc  arani  jxi  t  c  r  a  sij  ii  c  Icucntes 
Stabanl  et  caesa  iungebant  f  oeder  a  pur  ca. 

Also  war  das  pateram  tenere  etwas  notwendiges  beim  Bundes- 
opfer. 

In  der  Bildung  stimmt  paifejrafus  mit  akttus,  barbaius,  ocu- 
latus  und  andern  Derivativen  von  WOrtem  der  ersten  und  zweiten 
DelLÜnation.  Über  den  ganz  gewöhnlichen  Ausfiill  von  e  zwischen 
/  und  r  s.  Corssen,  Aussprache^  II  S.  16  f.,  wo  besonders  dexi(ejra 
zu  bemerken  ist 

•Man  erklärt  gewöhnlich  den  pafer  pafralus  als  denjenigen 
Feüalcu,  qui  foethts  pairaf,  als  den  eigenlliclien  Vollzieher,  Voll- 
bringer dfs  fociliis.  Aber  es  fehlt  an  jedem  He>Neise  dafnr,  dals 
gerade  er  nu'lir  als  eiih'r  der  übrigen  das  focdus  „volliirachl"  hätl»', 
und  ebenso  findet  sich  keine  Sjmr  eines  DejMtnens  putruri  im  Sinm; 
von  palrare.  Wir  werden  also  vielmehr  palralus  als  volksetymo- 
iogisch  zugestulzie,  lalsehlich  zu  patrare  bezogene  Form  für  patera- 
tu8  ansehen  müssen. 

PAnUS  8.  ALA. 
PBCCABE. 

N.K  Ii  Vaiiieek,  grierb.  Iat.  VVürlerbnch  S.  475  soll  prrctirc  von 
^pcdus  hei'kommen  inid  zuerst  bedcnten  „sieh  am  Hoden  behnden". 
Es  kommt  aber  vielleicht  von  pcdtca,  Fnlssi  hliiiye  her.  Fehlen, 
fallen,  straucheln  sind  IjegrifTsverwandl.  Geradeso  wie  bei  pcccare 
geht  das  cc  auf  (1  -\-  r  zurück  in  Iriprrria,  ein  dreibeiniger  Stuhl 
(bei  Sulpicius  Severus  II  1,  4  Hahn);  Georges  vergleicht  das  fran- 
zösische trepied, 

PENIS  B.  PISCIS. 

6* 
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Perrolare. 


PERTOLARE. 

Dieses  Wort  scheint  mir  bei  Apiileiiis  met.  VIII  p.  174  Bip.  im 
Sinne  von  slriilen,  vollst;nnli<,'  strhh'ii')  /n  sh'lien:  Srtl  cf/unrum 
//i(i;/fs/t'r j  f/ui  f/ic  cid muluiit  iikujiki  Uli'  <{iiiilrm  runiinnidul itiiic 
susrt'jtrra/ ,  jicrrohil  ijuii-iiitiil  in  iiisuln  prrl insuiii  ciimlilinminc 
servabitty  mnnjuc  nli/tif  nlionim  iuniniinniiii  t/n/so  iu'i>"silii!it  us/tor 
/<i?ts,  sedes  pristiitas  dcscril.  lMnili)j)- {.ichrfrlil,  (itx  liii  Ijli'  diT 
Prosadiclitnngeu  44  gehen  die  gan/c  Slelle  im  Auszug  iuigeudei' 
rnnfson:  „Sobald  der  Wärter  «ies  Apuleius  diese  Nachriehl  (vnm 
Tode  des  Herrn  und  der  FrauJ  vernimmt^  pliiuderl  er  das  Land- 
haus seines  verstorbenen  Herrn,  beladet  Apuleius  mit  dem  gestoh- 
lenen Gute  und  fliehl  mit  einigen  Bauern,  die  ihm  bei  der  Be- 
raubung geholfen/'  Dafs  es  sich  hier  von  gründlichem  Be:»tehlen 
handelt,  ist  klar,  und  der  dafür  gebrauchte  Ausdruck  ist  pervolare. 
Dieses  Wort,  eigentlich  „durchriiegen'',  ist  in  der  Gaunersprache 
der  römischen  Kaiserzeit  zu  der  Bedeutung  „stehlen^  gclangl, 
gerade  wie  pervadere  zur  Bedeutung  „rauben"  (s.  Rdnscb,  sema- 
sioiogische  BeitrSge  III  63)^),  vermöge  einer  Art  Euphemismus,  wie 
unser  ihMilsches  voikstümliciies  „schiefsen".  Im  deutsch fraiizö- 
sisclien  Krie^'  isl  in  dieser  Weise  „ri;llen"  ^'e>;»^'l  worden. 

(iaiiz  j,'Iei(  liiirli^  mit  jicrviihirr  ist  involnre^  welches  Wort  be- 
reits liei  C/M-ero  und  (".alnll  viiul  spiiler  Im  i  Petr(»uiiis  itn  Sinne  von 
rnnlien  und  siehlen  niil  dem  ()i»jektsa( cnsativ  vorlionniil:  jiro 
vinriam  (Cicero),  fKiUium  ((.aluil),  aniilum  (Feiron).  Hier  isl  die 
Bedeutungscnt Wicklung  insofern  noch  klarei-,  als  wir  nicht  hlol's  in- 
vufiirr  /n  fi/if/uiff  im  Sinne  von  hineintiiegen  in  etwas  anirellen 
z.  B.  i/t//')  in  rillnm  iVarro),  sondern  auch  im  Sinne  von  über 
jemand  herfallen  (involare  in  aliqiiem  hei  Apuleius),  auf  etwas 
losfahren,  um  sich  desselben  zu  bemächtigen:  in  possessionem  quasi 
caducam  ac  vacuam  (Cicero).  Viele  spStlateinische,  speciell  kirchen- 
lateinische Stellen  für  den  Gebrauch  von  involare  mit  Objekts- 
accusativ  im  Sinne  von  stehlen  hat  Rönsch  gesammelt,  Itala  und 
Vulgaia  372.  Semaslologische  Beitrftge  III  53  f. 

1)  Iii  (It  n  lateiniKcbcn  Wörterbüchern  von  Georges,  Freund,  K lots  ii.a. 
finde  ich  dicHe  l>t'deutuug  nicht  angegel»en. 

2)  Auch  tutari  in  der  Bedeutung  „töten",  die  vulgarlateinischc 
Grund  luge  des  franzOflischeu  tuer,  gchOrt  bu  diesen  euphemi^tiHchen  Gauner- 
wOrtera,  desgleichen  teste,  Hirnschale  »  Kopf,  ihuisttsiBch  iHf,  xu  s.  w. 
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Aus  diesen  Cumpositis  perpolare  und  involare  bal  sich  dann 
YoUends  dai  Simplex  volare  »  stehlen,  rrauzösisdi  voler,  eni- 
vickelL  Es  war  nur  ein  „schfiner  Wahn'',  dafs  man  glauble  es 
mit  »ola,  ffuMt  fland'',  zusammenbringen  zu  dürfen. 

Entsprechend  unserem  hmdare  und  pervolare  >->  litehlen  ist 
das  Substanti¥um  involator,  welches  die  alten  Glossen  «  itUmfig, 
für  ansetzen. 

PILUM  «.  ILA. 

Die  ülier  piscls  aufgestellten  Etymologien  iMsfriedigen  wohl  all- 
gemein sehr  wenig.  Ascoli  denkt  an  pa  „trinken'',  andere  an 
api-sku  „bedeckt  mit  Schuppen'*,,  wieder  andere  vergleichen 
sanskr.  piechala  „schleimig,  schlQpfrig".  Am  einleuchtendsten 
ist  die  Deutung  Bezzenbergers  in  den  GötL  gel.  Anz.  1874  S.  672, 
wo  er  den  Fischnamen  acipenser  ^^scharfflosslg"  beizieht  und 
sagt:  „penser  gehört  zu  ahd.  fasa,  Faser,  Haar  u.  s.  w.,  also  zu 
einer  Wz.  pas.  Als  Grundform  des  laL  piscis,  germ.  /iska  ergibt 
sicii  iiiiii  leicht  pvska  (oder  penska)  *der  Flossige',  wo/ni  d;is 
allirisfhe  iasc  'Fisch'  genau  stimmt."  Ich  niöchU;  die  ZiisimuDcn- 
gehörigkeil  mit  f/tsn  und  Haar  nirht  niiterscljn'ihen:  da  kämen  uir 
ja  schhelslirli  iiiil  den  liegrill  von  ll.iiirlit'H'ii.  Vielmehr,  wenn  wir 
die  schöne  Zusammenslelhing  liei  Schnrhardt,  Vulgärlatein  II  202  1". 
belracbteu  (pitus,  pitius,  piticus,  pctilus,  pitinnus,  j>i//ffuSf  pisiliSf 
putinnns,  pismvs  u.  s.  w.),  so  werden  wir  -penser  und  piscis  auf 
eine  Wz.  pis,  pcs,  auch  pit,  fn/,  „klein,  dünn,  s|)itz'',  zurück* 
führen:  die  Flossen  sind  ja  stachlig,  spitzig.  Auch  xsog  kommt 
wohl  von  jener  Wz.  pes,  pis  her,  ebenso  pefsjnis.^)  Die  Grund- 
bedeutung von  piseis  wSre  also,  angenommen,  dab  unsere  Aus- 
ffihrung  richtig  ist,  „das  Tier  mit  Flossen";  die  Flosse  selbst 
aber  wäre  von  ihren  Stacheln  benannt. 

POLLKO. 

Vanlcek,  lat  etymolog.  Wörterb.^  218  zählt  polleo  unter  den 
„dunkein  Wdrtem*'  auf;  auch  in  den  groben  Wörterbüchern  finde 

l)  Vgl.  CurtiuB,  griecli.  Ktyiuol.  nr.  355.  Audi  mhU.  viscUin,  lit. 
jwfä  and  pisU  and  das  deutschü  ans  dem  Bomaiiiaelieii  berflbergenom- 
mene  jMwe»  aeigen  das  eehfee  1,  während  sanskr.  ikuos  naeh  hier  das  • 
in  a  omgowandelt  hat. 
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Populor  —  Postulare. 


ich  keine  iiberzviigcinl*-  l'.lymolo<;io.  Ich  ;;Ii1uIm>,  cü»  stclil  für  pro- 
valeOf  porra/cOf  porko.  Mil  porji'o,  pof/co  vgl.  poUiceor  l'ür  /«?/•- 
liceor,  poUcx  für  poiieXf  poilinffo  für  porlin<in;  dann  purrigo;  ftorceo 
für  porarceo,  futrerceu;  ptirro.  Also  l'iir  die  lVäi>osiUonsrorni  itor 
felilt  es  nicht  an  Deispieleu,  elienso  wenig  für  den  Ausrall  von  v 
Ulli  einem  fulgeiideu  kurzen  Vokale  (vgl.  praeco,  praca,  ditior  u.  a.). 
Somit  dürfte  laullicli  belraclilel  die  aufgeslellle  Clyniologie  sich  wohl 
verleidigen  lassen,  und  dem  Begriffe  nach  dürHe  sie  noch  leichler 
ülierzciigcn. 

Kreal  in  den  mem.  de  la  sociPle  de  linguisliquc  III  (1878)  p.  41 1 
(liMikl  an  povttfi'o  =  posvateo.   W\\m  scheint  aber  die  HtMlcntun*; 

Iii  luTiicksii  lilif;t.  I'olh'ic  würde  ja  dann  „\veni{;;i;r  slark  M.'in** 
bezciclincn  vgl.  poslhubcrc. 

POPULOR, 

„l^iifntlari \  llt'(lu|tliK;ilinii  \nn  iliko^.  \'^\.  s/tn/fttrc,  cx/K/tar". 
L.  Düdt'rl«'iu,  l;«t.  Synoiiv  iin'  Vi  277.  So  unu.dirsi  liciiilirli  iiiiil  laul- 
licli undrnklMr  diese  Klyinologie  ist^  so  einfach  ergibt  sidi  die 
Richligkeil  der  nalürliclien  Ableitung  des  \N Dries  von  /topufus,  wenn 
wir  an  unser  deulsches  i^verheeren"  denken.  Mil  den  „Völkern'' 
im  Sinne  von  „Truppen"  vergleicht  sich  die  Doppelbedeulung  von 
fwpulus  im  Lateinischen;  im  Sinne  von  „Heer''  sieht  es  in  der 
urällesten  Bezeichnung  des  Diktators  als  magisier  popuU. 

POSTVLARE. 

Posfttlare  wird  bei  Vanicek,  lal.  etyiiiol*»^'.  Wörterbuch^  164 
folgrndermafsen  abgfleilel:  *  I'orsc-err ,  pnsc-i  rc,  f«rdi*rn;  davon 
' jKi/sr  /u-s,  ^ /JorsC'ti(  /t(-s ,  vpi.  us-(it  s,  }fs  (i(  /it-s,  us  /K-fttrc:  ptts- 
In  1(1  rc.  lonlerii,  verlangen,  has  Wort  ifsfu/its  sciieiul  alter  niclil 
/.u  rxi>li"'r<'ii  iiiid  man  wird  es  daher  an<li  nirht  so  (dnie  weit<'i-es 
aulslellen  (ImiIiii.  Vielmehr  sehen  wir  in  usiulmf  und  /Kis/u/ti/c 
für  porsrfi//N/(irf  ei-^entumlic  he  Kerivala,  die  sich  im  Anschlnfs  an 
die  Co«»])osila  gruluhtri  für  gralilulari  (f/raies  tallcrc  =  fcrrc) 
und  opiiuiari  {ppcm  luHerc  (errc)  gebildet  haben,  ohne  dafe 
ustulare  oder  postulare  defswegeu  faktisch  mit  tollere  zusammen- 
biengen.  Bei  ustulare  isl  auch  die  Form  mit  i  ustiUtre  in  dem 
Worte  usiäaiw  (s.  Georges  Handwörterbuch)  überlierert  Grafuhtri 
ist  bei  VanlSek  übergangen. 
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PSELÜM  t.  ALJu 
PKOBEO  tür  i'KOUlBEO. 

Während  man  längst  (s.  Lacbmann  sum  Lucreüus  S.  187  f.) 
bei  Lucret  III  863  pröbei  »  prohibet  und  1 977  prabeat  für  pro- 
hibeai  liesl,  finde  Ich  nirgends  darQl>er  eine  Bemerlcung,  dafe  ja 
schon  früher  bei  Terenüus  Ad.  275  offenbar  die  Form  pröbeani 
herzustellen  ist  Probeo  stellt  sich  neben  debeo,  praebeo,  eSbeo; 
denn  aiirh  roha»  lür  cohibcd  hätte  Lacbmaim  a.  a.  0.  als  ecble 
gute  arclidisciiu  Vovm  ci  wüiiueii  dürfen. 

PBOPEDIEM. 

Der  Ausfall  eines  schliersciideu  M  im  erslen  Teile  eines  Kuni- 
positums  ist  im  Alllaleiuischeu  etwas  sehr  gewöhnliches,  ich  will 
nur  an  duovir  statt  dvomvir,  trhmr  (iuschrii'tUch ;  stall  triumvir, 
doHwiiio  statt  domumitio  u.  s.  w.  erinnern.  So  ist  auch  ein  schlieÜBen- 
des  M  in  propediem  ausgefiülen;  es  steht  ffir  propem  diem  und 
heilet  an  einem  der  nächsten  Tage;  pn^e,  die  Präposition,  ist  ja 
nur  das  Neutrum  eines  defekten  Uasculinums  propis,  wovon  pro- 
pior,  nicht  aber  proxumus,  denn  letzteres  kommt  von  der  noch 
nicht  assimilierten  (s.  Bersu^  lat.  Gultnr  61)  Form  proque. 

Der  Accusativ  projiem  dicm  stellt  adverhialisch,  mit  j^leicher 
HererJitigung  wie  maf/nam  //ttrfcm,  tuam  ricem,  ponfrcmum  u.  dgl. 
Lantlicli  stände  natürii<  Ii  di  r  gewöhnliiiien  Ktyniologie  „propc  dicm^^ 
nichts  im  Wege,  aber  hegrilHich  scheint  sie  mir  eine  üngereimthell, 
während  für  die  von  wis  vorgeschlagene  Etymologie  das  deutsche 
^chster  Tage^  spricht 

PBOTEBTUS  nicht  für  PBOPTEBYUS. 

Glossae  nominum  p.  184  f.  empfohlLdwe  die  Schreibung  propter* 
WS  .als  echt  kbssisch.  Er  sagte^  man  müsse  auf  eine  Form  propeter- 
WS  surfickgehen^  und  da  die  Glossarien  des  Cyrillus  und  Philoxenus 
das  Wort  durch  «ipoarmjg  erläutern,  so  bemerkte  er:  „Fast  scheint 
es  doch,  als  habe  hier  ein  gewisses  Sprachgeffdd  geleitet,  eine 
Slamniverwandtschall  zwischen  jtet-  und  j)t'/-  anzuerkennen  In  der 
Tliat  liegt  ja  die  gleiche  Wnrzel  in  dem  so  hegriffsvcrwandlen  pcl- 
uluns  und  pet-ulcus  vor.  Sohald  wir  uns  nur  der  IViiln  r  aii^'enom- 
menen  Teilung  pro-lervm  eutschiagen  und  viehnehr  auf  ein  pro- 
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Provinda. 


pt'fcrnis  /iii  iM  k^cluMi,  \M)raus  vermöfir  iUt  in  ciiiii  i^i-wissrii  Spiju  li- 
puriode  so  lieliebLoii  Svnkope  pro-pt  errus  uulbUiid,  licgl  die  Ana- 
lo^'ie  klar  zu  Tage.  Denn  -ervus  isl  dann  genau  diesellie  Suilix- 
liil'luiiu  nie  wir  sie  in  Min  erva  vor  uns  haben,  und  vielleiciil 
aucti  in  caf-erva,**  Was  diese  Analogien  anlangt,  so  leitet  man 
bekanntlich  Minerva  auch  sehr  anders  ab,  als  mittels  eines  Suffixes 
-ervuSf  und  Itir  caterva  verschweigt  Löwe  selbst  nicht  seine  Bedenken. 
Caterva  scheint  mit  quaUmr  zusammenzuhängen,  so  dafs  das  R 
also  auch  wieder  nicht  zum  Suffix  zu  rechnen  wäre,  vgl.  acer-rus 
von  acer  „llaufen  Spreu".  Also  mit  den  angeblich  klar  zu  Tag 
liegenden  Analogien  sieht  es  ziemlich  prekär  aus.  Und  wenn  daini 
weiter  Löwe  meint,  bei  jenen  spätesten  Glossen  eines  Pliiloxeuus 
und  Cyrillus  sei  noch  nrlifi«,'er  elyniolojfisrlier  Insliiikl  /u  lin»l«'n, 
so  >\inl  man  dem  am  Ii  \\ ItlrrsprerlnMi  niOsx'M.  \\  irUi(  lic  Spiarli- 
^'•'schichit'  (In  naiven  I  i/i'it  kann  man  aus  soh  licii  >|»al»'n  iMarli- 
wcrken  ni<lil  Icrm  n.  Kur  ein  Zn<ainnn'iilalli'n  <li'^  /i/o/i/v/rus  niil 
7TQo:ttT}jg  li'lill  es  alter  an  der  Healiliil  eines  Neihnms  //rofH'/crc. 
Wir  haben  nii  j^cnds  ein  //ra/u'/crr  nnd  ebensowenig  eüi  pruftclervus. 
Jenes  propctere  erinnert  uuwillkiiriicli  an  das  //rovinccrf  =  pro- 
grc'äi  cl  vinrrrr^  woher  man  prorincia  ableiten  wollte.  J'ro/t/crvus 
isi  niehls  als  vuikselyniologiscli  unterstützter  Schreib-  oder  Spraeh- 
l'ebler  wie  proprim  statt  propius,  frustra  statt  frusia,  propteret 
statt  proteret  (Epilegomena  zu  lloraz  755).  Es  gehört  etymologisch 
vielleicht  zu  torvus,  mit  dem  es  ja  der  Bedeutung  nach  gut  stimmt: 
wildaufgeregt  und  frech  zudringlich  sind  ja  ganz  verwandte  Dinge. 
UffOiuvig  aber  gehört  zum  lateinischen  propüius,  nicht  zu  pro- 
iervus. 

PftOVlNClA. 

Provincia  ist  ein  etymologisch  viel  iMsstrittenes  Wort.  Die 
Meisten  leilen  es  von  pro  und  vincere  ab,  weil  der  römische  Be« 
amle,  dem  eine  pnwincia  zukomme,  die  IMlichl  habe  „vorwärts  zu 
gehen  und  zu  siegen'/':  als  ob  z.  B.  prosccarc  beilsen  könnle 

1)  Mommsen,  rüiu.  SUuUrecht^  I  S.  80:  „Wenn  gleichzeitig  die 
Volsker  vom  Sflden  ond  die  Aeqnor  TOm  Osten  her  in  das  Stadtgebiet 
einrfieken,  so  hat  die  eine  Hftifto  der  Jahreslegionen  miter  Ffihrung  des 
einen  Oberfeldherm  gegen  Sflden,  die  andere  unter  Ffihrung  des  andern 
gegen  Osten  vorwärts  sn  marschieren  nnd  in  siegen;  nnd  dieses 


Digitized  by  Google 


89 


vorwdTls  geben  und  scIiiK'ideii,  proscribere  vorwärts  gehen  und 
schreiben  o.  dgl.  m.  Und  wo  ist  irgend  eine  Spur  dieses  zu  Grunde 
gelegten  Zeilworts  provincere  in  der  gesamten  Latinitit  anzutreffen? 

Andere^  die  im  Germanistischen  fester  sein  mögen  als  im  La- 
lein,  stellen  die  Etymologie  au^  dafe  provincia  mit  den  deutschen 
Wörtern  Frau,  Frohn  u.  s.  w.  zusammenhinge  und  Herrschaft  be- 
deute. Letzteren  hält  man  mit  Recht  entgegen,  dab  eine  Ableitungs- 
silbengruppe ineia  im  Lateinischen  etwas  unerhörtes  sei.  Der  Voll- 
ständigkeit halber  erwähne  ich  noch  Miebnhrs  in  jeder  Beziehunj? 
mis$^hlckte  Etymologie:  provincia  »  provenlus  d.  h.  Slcuergul  des 
SUiales. 

Mir  kommt  folgende  Ableiluiig  wahrscheinUcher  vor,  iiomlii  Ii 
provincia  =  prorindiria.  Daniil  stimmt  der  von  «len  (lesrliiclits- 
und  Realaltertümerrorsrhern  aulgeslellte  Hrgrill  des  Wortes:  Sj»e- 
cialkompetenz,  Wirkungskreis,  Amtsbezirk  ganz  vorlrefl- 
lich.')  Vindicia  ist  was  einer  mit  Recht  beanspruchen  kann,  also 
beim  Beamten  die  Sphäre  seiner  Amtsgewalt,  seine  Special- 
liompetenz.')  Pro  bedeutet  wie  sonst,  bei  Amterbenennungen, 
dab  der  Verwaltungsbezfarfc  nicht  der  eigentliche,  urspröngUch  dem 
iMtrefiSenden  römischen  Beamten  zugewiesene  ist,  sondern  dab  sich 

sind  die  ursprünglichen  vinciae  oder  j)rorindae,  die  nicht  stildti- 
schen  ^pL-ciulkompet/tinzen  der  Oberbeauiten/*  Auch  in  den  neueren  Auf- 
lagen des  epochenweheiiden  Werkes  iat  die  memor  Oberseugung  nach 
Busi^Aekte  Dentong  tob  provmeia  nidit  surflckgenommeiL 

1)  Noch  in  der  spfttesten  Latinität  bricht  dieBOr  Hanptbegriff  von 
provincia  in  der  siebenden  Phrase  ex  provmcia  ex  offid»  durch.  Sohol. 
zn  InvcD.  5,  97:  Provinoa  pomtmr  et  pro  officio,  ut  ex  pnvineia  faätim 
est  idcst  ex  officio. 

2)  Monimsen,  röm.  Staatsrtcht'  1  S.  119:  „En^rerc  Jurisdictions- 
bezirke  gab  es  in  der  römischen  Gemeinde  lange  Zeit  nidit,  sominn  »•« 
gehörte  jeder  Frozef«  und  jeder  sonstige  gerichtliche  Akt  nach  ivoiu  vor 
den  rtadsdieB  PriUor.  Indeb  als  Rom  aafieng  übeneeiache  Beritsaogea 
tu  erwerben,  drängte  sich  die  Notwendigkeit  aof,  diese  als  selbstän- 
dige Gerichissprangel  sn  ovganisieren  und  Behörden  an  die  Spitae 
sa  stellen,  deren  Kompetenz  innerhalb  ihres  Sprengeis  ebenso  unbeschränkt 
war,  wie  die  des  Prätors  in  Italien.  So  entstanden  die  Provinzen  und 
die  Provinzialprätorcn,  die  wie  der  Name  und  die  Thutsachen 
bezeugen,  zunächst  ausgeganj^  on  sind  von  di'r  Ci  vilj  urisdic- 
tion,  obwohl  »ie  allerdings  zugleich  das  militärische  Imitcriuin  in  ihrem 
Sprengel  fiberkamen  und  bei  der  Untrennbarkeit  des  Imperiuujc>  auch 
notwendig  Uberkomnen  maftten.** 


uiyiii^üd  by  Google 


90 


ProTincia. 


(lirsrr  VVrN\;ilhiii>i.slM'/ii  l\  ;mls«'iiialli  drs  «'i^^ciillic  Ih'ii  ursju  iini^liclicii 
röniisclieii  Tcrriloriuiiis,  atilserlialL»  dt  s  agi  r  nuiiiiiiuis  beliudcU 
Vmcia  allein  alsu  niiiisle  im  Gegeii>;ii/  hn  i  /n  den  Vi>rualUinjj;skrcis 
«Ifs  ('i<:t  iiilicheu  (ifjcr  Romamts  bezcichueu.  Und  so  isl  es  deuu 
auch  übtit'lit*rei't.  Festiis  p.  379  sagt  neiulich:  „vinciam  dicebant 
cuHtincntem",  Dazu  wird  von  Neueren  angemerkt:  „im  Codex  Kasil. 
Iiei  Bartli  adv.  39,  5  ist  beigefügt:  et  est  cogiwmcn  Jovis**,  Es  ist 
aller  erstens  auf  das  Zeugnis  eines  so  leichten  und  erflndungs- 
reicben  Gewährsmannes  wie  Barth  nichts  zu  g«>l)rii,  und  selbst  wenn 
jener  Zusatz  im  Basler  Codex  wirklich  stönde,  wäre  er  eben  eine 
aliierne  Glosse,  mit  welcher  noch  niemand  etwas  anzufangen  ver- 
moclit  hat.  Virlmehr  slj'lit  rincin  bei  Feslus  «»anz  rielilip  =  con- 
lincna  (^.  Ii.  Ilulin.  fiii-  ji  nt'  Zrii,  ;ils  der  at/er  /iomanus  luil  //ti/hi 
/usaninieiilicl,  und  ^^a^  aulM-iliaiii  dieser  viiteiii  udcr  vindicia  lag, 
prortncifi  war. 

NVeiiii  >vir  sa^'eii,  />n>rini  /<i  iM-dculc  di  ii  niieij^eiilliciieii  \N  irkuti^'s- 
kreis,  so  slclleii  wir  pro  in  dem  Wmie  ^mii/  parall«'!  tieiu  /im  in 
firoronsut  und  propraelor  und  lassen  es  im  Sinne  von  ,,s(atl''  und 
das  lionipositum  als  entstanden  ans  der  aldalivis4-hen  Phrase  jiro 
pratioref  pro  co/isuU',  pro  rititf/cta,  wie  auch  proporfio  ?ou  Breal 
in  den  mem.  de  la  soc.  de  liug.  V  (1882)  28  sehr  schön  von  pro 
portione  hergeleitet  wird.  Mit  proconsul^pro  consule,  propraetor 
BS  pro  praetore  vergleicht  Breal  a.  a.  0.  unser  modernes  Vice- 
admlral,  Vicepräsident,  in  welchen  Wörtern  niemand  mehr  das  ur- 
spnuigliche  genetivische  Verhältnis  von  Präsident  und  Admiral  spürt. 
Ganz  so,  glaube  ich,  ist  auch  provincia  aufzufassen. 

Es  ist  nur  öbrig,  dafs  ich  Parallelen  zu  der  in  provincia  und 
vincia  vorliej^^enden  Synkope  der  Silbe  rii  beibringe.  Sie  sind 
niebt  schwer  hei/usc  liallen.  Wir  lialien:  Intcidiirc  für  tnulirittan:; 
/tijiicifld  Uli  liijii'/ /  ritld :  ///i/  i/x'ns  für  lipripaul cna.  Auch  gra- 
lulur  stellt  fiir  ijrdlihilur  y  \.  f>jn'fu/>in'. 

Im  Ilomanischcn  ist  der  Auslall  eines  einzidnen  fl  zwiselieu 
zwei  Vokalen  oder  einer  j^anzen  Sillx;  mit  d  sehr  gewöhnlich,  z.  D. 
manger  aus  manducare,  fui  aus  fidcs,  croirr  ans  crrderc,  Trcntu 
aus  Tridentum,  und  vindinirc  selber  zeigt  d«Mi  Ansfall  von  di  in 
vcnger,  aus  vendicare.  Und  wenn  diese  Tiiatsai  hea  auch  keine 
direkten  Beweise  filr  die  Richtigkeit  unserer  Ilypolliese  provincia 
s=  provindicia  bilden,  so  zeigen  sie  doch  wieder  den  schon  im 
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pisaurisehen  Haine  vorliegenden  Hang  der  lebendigen  lateinischen, 
resp.  romanischen  Sprache  zur  Verstümmelung  und  Verkürzung  dtT 
nrspr&nglichen  langen  Formen.  Im  pisaurisehen  Ilaine  schon  haben 
wir  ja  dedro  f&r  dedenmt,  also  fast  200  iahre  ?or  Christus,  und 
niemand  bestreitet  die  uralte  Verstümmelung  in  Pol  —  Palydcuken'^ 
.JU(  Ii  '  I'oIhccs  nnils  den  Ton  auf  ü  gehabt  iiaberi,  deiUHu  h  ist  ures 
abgefallen.  Hinsiihtlicii  ji/ovinr/a  kann  die  Vci  kürzuiig  inuiinliin 
zuerst  in  provimfiriälis  entstanden  sein.  Jedenl'ails  nnd's  man  es 
für  ganz  unstatthaft  erklären,  wenn  vom  starr  plinnelischen  (ie 
sicbtspunkte  aus  einfach  derartige  Fälle  als  lyUnmöglicli"  be/eichnet 
und  in  ihrer  faktischen  Existenz  bestritten  werden.  Wie  will  man 
bei  „Pof^  al>er  die  Anerkennung  der  Vernichtung  einer  früheren 
Tondlbe  wegkommen? 

PUBESy  PUBUCUS« 

In  so  durchaus  kriegerischen  Zelten,  wie  die  Anfänge  Roms 
waren,  kann  ein  Ausdruck,  der  eigentlich  blofs  die  junge  wehr- 
fähige Mannschaft  bezeichnet,  (dni«'  Umstände  für  das  Volk  im 
allgemeinen  gelten:  es  ist  einlaeh  eine  IJenennung  a  parle  poliore. 
So  heifst  pubcs  im  altern  Latein  „Volk"  inul  noch  bei  Horalius 
carn).  IV  4,  40  lesen  wir  trotz  Peerlkamps  und  anderer  Einweii- 
duogen  ganz  richtig  Homana  pubca  crcvit  für  reu  liommia  crcvit. 
Man  vergleiche  nur  andere  Völker,  z.  B.  die  allen  Sachsen,  im 
Heiiand  lieilst  der  Mann  aufser  der  häufig  vorkonymenden  Bezeich- 
nung man,  die  in  vielen  Stellen  bereits  bestimmt  das  Verhältnis 
des  im  Heergefolge  stehenden,  dienenden  Ifannes  in  sich  fabt:  thegan 
^oichst  der  junge  Mann,  sodann  der  Hann  des  Gefolges,  der  die- 
nende im  Verhältnis  zu  seinem  Herrn,  ohne  Rücksicht  auf  das  Alter'*, 
rinc,  noch  bestimmter  der  junge  Mann;  Ihegno  folc^  manno  folc, 
rinco  folc  aber  stehen  ganz  wie  pubes  im  altern  Latein  für  das 
Volk  im  ganzen,  indem  von  den  nicht  wehrfähigen  Leuten  ab- 
gesehen wird. 

Eine  besondere  Bewandtnis  scheint  es  mir  aber  mit  piihUnis 
zu  haben,  wofür  in  der  archaischen  Zeit  popUcus  auRritt.  Üals  die 
Form  publicus  in  erster  Linie  der  Volksetymologie  zu  verdanken 
sein  dürfte,  wurde  bei  der  Volksetymologie  Kap.  XXV  besprochen. 
Auch  PopUeda  (»  PopuUcola)  ist  die  ältere  Form  für  späteres 
PubUcota, 
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Pulcher. 


rilAHEU. 

Feslus  bericbtel,  dals  iii  tier  alten  reiigiüscn  Ceremoiiienspraclie 
fitüchri  boves  im  Sinne  von  fetten,  feisten  Rindern  vorkomme.^) 
Von  dieser  rotieslen,  sinnliclislen  Bedeutung  des  Wortes  liätte  man 
beim  Etymologisieren  ausgclieu  sollen,  nach  dem  liekannten  ersten 
Grundgesetz  aller  Wort-  und  Bcgriffsentwicklung.  Statt  dessen  stellt 
VaniCek  pulcer  zu  einer  Wurzel  parA;  bunt.  Pulccr  gehört  zu  pul- 
pinus,  Polster,  /julri/iur,  Polstersiiz,  pulvinatus,  mit  einem 
Wulst  versehen;  nn  diesen  Wörleni  ist  wohl  zwischen  /  und  v 
ein  ('  aus^'d'nUcii,  was  nach  einem  /ieinli(  Ii  all^'i-nieiiieii  lalciiiisc  lien 
l.anljieselze  geselielicii  rimlsle,  lalls  e>>  nrspnniglirli  tl.isl;iii(l , 
curnis  fnr  car-c-rus.  lurnis  ITw  hn-ij-nis  \\.  a.  Man  wird  somit 
eine  alle  Wni/i-l  l'nl.C,  l'VLC  in  der  IJedeulnnj^  «lirk,  leisl  an 
/nnehnien  haben,  duvoii  polccr,  pulccr  1)  dick,  wohlgenährt  vun 
Tiereu,  2)  schön.^) 

Eine  weitere  rraj,'e  ist  min  die,  woher  die  in  der  klassischen 
Zeit  und  spater  übliche  Aspiration  stammt.  Ich  glaube  eine  ziem- 
lich sichere  Antvrort  gelicn  zu  können.  Sie  stammt  von  der  iiald 
nach  der  Einführung  der  Aspiration  überhaupt  l>ei  den  Römern 
auftretenden  bizarren  Neigung  ihre  Namen  zu  aspirieren.  Manche 
(ieitchicchler  verbanden  vielleicht  damit  die  Absicht,  ihren  Namen  einen 
hellenischen,  an  des  Euander  Zeiten  erinnernden  Anstrich  zu  geben. 
So  finden  wir  Gracchus  mit  falscher  Aspiration  neben  dem  richtig 
gebliebenen  Appellativum  yrncus  und  gracttbts.  So  haben  Cetke- 
ffus,  Olfio,  Tlunius  falsche  ///.  So  ist  .iinli  /*ulcficr,  wofür  ältere 
Insehrillen  imk  Ii  /'oircr  bieten,  /nerst  im  Ki^ennamen  anlj^ekonmien 
dnreli  die  Hizarrerie  <'ines  Clandiers.  (^i<  t'io  in>  Oralnr  4H  1(>0 
sajjl  noch  im  J.  05  v.  Cln*.,  juilihcr  habe  keine  nereehli^nn;,',  er 
^lanbe  aber  hier  si(  Ii  ;in  die  (iewohidieit  acromnKMlieren  zn  nujssen, 
und  schreibt  daher  pulrlifr.  Hie  Münzen  der  ,1.  55  .ö^J  ((1.  I.  L. 
i  522)  zeigen  Pulcri  und  fulcher,  aus  den  J.  52 — 51  (CLL. 

1)  Vgl.  was  Cnrtiut;  Gniiul/.ü^e''  S.  403  über  den  Knlwicklunpfsj^tuig 
von  tc^ös  (Urbedeutung?  kräftig,  stattlich,  friflch,  vom  < )(»tVrtiei)  bi-innkt. 

2)  Auch  zwischen  pitkcr  und  jtUict  o  lial  lUiin  schon  einen  Zusiitnnitiii- 
hang  vermutet,  indem  la  im*  /  ötchc,  vgl.  Whartou  in  den  müm.  de  ia 
80C.  de  liogo.  TII  4ö8.  ffoeere  wSrde  dann  eigeniUeh  „schön  seta**  Im- 
deuion,  jedea&lb  ein  beachtenswerter  Gedanke. 
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f  626)  Pulcher,  Auch  auf  deutschem  Gebiete  hahen  wir  genng 
sonderbar  und  falsch  geschriebeoe  Eigeonameii,  welche  allen  ortho- 
graphischen Kommissionen  und  Privatpuristen  erfolgfreich  Trotz  bie- 
ten; ich  erinnere  nur  an  die  widersinnigen  l^in  HSfTely,  Köchlyu.s.w. 

Die  falsche  Aspiralinri  von  puJcher  hat  sirh  weiter  sogar  aucli  sc- 
pnlchrum  niil^'eleill,  welclii  s  Wort  von  altni  (lelehrleii  als  Zu- 
samnienselzim^'  von  .v<'  und  fiuh  lirr  aus«i«*I»'j{l  wurde,  „weil  an  (Irali 
und  Tod  nichts  schönes  sei'*.  Auch  Caritas  konfuiulierteii  Unwis- 
sende mit  XKQigj  dalier  im  Millelaller  stehend  chariias  gescbrielien 
wurde,  französisch  charüe,^) 

Das  erste  Fragment  des  I.  Buchs  der  Origines  Catos  ed.  Jordan 
ist  durch  eine  sonderbare  Konjektur  verunstaltet.  5t  ques  honUnes 
sunt  quat  deleeiai  etc,  gibt  die  Clierlieferung,  in  sch5nster  Cher- 
einstimmung  mit  dem  Senatnseonsnitnm  de  Baecbanalibus,  wo  ques 

als  Nom.  PInr.  des  Indefinitums  auflritt  und  scharf  unterschieden 
wird  vom  Iteiativum,  wofür  die  Form  qui  existiert;  Jordan  setzt 
aus  eigenem  Kopfe  ffucis.  Ich  wurde  es  als  seihslversländlicli  au- 
fgenommen liahen,  dafs  Jordan  seine  Ansit  lil  seit  dem  Drucke  jener 
Ausgabe  (18()0)  zurückgenommen  hat,  wenn  nicht  in  seinen  ,,kri- 
tischen  Beiträgen  zur  Geschichte  der  lateinischen  Sprache,  Herl. 
1879'',  wo  doch  manche  Catostcllc  behandelt  wird,  ü[)er  diese  Stelle 
geschwiegen  wflre.  Nach  Gharisius  p.  91  hat  Gate  auch  quesemn- 
que  als  Nom.  Plur.  gebraucht;  um  so  weniger  ist  es  angezeigt,  jenen 
wahrscheinlich  richtigen  Gebrauch  der  Form  ques  beim  Indefinitum 
dem  Cato  durch  efaie  Konjektur  zu  TerkOmmeni. 

Wie  man  in  der  archaischen  Epoche  die  Differenzierung  des 
indefiniten  Nomin.  Plur.  ques  vom  Relatlvum  und  Interrogativnm 
qui  versuchte,  so  auch  die  Diiferenzierung  des  Gen.  Plnr.  für  das 
Indelinilum  cuium  oder  (juoium  vom  Relativum  und  Interrogativuni 
quorum.  Charisius  j).  102  Z.  2  und  7  K.  Beide  Formen  giengen 
oline  Zweifel  defswegen  unter,  weil  eben  das  Volk  und  die  Autoren 
die  Differenzierung  nicht  einhielten:  denn  bei  Plautus  Trinummus  533 
finden  wir  quoium  als  Gen.  Plur.  des  Aelativunis;  die  Genetive  hum, 

1)  Seibat  der  Karfreitag  wurde  aobon  von  Freade,  abgeleitet 
mid  mit  Oh  geschrieben.  Man  wird  an  die  berflcbtigte  Theorie  „Inefis 
a  fum  lueendß^  erinnert. 
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llcgulus. 


tjisutn,  i/lnm,  ollum  scheinen  flherhaupt  niemals  existiert  zu  lieben. 
Der  Verfasser  der  l«'x  ;ij;r;ii-i,i  Z.  f)  sriieiiit  das  alle  t/uo/um  her«'ils 
;:.iri/  misvcrslaiidt  ii  /ii  Ii.iIhHj  wenn  w  sclircilit:  {nmius  nuinm  lU- 
Iniinn  rril  au(  »finuitm  numcn  t\r  reis  cxempfum  irit^  sco^ui^  au.s 
numcn  etc. 

REOFLIS. 

Plin.  epist.  I  5^  14  lesen  wir:  Subiunxit  egregiam  causam: 
,ySrriftsH"  inqvit  Jn  epistnla  quadam*\  quae  apuä  Domiliamtm  re- 
citata  esty  „Regtilus  omuium  bipeüum  nequissimus!" ;  qtiofi  qnidem 
Modestus  verissime  scrttßserat. 

Es  ist  mir  nicht  beltanut,  ob  das  Wortspiel  in  den  Worten 
Heguhis  ~  nequissimus  schon  genügend  in  das  Liebt  gestellt  worden 
ist.  Oflenbar  ist  der  Sinn:  wie  der  kleine  Zaunkönig  {regulus) 
der  giM-inf-st  zu  achtende  unter  allen  Vögoln  soi,  so  sei  der  Denun- 
ciant  Ref/uius  der  verächtlichste,  sciikclilLsU-,  ^i-i  iii<,'si('  unter  allen 
Mensclirii. 

Der  Z.i  II  II  koii  i^'j  n  guhis.  iM-k.iiiiillicli  drr  Klciiistr  nnscrrr 
('iiiliciniisrh«Mi  \  r»;j('l,  koiiiinl  in  di  r  i  innischt'n  Litli'i'.'Unr,  uir  es 
sclii'inl,  hlols  rill  rinzij,'<>s  .M;il  voiv,  im  cai  nieu  de  pbilunieln  V.  42j 
danach  ist  er  aber  gewils  ein  Singvogel: 

liegulus  atqtu  mnops  et  rubro  pecture  progne 
Constm/'/i  moüulo  zinzinulare  sn'utif. 
Die  Ilandschriflen  haben  ziuzizulare  und  zinzilulare  und  zwar  ist 
die  bessere  Handschrift  für  das  erstere,  was  ich  deswegen  in  den 
Text  setzen  würde.  Riese  liest  zinzinulare.  Dieser  Singvogel  re- 
gulus  ist  identiscli  mit  dem  congeltn  der  heiligen  Hildegard  (ed. 
Migne  p.  1307),  und  ebenso  mit  dem  ßai6tX£6xog  Bifvtg  oder  dffwS- 
tptov  der  Griechen.  Arleniidor  p.  234  H.:  Tä  äh  (MVtftKä  wd 
i)dv(pG}va  tpUoXoyov^'  xul  (lov^txoifg  xal  tiHpd>vovg^  &s  %£^iiäe9v 
Xttl  aijdhv  xttl  ßafSik(tlxoq  xal  tä  S^oux.  Nach  dieser  Stelle 
ist  der  fi(i(h/.ioxü^  ein  kleiner  Singvoi,'eI.  Di«  Identität  von  re- 
f/n/us  und  ßuOiXiöxog  scln'iut  mir  .ms  licsvi  Ii.  [).  1323  Srb.  Iier- 
vorzngelu'ii :  'Pd/jiAAo^'l  ß«0iX('6xo.^  oQing.  Ha  mit  dem  dnrcliaus 
singuläien  ^o/iUAo^  ni(  lil>  anzulam^en  isl,  wird  man  Qt'yi^.Xog  lesen 
niiissen.  Dals  man  iliii  ITir  listig  und  ahgelriml  hielt,  g(dil  aus  der 
Äsopisriien  l'abel  vom  Adler  und  ßaGLXiöxos  hervor,  IMutarcb  nior. 
p.  806  £.  Der  Adler,  der  hüber  als  alle  andern  Vögid  geflogen  war, 
sollte  eben  als  König  ausgerufen  werden;  da  flog  der  Zaunkönig 
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unter  eim'r  seiner  Sch\viii<;en  hervor,  setzU'  sUli  auf  seinen  Kopf 
lind  erklarle  sieh  ITir  siegreirli.  Dieses  hinlerlisli^'e  <lel»aren  des 
Vogels  in  der  Fahel  sliinml  vorlrulUich  uiil  der  Auweuduug  auf 
den  ohigen  Denuncianlen. 

Ich  glaube  somit,  dal's  wir  aus  der  oflenbaren  Ans|iiehmg  bei 
Plin.  epist.  1  5,  14  den  Schlufs  /.iehen  ilürfen,  dafs  die  Bedeutung 
^yZaunkönig''  für  regulus  schon  der  klassischen  Zeit  angehdri,  nicbl 
etwa  erst  der  sehr  spSten  Ahfassungszeit  des  Gedichtes  de  philooiela. 

BEOB  BATIO  BEUS. 

Es  ist  unbegreiflich,  warum  diese  Wörter  in  den  modernen 
Haodbflchern  der  bt.  Etymologie  auseinandergerissen  werden,  so 
dalk  z.  B.  Vaniöelc  In  seinem  bt.  etym.  Wörterb.  res  auf  S.  227, 
die  Qbrigen  drei  Wörter  auf  S.  23  abhandelt.  Res  hat  doch  in 
der  I[l898f8ehen  Latinität  ganz  regelniäfsig  die  spertfische  Bedeutung 
„Vermögen",  vverui  das  aueh  die  l  herselzer  an  luiiidert  Stellen 
nirlil  erkeinien:  tibi  purvuhi  res  est  llor.  episl.  1  IS^  29.  jfcr 
qutie  er  esc  er  e  res  passet  ebd.  II  1,  107.  ipiihus  est  ef/iius  et 
/tafer  et  res  ebd.  II  3,  248.  conlemptae  dominus  splniditlior  rei 
carra.  III  10, 25  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Wohl  an  der  Hälfte  sänitlirber  Stellen, 
wo  überhaupt  iloraz  den  Sing,  res'  gebraucht,  liegt  der  liegrill  „Ver- 
mögen" (res  familiaris)  oder  ^yBesitslum^  vor.^)  Da  nun  Vaniceli 
S.  23  selbst  reri  mit  „rechnen,  berechoen"  verdeutscht  und 
f&r  ratio  als  erste  Bedeutung  „Berechnung**  angibt  —  er  hfttte 
auch  ganz  gut  „Bechnung^  sagen  können,  wie  diefe  t,  B.  Freund 
and  Georges  thun  —  so  ist  nicht  einzusehen,  warum  diese  Wörter 
flicht  mit  res  „Vermögen^  auch  in  etymologischen  Zusammenhang 
gebracht  werden.  „Rechnen**  geht  ganz  gewöhnlich  in  „meinen" 
über;  diefs  sehen  wir  auch  bei  putare  (vgl.  Curtius,  gr,  Etym.  nr.  328). 

Heus  allerdings  hängt  ursprünglich  nicht  mit  res  im  Sinne 
von  „Vermögen"  zusammen,  um  so  sicherer  aber  mit  res  in  der 
Bedeutung  „Heclitssacbe,  Uechlsangelegenheit"  für  welche 
sich  eine  ziemliche  Anzahl  interessanter  ßelege  gerade  aus  der 
technischen  juristischen  Sprache  beibringen  Ulst;  ich  erwähne  da- 
▼OD  nur  die  Formel  quarum  rerum  Uttum  causarum  condixH  paler 
pairatus. 

1)  »,Sache"  reep.  „Such"  im  Sinn  von  Vermügeu  ist  in  der  Sprache 
der  schwübischeu  Bauern  ganz  gewöhnlich. 
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KI  PA. 

Vanii'fk,  ^'ii»Mli.  lat.  rtyinolog.  Würlerb.  809  sclireibl: 
Absturz,  Abfall  (ziiiu  Flusse),  Urer".  Cr  slellt  es  zu  seiner  AVurzel 
rik  ritzen,  zerreirseii.  In  der  Annierltung  sagt  er,  Corssen  und  Zeyls 
zielien  es  zu  r/,  fllefsen,  und  fassen  das  Ufer  als  benetztes,  bespfiltes, 
triefendes,  tropfendes.  Wieder  anders  erklärt  es  Benfey  vom  sans- 
kritischen ap  Wasser:  ad-ap,  ad-ip,  d  zu  r,  vgl.  ad,  unda,  arundo, 
ar-lp-a^  r-lp-a  am  Wasser  «  Ufer.  Mir  scheinen  alle  diese  Auf- 
slelluiigLMi  unhaltbar.  Vielmehr  glaube  ich,  npa  ist  zu  EvfflitoQ  zu 
stelbrn,  „die  mit  schönen  Ufern  vei*sohene''  Meerenge  zwischen  Mitlei- 
gricchrnland  und  Kuhnen,  fernrr  zu  ptVs  ^furo«?,  Flechlwerk,  Riusfu, 
Hohr,  S<  liill.  Ks  iM-tlrnlcl  soinii  ziiu.m  lisl  Hnbi  irhl,  S(  hillii  hl  und 
hal  niil  i  t,  llirlsi'n,  iiml  i  ik,  ril/rii,  schxNci  lieh  etwas  /.n  Ihiin.  EvQi- 
noü  und  gi'il'  und  {>i:ny^  slcHl  Vaim  t  k  S,  llOl  zi»  scint-i  NVni/.rl 
sAtf/fi,  sAar/ffi,  ><  hiiridcii,  rif/«'n.  Solhe  iih  hl  \irhiH'hr  d»'i-  Ih'jirilV 
,,Knolen"  («1.  sf/r/n/s)  die  (irundlagt*  lur  den  Aus(hiuk  liu"  Binse, 
Schiir  gelicferl  hahenV  Uder  hän«;l  heides  auTs  engste  zusammen 
und  der  Riiisenknoten  wurde  als  „Ciuschuitl''  gefal'slV 

KiXA, 

Zank,  Streit  wird  von  Breal-Bailly  im  etymolog.  Wörterbuche  nicht 
etymologisiert;  (teorges  leitet  es  von  igigt  ^Q^t^  ah,  Xehetmayr 
erinnert  an  ^'axämi  arceo,  ich  wehre  mich''  und  an  ^ax  taedendi 
cupidus  sum**,  was  mit  ige^Me»,  raufe,  rii|)re  zusammcnhüiigen  soll. 
Aber  ich  glaube:  weit  nfther  liegt  das  lateinische  rint/i,  die  Zähne 
fletschen,  den  Mund  weit  aufsperren.  Erst  die  zweite  Bedeutung 
von  rinffi:  sich  heindirh  ;ir':ern  lieg!  weiter  ah.  Dagogeti  ist  vom 
/.jlhnenelscheri,  welche  l{edeiitimj^^  nach  den  Lexikographen  noch  hei 
[Ntiu|iotiins  com.  lL*4  vorlief,'!,  wahrlich  nur  ein  sehr  kleiner  Schritt 
/.n  Streil  und  Zank,  liantlich  erklärt  sich  dann  das  Wort  auch  am 
einfachsten;  man  kann  cau  sa  lur  cuv-sa,  cap-sa,  mcn-sa  u.  a.  ver- 
gleichen. 

BUPES. 

Rupei  wird  gewöhnlich  mit  „Fels'' und  »,Klippe''  öbersetol, 
heifst  aber  wohl  öfter  „Ahgrnnd".  Es  ist  eine  schrofle  Felswand 
mit  dem  Merkmal  des  Jähen,  Abschüssigen,  Abgerissenen,  von  rumpo. 
Liv.  XXI  40,9  contusi  ae  debilUaii  intcr  saxa  rupesque:  saxa 
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»  Felsen,  rupes  AhgrüiKie,  Schlurliien,  wie  z.  B.  nebeu  der 
Via  mala.  Dieser  Begriff  wird  blofs  durcti  rupes  gegeben:  denn 
angustiae  (oder  gar  saüus)  sind  passierbare  Engen:  vgl.  Hör.  serm. 
113,59:  BIc  fossa  est  ingens,  hie  rupes  maxima:  servaf  „Hier  ist 
ein  tiefer  Graben,  dort  ein  gähnender  Abgrund:  gib  Acht!"  also  eine 
Steigerung  von  ingens  fossa  durch  rupes  maxima.  Offenbar  ohne 
die  wahre  Bedeutung  von  rupes  erfa&t  zu  haben,  Alierselzt  Kirchner: 
„Sieh  den  gewaltigen  Graben,  den  milchtigen  Felsen;  bedachtsam!" 
Orelli  u.  a.  Ausleger  gehen  schweigend  über  das  Wort  weg.  Ebenso 
falftrh  üherselzt  Döderleiii  Im  I  llor.  episl.  II  2,  13.'):  „Passet  qui 
rujifm  rt  iiutcnm  viUtrr  itah-nicni^^  Konnte  vor  Steinen  im  Wegi  l) 
sich  hiilen  und  oircncn  Hrnrinrn'*;  die  Auslr-^M  r  lass»'n  nns  wieder 
im  Stich.  Ans  «ier  (irundliedculniig  „Ahgrinul"  erkl,"uen  sicli  ancli 
die  Beiwörter  caiut  Verg.  get)rg.  III  253;  ima  Aeu.  III  44.i.  Ferner 
lietrachte  mnn  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  Steilen  wie  (^es.  b. 
Gall.  H  29,  3:  Oppidum  egregie  natura  mufiifum,  cum  ex  omni- 
bus  in  circuitu  partibus  aliissimas  rupes  despeclusgue  haherct: 
hier  sind  rupes  wieder  steil  abfallende  Felswände  von  oben  be- 
trachtet Plorus  epitom.  H  22  (IV  12, 4)  p.  98  Hahn:  lioricis  ani- 
mos  Alpes  dabant,  quasi  in  rupes  et  nives  bellum  non  passet 
ascenäere:  Abgründe  und  Schneefelder.  Sali.  Gat  59,  2:  Nam  Uli 
pUtniiies  erat  inter  sinistros  montis  et  ab  dextra  rupe  aspera , . . 
links  aufsteigende  Berge,  rechts  eine  unwegsame  Schlucht 

JItipef  Ist  nicht  unser  topographischer  BegrifT  „Fels'';  dlefe  ist 
saxum*  daher  auch  für  den  doch  gewifs  sehr  abschflssfgen  tar- 
pejisclM'ii  Felsen  sa.rum  viel  gebrauchlicher  ist  als  n/jirs]  letzteres 
ist  „Felswan«),  Abgrund."  Die  Martinswand  bei  Innsbruck  /.  II.  wird 
einst  den  römischen  Soldaten  als  rujx-s  gegolten  haben,  aber  rin 
einzelstehender  Felsberg  wie  der  Berg  Aren  bei  Riva  am  (..iKlitsn- 
wird  von  ihnen  saxum  genannt  worden  sein;  schlenderten  sie  jemaiul 
von  der  Spitze  des  Felsens  herunter,  so  hiefs  es  dcirfrc  de  odei- 
e  saxo\  kletterte  ein  Feind  die  Felswand  aufwärts  gleich  den  capitol- 
Stürmenden  Galliern  und  fand  er  gleich  diesen  seinen  Manlius,  so 
stiefe  Ihn  dieser  hinab  von  der  Felswand:  deiecit  de  rupe;  vgl.  Liv. 
Vn  10,  Ex  ea  familia  ortum,  quae  Galhrum  agmen  ex  rupe 
Tarpeia  deiecit.  Steine  Im  Weg,  Ober  die  ein  Unachtsamer  stolpert, 
kann  rupes  nun  und  nimmermehr  bedeuten;  gewöhnlich  bedeutet 
es  Felswand  und  zwar  von  oben  betrachtet,  Abgrund.  Diese 

K«ll«r,  UA.  Blariaologfaa.  7 
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I'ln'iM  i/iiii},'  wild  in  <lrn  nu'islcn  Füllen  diMi  Na^M»!  n\\\  <l<ii  l\(>)ir 
lifUcii.  IJci  (Irr  iKTiihmlt  ii  lies»  lneilnm«,'  dr«;  AI|M'iirii»n^;ui^s  von 
Hitiiiiilial  im  ciriiüidzw.uizi^sliMi  lUirlit'  des  Liviiis  k(»inm«'n  die  Aus- 
drücke ntprs  niid  sa.ru  liiiulij;  vor;  an  allen  Siellen  kommt  nian 
für  rupes  niil  der  I  lierscixiiiig  (^nbselnissi^'e)  „I  elswaiul",  Aligriiiid, 
für  saxum  mit  d«*r  (ibLM'set/iin;^'  „Gestein''  dun-ü. 

Greiren  wir  zum  Schlüsse  als  ganz  zufälliges  Beispiel  noch 
llor.  episl.  I  20  heraus,  wo  von  dem  sldrrisrhen  Esel  die  Rede  Ist, 
den  der  Treiber  in  seinem  ünmnie  in  rupea  protrudit.  Hier  wird 
gewifs  mit  mehr  Recht  von  G.  Ludwig  übersetzt:  „in  den  Fels* 
ahgrund''  als  von  J.  Kipjtor  „auf  die  Felsen";  am  ehirachslen  aber 
ist  es  sirherlich  überhaupt  den  BegrilT  ,,Fel8''  fallen  zu  lassen  und 
,,in  den  Abgrund"  zu  Übersetzen. 

SALTUS« 

Die  Grundiirtli  nl nii;;  dcsNNnrIes  isl  die  drv  ln-iili^cn  ilalieniselien 
bahn  ,,l{anin  /ui>-(  li<  n  zwei  Uenzen",  einsrlilit  |>li(  Ii  die  Halden  der 
beli  elleti(ien  zwei  Hei  ^'e,  aNo  niaiicliinal  j,\V  a  I d  I  Ii a  I ^anz  ni  sprnn^'- 
licli  bedeutet  es  „Sprung''  =  eiin*  zn  iilieisprinj^eiide  Stelle. 
,>Valdi^er  Laudsl  rieh,  Waldlrin,  Wahl  weide.  Waldung 
(eben  oder  fieldrgig)",  wie  Freund  in  seinem  Wörlerbuche  angibt, 
ist  nicht  die  riclilige,  alle  iMerkmale  anhebende  Libertragiiiig.  Denn 
in  einer  weiten  £bene  z.  B.  kann  man  Waldungen  und  Waldtrinen 
finden,  aber  dor  Lateiner  nennt  sie  nicht  saltm.  Aus  dem  oben 
angeführten  (vrundbegrifle  entwickelt  sich  die  häufige  Bedeutung 
„Gebirgspafs'';  sehr  selten  aber  oder  nie  bedeutet  das  Wort  wie  an- 
geblich Caes.bell.Gall.  VII 10, 2,  ^^Pafs"  ohne  den  BegrilT  ,,zwiscben 
Bergen'';  man  beachte,  dafs  die  Lesart  au  dieser  Stelle  sehr  un- 
sicher ist.  lieconditi  salh/s  b«*i  Catnll  sind  einsame  Wald th Sie r. 
Die  sifves'fres  sftltus  den  />nt/(i  «^egemilMirgcstellt  finden  wir  hpi  Varro 
rei-.  iu>l.  Ii  3,  G.  J'cr  saffuosa  loni  et  Ininiitfs  cxcrritiuii  duc- 
Idir  Sali.  lug.  .'>S,  1  „dui  (  li  W a  Id S(  Ii  1  n c Ii  I  e ii  und  nergplade". 
Wie  unser  a  1  d  se b  I  u  e  Ii  I  "  bel'alsl  saliiis  nirlil  blol's  die  Soble 
eines  llials^  sondern  die  ganze  Mulde  des>elben.  Fs  kann  darum 
sogar  der  blolsen  Tbalsniile  gegenübergeslclll  werden  als  die  beiden 
Wände  der  Tbalmuide;  so  in  der  interessanten  Stelle  des  Livius 
XXVIU  1:  Jmpcdiebant  autem  et  asperUaies  viarum  et  anffusfiae 
saltibus  crebris,  ut  pleraque  ffispaniae  suni,  inchtsae.  Hier  haben 
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wir  saltus  crebri  ganz  klar  als  die  diciitbewachseneD  Halden,  welche 
«las  Waidthal  bilden  und  ▼erschlleben,  in  Gegensali  gestellt  zu  dem 
Engpaby  welcher  in  der  Sohle  des  Thaies  hinzieht.  Dafr  aus  dem 
Begriff  „Waidthal"  mit  den  dazu  gehörigen  Bergfaalden  nach  einer 
Seite  hin  die  Bedeutung  ^yBergweide,  Waldtrift**  u.  dgL  ebenso 
leicht  herauswuchs^  wie  nach  der  andern  die  Bedeutung  „Gebirgs- 
pafs",  ist  leicht  klar  zu  machen.  Ein  Gebir^pars  in  den  Alpen, 
y^o  llaiiDÜKtl  einen  gefahrlichen  Clx'rfall  nnsziih.ilten  hatte,  ht'ilst 
bri  l'oiybiuä  fpdffay^,  was  Livius  XXI  34.  30  zuuiaial  mit  saltus 
übersetzt 

SCALA  a.  AIiA. 
SLCtKlS  8.  CAUSIA. 

SEDULUSy  SODALIS. 

Über  das  erste  Wort  lesen  wir  bei  Vaniiek,  griech.-kit.  etym. 
Wörterbuch  S.  1014,  es  gehöre  zu  der  Wz.  SAD,  gehen,  wozu 
6dtf$,  soktm,  idwpos  u.  a.  gestellt  werden.  Er  schreibt:  — 
tSdühif  (e  befremdlich)  eigentlich  zum  Hin-  und  Hergehen  ge- 

neigt  =  emsig,  geschäftig,  betriebsam,  eifrig."  In  der  Anmericung 
erfahren  wir,  dafs  C.orssen,  Aussprache  I  458  es  la  sad,  sitzen, 
bezieiie  ==  ,,vrrs<'s>en  auf  etwas;  ♦•iiisIjj:,  eifrig,  sorgsam".  An  (lorssen 
schliefst  sich  n.  a.  Tegge  an,  iat.  Synonymik  G4:  „es  i»ezeichnel 
zunächst  den  SiUüeifs".  —  Beides  ist  entschieden  veriiehrl;  virl- 
mebr  ist  se-dülus  se  dolo,  wie  es  in  der  lex  agraria  ?ooi  J.  III 
Chr.  heibt:  se  dülo  malo.  Sedula  nutrix  \m  Horaz  ist  also  die 
gewissenhafte,  ehrlich  und  emstlich  ihrem  Beruf  obliegende  Kinds- 
ft*au.  Mit  diesem  Hergange  stimmt  es  gut,  dafo  sich  das  Adjectivum 
sedtthu  erst  viel  spftter  nachweisen  Ifibt  als  das  Adverbium  sedulo. 
Es  findet  sich  sicher  erst  bei  Cicero,  während  seduh  in  der  ganzen 
archaischen  Zeit,  ?on  Plautus  bis  LucUius,  Suberst  hiufig  ist  In 
dem  Fragment  des  Plantus  bei  Chartsins  p.  194  P.  ist  Sedulost  statt 
Svdnium  est  zu  lesen.  Mrrkwürdigerweise  hat  auch  <;era(le  scdulo 
in  der  Volkssprache  die  UrlM'dculiiii«,'  bis  in  die  späteste  Zeit  ge- 
reitet: auch  diefs  spricht  für  jeden,  dui  ^ich  aut  naive  S|)rach- 
forschung  versteht,  unbedingt  für  unsere  obi^'e  .Vufstellun;;.  Wir 
treffen  es  io  der  Bedeutung  „arglos,  aufricliiii;''  bei  Uutinus  inter- 
pret  losepb.  antiqu.  XII  7:  Operibusgue  xeduio  iidsiag 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


Sednlus. 


.losrplms)    lUtcaiihs.     (l|(>ss.  IMliInx.   (».  II*;"),  lO;    S,iiiih)\  i.dti/.lO^, 

axt/idijA(Os\  Aus  (l«  r  Kutsleluings^'J'srliicliic  von  sahihis  «'i  klärl  sich 
IViiMT  .iiicli  die  aufsorgpwöhiiliclie  Iläiififikrit  der  Ablalivlorm  se- 
(iu/o  .slatl  licr  Adverbiaironii  st  fluic,  wMi  Ict/terc»  erst  soii  T.olu- 
mella  aufkommt,  wenn  nirlil  dort  (IX  9,  1)  eine  Form  der  Vulgär* 
Sprache  mit  Unrecht  in  den  Archelyp  eingedrungen  ist.  Der  nächste 
Autor,  der  scf/ttfc  bietet,  ist  nemlich  erst  Prudenlius,  s.  die  Stellen- 
sammlung hei  (leorges,  Lex.  lal.  Worlformen  628. 

Daßt  se  doh  malo  ku  einem  Begrifle  verschmolz  und  seine 
lledeutung  und  seine  Form  etwas  verftntlert  hat,  erklärt  sich  leicht 
aus  drm  Umstände,  dafs  es  eine  ganz  alilägliche  Formel  war,  welche 
sich  nalitrgi-märs  mit  der  Zeit  ahnfitzen  miirslc;  wir  irelfen  die 
ViMsirlicniii^'  dultun  nnihiin  tifufunini  soj^ar  /..  B.  bei  der  Mcslim- 
iiiiiii",'  f'iiH's  fisl lirlini  Mihlrs  (',.  I.  \  1,  I  I  I;  in  «Iit  cjlridicn  lii- 
sclirill  kdiiiüil    Uli  S(  lilti'-^r  IHM  Ii  r  inuhii  ^(  t.kIc/ii  s/z/r  <luhi  iinilu  voi'. 

Ilin^irhlln  Ii  dn  K(iiii(m>iliiiii  i>l  mit  scdulus  sflir  zu  vcr^'IcirluMi 
das  bald  /.ii  in's|m'(  linidf  s//ii  rri/.<.  Sf  in  Sulnln  slrhl  Inr  srd 
und  hrilVt  riijrntlic  Ii  „Uw  Mcli",  „jd»jies»ndei'l'*:  d  il--  diese  „l*rä- 
pnsilion''  mit  dem  Ahl.  s(  parationls  koii!«truierl  »inl,  ist  sell»s(- 
vn-slandildi.  Sine  diirllc  dazu  gebfn'en  wie  ponr  zu  //'/.v,  jmst.  Die 
Verkiu'/uiig  des  /  in  sinr  gehört  in  das  Kapitel  de  hrevihus  hre- 
vianiibns. 

Mit  unserer,  der  Hauptsache  nach  längst  von  uns  öffenl- 
lieh  aufgestellten  Ktymologie  •  welche  alier  die  von  »incerus 
nicht  den  Beirall  der  Mehrzahl  der  Sprachvergletcher  gefunden  hat  — 
stimmt  die  Ansicht  Breals  In  den  mem.  de  la  soc.  de  linguist.  V 
(1882)  S.  28:  „On  «  xiilique  ordinairement  sedulus  par  la  racine 
mtt  's'asseoir*.  Mais  cettc  rarine,  chez  les  anciens,  sert  piutrtt  ä 
mar<|n<'i'  l'innlie  rt  la  pnressc  (ju<*  roxaclilmie  <'f  l'arlivitf  {(i/s/t/ia, 
/v'.sv'.s,  rrrtains  empiois  de  sr//*'rf).  (lurtiiis  soiii^e  a  nrie  anlre  ra- 
cine sansrrile  sa//  Silier';  niais  il  n'en  peiil  riter  d  cxemple  avec 
Uli  (i  pii  laiin,  el  ii  convienl  quu  1'  c  long  de  sedulus  est  emba- 
rassant. 

Je  rrois  i|u'il  faul  partir  de  Tadvcrbe  sfdufo  et  qu'il  Taut 
revenir  ä  ri'tymido<:ie  donn6e  par  Nonius  Marcellus:  *Sedulo  signi^ 
ficeU  sine  doli».  En  elTet,  se  doio  est  une  expression  cnnsacree 
comme  se  fraudem  on  ajoutait  souvent  l'adjectir  malo.  Plus  tard, 
sedulo  a  eu  un  sens  molns  technique;  II  a  aignifle  aimplement 
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*arec  exacütndei  avec  conscience'.  De  l'expressioD  adverbiale  on  a 
eosuite  tir^  l'adjeclif  seäuhu. 

On  aeni  eneore  la  significatioD  primitive  dana  ce  passage  de 
CiceroDy  Claent  21:  *ff<tc  quamquam  sedulo  faciebat,  tarnen  inter- 
dum  non  defendere,  sed  praevaricari  accusatitmi  videbatur*," 

SodaUs  \uX  VaniSek  bei  6^<$g  flbergangen;  es  isl  aber  der 
„Gelahrte"  der  den  gleichen  Weg  macht,  wie  rhaiis  derjenige, 
welcher  den  gleichen  rii'iis  hat.  Dafs  solum  nicht  zu  bdöq  oder 
svdulus  oder  sdd  ,,gehen"  geliörl,  souderii  zu  einer  Wz.  SOL  „lest'', 
ist  ohefi  hei  comulerc  ausgefülirt. 

Man  hat  auch  sodfilis  und  sodrs  s(  hon  /n>ainnu'n/.ul>ringen 
versucht:  allein  die  Quantität  des  o  s[irirhl  enlsehieden  dagegen. 
Södes  siebt  für  si  audes  ==  wenn  du  Lust  hast,  wenn  du  willst 
wie  s$s  für  si  vis;  audeo  batte  m'sprünglich,  da  es  aus  avideo  ber- 
vorgegangen  ist,  den  Sinn  von  ,,l»egebren".  Dafs  au  in  der  ge- 
wdboUcben  Spracbe  sebr  bftufig  in  o  wurde,  ist  eine  belianiite 
Tbatsacbe. 

Es  ist  gewifs  aucb  eine  Aufgabe  der  fortscbrcitenden  Wissen- 
sebafl,  die  Anomalien  in  der  bekanntlicb  ziemlicb  traurigen  Plautus- 
traitttion  möglichst  zu  beseitigen.  Als  eine  Anomalie  erscheint  es, 
wenn  wir  Silben,  welche  auf  den  gewifs  sehr  schweren  Doppel- 
konsonanten X  ausgehen,  dennoch  als  Kürzen  helKuidelt  sehen,  so 
senex  }\osi.  804  und  952.  Stiehus  563.  Rud.  35  u.  sonst;  ebenso 
hei  Terentius  Phorm.  434.  Auch  bei  aencclua  findet  sit  Ii  w  ieder- 
holt in  der  Tradition  diese  auffallende  Kürze  —  Synkoj)e  wird  die 
Erscheinung  von  Lorenz  zur  ersterwähnten  Stelle  genannt.  Bei 
Caecilius  73  spricht  Ribbeck  die  VernHitun<;  aus,  ob  nicbt  senectam 
statt  senectutem  gelesen  werden  solle,  damit  die  „numeri  paulo 
leniores"  werden.  Da  die  archaischen  Dichter  dem  Worte  senecta 
durchaus  nicbt  aus  dem  Wege  geben,  so  bat  Ribbeck  ebne  Zweifel 
hier  das  Richtige  getroffen.  Was  aber  die  Stellen  mit  angeblichem 
Mhp  beUiflt,  so  haben  wir  an  denselben  höchst  wabrscheinlicb 
vielmehr  die  Spur  des  verschollenen  archaischen  Nominativs  senis 
SU  erkennen,  von  dem  Postas  S.  294^,  9  überliefert,  dafs  er  wie 
auch  der  Nominativ  supeilectüis  einst  gebrSuchlicb  gewesen  seL  Es 
ist  also  mit  tenit  und  tmiecta  gerade  so  gegangen  wie  mit  bundert 
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andi^ni  arcliairsciieii  Formen,  dars  sie  von  (itMi  Abschreibern ,  zum 
Teil  vielleicht  selbst  von  recensierendeii  Gnlclirtcii  ausgemerzt  und 
durch  Formen,  die  in  Uirer  eignen  Zeit  fil»lich  waren,  ersetzt  wurden. 
Ich  wfinle  es  für  richtig  halten,  wenn  man  au  den  oben  genannten 
Stpllen  rdierall  die  notorisch  archaische  Nominativform  senis  In  den 
Text  setzte  und  dafür  aus  den  Einleitungen  und  Anmerkungen  die 
Behauptung  verbannte,  Plautus  und  Terentius  haben  sich  den  Ge- 
brauch von  ex  als  einer  kurzen  Silbe  gisfattct. 

Man  ^hl•^  viellth  lit  aut  li  di«'  Hcmfrkimg  in  der  .)|)|M'ii(li\  Prolii 
liri/irlion:  „sencs  non  srn/s'\  welrlu'  i^cnnu  so  w'w  sie  ulM-rlierert 
ist,  kriin'ii  Sinn  solutld  ni.iri  jcdorii  aus  <fnfs  scncr  macht, 

('nt>i(  lit  ein  v(irzü;^lii in  r  Sinn,  sofern  dann  der  Verfasser  sa<;('n 
uinde,  sc/irx  sri  die  rieiilif^e,  scnis  die  falsche  vulgare  Forn», 
IMt'  \nl«,'ärr  \'t'r<(  lil(>rht«'rnn^  srncs  für  se/irx  liest  mal)  bei  Venan- 
lius  Forluiialns  i  14.  Die  Krueiicinnii  des  Stammes  sen-  durch 
Anliängung  der  Silbe  ec,  ic  im  Nominativ  Sin<,'ularis  entspricht  der 
Krweilei-nng  des  griechischen  ywn^  in  yvvmM&g.^  der  Endung  -9M0V 
in  fuiffaTuov  und  der  deutschen  Deminutlvbildung  auf  -cheii;  es  Ist 
eine  Koseform  wie  „Alterchen". 

SEPTEJiTRIO. 

Der  „^'rofse  |]är"  liiefs  in  llalieu  teils  sr/ttcnirio,  teils  pfaustrum. 
Sepientrio  bedeutet  nichts  anderes  als  „Siebeufigur'^  Diese  Be» 
deutung  des  Wortes  liegt  vor  als  Terminus  der  Juweliere  in  der 
spanischen  Inschrift  nr.  2060  des  Berliner  C.  I.  L.:  Sejttenlr.ionem 
cijlindrortm  XXXII  margaritarum  VII,  item  lineam  cylhndrorum 
XXII,  item  fasciam  cylindronm  LXIII  margaritarum  C  etc.  Die 
Misdeutung  dieses  „Siebengestirns"  zu  „sieben  Ochsen"*),  speciell 
sogar  „sieben  Pflugochsen"  septem  (riones,  ist  blofe  durch  unglück- 
liche Etymolosrie  entstanden.  Als  Krfinder  dieser  letzteren  Idee 
dürften  wohl  L.  Aelius  und  ^l.  V  irro  ^m-IIoii,  von  dcuru  (lellins  11 
21,  S  beric'hlel:  J riones  rusdco  cetera  vucuOulo  Ouves  appcllalos 

1)  Siefen  Prcschochscn,  die  auf  einer  Tonne  im  Kreise  hi.Tum- 
gehen,  denkt  sich  Ilivola,  gtiecb.  Sttri.bildcr  21.  Diefs  ist  aber  eine 
modonu'  11}  ]fotlif~e  ohno  irfjend  welche  Stüt7,c  im  Altortuni.  Aufserdrm 
Hollte  man  »U-im  tloch  auch  die  Figur  der  viereckigen  Drcs-chmaschine, 
des  trilulum,  erwarten.  Ol»  endlich  mehr  als  Ein  Uchse  vor  das  tri- 
buluin  gespannt  wurde,  i^t  zweiielhuit,  mindestenä  ersciieiut  die  Zahl 
sieben  onnatOrlich. 


Digitized  by  Google 


Septentrio. 


103 


scrüntnt  quasi  quosdam  (errionet  hoc  est  arandae  cotendaegue 
terrae  idtmeos.  Varro  üng.  Lat  VII  74:  Dionet ,,.et  boves  ap- 
peiümtur  a  hubuick  eliam  nunc  maxime  cum  arant  terram.  Vgl. 

die  Aufstellung  von  crea  —  siercus,  woton  excreare  kommen  soll, 
biM  Luctatius  Plaridiis  p.  23,  Übrigens  darlilcii  dirse  aiiliken  Ge- 
lehrten keineswegs  an  sieben  Pflugociisen,  sondern  an  ein  aus 
„sieben"  Sternen  bestehendes  „Ochsengespann";  Gellins  a.  a.  0.  §  0 
fahrt  fort:  Itaqxw  hoc  sidtis,  quud  a  figura  posituraque  ipsa,  quin 
simile  plaustri  videatur,  aniiqui  Graecorum  ä^Mißv  dixerunf,  uostri 
quoque  veteres  a  bubus  hmcHs  septentriones  appellarunt  id  est 
sepfem  stellis,  ex  quibus  quasi  iuncii  triones  figurantur. 
Aolkerdein  dachte  Varro  an  die  Erkläruog  too  irio  —  Dreieck,  und 
für  diese  ab  die  feioste  spricht  sich  Gellius  selber  aas,  also 
siebeo  Sterne,  von  denen  allemal  die  drei  einander  zunftchst  stehenden 
ein  Dreiecl[  bilden,  gewib  ebie  selir  gekünstelte  AufTassnng  des 
Wortes.  Gellins  schreibt  a.  a.  0.  §  10  mit  Bezug  auf  Varro  lingu. 
1^1.  VII  75:  Varro  addit  dnbitare  sese,  an  propterea  magis  hae 
Septem  slellae  triones  appcllatai'  sint,  quia  iln  sint  s/fae,  u(  tcrnae 
stellae  proximae  quaeqne  inlcr  sese  fariant  trigonn  id  est  Irique- 
tras  fignras.  V^d.  Vai  ro  Ww^w.  Lat.  VII  74:  .  .  .  it  terra  terrioneSf 
unde  triones f  ut  dicerenlur  de  tritu.  Isidor  ciliert  einen  angeb- 
lichen Vers  des  Naevlus:  Trionum  hic  moderator  rusticus.  Tragic 
Rom.  ed.  R."^  S.  14. 

In  Wirklichkeit  ist  die  Bildung  des  Wortes  septentrio  zusammen- 
zustellen mit  quadratus,  triquetrus,  quinquatrus,  sexatrus,  septi- 
mairus,  quinquairiß. 

Quinquatrus  und  quinquatria  bezeichnen  das  ftnfUlglge  Hl- 
nervenfest;  quadratus  und  triquetrus,  welches  letztere  aus  triqua'  - 
äratus  herrorgegangen  zu  sein  sebeini,  bedeuten  Tier*  und  dreieckig. 
Das  trio  in  septentrio  ist  nicht^^  als  ein  Suffix  ohne  selbständige 
Bedeutung,  gerade  wie  afrus  in  quinquatrus,  her  in  September  u.  dgl. 
Dieser  Zusatz  zu  Septem  bedeutet  au  sich  nicbls,  sondern  blofs, 
tiafs  es  eine  Figur  aus  sieben  gewissen  Dingen  sei.  Vgl.  Gellius 
1121,6:  Vulgus  grammaticorum  septentriones  a  solo  numero  stei' 
iarum  dictum  putant,  Triones  enim  per  sese  nihil  significare 
aiunt,  sed  vacabuli  esse  supplementum;  sicut  in  eo  quod  quin- 
quatrus dicamus,  quod  quinque  ab  Jdibus  dierum  numerus  Hi, 
atrus  nihil* 
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.M.III  liiil  aiicli  X  hon  (rin  =^  '  .s7/7o  =  „SUmii"  aiil-^rrarsl ;  i\\W\n 
es  ist  scInviT  zu  glaiilteii,  dal's  urspriiiij^lulies  N  in  srj)trnsnio 
iiiiU'nlrri(-kl  wordeil  sein  sollte;  viel  eher  wäre  il.is  .\  eiiirr  Hiick- 
sichl  auf  bequemere  AMss))rache  zum  Opfer  gefallen,  i.  U,  svmvslralis 
für  semvnstraUs,  iiidil  aliei*  semcnlralis. 

Das  gemeine  Volk  benannte  das  Sternbild  nicht  mit  dem  ab« 
strakten  Ausdruck  sepientrio,  sondern  es  war  ihm  ein  Wagen, 
plaustrum,  Gregor.  Turon.  de  cursu  stellarum  §  56:  De  his  siellis, 
f/uas  ntstici  plausfrum  vocant,  quid  dicere  possumus,  cum  non  ui 
relif/uae  stellae  oriuntur  aul  occidunt?  sei  tarnen  quanium  ex  ipsis 
inieUegimuSy  non  sHemm.  A  sapientibm  septentrio  vocatur,  schul, 
luven.  5,  23:  Septentrionalem  phitjam,  in  qua  plaustrum  vertUur. 
(lermaniriis  Arat.  2ö  [\.  erklärt  plamtrum  ffir  den  nalfirlifhereii 
Ausdruck  i,'<';4('nuljt'r  von  ursui  drei  Slcriic  hiideii  die  Deichsei,  vi<'r 
die  vier  ll.idcr. 

Allerlei  weiterem  iilier  »las  Hiireuf^estini,  seine  Namen  iiei  anderen 
\ulki  rn,  ansehliel>ende  Minehen  u.  s.  w.  lindet  man  in  meinen 
„Thielen  des  elassiselieti  Allerliiuins''  S.  11.  378  Ii.  /usamnien- 
gestelll.  Aueh  die  ohige  Etymologie  von  septentrio  ist  dort  zu 
lesen;  ich  glaubte  sie  hier  nirhi  rilier<,M'iu'!i  zu  sollen,  virW  sie  jeder- 
mann hier  eher  suchen  wird  aU  in  dem  Buch  über  die  Tiere. 

l>edeutcl  anderthalb  und  sieht  für  semisqui  s€mi»que\  der  Aus- 
fall der  Silbe  mag  veranbifsl  sein  dadurch,  dafs  der  Ton  von  is 
wegrückte  wie  z.  B.  in  $csquiobolu8,  sesquipedaüs^  ebenso  bei  sester- 
tius.  Hinsichtlich  der  Veränderung  des  que  in  qui  lifsl  sich  ver- 
gleichen „quip/ji/ii?"f  wo  doch  ni  sicher  für  ne  steht  Was  den 
Wegfall  des  BcgrilTs  l  betrifft  —  es  ist  ja  nur  „und  ein  halb" 
ausgedruckl  —  so  kann  man  S(d'ort  an  das  deulsehe  j,anderthalh" 
erinnern.  IHe  von  unsern  ^'eNxdinlirlislen  W  orlerhuciiern  gebuleiien 
Erklarungeu  werden  kaum  jemand  betriedigen. 

SINCERüS. 

Wer  wundert  sich  nicht,  in  gewiss<;u  Wörlerhürhern  hei  sin- 
cerus  die  Anmerkung  zu  finden  „l'lymologic  unbekannt*'?  —  Üie 
alten  Itümer  waren  ein  landwirtschaftliches  Volk,  uiul  die  Gewinnung 
des  Honigs  mufis  in  jenen  Zeiten,  wo  der  Zucker  fehlte,  von  auber- 
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ordentlicher  Bedeutung  gewesen  sein.  Wie  grors  die  Sorgfalt  war, 
die  man  auf  die  Reinigung  des  Honigs  vom  Waclis  verwandte,  das 
leigen  die  genauen  Besclireibungen  dieses  Verfalirens  bei  den  Sclirifl- 
steilem  Ober  den  Acicerbau.  So  lesen  wir  bei  Columella  de  re  mst  IX 
S.  395  Bip.  (ich  eitlere  fibrigens  nach  einer  Pariser  Hs.)  folgende 
Schilderung:  sdHgneus  quahts  vel  tenui  vimhte  rarhu  cmUextus 
Saccus  inversae  metae  similis,  qualis  est,  cum  vinum  liquaturf 
übscuro  lüco  suspendilur:  in  cum  dcimlr  rarptim  congcruntur  favi. 
scd  adhibenda  rttra  est,  \i(  scjfarcnfur  ene  pari  es  cerarum, 
quac  vel  pullos  lutbent  vel  rubras  sardes:  )iiim  tiuid  saporis  sunt 
et  suro  suo  mella  corrumpnnt.  deinde  ubi  liquutnm  mel  in  sub- 
ieclum  alvcum  dcfluxit,  transfcrtur  in  vasa  /ictilia,  quac  pttueis 
diebus  aperta  sint,  dum  musteus  fructus  defervescat,  isquc  sacpius 
Sgula  imrganäus,  mox  deinde  fragmina  favorum,  quae  in 
sacco  remanserunt,  retractata  exprimuniur:  atque  id  secun- 
dae  notae  mel  d^uH  et  ah  diligeniioribus  seorsum  re- 
ponitur,  ne  quod  est  optimi  saporis  hoc  adhibito  fiat  deierius. 
So  viel  Sorgfalt  Terwandte  der  Rdmer  auf  den  Honig,  um  ihn  rein 
und  sine  etra  zu  beliommen.  Damm  sagt  auch  Horas,  dem 
man  wenig  mflfidge  Epitheta  wird  nachweisen  können,  epod.  2, 15: 
out  pressa  puris  meUa  cmdit  amphoris,  und  Pseudacron  macht 
daiu  die  treflTende  Anmerkung:  h,  e.  favas  premt,  ut  eeram  se- 
paret  et  mel  sincerum  reparet.  In  Betreff  der  Seltenheit  eines 
Kompositums  mit  sine  läfst  sit  h  ffiglieh  das  deutsche  „ohne"  ver- 
«  gleichen,  das  auch  die  Komposition  scheut,  aher  ebenfalls  nicht 
ausnahmslos,  vgl.  ohnedem,  ohnedi(  Is,  (Hiiini.H  ht.  Icii  erinnere  («'rnei- 
an  Wortbildungen  ähidirher  An  wie  das  deulsciie  „I*ostille",  das 
lateinische  sedulus,  cuf/imodus,  idnneus  oder  das  gricrliischc  tiri- 
YijdMog.  Audi  canis  confeta  »  canis  cum  fetu,  eine  üiiudiii  mit 
ihren  Jungen,  ist  mit  sincerus  zu  vergleichen. 

Höchst  unwahrscheinlich  sind  die  von  anderen  Etymologen 
aufgestellten  Ableitungen,  s.  fi.  Vanidek,  lat.  etymol.  Wörterb.^  184: 
f^'Cer-us  (sin  —  sa-ma  ganz^  —  rein,  lauter,  aufirichtig"  von  der 
Wz.  füror,  schneiden  scheiden,  ausscheiden,  woher  Wörter  für 
Kot,  DQnger,  Wst,  Speichelauswurf  u.  dgl.,  so  dals  man  als  Be- 
deutung vielmehr  „ganz  kotig"  als  „ganz  rein"  erwarten  sollte. 

Mit  dem  Ausfall  des  e  oder  i  bei  unserer  Etymologie:  sincerus  « 
sinecerus  oder  sintcerus  vergleiche  man  solsequium,  Heliotrop  u.  v.  a. 
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Auch  das  griecbiscbe  äxtiQog  nud  inififatog,  lauter,  ungemischt, 
rein,  dilrite  so  wie  sineerus  auriufassen  sein  „ohne  Waclis''; 
^tioatog  wire  eine  BUdung  wie  unser  ungeflflgelt,  ohne  dalk  ein 
Verhuro  nnKfda  oder  flCigeln  aogenommen  werden  darf.  GewOlinlich 
zieht  man  ixujifutoß  su  M^itvVv^i,  aber  die  Lftnge  des  t  In  danf- 
Qtnog  stimmt  dazu  gar  nicht.  ^xriQatög  würde  also  unserer  An- 
sicht narh  lieifsen  „mit  Warlis  versehen,  mit  Wachs  gemischt"  und 
axijQttTog  wäre  zunächst  „oliiic  Wachs",  ein  lit'iwort  des  im  antiken 
I.(  1)111  so  ungelieuer  wichtigen  llonigs}  dann  übertragen  lauter,  un- 
gemischt^ rein. 

Unsere  vor  vielen  Jahren  der  Hauptsache  nach  puhlicierte  An- 
siebt hat  den  Beifall  der  modernen  Sprach rorscher  nicht  gerunden: 
man  will  smcerus  tine  cera  Iiöchstens  als  Volksetymologie  gelten 
lassen.  Nur  Br^al  in  den  m^m.  de  la  soc.  de  Ibsguist  V  436  lial 
vielleicht  zwanzig  Jahre  spiter  (1885)  fast  das  gleiche  aufgestellt 
mit  folgenden  Worten: 

„Gertalns  mots  s'expliquent  d'euz<m6mes|,  ä  condlHon  qn  on  les 
replace  daos  le  milieu  oA  üs  ont  pris  nalssance. 

De  m^me  que  se  dolo  a  donne  sedulus,  de  m^me  que  pro 
privo  a  fait  /tru/trius,  sine  cera  a  donne  sincerus.  Gelte  etymo- 
logie,  autrefois  proposee,  a  vlö  re[mnssee  par  les  linguistes  modernes, 
qui  ont  preferö  des  explirations  pUis  savantes.  Ceprndanl  un  examen 
attentil  des  emplois  de  ce  mot  confirme  i'ancienni*  hypothi^se.  Sin- 
cerus se  prend  au  sens  materiel  en  parlanl  de  difTerentes  suh- 
stances.  PUne  bist  nat.  XXI  32:  Prohatio  sinceri  (sciL  crocij,  «i  • 
inpos&a  manu  crepitet  veluH  fragile,  XXVIU  137:  Sineera  axungia, 
Vergil.  Georg.  IV  285  emplole  msineents  de  la  mtoie  maniöre. 
Jtumcerus  apes  tulerit  eruor,  QwA,  d^s  lors^  de  plus  naturel  que 
de  supposer  que  ce  mot  a  pris  nalssance  parmi  les  agricultenrs 
de  la  campagne,  qui  Tenalent  h  Rome  offirlr  leur  miel  avee  ou  sans 
la  cire?  Le  langage  nous  präsente  ici  une  preuve  nonvelle  de  riro- 
portancc  qu'avait  uiie  culture  doul  Virgile  a  traite  dans  tont  un 
chant  de  ses  Geor^iques." 

In  jüngster  Zeil  hat  auch  Sto>vasser  nicht  idofs  obige  Ety- 
mologie von  sincerus  acceptiert,  sondern  auch  die  von  procerus 
hinzugefügt,  welches  er  =»  ,^erzen''geradc  gewachsen  aulTaTst  und 
also  auch  auf  cera.  Wachs,  zurückführt.  Procerus  und  smcenu 
stellt  auch    B.  Greenougfa  in  den  Harrard  Studios  1  d4  zusammen^ 
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frdHch  nicht  ohne  zugleich  an  die  Terfehlte  Etymologie  von  sin- 
cerus  ctt  denken,  welche  das  Wort  als  yerwandt  mit  $inguU  auf- 
fafst  Viele  werden  anch  nach  den  ohigen  Deduktionen  an  der 
liisher  dominierenden  kOnstlichen  Ableitung  von  sincerus  festhalieii 
und  abweisen,  was  sich  dem  nairen  Forscher  von  selbst  darbietet. 
Sind  doch  auch  immer  noch  die  Gelehrten  In  der  Minderaahl,  die 
t.  B.  obHer  in  dem  einfach  naiven  Sinne  »  „wie  es  einem  zußllig 
in  (J»'n  Weg  kommt"  „oh  ifer"  anfn<ssen.  Solrlio  Etymologien  sind 
viel  zu  einfacli,  um  den  Heifall  der  Mehrzahl  zu  linden,  welche  in 
unserem  Falle  lieber  ohiter  =  (>h/fit.<  als  formell  rirlitij,'ps,  al}er  in 
Wirklirhkeit  unbegreifliches  Adverbintii  aiisriien  ffbrigens  gehört 
obitcr  wie  obviam  zu  den  später  gebildeten  Wörtern;  in  den  fdtesleu 
Compositis  von  Präposition  und  Nomeu  oder  Pronomen  steht  regel- 
mäTsig  der  Ablativ,  z.  B.  subinde,  proinde,  exinde,  interim,  intereäd, 
posteäd,  posieäquam,  posthäc.  Thatsäcblich  findet  sich  obüer  erst 
seit  der  silbernen  LatiniUkt  als  anerkanntes  Schrlflwort;  vorlier  soll 
es  nur  Laberius  verwendet  haben  und  Augustus  soll  den  Tlberius 
getadelt  haben,  weil  er  l&r  obviam,  was  offenbar  noch  nicht  in  der 
LItteratursprache  Auftaahme  gefunden  hatte,  per  viam  sagte  (Cha- 
risitts).  Obviam  dicere  beim  Siteren  PUnius  bedeutet  also  wörtlich 
etwas  im  Vorl>eigehen,  während  es  einem  in  den  Weg  Mufl,  en 
passani,  erwAhnen,  beilSiifig,  gelegentlich. 

smcsK. 

In  den  etymologischen  Wörterbüchern  Vaniceks  ist  s/f/rcti, 
Leichenbläser,  der  beim  Begräbnis  Mu^ik  macht,  übergangen;  Georges 
sagt,  es  komme  von  sih/s  und  r<tnere  her,  so  dafs  es  unklar  bleibt, 
ob  von  sitm,  Moder,  oticr  vom  Participium  Passivi  von  sincre.  Fs 
dürfte  vom  Participium  :>i(us  „begraben"  herzuleiten  sein.  Denn 
in  diesem  Sinne  ist  Situs  seit  der  archaisclien  Zeit  üblich,  wfdirend 
für  das  Subslantivum  situs  eine  specitische  Beziehung  auf  das  He- 
gräbnis  nicht  nachweisbar  ist.  Die  rhetorische  Wendung  bei  Vel- 
lelus  Paterculus:  „Sepultae  ac  sOu  obsitae  hutUia,  aequiias,  in- 
dtutria  dvUaii  reääUae^  kann  bief&r  nicht  beigezogen  werden. 

lUFPlTEK  80LUI0BIUS. 

Auf  den  römischen  Inschriften  Hispanlens  kommt  der  luppiter 
Sohttorius  wiederholt  vor.  Das  Adj.  solulorius  existiert  sonst  nicht, 
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und  auch  das  Subtil,  solutor  isl  sehr  späten  Datums.  OlVeiibar  liegt 
hier  eine  volkstüoiliclie  Bildung  vor,  wobei  der  beabsichtigte  BegrlfT 
ikEv&dQtog  und  der  bestehende  Beiname  Juppiters  Salutaris  (bei 
Cic.  de  fln.  und  in  luschriiten)  miteinander  verquickt  wurden.  So 
ist  auch  das  ungehörige  r  in  Proserpina  Qtroserpo)  eingeschlichen, 
so  hat  sich  IIoJLvdevxr^g  in  einen  PoHtix  (jtuUuceu)  verSndert,  so 
ist  aus  iTt^ilco^  ein  Codes  (coclea  und  coclear)  geworden  u.  a.  m. 
Laulj,'»'s»*l/e  kommen  da  weni<»  in  IJelraclil,  oder  doch  nur  in  allcr- 
unler^M'onlnetslem  M.ifsc.  es  ist  auch  b«'i  dm  dfutsclien  Volks- 
elynidlo^ifii  und  Kitsi-InniH'ii  iiiclil  .mkIcis.  Sclilicl.slicli  sirlil  niiiii 
oll  VOM  (It  ri)  tirspriiii^lirlien  \\(»iil»iui  kaum  uudi  einon  Stein  auf 
dem  andern. 

STAONUM. 

r);is  httcinisclic  Wort  ITir  Zinn  l.iiitt  l  ihlili;;  j^eschrichcii  umi 
^••■s|ii"<M  licii  shii/inini.  nirlil  sltinnion:  iWvU  \>\  eine  l'orn»  der  aller- 
spateslen  Lalinitiit.  hie  Iiands«  lirillliclie  rradiliiui  der  allen  Autoren, 
s«>weil  sie  nur  bekannt  ist,  iiielet  sntf//ntm^),  und  diese  Form,  niciil 
stannum,  wird  auch  von  den  ronianiselien  Sprachen:  Italienii^ch, 
Spanisch,  I*orlnpiesiseli,  l*roven«;alisch,  l^'ran/.ösisch  voransgeselzt 
(Diez,  roroanisclic  Wortschöpfung  S.  02).  Sfagnum  konnnt  nicht 
von  stak  =  starr,  woher  „Stange,  Stengel,  Stahl"  (Fick,  vergleichen- 
des Wörterb.  S.  209),  sondern  von  stak  —  tan  (tiixttt),  schmelzen, 

1)  Jene  längst  uiedergeacbriebene,  beziebungaweiae  in  Borrians 
Jahresberichten  Aber  Natni^Of^chicbte  im  Altertum  gelegentlich  von  mir 
biogeworfcne  Bemerkung',  «lalH  stagmm  richtiger  sei  als  stannninf  wird 
vollauf  bcstätif^t  durch  dus  bucben  erschoinendf  lateiniHche  Wortformen- 
loxikon  von  iieoipcs  S.  655,  wn  niiclifjewiesen  ist,  diifs  einfach  ühorall, 
oder  wie  (Jcorg«-^  <irli  f;ist  cutigruent  nut  meinen  ol'igen  Worten  ixna- 
drückt  „in  den  ihm  bckauutcu  Stollcu  nach  den  besten  Ilandschrit'teu 
immer  itagneu^*  —  nicht  stanneus  geschrieben  ist  und  ebenso  ansgenom* 
men  bei  Isidor  „sonst  nach  den  besten  Handschriften"  tUtgnum,  nicht 
atanmm.  Die  Autoren  verteilen  sieh  aber  die  ganze  Latinitftt:  tfagneus: 
PUmtuH,  Vitruvius,  Columella,  Plinius  n.  h.,  Scribonius,  l'li>iunua,  Apn- 
leius,  PalladiaSf  Vulgata,  Marcellus  Hmpiricus,  VenantiuH  Fortunatus, 
Prisoianus,  gloss.  Labbaci;  stagnum:  Plinius  n.  h.,  SuetoniuB,  VnlgaUi, 
Prieciauus,  corpus  ^'lossarionini.  Mit  dem  spätlateinisclieu  stanntivi  au« 
stagnum  vgl.  mannux  —  iiuKjnub  auf  zwei  SpielerinschHften  und  siuuu  — 
Signum  auf  einer  sehr  späten  Grabscbrifl  (Bonner  Studien  zu  Ehren 
Kekul^  8.  S86). 
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tropfbar  werden;  denn  das  Zinn  ist  das  am  leichtesten  schmel- 
lende  Metall.   Lavtlicb  mag  man  sterto  dig^oi  vergtelchen. 

STEUO. 

Sielio  oder  siettio,  Siemeidecbse]  Bei  Vergil  Georg.  IV  249 
und  bei  Plinius  in  der  natnralia  historla  liest  man  ganz  richtig 
sfclio  (XXIX  73.  90.  XXX  89).  Von  dieser  richligeii  Srhrelljurj^  Jius 
liat  niini  auch  hei  IVlronins  v.  50  <l.is  srelio  «Ics  ('(uicx  mit  Hciiisins 
sehr  schön  und  u.dir  in  st^/io  gebessert  { lliirmihal  huiKa  riifrr 
et  tnagnus  stt'/io  —  ein  diiiThtriehener  Kerl;  ni.'ni  denke  i\u  den 
juristischen  Begrill  des  sldionfi/us).  Die  gh'irhe  Form  stelio  ist 
Teruer  bei  Apuleius  apol.  51  (rodd.  FV)  und  nietam.  V  30,  sowie 
bei  Festus  p.  313,  der  auch  in  diesem  StüciLe  auf  Verrius  Flaccus 
zurOckgeben  dikrfU,  fkberliefert  Später  aber  scheint  man  aus  ety- 
mologischem Grunde  das  Wort  mit  U  geschrieben  zu  haben.  So 
bähen  wenigstens  die  Ausgaben  bei  Cassius  Felix  c.  68  p.  167  R. 
and  bei  Isidor,  welcher  (ed.  Migne  LXXXII  S.  447)  gani  richtig 
erkMrl:  ,^elHo  de  cahre  indUum  turnen  habet;  picius  est  enim 
htcentibus  ffuttis  in  modum  stellarum**;  ebenso  natfirlich  bei  dem 
ganz  späten  Hugo  de  S.  Victore  CLXXVII  S.  (55.  74.  102.  Auch 
in  den  Digesten  druckt  man,  oline  Zweifel  nach  den  liand.sclnirien, 
sielliontttus. 

Überhaupt  erleidet  die  iu-kannte  Hegel,  dafs  statt  geniinierleni  / 
bei  darauf  folgendem  /  hiofs  Vau  /  geschrieben  wird,  so  viele  Aus- 
nahmen, dafs  sie  in  der  Allgemeinheit,  wie  man  sie  einst  anfsleiile, 
schwerlich  mehr  wird  aufgestellt  werden.  Am  durchgreifendsten 
scheint  sie  beobachtet,  wenn  dem  //  noch  ein  t  ?orau8gehen  sollte. 
In  diesem  Falle  scheint  wenigstens  hlob  Ein  /  das  üblichere  oder 
aliein  öbttcfae  gewesen  zu  sein;  je  nach  den  Wikrtem  schwankt  der 
Gebrauch.  Recht  gut  oder  eüizig  für  die  klassische  Zeit  bezeugt 
erscheint  vUicvs  neben  vitta,  stUieidium  neben  stiUa  {stüHeidia 
fand  ich  In  einer  Pariser  kircbengeschichtlichen  Handschrift  des 
iieuntei)  J,'ilirlniii(lerls  auf  der  früher  .sogen,  kaiserlichen  Bibliothek 
cod.  ^arboiieiisis  4404  s.  1158).  Kine  regelmafsige  Aiisii.ilirne  niacfit 
iUe  mit  ilthts,  Uli  und  Ulis,  auch  villis  und  stillis  ( La(  iim;inn  /u 
Lucr.  S.  32  f.),  während  für  illico  =  in  lora  nur  gesagt  wird  iiico 
und  miiia  wie  miliarim  neben  miUe  das  üblichere  gewesen  sind. 
Die  Verdoppelung  des  /  unterbleibt  daher  nicht,  wenn  das  zweite  t 


110  Stic. 

Iilttls  ilcr  Kasusrjiiliiii^  aiij^i'liöii,  was  Laclmiaim  ri(  lili^'  hcrvorlioli; 
Itt'i  uiiliii  kann  man  alI»'C(lings  bcliaiiplen ,  dals  das  /.\\«'iti'  /  /nni 
W  (irlstainrn  und  ni(  In  zur  Kasusciuhinj^  ^'«•liöi  c.  Hn-al  erklärl  das 
einfache  /  in  ilicti  aus  seim  r  Enlslchung  aus  ins/oro. 

Eine  SlelliMisanimliing  für  sic/lio  und  s/flio  (indet  man  \m 
Georges,  lat.  Wortforineidcxikon  u.  d.  W,  sicllii».  Kr  stellt  die  Form 
mit  U  voran  und  scheint  ihr  demoacb  den  Vorzug  zu  geben; 
doch  stelli  er  auch  stannum  vor  stagnum,  cofhurnus  vor  colurnus, 
antenna  vor  antemna. 

STIC  =  ISTIC  b«i  PUutuB. 

In  der  zweiten  Scene  des  vierten  Aktes  der  Monüchmen  ßllt 
die  Frau  des  Epidamniers  Menaechmus  über  den  Zwillings-  und 
Namcnsbrnder  ihres  Mannes  her  und  wirft  ihm  die  schlechten  Streiche 

ilues  iiallrii  vor. 

i'iau:  hrr  iMaiitel^  sage  ich,  ist  iui  Hause  weggekuiuuieii. 
Men.:  Ww  hat  ilui  entwendet? 

Vviiu:  Ih'iui  i'oUux,  das  weifs  der  am  hcsleii,  der  ihn  weg- 
genommen hat. 

Men.:  Wer  ist  der  Mensch  V 
Frau:  Ein  gewisser  Menaeehmiis. 

Men.:  Beim  Pollux,  das  ist  ein  schlecliter  Streich.  Wer  ist 
der  Menaechmus? 

Frau:  Du,  sage  ich. 
Men.:  Ich? 
Frau:  Du! 

Men.:  Wer  beweist  das? 
Frau:  Ich. 

Peniculus:  Und  ich:  deiner  Gelieblen  Erotion  hier  hast  du  ihn 
gebracht. 

Men.:  Irh  soll  ihn  ihr  grgelien  iiaheii? 

Fian:  lUi,  du  hirr,  sa^r  ich.  Soll  ich  einen  I  hn  konuiien  lassen, 
damit  er  dir  ininn  r  ,,(lu  du''  /unitcV   Wir  sind  es  allmähUch  müde. 

Die  zwei  lelzlcn  \t'rsc  lauten  im  l  rlexte: 

Effo  (die  Codices  und  die  lierausgei)er,  Drix,  üssing  u.  a.  lesen 
metrisch  gewifs  verkehrt  effon  tlcdi'/  Tu  tu  'stir  fcod.  B  und  mit 
ilini  Brix,  Ussing  u.  a.  lesen  tu  tu  istic;  C  hat  dedit  lu  islic) 
inquam;  vin  adferri  noctudm. 
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Qttae  tu  t(u)  üsque  dicat  tibi?  nnm  nox  tarn  (h'fesxt  sumut» 
Wenn  wir  uns  vergegenwärtigen,  dafs  im  allgüineinen  hei  der  proS' 
odiachen  Syoaldpbe  der  zweite  Vokal  gehört  wurde,  also  iu  t(u) 
üsque  aogeaetzt  werden  muh,  dala  aber  eiae  kleine  Zahl  von  Wörtern, 
die  in  der  Sprache  des  täglichen  Lebens  besonder»  hSuOg  vorkamen, 
▼on  dieser  Regel  eine  Ausnaboie  machen,  sofern  sie  als  Encliticae 
beliandelt  und  ihres  Anlautvokak  beraubt  zu  werden  pflegten,  nem- 
lieh  das  Verbum  substantivum  in  einigen  seiner  Formen  und  das 
Pronomen  iste,  so  werden  wir  uns  keiuen  Augenblick  besinnen, 
auch  hier  im  ersten  Versf  das  (u-tu  wieder  zu  (inden  und  für  die 
Aussprache  zu  staluierrr»,  wie  es  im  zweiten  Verse  unleugbar  stellt. 
Denn  der  Eulenschrei  war  eben  lu-(u.  In  einem  antiken  (ilossar 
(s.  Ussing  zu  V.  641  seiner  Zählung)  kommt  iutubare  vom  Eulcu- 
schrei  vor,  ferner  vergleicht  Ussing  den  Vers  der  lat.  Anlbologie 
762  V.  40  Riese:  Hoctua  lucifuga  tutubat  in  tenebris  —  wo  ich 
jedoch  l»ei  dem  cucubit  des  Codex  bleÜ>en  möchte.  Hesychios  er- 
wähnt tvtA  (nach  der  ältesten  Aussprache  also  iuid)  als  Eulen- 
namen,  p.  1481  Sch.:  tvtS*  4  yhtvl.  Das  doppelte  U  ist  durchaus 
charakteristisch:  wir  sehen  es  am  deutschen  „Uhu",  volkstOmlich 
auch  „Scbuhu";  am  vulgärgriechischen  und  calabrischen  cucuvaia 
("allran.  kukuvaitkf,  neapolltan.  caeuveggia)  <=^  Eule;  am  lateinischen 
ulula  «nid  am  sanskritischen  ulüka  =  Kauz;  am  mittellaleinischen 
(lugus  ==  nvctua  (Graf  Kuur»,  cod.  (himan.);  auch  xoxxoß«Qy  = 
yXavl^  bei  Hesycli  dürfte  aus  einem  mit  ü  reduplicicrenden  kukkü- 
varc  hervorgegangen  sein.  Im  Deutschen  haben  wir  sogar  auch 
das  Plautinische  (utu  in  dem  Namen  Tutursel  oder  Tutorsel:  unter 
diesem  Namen  fliegt  die  Ursel,  ursprönglic  h  eine  heidnische  C.ötlin, 
in  Eulengestalt  herum,  s.  Grimm,  deutsche  Sagen  Nr.  311.  0.  Schade, 
die  Sage  von  der  heiligen  Ursula,  Obgleich  also  das  doppelte  iu 
als  Nachahmung  des  Eulenschreis  Aber  jeden  Zweirel  erhaben  ist, 
so  ist  doch  andererseits  auch  die  Art  von  Nachahmung,  wol>ei  £ 
statt  T  eingesetzt  wird,  ganz  sicher  gestellt,  und  es  li<'gt,  wie  ge- 
sagt, kein  Grund  vor,  in  jenem  Verse  der  Anthologie  die  Über« 
lieferung  zu  verlassen.  Auch  in  Suelons  Pratum  S.  252  Reiff,  lesen 
wir:  norluarum  rucrubire.  Den  doppelten  A-Laut  haben  wir  lerner 
in  lif'n  bei  llesychios  überlieferten  allgrie(  h.  xtxxccßrj^  xixvßog 
„Eule"  und  xixvfiilig  (vielleicht  zu  korrigieren  in  xLXvßrlig,  was 
ja  palftographisch  eine  äuiserst  leichte  Äuderung  wäre)  »  yluvi\ 
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weiter  in  xixxdjii^^n'  iiml  walirst  In-inlirli  vcr-rlilorliti'rl  i  xaxxi- 
jicL.i^^iv  vom  K.Hi/rlit'ii  in  Slinit'iiuiiids  AnccüoUi  (iraoca  I  |).  H'li. 
103.  104.  Auch  (Iiis  \)t'U'^v\i'<\i\si  \ii' j^ovxovgiöTi^g  (=  L'lu/ti  a/itrn^ 
ll(.'Mreic)i)  und  »l;is  sp.-iiiis(  Im*  clntcltu  (  i%;m  hiriilr)  gcliömi  hiolior. 
I)i4*%,  roroanisciies  Wörterbuch  479  «lenkt  auch  daran,  der  spanische 
Name  könnte  vom  Saugen  an  Khiüern  hergenommen  sein;  man 
wird  es  alter  als  verkürzte  Reduplikation  »  tschu-iscftu-macher, 
urspriinglirli  ku-ku-murher  aulTussen  müssen,  wie  lat. //7i6o(Uhu)  für 
hü'bü-maeher  zu  nehmen  ist.  Immerhin  kann  sich  volksetymologisch 
die  Idee  vom  Saugen  an  Kindern  an  die  spanische  Form  des  Vogel- 
namens  ai)<.rliiiiigi  haben.  Das  lat.  Wort  huho  findet  sich  auch  in 
einer  nniiLüiochischen  Variation  (HeidnMcli):  ^jrovqog,  also  hüfns'. 

F).«s  niifijf'Micli  I.Jteiiii.><rh»*  u/t/cus.  wj'IcIm's  ;ill<,'i'in«'ifi  (z.  K.  vciii 
l'  ic  k,  \  ;iiii(  <'k,  i  i.  Sein  ;i<li  r  inil  dem  simskrilisclicii  uhiLii  iiml  «U'in 
lali'iiiio  hi'ii  iihihi  /ii^.iiiiiiifii::t'>s|cl!l  wird,  \\\\\\c  ;iiis^t'|.is<fii,  wvW 
irh  di<  s,'s  Wtirl  Im  >-t  lii"  /w »•ilrlli.ill  liall«'.  .\a<  li  V;iiiicrk,  latciii. 
«1  \  tuol.  N\  orh'i  lt.  1^.  Aull.  S.  12  koniml  os  Idofs  VVrfj.  rri.  vor, 
wu  .d)i  i-  dt>r  lUhbccksrlic  A|)|i.irat  fnr  ululae  kein«^  Varianto  an«;il»l. 
(MlrnUar  wolll«'  Vaiiirck  srlirriln'ii:  Srrvius  zu  VVrj?.  cd.  ■'.">.  Ilii'i 
iiiidct  .sjrli  aliiTdini-s  "(t/ums''  und  'ulucoa  (uUurosy  in  dm  liaud- 
scliriflcn.  In  den  (iloss.  Philox.  steht  a/ucux,  das  Kalif ni.^ic he  liat 
aUorco  (^/furmeule^Q,  das  Sanskrit  älu.  Danach  erscheint  das  a 
sehr  alt  und  koiistaiil,  und  es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dafs  es 
erst  aus  u  durch  den  Elnllufs  des  /  umgelautet  sei,  für  welchen 
Lautübergang  man  allerdings  eine  Reihe  Beispiele  bei  Schuchardt, 
Vulgärlatein  I  180  f.  aufgezählt  finden  kann. 

SVBIEX  B.  OBIEX. 

SDLPUR. 

Snijntr  ist  lici  \aiiirrk  iilit'i'^Mii;4''ii  ;  i-s  hrinl  driniiarli 
kriiir  all«;»'n>»'iu  it'(  i|iicilc  Kl yniolof.;!»'  des  Wortfs  zu  iH-slclirii,  b  li 
hallr  rs  liu'  idrnlisili  uiil  d«Mii  dfu Lechen  „Siliior".  INidr«;  sind 
glänzende  Mineralien.  N  ielleiclil  ist  das  lateiniselie  W  ort  »  in  Lehu- 
worl.  Kluge,  deulsrb.  elynnd.  Wrirlerl».  hält  „Schwefel*'  und  „stul- 
fur",  wie  er  f;o<:en  die  liandsrhriHrn  der  Klassiker  sehreiht,  für 
unverwandt.  Schräder,  Sprachverglciciiuug  und  Urgeschichte  (1883) 
übergeht  das  Wort  sulpur  ganz,  während  er  hei  Silber,  %oL  silubr. 
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mit  V.  Hehn  au  die  poniiscbe  Stadl  'Akvßri  (ienki,  dereu  Name 
fikr  ^liiMf/n  siehe;  von  dieser  Stadt  habe  das  Silber  seinen  nord- 
europiischen  Namen  (a.  a.  0.  264). 

Wenn  die  Wörter  Silber  und  «ii^nir  zusammenhingen,  so 
liOonen  sie  sich  nur  in  dem  Begriff  hellglfinzen  berQhrt  haben, 
sie  mfissen  also  auf  eine  Wurzel  mit  der  Bedeutung  hellglänzen 
siiröckgehen,  und  eine  solche  liegt  deutlich  vor  im  griech.  tfTtA/S, 
woher  tftiXßG},  glänzen,  schimmern,  blinken,  6tClß%  Glanz,  tSriX- 
ß6(o,  polieren.  Der  Ausfall  eines  nrsprnnglirhen  (  in  Silber  und 
sulpur  würde  sich  vielleicht  erkläieii  durrli  die  Analogie  von  slis 
»s=  sllis,  später  /is.  Die  Iii^rln  illen  der  rejinhlikanis«  hen  Kpoehe 
(C.  I.  L.  I)  bieten  ikk  Ii  zweimal  slis  mit  ausfi;esto('Nenem  t.  Hess«*r 
aber  scheint  es  mir  als  ursprüngliche  Wurzelform  öXiß  anzusetzen 
und  eine  Einschiebung  von  r  in  dieser  VYurzelform  anzunehmen, 
wie  ja  auch  sonst  t  eingeschoben  wurde  z.  B.  in  Mt6Xtg^  TtröXs- 
fnog  II.  8.  f.  So  vrurde  also  ütXtß  und  daraus  wieder  durch  Meta- 
tbesis  ^Uß, 

Sonderbarerweise  hat  die  gleiche  Wurzel  auch  in  einer  andern 
Sprache^  nemlich  im  Tschechischen,  eine  Einschiehung  von  t  nach  s 
durchgemacht:  tschechisch  helTst  nemlich  Silber  stHbro;  aber  auch 
hier  Ist  das  /  ganz  sicher  sekundär,  gerade  wie  vrir  es  beim 
griechischen  ^tUfia  annehmen. 

Von  dieser  Wurzel  SLIB,  SILB,  kommen  nun  Silber,  sulpur, 
etCkßio,  altslawisches  serebro  tmd  tschechisches  stribro. 

Vom  spätlateinischen  su/fttr  enllelml  ist  das  dentsrbe  „Schwefel". 
Auch  Kluge  ist  fieiicigl  das  altgermanische  swchlns  „S(  hwefel",  got. 
siHhls  für  uralte  Entlehnung  zu  halten.  Woher?  gibt  er  nicht 
an,  aber  man  wird  nur  an  su/fur  denken  köiuien,  vielli^iclit  mit 
volksetymologischer  Anlehnung  an  Wörter  wie  das  ags.  swebban 
,ytöten'',  altnord.  sveefa  „töten,  einschläfern'^ 

TALIABE. 

Man  vrird  ein  uraltes  vulgöriateinisches  Verbum  tattare  an- 
nehmen mOssen  im  Sinne  von  schneiden.  Nur  so  erklärt  sich  ver- 
nAnftigermaben  das  In  den  romanischen  Sprachen  gemeine  tagUare, 
taUkr  u.  s.  w.  und  das  lateinische  inierialiare  {rusiica  voce  dt- 
cüur  diüidere  vel  excidere  ramum,  Varro  r.  r.  1 1).  Zur  Wz.  skar, 
sehneiden  (Vanlöek)  gehört  letzteres  gewlfo  nicht.  Wer  die  semi- 

K«11«r,  Ist.  Xtyaiologlflii.  8 
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Iisrli4>n  Sprachen  studuPTt  wv'ih,  wt'Ulw  Meunv  Wöiln  «'iiir 

iirviOrl)si<,M>  Sprache  liir  die  BegriflV  schlagen,  schneiden  u.  dgl. 
hervorbringen  kann. 

TALU8  8.  ALA. 
TAUBEM. 

Tandvm,  endlich,  ,,endlich  doch  noch'',  ist  entstanden  ans  ta- 
men-dum  „doch  noch''.  Das  gleiche  in  der  tonlosen  Stelle  zu  dem 
abgeschwächte  dum  haben  wir  in  pri-dcm  =  „früher  schon''.  Das 
V  ist  erhallen  in  non-dum,  vix-dum,  dv-dum  (aus  diu-dttm)  u.  8.  w. 

Tarn  =  famcn  haben  wir  in  famefsi:  tarnen  eisi  bei  Ennins  nnd 
nocli  lici  (lict'K»,  (!;isar  nn<l  (..iliill.  I'nnir  t'Or  lunirn  ist  lu'i  l'l;uihi<< 
Z.  B.  Psciiil  11.^1*  In'i7iisli'll<  ii.  Audi  Hry,  sciiiiisiitht^i-^rli«'  Studien 
Vll  ist  diT  .\n>.irlit.  d.tls  Inm  nnd  hiiittn  ni"s|)crinf^li<li  glficldii-dcn- 
tnid   N\;ircii;  tnunu  ihm  lur  «'in  v(M>tärklt's  //////.  iuirli 

II.  T.  KarsU-n,  de  ftarticuli'  inrnvu  significaliuiw  antiquissima  ad 
Cirrrtmh  fi  rr  h'mjioni  in  LültnitaU'  eonservata.  Mnemosyne  XVUI 
(18U0)  I».  3uti— ii4L 

TELÜH  8.  ALA* 
TESTIS. 

Wie  festii;  im  Sinne  von  lestirulus  zu  seiner  Bedeutung  ge- 
kommen ist,  dafür  findet  man  nirgends  eine  Erklärung.  In  den 
bt.  Wörterbüchern  werden  einfach  zwei  verschiedene  Wörter  ies/is 
SS  Zeuge  und  lestts  » (>^x'>  angeführt;  die  mir  zu  Gebote  stehenden 
etymoloj;i<i(  lirn  Wörlerbfirhfr  •;ol»en  cIhmiso  wenip  Auskunft.  Offenbar 
ist  mit  (fstrs  /luiärhsl  d;is  ^'i  ircliisrlu-  TraoaöTUTcci  \viederf,M*f:eben, 
oder  es  ist,  was  idIi*  alicr  wcidi^cr  w.diix  liriidi(  Ii  i>t ,  dl»'  gleiche 
Urdcnlnn^'sciiUvickluiig  l»»'i  iu-idt  ii  AiimIi  iu  kcn  ,ui/un  kniiien.  Uaga- 
öTciraL  isi  s(»t:,ii-  ein  nicdii  ini--(  her  lerminns  1«m  hnicns  und  findet 
sich  in  dem  hier  notwendigen  Sinne  (=  ^qx^I'»)  l>ereits  in  der  alten 
attisrhen  Komödie  -  um  von  der  zweireihaften  Autorität  des  Hippo- 
kraics  ah/n^<  heii.  Eigentlich  aber  ist  aso^cetfTi^ijff  der  dabei  Stehende 
oder  dazu  Tretende,  xaQeötipcdfg  «  praesens]  vgl.  arbiter  von 
ar  »  ad  und  bitere  =  der  dazu  Kommende,  Schiedsrichter,  Zeuge. 
TUCQaötdttu  ist  auch  sonst  als  t.  t.  verwendet,  in  der  Mechanik, 
im  Schiffswesen,  dann  von  den  rechts  und  links  vom  «opti^afo^ 
stehenden  Cboreaten,  immer  von  paarweise  an  einem  gröfaeren 


Digitized  by  Google 


Teatudo.  115 

Gegenstand  befindlichen  Wesen.  Das  wahivcheinliche  bleibt 
somity  dab  die  griechisch  gebildeten  altrAmischen  Arzte  das  in 
GroliigrieGhenland  vielleicht  auch  im  Sinne  ?on  Gericbtszengen  ge- 

briuchliche  technische  griechisclie  Wort  nagaGtccrai,  mit  festes 
überselzteii.  Difses  wurde  «laiin  wieder  von  lesiiji,  Zeuge,  dille- 
reoziert  in  der  Form  fcsficulus. 

In  beiden  Be<It'u(iiiigt'n  ist  somit  (estis  auch  etymolo^Msrli 
identisch;  es  kommt  her  von  ters,  „dürr,  trocken,  fest",  woher  auch 
(erra  für  (ersa,  tesqua  für  tersca  (=  „deserfa  ft  rcpleta  seniibm"). 
SchAn  erlialten  ist  das  r  und  das  <  im  oskiscben  trisiaameniud  — 
iesiamenio, 

FQr  die  Richtiglieit  meiner  Vermutnn(^  dafe  tesies  und  te$ti- 
cuU  erst  Obersetzuog  des  griechischen  Terminus  xaffaOtdxtu  sei, 
möchte  ich  endlich  noch  den  Dmstand  geltend  machen,  dab  das 
Lateinische  noch  einen  andern,  wahrscheinlich  ursprünglichen  Namen 
für  <len  fraglichen  Körperteil  besafs,  nerolich  polimina  und  poU- 
menta.  Diese  Wörter  hatten  wahrscheinlich  einen  ordinären  Bei- 
geschmack erhallen  und  die  griechischen  oder  miiidcslens  griechisch 
gebildeten  Ärzte  suchten  nach  einer  Art  Euphemismus. 

TESTUDO  und  VINEA. 

Bei  beiden  Wörtern  vermibt  man  vielfach  in  den  Wörterbüchern 
die  Angabe  eines  Zusammenhanges  zwischen  der  Urliedeutung  und 
dem  tenninus  technicus  für  die  Belagemngsmaschine.  Wshrend 
iesiudo  in  der  Bedeutung  „Schilddach''  ganz  Idar  auf  der  ti-effenden 
Vergleichung  des  Schilddaches  mit  dem  ebenfalls  aus  einzelnen 
Schfldem  bestehenden  Horudach  auf  dem  Rücken  der  Schildkröte 
beruht,  verhält  es  sich  mit  der  Belageruiigsmaschine  gleiches  Namens 
ganz  anders.  Sie  ist  ein  mit  ungegerl)l(  n  Häulcn,  Lumpen,  Decken 
eingehüllter,  auf  Rädern  ruhender  Brelterschuppeiij  eine  Art  Häus- 
chen: darinnen  ist  ein  Balken,  vorn  mil  einem  Widderkopf  oder 
eisernen  Haken,  Sichel  genannt,  um  du' Mauer  eiuzustofsen  oder  Steine 
herauszureilsen.  Dieser  Wldderhalkeu  more  arietum  reirocedü,  tti 
cum  ünpetu  vehementius  feriat*  Testudo  autem  a  simiHtudme  verae 
iesiudinis  vocabulum  sumpsii,  gvia,  sicut  Uta  modo  redU" 
eit,  modo  proserit  caput,  ita  machinamenium  inierdum 
redueit  irabem,  interdum  exerit,  ut  forfius  eaedat  (Ve- 
getius  de  re  mil.  IV  14  Lang).   Hat  der  Balken  nicht  die  Sichel, 
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sonderii  den  Widderkopf  vorn  —  wie  am  Bogen  des  Sepliiiiids  Se- 
verus (bei  Ricli  u.  d.  W.  (estudo)  —  so  macht  sich  in  der  Thal  die 
vom  SoldateniHilK  erfundene  Vergleichung  gar  niclit  üImsI. 

Auch  lunsichtlich  des  Wortes  vinea  lassen  uns  die  Lexiito- 
gi-uplien  olme  Erklärung.  Ricli  läfst  sich  auf  gar  keine  Etymologie 
ein,  und  bei  Freund  lesen  wir:  „vmea  a)  der  Weinberg,  b)  der 
Weinslock  v)  in  der  Nilitärspracbe  ein  nach  Art  einer  Weinlaube 
gebautes  Srlmtzdarli,  Srliii'nnlarli.'*  Georj,M's,  llaiidwArlerl).' ( 1 880)  II 
S.  'n4!?  sein t'ihl:  „siibsL  vinea,  ar,  1".  A)  ein  Wciiiber«;,  Wt'in- 
f-ai  tcii,  Vill  i  . ,  Cic.  u.  A.  —  Ii)  v'ui  Weiiislocii .  iiiiil  kollektiv,  <lie 
Wciiislocke,  Snipt.  r.  r.  ii.  A.  -  VA  ;ils  milil.  I.  (.  ein  iiiirii  Arl 
einer  Wfinlaulie  j^'cit;niles  Scliiil/fhicli.  dir  Scliii  ihI  iiiIm'j  iIhs  Srliinn- 
dacl),  womit  sieh  die  liel;j^M'rer  gegen  leindlii  Iii'  deseiiosse  deckten, 
Caes.,  Cie.  n.  A.  '  Dimiit  ist  sehr  wenig  auzufangen.  Was  isl  eine 
WeinianlieV  Ollenhar  lial  die  Ue lagern iigsmaschine  ihren  Namen 
von  der  ui  Aitilalien  gewöhuliciislen  (Varro  rerum  rnsl.  !  8)  Art 
die  Reben  zu  pflanzen,  von  der  vinea  iugata  (Colum.  de  arbor.  3,  4), 
wo  für  die  Weinstöcke  senkrechte  Pfähle  eingesetzt  und  mit  Quer- 
stangen verbunden  sind.  Der  ganze  Weingarten  bestand  also  ge- 
meiniglich aus  vielen  solchen  vineae,  Rebgängen,  nebeneinander. 
Und  eben  auf  dieses  Merkmal  des  Nebeneinanderherlaufens  vieler 


1)  Eine  f'nuz  unricbiige  Behauptung;  au  sümilicben  angeblichen 
Belegstellen  (Cato  de  agri  calt  6.  Varro  rer.  rast  I  86.  Colam.  IV  10. 
IV  S2.  de  arbor.  14.  Pbaedrna  LV  S,  1)  iai  es  mit  „Rebgang**  su  flber- 
setsen:  denn  nicht  der  einselne  Aeijstock  (vitis)  ist  gemeint,  sondern 
ftberall  die  vinea  im  oi^entlicben  Sinne;  vgl.  besonders  Colum.  IV  10: 
ea  mim  levis  et  r>cta  sine  ciaitrice  vinea  est,  quae  se  priini  anni  f!ageUo 
sujira  iugum  extith't:  quod  tninoi  apntl  finucos  afiricolas  et  raro  con- 
tiittiit.  Jdeoque  praidicti  auctans  jirimitids  ritis  risrcare  crnsufrunt. 
IV  22:  hacc  aulem  Uu  fieri  debtbunt,  at  vinca  aittua  posita  ticc  in  summo 
ItUMnttB  radices  hab^  et  H  boni  generis  erü.  So  liest  eine  recht  gute, 
■  TOQ  mir  selbst  kollationierte,  Handschrift  Za  dem  Ploralis  vineae — pO' 
Htae  —  hahehwU  —  eru/nt,  welchen  die  Ausgaben  bieten,  liegt  kein  Grand 
vor,  und  der  ffwie  alte  Accusativ  labantis  wird  hoffentlich  von  einem 
künftigen  IIerau.«i;j)  1  >  i  auch  unangetaBtet  bleiben.  Auch  de  arbor.  14 
ist  bey.cichufüd,  Wfil  deutlich  vinea  als  Kolh-ktivbegriff  der  vitis  profjen- 
über^'t.'stcUt,  nicht  litis,  sondern  ritea  (Plur.)  —  itjiea  ^e-braucht  wird: 
liijtinum  terito  tt  cum  jracihus  viisceto  eoque  vineani  ctrcumlinito ,  vel 
hitumen  cum  oho  coquito^  to  tiuo<iut  iman  vites  tangiio,  formier  non 
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vineae  kommt  es  hauplsIchUeh  an,  om  den  Vergleich  als  ent- 
schieden treffend  wflrdid^n  zu  können.  Die  Hanptstelle  bei  Vege- 
titts  epit  rei  miUL  IV  15  Lang  lautet:  Vinem  äixenmt  vieres, 
quas  mme  mäiiari  barbaticogue  wu  causiat  [die  Handschriften 
haben  Obrigens  teils  cmHias,  teils  caueias  und  ersteres  ist  Tiellefcht 
festzuhalten]  vocant.  E  lignis  levioribus  machina  coUi(/atut\  lata 
pedibus  Odo,  al/u  pedibus  seplem,  longa  pedibus  scdrrim.  Ifuius 
teclurn  munitione  duplici  labulatis  cratibusquc  contcxitur.  Ldlcra 
quoque  viminc  sacpiutilw ^  ne  saxorum  tetorumqur  impcdi  pt'/w- 
trentur.  Exlrinsccus  auiem,  ne  inmisso  concremeiur  incendio, 
crudis  ac  recentibus  coriis  vel  centonibus  operitur.  Istae,  cum 
piures  faciae  fuerint,  mnffutUw  m  ordmenif  sub  guibus  ob- 
siäenies  tuH  ad  subruenda  murorvm  penetrant  fundamenta.  Eine 
AbbiMung  der  Maschine  ist  leider  nicht  auf  uns  gekommen,  was 
nicht  SU  Yorwundem  ist,  wenn  man  l>edenkt,  wie  unmalerisch  sie 
in  Wirklichkeit  ausgesehen  haben  wird.  Um  so  nfiher  liegt  aber 
die  Pflicht,  durch  möglichste  Ausbeutung  der  geschriebenen  Über- 
lieferung sich  die  Sache  ansehaullcb  zu  machen. 

Es  gah  Leute,  welche  zwischen  ri/wa  ,,Rrhgang"  und  r/nca 
^Schutzdach"  auch  äufserlicli  unterscheiden  wulllen.  imhMU  sie  im 
zweiten  Sinne  vielmehr  vinia  schrieben.  Dagegen  wendet  siel»  (^assio- 
dorius  de  orthographia  p.  150  K.:  Vineas  per  e  quidam  seribendas 
iradidermt,  si  hae  significarentur ,  quas  in  agris  videmus;  at 
contra  per  i,  vinias,  ilku  st^  guibus  latere  miles  seiet,  guod 
discrimen  stultissimum  est,  Nam  negue  aliunde  vineae  castrenses 
dictae  sunt,  guam  guod  vineis  iUis  agresHbus  similes  sunt. 

Nach  Augustinus  de  civitate  dei  VII  11  wurde  luppUer  auch 
mit  dem  Beinamen  TigUius  geehrt,  well  er  die  Welt  wie  ein  Balken 

zusammenhält  {continet  mundum).  Diefs  ist  aber  wahrscheinli(  h 
nichts  als  spätere  Ausdeutung  und  der  Grund  des  Heiiiiiniens  ein 
viel  roherer.  So  gut  nemlich  aul  dem  Capitol  ein  Juppiter  Laph 
verefjrt  wurde,  d.  h.  ein  luppiter  in  Gestalt  eines  Steines,  ebenso 
gut  kounte  auch  wohl  in  der  ältesten  roheren  Zeit  ein  JuppUer 
Tigilhis  d.  h.  ein  luppiter  in  Gestalt  eines  kleinen  Raikens  verehrt 
werden.  Wurden  doch  auch  bei  den  Lacedämoniern  die  Dioskuren 
in  Gestalt  ?on  zwei  hölzernen  Balken  verehrt.  £s  war  eben  wohl 
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••iii«T  der  hltr^lcii  kiii(lis<li  uiihclioUViieii  VcrstulM-  dir  licsl.ill  des 
ridtfcs  aiis/udnirkcii.  Zus.iii>nit'nli;«l(»'r  der  Well  sind  die  I*in.sKui  cii 
nie  j,'('\M'MMi^  rlicnso  wenig  ist  jeii«'  Di'ulniij,'  Au^nslins  odci'  seines 
(Ie>v;dirsni;nines  bezüglich  Jupjt/(er  Tifjillus  jj'iitzulieifseii,  wie  dieis 
doch  ih.itsru-idirh  unsere  Ilnndhnrher  der  Lexilogie  (Georges)  uod 
röiutöchen  Mythologie  (Preller)  Üiiiii. 

TOLES  8.  ALA. 
TONSnXAE  B.  AliA. 
TOXILLAE  8.  ALA. 

XBUCIDABE. 

Trwfido  steht  itir  irudicido  wie  lapidda  für  lapXdicfda,  cor- 
dolium  für  cordidolhtmf  uod  heifst  „einen  mit  der  ft^üdis,  einer 
spitzigen  Stange^  töten".  Trudes  hastae  sunt  cum  hmato  ferro 
sagt  Isidoras  orig.  XVIII  7.  So  bekommen  wir  ein  weiteres  spe- 
cifisches  Wort  zu  der  Blumcnlese  lateinischer  Ausdrucke  för  die 
verscIiiedcncH  Arten  einen  Menschen  aus  der  Welt  zu  s(*haflt'ii,  als 
da  sind:  fusfunre  mit  Kiiiltehi  lotsehla^'en,  cnicinre,  nptnincare, 
su/t/t/ir/u/n  sumerc,  racdere,  ncciderc,  hifcr/zrcn',  inlfrimtre  ii.  s.  w. 
(iewrdinlich  leilel  man  tnui<iarc  von  ////.r,  (iuris  al>,  hh'iht  aber 
eine  \rrmiiiltige  Erklärung'  th-r  Ri-deulnng  seliiildii^;  ancli  ist  die 
angenoniiiicnt'  Jü  weiternii;^  von  '  ffi/c/rc  /.u  fruc/i/arc  hedt'nkiich. 
Amiere  denken  an  (nidijciilarc,  wohei  man  aher  ein  langes  u  er- 
>\ai'leu  sohle.  Eiidhcli  ist  aneh  inicidiire  m^^druciäarc  abgeleitet 
worden,  was  doch  ziemlich  abeuleuerlich  aussieht. 

TDTU       blalenscbrei  s.  SllC. 
ULÜCUS  B.  STia 

ÜXOB. 

Man  behauptet  —  z.  B.  Breal-Baihy  u.  d.  W.  —  keine  vor- 
geschlagene Etymologie  Ton  nxor  sei  ül>erzeugend.  Aber  warum 
soll  es  nicht  von  ungere  „salben^'  kommen  und  in  erster  Linie  die 
neuvermählte  junge  Frau  bedeuten? 

FOr  die  eigentümliche  Endung  vgl.  joror. 
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Für  die  Form  des  Stammes  TgL  Juno  ünxia. 

Für  die  Unterdrückung  des  n  ?or  x  ?gL  mixi  für  mmxif 
cmuhtx  für  Älteres  cwhmx. 

Was  aber  die  begriffliche  Entstehung  betrifft,  so  bitte  ich 
folgendes  su  erwigen: 

Ehe  die  Braut  über  die  Schwelle  des  Hauses  des  Briuligams 
gelioben  wurde,  pflegte  sie  eine  selir  feierliche  Ceremonie  vor- 
zunehmen, nemlich  die  Thürpfüsten  mit  Wollbiiideii  zu  l)eliäii{,'t'n 
uud  mit  Fett  zu  ht-slreiclien.    I^iefs  gescijah  in  limine,  nachdem 
der  {Bräutigam  sie  vorher  gefragt  hatte,  wer  sie  sei,  worauf  sie  mit 
der  Formel  antwortete:   übt  tu  Gaius,  ibi  ego  Gaia.    Zur  Be- 
streichung der  Thüre  nahm  man  in  der  ältesten  Zeit  nach  Masurius 
und  Servius  Wolfsfett,  welchem  man  alleilci  heilende  Kräfte  zu- 
schrieb.   Bald  wurde  natürlich  das  Wolfsfetl  viel  zu  selten  und 
man  begnügte  sich  daher  mit  Schweinefett  oder  Ol  (vgl.  Balsbach, 
röm.  Ehe  356).  Der  feierliche  Akt  des  Salbens  der  Thüre  der 
neuen  Wohnung  bezeichnet  somit  d^n  Moment  des  Ehitritts  der 
Braut  iii  ein  neues  Lelien,  von  dem  Augenblick  an  war  sie  in  ihrem 
neuen  Element;  auch  stand  der  Akt  sicherlich  mit  dem  Wunsche 
des  Kindersegens  in  Beziehung:  denn  die  Juno  Lfuria.  (juuc  unctiO' 
tiihus  prueerat,  erhielt  als  OjdtT  eine  unfruchthan'  Kuli  und  Jiiiig- 
fraueu  enthielten  sich  aller  Salben  und  gebrauchten  nur  Ol  ^Scheillele 
in  Paulys  RE.  u.  d.  W.  Utixid).    Donat  zu  Ter.  hecyr.  1,  260: 
Uxor  dicitur  vel  ab  ungendis  postibus  ei  figenda  lana,  idest,  quod 
cum  puellnc  nuberent,  mar  Horum  pOftes  ungebatU  ibique  lanam 
figebani,  Isidor,  orig.  IX  8:  üxores  vocatae  quasi  unxores,  Maris 
enim  erat  anHquOus,  ut  nubentes  pueUae  simul  penirent  ad  limen 
marHi  ei  posies  anieguam  ingrederentur,  omarentur  laneü  vittis 
et  oleo  unguerentur.  Et  inde  uxores  dictae  quasi  unxores.  Plin. 
naL  hist  XX Vm  37:  Proxima  in  communibus  ad^i  laus  est,  sed 
maxime  suiilo,  apud  antiquos  etiam  reUgiosius.    Certe  novae 
nuplae  inirantes  etiamnunc  soUemne  haben t  postes  eo  adingere... 
Masurius  palmam  lupino  adipi  dedisse  antUjitos  iradit.    Ideu  no- 
vas  nuptas  iUo  pcrungere  postes  solitas,  ne  quod  muH  mcdica- 
menti  inferretur.  Servius  zu  Verg.  Aen.  IV458:  ///  (amen  f/ui  de 
nuptiis  scripsisse  dicuntur,  tradunt,  cum  nova  nupta  in  domum 
mariti  ducitw,  salere  posies  ungvine  lupino  oblini,  quod  huius 
ferae  et  vnguen  et  membra  muüis  rebus  remedio  sunt.  Demnach 
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(Iiirfle  u.iur  ziiiiäclisl  ehcii  die  Neuvermählte,  indem  sie  oder  in- 
•  sofern  sie  die  feierliciie  tniclio  der  Schwelle  ihres  jetzigen  Hauses 
vornimmt,  bedeutet  haben;  dana  wäre  es  »  Neuvermäblle  über- 
haupt geworden,  ohne  dafil  man  speciell  mehr  an  diesen  einzehieii 
Akt  dachle;  driilens  kdoate  sich  dann  aus  dem  apedelieo  Begriff 
„Neuvermiblte''  voUeods  der  weitere  Begriff  „Gattin''  leicht  ent- 
wicltelt  haben. 

TE,  MB,  HfB. 

1*  iir  die  Annahme,  dals  im  Homerischen  i}6  das  indogermanische 
enkUtische  t;^^)  verborgen  liege,  dürften  mehrere  Gründe  aprechen. 
Einmal  gibt  es  eine  Menge  Stellen^  wo  in  der  Doppelfrage  und  bei 
der  Aneinanderreihung  Ton  Sftizen  oder  Satzteilen  durch  „oder'' 
an  der  ersten  Stelle  blors  Ij^  bI^  an  der  zweiten  Ihsl 
oder  {-^Fe  gesetzt  ist  Hieraus  ergibt  sich,  dals  gerade  in  dem 
Telkihen,  wodurch  sich  von  ff  unterscheldely  der  Begriff  ,,odei^ 
gesucht  werden  mnfo:  z.  B.  ^  677  f.  ^  tivd  nov  9$(6ag  i^eUgiov 
xal  &Xlmg  aldeltui  iuxxä  döiut;  Tuxxbg  d*  atdotog  ältlrr^g. 
Dieses  »j/f,  richtiger  woid  —  denn  das  lüiklitikon  sollte  doch 
den  Accenl  nicht  haben  —  linch'l  sich  aucli  hloFs  einfach  gesetzt 
im  zweiten  Teil  der  Doppelfrage,  oline  ilals  ij  odtT  ei  vorhcr^MODge: 
a  225  f.  tig  öaCg^  xlg  ö\  o^ikog  od'  iitkero;  riTtre  dt  X9^^'^ 
sikAxiv  (so  Nauck  mit  Ahrens  de  crasi  et  apbaeresi  S.  15) 
ydiiog',  iitd  trim  igavog  rädi  y  iotiv,  sC  —  best.  ^«  haben 
wir  z.  B.  d  112  f.  0^        et  tlg  fitv  ^thq  &QOQev^  i)i  swl  cn^ 

Ganz  besonders  Interessant  Ist  aber  die  zweite  Klasse  tou  Bei- 
spleleiiy  wo  aus  dem  aufserordentUch  liiuflgen  Hiatus  nach  dem  ff 
des  zweiten  Gliedes  auf  ursprüngliches  ^ß*  für  ff-ve  zu  schHeften 
Ist    So  haben  wir  ^  —       (p  197: 

fj  xs  fivtiöttjQSöötv  &n'6votT*    *Odv&ilt  (corr.  f|/'  *O($v0^(). 
d  763  f.: 

et  noTB  rot  TtoXv^r^rig  M  ufyaQOKSnf  *Odv66Ev^ 

4  ßoög  ^  (corr.       oder  i^'Vj  ^*^S  ^td  xiovu  fttiQt  ixfifW» 

1)  Die  sanskritiBche  Form  vä  „oder*'  ist  aus  ^w6  hervorgegangen 
und  diesea  ^%oö  WO»  we,  Ua?et  in  den  m^m.  de  la  aoci^tö  de  lingo.  Y 
(1884;  S.  42. 
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rf  — ^»  g,  281—284: 

ilX*  Sf*        d6ts  TÖ{oy  iiifow^  tkpQa  ficd'  ^fiiV 
jci^Ay  scol  ad'iveog  «i^tfofmc,     fio»  Ir'  i^tv 
lg  otii  xäQog  i<sxev  ivl  yvofun&töt  fi^iUtftftv, 

Vorlrefllicli  sümmen  mit  uoserer  AulTassuog  zweiBeobachlimgeii 
in  Härtels  Homerischen  Studien  H  S.  34  und  36,  wonach  gerade 

der  Fall  ganz  besonders  häufig  eintritt,  dafs  von  den  beiden  dis- 
junktiven Gliedern  mir  das  zweite  ein  in  doii  Iliiilus  ppslelltcs  i\ 
hat,  also,  wie  wir  die  Sache  ansehen,  viehn*  lir  ein  .i|M)l\u|)i('rtes 
oder  rjJ^e.  Üifls  tindt-n  wir  /..  B.  /  2.')<>  tv  (5ot?~  öaoj- 
öifisv  t]  ccTtoXiö&ai.^)  Und  wriit-r  iührt  Härtel  an,  j,dafs  das  jl)  der 
einfachen  Frage,  wo  es  im  Hiatus  steht  [also  nach  unserer  Theorie 
wieder  i^*],  iu  der  Regel  entsprechend  dem  lateinischen  an  eine 
Frage  einleitet,  die  im  Zusammenhange  eigentlich  das  zweite 
Glied  einer  Doppelfrage  darstellt,  -m  welcher  das  erste  Glied 
sich  leicht  erginst,  wie  jjf  131  |ti^      oihmg^  iya^6g  jtsQ  iwv^ 

Mi(6$»e.  4  (i)/' )  Mlag^  ttipQ*  aiitbg  i^jig  ydifog^**  also  auch  hier 
wieder  haben  wir  bei  diesem  apokopierten  ^a  oder  die  sicht- 
liche Bedeutung  „oder''.  Was  sollte  uns  demnach  hindern  ein 
gricoitalisches  ve  in  solchen  FSlIen  su  statuieren?  bietet  es  doch 

zugleich  die  richtige  Bedeutung  und  die  natürlichste  ErklSrung  für 
den  Hiatus. 

Misbräuchlich  findet  sicli  nun  auch  in  beiden  (liit-dt  rn  drr 
disjunktiven  Anreihung  oder  der  Doppel  frage  ij/  —  17^,  r/f  -  f/a: 
hier  iiat  allerdings  das  ?v'  „odei"  blofs  im  zweiten  Glit-de  nach 
unserem  Gefühl  seine  logische  Berechtigung;  allein  wir  braiichen 
darum  an  der  lUcbtigkeil  obiger  Theorie  nicht  irre  zu  werden: 
haben  wir  doch  auch  bei  ts  —  ts  eine  gatiz  ähnliche  unlogische 
Ersdieinung,  und  das  Lateinische  zeigt  uns  das  gleiche  bei  sirr  — 
sive,  poetisch  auch  bei  —  ve.  Auch  an  die  Zendspracbe  darf  man 
erinnern^  wo  doppeltes  postpositives  vä  fan  Sinne  von  „oder''  steht 

1^  Ks  würde  also  wenigstens  an  dieser  Stelle  in  der  That  ein  Di- 
gamma  TOrliot,'en ,  iinil  di  r  Satz,  in  <  nrtiiH  0 ruiulziipen '  S.  207:  „Wer 
ans  einem  VerKftchiiil.s  wie  i-l  Ixtöv  yt  auf  I>igamma  Hcliliirst.  könnte 
mit  deuiaelben  Rechtt;  aus  r\  itnolio^at,  ein  j^ano  ensciiliefseu"  müfbte 
wohl  elwas  modiiteiert  werden. 
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Zif'iner  in  x  iiinii  >v\ii  gelehrten  Uik  Ix-  iiImt  iVw  Synliix  tler  iiido- 
gcrmanisrlieii  Koin|jai.iti(>ii  bestreitet  uns  7.war,  dafs  diese  Doppel- 
sri/.ung  (Iis  S's  ein  Misbraucli  sei;  allein  vom  slrenj?  lo;?i>rIuMi 
Ge:>icbtspunkte  aus  ui>d  wenn  man  von  s(*incr  cigentüinlif  lioii  Ety- 
mologie  von  absieht,  auf  welche  wir  gleich  zu  sprechen  Icomnicn, 
wird  mau  doch  den  Ausdruck  ,,Mishrauch"  sowohl  für  die  Erschei- 
nung TS  —  TS  {que  —  que)  als  för  die  entsprechende  —  Jte 
(ve^ve)  fe^tbaUen  dürfen.  Niemand  kann  doch  einsehen,  inwiefern 
Itir  den  einfachen  fiegrilT  ,yOder''  zwei  Wörichen  ^^oder^'  notwendig 
sein  sollen.  Andererseits  ist  ein  Pleonasmus  der  Sjuadic,  eine 
Doppelsetzung  der  disjunktiven  Partikel  hei  ihrer  janusartigcn  Natur, 
hei  der  sli'In'M(lrii  (ii';,MMinlM  rsU'IInn«'  von  zw«»l  einander  cDlspreclien- 
i\vu  (ilirdci  ii  p>\ i  Iinloi^'iM  Ii  Inst  sellish«  r>-l;iii(llirli.  Zicmri-  siolil 
rn  —  ra.  rc  —  i  r  ;ds  N  t'rkin'znnj,'  ;:<'i:<'miliiT  von  yj/  f  und  m  a  an 
und  intci  |>i  rlicrl  »lic  narh  sriin'r  AMira>'-iiii;^  ,,alli  slt'"*  ll(>[>prls(M/inig 
d<'s  — -  i]t  (S.  171  j  =  „auf  der  einen  Seiic^  aul  der  andern  Seile". 
Mir  scheint,  wie  gcsagi,  die  li><:is(  Ii  ^ewils  nicht  geforderte  Doppel- 
set/unj^  von  ve  ganz  parallel  der  Doppelselzung  von  que,  ts  „und** 
aufzufassen,  nemlieli  als  ein  allerdings  sehr  begreiflicher,  aber  ur- 
sprünglich rein  poetlsdier  Pleonasmus. 

Mit  unsero  übrigen  Aufstellungen  erklärt  sich  Ziemer  ein« 
verstanden,  mit  Ausnahme  der  Etymologie,  auf  welche  wir  daher 
jetzt  eingehen  wollen. 

Wir  haben  das  lateinische  re  wiedergefunden  im  griechischen 
i^-i:  es  geht  daraus  für  ve  selbst  wieder  hervor,  da&  es  nicht,  wie 
z.  B.  in  Freunds  Lexikon  steht,  aus  vel  apokopiert  ist,  wofür  sieh 
aurli  yar  keine  lautliche  Analogie  finden  Heise,  sondern  dafs  es  eine 
uralte  indogernianl^clie  Sufli\i»arlikel  lür  „oder"  ist,  wie  rf  =  fjue 
liir  „und".  Ferner  wird  ij/,  welches  ich  in  den  (Irundzuj^eii  von 
(Imtins  nicht  erwiduit  linde,  anfgelalsl  uerden  nuissen  analog  mit 
Yjdd  als  (lomposilnm  von  ^,  Versirherungs-  und  /\veileus  Fragparlikcl, 
und  ,,()der",  also  wird  anch  der  Accenl  an!  zu  setzen,  nicht 
aher  dem  der  Knclitica  angebörigen  £  zuzuwenden  sein.  Dieses  { 
dürfte  mit  dem  lateinischen  e  in  enos  im  Arvalgesang  und  wahrsclicin- 
lieh  auch  mit  dem  e  in  cquidcm,  cras/or,  eccere,  cdcpol  ursprunglieh 
identisch  sein.  Wie  es  Im  Arvalgesang  bekräftigend  an  erster  Stelle 
steht,  so  im  Griechischen  als  Fragpartikel  i}.  Das  disjunktive 
aber  moHste  sich  wegen  seiner  enklitischen  Natur  an  etwas  anlehnen, 
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und  dafiEür  war  niio  im  Griechischen  diese  kurze  Versicheningspartikel 
defswegen  sehr  geeignet,  weil  sie  auch  als  Fragpartikel  wie  das 
lalflinische  num  im  Gebrauche  war.  So  kaoi  xunSchst  io  der 
Frage  auf,  von  hier  ans  aber  wurde  es  allgemein  disjunktiv  auch 
auüMTbalb  der  Fragsfilie.  Auch  im  Lateinischen  hat  eich  ve  mit 
Vorliebe  an  solche  einsilbige  Wdrtchen  als  an  Stütaen  angeklammert, 
nnd  ist  mit  ihnen  gerade  so  gelegentlich  lu  Einer  Silbe  verschmolzen 
wie  4^  tu  ^  verschmolz,  z.  B.  $ev,  neu,  ceu.  Als  dann  aber  das 
disjunktive  zu  1}  (fj)  kontrahiert  ebenso  aussah  wie  die 

einfache  Affirmativ-  und  Fnigparlikrl  so  inufsle  durch  DilTpn'n- 
zierung  Hilfe  gegen  unauflnlrlirlie  V(T>v('(  h.shingeii  gcsc  hallen  werden, 
und  man  grifl"  zur  verschiedcncii  Accentuicrung,  arcenlnierl«'  das 
disjunktive  mit  f[,  das  aHirmalive  nnd  fragende  mit  ^.  H.ts  dis- 
junktive ^  wird  dann  naturgemäfs  auch  beim  Komparativ  im  Siuu 
von  f^als^'  verwendet.  Denn  dafs  auch  der  Genetiv -Ablativ  heim 
Eomparativ  ein  Separalions-  oder  Disjunkiionsverliältnis  hezeichnel, 
ist  Ungst  erwiesen,  ich  habe  es  schon  im  Jahre  1872  in  meinen 
jySjntaktiachen  Studien  zur  griechisch- lateinischen  Casuslehre^'  in  der 
Berliner  Zeitschrift  ffQr  Gymnasialwesen  nachgewiesen,  am  ausführ- 
liebsten  hat  es  dann  Ziemer  in  dem  angeführten  gründlichen  Buche 
(1884)  erürterl,  ohne,  vrie  es  scheint,  meine  dortigen  Ausführungen 
10  kennen. 

Was  unser  apeciüsch  griechisches  /«  betrifft,  so  hat  es  Ziemer 
noch  mit  Recht  aulser  in  '/ji  auch  in  ^jyks  wiedergefunden,  was 
er  «=  lJ/f-T£  auffafst.  Je  gröi'seren  lU'iral!  wir  nun  aber  dieser 
Erglnzung  unserer  eigenen  Aufsteiluug  /ollen,  um  so  weuiger  ver- 
mag ich  seiner  Ableitung  des  'fjj^e  von  dem  sanskrili>ehen,  resj). 
Indngei  mauis(  lienf?)  komp<tnierten  Pronominalstamm  avu  beizn- 
slimmen.  Auch  die  von  mir  befragten  specifischen  Sanskritforscher 
verhalten  sich  dieser  Etymologie  gegenüber,  weiche  nichts  als  etwa 
den  Begriff  ,,hier''  ergeben  würde,  sehr  ungläubig.  Somit  wird  es 
voriftuflg  noch  bei  der  oben  empfohlenen  andern  Etymohigie  »ein 
Bewendeo  haben. 

TELABBUM. 

Ober  die  Bedeutung  des  römischen  Lokahiamens  Velabrum 
gehen  die  Ansichten  weit  auseinander,  ohne  dafs  die  eine  oder 
andere  besonders  einleuchten  wilL  Gh.  Ziegler  im  Text  der  lUustra- 
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lioiieii  Zill-  Topographie  des  allen  Horns  S.  7  begnügt  sich  die  wider- 
sprechenden Ktyniologieii  mil  folgeiiUeii  Worten  zusammenzuslelleii, 
ohne  ein  Urteil  über  sie  al)zngeben:  ,,den  Namen  des  zwischen 
Vicns  Tuschs  und  Foiuni  Duarinni  liegenden  Velabnint  leitet  man 
gewöhnlich  a  vchendo  ab,  weii  in  dieser  Gegend,  ehe  die  Kloalien 
gebaut  waren,  mit  Kähnen  gerahren  worden  sei.  Anders  Nissen  im 
Templum  S.  84:  „die  velites  lagen  außerhalb  des  Walls,  der  Legionen 
und  Bundesgenossen  umgibt,  nicht  anders  die  Kaufleule,  welche 
dem  Deere  folgen.  Dasselbe  gilt  im  ältesten  Rom  von  dem  gewerb- 
reichen  Viertel  mit  der  Tuskerstrafse,  welches  am  westlichen  Ab- 
hang des  palatinischen  Hügels  sich  hinzieht.  Dershalb  führt  es  den 
Namen  Velahrum,  das  Viei  tel  der  veiiics-,  der  nicht  vom  Mauerring 
gesrlnit/len.''"  Ziej^ier  scbcint  sich  der  Klyniologie  Nissens  znzn- 
neit:t'ii.  Nun  IVlilcn  .ibcr  (Imcliaiis  [»(»sitive  Nacliiielileii  darüber, 
dal's  wirkli«  Ii  dif  rr/i/rs  liirr  ihre  (Jiiai  tiri  t'  i^chalil  lial)en,  und  vom 
iaiilliiben  Slaiitlpuiikl  aus  sollte  man  im  Fall  der  lUcbligkeit  dieses 
neuen  Ableilinigsversncbs  vielmebr  vclitabrum  statt  vclabrum  er- 
warten: den  Ausfall  der  Silbe  ii  wird  man  nur  mil  grofser  Mübe 
plausibel  macben  können.  Wenn  nun  also  eine  positive  sacbliclie 
Stütze  fehlt  und  andererseits  bedeutende  lautliche  Schwierigkeiten 
im  Wege  stehen,  so  wird  man  zunächst  wieder  auf  die  antike  Er- 
klärung des  Wortes  blicken,  wonach  es  a  vehendo  so  genannt  wurde, 
weil  man  einst  in  dieser  Gegend  mit  Booten  oder  Ftöfsen  zu  fahren 
pflegte  (raiiöus  Varro  de  I.  Lat.  V  43).  Wenn  man  sich  wie  Varro 
mit  „Flöfsen^  begnügt,  so  ist  die  Sache  materiell  allerdings  eher 
denkbar;  um  so  gezwungener  aber  wird  dann  wieder  die  Ableitung: 
denn  statt  auf  vehtm  zu  rekurrieren,  was  man  freilich  auf  einem 
Flofs  nicht  braueben  kann,  greift  Varro  an  der  übrigens  verderbt 
nberlielerlen  Stelle  zu  dem  davon  d(iiviert«'n  iclalura,  von  dem 
er  beliaiiptel:  vcltilunnn  fuccn-  viiain  nunc  dirunfur,  r/ui  />/  mer- 
rt'dt;  fiiciiuit.  Knusecpienter  bandelt  Pseudacron,  \>elclier  bei  der 
Anfzäblnng  (b*r  Sicllen  in  Hec  kers  Ilandbiuli  der  röm.  Alt.  I  490  f. 
weggelassen  ist.  Derselbe  bemerkt  iiemlicb  zu  iior.  a.  p.  67:  Ti- 
berim  inteUegimus;  hunc  cnim  dirfvavit  Augmtus  qua  nunc  vadit. 
Ante  enim  per  Velabrum  fluebat.  Unde  et  Vclabrum  dictum,  quod 
velis  transiretur.  Nun  ist  aber  diese  ganze  Notiz  sicher  feblerhafl: 
denn  dafe  der  Tiber  bis  zu  seiner  angeblichen  Ablenkung  durch 
Agrippa  über  das  Vektbnm  geflossen  sei,  ist  eUi  reines  Unding: 
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und  wenn  wir  leugnen  mOssen,  dafs  der  Tiber  hier  geflossen  sei, 
80  Hillen  elMn  damit  auch  die  Segelschiffe  und  die  Segel  weg  und 
damit  die  ganie  Etymologie:  denn  auf  einem  bloCi  sumpfigen  Ter- 
rain, was  insgemein'  dem  Velabrum  der  ftitesten  Zeit  —  ,,b<*i  Roms 
Entstehen*  (Becker  a.  a,  0.  S.  490)  wepen  dieser  Etymologip  vindl- 
cierl  wird,  wünle  man  keine  Segel  iiöli«;  gehübt  liatn'ii.  Wir  werden 
somit  von  dieser  aiK  Ii  von  Herker  fnr  „«Innkel"  erklärten  Elyino- 
logie  Abstand  nebinen  und  eine  dritte  LkMituiig  versuchen  müssen. 

Diese  scheint  mir  denn  auch  ganz  einTach  auf  der  Hand  zu 
liegen.  Wenn  wir  das  Wort  nemlicb  von  velum  in  der  Bedeutung 
y^ansgespanntes  Tuch"  ableiten,  so  bekommen  wir  den  für  einen 
KSse- und  ölverkaufsplats  (Plautus  capt  489  omnes  de  campecto 
rem  offunt,  quasi  m  VeUttro  Ohorn)  geulfe  hAchst  heieichnenden 
Sinn  ,,Ort,  wo  Tücher  ausgespannt  sind'*.  Vergleichen  wir  cm- 
deUt'bnmf  cri-hrum,  poUu-hnm  und  das  IMbnm  der  Tironlschen 
Noten  so  wfirde  es  zunftcbst  wohl  die  zum  Ausspannen  der  TQcher 
(velare)  getroffene  Vorrichtung  bedeuten;  dann  aber  schreitet  nach 
einem  aufserordentlich  hnufigen  ProceCs  das  Wort  weiter  zur  Be- 
zeichnung des  Platzes,  wo  sich  die  IVagiiche  Kiiirichtung  befand.  So 
I>cdenlcl  ja  auch  das  Wort  ,,Markt"  ursprünglich  biofs  das  Kaufen 
lind  Verkaufen  auf  dem  Marktplatz,  erst  in  zweiter  Linie  den  b'tz- 
teren  selbst.  Dafs  man  ein  Recht  hat  für  velabrum  als  Appella- 
tirum  den  Ikgrifl'iyVorrichtung  zum  Ausspannen  von  Tüchern 
gegen  Sonnenhitze,  Regen  u.  s.  w/'  anzunehmen,  das  dürfte 
aus  der  wirklichen  Anwendung  des  Appellatimms  velabrum  bei 
Ammianus  Harcellinus  XIV  6, 25  hervorgehen:  ex  turba  vero  imae 
sortis  et  paupertinae  in  täbemis  aHqui  pemoctant  vinarOs;  nonnuUi 
velabris  umbraculorum  theatroHum  latent.  Hiezu  kommt  die  Notiz 
fies  Paulus  Pest.  p.  77:  Velabra  quibus  frumenta  ventilantur.  Zu 
der  Ammianusslelle,  wo  Gardthaiisen  freilich  rrlartis  liest,  bemerkt 
Wagner:  „velabra  ista  innctendt'bantur  ntnphithentris  ad  irfits 
solis  (Irfendendos.  carbasis  ronsfif/ssc  dicunfur,  ad  rpine  «\r/t/i- 
rartda  et  revolvenda  nau/is  iili-hantur^^.  Freund  erklärt  den  Kigen- 
namen  Velabrum  mit  nachtttehenden  Worten:  „eine  StraCse  in  Rom 


1)  Eise  ün  Vüeitrutn  gerftaehert  Martial.  XUI  82.  XI  62,  10. 
S)  Grater.  p.  178:  lAmnm,  Limaria,  Linäbrum,  Lifumen,  Zunamen- 
tum  (W.  Sehfluts). 


126 


VeUbroin. 


am  ÄTenünns^  wo  besonders  die  Ol*  uod  KSsebSndler  feU  haUen'^ 
Georges  sagt:  „Veläbrtm  s)  maht$,  der  twlschen  dem  vicus  Tuscus 
und  dem  forum  boarinm  liegende  Teil  der  Tiefe  am  ATeotin,  Ver- 
kaufsplatK  aller  feinen  Tafelgenösse,  daher  auch  Standort  der  Miet- 
köche  u.  s.  w.,  wo  die  Ol-  und  Rftsebindler  u.  s.  w.  feil  halten; 
b)  minus  in  der  Gegend  der  Carinae.^  Dafe  f&r  solche  Waaren, 
wenn  sie  auf  der  offenen  Slrafse  feilgeboten  wurden,  velabra  im 
juifs'egebcupn  Sinne  selir  praklisch  waren^  wird  niemand  in  Abrede 
zif'licii  können.  Aurh  Corssen,  krilisclie  Beiträge  S.  353,  Aussprache 
1-  459  brinj;;!  den  Namen  mit  velare  in  Zusammenhang  und  erklärt 
ihn  als  „bedeckte  Kaufhalle",  eigentlich  aber  „Werkzeug  zum 
Verhüllen,  Stätte  zum  Verhüllen,  weil  diese  Strafse  in  Rom  bei 
gewissen  Festiügen  mit  Tüchern  überdeckt'^  worden  sei. 
Mit  dieser  letzteren  Begründung  kann  ich  mich  durchaus  nicht  ein- 
verstanden erklftren,  well  ich  sie  f&r  gesucht  und  wenig  natürlich 
halte.  Ebenso  wenig  einverstanden  bin  ich  schon  mit  der  ganzen 
Etymologie,  welche  Corssen  f&r  vehm  aufstellt:  vaUus,  Pfabi,  ^log, 
Nagel,  und  vehtm  werden  unter  die  gleiche  Wz.  vor  väl  gebracht 
und  als  ursprüngliche  Bedeutung  von  vkhm,  „Decke,  Hölle"  an- 
genommen, „daher  aucii  ein  Kleid,  ein  Vorhang,  und  weil  die 
Segel  die  Haaeu  und  Masten  des  Schiffes  verhüllen,  um- 
kleiden und  vor  dieselben  gehängt  >verden,  ist  veium  zu  der  Be- 
deutung Segel  gelangt"  Wenn  man  die  Segel  als  vom  Verhüllen 
der  Segelstangen  benannt  statuiert,  so  kann  man  auch  die  Etymo- 
logie der  Alten  vestihulum  quod  ianuam  vestiat  entschuldigen;  beide 
halle  ich  für  gekünstelt  und  unrichtig.  Ich  glaube  vielmehr  schon 
oben  S.  3.  4  das  Richtige  aufgestellt  zu  haben:  whan  für  vexlum, 
erweiterte  Nebenform  vexilhim,  wie  äla  für  axla,  erweiterte  Neben- 
form  axilla,  mala  für  maxia,  erweiterte  Nebenform  maxiüa,  pühts 
für  paxhis,  erweiterte  Nebenform  paxillus  u.  s.  w.;  also  Ist  die 
Grnndbedentung  von  velum  identisch  mit  vexißum:  das  Wehende, 
Fliegende  (letzteres  im  tropischen  Sinne);  die  veiitt's  aber  sind 
„fliegende  Truppen',  leichte  Infanterie:  wie  sollten  doch  wohl 
diese  auf  die  Wz.  rar  =  vai  zurückgeführt  werden  köniit  u?  und 
wie  leicht  und  tialnriich  fügen  sie  sich  andererseits  unter  jenes  veho, 
von  dem  Wind,  Wagen  und  Fahrstrafse  (veritus  veha  vehiculuni) 
ihre  Hezeiehnungen  ableiten!  Gurtius  in  den  Grundzügen  erwähnt 
das  Wort  Velabrum  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  von  BJm^ 
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Sumpf,  ▼ei'wirfl  aber  selbst  die  Verwandtschall  beider  Wörter, 
wegen  der  YerscUedenen  QuanlitSt  des  e, 

W.  Schmitz  bemerlil  brieflich:  Not.  Tiron.  GriiL  p.  177:  Vehun, 
Velaria,  Velabrum,  Vehmen,  Velamenlum,  VelificaL  —  Not.  Ber- 
Dens.  tab.  55,  76  ff.  (im  Dresdner  Panstenographilcon  Bd.  I):  velum, 
vekuius,  veljabrum,  vektmen,  velamentum,  velifica/,  revetat,  vexil- 
lum,  vexiHarius.  An  beiden  Stellen  erscheint  velabrum  offenbar 
als  Appellalivum. 

TELES  a.  YELABEUll. 
TELUM  B.  ALA. 

TEBHA. 

Der  llaiissklave,  der  im  Haiisr»  pphorpriP  Sklave,  hat  seinen 
rätselhaflen  Namen  re/  fui  vielleiclil  von  der  (•leiehsieiiunii  des  Sklaven 
mit  dem  Vieh  hu  alten  Horn.  Das  Wort  ist  verwandt  mil  /lornus 
=  ho-venutii  {twc  vere  ualus),  lieuri«,',  eifientlich  in  diesem  Frfdi- 
jahr  geboren,  ein  landwirtscbafllicber  Ausdruck,  von  der  Viebzurlit, 
vom  heurigen  Wurf,  z.  B.  agnus.  Wenn  nun  vom  älteren  Vieh  das 
erst  im  Frühjahr  geworfene  junge  Vieh  unterschieden  werden  sollte, 
so  iconnten  diese  jungen  pecora  den  Beisatz  vema  erlialtea  Verna 
allein  bekam  dann  die  Bedeutung  Junges  und  dieser  Ansdrucli  wurde, 
sei  es  im  gutmütigen  Spott,  sei  es  aus  souveräner  Verachtung  der 
Slilaveu,  auch  auf  die  Kinder  der  Haussitlaven,  auf  die  Jungen  der 
famiUa,  des  Gesindes  übertragen. 

Vanidek,  griecb.-Iat.  etymol.  Wörterbuch  940  zieht  vema  zw 
Wurzel  vas,  wohnen,  und  erIciSrt  es  als  „Hausgenosse'';  Br^l-Bailly 
in  ihrem  etymol.  Wftrterbnrhe  429  gehen  keine  Etymologie.  Georges 
fafst  hormts  =  horittus  von  hora,  von  vema  gibt  auch  er  keine 
Etymologie. 

YESPILLO, 

Leichentriger,  scheint  mir  identisch  ndt  vespertiliOf  Fiedermaus, 
so  zwar,  dab  dieses  die  frühere,  volbtindigere  Form  reprSsentiert. 
Auch  für  den  vetpitto  wie  Rkr  die  vesperiüio  war  der  Abend,  der 
Beginn  der  Nacht,  die  Zeit,  wo  seine  ThStigfceit  am  meisten  sich 
bemerklieb  machte.  In  der  Ältesten  Zeit  Roms  fanden  die  Begräb- 
nisse Nachts  bei  Fackelschein  statt:  „unde  et  permamit  «/  mortuo» 
facti  anteeeäanf*  Isidor,  orig.  XX  10,  5;  und  noch  gegenwärtig 
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sieht  m<in  in  Itoni  gniiz  «i^i^wolinliri)  (l<>!i  MmmkIs  i.<>i(-lii'n7.iigi>  bei 
Fackelschein  in  raschem  Tempo  durch  die  Slralsi'u  /.iehen,  und  ihr 
niihein)liches  Dahineilen  zur  gleichen  Zeir,  wo  auch  die  Fledermaus 
durch  die  Luft  zu  schwirren  beginnt,  mag  leicht  der  Anlafs  ge- 
weiten  sein,  um  beide  Bcgrifle  ,,Leichentr§ger"  und  ,,Fledermaus'' 
mit  demselben,  nur  ein  wenig  diflcrcnzierteii  Worte  zu  bezeichnen; 
das  Wort  hingt  jedenfalls  mit  vesper  zusammen,  und  die  ganze 
Lautgrnppc  resperfi-  liegt  bereits  in  vrspn  finns  vor.  Der  Schlufs 
des  Wortes  Klfst  sich  mit  d<>m  hniiflgen  Siiflix  -Ifis  ziisammenslellen. 
Vesjiilh)  mid  rraptTfifii)  wiirr  aho  snvifl  ;ils  /'s  f/iit  vcapertino 
tissiiinini  Innintn-  rtmsiiu  ititr  ri'l  mi/tn  rr  si/n  jum/idir.  Ih'r  (aklisclir 
N  ri  liuil  (Ici-  Kiilwirklimj;  \(m  i  rsiiiUn  isl  vifllf-ichl ,  wenn  es  ^m- 
>ta(lel  ist  der  FMwinl;isie  ein  weni^  ii.icli/Uf^elM'n,  Inl^cinlei-  i.'e\\eseii: 
ursprünglich  eUva  rrs/>rr/i/is,  tJann  \vil/i^M*s  Zusannnenuei  len  mit 
vvspcrtiliOy  Fledermaus,  vesperrilnr,  darans  wieder  verknrzt  und 
dill'erenziert  vespillo,  auch  Vispflln:  liiehei  wirkle  vielleirlit  wieder 
Anklang  an  versipcllis,  Wfthrwolf,  mit,  da  ja  auch  der  verstpeliis 
in  der  Nacht  sein  Unwesen  treibt,  vgl.  Petron.  c.  62. 

Vom  Volkswitze  bei  der  Wortbildung  ist  in  der  lat  Volks- 
etymologie S.  174  IT.  gesprochen  worden.  Dabin  gehören  auch  die 
in  diesem  Teile  behandelten  Wörter  stelhnatus,  eigentlich  „Eiderh- 
serei'',  iestudOy  Schilddach,  eigentlich  „Schildkröte",  cm^eUf  Zu- 
schanerrauni,  gewöhnlich  „Käfig",  vomitoria,  Zugänge  zu  den  Theater- 
sitzen,  ferner  cttria  calahra  statt  cvria  ralariSf  tibicen,  Stütze 
eines  i)Hnlalli;;en  Hauses,  eji^enllich  Flölenhiäser  u.  v.  a.  Jede  Volks- 
sinMchr  iial  solche  srherzhalle  He/elf  liiiiin;4rii:  ciiit'  Art  «liiruier 
NN  (irsle  heilsl  in  Sn(hlriiis(  hlaml  ,,iliiri  ('  Landja^i-i Iiir  ini^eheiu'r 
slarke  Vrrändt'i  iinj^  von  i  i  sjn  i  I Hin  odri  /  /■sj)rrli//s  in  ri'<i,ilhi  niuls 
in  sehr  altri"  Zeil  vor  sich  i^egangen  sein,  als  die  Spiai  lie  noch 
eine  sehr  gcwalls.imc  s(  lio|>l'erisclir  Krafi  hesais,  so  dais  sie  j\teh'r- 
panta,  C/ittwtUus,  Apcrin  n.  dgl.  wagte.  Üais  vespillo  durch  vesper- 
tiliu,  Fledermans,  hindurchgegangen  ist,  wird  um  so  wahrschein- 
licher, als  auch  die  Abkürzung  „mspa'\  „Wespe^^,  im  Sinne  von 
vesptUo  erwähnt  wird:  Festi  epitom.  p.  368:  vespae  et  vespillones 
dicuntur,  qui  funerandis  corponbus  officium  gerunt, .  ,quia  vesper- 
iino  tempore  eos  efferunt,  gut  funebri  pompa  duei  propter  inopiam 
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Es  sind  schon  so  viele  Ableitnngen  dieses  Wortes  aufgestellt 
worden  (^die  älteren  Etymologien  sind  gesammeil  in  lietkcrs  (lallns 
von  Hein  II"  1(^5;  die  neueren  wirde  ich  an»  Srhliisj^e  iMTiiliren), 
(lafs  ich  durcli.iiis  nicht  das  Verdienst  riner  neuen  Entdeckung  he- 
auspruch^  weim  ich  hier  eine  Verteidigung  der  £tymol<^e  dieses 
Wortes  von  einem  gräcoitaliscben  ^vesiia,  lateinisch  zu  rr^ta  ver- 
kürzt, — ■  beiliges  Uerdfeuer  unternehmen  wiU.  Der  Bcgrill 
urird  als  grflcoitalisch  statuiert  werden  dOrfen:  denn  auch  Griechen- 
land hatte  Vestaheiligtfimer  ohne  Statuen  blolk  mit  dem  brennenden 
Altar  (Welcker,  griech.  Götterlehre  II  696),  und  hmtlich  wird  sich 
gegen  die  Ableitung  kaum  etwas  einwenden  lassen,  da  wir  an  (uri- 
bulum,  aceia-bulum,  sta-buhtm  u.  a.  Analo<,nen  genug  besitzen,  woraus 
bei  der  Annahme  des  obigen  ^vesfia,  resp.  vcsta,  sich  die  Bedeu- 
tung „Platz  des  heiligen  Ilerdfeuers"  ergibt. 

Noch  besser  ist  es  vielh'ichl,  und  begrifriich  erhalten  wir  das 
gleiche  Resultat,  weim  wir  die  Etymologie  vesti-stibulum  =  vcslae 
stabulum,  Standort  des  (heiligen)  Herdes  annehmen;  und  lautlich 
wire  eine  Vereinfachung  von  vesttsUbulum  zu  vestibulum  durch 
Dutzende  von  ähnlichen  Füllen  leicht  zu  erhärten,  si^^endium  für 
si^^fendhtm,  antemna  für  antetemna,  aniestari  für  anietestari, 
pedetemptim  für  pedeiemptaiim,  capta  für  cap(u)(ata,  xhgaxftov 
für  tsrffddgaxitoPj  iifi(poQe^  für  äittpi<pog&&gy  ^iftddiftvov  für 
'tmifiidi^ivov^  ^rifirltiiQ  für  ^i;/iof(rjrij^.  Vgl.  W.  Huss-Arnolt, 
Notes  on  Greek  Etymology. 

Auf  ^vt'stia  direkt  /ui  ückzugreifen  sclieiiil  nicht  gestattet,  weil 
wir  daiHi  \^ie  hei  tiblccn  ein  lan^jes  /  erwarten  sollten,  während 
vestibulum  eiu  kurzes  i  hat.  Auch  Uvid  fast.  VI  i}03  greift  auf 
Vesta  zurück. 

Wir  geben  bei  unserer  Auffassung  des  Wortes  natürlich  in  die 
graue  Urzeit  zurück,  wo  das  vestibulum  so  wenig  klar  vom  atrium 
geschieden  war,  dafs  beide  Bezeichnungen  sogar  für  identisch  ge> 
halten  werden  konnten;  sagt  doch  Gellius  in  der  Hauptstelle  XVI 
5, 2:  Jnimadverii  etUm  quasd4m  hauiquaquam  huhetos  viros  opi- 
nari  vestibuium  esse  partem  dmus  primorem,  quam  vulgtLs 
atrium  voeat.  Damals  war  das  vesObuium  der  Hauptieil,  der  vor- 
dere den  heiligen  Herd  enthaltende  Teil  des  Atriums.  In  der  filtern 

Kaller,  tot.  Btjnaologimi.  9 
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Zeit  bestand  ja  das  ganze  nlmische  Bürgerhaus  blofs  aus  dem  Atriuni 
und  einigen  Kammern  Tür  das  Gesinde  u.  s.  w.  Hier  stand  der 
Korlilierd,  hier  hielt  man  die  Maliizoil^  hier  war  das  Ehebett,  hier 

spann  <lie  ilaiisfrau  mit  <lrn  Mä^Mlen,  lii»*r  wanMi  rlie  Ilaus^öih  r, 
Iiier  Im  r.diil  sich  die  Kassi'  iurrd)  des  il;iiis\.itcrs,  hior  la:;  »lic 
Lciclit'  tl«*r  l";miilit'ii).;Iir<l»T  ;iiir  (Icni  Paraih-lirll,  nn<l  scilisl  die  l.iii^v-l 
ali},'csclii('(l<MM'ii  Ydi  lalii  tMi  waren  noch  durch  ihre  \\ a«  hsni.i>Kcn 
vertreten.  Ks  ist  gewils  wahrscheiidich,  dafs  die  spinnenden  l'^ranen, 
die  Kasse  des  Hausvaters  nnd  das  Khehetl  mehr  in  die  liiutere 
iiälfle  des  Saales  fallen,  besonders  uird  der  Ivcins  (/miaUs  oder 
adversus,  der  wegen  der  letztern  Bezeichnung  als  der  Tlnir  ^'egen- 
uberstehend  angenommen  werden  mufs,  doch  nicht  gerade  dicht 
am  Eingang  des  Hauses,  sondern  weiter  hinten  im  Atilum  gestanden 
haben.  Somit  bleibt  als  nalurücher  Platz  für  den  Herd  (focus) 
and  den  Altar  {ard)  der  Hausgötter  der  vordere  Raum  des  Atriums, 
womit  in  der  That  TortreOlich  stimmt,  was  Marquardt,  röm.  Privat- 
alt. I  245  sa^'t :  ,,Noch  im  vierten  Jahrhundert  nach  Chr.  [als  schon 
längst  der  Herd  in  die  Küche  verwiesen  worden  war]  stand  in  den 
meisten  HSusern  nnmitlelhar  am  Kiiijjanjje  des  Atrium  oder 
auch  in  der  1-liir  liiiiln  der  Hausllnir  der  Schulzgutt  des  Hauses, 
Imi'  oder  damals  auch   Tiitcla  j.'cii;imit.'* 

Halten  wir  an  der  nalinalisliscln  ii  AnHassnn;:  der  Kniw n  khm;,' 
des  römischen  Hauses  lest,  so  hild"  ic  sich  ;ms  der  runden  Zelt- 
hülle zunädisl  jene  allilalis<  he  r(die  lliiltenlorm  heraus,  wie  wir 
sie  in  den  \  ielhesproclienen  Urnen  des  AlbanerbcrKs  und  anderer 
ilalischer  lMiii<l>lällen  anlreireii:  ein  einzi^'es  run<lliches  Zimmer, 
mit  ziemlich  plattem  strohbedeektem  Hache,  das  in  der  Mitte  eine 
Öffnung  zum  Durchlassen  des  Rauches  hatte;  innen  brannte  das 
Herdfeuer  (vesta),  und  es  mag  in  der  Behausung  ziemlich  schwarz 
und  rufsig  ausgesehen  haben,  so  dafs  der  Name  atrium  sehr  be- 
rechtigt war.^)  Am  normalsten  hat  sich  nun  von  hier  aus  das  der 
Gottheit  gewidmete  Haus  entwickelt ,  sofern  abweichend  vom  grie- 
chischen und  vom  tuslcischen  Gebrauche  auf  latinischem  Boden  der 
Rundtempel  der  Vesta  entstand;  der  innere,  eigentliclie  heilige  Raum 
heilst  auch  atrium  J'esfnr;  um  dieses  herum  lagen  die  Zinmier  der 

1)  Mit  dieser  Begrifiisentwicklung  verfrleichc  man  frotisch  hrot, 
„Dach",  nhd.  JRuf$,  weil  dem  Goten  das  Dach  zugleich  als  Uaacbfaog 
dieoie. 
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Veslalinnen;  das  Cehäudc  im  (i.m/rii  liril'st  .-iiisdrürklicli  nur  „Haus, 
aedis,  der  Vesta",  niemals,  dirhlcrisclie  Slcllen  natürlich  aus- 
genommen, iempium  Vestae:  weil  eben,  wie  Nissen  in  seinem  geist« 
reichen  Buche  ,,das  Templum'^  ausfuhrt,  die  Grundbedingungen  des 
etmsklsch-italischen  iemphtm  dabei  fehlen.  Auf  der  andern  Seite 
wird  in  dem  gleichen  Buche  mit  Beifügung  eines  Grundrisses  ge- 
leigty  wie  sich  auch  das  rAmlscIie  Haus  nach  den  Gesetzen  der 
Limitation  weiter  entwickelt  hat,  wie  sehr  die  eigentfimliche  Kon- 
struktion des  iemplum  sogar  auf  den  römischen  Hausbau  eingewirkt 
hat.  Es  steht  damit  im  Znsammenhang,  dafs  das  vestibulum,  der 
i{auin  fiir  das  heilige  Herdfeuer,  als  besondere  Partie  des  Hauses 
vom  Alriuui  ;il>ji<'(r»Miiil  NMirdc,  wir  ,-mf  der  geffenilberliependrn  Seite 
das  tdhlimim  /u  eiiuMii  srllisl/iiidi^cii  /iiiiiner  wurde,  wenn  es  auch 
keine  vier  soliden  Wände  aiir/iiwei^eii  halte. 

Was  nun  die  neueitu  Alilt'iUiri},'»'ii  von  vcslibulnin  belrilTl,  so 
harmoniere  ich  ziemlich  mit  A.  i'reuner,  der  in  seinem  Buche 
„Heslia-Vesia"  das  Wort  als  Feuersl&lle  erklärt.  Ich  statuiere  eine 
gräcoitalische  Wz.  r<?.?,  „brennen",  von  der  sich  einerseits  Vt'sia, 
vestünUum^  itfzCu,  dann  aber  namentlich  auch  Vesuvius,  Ves-bius, 
„der  brennende^  parallel  der  sicilischen  Mtvij,  „der  bren« 
nenden",  auf  die  allereinfachste  Weise  ableiten  lassen.  Gewöhnlich 
wird  Vesta  und  i&eüc  von  der  indogermanischen  Wz.  vas,  „woh- 
nen", hergelelleL  Bopp  leitete  anfserdem  auch  vasa  und  fitftv, 
ja  sogar  Lar  von  dieser  ausgiebigen  Quelle  her.  So  richtig  es 
nun  ist  Matv  als  griechisches  Correlat  zum  sanskritischen  vasti/a 
(Nentr.),  „Haus",  auf  die  NVz.  ras,  „wohnen"  znrnckzufuhren,  so 
wenig  einfach  wollen  sich  die  n»it  der  Forn)  res  auftretenden  Wfirler 
dieser  Wurzel  anpassen:  und  namentlich  scheint  mir  das  ganz  kl.ir 
entwickeile  uotv  f^efien  eine  F.ntwickhini,'  der  Wurzel  zu  hstuc 
auf  einem  mid  demseliieii  lioden  zu  sprechen.  Auch  l'ick  stellt 
vestihulunt  mit  tGtCa  und  /y/.s,  „wohnen'',  zusammen;  die  Göttin 
lieifst  nach  ihm  grdcoitalisch  Vesta.  Mit  Recht  zieht  er  die  Völker- 
scbaftsnamen  Vratini  in  Italien  und  'Eöriatoi  in  Griechenland  bei; 
man  vgl.  die  Namen  der  Marser,  Mameritner  u.  a.  Auch  Corssen 
leitet  vestibulum  vom  Indogermanischen  vas,  „wohnen"  ■»  Werk- 
zeug oder  GerSt,  daher  Platz  zur  Wohnung;  wie  daraus  begrifflich 
welter  „der  Pkitz  vor  dem  Hause"  entstehen  soll,  Ist  freilich  weniger 
leicht  einzusehen. 

9* 
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anderer  Meinung  als  wir  sind  Poll,  (!urtins  und 
Momnis«'!).  I'olt  /iflit  es  zu  slahu/t/m  nis  vor  (Irni  Il.nise  sich  or- 
slrcckrihlci  H;iMiii.  Cuiliiis,  «iiIitIi.  Klyiiiol.  nr.  177  bringt  es  zu- 
sammen mit  «intr  W/.  >//'///,  „gclnir',  und  inlcrprrlicrl  es  ;ds 
„Austritt".  Monuusen  und  Weifs,  roslnmkunde  S.  1168  erklärt 
es  als  den  Ankleidepialz,  weil  man  gewuhnlirli  erst  hier  die  toga 
fiber  die  tunica  zu  n'erfen  pfleglc.  Aliein  diese  Art  der  Benutzung 
des  vestibulum  kam  erst  in  relaüv  späler  Zeit  auf,  wo  das  alrium 
nur  Empfangs-  und  Leicbensaal  geworden  war  und  der  darin  auf- 
geslellle  leclus  mentalis  hlots  noch  symbolische  Bedeutung  batte; 
auch  sollte  man,  wenn  an  veslire  gedacht  wird,  ein  Uinges  i  er- 
warten, wenn  aber  an  vesth  und  ftdXletv  gedacht  werden  sollte, 
so  würde  man  eine  hybride  Bildung  erhalten,  was  doch  lieber  ver« 
mieden  werden  wird. 

TETABE. 

Anrli  ri'hirc  suclil  ni;in  wie  /iiittrn-  vei'^'cMi«  Ii  in  den  Wörler- 
verzeiclinissi-n  vnn  (loissen  und  (jnlins,  (d»^'l<'i(  Ii  dessen  Ft\ino- 
logie  ehciisd  .lul  lirr  llninl  liegt  wir  die  von  niillft  r.  Die  ^  ulgär- 
Ibrm  des  Wortes  wiw  nendicli  naeli  l'elronius  c.  47  u.  53  n  (uerc] 
solclic  mun'itze  Kinsciiiebung  von  V  oder  u  lindel  sich  ;d)er  sonst 
nur  in  Verbal-  oder  Noniinalslämmen,  die  auT  einen  (•utlural  aus- 
geben, nicht  hIh'v  in  Dentalstrimmen.  Ks  ist  daher  in  diesem  Falle 
die  vollere  Vulgärform  als  die  echte  alle  Form  des  Wortes  zu  be- 
trachten und  demnach  bei  der  Etymologie  zu  Grunde  zu  legen. 
Vefuere  ist  zunächst  so  viel  als  „für  alt,  veraltet  erklären'', 
gerade  wie  arUiquaref  das  bekanntlich  in  der  Bedeutung  „ver- 
werfen" publicistiscber  Kunstausdruck  geworden  ist:  veiuo  aliquid 
„ich  verwerfe,  verbiete  etwas",  gerade  wie  aniiquo  aliquam 
tcgcm  oder  rogationetn.  In  der  schon  bei  Plautns  vorkommenden 
Vulgfirform  volare  (Ililsehl,  prol.  Trin.  S.  XCV,  (leorges^  lat.  Worl- 
lornienlcx.  728)  liaben  wir  keine  urspi  nngliehere,  etwa  gar  vor- 
lateinisclie  Form  d.is  Wortes,  sondern  einlach  lo  slall  rc  wie  aueh 
sonst  noeh  häulig  genug  wegen  der  Vorliebe  der  lateinischen  Sprache 
gerade  für  diese  Lanivri  Iiindiuig;  vgl.  romo,  Au'«,  l  o/tip  rolupiSj 
grierli.  i'A;rci>,  Wz.  J tkn^  volvo,  griech.  iXCoem  isXiöö&j  ähnlich 
nhd.  li'oche,  ahd.  noch  tvt'hhn\  auf  der  zweisprachigen  Grabschrill 
des  Volumniers  (C  I.  L.  i  nr.  1392)  zu  Perusia  lateinisch  Volutmuus 


Digitized  by  Google 


Yiudicure. 


133 


neben  etruskischem  Vettmna;  ebenso  nmbrisch  eh'V^,  laL  voh»nta$. 
Offenbar  ist  das  gemeinsam  gräcoitalische  vetos  erst  in  der  geson- 
derten Entwicklung  auf  latinischem  Boden  in  einigen  Formen  vnI•^^l^ 
zu  ro/M.v  geworden,  woher  die  Iribus  l'uluria  nehen  Veluria  und 
votarc  neiien  vetarc  und  rctuere.  Das  ursprünglich  sl.uunihafte  .v 
¥0Q  vetus  (vedisch  vatsas,  j^das  Jahr'^  ist  aucii  io  veiulus  unter- 
gegangen. 

Die  Vulgftrapracbe  bat  infolge  der  sehr  gewöhnlichen  Endung 
'dum,  cla,  -chu  aus  veiulus  vechs  gebildely  wie  wir  aus  der  Ap- 
pendix Probi  wissen.  Ans  diesem  vechu  sind  romanische  Formen 
wie  veechio  hervorgegangen.  Eben  in  der  Vulgärspracbe  waren  die 
syncopierten  DeminuÜTa  auf  chm  wie  perichim,  obstachm  u.  s.  w. 
sebr  gewölwiicby  wie  wir  gleichfalls  hanptsftcblicb  aus  der  Appendix 
Prohi  nachweisen  können.  Dagegen  scheint  die  Syncope  des  u 
zwischen  /  und  /  z.  B.  titlus  nichts  weniger  als  heliehl  gewesen 
zu  sein.  Das  archaische  Latein  war  in  diesem  Punkte  weniger 
iieikel,  es  sagte  z.  B.  Foatius, 

VINDICAKE. 

Schon  im  Jahre  1862,  öslerr.  Gymnasial/oilschr.  S.  329,  hahe  ich 
bei  Besprechung  der  Fleckeisenschen  Schrift  „Fünfzig  Artikel  aus 
einem  Hftlfsbachlein  für  die  lat  Rechtschreibung''  auf  die  Thatsache 
blngewiesen^  dafs  anlker  der  Schreibweise  vinäicare  auch  die  andere 
vendieare  in  manchen  Handschrilten  sich  findet,  z.  B.  bei  Tacitns 
(Agric.)  nnd  bei  Petronins.  Mittlerweile  sind  mir  noch  manche 
andere  gleichartige  Stellen  hegegiiet,  erst  Tor  wenigen  Tagen  fand 
ich  in  einer  Prager  liaiiÜM  luift  von  Ovids  Metaniorplinsen  *  J'cn- 
dicaC  (XIV.— XV.  Jahrh.);  Srhuchardl,  VulgSrlalciii  II  54  f.  ITihrl 
nicht  weniger  als  zehn  andere  Stellen  für  ventiicare  u.  dgl.  an; 
die  datierten  Formen  bei  Scbucbardt  sind  aus  den  Jahren  539  oder 
646,  658  nnd  070. 

Ich  hatie  sowohl  aus  solchen  Schreihungen  als  noch  mehr  ans 
der  Wortbedeutung  den  Schlufs  gezogen,  dals  vmdicare  fbx  venum- 
4icare  als  Eigentum  ansprechen  stehe  nnd  die  gewöhnliche  Ab- 
leitmig  des  Wortes  von  vim  dieere,  Gewalt  ansagen,  welche  von 
den  antiken  Juristen  herrOhrt,  abzuweisen  seL 

Offenbar  ohne  meine  Etymologie  zu  kennen  hat  nun  Br^al  Im 
Jahre  1874  im  II.  Bande  der  mömoires  de  ia  sociötc  de  linguistique 
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S.  31B— die  gleidir  Abipiliiiig  aiirgcslelll,  und  da  die  Zeil- 
sclii'ift  trotz  ihrer  Gute  leider  ii^  den  dentsc lien  Kreisen  gegenv^ärlig 
nicht  viel  verbreiteter  sein  dürfte,  als  es  die  Zeilselirill  Tßr  die 
österr.  Gymn.  im  J.  18G2  gewesen  ist,  so  will  iib  seine  Worte  hier 
anfuhren;  sie  dürften  eine  wcscntliclie  Slötxe  meiner  vielfach  be- 
slrilirticn  Aufstclliini;  bilden. 

,,Vli\HKX.  Au  irmps  drs  Icfjia  arfioftrs,  qnaiid  nn  eiloyen 
rdiuaiii  eil  vnul.iit  ;i|»|trlcr  im  iuilrc  rii  jiislirc^  ii  n'avail  j»;is  lM'si)iii 
pour  (  «'la  (!«'  s'iulri'sscr  <-iii  magistiMt.  (lliiiijin'  i  iloyen,  <'ii  toiii  liciij 
Sans  aiitif  rxpliralioii,  uvüil  Ic  droit  de  Ii»  roatlh  in  ins.  IMaule 
(l'n^.  IV  II,  S): 

S.   .////-.  ambula  in  ius^  lenu, 

1».  oiiiä  mc  in  ius  vocas'f 

1.  Illic  ainul  pracforrm  dicam:  sal  ciju  in  ius  rnco. 

Si  l'liomme  ainsi  appele  opposait  de  la  resislance,  le  plaignant 
prenait  h  temoin  les  persounes  prescntes  (antestatio),  piiis  il  pou- 
vait  empluyer  la  forcc.  Si  la  maladie  ou  l'age  empecbnit  Tappele 
ile  marcher,  on  lui  dcvait  fournir  une  bete  de  somme. 

Si  in  ius  rocaf,  ni  H,  antestamino:  igilur  em  capifu. 

Si  calvitur  pctiemve  struit,  manum  endo  iacilo. 

Si  morbus  aevilftsve  Vitium  escit,  [qui  in  itis  vocabil]  turnen - 
tum  dato:  si  nolef,  arceram  ne  sternito  (Loi  des  XII  T.  Table  I). 

II  n'y  avail  (pi  iiii  nioyen  de  se  soiislraire  ä  celtt'  oltiigallon, 
r  clail  (!«'  pr<'Sfiik'i'  a  ."-ii  pliicc  im  rinda'.  Oni  in  /hs  rtndliis 
/irf/ni'  rrnfi  it.  nriiKc  rifii/zrc/N  tirtli'ril .  .  .  «Iii  (iaiiis  i  l\  eii  par- 
laut  <l»'s  aiM  iciiiii's  fdinmli'S  rrlalivfs  a  la  rocaliu  in  ius. 

Jss/t/uo,  (Iii  la  lüi  des  \II  Tablcs,  viiulcx  assiihius  cslo,  /uu- 
kt(trio  quoi  qitis  volel  vindcx  csto.  {Ln  mot  assiduus  designe  un 
ciloyen  payant  lo  cens,  apparteuant,  par  consequent,  ä  Tune  des 
cinq  promiries  classcs.) 

Teile  est  la  premiöre  acception  oii  nous  rencontrons  le  mot 
vindex, 

Sur  la  troisieme  Table  nous  trouvons  vindicare  eroployc  en 
une  autre  occasion.  11  a'agit  d'un  homme  regulidrement  condamne 
k  payer  une  somme.  Aprös  le  delai  legal  de  trente  jours',  sl  la 
somme  n'est  pas  paycc,  le  creancier  fait  saisir  {manum  inicere)  le 
debiteur,  Toutefols  il  ne  peut  pas  encore  le  conduire  chez  lui: 
il  doit  l'aroener  dcvant  le  preteur.    En  eilet,  il  reste  encore  au 
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d^biteur  ]a  resaource  soU  de  s'acquitter,  soii  de  presenler  iin  vm- 
dex.  Ni  iudicatum  faeii  aui  quis  endo  eom  vindieit  Le  debiteur 
De  peut  plus  plaider  sa  cause  Iiti-mdme,  car  il  a  cesse  d'dtre  libre 

par  le  fait  de  la  manns  iniectio.  (iaius  (IV  21)  dit:  ^cc  lirebat 
Uldicatn  manum  sibi  depfllcrf,  et  pnt  se  Icf/c  a/jere,  sed  vindiccm 
(labal,  tjui  pro  sc  ciiusnm  agcre  solcbut.  Si  le  jufjenieut  «Hait  de 
tiouveaii  rontrairc,  ie  r index  devail  paycr  le  double  de  ia  somme 
en  litige  (Caius  IV  0,  171). 

Nous  avons  ici  le  vindex  dans  son  rule  primitif  et  originaire. 
11  ne  s'agit^  comme  on  le  voll,  ni  de  vhn  direre,  ainsi  que  le  sup- 
posait  Otfried  Müller  (Klieiti.  Mus.  f.  Jurisprud.  V  190),  ni  de  venia 
„(aveur,  indulgence,  pardon'',  comme  l'a  propose  recemmant  Gorssen 
(Aussprache*  Ii  272).  Le  vindex  est  un  homme  qui  declare  don- 
'ner  eaation:  la  seconde  partie  du  mot  ötant  la  mftme  que  dans 
iudex,  la  premiire  doit  indiquer  le  rdie  particulier  que  joue  ce 
personnage.  Et,  en  effet,  la  syllabe  vhn,  ven,  quI  se  retrouve  dans 
vendere,  repr^ente  le  laiin  venum,  le  grec  Svo^,  le  sanscrit  vama, 

En  grec,  mvoq  desigue  le  prix  on  la  ?aleur  v^nale  d'une  chose 
ou  d'une  personne. 

"AvÖQS^  dvö^ti'ü^  vtjiHylu  Xaßor  )]<)  tm'oarycv 

Tovd*  dvÖQog  tiqo^  dtj^i(id^\  o  d   ("^loi'  tovov  tdiaxtv. 
{llom.  Od.  XV  386  cf.  II.  XXI  41.  0.1.  XV  2i>7.  452.) 

De  la  le  verbo  (bveouta  „payer  le  prix  d  une  cliose,  aclieler", 
lequel  a  lui-meme  donnc  naissance  au  substaiitii  verbal  avrj  ,|aclial". 
On  sait  que  tous  ces  mots  commen^aieni  par  un  v  ou  comme 
le  prnuvc  clairement  l'unparfaU  ianw^niiv, 

La  forme  sanscrite  est  vasna-s  »prix,  valeur  venale'*.  Nous 
devons  donc  snpposer  pour  le  grec  un  ancien  fwfvo^  et  ponr  le 
latin  vesnO'S,  La  langue  latine  n'a  conserr^  qu'un  accusatif  venum 
et  un  dalif  de  la  quatri^me  diclinaison  venui,  V'e  dans  vindex 
s'est  change  en  i,  comme  on  a  sünplex,  smffuhts  k  cötd  de  Sem- 
per, inter,  indu  ä  cdU  de  Tarchalque  enter^  endo,  La  coniraction 
de  venu(m)dex  en  vindex  est  anatogue  ä  celle  de  manu-ceps  en 
manceps,  primu(m)ceps  en  princeps,  vimt(tn)-demia  en  vindemia. 

Nous  11  avons  pas  ä  pnursuivre  l  liisloire  du  mol  rhubw  vi  de 
SOS  derivrs  l  indicarc,  vindicidc.  n'nd/rfu,  um  fois  (jii  cntr.  s  dans 
la  lanjjue  du  <ln»il  ces  niots  sunt  devenus  synonymes  de  „recla- 
maiU,  rcclaoier,  rc■clamation'^   La  lache  de  Telymologisle  ünit  au 
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iiiomenl  ou  commcncc  colle  de  riiiMtorien.  Qiie  le  lectcnr  veuUle 
se  rappcler  sculemenl  ce  que  devienncnt  dans  la  suile  des  Icmps 
certains  mols  comme  aestimo,  iiuyuror.  11  ne  faul  pas  s'etonner  qiic 

vitide.r  ail  ju  is,  cntrc  niitrcs  sons,  roliii  de  „vcngeiir"  et  v'mdirnrc 
rclui  th'  „vo!i|;i'r''.  Siirlonl  rlirz  Irs  rail)l('s  1«'S  (i|>|>?ini('s,  loiil 
lioinin«'  (jui  si'  pmir  Ics  (Iclciidro  (IcNiciit  liii  ilniifiil  iin  v('ii<;<'iii-. 
II  est  pioliahl«*  (JIM'  l«'S  |)rt'iiii('is  Honi-iitis  (jni  |M»rl(  ri'iii  Ic  siirridni 
de  l'iudcx  diirnil  ccltr  <l('si;:ii;ili(»ii  an  souveiiii'  recuiinuissaiil  des 
plaidenrs  ddiil  ils  avaieiil  rl«'  les  gaiants." 

Die  IdeiiliLäl  vuii  civog  und  vcnum  ^^v\l\\l\  noch  nicltr  in  die 
Augen,  Aveiin  \\\v  niil  L.  Havel,  niem.  de  Ui  soc.  du  Üiigu.  IV  (1880) 
311.  V  (I8s:^)  l.'i  vcnum  —  vhnom  für  vosnom  nelimcn,  wie  ves/er 
für  vwtter,  vespa  für  ws/Htf  verrere  für  rorrcre,  reife  fftr  vul/Ct 
verlo  für  vor(o  u.  s.  w.  Zu  diesen  Beispielen  gehört  meines  Er- 
achtens  auch  bene  und  bellus,  welche  Formen  aus  der  Zeit  stammen 
müssen,  wo  noch  ein  v  vor  dem  ursprünglichen  o  stand;  die  Ent- 
wicklung war:  ffvoned,  dvened,  benefd);  dvon-tos,  dvoifos,  dvellos, 
beUm, 

YINEA  8.  TEHTUUO. 
VIBE€TUN. 

Aiilliol.  Lat.  nr.  -^.V.^  W  =  252  .M.  hat  (He  Iis,  die  Form  ri 
ii'rhtj  iiielit  N\ir  die  lleiaiiS'^'clMr  drudveii^  rirrln.  Solllc  diese 
Torni  iiii  lil  wii  klicli  eiiisl  Lelieu  ;,'e|ial)l  lialicnV  Mal  sie  dix  Ii  aiK  Ii 
Hilibeek  im  Vei  f^il  aul  (Irnnd  der  hesteii  llss.  eiii<,'eriiliri  ( Aeii.  M  O.'lSj. 
Das  moderne  Jjnctto  würde  sich  vieiieichly  eulsprecheud  oilo  =» 
octOf  atio  =  actumf  am  einfaclisten  auch  aus  einem  loreehm,  lau- 
rectum  neben  laurefum  erklären. 

Auch  dumectum  ist  für  die  Latinilät  der  ,^ntiqui^  bezeugt 
durch  den  Auszug  des  Paulus  Diaconus  aus  Festus  p.  67:  Dumecta 
mtiqtti  quasi  dumiceia  appellabant,  quae  nos  dumeta,  Weiler  vgl. 
mau  rudectus,  voll  Schutt  u.  v.  a. 

Georges  in  seinem  kürzlich  erschienenen  Wortformenlexikon 
S.  733  stellt  virecta  geradezu  als  das  einzig  richtige  bin  und  ver- 
weist auf  MuDcker  zu  Fulg.  myth.  1  praef.  p.  12.  Oudendorp  zu 
ApnI.  met.  IV  2  p.  238.  Wagner  nrthofjr.  Vcrgil.  481.  Auch  die 
Inschrilten  und  die  ISotae  Tironianae  Si  sind  lür  virecta. 
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YOMITOBU. 

Die  spätere  Kaiscrzeit  kennt  das  Wort  vomitoria  (Macrobius) 
«  die  Zugärij^e  zu  den  Thciilersitzeii,  die  die  Meii^u;  der  Zuseliaiier 
beim  Sc  liln.s^e  der  V(»rsl('lliiii«i  «^'leiebsam  aiisspieen.  Dieses  ebenso 
derbe  wie  kübne  Dikl  —  wie  scbwacb  nebnien  sieb  dagegen  unsere 
Wasserspeier"  aus!  —  erklärt  sieb  am  einfaebslcn  aus  der  witzigen 
Ausbeutung  einer  berübmten  VergiHusslelle:  denn  nur  an  dieser 
einzigen  von  den  Alten  selbst  mehrfach  citierten  Klassikersteile 
(«.  die  TesümoDia  bei  Ribbeclt)  kommt  mmere  vom  Ausspeien  eines 
Henschenschwarms  Tor,  Georg.  II  461  f.: 

Si  non  mgentem  foribus  domus  alta  superbis 
Mane  sahUtmtum  totis  vomit  aedibus  undam. 
Man  bemerke  übrigens,  dafs  hier  der  Ausdruck  wmere  durch  die 
Beifügung  von  undam  enlscbuldigl  ersebeint;  der  Ausdruek  vomi- 
ioriti  aber  ist  ein  sehr  küliiier  weiterer  Sebritt,  den  der  Volkswilz 
gemacht  hat.  Nur  bei  der  niigcbeiirni  l'opularitfit  <b's  Vergilius 
konnte  eine  solche  Wortbiidniig  ülterbaupl  zustaiub'  kommen  und 
si<-b  balten.  Anab)gien  dürften  sich  im  (jriecbiscben  liiiisicbtliGh 
Homers,  im  Deutschen  hinsichtlich  der  Lutherschen  Bibelüber* 
Setzung  nachweisen  lassen. 

Auch  das  Wort  für  deo  Sitzplatz  der  Zuschauer,  eavea,  zeugt 
meines  Erachtens  vom  Witz  des  römischen  Volkes.  Cavea  war 
nemlich  t  t  für  den  Bienenstock,  und  dieser  war  den  Römern 
längst  bekannt,  ehe  sie  too  einem  Theater  und  seinem  Zuschauer- 
raum etwas  wubten.  Aber  wie  dort  Zelle  an  Zelle,  so  sahen  sie 
hier  Sitz  und  Sitz  nebeneinander  und  verglichen  das  ganze  Bild 
dem  liieiienstock  mit  sciueu  hunderten  von  Zellen  nebeneinander. 
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AETHNA. 

Dlefs  ist  eine  ganz  gewöhnliche  spätlateinisrlic  Form  für  Aetna. 
und  obgleicli  auch  sonst  vielfach  falsclic  Aspiration  hei  Eigennamen 
in  der  späten  Latinität  vorkommt,  ist  doch  gerade  hei  diesem  Namen 
die  Aspiration  in  den  Handschriften  so  ungemein  vcrhreilet,  dafs  es 
wie  bei  trophaea  für  tropaea,  bei  Bosphorus  für  Bosporus,  bei  se- 
pulchrum  für  sepulrrum,  bei  Charitas  für  Caritas,  chorona  für  Corona 
eine  besondere  Bewandtnis  damit  haben  muls^  und  wir  werden  kaum 
irren,  wenn  wir  die  genannte  falsche  Form  auf  den  Gedanken  zu- 
rikekf&hren,  dafs  der  beröbmte  Bruder  des  Vesuv  seinen  Namen 
dem  Stamm  tUO:  (ulfh»)  brennen  verdanke.  Hiebei  bat  die  Volks- 
etymologie znfiUlig  einmal  das  ganz  richtige  getroffen,  ohne  doch 
faktisch  mit  ilirem  orthographischen  Resultat  im  Rechte  zu  sein. 
Allerdings  kommt  der  Name  des  Aeina  von  al^Hif,  brennen  her, 
wie  der  des  Vesuv  von  ves  brennen,  leuchten  (vgl.  Volksetymologio 
S.  351),  aber  dennoch  hätten  auch  die  späteren  Römer  gut  ge- 
than,  dem  griechischen  Namen  seine  nun  einmal  hei  den  sicilischen 
Griechen  eingeführte  Tenuis  i  (r)  zu  lassen. 

AHO. 

WAlurend  des  Drucks  der  vorliergebenden  Bogen  hatle  Professor 
A.  Ludwig  die  Freundlichkeit  mir  einen  neuen  Vorschlag  zur  Etymo- 
logie von  amare  mitzulbeilen,  welcher  vielleicht  manchem  Leser  ein- 
leuchtet Er  verweist  auf  sanskritisches  ameUi  (äbhi-)  er  greift  an; 
ama-h  AngrifT,  Ansturm,  Sciirecken;  onifvä  Krankheit;  amaii  Leid. 
In  diesem  Fall  wfirde  also  amare  zunichst  leidenschaftliches  An- 
fassen, Ergreifen  bedeuten. 

Zweitens  erinnert  er  an  das  Wort  ama  „Haus",  eigentlich  nur 
amät  „vom  Hause  weg";  (imali/d  dornest icus  oixtio^  Angehöriger, 
Beamter,  Ratgeber  heim  könige". 
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AMPHITBITB. 

Dieser  Name  ist  ohne  Zweifel  ein  Doppelgänger  von  Ajfhrn- 
(lilc,  w'xv  in  der  V<»Iksi'lynioIo;,'i»'  aus  dt'ni  Seniilischen  zu 

(leulen  snciiten  (rs  ist  alu-r  in  (iii-^cr  llinsirhl  noch  zu  vergleirlicii 
die  Ansicht  von  K.  II.  Meyer  in  (i.  f»  Cüil  M.  Anz.  1S8S:  s.  1.^9); 
was  AmphUrite  im  (iriee.bisclien  besagen  will,  liegt  kl.u  am  Tage: 
man  dachte  an  a^tpC  „rings"  und  rgi'rrjy  was  „Meer"  bedeutet  haben 
sollte.  (Pb.  Berger  in  den  mem.  de  la  societe  de  liiigu.  1883  nr.  25 
nach  frenndlicber  Erinnerung  von  Gaidoz  in  seiner  Recension  der 
„Volksetymologie^  in  der  Melusine  VI  1  S.  14.) 

AKÜSSI8. 

Zu  dem  in  der  Volksetymologie  S.  KK)  Benjerkten  ist  narli- 
zuliagen,  dafs  Stowasscr,  dunkle  Wörlrr  2.  Hrihe  S.  28  an  Knl- 
lebnung  aus  aramäischem  ^(n?^  atndjilui,  denkt.  Dabei  würde  die 
Bedeutung  insofern  einigermalseii  zutrelleo,  als  das  semitische  Wort 
„Mafsstal),  KU»'"  bezei(  hnet;  die  Endung  wäre  aber  sehr  frei  gestaltet. 
Ob  es  eine  richtigere  Lösung  des  Rätsels  ist,  als  die  in  der  „Volks* 
etymologie^  TorgescUagene,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

ABtiENTORATUS. 

Ärgentwaium  (jQyepioQaxov)  oder  Argenioraiu»  (bei  Am- 
miamis  Marcellinus)  ist  in  der  Volksetymologie  S.  7  als  „Burg  an 

der  Ar//eriz"  erklärt  worden.  In  diesem  Fall  wire  im  heutigen 
„Strafsburg",  wenigstens  im  zweiten  Teil,  ikhIi  der  Sinn  des  alten 
ISamens  erhalten.  D'Arbois  de  Jubainville,  rcvue  cell.  XIII  (1892) 
S.  284  in  seiner  Besprechung  unserer  „Volksetymoloj^ic''  \ven»l»*t 
ein,  dafs  die  Anjenza,  jetzt  ErgcrSy  nicht  ganz  bei  Slrafsburg, 
sondern  nur  in  der  Nähe  daven,  7  Kilometer  südlich,  in  den  lU 
fliefse.  Diesem  gegenüber  bleibt  die  Möglichkeit^  dais  iU  und  Argenz 
nach  ihrer  Vereinigung  von  Manchen  ffArgeni^  genannt  worden  sein 
könnten,  oder  aber,  dafe  die  Niederlassung  im  Gegensatz  zu  andern 
Niederlassungen  am  DI  ArgemtMi  genannt  wurde,  weil  sie  elien 
doch  relativ  am  nächsten  an  der  Argenz  lag.  Auch  Regensburg 
liegt  ja  keineswegs  hart  am  Regen j  von  dem  es  nicht  bhib  durch 
räumliche  Entfernung,  sondern  auch  durch  die  dazwischen  flielscnde 
Donau  gelrenul  ist. 
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ABTAPHERNES. 

Zu  der  Notiz  in  der  Volkselymologie  &  204  hat  G.  Meyer  in 
«einer  Recensioo  anler  Berufung  auf  seine  griecb.  Gramm.'  S.  183 
lieliauplet,  dab  nicht  Arlaphrenes  aus  Artaphemes  entstanden  sei, 
sondern  umgekehrt  die  Form  Artaphemes  ans  Artaphrenea,  vgl. 
das  altpersische  -franä.  Ich  vermag  mich  aber  von  der  Wahrlicil 
dieser  Einwendung'  uiilil  zu  fil)er/ru<i»»n.  Sagt  dorli  (1.  Meyer  a.a.O. 
seli»st:  ,,Ilöchsl  selten  ist  die  N;n  hstt'lluiig  einer  ursprünglic Ii  vor 
«lern  Vokal  stehenden  Liquida  hinter  denselben.'^  Und  für  dieses 
Jiaum  irgend  n.irinveishare  Fhänoinen  wird  eben  das  aDgeblich  aus 
lAlfTa(pffivfjg  entstandene  'Agtatpiovrig  als  ein  Hauptbeleg  angeftthrt 
Halten  wir  uns  an  Meyers  eigene  eben  erwähnte  BeoiMchtung,  so 
mfisaen  wur  offenbar  a  priori  annehmen,  dals  'jtqteciipifivfis  aus 
xaq>i(fviiig  entstanden  sei^  nicht  aber  un)gekehrt,  weil  ja  die  Nach- 
steUung  eines  ursprünglich  vor  dem  s  stehenden  p  sich  so  gut  wie 
gar  nicht  im  Griechischen  findet  Aufser  'jQxafpiQvrjg  Ist  noch  su 
beachten  *IvtafptQV7i$  und  Ti«^(ptQvrig,  Meyer  erwähnt  aus  Herod. 
III  70  *Ivrcc<pQivrjg,  allein  nach  Holders  Apparat  haben  die  besten 
Handsrhriflen  {u)  ivrca^t^vEu^  die  schlechteren  (/f)  unacpQtvfu. 
Ti66(i(ptQvi]<i  kommt  bei  Xenophon  sehr  oft  vor,  und  stets  hietrt 
der  Archetyp  die  Fern)  -(piovr^g^  nicht  (pgn'r,^.  Hiegegen  kann 
die  eiinnal  aiirtrelcrnle  andere  P'orm  <^Ti6/öu(pQtp}iv  I.  A.  1  04  h, 
14,  welche  Meyer  anführt,  nicht  ins  Gewicht  fallen.  Was  endUcli 
Aeschylus  anlangt,  so  ist  zu  betonen,  dafs  er  in  den  Persern  aus- 
drücklich das  etymoiogiscbe  Wortspiel  mit  (pgivtq  macht,  was  doch 
auch  dafilr  spricht,  dals  die  Form  ^Afftatpifiiniq  gegenQ]>er  der 
anderen,  offenluir  bftuflgeren  und  wold  auch  ursprQnglicberen 
%atpi(fvvi9  Tolksetymologischem  Einflüsse  ihr  Dasein  Yerdankt,  ebenso 
die  Varianten 'Jyra^^anjg  und  Ti^^ipf^im^.  Die  Äscbyleische  Haupt- 
steile  lautet,  Pers.  776  IT.:  *AQxu(pQtvi]g  itttetvev  i&^lbg  iv  döfuug^ 
g)Qtv£j;  yaQ  avrov  dvfibv  ^axoOXQÖffovv^  ^vv  avÖQuöiv  tpCkoi- 

Auch  das  Persische  sj)richt  nitht  dagej^'en,  dals  -q^v-  später 
i.sl  als  -6QV  :  denn  die  elamitisch- susische  Form  z.  B.  von  'Ivtu- 
tpi(fviig  war  J  iniaparna  (A.  Ludwig). 
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ist  Tolgfire  Nebenform  zu  asparoffvs,  Spargel,  Schuchardt  VulgSr- 
lateio  in  289.  Neben  dem  blofe  SoliMrlicben  Abkärzangatriebe  bat 
ohne  Zweifel  auch  die  TollLsetyinologiscbe  Anlehnung  an  aspargere 

—  80  ist  die  gewfthnHehe  elasaische  Schreibung,  nicht  adspergere 

—  zur  Entstehung  der  Form  mitgewirkt. 

ASTIJB. 

Zu  dem  Vollisetymologie  S.  315  Aber  oilur  Bemerkten  will 

ich  noch  nachtraben,  dafs  das  erst  spät  nachweisbare  astur  offenbar 
nach  AiHjlogie  von  vullur  aus  äöTsgCag  gebildet  worden  isl;  Habicht 
und  (loier  sind  ja  verwandle  Vogelarlen,  vollends  für  deu. Stand- 
punkt des  gewöhnlichen  Volkes. 

ATENTIHÜS. 

Nach  der  Volkselymolngie  S.  22  sagte  das  spätere  Vulj^itr- 
latein  auch  Advetifinus.  Die  im  Auszuge  von  W.  Uöbler  heraus- 
gegebenen JuvenalschoÜen  leiten  Aveniinus  her  ^  avmtu  (d.  Ii. 
adveniu)  avium**  zu  s.  3,  84. 

CAMELüS. 

Es  ist  aufTallend,  dafs  das  aus  dem  Semitischen  entlehnte  Wort 
xafiijAog,  cameius  im  Anlaut  eine  Tennis  hat,  obgleich  «las  Semi- 
tische an  dieser  Stelle  die  Media  g  zeigt.  Man  wird  wohl  volks- 
etymologischen  Anschlulii  an  iti&^vHv  „sich  abmöben^  annehmen 
dürfen.  Das  Kamel  ist  ja  das  sich  ganz  besonders  durch  Last- 
tragen und  Strapazen  abmühende  Tier. 

CAKAPABIA. 

Zu  diesem  Artikel,  in  unserem  Buche  oben  S.  16  ff.,  fDge  ich 
noch  hei  den  Ortsnamen  Canabianim  (villa  in  pago  Constantino 
Sita,  Moricc  f  25),  Canahiäca  (Nnliiia  dignit.,  vulfjn  Catmnbiacft): 
gleichbiHk'Ulcnd  mit  dem  lateinischen  rannabchim.  .Noch  jetzt  hat 
das  Annorische^  wo  das  Suffix  c/c  =  äc  ist,  kanabek  »  locus 
cannabi  consüus  (nach  Glück  und  Zeufs). 

€AllAfTACüS. 

Aus  Curatacus,  dem  Helden  des  ]»i  ilannischen  L'nabhängigkeits- 
kampfes,  ist  ein  Caractacus  geworden,  wenigstens  in  den  älteren 
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Atisgaben  des  Tacilus;  die  ^ten  Handschriften  haben  die  richtige 
ersterwähnte  Form.  Caractacus  ist  ohne  Zweifei  mit  Anlehnung 
an  character  geschaffen  worden  (H.  Gaidoz). 

CASTULA. 

Die  httlische  Entdeckung,  dafs  castula  »=-  tuttaOtolii  sei,  ver« 
dankt  man  Stowasser.  Casiula  helfet  Mieder,  Schnürleib  und  xttta- 
tfroAif  ist  ein  gewöhnliches  hellenistisches  Wort  für  „Kleidung". 
Irgendein  volksetymolo^scher  Gedanke  war  gewifs  bei  der  Um- 

schmelzung  von  xaraOtoX^  zu  cashtla  im  Spinl;  zunächst  entslatid 
ralasfuia  wie  episfiifa  aus  ^'.TtöroA)^',  dann  suchlc  man  Anlcliming 
an  rnsffis  oder  an  den  Rii;<'inianieii  ('nsf7(/us,  wenn  nicht  gar  an 
den  wrltliekannlen  Namen  der  silherreichen  Stadl  Casluln  in  Spanien, 
(ieorgeii  wollte  rashtia  von  xaöug  ableiten,  was  nach  Passow  eine 
kostbare  Pferdsdecke  oder  Schabracke  bedeutet.  Die  Identilicaliuu 
scheint  somit  begrifliich  wenig  empfehlenswert,  lautlich  aber  kaum 
möglich. 

CATALECTA. 

In  der  litterarhistorischen  Überlieferung  ist  von  Catalecion  oder 
Caialepion  als  vom  Gesamttitel  gewisser  kleinerer  Yergilischen  Ge- 
dichte die  Rede,  s.  Teoffels  röm.  Litteraturgeschichte  §  229  (225). 
'Infolge  davon  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  den  Bearbeitern  der 

römischen  Litleraliirgeschichle  gesagt  worden,  dafs  Vergil  unter  dem 
Titel  Catalecta  eine  14  Stücke  umfassende  Sanuiilun«;  kleinerer  (le- 
diclile  liinterlassen  habe,  welche  teils  im  elegischen  teils  im  jam- 
bischen Versmafs  a!)gefafsl  sind  (Panly>  \\¥j.  VI  2Gr)il).  Allein  die 
bessere  llberlieferung  i.  B.  auch  hei  Ansonius  (s.  die  Ausgabe  von 
Schenk!  \XV11  13,  5  p.  139j  ist  für  Catalepla.  Und  dieses  ist 
gar  nicht  unrichtig;  es  ist  entstanden  aus  dem  alexandrinischen 
Titel  yiuxä  kmx6v^  tä  itaxä  Xextov  und  bedeutet  „kleinere  Sachen, 
kleine  Sachen^'.  Aus  dem  griechischen  Ausdruck  wurde  der  etwas 
zugestutzte  Titel  Catatepta  gemacht,  und  da  man  sich  spftter  Cata- 
kpitt  nicht  zu  erkUren  vermochte,  —  es  gab  ja  kein  griechisches 
Wort  wetdkaetoq  oder  xatdXmov^  an  das  man  sich  hatte  halten 
können  —  so  dachte  man  an  xataUyaiv  und  schrieb  Catalecta  «= 
9Utxils)tis9iy  in  tiumerwn  relata,  Mitgezähltes.  Es  scheint,  daÜB  schon 
Ansonius  a.  a.  0.  die  Bedeutung  von  Catalepla  ganz  unbekannt  war, 
denn  er  fragt:  Die,  quid  significeni  Catalepla  MaronisT  Allerdings 
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meint  er  zunächst  mit  diesen  Worif>n  eine  bestimmte  Stelle  in  den 
Catalepta,  aber  man  kann  aieh  dea  Gedapltens  kaum  erwehren,  er 
habe  die  auf  den  eraten  Anblick  iweideutige  Wendung  absichtlich 
gewählt 

CEHTAITBI. 

Zu  dem  über  Kt'inavQOL  =  alliiulisclu'  (Uiiulliüncn  in  der 
Volksetymologie  S.  20»)  (iesaglen  kann  angefügt  werden,  dafs  die 
höchst  verwunderliche  Vertretung  von  dh  dun  Ii  r  statt  durch  9"  nur 
durch  die  erwähnte  volksetymologische  Beeinflussung  des  griechiscbeo 
Lehnworts  entschuldigt  werden  kann.  G.  Meyer,  Zeitschrifl  für  österr. 
Gymnasieq  XXXV  643. 

CIMUSSA. 

S.  67  der  Volksetymologie  ist  über  cimmsa,  Bleiweifs  ^t- 
fMtov  gehandelly  es  sei  Tolksmfilslge  Anlehnung  an  cerussa,  Blei- 
weils,  und  cimuua,  Strick.  Ich  möchte  die  weitere  Vermutung 
nachtragen,  dals  auch  Anlehnung  an  Cimolia  creia,  eine  feine  weilse 
Erde  sum  Schminken  (z.  B.  bei  Scribonius  Largus  c  244  Helmr. 
erwähnt),  gleichfalls  elngewhrkt  haben  dürfte. 

COHPOS. 

Für  compes,  rompedis,  Fessel,  wird  von  IViscian  eine  Neben- ' 
form  rompos,  compoiiis  erwähnt.    Man  darf  vielleioiit  vermuten, 
dafs  sie  nach  der  Analogie  von  compos,  compotU  entstanden  isL 
Auffallend  ist  es  übrigens,  dafs  auch  oppaäum  für  oppidim  (ar- 
chaisch oppeäum,  opedom)  vorkommt. 

€ONCTIO. 

Statt  cüniio,  Volksversammlung,  lür  co(m/perUio  kam  auch  die 
Form  conciio  vor,  vgl.  Hey,  semaslolog.  Studien  153,  welche  offenbar 
einer  falschen  Auffassung  des  Wortes,  als  ob  es  f&r  eonhmcHo  stünde 
und  eigentlich  Vereinigung  bedeutete,  ihre  Entstehung  verdankt;  ar- 
chaisch sagte  man  conclui  für  cunclus. 

CÜKniA. 

Ks  ist  aurfalieud,  dafs  die  Horner  rulinti  „Küche"  im  Sinn  von 
hitrina  verwendet  haben.  Ich  habe  zur  Erklärung  in  der  lateinischen 
Volksetymologie  daran  erinnert,  dals  möglicherweise  an  Ableituiig 
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von  cuhts  gedacht  wordea  sei.  Ein  geistreicher  Recensent  meines 
Boches  io  den  Grenzboten  (1892)  stellt  non  eine  andere  Vermu- 
tnog  anf,  welche  ich  nicht  Obergehen  will.  Wie  man  noch  in 
Pompeji  sehen  kann,  sagt  er,  war  im  römischen  Hause  die  Latrina 
nnmittell»ar  neben  der  KQche,  in  einer  für  uns  wunderlich  nahen 
Verbindung.  Wie  wir  nun  z.  B.  im  Walde  abtreten"  und  zwfechen 
Böseben  ein  Veilchen^  oder  ein  „Vergifsmeinnicht  suchen'',  so 
gieiig  vielleicht  der  Römer  angeblich  in  culinam,  wenn  er  seine 
Sihiille  nach  dfin  ii.iln'ii  Oilrhen  lenkt«'.  Diese  harmlose  Erklä- 
niii«,'  der  Redrnsiul  wird  iiorh  diirrli  die  I{t'nuMkinig  geslülzl,  dafs 
aiieii  im  Lateinischen  die  kraftvollen  und  klan^'vollen  Wörter  dieses 
Schlages  gern  durch  mildere  ersetzt  winden.  So  heilst  ja  latrina 
eigenllich  Waschraum  und  Ifir  cacare  sagte  man  ttcsurffere  und 
assellare,  aufs  Stühlchen  gehen.  —  So  jener  Beceuscnt.  Es  gibt 
aber  noch  einen  dritten  Gesichtspuukly  von  welchem  aus  sich  obiger 
Bedeutungsübergang  von  cuUna  erküren  iS&t.  Petron.  sat.  2  lesen 
wir:  Qui  mter  haec  tanium  nutrhtntur,  non  moffis  sapere  possunt, 
quam  bene  olere,  qui  in  culina  habitant.  Also  die  Leute  riechen 
nicht  gut,  welche  in  einer  Köche  wohnen;  damit  stimmt  auch  die 
weitere  Anwendung  des  Wortes  culina  auf  eine  BestattungssUtte 
der  Armen:  locus  inopum  funeribus  destinatus  bei  den  römischen 
Feldmessern  und  sonst  Der  schlechte  Geruch  mag  das  Tertlum 
comporationls  abgegeben  haben.  ^) 

DEB€ETO. 

Die  griechische  Namensform  der  phönikischen  Göttin  Atargatis 
fetr^!?  lautet  ^effKStA,  was  also  «  TeffyitA  aufgefaßt  werden 
muia.   Diese  auffallende  Verschiebung  der  Muten  dörfle  am  ein* 
fachsten  aus  der  Volksetymologie  zu  erklären  sein,  indem  die  Grie- 

eben  an  dtQXopicci^  blicken,  dachten,  beziehungsweise  an  einhei- 
mische griechis<  he  Personennamen  wie  zJa^Kttr^g:  so  heifst  ein 
Bauer  iu  des  Aristophanes  Acharnern. 

JIÄBOAOS. 

In  der  Wochenschr.  für  klass.  Phil.  1892  Nr.  23  wird  gesagt: 
„Irrig  ist  die  Meinung  des  Vf.,  als  sei  der  Teufel  nur  um  des 

1)  Für  die  Verwendung  des  Wortes  culina  =  Armenbegräbnieplatz 
mag  auch  das  Hemmliegen  von  füaochen  bestimmeDd  gewesen  sein. 

10» 
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griechischen  öiaßdkkHv  „viM  icumden"  willen  ein  „Valor  d»'r  I^üge" 
gewordcu,  ein  dtdßokog.  Vielmehr  hezeicboel  schoo  hebräisch  ^UV 
[Satan]  den  ,^nkläger"  nnd  wird  von  den  Sepluaginta  durch  di^- 
ßolog  übersetzt/'  Dafs  mir  das  sehr,  wohl  bekannt  war,  werde  ich 
nicht  zu  versichern  brauchen,  aber  zwischen  Verleumder"  und 
,,Anklager"  besteht  noch  ein  Unterschied  und  es  ist  nur  aus  der 
Vermeiigiiiig  mit  Baaf-Zebul  zu  erklären,  dafs  die  Si  puiaginta  eben 
statt  ,,Anklnger"  {xuri^yof^oq)  vielmehr  öidßoXog  (Verleumder)  ge- 
setzt haben.  Ebenso  wiiFste  ich  sehr  wohl,  dafs  im  Allen  Testa- 
meiil,  wo  ja  Ih'ehi'hul  k.iiim  fi«Miaiiiil  wird,  er  Urc!-,  n»sp.  liatil- 
Zcbnb  ln'irsl;  aber  im  Nciumi  Ti'slamt'nl,  al-o  wohl  ;nnh  in  der 
Spraclic  (jt's  L»'1m'iis  /im*  Zi'il  der  Si'|»tiiai;iiita.  nidii^t  das  Wort  auf 
/,  s.  Soplioclrs,  riicfk  la  xintii  of  llii'  Kniiiaii  and  |{\/aiilinr  Pcriods 
II.  d.  \\  .  Soplitx  les  ki'iml  ;;ar  kein  gi  i«'(  lii>»  In  s  ß^f  A$*/juu/i,  sondern 
elx'ii  dii'  i'ornj,  aus  welclirr  sirli  volksrlymolouisciies  dta^oA(»sr  niifs 
srhr.iislc  erkl.nl;  /.^f/iojU:  Mailli.  12,24  et  alibi.  Symm.  Reg. 
4,1,2.  lii|ipnl.  liat  r.  Ich  kann  somit  nicht  linden,  dafs 

unsere  Etymologie  ^/läßoXog  «  (Beel)  Zehul  im  mindesten  erschüt- 
tert  sei. 

DI8SICERE. 

„Dmicere  neben  disicere  ist  durch  Anlehnung  dieses  Verbums 
an  dissicere  dissecare  zu  erkllren^',  sagt  Schweizer -Sidler  lat. 
Gramm.*  60.  Allerdings  wird  volksetymologi$;che  Verwechslung 
zwischen  disicere  (=«  dis-jicere)  imd  dissecare,  disiectvs  und  dis' 
sectus  u.  s.  w.  vorliegen,  Nur  isl  zu  bezweifeln,  oh  dissicere  als 
wirklirhe  Nebenform  von  dissmirr  je  «•xi>iirrl  lial.  Die  «'inzige 
Stelle,  welelie  Hildieck  i  rorollar.  ad  (  (unic  Hmn.  Ira^ni.  p.  XIII  sij.) 
liifliir  gelteil  lassen  will,  IManl.  (".nrc  4l?  1  ;  „r/r/*//'/////////  ///'/  tiui- 
r/ii/cnt  üissii-ir,  hewcisi  »loch  sein-  wiMii:.':  dir  Ilss.  st  liwank«Mi  >tark: 
J/  hallen  flisairil^  \\\\  tlrssir/f,  V  und  .Nonins  (lilitjil :  dazu  kommt 
der  ranlusscbe  Auszug  aus  FesUis  p.  OD,  wo  es  heilst:  dirigere 
apud  Plaittum  invenitur  pro  discedcre;  hier  wird  woiil  zu  lesen 
sein  disicere  apud  Pfauhnn  inrenitur  pro  düicidere.  Es  handelt 
sich  von  dem  bramarbasierenden  Siegel,  wo  ein  clypeaius  elephan- 
tum  machaera  disiciL  Die  Obertreibung  „er  schleudert  den  Ele- 
fanten mit  seinem  Schwert  auseinander'*  —  wir  werden  an  Uhlands 
„Schwabenstreich''  erinnert  —  pafst  vortrefflich  In  den  Zusammen- 
hang, also  warum  sollten  wir  nicht  disicU  lesen?   Plautus  selbst 
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hat  doch  —  nach  den  gleichzeitigen  Inschriften  zu  schUelsen  — 
entweder  gar  keine  konsonantische  Verdopplung  gekannt  oder  sie 
doch  nicht  consequent  (hirch^eführt;  gewifs  ist  somit  auf  die  band- 
schriftliche  Tradition  des  Plautus  hinsichtlich  der  konsonantischen 
Verdopplung  wenig  zu  geben,  und  es  ist  aufserdem  noch  sehr  zu 
beachten,  dafs  die  Oberlieferung  des  Stückes  Curculio  überhaupt 
slemlich  schlecht  ist.  Ich  würde  also  an  der  Plautusstelle  disicii 
in  den  Text  setzen  und  gianben,  dafs  diriffit  des  Paulus  nichts 
anderes  als  eben  ätsicU  reprteentiert:  s  n,  r  und  ff  n,  c  wurden 
ja  ftuTserst  hAuflg  von  den  Schreibern  verwechselt 

Was  nun  aber  die  in  den  Hss.  bfluOge  Variante  dissicio  — 
düicio  betrifft  (s.  Georges  Wortformenieiicon  S.  220),  so  erklärt 
sich  diese  spätlateinische  Form  eben  aus  der  Volksetymologie,  indem 
man  an  dissccarc  fverderhl  auch  /lisf^irfirf)  dachte  und  au  die  Be- 
griiTe  auseinanderschneiden,  auseinanderiiauen. 

HCALCIABE. 

Eine  witzige  volkselyniologische  Variation  von  twcalciare  ist 
von  I'orphyrio  zu  Ilorat.  senn.  I  8,  'M^  üherlielVi  t.  Er  erzählt  nemlich 
von  einem  f^ewisscii  sciir  diebischen  Menschen  namens  Voratuis:  Cum 
deprehensus  a  nummulario  esset,  rm'us  de  mensa  nummos  subtracios 
in  calceas  $ibi  mfarcäerat,  quidam  iocans  in  eum  ^  belle'  inquU 
Ute  te  nummularius  ille  exchalciaveraf  cum  adaptratione  secundae 
syUabae,  ut  simul  et  chalcon  idest  aes  ei  ablatum  excalciato  obi- 
ceret.  Der  Sinn  ist:  Du  wirst  jetzt  excalciiert  (excalciarisj  d.  h. 
man  zieht  dir  den  Schuh  aus,  in  dem  du  das  gestohlene  Geld  des 
Wucherers  versteckt  hattest,  gerade  wie  er  dich  exchalciiert  hatte, 
indem  er  dir  dein  Geld  (chalcos  xoAxdg)  durch  Wucher  abge- 
nommen hatte. 

EXOLETÜS. 

Wie  kommt  ej'olctus  „ganz  verdorben"  zu  seiner  eigentüm- 
liilicii  i'Oiiii  uml  Bedeutung?  Man  hetrachlel  es  als  l'arlicipium 
zu  exolescerc  „auswin  hsen":  daini  sollte  man  e.vultus  ei  warteii  = 
exolHus  wie  aduUus  —  adolitus.  l  ud  auch  die  Bedeutuii};  ist  kaum 
erklärlich,  wenn  man  einlache,  nicht  volkselymolo^Msrh  beehjAulste 
Herkunft  von  exolescerc  annimmt.  Ich  glaube  daher,  dafs  das  grie- 
chische i^dilrig  „von  Grund  aus  verderbt,  verworfen''  dabei  im  Spiele 
war.  Die  Verweudung  und  gewöhnliche  Bedeutung  von  i^iolm  und 
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r.rn/i-fiiy;  sind  j^.itiz  i(I('!ilis<'h;  viclh'irlit  ktiiipfW'  der  I.ntt  iiior  an  den 
SiijR'iliiliv  ti,iükH}T(CT(>^  und  es  laiid  Versliimiiielmi^'  wie  bei 
(t/ea  =  usduijitlcii  stall  und  Anlelnmng  an  two/csccrc-  twoiefus 
wäre  dann  iirsprüiigUch  ein  Scliimpl'worl  griechischen  Ursprungs. 

FlMTUMliS. 

Zu  der  cigenlümlichen  Ersrheinun^^  von  Supcrlalirendun^'en 
an  Suhstantivslämmen  f;ii)l  das  Laiciniscii<'  aulsn-  den  oben  S.  1  f. 
beigebrachten  Beispielen  Iteine  weileren  Belege.  Dagegen  macht 
A.  Ludwig  noch  auf  folgende  nichtlateinische  Beispiele  aufmerk- 
sam: Finnisch:  rania  „Strand^'  rannempsi  „näher  am  Strande'*,  tost 
ffVfdhfhtil*'  iodempsi  ,^röfsere  Wahrheit,  das  Walirscheintichere". 
Altslawisch:  kroma  ^^Rand''  krome  srd^o  „am  Rande''  kromestnt 
oder  kromsimt  i^mego^.  vünü  (vono)  als  Accus.  e|fli  „foras";  vum 
„foris"  LocaU;  vunü  eioa^eif  Ahlat  Von  diesem  Substantiv  wird  ge< 
bildet:  pünnmi  oder  riincstlnt  «  i^toti/Au:    Griechisch:  igdöte- 

FUBCÜLAE  CAUDIICAE. 

Ge^M'ii  nieiiM'  liehauplung,  dals  die  ' fnrci/hir'  aus  'g)0()x6^', 
die  „riaheln**  aus  „SrlduelHen"  liervoif^egangcn  seien,  isi  },'ellend 
gemacht  worden^  dals  die  (ieiirrraphie  da-^egen  spreche  (G.  Meyer 
im  Leipziger  lit.  Cenlralblalt  1^92,  12):  aber  Caudium  lag  auf  der 
Strafse  zwischen  ÜencvenUim  und  Capua,  und  es  ist  doch  aufser 
Frage^  dals  in  diesen  beiden  Städten  das  griechische  Element  nicht 
fehlte. 

HEMOCHL 

Plinins  nat.  bist.  VI  12  und  Valerius  Flaccus  VI  43  erwähnen 

ein  Volk  am  Kaukasus  „im  asiatischen  Sarmatieii"  (doorges),  welches 
Ilrniorhi  heilse.  lUese  ^Hvloxoi  li.ittcii  i:e\virs  clunologiscli  niil  dein 
erlil-i  ir(>liisrhen  Appellalivuiii  iiinonK,  \\  luriilciiker,  nichts  zu  lliun, 
soiidt-rii  sind  durch  Volksetymoloi^ie  zu  ilir^i  r  .\,inirii-l(u  rn  j^ekoiunien. 
Ohne  Zwcili'l  Itesalseu  sie  ei^«'ulli(  lj  einen  elwas  ahniicli  klingenden 
einheimischen  Namen,  dei"  erst  von  den  Griechen  volksetymologisch 
unigrslailet  wurde  z.  T.  mit  Hücksicht  «larauf,  dals  das  Volk  an- 
geblich ein  wanderndes  Wageidrhen  ITdnle  (wie  die  Skythen  mit 
ihren  plaustra  hei  Uoraz).   Nach  C.  Hahn  (Professor  in  Tiflis)  in 
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seinem  Biirhe  „Aus  dem  Kaukasus"  wird  der  l  rsprui)^'  der  Hc- 
niochei)  hergeleitet  von  Spartanern,  welche  am  Zug  der  Argonauten 
teilgenommen  hatten,  und  zwar  von  zwei  Wagenlenkern,  rivi'oxoi. 
Die  üeniocben  lebten  übrigens  grOfstenleils  im  Gebirg,  doch  hatten 
sie  nach  Strabo  auch  einen  kleinen  Küstenstrich  von  elwa  300  Sta* 
dien  inne.  Wie  dem  auch  sei,  mAgea  die  Üeniocben  ein  Wagen- 
leben geföhrt  baben  oder  ein  Gebirgsvolk  gewesen  sein,  ibr  gtle- 
cbiscber  Name  ist  sicher  auf  Volksetymologie  zurOekzufObren  und 
ebenso  ibre  angebllebe  Stammsage. 

HEBONI^AS« 

Aus  der  seltenen  Namenslbnn  desMimiambendichters'ffip^d«;, 
wie  er  bei  Alhenaeus  beifst,  wurde  durcb  unrichtige  Anlehnung  an 

den  viel  bekannleren  >'amen  f/erodes  ein  'Hgadug  gemacht  Man 
vgl.  den  //m/^/f'.vvogel,  in  welchen  sich  der  eQMÖio^,  Helher  ver- 
wandelte (V(dkselymol(>gie  S.  53\  (jnsiiis,  weN  her  IlmnuJas  vor- 
zieht, stelh  'Hgcjvdag  zu  "Uoon>  w'w  'Kmi^tiviüvöai  /ii  'ETtafisi- 
v(ov^  Kakcjvdag  zu  Kakkojv^  (pL?y(üvdug  zu  0iXa)v^  Lnlersucliuiigen 
zu  den  Miaiiambeu  des  Uerondas  S.  1. 

UYBKIDA. 

„Byörüia  hat  schon  K.  0.  Müller  (bei  Weise  griech.  Wörter 
S.  23)  zu  iber  gestellt  [welches  Wort  ich  bei  Georges  nicht  flnde] 
—  ijlUovog  hfb  fiobg  xot  xiv&ffov  [was  dieser  von  einem  Rind 
und  einem  „Tityr<Ml"  abstammende  Maulesel  sein  soll,  verstehe  ich 
nicht;  die  Notiz  stammt  aus  den  gloss.  Labb.,  ist  also  wohl  späten 
Datums],  was  ja  der  Bedeutung  entspricht  —  vgl.  A.  Kiessling  zu 
Hör.  serm.  I  7,  2,  der  die  wOnschenswertesten  Belege  Ar  die  einzig 
richtige  Schreibung  ibrida  beibringt.''  So  Haurenbrecher  in  Fleck- 
eisens Jahrbüchern  1892  S.  198.  Jedenfalls  bitte  ich  meine  Epi- 
legomena  zu  jener  llorazstelle  auch  zu  heachten.  Man  wird  dann 
sehen,  dals  mindestens  dort  nur  die  Wahl  zwischen  hijbriila  und 
hihrida  sein  kann,  ibridn  aber  niriit  im  Ardielyj)  stand;  wahr- 
scheinlich hatte  der  Archetyp  liybridd.  Da  Kiesslinj:  die  F>itileg«)- 
mena  grundsätzlich  ignoriert,  müssen  sie  von  jedem  unparteiischen 
Lesw  nm  so  mehr  beachtet  werden,  wo  Ik.  über  das  handschrifU 
liehe  Material  sich  ausläbt.  ßei  meinen  Versuchen  hybrida  aus 
dem  Griechischen  zu  deuten  bin  ich  in  erster  Linie  eben  von  der 
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Tliatsache  geleitet  worilcii,  dafs  keineswegs  ibrida  als  klassische 
Schreibung  erwiesen  werden  kann.  Auch  Dellefsen  Flin.  nal  bist. 
Vill  213  schreibt  hyhridas.  Angenommen  übrigens,  obige  iu  mehr 
als  einer  Hinsicht  bedenkliche  etymologische  Aufslelhing:  hybrida 
iber  [eine  andere  Glosse  bei  Müller  zu  Feslus  p.  B4  schreibt: 
„Imbrvm\  ^(Uovovy  itifdßtetav**]  sei  richtig,  so  haben  wir  allen 
Anlab  in  der  klassischen  Schreibweise  hyMda  EinOulli  der  Volks- 
etymologie, unberechtigte  ZurOckfllfaning  auf  griechisches  ^ßq^  an- 
zunehmen. Dann  wire  die  ganie  Frage  am  allerelnfachsten  gelöst; 
aber  wie  gesagt,  die  Basis  ftlr  die  Aufstellung  eines  Wortes  iber 
ist  recht  schlecht;  vielleicht  ist  iber  erst  aus  hyMda  hervorge- 
gangen durch  späilateinische  Corruptiou. 

S.  215  der  Volksetymologie  ist  die  eigentümliche  Formation 
imegtpCaXoQ  aus  volkselymologiscber  Anlehnung  an  (pixUrj  erklärt 
worden.  Brugmann  griecb.  Gramm.  Nördlingen  1885  S.  20  lehrt, 
vxsQ^iaXos  sei  aus  imsQ-tpJ^-iako-g^  von  bhji  entstanden.  Die 
Ansetsnng  eines  w  nach  wird  aber  immer  etwas  bedeokiiches 
haben. 

Zur  genauen  Orientierung  des  Lesers  Ober  die  hinsichtlich  von 
üwihig  aufgestellten  Hypothesen  will  ich  die  eigenen  Worte  Br^ 

und  Maurenbrechers  anführen. 

Breal  in  den  memoires  de  la  societe  de  linguislique  VI  5 
S.  415  schreibt: 

„La  polilesse  a  des  raflinemenls  qui  laissenl  leur  trace  sur  le 
langage:  le  verbe  lalLn  invito,  dont  on  ne  voit  pas  d'abord  Torigine, 
nous  en  fournit  un  exemple.  II  d^rive  reguliirment  de  Tadjectif 
invUuSf  qui  veut  dire  ;,malgr^  soi.^  Comme«nous  le  voyons  encore 
aujourd'hui  ches  plus  d'un  Invit^  gauche  ou  timide  ou  simplement 
discret,  on  se  foisait  prier  avant  d'accepter.  De  Ik  in»iUure,  En 
Alsace,  un  convive  bien  appris,  avant  de  reprendre  d'nn  plat,  al- 
tend  qull  soit  genötigt''. 

B.  Blaurenbreeher,  welcher  fai  seiner  Recension  der  Volksetymo- 
logie als  strenger  Phonetiker  auftritt,  bemerkt  (Fleckelaens  labr- 
biicher  1H92  S.  201): 

„Auf  dieselbe  sonderbare  Art  [nemlich  durch  Untergang  einer 
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eiost  betonten  Silbe]  soU  invUus  aus  invitatus  verkürzt  sein  und 
ersteret  seioe  Bedeutung;  ,,unviil1ig"  erst  dnrrli  volkselymologischc 
ADlefaDUiig  an  vis  [„du  willst^]  erhalten  halten.  Mit  der  Unmöglich- 
keit dieser  und  ftbnllclier  WortTerstümmeInngen  [der  Recensent  wird 
doch  s.  B.  bei  den  Kosenamen  und  ihnlichen  wie  bei  Ver- 
stümmelungen lugeben  mOssen?]  Allt  die  Ansicht  su  Boden;  vis 
und  itwUus,  Tielleicht  auch  vita  [welches  meiner  Ansicht  nach  von 
vivere  konmit]  sind  urverwandt;  ersteres  ist  zu  gleichbedeuten- 
dem [?]^)  altindischem  vishi  zu  stellen,  denn  mit  voh-vult  u.  s.  w. 
kann  es  nichts  zu  Ihun  haben  [!  —  es  ist  aus  ^veiis,  ^viiis  Tcr- 
stümmeltj,  noch  weniger  aber  aus  dem  in  der  Duenosinscbrift  ver- 
muleten  ro/s  entstanden  sein.  Wir  nulssen  iniitus  („nnerwüiisehl", 
dann  medial  „nicht  wollend")  mit  ///  =  «  privat! vum,  andrerseits 
inn'fus,  daraus  im  itdre  ( ..litTfinwünschen"),  wo  in  Präposition  ist, 
natürlich [?!  unterscheiden;  hiervon  ist  sc  invitare  eiho  hei  Sallusl 
(hist,  IV  4  D.)  zu  trennen,  wo  in  nur  den  Sinn  des  Simplex  ver- 
stärkt (jfUch  erfreuen'')/'^  Solch  ein  gewaltsames  Auseinaoderreifsen 
wie  das  von  vifa  und  vivere,  vis  und  velle,  invitus  und  invüus 
richtet  sich  wohl  von  selbst  für  jeden  Leser,  der  auf  das  semasio- 
logische  Element  und  auf  den  vielgeschmfthten  etymologischen  In- 
stinct  irgend  noch  Gewicht  legt. 

Was  meine  eigene  oben  ausgeführte  Ansicht  von  mviius,  resp. 
invitare  betriflt,  so  verdanke  ich  A.  Ludwig  einen  wie  mir  scheint 
sehr  wichtigen  Hinweis.  Er  erinnert  nemlich  an  das  mit  lateini- 
schem (in)vitare  fiuÜBerllch  identische  altslawische  vitati  „einkehren, 
Zuflucht  suchen  %  im  Neuslaw  ischen  „begrüfsen".  Danach  könnte 
sich  für  (injvitarf  die  Bedeutung  „einladen,  gastlich  aufnehmen" 
als  Correlalbegriir  zu  „einkehren",  und  ;ils  eng  verwatidt  mit  „be- 
grüfsen" aufs  schörjsle  »'rgi'lien.  Ja  es  wurde  aiicli  ninrc  ver- 
meiden" d.iiiill  vfieiiihiir  sein,  wenn  wir  (IciiKen,  daU  es  aus  der 
Bedeutung  „Zulluchl  suchen"  oder  „vom  Weg  ahhiegcn"  si(  Ii  heraus 
entwickelte.  Jedenfalls  scheint  mir  durch  Ludwigs  Bemerkung  die 
Gedankenfolge  invitare  —  mr/Vr/.s-,  nicht  al)er  mvitus  —  invitnre 
eine  Bekräftigung  zu  erhalten.  Was  den  Ausfall  der  Tonsilbe  in 
invitui  betrifft,  so  bitte  ich  das  bei  prwincia  Gesagte  beherzigen 

1)  „Das  altindiscbe  vi,  woher  vhhi,  bedeut;tit  genie&eD,  erproben, 
über  tich  exgehen  iMsen,  sttMre  aliquid von  einem  eigentlicbeD  „wollen*' 
ist  abtolnt  nhgeads  dio  Bede.**  A.  Ludwig. 
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zu  wollen.  Ah«oliit  notwendig  ist  «-s  übrigens  oicbl  einmal;  wir 
können  nndi  das  Hrispiel  der  Romanisten  nachahmen  und  sagen, 
invUus  isi  eine  Neubildung  vom  Stamme  (m)'vU-  wie  spago  nicht 
direkt  aus  spagäto  verkürzt  sein  soll,  sondern  eine  Neubildung  vom 
Stamme  spag-.  Wer  aber  an  der  Verkürzung  von  invitatus  zu  in- 
vUus festhalten  will,  wird  leicht  noch  andere  lateinische  Wörter 
flnden,  welche  bei  zwei  mit  gleichem  Konsonanten  beginnenden 
Silben  die  erste  einbürsen. 

LAMPSACVS. 

Die  von  f'inem  lleccnsfiiteii  hesfrittene  Klymnlopio  von  l.am- 
psffkos  =  Liipfsitch  ,jan  der  l  IhmIhIii"  wird  rlH'iir,tlls  .iii^cnfunnK'n 
von  NN.  iNlus<-Arii(dl,  .Notes  oti  <ir(M'l\  Klyiuoloi.'v:  .J,;Mi)i><;ikos  it^rll 
js  IVoui  Iii«'  Scmilir  iind  nu-ans  „at  llie  lord";  il  >laiids  Tor  Ad- 
tl'uxo^  =  jdc'cTtoaxo^  ~  notb:  at  Ih»'  ford  across  llic  ileli<'s|)(»nt; 
Ihr  inilial  b  is  tlie  same  as  in  Aikv{i(dov  (Lagardo,  .NIilU'iInng«^n 
II  Ni'ar  Lanipsakos  was  "j^ßvÖoSf  which  is  llic  (ireek  ren- 

»lering  of  nibj  rolony  of  slavt  s,  working  iho  gold  mines  in  Ihe 
vicinity,  cf.  J.  Olsbausen,  libein.  Mus.  18Ö2  S.  326.'' 

MACTAKE. 

Zu  der  Bemerkung  in  diesem  Buche  S.  70  Ober  zwei  in 
der  Form  mactare  zusammengeflossene  ursprünglich  verschiedene 
Wörter,  deren  eines  „schlachten",  das  andere  „preisen"  bedeutete, 
ist  noch  hinzuzufügen,  dafs  macellum  vielleicht  nichts  mit  mactare, 
„schlachten"  zu  thun  hat.  Wenigstens  hat  i.  M.  Stowasser  in  jüngster 
Zeil  unter  Beislimmung  von  II.  ZienuT  mncclhim  in  anderer  NVeise 
etymologisiert.  Nach  ihnen  ist  marfllotnr  ein  lateiruscfi  deklinierter 
seiiiili^cher  IMural  von  nnn-rllti  ==  scniiti.^rh  mi-hhe/a  oder  nia-l:hcla, 
Hiirdr;  mmwlhun,  ( iciiiiisi'm.iikl,  mm  clhtlnc,  (iarleiilhfncn  (NVochcn- 
schrill  für  klass.  IMiilologie  181*2  Nr.  34).  Angenonnnen  dafs  diese 
Etymologie  riciitig  ist,  so  könnte  vielleicht  mactare,  „schlachten", 
mit  ^KxyBiQog^  Koch,  zusammenhängen.  Andererseits  ist  es  freilich 
auch  nicht  ah.oolnt  unmöglich,  dals  eine  einfache,  aber  auffaUende 
Bedeutungsentwirklung  staltgefunden  hat: 

zuerst  mactare      magitare,  preisen,  ehren, 
dann  mactare  »  opfern,  schlachten. 

Die  Götter  ehren  und  den  Göttern  opfern  kann  ja  als  sehr 
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verwandt  gelten;  eine  grolse  Schwierigkeit  aber  wird  immer  der 
Salto  mortale  hinsichtlich  des  Objektsaccusativs  bilden,  bei  welchem 
ons  unwillkörlich  das  Sprichwort  einfilllt:  quod  licet  lovi,  non  licet 
bofL  Das  Übergangsstadiiim  möfole  In  diesem  Falle  durch  den  ab- 
solaten  Gebrauch  ?on  mactare  gebildet  worden  sein. 

MAESOLEÜM. 

Die  V'erlauschiiiig  des  lateiiiisclieii  au  mit  ae  udrr  e  fiiidt'l  sich 
sehr  selten.  Schuchardt,  Vuigärlateiii  II  321  f.  zählt  einige  Beispiele 
auf.  Sie  lassen  sich  im  allgemeinen  aus  falscher  Anlehnung  an 
andere  Wörter,  aus  Volksetymologie  erkUren,  bisweilen  auch  als 
einfache  Schreibfehler:  so  aereus  für  aureus  im  Mediceus  Vergils 
Aen.  X  271  und  im  Palatidua  Vergils  Aen.  X  884.  Dafs  die  Formen 
Paeiinus  und  Paelina  »  Paulinus  und  Paulma  auf  Inschriften  des 
Gebiets  Ton  Corflnium,  der  Hauptstadt  der  Pftligner,  nicht  bloik  vom 
Gesichtspunkte  des  so  seltenen  mechanischen  Lautwandels  au  zu  ae 
zu  betrachten  sind,  sondern  dafs  hier  wieder  volksetymologtscher 
Anklang  an  Paelignus  und  Paeligna  gefunden  werden  mufs,  dürfte 
jedermann  einleuchten.  Aulser  »liesem  Worte  Paeiinus  (und  Paelind) 
konimt  aber  nun  blofs  noch  das  Wort  mausolcum  in  Betracht  als 
eines,  welches  zu  öfteren  iMalen  eiu  ae  statt  au  inscbrifllich  auf- 
weisL    Schuchardt  citiert: 

fnaestUaeum  (Boiss.  I.  L.  II,  17,  1.  Jabrh.  nach  Christus?). 

maesoleum  (Inschriri  von  Nemausus). 

maesoHum  ^schrifl  aus  Olisipo  in  Portugal). 

maeso^leumy  (aus  Ripa  Transone  —  fasti  min.  IX  zum  J.  765 
d.  Stadt). 

maetolei  (aus  Nemausas). 

maes.  (aus  Lambaesa). 

mesoleus  (aus  Tarraco). 

mesolaeum  (aus  Lauibaesa;. 

mesclu  (aus  Miliana). 

mesulcolus  (aus  Ain-Teniouchi'Ut  in  AiVicaj. 

Wenn  wir  die  letzten  zwei  Beispiele  als  gar  zu  barbarisch  hei 
Seite  lasseuy  so  ergibt  sich  eine  Nebenrorin  maesoleum  oder  meso- 
lewn  für  mausoleum,  die  vulgär  weit  verbreitet  gewesen  sein  mufs 
und  zwar  schon  seit  Cliristi  Geburt.  An  volksetyroologiscben  An- 
scblub  an  fU&os  ist  für  den  Anfang  jedenfalls  nicht  zu  denken, 
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da  die  ältesten  Beispiele  ae  \\n\m\  und  dos  o  lauf;  war.  Icti  würde 
also  vorziehen,  einen  volkselymoiogischeii  Ansclilurs  an  maes-fus, 
maes-titia  und  an  sölari^  sölamen,  solacium  anzuiiehiiien,  so  dars 
das  Grabmonument  als  „ein  Trost  für  die  Trauernden''  ausgelegt 
wurde.  Die  wirkliche  historische  Herkunft  dos  Wortes  von  dem 
obskuren  karischen  Kleinkönig  Mausolus  konnte  das  Volk  natilrlich 
nicht  ahnen. 

JLVMJ'IIIK. 

Zu  S.  99  der  Volksetymologie  vgl.  jetzt  W.  Meyer- Lübke  in 
den  philologischen  Abhandlungen  für  Seliweizer-Sidler. 

MEDITABI. 

Bei  meditor  =  fieXercao  habe  ich  an  Kiiiwirkiiiijj;  von  nwdcri 
ciiiiiitTt ;  Wölirliii  in  sriiicr  Aiizt'ig«*  iIit  Volkscf ymolot^if  im  Archiv 
lür  iiilriiiisclir'  Lexikographie  VII  S.  (K).')  ^vill  lieher  an  iiti  <liii<  denken: 
wie  (hifiiiis  nnd  ihihiinrr  so  winden  ronnell  mcdhts  und  inattidn 
zusammctigebrachl  wurden  sein. 

METE  I.LI  S. 

Was  in  der  Wochenschrift  für  klassische  Philologie  1892  Nr.  23 
gegen  meine  Ableitung  von  ihälal  vorgebracht  wird,  nemlicb,  der 
Recensent  kenne  ein  hebräisches  thiilaJj  ,,beschiitzen"y  nicht,  redu- 
ciert  sich  darauf,  dafs  das  aramäische  thälal  in  der  That  „be- 
schätzen'^  heilsl,  das  identische  hebräische  zälal  „beschälten"; 
nun  denke  man  an  Wendungen  wie  in  Psalm  91,  l:  „Wer  unter 
dem  Schirm  des  Höchsten  sitzet  uud  unter  dem  Schalten  des  All- 
märhligen  bleibet  u.  s.  w/'  Die  Wahrscheinlichkeit  der  von  uns 
in  <ier  ,,V(dkselyinolo<;ie"  vor;j;escl>iageneii  Ableitung  ist  also  durcli 
den  l:^in\\urt  nicbt  eri«ciinUerl. 

Man  wird  erstaunt  j^ein,  aueii  noimc  in  diesem  Znsammen- 
bange zu  finden.  Wenn  man  aber  bedenlil,  dafs  non  l)ereits  eine 
ungeheure  Metamorphose  und  Verstunimelung  durchgemacht  hat,  um 
seine  jetzige  Form  zu  erhalten,  da  es  Ja  aus  ne-oinom  »  ne-tfittun, 
„nicht  eines''  entstanden  ist  —  noch  Varro  schrieb  noenum  fflr 
n<m  "  und  wenn  man  zweitens  bedenkt,  was  oben  unter  dem 


üiyitized  by  Google 


Volksetymologie. 


157 


Worte  HC  ausgeführt  wurde,  dafs  auch  das  fragende  urspnm^lich 
iR'jialiv  gewesen  ist,  so  wird  man  sich  doch  tragen,  «h  die  gewöhn- 
liche Auffassnng  von  ttonnc  niil  Sj)rae[igeseliiclile  und  I.ogik  ver- 
einhar  sei?  Ks  nnifst«'  na<  h  der  gegenwärtig  allgemeinen  Ansicht 
aus  ne  oinom-nc  iiervor^tgangen  sein. 

Die  nalnrHriiste  Ausdrnrksweise  lin'  fragendes  „nicht"  scheint 
mir  von  Anfang  au  num  oüt  angehängtem  (ncgaiivenO  nc  gewesen 
za  sein.  Nuntt  diese  eigenüicli  afQrmative  Partikel,  das  Correlat  m 
nunc,  wie  tum  zu  tunc  und  andererseits  nam  zu  iam,  entsprechend 
dem  grieciiischen  auch  eigentlich  affirmatiTen  ^,  ist'  das  Fragwort 
xot'  i|o;|(i{v;  hftogen  wir  daran  das  enklitische  ne  —  nicht,  so 
erhalten  wir  num-ne  -=  „nicht"  in  der  Frage,  doch  genfigte  auch 
ne,  besonders  wenn  es  ans  Verbum  angeliSngt  wurde.  Aus  diesem 
nurnne  konnte  nun  in  der  ftltesten  stark  assimilierenden  Zelt  sehr 
wohl  nunne  werden,  wie  ja  bekanntlich  annus  aus  amnus  geworden 
Ist  nnd  spftter  wieder  soUennis  aus  soüemnis  wurde.  Das  weitere 
aber,  die  Verwandlung  des  u  in  ein  o,  erklSrt  sich  lells  aus  ana- 
logen Erscheinungen:  conctus  neben  cunctvs,  nontio  nehen  mtntio 
—  wegen  des  folgenden  Nasals  wurde  in  der  geschlossenen  Silbe 
das  u  etwas  uiuJeullit  h  ansgesproi  hen  und  jdnielle  dem  o,  h  =  d  — 
teils  erklärt  sich  die  Srhreihung  nottne  für  nuruw  ans  falscher 
Etymologie,  indeui  mau  nu/t  IVir  ntz/i  nahm  nnd  ne  als  reines  Frag- 
wort ausah.  Mau  l)ea(hle  aber  wold,  dal's  erstens  nonne  n)il  Vor- 
liebe zu  Beginn  des  Salzes  steht,  während  sonst  non  zu  dem  zu 
negierenden  Wort  gehört,  also  meistens  beim  Verbum  Platz  nimmly 
zweitens  dals  das  älteste  Wort  für  „nicht"  keineswegs  non,  sondern 
nec  und  ne  gewesen  Ist,  besonders  nec,  vgl  neclegere  =  non- 
legere, negotium  »  non-othm,  nec-uter  »  non-uter,  necquüquam, 
necquiäquam  non-quisquam,  non-quidquam,  ne-queo,  nicht  non- 
gueo,  nisi  fOr  negi,  nicht  non-si,  ne-volo,  nicht  mn-vohf  ne-hüum 
für  non'hütan,  res  necmancipi  res  non-mancipi,  nee-ne  =  non-ne 
(nicht  «— '  negue-ne)  u.  t.  a.  Namentlich  die  archaische  Zeit  hatte 
noch  Tiele  nee,  wo  die  spätere  LatlnitSt  non  verlangte. 

Dal's  die  Sprache  keinen  Widerwillen  gegen  die  Zusammen- 
setzung nu/N/tf  liatle,  beweist  der  l  uislaud,  «lals  so^ar  (^irero  z.  D. 
Lael.  11  Mutnne  anwandli*,  freilich  thul  er  es  in  dem  Sinne,  wie 
«MW  später  fixiert  wurde,  nemlich  so,  dals  als  Antwort  „nein"  er- 
wartet wird;  aber  das  ist  sicher  erst  spätere  DUTereozieruug;  die 


Digitized  by  Google 


158 


Volksetymologie. 


5lti>stp  Lnliiiiläl,  ans  welcher  nonne  in  seiner  Umschmclzun«;,  slamnUe, 
iial  gev\il.<s  keine  solclie  ililleieiizieriiiig  gokaiiiit. 

OPTTER. 

Itit'ses  NN  (M  l  wird  in  (h'r  Hr^t'l  .nit^^i'l.ilst  =  /iit/itfcr  —  art- 
fnter\  rs  hr/rirliinM  iilMT  nirlits  wciiij.;*'!-  als  dm  Vatci'  des  (ln)r<- 
vaters.  Ki'suis  erklärt  uftilrr  =  cuius  pater  avo  rin,  morhius  rsf, 
dem  also  der  avus  die  Stelle  des  pafcr  verlrilU  Uli  glaube,  dars 
aucli  in  diesem  Verwandtschai tsworte  /iis.ifnmensetzuiig  iDit  einer 
Präposiüon  erliannt  werden  niuls.  Opäer  kann  aus  ab-piter,  er- 
weiclil  nv-pUer,  an-piter  cf.  aufuffio,  aufero,  entstanden  sein;  ab 
würde  dann  im  Sinne  von  ,yOhne"  gebraucht  sein  wie  in  amenSp 
abnormis,  absimilis. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  die  Behauptung  eines 
Recensenten  (B.  Maurenbrecliers)  zurückzuweisen:  „falsch^  sei  meine 
„nicht  bewiesene  und  stillschweigend  1 1 1  hingestellte  Voraussetzung, 
dafs  die  Zusammensetzungen  mit  atf,  pro.  ah  nicht  als  PrSpositional- 
liildunjren  aulgefalsl  werden  dfirflen".  VoIkselyniolof;ie  S.  7.S  sieht 
/.  \\.  hitisiehllirh  von  ///v<;  „(lanz  und  i^ar  ummij^lirli  hieihi  es 
vollends,  hei  den  vers<iiiedenen  mit  pro  he^'innenden  Vriw.uidl- 
srludlswdiii'in  \<»n  der  AnlTas^nn;;  ah/ngeiicn^  dals  \vii-  es  inil  wirk- 
lichen l*ra|Mi>iti<)nalk()nij)Osilen  zu  ihun  halten."  AUo  d.is  gerade 
tiegenleil  von  <lein,  was  mir  n»eiu  Hecensenl  zusrhn'iht.  I>er  lle- 
censent  hriri<;t  dann  griechisches  %Q6xannos  und  sani^iii'ilisckes 
prdpiiamaht't  herhei,  um  ZU  beweisen,  dafs  propafruus  u.  d»jl.  wirk- 
lich Präpositiouaibiidungen  seien,  was  ich  nach  seiner  Ansicht  be- 
stritten habe. 

Bedenklich  bleibt  bei  der  vorgeschlagenen  Erklärung  von  opiter 
OB  avpiter,  dafis  wir  für  au  (av)  statt  ab  nur  aufugio  und  aufero 
kennen.  Der  lautliche  Hergang  ist  leichter  zu  begreifen,  wenn  wir 
opiter  obpiter  nehmen,  wie  opmo  obperio.  Dann  steht  ob 
in  einem  allerdings  für  das  Lateinische  ganz  singulären,  daf&r  aber 
anf  einem  andern  verwandten  Sprachgebiet  nachweisbaren  Sinn, 
nemiicb  wie  das  slawische  oh.  So  heilst  nach  A.  Ludwig  z.  B.  höh- 
misch „oh  dm'"  um  einen  Tag  herum,  so  dafs  alh'inal  ein  Tag  aus- 
lallt, jeden  zweiten  Tag*  „oh  tfirsir"  =^  um  einen  Monat  herum, 
so  dafs  allemal  ein  Munal  auslfdll,  also  jeden  /\v«'ilen  Monat.  Oh- 
piter  würde  also  bedeuten  einen,  dessen  Vater  in  Weglall  gekommen 
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ist,  der  gleichsam  um  eioen  Vater  berani  i»t,  dem  der  rechte, 

eigentliche  Vater  gestorben  Ut,  so  dafs  der  avus  die  Stelle  des 
Valers  vertritt. 

PANDORIÜÄ. 

£s  gab  ein  dreisaitiges  musikalisches  Instrument,  ^vplches 
griechisch  nccvdovQiOV  und  xavdovga  genannt  wurde.  Aus  diesen 
griechischen  Wörtern  machten  die  Lateiner  teils  pandura,  teils 
panäurium  (nebst  pandttrizare),  teils  pandorium  und  pandorius, 
Pand&rhm  und  pandorius  lesen  wir  bei  Isidor.  III  20,  1.  8.  Es 
dringt  sich  gewift  jedem  Leser  von  selbst  der  Gedanke  auf,  dab 
die  das  o  aeigenden  Formen  unter  Anschlufs  an  Pandora  sich  ge- 
bildet haben.  Pandora  war  ja  sprichwörtlich,  a.  B.  Tertall.  adv. 
Valent  12. 

PICTACIÜH. 

E)tikelte,  z.  B.  ein  Täfelcheii,  das  an  einer  Weinflasche  an- 
gebracht wird,  um  die  Sorte  und  den  Jaiirgau;,'  zu  lie/oit  hiieii,  heilst 
jütlm  iutn,  l)«'iiiijiiit.  pi(t<«i(iluni,  ^rirrh.  ttittccxiov.  Zu  <leii  latei- 
nischen Wörtern  linden  sii  h  nun  aber  am  h  die  ISebenfornien  ///V- 
tacium  nrul  incldciolutn  (s.  Saalfelds  Tensanrns).  Diese  Mebenfornien 
erklären  sich  am  eiufachsteu  aus  volksetymologischer  Anlelinung  an 
piciu$,  gemalt. 

PINCERNA« 

Zu  der  von  uns  in  der  Volksetymologie  angenommenen  Ver^ 
stflmmelung  von  ixt  zu  vgl.  man  JTtx^i^ff,  IIivCiit!qs  (Brug- 
mann,  griecb.  Gramm.  S.  117). 

HJPPITEB  POSNIHÜS. 
Zu  der  Notiz  in  der  Volksetymologie,  durch  welche  /.  Poeni- 
nwi  =»  /.  Pennmus,  Höhengott,  erklSrt  wird,  teilt  mir  Herr  Baron 

Gödel-Lannoy  mit,  dafs  auch  im  Portugiesischen  das  Wort  Pena 
oder  Penfta,  gesprochen  J'cnjft,  eine  Bergsjdtze  bedeute;  die  könig- 
liche Sommerresidenz  in  Cin(ni,  die  auf  einer  hohen  Hergspilze 
gelegen  ist,  heifst  Pi  n/ia.  Zu  der  Verlauscliung  von  oe  und  c  vgl. 
pomerium  für  ^pomoerium. 

1»0MER1U.M. 

In  mittellateinischen  llrkimden  liiidet  sich  pomerium,  IMalz 
hinter  der  Stadtmauer,  ganz  gewöhnlich  im  Sinne  von  pomarium. 
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Obstgarten.  Horti  sive  pomeria  liefst  mau,  nach  von  Zahns  freund- 
licher Milteiltiiig,  in  mittelalterlichen  Urkunden.  Damit  zusammen 
stelle  man  die  in  den  Handschriften  unserer  Klassiker  häufig  vor- 
kommende Variante  immer ia  fßr  pomaria,  z.  K.  Ilorat.  earm.  I  7, 14. 

Wenn  ich  auch  /u^'fhpn  will,  ilaCs  die  Ersrheiiiiiii^'  zur  .Not  ohne 
volksct vinoI<»;^is(  li('  I  j  kliu  iiiij,'  inlcrprcli»  rl  ucrdcii  k.inn,  <l;j  j.i  in 
(irr  ;illi  >lfii  iiiit;il  Ain/ias/os  liir  Klas>i>(  lir>  .\iiiiti-i  iii.<  iiiiil  \\it'(li'r 
im  ;h  htm  .lalirliuiKln  t  ri.icli  Christus  surrmi^  lur  ^nri iaritis  \oi' 
konniil  I  l{ri(  Immniuoi"  illu^sf  hei  ScImk  li.inll ,  \  iiI::;h  lalt  iii  II  ri.)<)\ 
so  schciul  ('S  mir  doch  viel  cinftu  h«'r  m\  \  olksetyniologie  zu  <lrnkcn: 
ui;ui  leitete  /tomcrfum  von  pomum  ai>  stall  es  =  pos-moerium, 
IMatz  hintflr  der  Stadlmauer,  aulzulasscn.  Die  Ver\\e(  ljsluM«r  wurde 
vielleicht  uoch  da<lun  h  he^'Cinsligty  dafs  gerade  der  IMalz  au  der 
Stadlmauer  sehr  häutig  besonders  gfmstig  für  Obslkullur  war.  ^üch 
heutzutage  sind  ja  die  allercrgiebigslen  Obstgärten  an  der  Stelle 
früherer  Stadtgräben. 

PBAESTIdilA. 

Das  lateinische  Wort  für  Blendwerk  sollte  eigentlich  praestrigia 
lauten  und  lautet  auch  thatsächlich  In  der  archaischen  Zeit  so; 
denn  es  knmml  lier  von  pracst/  t/if/crr.  Man  kann  sich  nun  aller- 
dings denken,  dals  der  Ausfall  des  in  der  klassjsrhru  Form  um 
der  leichteren  Auss|»raehe  willen  erlol»,'!  sei 5  man  wird  al>er  schwer 
eine  l)edeut»'ude  Anzahl  analoj,M'r  Frdle  xom  Auswerlen  eines  r  aus 
hhiU  euphonischen  Cirundeii  im  Lateinischen  narliweiscii  können, 
haiier  konunl  es  mir  nicht  (Mimö>,'iich  vor,  dais  nehen  dem  euplio- 
uisrhcn  Grunde,  weleher  in  erster  Linie  wirksam  war,  doch  auch 
eine  vorkelirte  Analogie  bei  dei  liildung  von  praestigia  im  Spiele 
war,  nemlich  Anglcichnng  an  die  >\örler  vesttgium  und  fastUjium. 
Teils  euphonischen^  teils  volksetyuiologisrhen  Ausfall  eines  r,  l>e- 
ziehungsweise  die  Assimilation  von  rn  zu  nn,  haben  wir  noch  hi 
Perpenna  für  Perpema» 

FEOF£CTO 

habe  ich  in  der  Volksetymologie  S.  143  »  pro!  factum  (eigentlich 
„ach!  es  ist  geschehen")  erklärt  Es  steht  bei  Plautus  ganz  ge- 
wöhnlich wie  herrJe,  meherrle,  effr/io/,  pol.  Profcrfns  von  proficio 
hat  langes      s.  Kilschl  proieg.  zu  l'laul.  miL  p.  XXVI.  Siegfried 
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Steinitz  in  seiner  Dissertation  de  affirmaDdi  particaiis  Latinis  1, 
Ereslau  1885  S.  4  meinti  profecto  stehe  «=  pro  facto  =  so  sicher, 
als  wenn  es  in  die  äufsere  Erscheinangstreit  getreten  wire.  DieTs 
iioiDnit  mir  zn  gekänstelt  vor^  So  wird  es  eben  doch  dabei  bleiben, 
da&  wir  pro  als  Interjelttion  fassen  mfissen.  Diese  selbst  ist  viel- 
leicht  durch  Verstümmelung  aus  porro  entstanden.  Vgl.  auch  Seyf- 
ferl-Müller  zu  Cic.  Lael.  S.  14.  Wölfflms  Archiv  für  lat.  Lexiliugr.  U 
S.3341: 

PBOFHIHÜS» 

Für  profanus  findet  sieh  in  der  mittellateinischen  Epoche  auch 
prophantis  geschriehen,  z.  B.  von  cod.  v  lloral.  earni.  11!  1,  1  olTen- 
bar  wegen  falscher  Anlehnung  an  das  den  Mönchen  sehr  geläuhge 
propheta. 

PÜTEOIiL 

Za  den  S.  19  der  Volksetymologie  angeführten  Beispielen  von 
Übersetzung  fremds])rachiger  Ortsnamen  im  .Altertum  ist  nachzutragen 
Pttteoliy  welches  nichts  anih'res  ist  als  einfache  Üiterselzung  von 
Bri(fvxoQy  hebräisch  nii(2i  d.  h.  Brunnen,  Cislernen,  "IfiUl,  bor  heifst 
Cisterne.  W.  Muss-Arnolt,  Notes  on  Greek  £tyniology.  Der  wich* 
Üge  Hafenplatz  dürfte  einst  von  Pliönikern  gegr&ndet  und  phAnikisch- 
griechisch  Berytos  benannt  gewesen  seht 

neULIOH  (Volkie^logie  8.  VII  ff.). 

soll  nach  dem  Hecensenten  der  „Volksetymologie"  in  den  Grenz- 
hoten  nicht  Däumling  bedeuten  und  von  nvypij  herkommen^  sondern 
aus  dem  Semitischen  stammen.  Mir  selbst  und  denen,  welche  ich 
dariUier  iiefragte,  ist  eine  semitUche  Wurzel,  wekbe  hier  zatreffen 
könnte,  nicht  bekannt  Soll  es  etwa  ein  Compositum  sein  im  Sinne 
fOD  ^^^"^B,  Maul  des  Kamels?  Was  UUst  sich  damit  anfangen! 
Da  ist  es  doch  wohl  zweekmäfsiger  an  xvyiirj,  Faust,  und  an  der 
Analogie  VCD  ^{VTtccXCayv  u.  dgl.  festzuhalten  und  unscrn  Vorschlag 
tHjgmalion  =  Däumling  anzunehmen.  Vielleicht  ents(  hliersl  sl(  h 
der  gelehrte  Anonymus  in  den  (irenzboten  auf  diese  Bemerkung 
hin  uns  seine  semitische  Etymologie  des  Namens  Pygmalion  nicht 
Iflnger  Torzaenthalten.  Was  die  Verwechslung  von  Pygmalio  und 
Pygmaeus  in  pumäw  betrifft,  so  vgl.  man  die  el>enso  starke  Ver- 
mengang  von  Aeactu  und  Äias  io  Aiax. 

Keller,  Ui.  StjaMloglMi.  11 
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PYTHON. 

Höchst  intoross.uil  ist  du»  he'iw  (l('l|»hisrhon  nmrhon  Pi/f/utn 
vorlioirrnd»' Vnlk«'iymol(»;,i('.  Mil  llnrksiclil  .tiif  >Ti't>  ,  Trvi'iycU'oucci, 
fr;if,'<'ii,  vnnlf  di*-  ( hMkrlsrlil.uiL'f  ^vi^o}V  ;:t'ii;imil.  Man  hi'.K  hl«' 
<h'ii  Naiiit'ii  aiirh  mit  7Tvt>iü,  lauh-ii,  sliiilvt-ii.  /iisaiimicii  uiiil  (l.u  lilc 
im  (Jh'  St  liwrh'hlaiiiph',  wrhh«'  in  hcljthi  aus  ihr  Knh'  aiitstief^ni. 
Alh-iii  <lii'  w.-iliiT  Ilcrkiiiirt  des  Sclilaii|;eiiiiaiu<'iis  isl  lifini  hnhräisrhcn 
■jrE,  /ii'ft'N.  IMur.  pcliinhn ,  jtitnr  zu  siiclieji;  es  isl  (his  eine  Arl 
gifüger  Sr^hlari'.'pn,  die  i>ei  den  l'roplieleii  uud  in  don  ('salinen  er- 
wähnt wird.  Wenn  hier  dem  bebräisrlien  T.  kein  t  entsprichl, 
sondern  so  hatten  wir  das  Gleiche  \w\  0äi'axog  «  nc&Pi  s.  Vollis- 
etymologie  100;  vgl  aneh  n^t^S  =  jon.  xidc&v,  gemeingriechisch 

Im  allgemeinen  stammen  die  l)rar.henkani|dni}ilien  aus  dem 
Orient  und  der  kretisch -orientalisch«  Ursprung  des  delphischen 
Orakels  isl  nach  der  aiisdrnrklirhon  riherlieferung  des  Altertums 
nicht  zu  hezwrifi'hi;  «'s  pal'sl  (hduM-  j:aiiz  j:ut,  d.ds  «Icr  mythische 
Illach«'  «'iiM'ii  s«*TTiif isclu'u  S«  hliiii^'«'iiiiaiiii'ii  hcsitzl.  IM«'  Kl} iii«d«igic 
Pijlhon  =  ]rz  vci  ilank«'  it  Ii  «'iiit'r  ri«Miiidh<  li«'ii  .Miltciiiiiij;  A.  Ludw i^'s. 

Der  ji\this«  ht'  Hr.ti  lif  hi«  rs  am  h  .  Ji-Xcf  vvr]  und  uiiU'i  «li«'-«'iii 
gleiciicii  Nani«'ii  hc\>a<-i]tc  iii  i\ilikii-ii  in  «h'r  koi  ykisi  hcii  ihdile  ein 
woihUclier  Drache,  iialli  Tier,  lialli  Jungfrau,  den  von  r\|}hon  über- 
wundenen und  vcr\vnn(h'tcn  Zeus;  Hermes  aber  und  Aippan  ent- 
wendclcii  ihr  dl«'  von  Typhon  ausgeschnitleiien  und  in  ein  Bärenfell 
eingewickf  llen  Sehnen  der  Hände  und  Fufse  des  gefangenen  Gottes 
und  setzten  sie  diesem  helmlich  wieder  ein,  worauf  er  den  Kampf 
mit  Typhon  aufs  neue  begann  (Roschers  roythol.  Lexikon  I  985). 

SEXTI. 

Im  punischcu  Spanh-ii  la^'  l  iiic  Stadl  iiiil  dem  lat<Mnis(-h«M) 
iNaiu«'ii  .SV.///,  durch  ihre  «•iii^«'^al/«Mi«'ii  Tliiiiilis«  In  Ihm  hheruhinl. 
(HlViiliar  isl  der  lat«'iiii^«  lic  .Naiiic  «'in  I'rndukl  vdlk^t'lMiiolofjiscIicr 
Aiilehnuii^'  au  das  Zahl\\nrl  oder  den  \  «iriKUiieii  Sc.i  his.  Grie«  hisi  h 
haben  wir  2,«§tT«i't'a  ^Allienaeus  und  (ialeiius),  dem  enlsjirecln  nd 
bei  .Marlial  Saxctanus.  Ferner  griechisch:  'E^iTuvibv  ;r(U(c  (^Slrabo)^ 
entsprechend  Hext  bei  Powponius  Mela,  endlich       bei  Plolemaeus. 
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SICILIA. 

Das  Gleiche  wie  oben  hinsichtlirii  der  Furculae  Caudinae  mufs 
gegen  die  Bebaupluog  dessellien  Herciisenten  im  CtMitralhlalt  gesagt 
werden,  wenn  er  fragt:  ,,wie  kommt  lakonisches  öiwt  nach  Sicilien?^' 
Ein  dorisches  Wort  sollte  in  Sirilien,  das  doch  eine  Menge  dorischer 
Einwohner  zählte,  unerhört  sein?  Das  Schimpfwort  JXiuov  der 
neueren  Komödie  ist  sicher  nicht  auf  Lacedamon  beschrSnItt  ge- 
wesen, Tgl.  Eubul.  fragm.  126  M.  G.  HolTmann,  Schimpfwörter  der 
Griechen  und  Römer  21. 

SIMON. 

Der  zweite  Sohn  Jakohs  hicis  iiath  den  Sfpluaginla  2}uftftji', 
Gen.  29,  33.  So  ist  der  Nam«'  anrh  gesrhriehcii  Lue.  2,  25  IF.  '.\,'.)(\ 
wo  sich's  von  zwv'i  anderen  Personen  liandcll.  [lage^MMi  linden  wir 
unter  den  zwölf  Aposteln  einrn  S/mo/i  (Mallli.  10^  4.  Art.  1,  13)^ 
und  anrh  an  andern  Stellen  des  Neuen  Testaments  und  schon  hei 
Sirach  ÖO,  1  und  in  den  Makkabäern  erscheint  diese  Form  des 
Namens.  Beide  Namensformen  verhalten  sich  otleuhar  so  zuein- 
ander, daÜB  Zifiatv  die  gräcisiertere  Form  darstellt,  während 
fim6v  namentlich  in  der  zweiten  Partie  des  Wortes  und  Im  Accent 
mehr  den  hebräischen  Charakter  wahrt.  Der  massoretische  Bibeltext 
schreibt  den  Namen  ^9^1?  d.  i.  Schim(e/ön,  Schimdn,  IU\uov 
ist  sicherlich  mit  AnschluCi  an  tftfcd^,  stumpfnasig,  «us  Simeon  ge- 
macht worden,  oder  man  kann  auch  ECfuov  als  eine  urspriingliche 
und  echt  griechische  Weiterbildung  von  tftftdg  auffassen  und  sagen, 
der  ähnlich  klingende  hebräische  Name  ZvitsAv  sei  willkürlicher 
Weise  in  der  heilenislischen  Zeil  durch  2Jiiuav  ersetzt  worden. 

SOLLICITUS. 

Sollicttus  ist  hervorgegangen  aus  subiiciiua  oder  susliciius, 
was  unsrem  BegrilT  „afilciert,  angegrüTen''  «'ntspricht.  Subkctare  = 
sublicitare,  reizen,  ködern,  Toppen,  steht  bei  Plautus;  es  weist  auf 
subHeere  wie  aüeetare  auf  allicere;  das  Primitivum  zu  allen  diesen 
Wörtern  ist  lacio,  reizen,  angreifen,  wovon  auch  ktcessere  abgeleitet 
ist.  Denken  wir  uns  das  Particlpium  subslicüus,  so  konnte  daraus 
tusUcitus,  dann  sülieitus  werden,  vgl  oben  die  ausf&hriiche  Aus- 
einandersetzung u.  d.  W.  ALA.   SülicHus,  „besorgt,  bekOmmert'', 
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war  nun  alicr  clvmolo^'iscli  j^aii/  unklar  j,M'\\oi(l«Mi,  man  daclik', 
wie  iKicli  Iinilc  imsn  c  \N  (»rti'i  linclu'r,  an  sf/^h/s  folifs  und  r/ftrs 
=  {^an/  aul-^frcj^'l,  und  so.  niaclUr  man  mit  Kli  in«  r  \  «  ranilrnm^ 
für  sulicitus  so//trttus.  Da  s:ubs/frcn'  oder  subliccrc  nicht  iddich 
war,  so  koniUc  die  misversläudliche  Auffassung  um  so  leichier  PlaU 
greifen. 

SVLETIAS. 

Diese  lu'sondi'rn  in  d«'n  lümisclirn  Dnuin/cn  anllretenden 
<iötlinnen  lial)e  icli  in  der  VdlksrtyiiKiloi^'ie  ^  S/fr/ftc  aiilj^eliilsl, 
woraus  diirrli  AfiNcIdnls  an  sul/lriuin'  die  Form  Suh-riti<'  enlslandfu 
sein  nioclile.  llie^'i  -^en  \n endet  s»U'h  d'Arlinis  de  Jui)aiüville^  revue 
celliqu»'  XIII  (ISÜL^)  S.  2s4.  Er  erklärt  die  Suh'rhw  mit  Glück, 
galliscljc  iNanien  hei  (.äsar  S.  142  für  keiiisch  und  weist  sie  nach 
in  Frankreich,  der  Schweiz,  Bayern,  Hheinpreulsen,  England.  Damit 
würde  die  gedachte  Volksetymologie  natürlich  wegfallen. 

SUPPABUH* 

Plo  lln  li'ilnii;.'  des  Wortes  sit/i/H/nu/i  oder  sup/nn  iis  von  grle- 
chiseliem  t)t<i(i()o^\  o/Vru'jo<  slulst,  wie  nur  C.  Waj^ener  mitteilt, 
aiil  S(  liw  ierii;keiteM.  Das  in  hische  Wort  öi'jtUQog  nendirh  kommt 
nirgends  vor  und  id»er  öi'^t^^üc,*  schreiht  Hreiisin«;^  Nautik  dei  Alten 
S.  80.  j,Der  griechische  >ame  dafür  |d.  h.  Inr  si//i/ntrum\  ist  nicht 
festzustellen;  deim  das  W«ul  öicpagog  ist  hei  Arr.  Epict.  III  2,  hei 
Poll.  1  Ol  und  hei  Uesych.  unter  iniÖQO^ov  nicht  handschriftlich 
überliefert,  sondern  nach  einem  siparum  des  Isidorus  mit  sehr 
fraglicher  Berechtigung  hineingehessert.'' 

STBAKXOI. 

Ich  habe  für  2i6ß(xx%ot^  den  Namen  der  sühnenden  Menscheo- 

opfer,  die  am  Thar^'elienfeste  in  den  Abgrund  gestürzt  wurden, 
an  das  hehräisclie  nnT  {si-JiRrJttUt ) ,  Ahgrund,  erinnert.  In  der 
Wochenschrift  lur  klas>ische  IMuUdogie  1892  Nr.  2.»  wird  diefs 
ahgewii'sen,  und  es  soll  vielm<dir  das  hid>r;usche  T\yz  (schdh/tr/i) 
zu  Grunde  liegen,  welches  im  Piel  und  Hiphil  vom  liesdiwichligen 
wilder  Meereswogen  gesagt  werde.  Ich  muls  aber  bemerken,  dals 
diefs  offenbar  nur  eine  ganz  übertragene,  hochpoelische  Bedeutung 
ist,  an  zwei  Psalmstellen.   Die  durchgehende  und  prosaische  Be« 
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deutuDg  des  Wortes  ist  ▼ielmehr  preisen,  dann  schmeicheln,  und 
erst  daraus  dürfte  die  Bedeulnng  beschwichtigen  geworden  sein. 
Auch  ist  swischen  beschwichtigen  und  eigentlichem  ,,80hnen''  noch 
ein  ziemlicher  Unterschied;  obgleich  sich  der  Begiiü  „sühnen^ 
daraus  hätte  entwickeln  können,  hat  er  sich  zußllig  doch  nicht 
entwickelt.  Alles  in  allem  kommt  mir  meine  Beziehung  der  Ov- 
ßaxxot  auf  die  merkwürdige  Todesart  durch  Hiiiid»slürz»'ii  in  den 
„Abgrund"  immer  norh  bedeutend  wabrsrlieinlirlier  vor  als  die  von 
meinem  Hefenseulen  aufgestellte,  bei  welcher  auch  noch  >vohl  zu 
bedenken  wäre,  dals  die  Vokale  gar  nicht  so  schön  stimmen  würden, 
wie  bei  unserem  schüchäh  (Wurzelkonsonanlen  sch-w-ch)]  denn 
man  ertiieUe  die  hebräische  Form  schebach,  Plur.  schebächäm, 

TAKDV. 

Wir  iiaben  in  der  Volksel yniologie  htnlu  =  da*?,  resp.  Accus. 
dädu  erklärt.  Die  Verhärlung  <les  Anlautes  Ö  zu  /  ist  nüt  Breal 
in  der  Recension  unseres  Buches,  revue  crilique  181I2  S,  245  davon 
herzuleiten,  dafs  dieser  Name  der  Fackel,  d.  h.  wohl  einer  be- 
sondcrn  Art  von  Fackel,  über  Etnirien  zu  den  Hörnern  kam.  Die 
Römer  besalsen  ja  schon  Uu>  eigenes  Wort  für  Fackel:  fax. 

THAPSAKOS. 

Nach  Lagarde,  Abhandl.  der  Göll.  Gesellsch.  d.  VViss.  XXXV 131 
sagten  Xenophons  Kameraden  &«ilf(atos  für  ^  Tärlfaxog  in  Erinnerung 
an  Aditif/ccxog.  Friedr.  Delitzsch,  assyr.  Gramm.  §  65,  32  nennt 
ein  tapiahu,  „Ruheslfttte".  (H.  Lewy  in  seiner  Reeension  der  Volks- 
etymologie, Wochenschr.  f.  klass.  Philologie  1892  Nr.  23  S.  624.) 

THEBESU. 

Unsere  Ableitung  des  Namens  Therese  von  Teiresias  hat,  wie 
zu  erwarten  stand,  vielfachen  Widerspruch  hervorgerufen;  es  sind 
auch  posiüT  andere  Vorschlftge  zur  Erklärung  tou  Theresia  vor- 
gebracht worden. 

Ein  Recensent  schreibt  (Wochenschr.  fikr  Uass.  PhiloL  1892 
Nr.  23):  y^Heines  Erachtens  lag  den  katholischen  Spaniern  der  im 
Alten  Testament  vorkommende  Frauenname  tVf^t^,  TirzS,  bei  den 
Septuaginta  Gegöd,  viel  nAher,  vgl.  Isabetta  ^^T->i(^ 

Man  kann  sich  aber  schwer  vorstellen,  dafs  die  Spanier  trotz 
ihres  strengen  Kathoiicismus  einen  so  obscuren  altlestanienllicben 
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Namen  wie  Thrzä  unter  ihre  Heiligennamen  aufgenommen  liaben 
sollten,  auch  ist  mir  öberhaupt  nicht  bekannt,  dafs  jener  Name  im 
Alten  Testament  sich  als  Frauenname  erweisen  läfst;  bei  Gesenius 

flnde  icli  nur  eine  Stadt  Tirzäh  =  Tirzä  erwähnt. 

Ein  anderer  Recenseiit  in  di'n  Grenzbolen  1802  S,  443  IT. 
hält  die  Ableitung  von  Teiresias  zwar  für  nicht  unmöglich,  aber 
f&r  unwahrscheinlich,  Teiresias  sei  überhaupt  kein  Mannsname  ge- 
wesen.  Dem  gegenOber  wird  man  sagen  dürfeni  dafe  die  Verwendung 
von  Teresias  als  Taufname  einfache  Analogien  in  fferculei,  Hipp(h 
lyius,  Helena  u.  s.  w.  besitzt;  warum  sollte  es  verwehrt  gewesen 
sein,  auch  Teresias  als  Taufname  zu  gebrauchen?  Der  Recoiaent 
bemerkt  weiter,  dafs  die  älteste  nachweisbare  Form  für  „Therese'' 
y,T(intsiu''  gt'\v«'srn  sei.  Icli  hatte  diese  l"\>rni  auch  erwähnt,  iüelt 
sie  aber  für  junger  als  Ti-rcsia.  —  iN'r  Ilerotisent  stellt  nun  über 
die  Entstehung  des  ^anlens  Tarasia  in  Spanien  folgende  geistreiche 
Vermutung  auf:  „Unter  den  Trägern  des  Namens  Tarasius  oder 
Tarasias  ist  ein  recht  berühmter:  Tarasios,  der  Patriarch  von  Kon- 
atantinopel,  bekannt  durch  das  zweite  Konzil  von  Nicäa,  im  Jahre  787; 
er  ist  als  Heiliger  In  die  Acta  Sanctorum  aufgenommen  worden, 
sein  Tag  Ist  der  25.  Februar.  Nach  diesem  Heiligen  Tarasios  ist 
offenbar  eine  spanisclie  Prinzessin  Tarasia  getauft  worden,  sei  es 
dafs  sie  an  diesem  Tage  geboren  \\(»i(]t'n  war  odt-r  dafs  verwandt- 
schaflliche  Bezithungen  mit  Oyzanz  oder  andere  uns  nnl)t'ka[intc 
Verhältnisse  die  Wahl  auf  diesen  ^iamen  lenkten.  Dafs  er  gerade 
vom  Königsgeschlecbl  aufgenommen  wurde,  erleichterte  seine  Ver- 
breitung im  spanischen  Volke,  und  der  Umstand,  dals  unter  den 
spanischen  Prinzessinnen  dieses  Namens  eine  Heilige  war,  liels  den 
Namen  Ober  die  Grenzen  Spanlena  zu  andern  Völkern  dringen.  Es 
kann  gar  nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  der  Name  Therese 
auf  Tarasia  und  sc h lierslich  auf  den  Heiligen  Tarasios  zu- 
rückgeht. Die  Fiedeuliing  des  Namens  bleibt  freilich  dunkel.  Von 
den  allen  Srhriflslellern  wird  ein  Tarasios  vor  dem  Heiligen  Ta- 
rasios überhaupt  nicht  erwähnt.  In  Inschriften  kommt  er  zum 
erstenmal  im  fünflen  nachchristlichen  Jahrhundert  im  südlichen 
Klelnasien  vor;  auch  die  spiteren  Inschriften,  die  den  Namen 
haben,  shid  sSmtlich  in  Cilicien  oder  den  Nachbarlandschaftan  ge< 
funden  worden.  Wahrscheinlich  stammt  der  Name  also  aus  keiner 
griechischen  Wurzel,  sondern  aus  einer  barbarischen  Sprache.^' 
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Bei  diesen  Aasflkhnnigen  bleibt  es  zunlebet  bedenklich,  da£s 
die  spanische  Tarasia  von  dem  Inlikischen  Namen  Tarasios  her- 
kommen soll  Dabei  scheint  mir  doch  schwer  Ins  Gewicht  zu  fallen, 
dals  wir  aof  kleinasiatisch-konstantlnopolltaniscbem  Gebiete  nur  einem 
TaraHos,  atif  der  iberischen  Halbinsel  nur  efaier  Tarasia,  resp. 
Teresia  begegnen,  und  ich  worste  nicht,  ciafs  sich  in  ähnlicher 
Weise  aus  ohscuren  männlichen  lIcilifrcMinameii  ;nif  tts  brrfihnile 
wribiiche  auf  a  ciitwickell  hätten.  Die  hU'r  von  verwandlschan- 
lirlu'H  ßt'/ielnin;.'(Mi  zwisrlicn  dem  Kaiserhofe  von  Byzanz  und  einer 
spanischen  Prinzessin  ist  allerdings  wohl  denkbar,  aber  immerhin 
vorläufig  noch  eine  unbeweisbare  Hypothese.  Ebenso  möglich  ist 
es,  dals  Tarasia,  was  ich  dem  Recensenten  als  ursprünglichere 
Form  zugelien  will,  eine  selbständige  iberische  (keltische)  Namens- 
scbdpfung  yfBT,  und  es  Itefse  sich  damit  z.  B.  Gervasius  vergleichen. 
Dafil  sich  aber  die  Tarasia  —  mag  sie  nun  keltischen  oder  kelt- 
iberischen  Ursprunges  sein  —  weiter  zu  Teresia  entwickelt  hat, 
das  mag  immerhin  nicht  ganz  ohne  Einflnfs  der  Namensform  Teresia 
?or  sich  gegangen  sein:  denn  diese  Form  Teresia  war  den  spa* 
nischen  Geistlichen  nicht  unbekannt;  die  Barcellonaer  Horazhand- 
schrifiy  welche  gewifs  in  Spanien  geschrieben  worden  ist,  bietet 
eben  die  Form  Teresia  Hör.  »erm.  U  5,  1.  Auf  die  weitere  Um- 
gestalluii«.'  des  älteren  Tarasia  zu  Teresia  kann  also  immerhiti  die 
„Volksetymologie  Im  weilereti  Siime"  P^inflnfs  genommen  haben. 
Dorli  bleibt  das  n.ilm  lieh  wie  hundert  andere  derartige  Vermutungen 
.mch  nichts  anderes  als  eine  N  enmilung,  wie  sie  ein  und  derselbe 
l.eser  beute  billigen  und  morgen  wieder  verwerfen  wird.  Das  aber 
wird  man  aus  all  unsern  Erörterungen  jetzt  als  ziemlich  sicheres 
Resultat  festhalten  dürfen,  dafs  die  älteste  Form  des  Namens  j^Therese^' 
Tarasia  ist,  dafs  diese  Form  nur  in  Spanien  nachgewiesen  werden 
kann  und  dafs  sie  ohne  Zweifel  kellisch-iberischen  Ursprungs  ist 

TIBONU. 

Bfit  Anschlufo  an  WQawüc^  tvQtewig  ist  in  spälgriechischer 
Zeit  wie  es  scheint  von  den  Juden  ein  Wort  t^fAvus,  „Rekruten- 
steuer und  Rekrutenaushebung^,  geschaifen  worden.  Nach  Pikrsts 
glossarlum  Graero-Hebraeum  S.  121  unterscheiden  sich  l>eide  Wörter 

in  den  hehräisrhen  Transcriplionen  kaum  von  einander:  S'^31'l'*0 
»  U(fmviay  i^-'^r.l'^ia  —  TVQuvvia.    In  dem  grofsen  helleniNtisch- 
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byznnlini<;rhen  Lexikon  von  Ii.  A.  Sophoclcs  ist  tiifovta  nicht  er- 
wähnt, dagegen  TtQov&tog  =  tironatus, 

TOCULLIO  (sn  S.  177  der  Volksetymologie). 

TocuNio,  Wucherer,  ,,Zlnser]ing^  (Georges)  ist  offenbar  witzige 
Umschmelzuug  von  griechischem  toxoyX'6q>ogy  Wucherer,  mit  ge- 
waltsam verändertem  zweiten  Wortleile,  so  dafs  Anklang  an  cur- 
cttlio,  Komwurm,  entstand.  Der  Weicherer  und  der  Kornwurm 
sind  beide  Erzfeinde  des  Landwirts. 

TOBOHB. 

Der  epirolisrlie  SliKUiiainc  ln'i  PtnldniHciis  III  14,  ö  ToQiöi'i^ 

\\h\\  hv'i  Phitaicli  Anton.  ()2  >vj|/i{,'  zu  To^vvri  verdit'lit.  ToQvin] 

iieilsl  Unliilnir«  !,   Ouirl.    Hie  Stelle  laulol:   0#fa'ft  dl  KulauQ^ 

'j^VTCJVLOv  Jitgl  TO  AxTiov  oQ^ovvTo^^  iv  üj  TÖjra  vvv  })  Nixo- 

o  ToQvvij  xaXetTttiy  xaraffxüv  i^oQXfßoviin'iov  dt  tüv  negl  tbv 
^jivttaviov  (vöTfQfi  yuQ  6  Tn^og  uvtvi^}  t)  ^iv  KktoitKTQa  öxta- 
jnovifa:  Ti  bnvöv^  i(pr]^  sl  KatöaQ  tm  rogvvtj  xu^T^tai;  Forbiger 
in  Paulys  RE.  VI  20*d(>  meint,  ToQonni  bei  Ptolomaeus  sei  ein 
Schreibfehler;  ich  glaube  vielmehr,  dafs  Toffihfi  hei  Plutarch  eine 
absichtliche  kleine  Variation  ist.  Auf  diesen  Nachtrag  bin  ich  durch 
J.  Jung  aufmerksam  gemacht  worden. 

TBITOGENEU. 

Der  Name  bedeutet  eigentlich  die  „Wassergeborene%  wurde 

aber  gedeutet,  als  käme  es  von  rptru,  ,,Haupl''  und  man  ersann 

den  Mythus  von  Atlienes  (ieburl  aus  dem  Haupt  des  Zeus.  Pas 
„Wasser"  hedeiileiide  Woi  (  liefet  auch  im  Namen  der  Tri  tonen 
vor  und  im  irisclien  Iriathj  ,jMecr''  (üaidoz,  Melusine  1892  S.  14j. 

TUSSIO. 

Vai\  Zusanmienbang  zwischen  fp^Löidoi  und  (u.<si(t,  wie  er  in 
der  Volksetymologie  S.  72  vernnilel  wurde,  existiert  nicht.  .Manren- 
brerhor  in  seiner  Recension  des  Buches  beruft  sich  mit  llecbl  auf 
alibaktrisches  ius.  Olingens  war  jene  Motiz  nur  durch  Zufall  im 
Buche  stehen  geblieben;  die  Tilgung  im  Manuskript  war  in  der 
Druckerei  übersehen  worden  und  so  liefs  ich  die  Vermutung  stehen; 
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WM  ich  natürlich  nicht  gelhan  hätte,  wenn  mir  ein  mit  tussio  ver- 
wandtes allhaktrisches  tus  bekannt  gewesen  «Are.  Gewlfs  ist  tussio 
und  baktrisfhes  (us  ebenso  ursprfinglu  Ii  onomatopoetisch  wie  unser 
,,husten",  und  eben  aus  diesem  (lesiciitspunlite  war  mir  die  ver- 
suchte Herieitung  des  tmsio  von  ^tissio  «  ^löuia  schon  vor 
dem  Abdrucke  sehr  bedenklich  geworden. 

TTFH0BU8« 

Der  mit  Ttjphaon  wohl  identische,  ebenfalls  im  „Arimerland*' 
lu  suchende  Typhoeus  verrät  schon  in  seinem  Namen  den  ,,ara- 
mäischen^'  Ursprung.  ,,Denn*',  sagt  Gruppe,  griech.  Culte  u.  Mythen 
1 577,  „Typhoeus  entspricht  der  aramftischen  Form  tod  Jdiifif^^ 
ebenso  wie  die  Parallelform  Typhacn  dem  erweiterten  *|*l9ip!|.  Diese 
beiden  Worte  wurden  durch  ein  Wortspiel,  weil  die  giftige  Schlange 
das  Symbol  der  physischen  und  moralischen  Finsternis  ist,  mit  dem 
nicht  stammverwandten,  al)er  gleichklingenden  'j'itS  „Finsternis" 
verlauscht,  und  weil  dieses  Wort  zugleich  Nordwind  bedeutet,  wurde 
Typhoeus  als  Windgotl  gefafst  und  zum  Valer  der  Winde  gcmaclit, 
wie  es  in  der  Tlieogonie  heifsl  869:  ix  dh  Tvqxodog  i<St  &v^[tov 
^vog  iyyQov  dBvravJ^  So  Gruppe;  es  ist  aber  nicht  notwendig 
an  eine  Verwechslung  der  aramtischen  Worte  fikr  NaUer  und 
Finsterois  zu  denken:  denn  todbringender  Wirbelwind  und  giftige 
sich  ringelnde  Schlange  sind  zwei  Begrifle,  die  auch  in  addern 
Sprachen  vermftge  der  natQrlichen  Poesie  des  -Sprachgeistes  inein- 
ander fliefsen:  griechisch  nQrjözTiQ  =  „Sturm"  und  „Giftschlange", 
atliiopisch  landiariscii)  rendo  „Sturm"  und  „Schlange"  (A.  Lu(i\\ig). 
Bei  den  griechischen  Formen  Typhoeus^  Typhaon,  Typhon  aber  war 
Volksetymolngie  thälig,  Eiiilhils  des  Wortes  rvtpog^  Rauch,  Dampf, 
Qualm,  vgl.  Gaidoz  in  seiner  Tür  die  „Volliskunde"  unentbehrlichen 
Zeitschrift  Melusine  1892  S.  14. 

üncA. 

Mit  unserer  Auffassung  von  l'lira  als  absichtlicher  Umänderung 
von  Jtuka  —  5^p^r^,  Kolonie,  neue  Stadt,  stimmt  auch  Mnss  Arnolt, 
Notes  on  Greek  Etymology  in  seiner  Anzeige  von  Kluges  Wörter- 
buch in  den  Modem  Language  Notes^  Baltimore  1890. 
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Zu  Kapitel  XLV  der  Yolksf  tyuiologrio  („Witz  in  der  lubciniscben 

Volkaitjmologie";. 

Im  Anschlüsse  an  das  Beispiel  „Biberhts  Caldim  Mero"  sendet 
Herr  Dr.  Heimelt  in  Dresden  folgenden  Beitrag. 

„Zu  der  Zeit  dos  grofsen  Schismas  nannte  die  Avignonesische 
Obedienz  (Jrbanus  VI:  Turbanus,  Gregorius  XH:  Erroriiis,  König 
Ruprecht  von  d«M'  Pfalz  luitte  den  Spitznamen  AVe*»)»};^  daraus  wurde 
Cknu^is,  soj^ar  officiell,  Reiclistagsakten  IV  S.S13  (in  einem  Schreiben 
Marlins  HI  von  Aragouien)/' 

Zu  Kapitel  LV  („Tolksetymologischo  MjtiienbildiiDg"). 

£ine  spällatelnisch-clirislliebe  Schöpfung  volksetyniologischer 
Natitr  ist  irlelleicht  auch  die  Lcgi-iide  von  den  11  000  Jungfrauen 

der  lieili<j<'ii  Ursula,  deren  r.pbcine  I>is  auf  «len  li<uilij:«Mi  Taj»  in 
einer  der  kirclieii  zu  Knlii  t;i'/ci;,'t  werden.  l>io  anCndlciid  ^zrolse 
Zahl  d«'r  sieh  (h'iii  .Min  i yrerlml  w  f  dn  iidrn  .Inii^fram  ii  soll  ans  th'rn 
iNanien  einer  Be^deilerin  der  iieili^eii  l  i  vul.i  I  tnlt  rmirlld  :=  iindf- 
cim  nüllid  anlgelalst)  enlslaiuU'n  sein.  Manry,  I>r-endes  pieuses 
S.  214.  Die  aheu  Kaiendarien  gelten  an:  N.  Ursula  vi  IndccimcUa 
rh'f/ifu's  marhjres.  Vergl.  Max  Midier,  Vorlesungen  über  <lie  Wissen- 
schall  der  Sprache,  deutsch  von  C.  Böliger  II.  Serie  S.  507. 

Za  dem  Artikel  ABOEf,  Tolksetymologfe  9.  331  ff. 

Hinsichtlieii  der  dewohnheil  Bauwerke  diiicli  Kinmaiicrn  von 
Mei»s«  hen  zu  lesligeii  s(  lireilil  mir  Herr  (Iraf  (ie/a  Kuuii:  „.lohaiin 
von  Ashodi  in  seinem  Ihiche,  Busnieu  und  die  Uerzegowiua,  Wien 
1^88  erzählt  S.  3r)0  Ibl-endes. 

Cher  das  Aller  der  Bnieke  [von  Arslan-Agie-Mosl  in  der  Her- 
zegowina] gibt  es  keinerlei  Angaben;  dafs  aber  Arslau-Agic-Most 
eine  uralt«  Ansledlung  ist,  beweisen  die  hier  hftußg  gefundenen 
römischen  Münzen  und  die  zahlreichen  Gomilen.  Dafs  der  Verkehr 
von  Uraltersher  auf  diesen  Punkt  angewiesen  war,  ist  leicht  er- 
sichtlich.  Die  Ebene  unterhalb  der  Sladt  ist  ein  altes  Seebecken, 
welches  von  dem  Flusse,  der  sich  unter  der  Brücke  in  vier  Zweige 
teilt,  noch  Jetzt  häufig  bis  zur  Unwegsamkeit  überschwemmt  wird. 
Im  Volke  herrscht  der  Aberglaube,  dafs  es  unmöglich  sei,  dea  Flufii 
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unterhalb  der  Stadt  dauernd  m  fiberbrAcken.   Noch  ror  zehn 

Jahren  mislang  in  der  That  »in  (l«'r;irlijros  UntcM'iU'hmen,  ol)i;|«'irli 
zur  Versöh Illing  der  Imsen  (•  eisler  eine  Kinderleic he  in 
das  Fundament  gemauert  worden  war."  Über  die  Rrnrkc 
von  Mostar  erzählt  Asboth  eine  den  gleichen  Aberglauben  belredende 
Geschichte.  Der  Bau  gelang  endlich,  nachdem  man  dem  Rat  der 
„WUa"  sich  bequemte.  Diese  Wila  heibt  Im  Lied  (Asböth  a.  a.  0. 
S.  476  f.)  die  Benin  der  Planina.  ^^Ihre  Herrschaft  verteidigt  sie 
elfers&chtig  nicht  nur  gegen  den  Menschen,  sondern  auch  gegen 
den  Adler,  dessen  Flügel  sie  zerbricht,  wenn  er  ohne  ihre  Ein- 
willignng  in  ihr  Reich  dringt.  Sie  greift  aber  aneii  in  die  men^ch- 
liclien  Wolnislätten  ein,  verhindert  den  Ban  von  Bnrgen  nnd 
Städten;  was  die  Bauleute  am  Tage  erbauen,  reifst  sie  närluHch 
nieder,  }>is  der  Bauherr  als  Snhnopfer  seine  liebste  Tochter  oder 
sein  Weib  in  das  Gebiude  einmauern  lifst''. 

Der  •evangelische  Pfarrer  S.chnener  In  Bethlehem  berichtet 
in  seinem  Buche:  „Kennst  du  das  Land?''  Jerusalem  1869,  daISi 
bei  der  Einsegnung  eines  Hauses  alle  Thoren,  die  Fensterpfosten 
und  die  Schwelle  mit  dem  Blut  von  zwei  Böcken  angestrichen  werden. 
Dieses  Bhit  wird  in  ein  Gefäfs  gegossen  und  mit  einem  darin  ein- 
getauchten Büschel  wird  die  Anslreirhunj^  vorgenommen  und  zwar 
bei  den  Christen  in  Form  eines  Kreuzes,  bei  den  Mobameilauern 
in  der  von  PunlLten.  Niemand  darf  vor  der  Einsegnung  in  ehi 
neugebautes  Haus  eintreten. 

Nach  Schneller  herrscht  heutzutage  In  PaUstlna  der  Aber- 
glaube, dab  ein  neugebautes  Haus  ein  Opfer  fordere,  und  dafs, 
wenn  die  Thören  und  Pfosten  eines  Hauses  nicht  mit  Blut  an- 
gestrichen werden,  binnen  kurzem  entweder  die  Hausfrau  oder  eines 
ihrer  Kinder  sterbe.  Vielleicht  liatte  sclion  das  Anstreichen  im 
2.  Buche  Mosis  12,  22  eine  ähnliclie  Bedeutung  (Graf  Kuun). 

Zu  den  VöliLern,  welche  glauben  Menschen  in  ein  Bauwerk 
einmauern  zu  mftssen,  damit  es  fest  werde  (Volksetymologie  S.  332), 
gehören  auch  die  Melanesler.  Nach  Batzels  Völkerkunde  II  281 
„ruht  das  Hiuptlingshaus  auf  einem  Menschenopfer''. 

Das  gleiche  Buch  bietet  auch  für  die  Anschauung,  dab  die 
ältesten  Römer  dem  Flufsgott  Greise  geopfert  haben ,  eine  sehr 
interessante  Taralleie.  Halzel  sagt  Völkerkunde  II  21'7  in  Bezug  atif 
die  Inseln  des  Stillen  Ozeans:  „Nicht  die  Leichen,  sondern  auch 
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die  Scbwerknoken  und  Altersschwachen  worden  auf  Tobl  in 
Booten  aasgesetzt". 

Über  Bauopfer  hei  den  Südslawen  handelt  auch  Kraufs  in 
den  Mitteilungen  der  anlbropologischen  GeäelUciiali  in  Wien  1887 
16  f.  (G.  Meyer). 


Die  nachfolgenden  Notisen  entstammen  erst  der  Zeit  nach  dem 
Druck  der  bisherigen  Serie;  sie  konnten  daher  nicht  in  die  vor- 
hergehende Reihe  S.  138—172  eingefügt  werden. 

AHAYITS. 

Da  die  Verhärtung  des  v  zu  b  als  allgemeine  Erscheinung  erst 
in  der  Kaiserzeit  audriu,  so  ist  das  schon  bei  Plautus  ▼orkommeode 
abavos  als  ein  früher  Voridufer  anzusehen;  ebenso  bashtm,  Knfa^  wenn 
es,  wie  Suchier  Termutety  Metathesis  von  savium  ist  (E.  Wölfflin). 

CENSOS. 

Wir  haben  S.  23  ceruor  Tom  Oskischen  hergeleitet  In  der 

Vermutung,  dafs  manche  öffentliche  römische  Einrichlungen  aus 
sabellisch-oskischer  Quelle  stammen,  werden  wir  bestärkt  durch 
den  .Namen  und  die  Fi^'ur  des  yutiia  Pompilius,  auf  den  ja  die 
heiligen  Inslilute  Roms  zururkgeführt  wurden;  Pompilius  ist  die 
sal)cllische  Form  für  latiniscbes  Quinciilms,  £s  ist  also  sehr  leicht 
denkbar,  da&  auch  der  census  und  das  btstrum  von  den  Sabellern 
oder  Oskern  nach  Rom  eingeführt  wurden. 

dCESDULA. 

Die  Frage  nach  volksetjmologischer  Beeinflussung  von  eicin- 
flcla,  Leuchtwttmchen,  ist  Terwlckelt  worden  durch  den  Umstand, 

dafs  wir  die  Form  ciccnduhi  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  bei  Ser- 
vius,  nachweisen  können  und  zwar  in  der  Bedeutung  „Lämpchen".^) 
Es  ist  aber  äufserst  wahrsciieiniich,  dafs  doch  gerade  dieses  cicen- 
düla  ursprünglich  der  eigentliche  Name  des  Johanniswürmleins  war: 
denn  das  SufBi  diU  bildet  mit  Vorliebe  l^amen  von  klehieren  be- 
weglichen Tieren,  VAgeln  u.  dgl.  Auch  E.  Wölfllin  (im  Archiv  fUr 

1)  Ili^  rauf  hat  Meyer- Lül.ke  in  einer  beiner  Keceusionen  der  Volks- 
etymologie ttutmerksam  gemacht. 
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lat  Lexikographie  VI!  S.  605  f.)  enUcbeidet  sich  dafür,  dafii  ciccn- 
dttla,  JohaDiiiswfirrocben,  die  orsprflngliche  Form  sei,  cicindüa  die 

an  candela  angeglichene,  und  bringt  als  wertvolle  Stütze  die  That- 
Sache  bei,  dafs  im  Veuelidiiisciien  das  Leucbtwürmchen  cesendolo 
lieifde. 

€LANCÜLUM. 

Vgl.  darüber  A.  Funck  im  Archiv  lür  lateinisclie  Lexikographie 
VII  23. 

EMOLDMENTÜM. 
A.  Holder  teilt  mir  mit,  dal's  er  in  Würzburger  llandschrirten 
wiederholt  aemulamentum  für  emolumentum  gerundeo  habe.  Bs 
aoterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dab  die  Ratlosigkeit,  wie  emohi- 
menium  etymologisch  aufzufassen  sei,  bei  dieser  Verwandlung  in 
aemulamentum  (als  ob  es  von  aemulari  berkftme  und  etwas  zu 
Erslrebeodes  bedeute)  mitgewirkt  bat. 

moN. 

In  Roschers  mythologischem  Lexikon  lesen  wir  unter  dem 
Worte  Irion  II  770,  dafs  Iln-ai,  \v  mylhc  d  Oi'<li|)f  S.  10  f.rion 
auf  ein  voraus^'cset/tes  Akshlvun  zuriicklVihr«',  das  \Va<,'t'iiniaiin, 
Kadmaoo  d.  i.  Sonnengott  bedeuten  würde.  Für  diese  Auffassung 
spreche  auch  der  Name  seines  Vaters  Phlegyas  und  Ailon  oder 
AWum  (von  nt^ai)  „der  Strahlende'*,  sowie  vielleicht  der  seines 
Sohnes  Peiriilioos  d.  i.  Umlflufer.  Auch  der  assyrische  Mann  auf 
dem  geflügelten  Sonnenrade  lasse  sich  beiziehen.  Der  Name  Jxim 
sei  jedoch  mit  aUedem  nicht  genügend  erklärt. 

Dafs  Ixton  in  der  That  ursprünglich  nichts  als  der  Sonnengott 
isl,  unterliegt  wohl  keinem  ZvNeifel,  und  die  Idee  Hreais,  *I^i'o)v  sei 
=  Akshlvan  d.  i.  Radmarni,  scheint  mir  den  IN'agel  anf  den  Kopf 
zu  treffen.  Die  Erklärung  des  /  statt  a  -  denn  man  sollte  ja 
'^(^onr  erwarten  —  macht  keine  Schwierigkeiteo,  sobald  wir  volks- 
etymologische Anlehnung  an  geil,  salaz,  annehmen,  was  ja 
mit  dem  Charakterbild  des  mythischen  Ixion  vortrefllicb  stimmt. 
Benseier  hat  diese  Ableitung,  ^l^tanf  vom  Adjectivum  i^öq^  als  die 
whrkliche  Etymologie  aufgesteUt. 

LETIB. 

Levir,  griechisch  dai^g^  Schwager,  steht  f&r  lever,  mit  An- 

scblul^  an  vir,  sevir.   Sehr  selten  sieht  /  vor  r  in  unbetonter  Silbe 
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für  e.  Es  ist  daher  gut,  dafe  eine  volksetymologiscbe  Erklirung 
für  die  Form  levir  so  nahe  liegt. 

LIi)UIBITIl. 

Sicher  lial  sich  auch  „Elixier'^  aus  Uquirititi,  l)i'zit'hungs\v<'ise 
ykvKVQQi^a^  cnlwickell,  und  zwar  so,  dals  es  wie  andere  grie 
dusche  Wörter  durch  das  Arabische  hindurch  gieug,  ehe  es  in  die 
enropäischen  Sprachen  zurücl(geIaDgte  (Br^l  in  der  revue  crilique 
1892  S.  246):  die  erste  Silbe  erinnert  an  den  arabischen  Artikel, 
und  besonders  Ausdrucke  des  Arzneiwesens  haben  die  besagte  Meta- 
morphose —  vom  Griechischen  zum  Arabischen  und  von  diesem 
wieder  zurück  zu  den  europäischen  Sprachen  —  Ti^fach  durch- 
gemacht. 

hekidies« 

Mit  unserer  Auffassung  von  meridies  als  entstanden  aus  me- 
äiäies  durch  Dissimilation  mit  Einwirkung  der  Volksetymologie  d.  h. 
Erinnerung  an  merus  stimmt  überein  E.  WölSlln  Im  Archl?  für  lat 

Lexikographie  VII 606,  in  der  Recension  der  Schrift  von  Val.  Ilintner: 
Nocli  einmal  mcr/t/fes,  >Vien  1890.  Hei  dieser  AuHas>nng  lalll  der 
C.egensatz  wv^,  «Irr  z\Nisclien  Slowasser,  Osllioll,  Hrugmann,  Persson, 
Stolz  einerseits  und  Warren,  Breal,  Utnlner,  i..  (^e(  i  andererseits 
bestand,  indem  erstere  meridies  von  merus  ableiteten,  letztere  diefs 
aber  heftig  bestritten. 

OMEN. 

Götze,  Vanicek  und  Maurentirccher  leiten  omen  von  ^ausmen 
ab  und  vergleichen  audio\  es  bahe  ursprünglich  das  Wahrnehmen, 
die  Wahrnehmung  bezeichnet  Mir  kommt  meine  in  der  Volks- 
etymologie au^sestelite  Etymologie  ömen,  respektive  osmen  —  oiS- 
vtö^  immer  noch  wahrscheinlicher  vor.  Den  Satz,  als  ob  be- 
deutende Wortverslümmelungen  bei  den  Lehnwörtern  nicht  gestattel 
seien  —  derartiges  wurde  \(ni  gewissen  Recensenlen  hehaujtlel  — 
k;irin  ich  nicht  zugehen.  Ich  halle  nach  wie  vor  an  der  Etymologie 
aieu  =  aslragalea  u.  dgl.  fest  und  will  noch  hervorhehen,  dafs 
auch  das  Umbrische  nach  Bücheler  (Umbrica  S.  124)  groüsarüge 
Verstümmelung  ursprünglich  griechischer  Wörter  vorgenommen  zu 
haben  scheint;  wenigstens  ist  nach  ihm  umbrlsches  aiu  ans  agonia 
entstanden.  Eine  ziemliche  Zahl  Beispiele  von  verstümmelten  oder 
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sonst  enorm  verän(i«'rleii  Fremdwörtern  enthält  aneh  die  iiitei  »'ss.inle 
Sciirift  von  G.  Rolin:  Docuijieuls  relallTs  ä  I  liistuire  du  comm«  it<> 
des  draps  dans  la  Peniosule  ib^rique  au  Xiü*'  sidde^  Prag  lä92. 

PIBITH0IT8. 

Pott  erklärt  fZ»'i(<rlir.  fiir  vi  rjil,  Sj)rarhf.  VII  f-^tP  den  N.inieii 
Pcirifhfxis  :\h  ,^1  lulaiilt  r".  l>aniil  stimml  es  \(irtrr(lli(  li^  dah,  w  w 
oben  u.  d.  W.  Lci^m  aus<,'efulirt  wurde,  als  sein  \'aler  ein-ii  Juinn, 
der  ursprüngliche  Sonnenj^oll,  atig<  ^'ehen  wird.  Ist  diese  AufTassuug 
richtig,  so  haben  wir  in  der  Form  IleLQt&oog  nichts  als  eine,  ohne 
Zweifel  zunächst  in  der  DichlkuDst  eingerissene  Verlängerung  des 
so  gul  wie  nirgends  im  Verse  yerwendtiareo  Jlgffidwfs  zn  erkennen. 
Die  vollcsetymologische  Form  Perithous,  welche  wir  in  der  VoUis- 
etjmologie  S.  167  liesprachen,  enthält  somit  eine  Art  Ahnung  des 
wirkliclien  historischen  oder  vorhistorischen  Hergangs. 

POI.LEX. 

Aufser  vielen  anderen  Ausstellungen,  welrhe  mir  H.  Meyer- 
Lübke  in  seinen  zwei  Recensioiien  meiner  Volksetymologie  —  in 
der  deutschen  Litteraturzeitung  und  in  der  Zeitschrift  ffir  die  öster- 
reichischen  Gymnasien  —  von  seinem  phonetischen  Standpunkte  aus 
zuteil  werden  läfst,  ergeht  sich  derselbe  auch  hinsichtlich  der 
Etymologie  Yon  pottex  in  Vermutungen,  welche  ich  nicht  zu  teilen 
vermag,  wie  mich  Oberhaupt  die  Mehrzahl  seiner  Einwendungen 
nicht  überzeugen  konnte.  Es  besteht  eben  zwischen  uns  ein  prin- 
cipieller  Gegensatz,  und  wenn  ich  z.  B.  bei  seffulus  für  sedo/m  eine 
volksetymologisrhe  Einwirkung  annehme,  so  leugne  idi  damit  nirhl 
entfernt,  dals  die  Veränderung  am  Ii  ohne  Volksetyiuologit'  vor  sich 
gehen  konnte;  ich  denke  mii-  nur,  dals  die  Vci ändcrung  «lurch  Ein- 
wirkung der  >'olksetymoi()^'i('  erleichtert  und  hesrlileunigl  worden 
sein  möchte.  Für  ganz  unberechtigt  mids  ich  es  aber  erklären, 
wenn  mir  um  solcher  Aufstellungen  willen  Unkenntnis  der  latei- 
nischen Lautgesetze  vorgeworfen  wird.  Ich  botfe,  die  Lektüre  der 
vorhergehenden  ik>gen  dürlle  jeden  unparteiischen,  mir  nicht  von 
vornherein  feindlich  gegenüberstehenden  Leser  eines  andern  über- 
zeugt haben.  Obrigens  ist  es  bezeichnend,  dafs  es  gerade  unsere 
einheimische  Asterreichische  Gymnasialzeitschriit  gewesen  ist,  welche 
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die  \v«'il;ins  im^iiii>>li^'sl«-,  völli;^  ('iiis<'itiy:e  Hüspn'rliuii^  iiicim's  Hiiclios 
über  Volks«'lyini)l(>^ic  ^M'lii'jicht  lial;  t'heiisii  li;il  sie  es  v(»r  einigen 
l.tliirn  mit  meiner  klein<ui  ilorazausgabe  lin-  Seimlcu  geinariiu  Die 
gleiche  /eitsriirit'i  hat  dagegen  mit  keiner  Zeil*'  meiner  Epilegomena, 
meines  Buches  üiierThiere  des  classisc  hen  Alierthnms,  meiner  grofsen 
kritischen  Ausgabe  von  Xenophons  llelieiiilia  gedacht,  während  oft 
viel  unbedeutendere  Arbelten  Anderer  ausfübrlicbst  und  lobend 
besproclien  wurden.   Sapienti  sat. 

Um  also  auf  pollex  zunickzukommen,  so  wiederholt  Meyer- 
Lfikke  die  mir  iSngst  bekannte  Ilyitoihese,  dafe  !ex  für  dex  stehe 

und  dieses  mit  dem  deutschen  „Zehe"  identisch  sei.  Weiler  soll 
die  erste  Sill>e  mit  griechischem  ttoIv^  und  iiiil  i><>llfo  zusanunen- 
häiigfu.  N\  ir  hidit  ii  oltm  imllco  .uidris  crkhirl;  snmit  \Mirde  so- 
\\v\\\  jidl  als  flt.r  v«dlig  isidierl  im  I..i|i'liiiM  iien  dasldien,  dorli 
jene  llyjiolhes»'  wenig  t  niitliehh.  I.antli(  Ii  lalsl  sich  aucii  t  igcnllicli 
gegen  unsere  AulsleiUnig  /io//r.r  ~  iKirIc.r  von  ^ iKn  Jii  in  gar  uiclils 
einwenden;  11.  Meyer -Liihke  stellt  sich  d:di<-r  anl  den  Realien* 
gesichtspunkl  und  Ix-iiauplel;  „Zunächst  ist  die>«'  Ih  i  leitung  von 
poUex  mit  der  Bedeutung  schwer  vereinbar,  da  doch  bei  den 
Römern  so  wenig  wie  bei  antteren  Völkern  der  Daumen  der  win- 
kende Finger  ist.''  So  viel  ich  weifs,  ist  die  Ilauptscbrift  über 
die  Finger  im  klassischen  Altertum  die  von  Th.  Echtermeyer,  Ober 
Namen  und  symbolische  Bedeutung  der  Finger  bei  den  Griechen 
und  Römern.  Dort  heirst  es  S.  VIII,  nachdem  er  p(^lex  von  pol- 
licere  abgeleitet  hat:  „Pollex  helfst  also  der  „Vorlocker'',  eine  Be- 
zeichnung, die  vielleicht  darauf  Bezug  bat,  dals  dieser  Fingt  r  der 
Venus  geweiht  war."  Mindestens  sieht  also  der  Ilauptsrhriflsteller 
über  die  P'inger  im  Altertum  durchaus  nichts  Widers|»rechen(les  in 
der  Verwendung  des  Daumens  und  der  Etymologie  „Vorlocker". 

SILiqUA. 

Zu  (iunsten  un>;erei  AhleiUing  si/i(/u(t  =  ^vXLXij  bringt  Meyer- 
Lübke  in  der  zweiten  llecension  der  Volksetymologie  (Zeitschrift 
für  die  österr.  Gymnasien  1892  S.  o26  i  ein  neues  interessantes 
Moment  hei,  indem  er  auf  das  Sardintsche  hinweist,  dessen  Wort 
tiitba  zeige,  dafs  der  Anlaut  .9  hier  anders  ausgesprochen  worde, 
als  in  den  übrigen  mit  si-  aobiutenden  Wörtern. 
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SINE. 

In  der  Volksetymologie  habe  ich  sine  se(d)ne  mit  volks- 
etymologischem  An.schliir$  .in  s:inere  zu  erktSren  versucht.  Meyer- 
Lähke  a.  a.  0.  S.  323  idenlificiert  dagegen  lieber  sine  mit  &vw 
nnter  AufsleliuDg  einer  Urrorm  ^sneu,  lo  solchen  Stücken  zeigt 
sidi  eben  wieder  eine  principielle  ziemlich  tiefe  Riuft  zwischen' 
unseren  Anschauungen.  An  derartige  lautliche  und  angeblich  noch 
dazu  gesetzroftbige  Überginge  zu  glauben  ist  mir  einfiich  unmöglich 
und  gewirs  ebenso  manchem  Leser.  Bei  solch  principiellem  Gegen- 
satz kann  Ich  ein  gewisses  Befremden  darflber  nicht  unterdrücken, 
daß  Meyer-LObke  es  für  angezeigt  gefunden  hat  in  zwei  weitver- 
breiteten Zt'it^ichriflen  seine  zum  Teil  fast  identisch  lautenden  Aus- 
stellungen lang  und  hn'it  zu  verkündigfii.  W<'nigstens  «'iit<[)rirht 
es,  so  viel  ich  l»«'iin'rke,  sonst  dem  Usus  ricr  j.M'li'hr(ei)  Welt,  ihifs 
man  bei  priiicipicllcr  Versrliifdcnliril  eine  Schrill  Ii  «iclistcns  fiii- 
mal  recensiert.^j  Di»'  anorkoniiciKlfii  IUm  cnsionrn  eines  Ürc.il,  (iaidoz, 
Gustav  Meyer,  Uasloii  I*aris,  Sabhadiiii,  Vogrinz,  Wrdfllin  u.  s.  w. 
laufen  dadurch  Gefahr  durch  die  gegenteilige  Ansicht  eines  ein- 
zigen Beurteilers  in  den  Hintergrund  geschoben  zu  werden. 

TI8TUI>A,  »piehsel. 
Der  elienerwähnle  Recensent  bestreitet  auch  meine  Auf>tellung, 
dab  Vi$tula  nei>en  Viscia  durch  volksetymologischen  Anschlufs  an 
fistula  entstanden  sein  könne.  Er  findet  zunichst  „doch  zu  erinnern, 
dalk  (nach  Georges)  bei  Plinlus  Viscia  und  Viscuhts  stehe,  nur 
bei  Mola  Vistula!"*)  Detlefsen  aber  liest  Plinlus  IV  96  „Vistlam" 
und  IV  80  Viscuhts  sive  VisÜa,  An  letzterer  Steile  hat  blofs  Eine 
Hs.  Detlefsens  ein  Indem  sie  ganz  unsinnig  uisci  bietet;  an 
ersterer  haben  die  Hss.  weder  uisclam  noch  vistlam,  sondern  uisulantf 

1)  Lagarde  hat  einmal  öffentlich  auRgesprocheo,  dafs  er  von  einem 
Rocensenten,  der  sweimal  das  gleiche  Buch  anzeige,  niemals  mehr  eine 

liecension  lese. 

2)  Diese  Behauptung;  it^t,  b.  Georges  lut.  Handwürtcrbuch  7.  Aufl. 
(1880)  II  3160  gauz  ungeuau.  Georges  gibt  vielmehr  an,  Plinius  habe 
FtMa  (nicht  Yiscla),  und  das  „niu*'  Tor  „bei  Heia'*  steht  gleioh&lb  nlcbt 
in  Geoiges  HandwOrterbnch.  Noch  wMiiger  trifft  die  Angabe  Mejer> 
Lübkes  auf  daa  lateinische  Wortfonnenlezikon  von  Georges  an  (1890). 
Dort  steht:  „T7s^u7o,  Mela  3,  33,  synk.  VisÜa  Plin.  4,  81  o.  97.  Geogr. 
Lai  tuin.  ed.  Riese  p.  17,  U.  Viteiüm  sive  VisOa^  Plin.  4,  100.*« 

KolUr,  Ut.  EtTaologim.  12 
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nmlam,  imulamr,  an  jonir  zweiten  statt  Vistfa:  uisHla,  ufstiNa,  uisti, 
vis-ri.  Ui'i  Mein  III  4,  srliwank.'ii  iVw  Hss.  nach  Parihey  S.  197 
/wisrhcii  uisulu,  insuhi  iiinl  i  in  I  Jikm  )  iuslulti  iiiui  u/s(u/ii  (  in  sclir 
wciiij^'cn,  ex  silrntio).  ]\n  solrlicm  SchMaiikrn  drr  1  iM'rlictrnni}; 
uar  «'S  i^cuils  «las  riclilij^'^lr^  wt'ww  ich  rinfiuh  von  (h-in  Nrhcii- 
cinandcrcxisticrcii  der  Forincii  l'isrln  iiihI  i  istu/a  sprach;  daneben 
bcsland  oileni)ar  noch  cinu  l  orni  I  isula,  woraus  bei  Animiaous 
Marcellinns  Hixula  geworden  ist.  Für  Vistula  ist  nach  den  mir  zu 
Gebol  stehenden  liüchcrn  auch  Ptolomacus,  der  den  Flurs  mehrmab 
erwSbnt  Ebenso  bat  Jordanis  an  3  Stellen  nach  Mommsen  und 
Holder  Vistula,  an  zweien  nach  Holder  Hstla,  nach  Mommsen  Viscia. 

Heyer-Lubke  läfst  sich  auf  keine  Erklärung  der  Form  Vistula 
eiü,  sondern  begnügt  sich  mit  der  Behauptung,  sie  finde  sich  „nur" 
bei  Mela.  Nachdem  wir  nun  aber  gesehen  haben,  dafs  das  /  sich 
unter  andern  auch  in  der  Überlieferung  des  Plinius,  Ptolomaeus 
und  Jordanis  findet,  werden  Mir  wieder  dazu  gedrSngt  eine  Er- 
klärung für  die  lautgeselzlich  nicht  begreifliche  Umsetzung  des  ur- 
spnuigiicheren  i'iscufa  in  Vistufn  zu  snchcii,  und  hiefür  bleibt  trotz 
idlcii  j^c};('i)tcili<;Hii  Vcrsicln  riiiigi  ii  >b  \<  r- f.iibkes  Kein  eiiilacheres 
•Mittel,  als  volks('t\ inrilogischcii  Anklang  .m  /isiiiht  an/nndinien,  ma^j 
auch  das  i  in  fisliiln  und  «las  /  in  Msrulii  verschieden  geklungen 
haben.  Mancher  Homer  wird  eben  nicht  .so  gelehrt  und  |»honetisch 
gebihlet  gewesen  sein,  um  Macula  —  den  Namen  eines  ganz  fernen 
fremden  Flusses  —  mit  langem  i  auszusprechen;  eine  gleichartige 
Aussprache  von  v  und  f  aber  brauchen  wir  gar  nicht  anzunehmen, 
weil  wir  bis  in  die  merowingische  Xeit  hinausgeschoben  wurden, 
was  bei  der  aufTallenden  Verbreitung  der  Variante  uistukt  in  den 
Handschrilten  der  verschiedensten  Klassiker  bedenklich  wäre.  Dafii 
fibrigens  zwischen  dem  v  und  f  nicht  zu  allen  Zeiten  ein  ,„himmel- 
weiter  Unterschied"  bestand,  dafs  man  vielmehr  seit  der  mero- 
wingischen  Zeit  in  den  Schulen  vielfach  das  v  wie  f  aussprach, 
Iftfst  sich  urkundlich  erweisen;  mancher  librarius,  der  einen  Plinius 
abschrieb  oder  einen  Mela,  sprach  vistula  und  fistula  absolut  gleich 
aus.  Ich  will  nur  noch  bemerken,  dafs  mir  MnllenhofTs  Auseinander- 
setzung im  Index  von  Mominsens  .lordanisausgabe  wohl  bekannt  ist, 
aber  ich  glaube  nicht  an  sekundäre  Kinschiebung  des  r,  ebenso- 
wenig wie  in  dem  von  Mfillcnliotr  als  Beleg  beigezogenen  Scla- 
wonicn  neben  Slawonien. 
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Zu  Kapitel  XLV  der  Volki^otymolo^ie  über  witzige  Wortbiiduiigeii. 

Dahin  gehörl  als  bcsoixh  i  s  hübsches  Beispiel  noch  ^^nerulatw** 
bei  Muratorl  ioscripU  1442,  ö  *—  j^Trinker^  als  ob  es  Ton  merus 
berkSme;  es  ist  aber  Tielmebr  aus  merula,  Amsel,  weiter  entwickelt. 


'AITEAOS. 

Das  S.  828  f.  der  Volkst  ljinnloj^üe  aus  dem  Fei  sischen  ah- 
geieilele  äyyeXog^  resp.  äyyuQos  läfst  sich  leider  in  den  persischen 
Inschriften  nicht  ii.i(h\N eisen.  Dagegen  liat  Keiper  gezeigt,  dafs 
eine  deutliche  Spur  des  altpersischen  angara  in  den  Eigennamen 
*Ay%dqft^  und  *AYydqfri^  in  den  Persem  des  Aschylus  und  bei  Nicokius 
Damascenus  vorliege. 

BBUTA. 

Zu  der  Glosse  ^mrus\  bruta"  (Schwiegertochter  «  Braut) 
S.  325  der  Volksetymologie  bemerkt  H.  Lewy,  dafii  im  Hebräischen 
käüah  sowohl  Schwiegertochter  als  Braut  bedeutet 

€AMPAHA. 

Campanu,  (Hocke,  (hirlie  wolil  ursprün^'lich  laiitiiiM  lialininid 
gewesen  sein  und  eine  Hedupiikalion  gezeigt  hahen  „/.ankamt". 
Dieses  italische  kankana  entspräche  hübsch  dem  sauskrittschen 
kahkana  und  kann  zu  km-,  canere  gezogen  werden.  Das  p  in 
campana  kann  man  aus  dem  Oskischen  erklären,  welches  Tielfach 
p  statt  der  gutturalen  Tennis  seigt  Auch  die  Volksetymologie  kann 
eingewirkt  haben,  indem  man  von  der  Erfindung  der  groben  Glocken 
tn  Nola  in  Campanien  m  ersiblen  wufste.  Mit  cmHpm  dürfte  jeden- 
falls campana  nicht  zusammenhängen. 

CAPANNA. 

In  diesem  Buche  oben  S.  19  ist  die  Vermutung  ausgesprochen 
worden,  auch  capmma  werde  wohl  mit  Canaparia  zusammenhängen. 
Ein  Pariser  Scholion  zu  Juvenal.  3, 288  erwähnt  das  Wort  capanna 
in  folgendem  Zusammenhang:  Proseu^hes  grece  dicitur  orqre,  hinc  * 
proseueha  dicitur  easula  pauperis  videlicef  capanna  in  qua  re- 
sidens  pai/pcr  in  quadrrivin  rel  in  pnblico  loro  pcfcbal  stipcm  a 
Iranseuntibus.  proseueha  quoqut'  dicitur  orare.  Du  Cauge-llenschel 
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u.  d.  W.  capanna  föhrt  ao:  Isid.  orig.  XiV  c.  12:  Tuffurium  parva 
catuia  est,  quam  faehmi  sibi  custodes  vmearum  ad  tegimen  sui, 
quasi  tegurium.  Hoc  "rusHci  capannam  vocantj  quoä  unum  tan- 
tum  capiat.   S.  Hartialis  de  miraculis:  Aequa  kmce  dmus  dwi- 

(um  et  proccruvi  et  r apannae  pauperum,  orplianorum  et  viduarum 
suptUectiles  scrutubantur. 

Oben  S.  24  wurde  fQr  een^a  Terwieaen  auf  VetMay  Bon- 

tlusta,  Iii  unäusium\  es  isl  auch  uuch  zu  erwäbneu  Canüsium. 

HERAKLES. 

S.  236  n.  (lor  V(»lksrtyniologie  ist  gezeigt  worden,  wie  der 
phöniluache  GoU  Melkari  bald  ala  Herakles,  bald  ala  Meiikertes, 
bald  ala  Meteagros  auftrilt;  auch  In  dem  Beinamen  MeOichUis  dea 
Zeoa  haben  wir  ihn  gefunden  (Volksetymologie  S.  188).  FQr  die 
Identifikation  von  MeUcart- Moloch  und  Herakles  ist  mir  noch  ein 
Beleg  vorgekommen:  Hesych.r  M«AfW) 'HpaxAÄf.  Nach  R.  Meister 
bezieht  sich  die  Notiz  auf  Uaukkui  in  Cypern. 

HntCINIUS. 

Wt'iiii  yus  diT  .v/Z/Y/  Hcrcynia  eine  liircinia  gemaciit  wurde, 
wie  das  in  Haiidschriiteo  des  Tacitus  geschieht,  so  ist  dabei  ohne 
Zweifel  falsche  Ableitung  Ton  hircus,  Bock,  im  Spiele.  S.  Uoldera 
Apparat  zu  Tacitua  Germ.  c.  30. 

KPONOE  «—  XPOÜOS. 

Diese  falsche  Etymologie  findet  sieh  schon  bei  Apuleiua  de 
mundo  II  p.  279  Bip.  in  Verbindung  mit  zwei  volksetymologiscbeD 
Auffassungen  von  JuppHer  und  Zeus:  A  iuvando  JuppHer  dicitur, 

quem  X^va  iiraeci,  (iiiod  vilae  iinstr;n'  auctor  sil,  rectissime  ap|)el- 
lant.  Safurntini  t-liani  Uli  Kq6vov  quasi  XQ6vi)v  idest  qucndam  in- 
ceplum  ab  origiae,  iulermiuum  ad  üucm  Tempus  appelianL 

MAtilS. 

Zu  unserer  AufTasaung  von  magh  als  Positiv  (in  diesem  Buche 
S.  70)  in  der  Bedeutung  ^^aehr''  bietet  daa  Peraiache  eine  hObache 
Analogie^  sofern  in  dieser  Sprache  daa  Wörtchen  „MA"  den  Kom- 
parativ ausdrückt  und  bih  die  Bedeutung  „gut''  besitzt 
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Zu  dem  oben  S.  156  über  norme  Bemerkleo  ist  oacbzutrageD, 
dab  wie  num  aich  su  nunc  und  wie  tum  sicli  tu  tunc  stelit,  so 
auch  nel»en  dum  sich  ein  dune  nachweisen  Iftbt:  es  ist  dieb  eine 
TolkstOmliche  Nebenform  von  dum  auf  spftteren  Inschriften,  Zimmer- 
mann im  Archiv  für  lat.  Lexil[ogr.  V  571. 

•  Quisquis. 

Wenn  wir  uns  Ober  die  Verwendung  Ton  quhquis  bei  den 
Klassii(ern  oricntieri'ii  wollen,  so  erhalten  wir  den  Kiridrurk,  dafs 
nicht  hiofs  das  Wort  iilierhaupt  sehr  defektiv  ist  —  der  Dativ  cuicui 
ist  nirgends,  der  Accus,  quemquvm  kauiny  der  Accus,  quamquam 
gar  nicht  nachweisbar  u.  s.  w-.  (s.  Neue- Wagener,  lat.  Formenlehre 
JI 513)  —  sondern  auch,  daUs  unter  den  zwei  überhaupt  geläufigen 
Formen  qukquk  und  quidquid  (oder  quicquid)  die  erstere  ofTenbar 
weit  weniger  im  Gebranch  war  ata  die  sweite.  So  haben  wir  z.  B, 
bei  GSsar  und  Pseudocisar  (s.  den  Index  Tcrlionim  bei  Holder  und 
das  Lexikon  ?on  Preuss)  blofs  quicquid^  nie  qitisr/uis\  hei  Horaz 
weit  öfter  quicquid  als  quisqui^  w.  s.  w.    Danach  ist  der  Srhiiifs 
wohl  gerechtfertigt,  dafs  die  zuerst  entstandene  Form  quidquid,  die 
sekundäre  quisquis  gewesen  sein  dürfte.   Nehmen  wir  diefs  an,  so 
erlialten  wir  sogleich  den  Aufschluis  üher  die  Entstehung  der 
wanderMehen  Form  überhaupt   Keine  mir  bekannte  Sprache  hat 
dne  tiinliche  Zusammensetzung  wie  quisquis  oder  quidquid.  Das 
Griechiseho  kennt  kein  tigrig,  das  Französische  kein  qutqui,  das 
Deutsche  kein  werwer  oder  waswas.   Auch  das  Lateinische  bat 
es  ursprünglich  gewifs  nicht  so  gemeint,  sondern  das  zweite  quid 
in  quidquid  war  ursprünglich  im  verallgemeinernden  Sinne  gemeint 
ganz  wie  das  oskische  pid  in  pocapid  =  quandoque.  Nachdem 
nun  al>er  einmal  quidquid      quidquc  <=  qmdcumque  geschafleii, 
war,  so  gieng  man  weiter  and  schuf  danach  auch  quisquis,  cüicui- 
modi  und  quoquo,    Quiqui  als  Nom.  plnr.  kommt  gar  nicht  Tor, 
ebensowenig  quorumquontm  oder  quarumquarum,  quaqua  erst  seit 
Tacitus,  quosquos  erat  l>ei  Ulpian.    Quisque quicumque  ist  be- 
kanntlich bei  den  KirchenvStem  ganz  gewöhnlich.    Statt  quisquis 
hätte  man  eigentlich  bilden  sollen  quii^juid^  die  Form  (/uisquis  und 
alles  dergleichen  ist  nur  durch  irrige  Auffassung  der  an  sich  rich- 
tigen Form  quidquid  gebildet  worden. 
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182  Volksetymologie. 

BEqVIli,  lUUisch. 

Zu  iiDserer  AuBlegong  des  französischen  Wortes  für  „Haifisch^' 
requin  (Volksetymologie  S.  56)  «  Recke,  Abenteurer,  Seerfiulier 

vgl.  das  sanskritische  avahära,  Haifisch,  eigentlich  ^^RSuber". 

BEB,  TermSgeB. 

Zu  dem  oben  S.  1)5  über  res  =  Vermögen  Auseinandergesetzleü 
läfsl  sieh  als  Parallele  noch  beibringen  das  sanskritische  mit  res 
lautlich  identische  rai^  Vermögen,  Reichtum. 

VEBBICA&E. 

Zn  dem  oben  S.  133  Ober  vendicare  u.  dgl.  Bemerkten  finde 

icli  in  nu'int'ii  Notizen  iioih  zwei  Beispiele:  rcndicasset  bei  Vopiscns 
vila  Probi  c.  1 1  p.  192  Jordan  und  vcnilcx  auf  einer  Inschrift  in 
Lambaesa,  Beilage  zur  Augsb.  Allg.  Zeitung  21.  Juni  1865.  Auch 
rcnari,  jagen,  gebt  vielleicht  auf  venum  zurück,  es  \\ürde  zun&cbst 
beiisen  sich  einer  Sache  beni2chtigen,  etwas  sich  zu  eigen  machen 
oder  in  eigen  machen  wollen.  Br^l-Bailly  geben  keine  Etymologie 
von  venari  an;  es  scheint  ihnen  also  die  gewöhnliche  Zusammen- 
stellung mit  altbaktrischem  väyet'ti,  jagen,  t't,  gehen,  nicht  ein- 
zuleuchten.  Mir  schehil  das  lateinische  venari  eine  spätere  und 
selbständige  Worlbildnnj;  zu  sein;  aucb  das  in  der  klassischen  und 
späteren  Zeil  gewöbnlichste  j^i  ie(  liis<  be  Wort  fiir  Jäger  xvvr^yhr/^ 
fmdet  sich  noch  nielit  in  der  llias  und  nur  an  einer  einzigen  Stelle 
der  Odyssee  (1\  120).  Erst  seit  den  Perserkriegen  und  namentlich 
seit  Aristoteles  lassen  sich  die  anderen  mit  nvmfyhi^  Terwandten 
Wörter  wie  nvtn^iaty  KwnjfUt^  xmnffttin  u.  dgl  nachweisen. 
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Eegister. 


Die  DichiUteiiiilolieii  Wörter  find  so  eiogeieihi,  wie  wenn  de  in  das 
Lateiniiche  tnumeribiert  wäreu,  z  B.  iptvdoftm  unter  P  und  naeh  iptidm^ 

iatCa  unter  Li  u.  s.  w. 


a  =  ha  56. 

a  paxtibiu  stare  62. 

ab  lt.  168. 

ab  ante  19. 

abaras  172. 

abbinc  62. 

Ablativ  bei  cams  89. 

 di^ns  38.  39. 

 vaieru  39. 

—  Partie.  beiopneestSl. 

absens  27. 

abonde  —  habonde  56. 
ae  SS. 

aocersere  69.  60. 
acipeneer  85. 
aclutnm  l. 
•derea  1. 

adoria  1. 
Adventinus  144. 
aeditnmne  1. 
aenmlamentom  178. 

Aerecura  S. 
aesculus  49. 
aestimuni  1.  S. 
Aetbna  141. 
Aetna  131.  141. 
^AyiäffTig  179. 
&yyciQOg  179. 
«yycAog  179. 
agonia  174. 
&yff6iti^  160. 
Ahala  26. 
Aiax  161. 
«19»  141. 
Aithon  173. 
aia,  nmbrisch  174. 
d«i{(flttos  106. 
6%ri^99  106. 
aU  6. 


iilapa  8. 

alea  66.  160.  174. 

aliimi  7. 

&1%V60V  16. 

AllitteratioD  20. 
allocco,  ital.  112. 
icXtpccßritoq  48. 
alteliiiH  7. 
alu,  sauakr.  112. 
alocus  llfi. 
alum  7. 
aluta  62.  66. 
Alybe  113. 
tama  8. 
amare  8.  I4l. 
amät  (sanskrit.)  141. 
am(S)ilift  (aramftisch) 

142 
amita  8. 

amiti  ^sanakrit.)  141. 
amitini  8. 
*Afnptrf^lT'tj  142. 
ü^(po(itvg  129. 
amanls  IM. 
uvtv  177. 
Anna  9. 
aiBOM  9. 
annnB  9. 
antiqnare  182. 
aper  8. 

apee,  apis  7.  11. 

apex  11. 
Aphrodite  142. 
apiiim  7. 
&7t6  12. 
apor  11. 
apad  11. 
ara  66. 
arbiter  72. 


arcessere  59.  78. 
arfuisse  72. 
Arfentoratiie  148. 

Art:'  nz  142 
Artapherne»  143. 
Artapbreuea  143. 
arvina  78. 
arvorsura  78. 
itenim  62. 
aoom  fero  88. 
asparagns  144. 
aspargüie  144. 
aspargus  144. 
aasidant  184. 
Assimilation  in  den  Com- 

positis  57. 
Alt  (dentech)  67. 
aatii  (altbaktrisch)  56. 
astfi  (sannkritiscb)  66. 
&fna(p(g  11. 
asted  27. 
astella  fifi. 
&axtfUat  144. 
aatoUa  66. 
aatnr  144. 

ä9tv  181. 

at  ,,ond**  (arohauoh)  60. 
Atargatis  147. 
atrinm  189.  ISO. 
an  — >  ab 

an  an  n  Terwandelt  88. 

aiictiimnus  12. 
audcre  24.  101. 

anla  4. 

autumare  12. 
autumnum  12. 
antniiuias  12. 

anxilla  4. 

ATentinua  144. 
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avidus  24. 

axilla  5. 

+  Axinn  (=  Txiori'  173. 
ayo  gra  i^iratiit>ciij  3. 

h    taU  V  172. 

asium  172. 

|!aiio)ifcr  hv'i  di*n  Slawen 
170.  171.  172. 
hftx  den  Melanestcrn 
171. 

in  Palästina  171. 
Beelzebub  148. 
Beelzibal  148. 
U-Wns  136. 
bene  136. 
Berytos  161. 
Biene  11. 

bili.  jifTsi-icb  180. 
Bi>ulu  17M. 
br.r,  hebräisch  161. 
Bos*)'lioru-i  141. 

eQayiulov  71. 
rata  179. 

bubo  112. 
bubuluu  14. 

bufoB  {iinovq>og) ,  neu- 
griechisch 112. 

c  uutcrgegan^;on  vor  s 
impurum  3.  68. 

c  iuij,'i'i.'li<'h  emgei>cho- 
beu  178. 

cabafta  (.spaniscb)  19. 

cabane  (fraDzösisch)  19. 

(•a<!u'"0U8  72. 

Caclhis  13. 

oaclum  6.  13.  16.  16 

caoniloiis  13. 

cuoruluä  13. 

tcaesilliim  6. 

caesius  15.  16. 

calcultis  21. 

callnm  7. 

cambiare  Id. 

Catiiboduiiiitn  18. 

camcliis  144. 

eanpana  179. 

Campania  179. 
canaba  17.  18. 
CaBablscimi  144. 
Canaparitt  16.  144.  179. 
canava  17. 
cauavaria  19. 
candela  172. 
canepa  17. 


canere  179. 

caniiabara  UV 
cannabrtuin  141. 
L-aunapara  16.  17. 

capanna  19.  179. 
Capaunen  (in  Goraica) 
19. 

capessore  60. 

cap^a  '.'I'. 

Cupta  Minerva  19.  6*2. 
Caraftaeus  144. 

C.iratacU8  144. 
L'iubaiitorigum  20. 
carere  '20. 
carnara  18. 
carnarium  18.  • 
caruiicx  üG. 
Carpcutoracte  20. 
car]i''iitiiin  'J'!. 
carpere  13.  20. 
ca-'tij^are  21. 
Cjistula  145. 
(•a>t!i!o  14.'.. 
Cl-^UiIus  145. 

eastas  20. 
Catalccia  146. 
CatalepLa  146. 
catorva  88. 
caucia  22.  117. 
canculator  21. 
cuueulus  21.  22. 
caopo  22. 

r;iM-:i  9C,. 

cauKia  22.  117. 
cantia  22.  117. 
cavea  128.  137. 
^enilr».  äthiopisch  169. 
censore  23. 
ceuflor  23.  172. 
coiisiis  23.  172.  180. 
(eutauri  146. 
centnm  23. 
(  culuria  23. 
Cüra  104—106. 
Ceres  41. 
cernerc  24. 
oertan-  21. 
Ceru8  41. 

ceeendulo,  venetiaDisch 

173. 
Üetbegus  92. 
cea  129. 

XCiuai'  2G. 

tbaructtjr  145. 
Charitas  93.  141. 
XeiHmv  26. 
•chen  (deutsch)  lOS. 


Xir&v  162. 
chorona  141. 
chor«  20. 
XüQtog  26. 
Xoovvii  180. 
cliui  iia,  spanis«;li  1 12. 
Xuvxovffiatiis,  neugrie- 
chisch 112. 
eleendula  172.  173. 
ciciudt'la  172.  173. 
eiere  61.  164. 
CiDiolia  <  ret.i  146. 
cimuM^a  Ml-, 
elanculuiu  i73. 
Clenieuh     Klemm  170. 
clivia  25. 
clivosuB  26. 
cllvns  26. 

-chis,  cla,  rhini  statt 
•  tiiUis,  -tula,  -iuluiu 
133. 

cobere  87. 

Cod.'S  108. 

cuhurs  25. 

cohortari  26.  27. 

commodiis  105. 

conipes  140. 

compos,  Fessel  146. 

coDipOH:,  rom]ioti!<  146. 

conctio  146. 

i'OnctUä  157. 

condedi  41. 

coiifi->tim  r»3. 

confeta  canis  lOö. 

confore^  28. 

eoufuerit  28. 

confutunun  28. 

congeliu  (altdeutsch)  94. 

coniux  für  coninnz  119. 

conquinisct  re  31. 

eonbens  27.  28. 

consilium  28. 

oonsiil  28. 

connulere  28, 
coutio  146. 
conTicium  29. 
corivictio  50. 
couviuccrc  29. 
cordolium  118. 
cormi  30.  31. 
cornncen  30. 
Cornuficius  30. 
e&nmgtr  80. 
cornum  ^  <'omu  80. 
cornupcla  30. 
comas  31. 

corpus  „Leichnam"  67. 
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COW  2C<. 
cosied  "JH. 
cuccubiru  III. 
eiiCQvua,eftlabiuch  11t. 
encavcgtna,  oeftpolita- 

nisch  III. 
calina  146. 
cnltellug  8. 
cnnclarl  31.  194. 

CUUCtUei  31. 

capa  22. 
ciqipa  8t. 

cura  23. 

curculio  168. 

curia  calabra  statt  oa^ 

laris  128. 
custodia  53. 
castos  23. 

d  ausgefallen  90. 

—  statt  t  53. 

d  zu  t  verwandtiit  165. 

daiiiq  17S. 

dare]  Perfekt  der  Com- 

posita  41. 
dag  165. 

de  die  81. 

Deaua  38. 
debere  64. 
debilis  64. 

dediei  Mben  dldicl  39 

—41. 
dee  36. 
deero  26. 
deeeae  96. 

deest  26. 
defrictn3  62. 
dfhmc  62. 
dtinwfu  89. 
d»nn  62. 
deiode  62. 
Jiltptfvti  162. 
demagis  70. 

dlnr'jr^Q  129. 
di](itog  66. 

demus      demum  76. 
denlcalis  38. 
denique  33. 
Derceto  147. 
Jidnixjig  147. 
dignopMi  147. 
dig^dv  109.^ 
deBub  12. 
deauper  18. 
dem  38.  86. 
dtaßokoq  147. 
Diana  37. 


Diespit^r  37. 
dignus  38. 
dios  35. 
dlscm  89. 
discrimen  24. 
discus  78. 
disicere  148. 
dislez  77. 

dissecarc  U8, 
ditioicerc  148.  1U6. 
Diviana  37. 
divna  86. 
donoc  33. 
douicum  38. 
dudum  114. 

dngOB,  mittellateiniacb 

=  Eule  III. 
-dul  ,  Suffix,  bildet  Vo- 

gebiamen  n.  dgl.  178. 
•dum  114. 
duniectum  136. 
dumetum  186. 
duno  181. 

e  der  Perfektrednplika- 

tion  39. 
e  aoa  ae  entstaaden  49. 

6  statt  i  35.  41. 

e  statt  o  136. 

e  uiidrwahlvcrwandt79. 

e,  fiy  1}  180—198. 

ecastor  4L  188. 

ecce  41. 

üccere  41.  122. 

edo,  ekik  (päligniseh 

und  os'ki-di;  41. 
edepol  41.  122. 
Vit  120. 

Einmauern  von  Men- 
schen 170—178. 
elementa  49. 
Elixier  174. 
elleboma  66. 
•Biolnmentmi  178. 196. 
iftnig  11. 
en  —  esue  48. 
endo  136. 
enos  122. 
ens  27. 
ivatuvQda  61. 
ipotrigltfo  61. 
enter  135. 
in^QQO^og  59. 
'^ttaSig  58. 
t.xtT^öeioq  67. 
intti\6tog  68. 
inixridi^  58. 


initUvai  68. 
eqnidem  122. 
Ergers  142. 
eriiis  66. 

^Qig  96. 

Erroriui  <»  GregoriuH 

170. 
eru6  66. 
£8l|Biline  49. 
et  —  et  60. 
eu,  (V  56. 
euhoe  56. 
KiiphfmiRmas  66. 
eTictio 
evincere  61. 
exadvemun,  aaulTenus 

12. 

excessuti  67. 

ezcalelftre  149. 
ezchalciare  149. 

excire  60. 
excreare  103. 
eseroere  61. 
•xercituB  61. 
exim  62. 
oxinde  107. 
ezlnfiilnre  68. 
ii&Xrii  149. 
cxolescere  149. 
iimliaxaxog  150. 

ezoletas  149. 
Ezqniliae  60. 
exailinm  89. 
eztimaie  8. 
ezenl  89. 
extemplo  62. 
extraneijs  69. 
E^gmog  96. 
188. 

facessere  60. 
factere  54. 
fiaex  64. 

fanum  53. 
fa«tidium  52. 
faatus  54. 
fax  166. 

felare  56. 
fendere  64. 
feralis  64. 

foria<'  5.S. 

feriae  denloales  88. 

fcriro  53. 

fest  (deutsch)  63. 

festai  68. 

fetore  64. 
üdere  6. 
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fidcs,  „Saiten"  6. 
niias  8S. 
flltini  r> 
tineere  56. 
Iliin  66. 

flnltiimiis  1.  150. 

fistuhi  ITH. 
lltigiiium  53. 
fo»lu8  0.  56. 
fortis  «■  forte  (oskiscL  > 

70. 
famiu  66. 

ftirculae  Caadlnac  160. 

^  imtorj;ef,'anj,'«'n  vor  h 

iinpurum  3. 
(Jandliiirven  146. 
Garten  2ö. 

gemellus  8. 
lenetiv  der  Zeit  (aoctut) 
70. 

—  bei  dignus  39. 
(Jt-rvaHius  167. 
yli-y.v(iQit^((  174. 
<iult,'atha  13. 
Gracchos  7.  26.  92. 
R:ratiilari  80.  90. 
tireise  geopfert  172. 

h  ausgefallen  in  pius 

iiml  viii  37. 
h  teiU  abgefallen,  teils 

zugesetst  66. 
h  utiti'r^'-ci_,'ungen  vor  h 

iiupuium  3. 
ha  *  a  66. 
habunde  56. 
aXurmv  IG. 
Il;il>attes  56. 

basta  56. 

IlauB  22. 
^&  75. 

helleboms  56. 

hemo  79. 

Heniochi)  Volkaname 

150. 
Ilerakleia  180. 
Herakles  180. 
llerübt  13. 
herbsten  18. 
ITercjuius  180. 
herilis  56. 
Herodas  151. 
Herodes  161. 
Herondas  161. 
heruü  56. 
tnüt  181. 


'Eaxiuiot  131. 
heu  56. 
heuboe  66. 
Uexi  162. 
Uiarbita  56. 
fliearus  56. 
liifiiis  26. 
hiiuik'U»  56. 
Iliolcos  56. 
hirciniuK  180. 
biüdem  56. 
6S6s  101. 
homo  79. 

lioniiB  .'>R. 
Iloriüu  öG. 
hornufl  127. 
llort;iln8  56. 
hortari  26.  27. 
horti  26. 

hortus  25.  20.  27. 
dtg  =  ubi  75. 
üTt  76. 

hr6t  (gotisch)  130. 
htmii  .!('>. 
hybrida  151. 
vßQtg  152. 
vxtQ^iaXo^  162. 

i  zu  e  verwandelt  33  ff. 
88. 

j  ausfjcfallcn ,  bewirkt 

Vcriäugeruug  37. 
ianindnin  57.  195. 
lamiani  57. 
lana  37. 
iandndum  57. 
iaiifaculiim  59. 
\hvr  l.'.l. 
ibrida  161. 

idoiiens  57. 
ientaculnm  59. 
icntare  59. 
ilico  109.  110. 

illim  62. 

imltrr,  imbnjni  162. 
imbi  (^altliOclKleuUäch^ 
11. 

im]>crare  G4.  81. 
importuuus  bl. 
Imme  11. 
IneeiMre  59. 
indo  62. 
induperator  81. 
iners  56. 
infensns  54. 
infestus  53. 
inheca  66. 


insincerus  106 
instaurare  61. 

in.-siila  29. 
iuBuper  12. 
*lvx€ttpiQvi]g  14S. 
'ivtutpQfvrjg  14.'J 
interea  d)  G2.  107 
Interim  61.  lu7. 
intertaliare  113. 
inuleuB  56. 
invitare  62  tf.  153. 
IttTltns  6S.  15S. 
involare  84. 
iuvoliitor  85. 
ire  34. 
is  34. 

iscua  =  disciiH  78. 
istic]  stic  llu. 
istim  62. 
Hör  carperc  20. 
ittbere  cum  Acc.  c.  Inf 
64. 

lungere  81. 
Iiippit.T  180. 
Ixiou  173. 
t^it  08. 
178. 

Ii  abgefallen  im  Anlaut  8. 
nuv.nißd^fiv  112. 
■AuXvßt,  V.K 
Kaftva»  144. 
wtfkiltfop  18. 
Tuiftntu  18. 
itdirrilog  22. 
itUTCQog  8. 
Karfreitag  93. 

XOIpTTOi.'  13. 

xoToe  Xfntov  145. 
xctTiJ.f'yui  146. 
riazaaxolri  145. 
wd'aif»  21. 
«adtt^ög  21. 

yiflQü}]  %€tQ^Vttl  21. 

Kempten  18. 
KivwvifOt  146. 
XTj^t'xf lor  72. 
TiiiQvlos  15.  16. 
kStonet  (hebri&iwh)  162. 

1U»av  162. 

XlXXa^T}  III. 

xm-naßi^nv  112. 
%£%vßos  Hl. 
xixvjü^i;  III. 
Klemm  »  Ruprecht  von 
der  Pfals  170. 
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KDeipt:  19. 
»ONxojSa^i]  III. 
*6Xatpos  8. 
itif£v<o  24. 

kromeilnl,  altslawiach 

160. 

kromSKtiiX,  alidawuch 

160. 
Koavoi  180. 
kokuTaia,  Tulgurgrie» 

cluBch  III. 
kakuTatlk^,  albanesiacb 

111. 
wmffim  182. 
nmnifttia)  182. 
imnj]fiti}S  182. 
nwiffüt  182. 

1  und  r  vertauscht  14. 
1  za  n  verwandelt  (al 

m  au)  21.  22. 
lacerc  65.  123. 
lace»süre  60.  61.  65. 
Lanpsaens  164.  186. 
lapicida  90. 
laqueus  65. 
laurutum  186. 
lax  66. 

lectns  genialis  130. 
lectuH  Vitalis  67. 
Legende  TOn  den  11000 

Juii]i,'fraaen  170. 
legitumuu  1. 
leirovQyos  66.  66. 
lomares  14. 
lenir  178. 
lez]^  lege  agere  66. 
Libitioa  67. 
licium  66. 
lictor  62.  64. 
libripens  90. 
limaie  67. 
limax  67. 
lioiuB  67. 
liiiabrum  126. 
liqulritia  174. 
koi6s  68. 
ludalm  67. 
luscinius  69. 
luöcinus  69. 
lascoä  3.  68.  69. 

m  eingeschoben  1. 
m  in  u  verwandelt  67. 
maoellotae  164. 
uacelluni  70.  Ifvl. 
WMtare  70.  154. 


mactus  70. 
madidas  63.  78. 
maereo  21. 

maesoloum  155. 
maestitia  156. 
maestuu  156. 
mage  70. 

mgls  70.  löo. 
mainn»  70. 
mala  6. 
Mah'xu  180. 
malle      velle  70. 
■lalleag  71. 
mamphur  156. 
mauducare  6. 
Hanes  66. 

niannus  =  magDttS  108. 

manuft'Btas  68. 
(JMIp  11. 

marculus  71. 

marcus  71. 
maredua  72. 
martulas  71. 

^dtaiog  11.  72. 
matluü  53. 
mausoleiim  166. 

Man.--ohi.s  156. 
maxillu  5. 
mcdi-ri  166. 

meiltorl  166. 

Medins  Fidins  87. 
medius  166. 
mehe  26. 

ffteipaxtov  102. 
puXhTcao  156. 
fiifupoiuct  11. 

meiu  72. 

mensa  96. 

Menschenopfer  bei  Bau- 
ten 170. 
mentio  72. 
mentiri  Ii.  71. 
meridies  72.  174. 
mernla  172. 
merulator  179. 
merus  72.  174.  179. 
mesoleum  166. 
metellu»  166. 
meu8  38. 
mi  84. 
fu*if6g  16. 
/[u7a|  16. 
milia  109. 
miliarius  109. 
Uli]!.'  TiO. 

Minerva  Capta  19. 


minua  71. 
miflceo  68. 
misellog  8. 

mittere,  „schmeUMn** 

132. 
mius  34. 

mixi  für  muud  110. 

inoiitHlula  72. 
uiooerola  72. 
inODfltirare  78. 
moBcilluB  73. 
mostraru  78. 
mulier  73. 
mulleus  16. 
inulliKs  16. 
multa  62.  73. 
mnltos  78. 

Mundus  „Unterwelt** 66. 
murcna  16. 
murra  16. 
muB  68. 
muBca  8.  68. 
mnacellariam  73. 
mateillu  78. 
uiuBcipula  73. 
mustellarium  78. 
Muster  73. 
muitrioala  78. 

flVQQU  16. 
flVQTOS  10. 
f»l^|(DV  16. 

n  vor  s  abgefallen  28. 
nam  167. 
naoaea  87. 
nauHia  37. 
ne  74.  157. 
HA  BOB  74. 
nee  167. 
necessarius  76. 

BMM0BB  76. 

necne  74.  167. 

nepos  76. 

neptis  77. 

Neptnnue  76. 

neu  123. 

nihil  74. 

nimiram  74. 

nisi  74, 

noenum  166. 

non  166. 

nondom  114. 

nonne  166.  181. 

nontiare  167. 

BOX  Bad  Boe&  „bei 

Nacht"  70. 
nun  167.  181. 
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Register. 


oumDe  157. 
ounia  179. 
nmcicio  68. 

O  in  u  verwandelt  I3t>. 
ob  (Hlawisch)  158. 

ohii  tTf  77. 

obii'x  77. 
obiter  107. 
obscnriis  23.  78. 

obscn'n'  79. 

ObHitU8  71). 

obviam  107. 
olojvtaucc  174. 
olla  47. 
omen  174. 

oiiinis  79. 

umnitu  (]>iiligDi8cb)  80. 
thviofitd  135. 
foyotr  135.  186. 
onus  66. 
operirc  168. 
opiter  158. 

(»pitulari  86. 
Oportet  80. 
oportum  est  8o. 
oportnnuB  80. 

oppndiim  lir». 
opportunua  81. 
optutti  1. 

opus  est  mit  Pari  Pcrf. 

orbare  68. 
orbuB  68. 

OnhOTtong  l'tO. 

Otho  98. 
ofiiun  82. 
Ö^ot  57. 

Paelina  166. 
PaeliniiH  166. 
paeue  ;')»>. 
paeuitet  80. 
Paks  14. 
Palilia  14. 

palns  8.  4. 

Paodora  1.50. 
pandoriuju  150. 
Tcavöovffiov  159. 
naifttndtiig  114 
I'arca  66. 
l'arentalia  61. 
paries  87. 
Parilia  14. 

Participiom  Perf.  bei 
opaa  est  81. 


uater  patrutuii  82. 
Paollns  4.  7. 
Paulus  4. 

jiaiixillus  4. 
puxiliiis  4. 

peecar«  88. 

p<;<l<  t<>mptiin  62.  129. 
pudica  83. 
mi&at  6. 

Pelrtllioog  173.  17». 

yyviU'H  =  pUUls  70. 

pcnU  85. 
Penoitme  ,169. 

ntos  85. 
Perenua  9. 
perhibere  64. 
periluin  3. 

Perithous  175. 
PerpHnmi  160. 
pervolare  84. 
p*'tiu  ihebräiacb)  162. 

Phle^yus  178. 
q,ÖQKhg  150. 
(fif^iaidm  168. 
Tri  =  Im  169. 
phtaciiin  159. 
pilmn  -J. 
piui't  riiu  löU. 
ptaela  86. 

pisiTc  2. 
pitt&en  85. 
piium  2. 
pittacium  150. 
niTTuy.tov  159. 
7ZITVS  ob. 
pins  86. 
pix  55. 
placeic-  02. 
platea  87. 

plaustrunif  Sternbild 

104. 

pluic.s .  „Verstorbene" 
67. 

pociii)iil,  oskisch  181. 
PoeniuuSy  luppiterl&9. 
Poicer  92. 
poliere  8'>.  175. 
Pollex  86.  176.  176. 
pollicere  176. 
poUiceri  86. 
poUietor  C7. 
pollingerc  86. 
Polltu  108. 
pomarinm  169.  160. 
ponieriam  159.  160. 
poue  100. 


l'oplitohi  Ol 
popidarl  Ht;. 
populus  8*;. 

porcorc  86. 
poricere  37. 
porricere  37. 
porri^'oro  86. 
porro  86. 

p08  100. 

post  100. 

poste.id  107. 
))08tea(piaxn  107. 
pOKthac  107. 
poslulare  86. 
pracco  66. 
praesens  27. 
praeailiuin  21«. 
prneHti^iu  IGO. 
prac-stngia  160. 
pracBtriD(;ere  160. 
prat  vul  20. 
praeterea  62. 

prelom  6. 

■jrQi,6Ti'i{)  169. 
pridem  114. 
primordia  45. 
principiii  45. 
privuB  1(»6 

pro  —  prob  66.  viel- 

leiebt  «=  porro  161. 
probere  64.  87, 
procerus  106. 
profanns  161. 
profecto  160. 

proficerc  160. 
prob  66. 
proinde  107. 

prope  87 

propediem  87. 
nffontti^  87.  88. 
prophanus  161. 

propitiuH  88. 
proprius  106. 
proptervus  87. 
I'r<)sc!-]tiiia  108. 
proler VU8  87. 
proYinela  88. 
proxiunns  87. 
iptvda  72. 
'^eviofuct  72. 
nziaaoa  2. 
möXffios  113. 
nxölis  113. 

pnliM  91. 

Piil.hrola  91. 
pubUcus  91. 
pnella  8. 
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pttlchor  7.  9£. 
{mlviuar  92. 
pulviüUä  92. 
immilio  161. 
pntare  96. 
Puteoli  161. 
Pyinuttlion  161. 
««yftij  161. 
nvv9dvofuct  162. 
PjrUlon  162. 

qaalas  4. 
quam  62. 
qnasilhiB  4. 

-qae  —  -que  IM. 
quendam  57. 
qaerelU  4. 
98. 

quescumque  93. 
qui  „wie**  75. 
quidqoid  181. 
quin  74. 
quinquatria  lO,*?. 
quinquiitrus  103. 
qaippini  104. 
qcdre  S6. 
qnisqtie  181, 
quiMiULH  ist. 
qaoium  93. 
qnondan  67. 
qaoBiam  67. 

r  «tait  d  72. 

r  und  e  wahlrerwandt 

79. 

r  nod  1  vertanaeht  14. 
r  ans  s  entataiideB  Sl. 

23.  24. 
räi,  saugkrit.  182. 
nmnempBi  (finnisch)  150. 

ratio  96. 
reciprocus  33. 
Recke  182. 

ledoplicierendw  Perfekt 

39. 

redupliciertes  u  liildet 

EuleujQumeu  Hl. 
Begensbarg  148. 
regnlus  94. 
Remviria  14. 
BemariDa  14. 
requlBy  fransSnsch  ISS. 
rerl  95. 
res  48.  96. 
restaarare  61. 
reas  95. 
riii^^i  96. 
ripa  96. 


£ixog  96. 
giif}  9«;. 
rivalis  101. 
ihm»  101. 
rixa  96. 

ni  /']  tm  verwandelt  160. 
ifu^Ukos  94. 
radimenta  49. 
rumpero  96. 
rapes  96. 

s  ontergegaogen  vor  1 6. 
8  an  r  81.  88.  84. 

8  aas  z  68. 
8  zu  X  50. 

Sache     Yermögeii  96. 

sal  =  Meer  89. 
galtus  98. 

Salutaris,  lappiter  108. 
a&noitQa,  afinetna  66. 

savium  172. 
Saxetaaus  162. 
Zti^imüt  168. 
■axum  96.  97. 

scala  G. 

scbäbacb,  hebräisch  164. 
ScUaage  »  8tarm  169. 
achüobäb,  bebriUaeh  164. 
Schwefel  112. 
Bcinderej  Perfectum  39. 

40. 
scirpns  96. 
Sclawonien  178. 
86  -«  sine  99.  100. 
teotna  68. 
aed  100.  177. 
sedule  100. 
sedulo  99. 
scdvlni  99.  176. 
aeU&  7. 
senecta  101. 
aenex  lOl. 
ienls  101. 

September  103. 
septoütrio  102. 
sepulchrum  ^B.  141. 
ierebro,  altsUwiach  1 18. 
serere  78.  79. 
segqui  104. 
sestertius  104. 
Ben  188. 
27/^  162. 

Soxtiy  Stadt  in  Spanien 
162. 

sie  15. 

SIcilia  163. 

Oixa  (lakonisch)  163. 


ECuiov  163. 
Silber  1 IJ. 
ailiqua  176. 
silubr,  gotiaeh  118. 
Simon  168. 
aiyiöq  163. 
ainceru«  104. 
•Ine  100.  177.  196. 
■inere  79.  176. 
singuli  107. 
sinnu  »  sigoum  108. 
164. 

a{(paQog  164. 

Bis      si  vis  101, 

Sispita  29. 

aiticen  107. 

Situs  (Partie.)  87.  (Sab 

stant.)  79.  107. 
sive  —  bive  121. 
SUwonieii,  Name  178. 
slis  3.  118. 
slocus  3. 
afitxQÖs  16. 
ciu2m^  16. 

nuvX).a  IG. 
afivffuiva  16. 
üit4ffva  16. 

0fM>^  16. 

auvQTog  16. 
afi>vitav  16. 
8o6aUb  101. 
sodes  101. 
solari  156. 
solidus  28. 

soUleltaa  168. 
aollna  164. 
Holsequium  106. 
solum  28. 
aolntor  108. 
SolntorinSy  lappiter 

107. 

spago,  iUl.,  «=-  Hpagato 

164. 
atpCdtg  6. 

stabulum  129.  132. 
stagneus  108. 
stegMiui,  Zinn  106. 

Stahl  108. 
Stanf?e  108. 
staune  US  108. 
atannom  106. 
arucpCg  11. 

CTufpvly'i  11. 

otuv{i6ui  61. 
cravifig  61. 
stelio  109. 
stelionatoa  109.  128. 
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Begister. 


Htelhi  8. 
htcllio  109. 

ÜTt^Cpli)  11. 
CXtfKfvkoV  11. 

ötou;;el  lUb. 
stcrtere  109. 
»tic  110. 
tfra^i]  115. 
^apta  113. 
CtÜLßom  113. 
8tilici«liiini  109. 
»tilUi  109. 
stillicidium  109. 
fitipfiKlium  189. 
ütllH  113. 
etoixtiü  43.  48. 
StiMlsbur-,'  142. 
.slfibro,  tschechisch  113. 
Sturm  und  iSchhiuge  1G9. 
Huhicx  78. 
j^ubiiiclL-  107. 
aublcctarü  163. 
Robtilis  83. 
Sulovino  164. 
sultur  11. *5. 
sulpur  112. 
Happarnm  1C4. 

8np[i!inis  tr»4 
Hupplicium  00. 
auppliciuin  more  maio- 

rum  OTi. 
avu'fa,  altuorUisch  113. 
awebban,  ati^cltiäch- 

sisch  113. 
sweltlos,  altgermaniscb 

113. 

Hvßaxxoi  164. 

Sylla  20. 
2^vniwv  103. 

t  lat.  entaiirechond 

pfriech.  d  166. 
rabfrnac  19. 
taoda  105. 
tueditim  53. 
tagliare  113. 
taSler  IIS. 
Maliaro  US. 
talns  3.  4. 
tarn  62.  114.  167. 
tarne  114. 
tarnen  114. 
tametsi  114. 
tandem  114. 
tupsaha,  aaqrriflch  165. 
Tarasia  166. 
TaranM  166. 


taxillus  4. 
te  —  TB  121. 
T«aunni  37. 
TfiQfGi'ag  165. 
T£X/ia^  3. 
n^Hta  108. 
tclii  3. 
telebra  14. 
telnm  3.  196. 
terebra  14. 
'IVrosia  166. 
terra  llö. 
tcHqua  115. 
testaiuentuiii  116. 
tettticuluä  116. 
t«§tli}  114. 
tt'stiido  115  12S. 
th  (^t)  statt  t  iT,  162. 
thabil,  aramäisch  l.'*(>. 
ThapsakoH  165.  162. 

iftn?  3:'). 

Theresia  16ü. 
f^fQoti  166. 

.'»0. 

Thoriu8  92. 
Tianum  37. 
tibic.ti  128. 

Tigflllis.  Iiii.jMt.'r  117. 
tiliba,  Hardinihcb  170. 
tinea  87. 
tlroniu  107 

Tirziih,  hebräiäcb  16.0. 
166. 

TiaaaipiQVT}s  113. 

7lO<T«qppf  11.3. 
Tiv,  ctruwkit*ch  37. 
toenlUo  108. 
todonipsi  (iiiiiiiscb)  150. 
TOTHoylvtpus  168. 

lolea  4. 

ToDBÜbc  au»geraUen66. 
tODsillae  1. 
Torone  lOs. 
ropi^f]  168. 

TO^OV  3. 

triath  (irisch)  =^  Meer 

168. 
iribulum  lOS. 
tQt'ylti  16. 
trio  102.  103.  104. 
triquetmH  103. 
trfstaamentad,  oskiscb 

115. 
t^tA  168. 
Tritof^encla  168. 
Tritonen  168. 
tropbaea  141. 


triieidare  90.  118. 
trudia  118. 
tnix  118. 

tm*or  1. 
tumere  2. 
tamalaa  8. 

tuor  1. 

Turbanua  =  Urbauus 
170. 

tus  (altbaktrisch)  168. 
tiissirc  lOs. 
tuUin,  luteii  84. 
tutu,  EulenBchrei  (Plaii- 

tinisLh)  III. 
tatubare  III. 
Tuturael  III. 
tutus  1. 
Typhaoii  109. 
T}pbueus  109. 
Typhon  169. 
TT'(f<>g  109. 
tVQUVflU  107. 

xvtA  III. 

U  uuH  au  22. 

11  aus  1  (au  auä  al)  21.  22. 

u,  doppeltes,  bildet  Ku* 

b'iinuraen  III. 
Uhu  III. 
ultroneus  59. 
ululii  III. 
ulucus  112. 
uluka,  sanskr.  III. 
urntTUs  50. 
UiKh'ciniclia  170. 
uu;,'ti<'  118. 
Unxia,  luuo  119. 
ürsuhi.  heilige  III.  170. 
uätularu  80. 
ut  74. 

Uti,  SU  Hl. 

Utiea  109. 
utruuiuc  74. 
uxor  118. 

V  ^  f  ausgcaprocbeu 
178. 

v.i,  altbaktrisch  121. 
vatinaa  (saimkr.)  135. 
vatsas  (sanekr.)  133. 
-T«  180. 
-ve  —  -ve  18«. 
veclus  133. 
▼eheinens  M. 
vehes,  besser  vf.x  77. 
Velabrum  123-127. 
▼eles  4.  124.  126. 
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VeHmna  (etrasHseh) 

133. 

yelle  136.  163;  vis  163. 
Telox  4. 

Tefami  3.  4.  126. 

▼emens  2G. 
▼enari  182. 
Teodex  lö2. 
TOitleM«  183.  188. 

ventus  126. 
venum  185.  182. 
veriia  127. 
▼0if6W  186. 
versipcllis  128. 
vertere  13G. 
vebpa  128.  136. 
▼espertilio  127. 
Tespillo  127. 
Vesta  129.  130. 
vester  136. 
Tesilbulnm  129. 

Vestini  131. 
Tetare  132. 
vetuliu  133. 
Tetaa  188. 
vexülnm  4.  126. 
▼I,  sanskr.  163. 
▼ia  3.  36. 


Reguter. 

TÜieiu  100. 
▼illa  7.  109. 
vincia  90. 
vindex  134. 
Tlüdlear«  188. 
Tindiciae  136. 
Tinea  116. 
yinia  117. 

Yintaparna  (perai«ch) 

143. 
▼iola  68. 
Yirectum  136. 
▼irgfo  66. 

Viscia  177. 
Visculus  177, 
viacns  68. 
vispello  128. 
Vistla  177. 
Ylsfula  177. 
Viöuiii  177. 
Tita  168. 
vitare  158. 
vitis  116. 
vixduiu  114. 
Tocatio  in  im  184. 
vola  85. 
volare  86. 
Volumnius  132. 


191 

▼otttiitas  188. 
Tomltoria  128.  1S7. 

votan-  132. 
Yoturia  133. 
vunSiViiY,  attdawiscb 

150. 

▼uDeditnl,  altelawiach 
160. 

Weichsel  177. 
Woche  188. 

X  ataU  •  50. 
X  wild  sa  s  68. 

M  nliqua  176. 

Zabers  19. 

Zehe  176. 

aephd,  „Otter"  (he- 
bräisch) 169. 

Zc^  180. 

zinzilulare  94. 

zinzinulare  94. 

zinzizulare  94. 

iipfa(S>(VB  (aramiitch) 
169. 

zuchtig  21. 

zächtigeü  21. 
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Zu  den  y^TolkKetymologisehen  und  Terwandten^^  Er- 

Hchciniiiif^en  daiT  man  vielleicht  auch  noch  Tulgende  Beispiele  zählen: 

Im  Mih'S  gIorio<iis  <I»'S  IM.uitus  Ik-üsI  eine  IVison  narli  den 
il.iiiilsrhi  ilifii  r»'j.'«'lm.irvi^'  ;  .iiu  li  im  Ainhrosianiis)  I*vrt i)lecfO' 
iin  nKs.  {{it<(  lil  in  drii  Piol»';^«mnMia  zum  Ti  iiiMiimiiis  S.  SS 
(lalur  l'n  iiili  runtfiius  cnu'mliJTf ,  und  die  ulirif,'t  ii  Hfr.'m-;.'»  l)cr  li;ilteii 
ihm  lH'i|^M'(»lli(  lit(  l.  Si-in  (tnmd  \v,ir:  IHrriiiln  hmicnris  ruCiKiu-  rm ct. 
Aber  scIilirMich  li.dMMi  auch  iNamcn  ;nid»*n'i  IMaiiliiiisrln  ii  iN'rsoiieu 
ein  scllsamrs  Aussrln-n,  wie  Sli  uthipimclcs,  Arrajuilistis ,  TclestiSf 
AgorasiocleSf  Pamphilippus ,  l'inurium  oder  Ihiuicium,  Panegy^ 
ris  u.  s.  vi^  und  es  würde  ducb  ein  helröheudes  Licht  auf  unsere 
IMautustradItion  werfen,  wenn  angenommen  werden  rnüfste,  dafs  ein 
Name,  der  neunmal  in  den  Handschriften  vorkommt,  überall  im 
Archetyp  falsch  geschrieben  gewesen  sein  sollte.  Ich  möchte  also 
glauben,  dafs  Plautus  im  Anschlüsse  an  amplecU  aus  einem  vielleicht 
in  seinem  Original  vorliegenden  TleQmXtxöiietfos  einen  hybriden 
Periplectomenus  gemacht  hat.  Mindestens  dürfte  schon  die  früheste 
„Retractation"  einen  Periplecttmenus  gehabt  haben. 

In  dor  Plaiilnslradilion  findet  sich  abor  noch  ein  zwt'ilcr  ent- 
scliii-dcn  l<ils(  Ii  Iii  irln'iH  r  und  volksPlN ni<il(i^'i<(  Ii  /n  t'i  klai  »'n(l«*r 
Ki^M'iniamc,  rrrilH  h  iii(  hl  im  Airiu-lyiij  sniultM  ii  nur  in  (h-r  i«'crnsiü 
kahl.  Ks  ist  Mi'tn'ch  ini  stall  Minni-rfuiii.  \\a>  dm*  Ii  llinw  ii  kiniL' 
di's  Maihmdisiht'n  NrilrdtTs  unsi-its  liaii>\\ iirsls,  (h's  nifiiri/liino^ ), 
«•nlslanden  isl,  s.  I'.  Si  hüll  in  der  praelaliu  zu  den  Mcnächnien 
S.  IX.  Lurian  Müller  lial  daran  die  ahentcnerllrhe  Vermutung'  ge> 
knüpft,  die  f  ehle  und  ursprüngliche  Form  de«  Namens  bei  Plautus 
sei  Menechitni  gewesen. 

I  i  Deutsch     M  iln  n «  h  <•  n  V  "  das  bckanntt'  ,,  M  ii  ii  ii o k en **  in 

HrÜHst'i.  Da>i  hiario  Kcnarcai'  luaclit  an-^  diu  in  Fiirara  laOI  auf- 
geführteu  Meüächiu<!u  des  l'lautus  einen  Memdiino.  ÜurckhardL,  Cultur 
der  Renausance  2.  Aufl.  S.  254. 
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Das  Gebirge  'ÄQarivatw  isl  ohne  Zweifel  ans  'AiuQvalov,  vgl. 
den  attischen  Demos  ^AxaQvaif  hervorgegangen,  durch  Anlehnung 
an  ttgdxvj},  Spinne  (vgl.  Nadrowski,  Neue  Schlaglirhtor*  86). 

In  archaischer  tiiid  s{>äti'r  Laliiütät  stöFsl  man  vielf;!«  !i  aiil  die 
Nebenform  Cfeterra  für  craiera,  z.  B.  bei  Kävius,  Varro,  Por- 
phyrio,  in  vielen  üorazhandschrifien  u.  s.  w.  Das  falsch  verdoppelte 
r  wird  sicheriieb  nur  dem  Anklänge  an  terra  Terdankt 

Ferner  treffen  wir  im  Archetyp  des  Horaz  serm.  II  3, 255  statt 
eubUai,  föeaUa  Tielmebr  euMUUe,  föoalia  geschrieben.  Fo- 
eaiia  för  faucatta  von  faux  sind  Halsbinden;  weil  sie  warm  machen, 
dachte  man  an  ßcua,  Feuerstätte,  ßculare^  wärmen  n.  8.  f.  und 
hielt  somit  das  o  für  kurz,  daher  jene  falsche  Lesart  (vgl.  meine 
Epilej,'omeiia  S.  550). 

Man  hat  das  rätselhafte  amfraetn^H,  Krümmung,  auf  oskisches 
amfr  *»  lat  ambi-  zurückgeführt;  vielleicht  mit  Recht,  aber  man 
wird  dann  sogleich  voiksetyiBologische  Einwirkung  annehmen  dürfeni 
sofern  liei  der  Gestaltimg  des  Lehnworts  im  Lateinischen  der  Ge- 
danke an  m  »  ambi  and  frangere  ^ut  beideii  Seiten  gebrochen'' 
liereinspielte. 

Ein  Unmasse  Beispiele  falsch  etymologisierender  Wortbildungen 
isl  im  clirisilichen  Spätlalein  aufgehänfl.  Ronnel  in  seinem  äiifserst 
gründlichen  Werke,  Le  Latin  de  Gregoire  de  Tours,  Paris  1890,  gibt 
viel  derartiges  Material.  So  kann  man  z.  B.  in  tristieum  für 
t^iotiyop  (Bonnet  S.  375)  £influls  des  Adklangs  an  irisiü  und  tri- 
Heum  finden.  Für  asHUus  treffen  wir  abstutus  (S.  143),  für 
theriaea  tyriaea  (S.  143),  für  monasterium  mit  offenbarer  An- 
lehnung an  marhfrkm  nunuutißHum  (S.  142).  Nach  pestHenHa 
u.  dgl.  dachte  man  sich  ^epilentia  und  machte  vollends  e]}lleti' 
ticus  für  epi/cpticus  (S.  21Ü),  oder  ist  epilenlicus  aus  inLkruiJtti- 
x6^  entwickelt? 


Zusiitzbcraerkungeii 
woL  don  im  Bisherigen  anliBeetellten  Etymologien, 

Für  ä<pXaarov9  aus  welchem  aphutre  durch  folksetymologische 

fcLinwirkung  hervorgegangen  isl,  s.  Volksetymologie  S.  106,  gibt  es 
keine  Etymologie.  Wie  noch  mancher  andere  mit  dem  SchiU'swesen 

Koller,  lat  Ktjmologien.  IS 
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zusammenbSngende  Ausdruck,  ist  das  Wort  semitischen,  phöniki^chen 
Ursprungs.  Die  Wörterbücher  sagen,  &tpXa6tov  sei  das  gebogene 
Schiflshinterteil  mit  seinen  Zieraten,  der  Knauf;  sehr  häufig,  wobl  ge- 
wAbnIich  und  jcdenralls  ursprunglich  ist  äiphuatov  die  Zierat  selbst, 
das  Emblem  des  SchifTes.  Diese  Embleme  sollten  dem  SchilTe  Schutz 
verleihen,  wershalb  z.  B.  die  PatSken,  die  ans  Phönikien  stammenden 
Srhiiiz^öiior  der  SchilTahrt,  als  Sf  hifTshildnisse  beliebt  waren  (s.  Paulys 
\\V..  n.  il.  W.  IUI  vis  S.  461).  Aul  solchen  Bildern  ruhte  die  Sicher- 
lu'it  des  ScIiillVs.  sie  waieii  ,,tnl<'l,«  n.i\is'"  und  nicht  st'lti'ii  erhielt 
(las  Srhifl  v(»ii  dieser  Srlinl/;,Miii jieil  .-mch  den  iNaineii.  Aus  iliesein 
Sa(hverh;dl  er^'ihl  sieh  \v(dil,  daf<  \\\v  .dien  (inind  haben  an 
heJ»r;iis(  hes  i:"5E,  fiafa/h,  retten,  zu  denken;  aus  dieser  W  nr/.el 
konnte  sieh  ('((pkaCiov  aiiiscrordenlllch  einfaeh  entwiekehi.  Aiirh  der 
Name  der  Pallas  kommt  von  pa/af/i,  retten.  Dir  Bild  war  sozusagen 
da»  Slaalswappon,  ^leich^am  die  Flagge  (h'r  athenischen  Sciiifle. 

Cunettirif  oben  S.  31  besprochen,  will  man  neuestens  von 
einer  Wurzel  pnAr,  deuUch  „hangen",  ableiten.  Damit  sollen  auch 
ciconia  und  xtJxvo?  zusammenhängen,  der  Vogel  als  schwebend; 
allein  da  müHtte  bei  diesen  beiden  Vogelnamen  Metathesis  von  konk 
zu  kokn  (oder  Verkürzung  zu  kok  und  dann  wieder  Erweiterung 
mit  n)  angenommen  werden,  ebenso  beim  sanskritischen  Namen  eines 
Wasservogels  cakunas»  Da  dürfte  es  doch  einfacher  sein,  Bedupli- 
kation  der  Wurzel  kan  „weiTs''  anzunehmen  und  im  Storch  und 
Schwan  den  grofsen  weilsen  Vogel  und  zwar  speciell  den  grotsen 
weifsen  Wasservogel  zn  erkerui»  ii.  Mit  „sehweheii"  hat  dann  weder 
riranifi  ikk  Ii  y.v/.vo^  etwas  /n  Ihiin;  es  |)a(>l  auch  an  sieh  sclilechl 
für  Srhuan  und  Storch,  viel  ehei"  wOrdc  es  auf  einen  Hauhvogel 
zuli'cll'en,  aher  auch  rahitnaa  ist  ein  ^^  as>rrvog<'l,  kein  Hanhvogel. 
hals  der  Slorr.h  als  ,,VVeifser"  angesehen  wird,  ergibt  sich  u.  aus 
der  Ueraldik,  wo  wir  dem  Storch  als  redendem  Wappen  für  den 
Namen  „Weifser"  begegnen.  Um  also  auf  nnirfari  und  ^potik  zurück- 
zukehren, so  kämen  wir  durch  solche  Betrachtungen  auf  das  Re- 
sultat, dafe  sich  die  Wurzel  ponk  sonst  in  den  italischen  Sprachen 
absolut  nicht  nachweisen  täfet,  cunctan  bUo  ganz  isoliert  dastände. 
Diefs  Ist  defswegen  eine  bedenkliche  Sache,  weil  cunctari,  wenn 
wir  es  auf  fonk  znrückführen,  erst  eine  ganz  abgeleitete  For> 
mation  wäre:  fonk,  conkerCf  fonktus,  conktare\  aber  weder  am- 
cere  oder  conquere  noch  conctus  in  dem  von  den  neuesten  Ety- 
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molof^en  gewöoschteD  Sion  „gehaogen"  Uüi  sich  irgend  inacbweisen. 
So  werden  -denn  meine  obigen  Vorschläge  S.  31  immer-  noch  der 
Beachtung  wert  st  iii. 

Zu  S.  148  f.  un<pr»'s  Hik  lies  m.i<;  »arh^elrageii  werden,  dals 
Bibbeck  im  Corollariuin  zu  den  Comici  Homani-  p.  \V  auch  norh 
an  einigen  anderen  Sielieu  der  Klassiker  dissicere  lesen  will  und 
iwar  im  Sinne  von  disseeare.  Mir  scheint  überall  disicere  va  lesen 
nod  di^'ieere  xn  interpretieren;  dissicere  gehört  ,  der  späten, 
nachklassischen,  volksetymologisch  verderbten  Latinitit  an^  nicht 
dem  Texte  eines  Vergil  oder  LIvlns. 

Zn  der  volksetymologiscben  Umgestaltung  von  emolumenlum 
zu  nemnlamenfiitti ,  beziehungsweise  wohl  gewfdinlich  emula- 
meu/um,  oben  S.  17.')  ^^ird  w(dil  noch  der  Ünisl.ind  beigetragen  fjaben. 
dals  es  Leute  gab,  welche  offenbar  emulitas  als  Compositum  =  c-mu- 
litas  aurrafslen.  Henn  der  Sprachhariekin  Virgilius  Maro  (s.  Stangl, 
VirgUiana)  bat  davon  das  .angebliche  Simplex  muiiias  gebildet. 

Was  oben  S.  57  Ober  iamdu4ium  nod  iandudum  gesagt  hi, 
dfirlle  noch  dahin  lu  erginzen  seiny  dalk  aach  recht  gute  Hand- 
sehriAen  da  und  dort  iandudum  bieten  mögen,  dafs  aber  die  ScbriHr 
steller  selbst  nicht  iandudum,  sondern  iamdudum  geschrieben  zu 
haben  schf  inen.  So  beweist  Juvenal.  3,  317  das  ian  tludum  in 
P  1  gegenilber  von  iam  duduni  in  P  2  und  (höchst  wahrs(  lieinlic  Ii) 
den  übrigen  Mandschriften  nicht  viel  für  ein  iandudum  Juveiials; 
auch  V.  294  hat  P  falsch  verbecis  statt  vervecis  und  niemand  druckt 
verbecis.  So  viel  ich  kollationiert  liabe,  ist  die  liandschrifUiche 
Lesart  iam  dudum  (0.  Jahn  schweigt),  und  so  wird  also  wahrschein- 
Uefa  auch  noch  im  Archetyp  gestanden  habisn;  ob  iandudum  als  Ein 
Wort  in  JuvenalhandschrMlen  steht,  weifs  ich  nicht;  ans  Jahns  Still- 
schweigen darf  man  es  schwerlich  schliefsen.  Kür  Honiz  aber  kann 
ich  versichern,  dals  keine  einzige  uns  bekannt  gewordene  Handschrift 
etwas  anderes  als  iamdudum  oder  iam  dudum  bietet. 

Fj^  ist  in  der  Volksetymologie  S.  356  behauptet  worden,  dafs 
man  l>ei  der  Bildung  des  Lehnwortes  iwavi^QUt  an  fiiks,  den  Mund 
iKchlielsen,  gedacht  haben  werde;  vielleicht  ist  es  sogar  nicht  allzu- 
k&bn  auch  an  fbOg  zu  erinnern,  als  ob  es  von  fiDg,  Maus,  und 
xTiQstVy  bewahren,  hergeleitet  worden  sein  könnte.  Vgl.  Jamblich, 
he\  lUioiius  hibl.  75^:  xnAfftf^ert  xa\  rä  ptvötijQUi  äjib  tmv  /ivAi^ 
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DeD  mit  PräpontioneD  gebildeten  VerwandUchafkswftrlerOy  Volks- 
etymologfe  S.  77  f.,  Mhi  sieb  noch  beifügen  dss  griechische  matX" 

f.T^.T«.T:rro^,  L^rgrofsvaler,  =  xotcxos  iiti  xdjtxa-y  man  sagte  sUU 
dessen  auch  tql'to^  TiüjtTtog. 

Das  in  der  Volk-st-tymologie  S.  9  erwähnte  SanetoHcs  = 
San/ones  findet  sich  bei  Gregor  von  Tours:  Sanctanas,  s.  Boimel 
a.  a.  0.  S.  378. 

Zu  der  Entwicklnog  des  BegriHs  aaiwra,  VoUuetymologie 
8.  295  ff.  kann  als  Parallele  noch  beigebracht  werden^  dab  das 
gleiche  Gedankenspiel  zwischen  cdtvgog  und  satur  sieh  aosdrAck* 
lieh  bei  Platttns  findet,  sofern  er  im  Persa  V.  lOB  den  Namen  des 

Parasiten  Saturio  d.  i.  üuivffLtop  kouiischerweise  von  salur^  .sali, 
abieitel. 

Das  oben  wiederholt  besprochene  sine  Nvird  anrli  von  Prell* 
witz  mit  ScvBV  zusammengebracht;  das  s  soll  iiroliieliscli  sein,  also 
sine  ffir  ine  stehen.  Ich  habe  oben  S.  177  erkitrt,  daCs  ich  an 
die  Ableitung  von  sine  und  Aiw  aus  einem  angebttchen  ^meu  nicht 
an  glauben  vermAge,  wHl  aber  dic(}enigen  Leser,  welche  vieUeicht 
In  dieser  Beiiebnng  gläubiger  als  lob  gestimmt  sind,  noch  darauf 
aufmerksam  machen,  dafs  uns  inschriftlich  auch  die  Form  SEIINE 
überliefert  ist.  I)iese  «'i  klarl  sich  jcdenlHljs  weil  lei<  liter  bei  unserer 
Annahme,  dafs  sinr  ;ius  srdnr,  sctie  liervorge<^aiij^en  isl,  als  wenn 
wir  von  Anfang  au  keinen  oder  einen  kurzen  Vokal  im  ersten  Teil 
des  Wortes  annehmen,  ^acll  den  bisher  aufgestellten  Lautgesetaen 
ist  ein  ane  (denn  diese  Geltung  hat  InschrifUiches  seine)  aus  sniu 
einfhcb  unerkUirlich.- 

Oben  S.  3  habe  ich  vdtos^  und  tehtm  auf  eine  Wunel  f»» 
sielen,  schiefeen,  znrfickgeftkhrt  Zu  dieser  Wortgruppe  gehört  wohl 
auch  der  Name  des  besten  Schützen  im  trojanischen  Kriege:  Teu- 
kros.  Andere  denken  l)ei  ro^ov  an  eine  Wurzel  tex,  kiuisllich 
wirken,  was  mir  vom  begriUlicheu  Standpunkte  aus  gesucht  vor- 
kommt. 
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Ziemlich  später,  .ils  it  h  ^'»'hofH  hatte,  ist  es  mir  mogUch  ge- 
>vor(l»'n,  die  im  J.ihre  ISIH  ml!  der  lateinischen  Volksetymologie 
begonnene  Reihe  von  Heiträgen  zur  lateioischen  Sprarhgesclücble 
zum  Ahschhisse  /n  bringen. 

Meine  Arheitsmelhode  ist  aus  den  bisher  erschienenen  zwei 
Brichern  geniigend  bekannt  und  es  wird  daher  nicht  nötig  sein^ 
sie  hier  ausführlich  auseinanderzusetzen.  Wenn  ich  in  manchem 
Punkte  von  jetzt  herrschenden  Ansichten  abweiche,  so  beruht  diefs 
nicht  auf  einer  grundlosen  und  hochmutigen  Verachtung  dessen, 
was  (ur  die  indogermanische  Sprachforschung  in  der  neuen  Zeit 
geleistet  worden  ist,  im  (Gegenteil,  wie  diefs  schon  aus  den  yer- 
schiedenen  Citaten  hervorgeht,  habe  ich  mich  bemüht,  die  Bücher 
und  AufsStze  von  allen  möglichen  bedeutenden  Porschern  in  meinen 
Gesichtskreis  zu  ziehen,  wohl  aber  —  nullius  addictus  iurare  in 
verba  magislri  hnhe  ich  mir  die  I  reiiieil  gewahrt,  meine  eigenen 
Wege  zu  gehen.  Was  ich  zu  erreichen  i:csiicht  habe,  ist  nicht 
der  vorfibergeheiide  IJeitall  moderner  He«  «Misenlen ;  das  einzige 
Ziel  meines  Streliens  \\,ir  die  Wahrheit,  ohne  jede  Kniehengnng 
vor  dominierenden  und  leilweise  geradezu  terroristischen  Mode- 
strömungen. 

Dal's  alles  menschliche  Wissen  Stückwerk  ist,  um  mit  dem 
Apostel  Paulus  zu  reden,  habe  ich  mehr  als  je  hei  der  zum  Teil 
recht  mühsamen  Abfassung  der  vorliegenden  Essays  erfahren;  voll- 
kommen shid  die  gebotenen  Aufsätze  gewifs  nicht;  manche  Hypo« 
thesen  —  und  wie  könnte  man  ohne  Hypothesen  überhaupt  weiter- 
kommen? —  werden  mit  der  Zeit  besseren  ihren  Platz  räumen 
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inflsseii:  Awr  auch  Gorssens  Bücher  enthalten  gar  manche  ver- 
fehlte Combinationeni  aad  wie  befruchtend  haben  sie  gewirkt! 

Sollte  es  meinen  Büchern  beschieden  sein,  in  ähnlicher  Weise 
wie  einst  Gorssen  anregend  und  aufklftrend  auf  den  Entwicklungs- 
gang unserer  lateinischen  Sprachforschung  einzuwirken,  so  wire 
ihr  Zweck  erfüllt. 

Prag,  Pfingsten  1895. 


Keller. 
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Allitteration 


Schon  die  obprlliiclilic  In-  Lcklfire  irgend  eines  archaischen 
Autors  oder  eines  hcliebigen  Epikers  hrinj;t  dem  Leser  vor  Angen, 
dals  die  lateinische  Ausdrucksweise  in  vielen  Fällen  aliitlerierende 
Weodungen  geradezu  aufsucht.  Den  gleichen  Eindruck  bekommt 
man  bei  der  Lektüre  der  Reden  bei  LiTius,  der  Metamorphosen 
des  Apnlelns  oder  auch  bei  einer  Sammlung  juristischer  Formeln. 
Die  Gelegenheiten,  wo  der  Römer  die  Allitteration  liebte,  sind  somit 
sehr  mannigfaltig  gewesen^  und  es  ist  nicht  genü<;end,  sie  nur  nach 
einem  einzigen  Gesichtspunkte  zu  betrachten.  Sie  ist  manchmal 
zulTdlig,  nianclimal  aber  auch  ganz  ernsthaft  beabsichtigt,  nm  einen 
bestimmten  EiiKhiick  auf  den  Hörer  oder  Leser  hervorzuliringen. 
Das  eine  mal  ist  es  pure  Spielerei,  wenn  z.  B.  Kaiser  Geta  seinen 
Speisezettel  allitterierend  anordnete^,  das  andre  mal  ein  naclulrucks- 
▼olles  lautliches  Mittel,  um  etwas  mit  ganz  besonderer  Emphase 
▼orzubringen,  so  in  einer  hochpathetischen  Stelle  Ciceros  oder  in 
einem  uralt  feierlichen  Gebete.  Oft  genug  Iftfst  sich  natöriich  die 
Grenze  gar  nicht  bestimmen,  wo  Zufall  und  Absicht  sich  scheiden. 
IMefs  zeigt  sich  j^lci(  h  bei  der  ersten  Kategorie,  welche  wir  be- 
trachten wollen,  bei  den  römischen  Eigennamen. 

T. 

Eigennamen. 

Viele  Beinamen  sind  gewifs  absichtlich,  mit  Rücksicht  auf  ihre 
Allitteration  mit  den  betreffenden  Gentilnamen  gewUilt  worden. 
Diese  Art  von  Namenzusammenstellung  ist  zu  hSuflg,  als  dab  nicht 
mindestens  für  die  Entstehung  der  Sitte  eine  wirkliche  Absicht 

angenommen  werden  mfifste.   Z.  B.  Fulvius  Flacetis  (sehr  viele), 

Fundanius  Furulu/us  (  mehrere),  Fun'us  McduUinui<  Fitsus  (njebrere), 
Cn.  Manlhis  Masimus^  C.  Caecilius  MelcUus  Caprarius,  L,  Caeci- 

Koller,  gramm.  Auf8;iUo.  1 
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ilus  Metellus  Calvus,  Cornelius  ('aititnUnux,  Marius  J/a/unis,  Ma- 
rius MarceUinuSf  Marius  Mar/id/is,  Marcius  Macer,  Marcius 
Marcellus  (Scn.  suas.  5  Ün.),  Claudius  Civilis,  {).  Voronius  VHulus, 
L.  Volumnim  Flamma  Violens,  Vifruvius  Vaccus,  Vettius  Valens 
(mehrere),  M.  Asinivs  Agrippa,  Afranius  Apollinaris,  Antonius 
AntulluSf  Afranius  Amubalianus,  Antonius  Agnjimius,  Aurelius 
Antonmus,  Aurelius  Augustinus,  Aurelius  Avitus,  Aurelius  Auso- 
nius,  L,  Marcius  Maruleius,  Marcia  Messenia,  Marcia  Melissa, 
Sergius  Situs  (mehrere),  (K  Salonius  Sarra,  P,  Terentius  Tusci- 
veicanus,  C.  Claudius  Cento,  Tib,  Claudius  Centumalus,  Servilius 
Silanus  (mehrere),  P.  Sempronius  Sophus  (mehrere),  P.  Su//>irius 
SuverriOf  Vocmiius  J'ictor,  Linus  Liho^  Luriliits  Lotyjiis,  /'.  f^/ni- 
(Ihts  Crassus,  M.  Cornc/hts  f't'(hc//iix ,  C  l)//irius  Ff/N;/!).  lih. 
Miintchts  Mulliruhis,  f..  U/)iuriiis  Mijilthis.  L.  Sdcrius  Aujcissus, 
u\umcstus  ArfNcsi/üiiis  j  Aumcriits  Nu/iu'sf/us ,  L.  Cornelius  Cinna, 
(J.  Mucius  ManciUj  A.  Cornelius  Ce/sus,  O.  J/or/e/isius  Uorlalus, 
C.  Flavius  Fimbria,  C.  Vihius  l'arus  (^nielireic,  v^l.  Spi  icliworl 
„sequitur  vor  am  vibia*'),  L.  I'apirius  Puelo,  C.  Papirius  Polamo, 
Papirius  Praetextaius,  Papirius  Fabianus  Plautus,  Z.  Papirius 
ProbuSf  L,  Papius  PoUio,  Septimius  Serenus,  Septimius  Severus, 
Septimius  Sabinus,  Septimius  Scacvola  [alle  Cognomina  der  Septi- 
mii  lauten  mit  S  an],  Quintilius  Condianus  (zwei),  Appius  Clau- 
dius Caecus,  Appius  Claudius  Regillensis  Crassus,  C.  Publilius 
Poüio,  Publilius  Optatianus  Porphyrius,  Quinctius  Capttolinus, 
Quinctius  Cincinnatus  (viele),  Cornelius  Ceihegus,  Quintius  Cer- 
lus,  D.  C/odius  Ceionius,  Stallliallcr  von  iKuieii  ii.  s.  f. 

V^^l.  aucii  Cato  Censorius,  TuUius  Tiro,  (>.  Caecilius  Melellus 
iMacedonieus, 

Aufli  dio  Vorujuiicii  s(  lifiiicn  oft  dor  Allilk'ralidii  /iilirli  ^t- 
wfililf  uonh'ii  m  sein.    J{»'is|ti(lL'  Tifus  Tatius,  Titus  Tilius, 

l*ublius  Popillius  (viele),  Mareus  Mulius,  kaeso  (juinelius,  Ojüler 
Oppius,  Pompus  Pompilius,  Vulesus  Valerius  (oder  P,  Valerius  Vo- 
lesusY),  Puhlius  Papirius,  l'ublius  Poslumius,  Marcus  Mini/rius 
(viele),  Manius  Marcius,  Marcus  Marius  (mehrere),  Marcus  Mar- 
cius (viele)^  Marcus  Maenius,  Marcus  Manlius,  Marcus  Mamilius, 
Marcus  Macrinius  Aviius,  Publius  Piotius  Romanus,  Publius 
PlauHus  (mehrere),  Spurius  Servilius  (öfters),  Sextus  Servilius, 
Lucius  Lucretius  (mehrere),  Lucius  LucUius,  Q.  Cassius,  Q,  Cali- 
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dius,  Lucius  Livius,  Quintus  Curius,  Quintus  Curtius,  Quintus 
Considius,  Q.  Cacriliii^  Mete/lus  vic. 

Sogar  über  *\vn  Cieiitiluameu  liin\>eg  liiidet  sich  Rcspoiision 
zwisclieii  Vor-  uml  Beinamen,  z.  B.  f!aius  Si-niptonius  Gracchus, 
P,  Autronim  Paeius,  P,  Aeiius  Paeius,  M.  CaeciUus  MeteUus,  T.  Man» 
Bus  TorqwUus,  M,AmUius  Maeer,  M.AemÜhu  Marcellus,  M,  Clau- 
dius Marcellus,  M.  Valerius  MesäOa,  M.  Valerius  Mariialis,  Quin- 
tus  Sulpidus  CamerinuSy  M.  Opellius  Macrinus,  (>.  Marcius  Crispus, 
L,  Cassius  Longinus  (viele),  Q.  Servffius  Caepiu  (viele),  (K  Tullius 
Cicero,  (iatus  Servilius  (ilauria,  Aulus  Sernjinmius  Alralinus 
(mehrere),  (inius  Marius  Gnilidianus,  M.  Papirius  Maso,  M.  Papi- 
rius  Mugillanus,  Gaius  Sutpicius  Galba  (mehrere),  Gaius  Cornelius 
Gallus,  M.  Asinius  Marcellus,  M.  Sempronius  Musca,  M.  Livius 
Macatus,  Quintus  Claudius  Quadrigarius,  Gaius  Lucretius  Gallus, 
Gams  Sulpicius  GaUus  (mehrere),  Gaius  Asinius  Gallus,  Gaius 
Aeiius  Gallus,  X.  Poreius  Licinus,  X.  Cornelius  Lenlulus,  L,  lu- 
venHus  Laierensis,  Titus  luventhts  Thalna  (mehrere);  P,  Cladius 
Pulchery  M.  Aurelius  Valerius  Maxentius. 

Wie  verbreitet  der  (iebraiu  b  war,  kann  man  aus  Livius  \\V  2 
ersehen,  wo  zufällig  viele  Namen  aufgt'zälilt  sind:  Lucius  Corne- 
lius Lenlulus,  C.  Papirius  Maso,  Publius  Furius  Philus^), 
C,  Papirius  Maso  der  andere,  M.  Cornelius  Cethegus,  Cn,  Ser- 
viHus  Caepio,  L.  Quinctius  Flamininus,  Lucius  Cornelius  Lentu- 
lus  der  andere,  Tib,  Sempronius,  C,  Claudius  Cento,  Q.  Fulvius 
Flaccvs,  Jppius  Claudius  Pulcher,  Cn,  Fulvius  Flaccus,  • 
C.  Claudius  Nero,  M.  lunius  Silanus,  P.  Cornelius  Sulla,  P.  Cor- 
nelius  Scipio,  L.  Villius  Tappu/us,  M.  Fundanius  Fundulus:  zu- 
sammen 19  Personen,  worunter  8  allilterierende  (lognornina  haben. 

Die  merkwürdige  Vorliebe  für  AUiUeratioii  bei  den  Kigeu- 
namen  kömien  \\\v  auch  an  einem  z>\eiten  rein  zutäliig  heraus 
gcgrüTenen  Iteispiel  ersehen.  Olüenschlager,  das  Regensburger 
römische  MUitirdiplom,  zählt  S.  226  ff.  die  ihm  bekannten  römischen 
Oberbefehlshaber  Ton  Rätien  auf,  imd  bringt  daf&r  folgende  Namen 
bei:  L,  Jhmitius  Aenobarhus,  Sex.  Pedius  Lusianus,  (Poreius 

1)  Dm  Ph  Ton  IMub  wurde  dem  P  selur  Mmlioh  Mngesprochen, 
tuid  %ta  Zeit  des  sweiten  panischen  Kriegs,  von  der  es  sich  hier  handelt, 
wurde  blofti  P  gcBcbrieben,  also  Publius  FUriut  Piku,  vg^.  LIt.  IX  7: 
Q,  PulMius  Phiio  oder  vielinelir  FHo, 
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Seißtimmus)f  TL  Julius  Aquilinus,  Quintus  Caecilius  CHiacus^ 
(Aufidms  Victorinns),  PubUus  JSelvius  Pertinax,  T.  Varius 
Clemens,  Claudius  Patemus  Clementianus,  P.  Desticius  Seve- 
rus, M.  Jlelvius  Clemens  Dextrianus,  f Dionysius),  Petronius 
Pollianus,  (IJcinius  Valerianus),  (Aureolus),  (Fulvius  Bolus), 
(Bonosus),  Olus  Terentius  Pudens,  (Septimius  Valentins),  Vale- 
rius Venusius,  (Aurelim  Mucianus),  (Gencridus):  also  12  in 
BetPaclit  komnuMuh*  N.hihmi.  wonmirr  ö  Allitt<Tati(»ii  /.vv^vw, 

Srhr  st;iik  i^l  dir  AllillciMtioii  Ix'i  dein  licniliiiilpn  Liirul/KS, 
dein  Hrsir^'t-r  <l*'s  Mitlirid.itts,  und  sriiieni  Natcr;  licidi'  lirilstMi 
L.  f.iciiiiiis  Liicullns,  ljuciif  f(Hius)  Lliirii)  n(cijos).  Srlioii  d<'r 
alU'slc  iiacli\v«'isl>ar<'  Lurnl/ns  fidirte  drn  Noniamni  Luciu.<.  Aiidrir 
Itcispi«'!«'  vicHaclior  .NarinMisallitlrralioii  sind  I'.  l'apirius  P.  f.  Pastor, 
P.  Plaut  ins  Pulrher,  (>.  Caecilius  Metcllus  Crclicus,  (j.  Caecilius 
MetcUus  Celer  (nielirmais),  Q.  Caecilius  Cisiacus,  (K  Quinctius 
Cincinnatus,  P,  Aelius  Pap.  Peregrinus,  L,  Licinius  Caecinna 
Largus,  L.  Cornelius  Leniulus  Lupus,  C  Vilnius  Afinius  Gallus 
Veldumnianus  Volusianus;  doppdartigc  Allittcraüon  liaben  wir  bei 
Ser.  Sulpicius  Camerinus  Cornufus  und  cliiastiscli  Publius  Servi- 
lius  Priscus  Structus  (mebrcrn).  Zwei  alliltcriorende  Cognomina 
baben  wir  u.  a.  in  Publius  Mucius  Scaevola  Sextus,  Vgl.  aucli 
^Avtmvüii  *AqC(Styi  'AXßCkXtt. 

DiesHbe  VorlidM'  für  allitlprienMidr  IVrsonrnnanuMi  trcnVii  wir 
aiilM  i  li.ilh  Laliums.  A1){:«'S('1h'ii  von  ^.diiniscliiMi  .Niunrn  w  'w  Titus 
Tatius,  Ilostus  IfnstHius  w.  s.  w.  Ircllcn  wir  drn  Caniiianri"  V(h/u.< 
V/rrius,  dm  Lucanrr  S/i'/iius  Slatilius,  die  l"ali>ki'r  Taj).  I'clnmcs 
=  Publius  Petronius  \  ZvetajcfT  ins«  r.  Italiac  lucdiau  \k  52),  Gavia 
yecinca  VoUUa  ip-51)  u.  s.  f. 

Audi  in  dm  Ilciiiairn'n  d«'r  I.ogioin'ii  licrrsclil  z.  T.  «liosi« 
IJcbliab»rri;  so  liicls  eine  (IV)  Flavia  iutlix,  oino  andere  (XXII) 
Primiffenia  Pia  Fidelis,  eine  drille  (XX)  Valeria  Vicirix. 

Ortsnamen  sind  Vada  Volaterrana,  Campus  Codetanus  (l>ei 
Rom),  Castro  Cornelia,  Tres  Tabemae,  Vibo  Valentia,  Centum- 
ceUae,  Villa  Tnturnfa. 

Aucb  auf  religiösem  Gebiete  trelTcn  wir  vielfacb  Allitteratioo 
der  Namen.  Dero  Heros  EpoMN  ruos  des  römiscbcn  Volks  Romulus 
wmrde  in  der  lieiligcn  Sage  ein  Bruder  Bemus  bcigegclirn  —  aucli 
der  Name  Bea  Silvia  für  die  Mutter  der  ZwilUng(>  geliürl  iu  dieses 
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KapitH  —  ebenso  sollte  Tibur  von  zwei  allitterierenden  Brüdern 
Cati/fus  lind  f'oras  f?e<rrüiHlrl  >v(H(I»mi  srin.  Allitt»'ratioii  zcijj;«Mi  di« 
(MiltcrnariR'ii  Jha  Dia,  Dea  Damia,  Dwma  Den^  in  klassisclicr 
Epoche  /u  liona  Dea  verändert,  Fausta  Felicitas^  Juno  luffa, 
Magna  Mater ^  Mater  Maluta,  Pilumnus  Picumnus,  Pudicilia 
Pairicia,  Pudicitia  Piebeia,  Semo  Sancus,  Venus  Vicirix,  Victoria 
Virffo.  Der  Dämon  des  Alpdrflckens  heifot  Fatuus  Ficarim  (vgl 
Fatae  Campestres  ^Feeea)  oder  Faunus  Ficarim,  Die  Vestalinnen 
helfeen  nicht  Priesterinnen  oder  Nftdchen  der  Vesta^  sondern  Jung- 
frauen, nicht  puellae  oder  sacerdofes,  sondern  viryines  J'es(a/cs. 
Eine  Horlizeilsformel  lautete:  uOi  tu  fiaius,  rf/o  Caia.  Vnv  die 
bei  gewissen  Gelegenheilen  üblichen  MenschenopItT  xNurden  mii 
VorIiel)e  Galhis  et  Galla,  Graecua  et  Graeca  bestimmt,  z.  U,  Liv. 
XXU  öl,  8.  lat.  Volksetymologie  S.  339  f. 

SprIehwSrter. 

Wie  iUiylbmus  nnd  Reim  kann  die  AUitteralion  auch  ver- 
wendet >vr'rdeii  zur  .Nacidiilfe  des  Gedächtnisses,  zur  Ericii  lilcruiig 
des  Aus\M'ndi{;lernens.  Daher  ist  sie  beliebt  in  Sprüchen  und  Sen- 
tenzen j  nicht  als  ob  dicsei-  Gesichtspmikt  bei  der  Schöitrung  der 
Wendungen  allein  mal'sgebend  gewesen  wäre,  es  war  auch  die  iilofse 
Freude  am  Schmuck  der  Rede,  die  dabei  einwirkte.  So  finden  wir 
z.  B.  in  den  28  Versen  des  Pnblilius  Syrus,  welche  mit  F  beginnen 
(ed.  Meyer  S.  76 — 78),  folgende  AUitterationen  (se  servei  u.  dgL 
rechne  ich  natfirlich  nicht  mit):  formonsa  facics,  fortuna  . . .  fre- 
git,  fortuna  .  .  .  fovet  .  .  .  facif,  fatetur  facinus  f/uisr/uis  iudichtm 
fugit,  futura  pugrutut  ner  se  su/wrari  sinunf,  ßdem  qui  per- 
dit  nit  potc  ullra  pertlere,  falsum  maledictum  malivolum  men- 
äacium  est,  feras  facilia  ut  difficilia  perferan,  fortuna  , . .  frangi- 
tur,  .  .  .  ut  quod  prodest  perferas,  facit  gratum  fortuna,  zusammen 
also  11  Verse  mit  Allitteration.  Ein  hübsches  Beispiel  bietet  auch 
die  sentenzidse  Stelle  bei  Pliaednis  IV  6,  11 — 13:  i^iiemcumque 
populum  tristis  eventus  premit,  periclitatur  magnitudo  prin* 
cipum,  I  mfnuta  ptehes  fadj^  praesiäio  tatet.  Allbekannt  ist 
des  Iloraz  Spruch:  dulce  et  decoruin  est  pro  patria  mori,  nnd 
manche  seiner  berühmten  Sen(en/t'n  «jjdit  sicher  auf  ein  allgemein 
Übliches  allitteriereudes  Sprichwort  zurück^  so  i.  U.  serm.  11  b,  83: 
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üt  canis  a  corio  nunmuam  absterrebüur  meto.  Wir  Modernen 
würden  eher  eine  Warst  als  einen  Lederstreifen  erwarten,  aber 

die  Allittoration  gab  für  den  Römer  den  Ausschlag.  Auch  das  ent- 
sprechende griecliisclie  Sprichwort  hat  (ihiij^'nis  schon  Alliüer.itioii: 
XCt^^Ttbv  ;topiCL)  xvuu  ysvöai.  Vieles  Hiihsche  könnte  aus  den 
sogenaooten  Distichen  Calos  heigezo^^en  werden,  wie  der  leoni- 
nische  Hexameter:  fronte  capillata  post  est  occash  caiva.  Diese 
Beispiele  dürften  für  die  Spruchpoesie  genügen. 

Was  das  eigentliche  Sprichwort  anlangt ,  so  ist  bei  diesem 

kein  Kunstmittel  häuliger  angewendet  worden  als  eben  die  Allitt»;- 
ralion,  zunächst  zur  Verbindung  teils  zus;minicngc]iöriger  und  sich 
ergänzender,  teils  entgegengesetzter  liegi  ifle  (vgl.  Otto,  röm.  Sjtrich- 
wörterS.XXXn.  WOllllin,  allitt.V^erhind.d.  lat.Spra*  he,  Sitzungsberichte 
d.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1881  S.  29  ir.  Bötticlier,  de  alliteraUoms 
apud  Romanos  vi  et  usu  S.  17  ff.):  ab  acta  ei  acu,  de  caelo  in 
caenum,  de  calcaria  in  carbonarium,  a  carcere  ad  calcem, 
nec  cor  nec  caput,  factum  tum  fäbuia,  de  fumo  ad  flammam, 
sine  fueo  et  fallaciis,  funus  et  feriae,  ad  iitnam  et  Uneam 
redigere  (Apul.  llor.  D),  inier  manum  et  rnrnfum,  maria  rnon- 
tesque^),  nec  mit  nrr  ina,  int  er  «>s  et  off  um,  oleum  e(  ojicram 
perdere,  prunsus  paratus,  purus  putus,  inier  sacrum  et  soxum, 
niMl  uiilius  sale  et  sole,  sine  suco  et  sanguine,  sine  sudore  et 
sangtUne,  tacituius  taxim,  tricas  iramas,  nec  vola  nec 
vestiffimn,  vwus  videns. 

Die  AUitteration  erstreckt  sich  aber  auch  weiter  und  dient 

dazu,  die  Begriffe  im  Satze  überhaupt  zusammenzuhalten:  anus  od 
armillum,  caballus  in  clivo,  cras  credo,  cutem  curare,  dum  docent 


1}  Hier  iit  moHa  eigentlich  sionloe;  denn  man  kann  wohl  logisch 
sagen  s  monUs  antiri  poSUeeri,  aber  nicht  mmia,  nnd  die  gewöhnliche  Er- 
kttrong:  „die  Sohfttie*'  des  Heeres  und  der  Berge  ist  jedenlUls  etwas 
getncht.  Vgl.  im  Dentschen  gleich  sinnlose  Allittemtionen  im  Sprich' 
wort:  Bonner  und  Doria,  Kind  und  Kegel,  jemand  von  Bantius  tu  Pi- 
latus schicken,  wofür  der  Franzose  richtig  sagt:  renvoyer  de  Catphe  ö 
Vüaie.  Dafs  iu  jener  lateinischen  Phrase  waria  blofs  nachgeschleppt 
ist,  sieht  man  an  den  Stellen,  wo  fehlt,  z.  B.  Ter.  Phorm.  I  2,18: 
montes  auri  polliceri.  Vio  Franzosen  haben  das  Sprichwort  in  pronicttre 
monts  (t  vicrreillcs  abgeändert,  während  die  Italiäner  promeUere  mari 
e  monti  beibehalten  haben. 
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äitcutti,  noli  equi  denies  inspicere  äanati  (HieronyiiL)|  fabrum 
eaedere  cum  feria$  fußanem  (Arnob.),  fories  Fortuna  adhtvaif 

Fortunae  filius,  faber  est  suae  r/uisquc  fortunae  (Appius  bei  Otto 
S.  144)'),  addcre  gum  gerrcm,  tat  er  cm  larare*),  mense  Main 
mibunt  malae,  mappa  mis^a,  minima  de  rfialis,  est  modus  malulae, 
mendacem  memorem  esse  oporlelj  mala  merx,  tnontes  maliy  mu- 
tuum  muH  scabunt,  mvli  Mariani,  mus  in  matelia,  ipsa  olera  olla 
legii,  malam  parram  püare,  poUicem  premere,  pica  pubfmoHs,  qui 
fuH  rana  nunc  est  rex,  ad  restim  res  redit,  ad  rastros  res  redU, 
salva  res  est  saitanie  sene,  saxum  sarire,  sero  saphmi  Phryges, 
stufte  Stüde,  in  vino  veritas,  viia  vigilia  est,  vax  viva,  nesch 
quid  serus  lesper  vehat,  vipera  in  vcprecula,  vicina  swU  vilia 
virtutibus. 

Diese  aus  <lrr  reiclilialligrn  Sammlung;  (Mtos  a.  a.  ().  entnom- 
menen I{«>ispiele  lassen  sich  noch  duicli  aiulcrc  I^«  is|)iele  vermehren, 
namentlich  wenn  man  den  Degriff  des  Sprit  ii\M~»i't liehen  etwas 
weiter  fafot  Da  würden  z.  B.  die  „rmiden  Zahlen^  weiche  wir 
weiter  unten  besprechen  werden,  in  diese  Rubrilc  gehftren;  femer 
Ausdrücke  wie  per  jfSUvas  saitusqw^  (Verg.  Aen.  IV  12),  entspre- 
chend unserra  deutschen  ,jdurch  Feld  und  Wald**',  sodann  Wendunj^en 
wie  sdtis  supcrque  ((ialull.  7,  2),  satque  superque  (Silius  XVII 
613),  sads  et  super  ('Catull.  7,  10");  ebenso  dl»'  volkslnmliilu'n 
Wendungen  mit  doppelter  ISe^atiuu,  uobei  lieine  Affirmation  beab- 
sichtigt ist,  z.  B.  nemmi  nihil  satis  est  und  neminem  nihil  boni 
facere  i^^ortet,  bei  Petron.  Auch  der  aufTailende  Ausdruck  iatrun- 
culis  ludere  statt  des  erwarteten  mßitibus,  was  übrigens  auch 
Torkonunt  (Ovid.  trist.  II  477),  und  das  bekannte  non  flocci 
facio  (oll  l>ei  Plaut.,  Cic.  epist.)  ^) ,  eigentlich  „ich  achte  es  keine 
Faser  wert''  sind  bieber  zu  zfdden.  Spnrb>vörtlicben  Anslriib 
haben  ferner  die  am  Hauseingang  oft  angebrachten  Worte:  cavc 
canem  (Varro,  Petron.,  Inschr.);  denn  etwas  derartiges  ist  doch 
blols  auf  römischem  Boden  nachweisbar;  im  Zusammenliang  mit 

1)  Oberbanpi  be«chäftigt  sich  das  Sprichwort  natfirlieherweise  viel 
mii  der  ^OfiuiMi,  daher  aoch  noch  andere  AUitterationen :  Fortuna  nt- 
mtMM  quem  fovet  atuUum  faeU  (Pablil.).  Fortuna  faeulam  alicui  adlu- 

eere  volt  (Plaut.). 

2)  Griechisch  gleichfalls  mit  Allitteration  nXtv&ov  nlvvsip. 

3)  Erwähnt  ia  der  Anmerkung  bei  Otto  a.  a.  ü.  138. 
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di  r  .iii-;:)->|»i'o(  luMieii  \  orli«  iif  |iir  di«;  AlliUer<ili«>ii  isl  die  Sitte 
Clll^f.Uidrti. 

ii.dli  liisiui  isrhc  Auss|»nirlic,  iialli  l'r<»verhiea  sind  die  widt- 
lit*liaiinteii  Wi;iiduiigeii  veni  vidi  vici  i\\i^M>  und  vac  virfis  dos 
Drcniiiis,  Ictxlm's  \%olil  eine  iMiclisrlie  Krtiiidung  des  £unius.  Wo 
ili'is  Sprirliwurl  aniaiigl,  ist  rrcili4'ii  oft  srinver  zu  sagen.  Aber  so 
^'oflfigftlte  Worte  wie  veni  vidi  vici  winl  mau  gowifs  auch  zu  den 
Sprirliworleru  i'erhneu  dürfen.  Auch  Otio  mciul,  dafs  Cäsai^s  Worte 
„des  sj»ricli« örtlichen  Elementes  nicht  ganz,  entliehreu"  (a.a.O. 303). 
Ilervorgcgaiigen  sind  sie  nicht  aus  einem  Sprichwort,  aber  sie  sind 
zum  Spricliwort  geworden,  gerade  wie  das  scro  sapiunt  Phnjffes 
eines  nnliek.'innfen  nimisehen  Tr.'i;:ik('r5;  der  arch;nsrheu  Zeit  (ira^. 
Ir.i^'iii.  <  (l.  i;.  '|(.  oder  Verj^ils  alii»ekanntes:  limco  Danaos  et 

cl  üonu  /crcnit6. 

III 

Siu-nili's. 

Von  Sj>ri<  liw Ol  Irni  iiii'l  SpriM  licii  knnirnen  wir  \on  s»'ll»>t  /u 
dfii  /auiM'rroniiilii  nml  deltelrn,  iiheriiiuipt  m  der  Vergeudung 
der  AllitIrrarKMi  aiil  ri  li«,'i»tseni  (irlürlr. 

Von  ZauiierrornKdn  will  ich  erwälmeu  die  uralte  Besprechung 
\m  Varro  de  1.  L.  VI  21  K.:  novum  veius  vinum  bibo,  novo 
veieri  vino  morho  medeor,  mit  dreierlei  Allitterationen.  Mar- 
cellus XIV  67:  formica  sanguinem  non  habet  nec  fei,  fuge,  uva, 
ne  Cancer  te  comedat.  Marcell.  .V.WVI  70:  venenum  vcneno 
vincitur,  saliva  ieiuna  vinci  non  potest,  £in  drittes  „carmen" 
bei  Marcell.  XXI  3  schlierst  Tolgcndermarsen:  Tres  virgines  in  medio 
mari  mensam  marmoream  positam  habebanf;  duac  torqueban/, 
una  rclor^juchat.  Otmmoffo  hoc  /nini'/uam  factum  csty  sie  nnm- 
//mim  sri<ii  illa  (iaia  Srin  corri  ihtlorvm.  V\\\  anderes  Mal  snil 
man  aiiliel>en  /u  sif,'en  „nH'iitc  prrraiifr''  ijiarfj;)!.  Marl,  de  cura 
hoiim  §  YXy.  ycc  ((Ulis,  lanani  frrt .  ncr  l  iimb  r  i  cus  ucu/os 
hahi-t  11.  s.  w.  Kin  anderes  „earnuMi "  hei  Marcellus  XXVIII  73  lieilsl: 
Alabanda  alabandi  alambo.  Viele  Iieis[iiele  lindel  man  hei 
|{.  Ih'im,  incantamenta  magica,  Lips.  ls!)2.  Sehr  interessant  an<  li 
in  diesfT  He/ichun^'  ist  die  srlion  von  mir  im  Saturnisclien  Vers  I 
S.  20  besprochene  alte  Zauberrormel:  Terra  pestem  teneto,  sahu 
hic  maneto,  Dttsgleichen  die  Zauberrormel  bei  Gate  de  agri  eult. 
160 K.:  huai  hauat  huat  Uta  pisia  sista  dannabo  dannausira. 
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Als  HanpUnuster  der  rdmiscben  Gebete  alter  guter  Zeit  mag 
das  berülimte  141.  Kapitel  Catos  de  agri  cultaira  dienen,  wo  §  1 — 3 

(iiach  (k'r  Hecension  Keils")  so  lauten: 

Afjrum  lustrare  sie  oportet.  Impera  sxiovitaurilia  chcumar/i, 
jfCurn  dis  volentibus  qmdque  bene  cveniat,  mundo  tibi,  Maut, 
uii  iUace  suovüaurilia  fundum  a^rum  terramque  meam,  quota  ex 
parte  swe  cireumagi  sive  circumferenda  censeas,  uii  eures 
hutrare^.  lanum  lovemque  vino  praefamino,  sie  äicito:  „Mars 
paier,  te  precor  quaesoque  uH  sies  volens  propitius  mihi 
domo  familiaeque  nostrae,  quoius  rei  ergo  ayrum  ierram  fundum- 
que  meum  suovitauriUa  cireumagi  iussi,  uti  tu  morbos  visos 
invisosque,  vi/luer/atem  rast itudinemq  ue,  ealarnitates  in- 
temperiasque  prohibessis  de/endas  averruneesque ;  utique  tu  frn- 
ges,  frumenta,  vineia  virguUaque  grandire  beneque  evenire 
siris,  pastores  pecuaque  salva  servassis  duisque  bonam 
[duonamf]  sahtiem  vaktudinemque  miM  domo  famiHaeque  nostrae: 
harumce  rerum  ergo,  fundi  terrae  agrique  mei  lustrandi  lu- 
sfrique  faciendi  ergo,  sicuti  dixi,  macte  hisce  suovitaUrilibus 
lactentibus  immolanäis  esto:  Mars  pafer,  eiusdem  rei  ergo  maete 
hisce  suoritaurilibus  lactentibus  esto.*' 

Ein  (tohel  für  das  (iedeilieu  der  Saat  lautete  uacb  Cato:  SU 
satvus  sator,  salva  sint  sata. 

Aus  einer  Gebctsformel  stammt  sodann  die  Notiz  bei  Festus 
p.319:  Saerima  appellabant  nmtum,  quod  Libero  sacrificabant 
pro  vineis  et  vasis  et  ipso  vino  conservandis  [urspröngUeb  viel- 
leicht servandis]. 

Die  Tom  Pootifex  gebrauchte  Formel  der  Gaktio  blutete: 
Septem  dies  te  calo,  Inno  Covella. 

Die  Worte  des  Felialpriesters  bei  I/ivins  i\  8  lauten:  tjuan- 
doque  hisce  kam  in  es  iniussa  populi  liamani  Quirilium  foedus 
ictum  tri  spoponderunt  aique  ob  eam  rem  noxam  nocuerunt, 
oö  eam  rem,  quo  populus  Romanus  scelere  «mpio  sit  solutus, 
hosee  homines  vobis  dedo. 

Noch  mehr  Allf  tterationeo  zeigen  die  Worte  des  Fetialpriesiers 
an  der  anderen  Stelle  bei  Liv.  I  24:  pafer  pairate  populi  po- 
pulus . . .  palam  prima  posirema;  hic  hodie;  defexit  . . .  dolo 
malo,  tum  tu  .  .  .  Dicspiter;  hunc  pnrruin  hic  hodic;  pntcs  pollesque. 

Auch  die  unmittelbare  Erzuhiuug  vor  und  nach  diesen  Worten 
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zeigt  atigcnniHi^'  be.ilisicliligle  Ailitlcratiniii'n:  cnimt  capillosque 
(anffens;  qmd  sine  fraude  . ,  •  fiai,  fach;  ß  foedus;  porcum  saxo 
sUice  perctissit;  dem  patriox,  pairiam  ac  parentes  u.  s.  >v. 

Das  aus  einer  Zeile  bestellende  Gehet  des  Appius  bei  Liv.  X  19 
iiietet^  ucnn  yixv  statt  Bellona  zeilgeroaTs  Duelhna  oiler  Duelona 
schreiben,  folgende  Allitterationen:  Duelona  ...  vicioriam  ...  dvh 
. . ,  tibi  tmplum  voveo. 

Der  jüngere  Decius  ruft  bei  Livius  X  28  aus:  ultra 
moror  familiäre  fatum?  dalum  hör  nosfro  f/rncri  est  uf 
/ifCNffi^  per  i  r  u  I  i  s  jnihlicis  piaculti  /am  cf/o  mrfum 

/ins/ nun  iff/to/irs  in  a  r  hnulii s  Tellur i  <w ////  /  >  nc  dis  mani/ms 
(iaifo.  Itaiin  lalsl  »t  si«  Ii  \(tm  Ponlili'x  die  I^rvjtlionsfnrnH'l 
sa|?rii  und  sliir/l  si«li  in  den  i;t'\\ i>s('ii  Tod,  cum  see n nd u m 
lemnes  precutiones  adiecisset,  prae  se  ayere  sesc  formidincm 
ar  fnijam  caedernque  ac  er  vor  cm,  eaelestium  /ms  .  .  .  . 
Der  Poulifex  aber  mit  Rumanoa  defunctus  consulis  falo,  (ialhs 
Samnitesque  Telturis  matris  ac  dcorum  manium  esse  für i- 
arumque  ac  formidinis  pfena  omnia  ad  hostes  esse. 

Auch  an  der  Stelie,  wo  der  Opferlod  des  älteren  Decius  Mus 
geschildert  ist,  Liv.  VIII  0.  10,  sclihnmem  die  altcu  Allitterationen 
noch  deutlich  durch,  z.  B.  deorum  ope  . . .  opus  est  ...  ponti- 
fex  publicus  populi  Romani  praei  verba  quibus  me  pro 
legiontbus  devoveam  (voveam  ursprünglich?).  Der  Pontifpx  heifst 
den  Decius  supra  tetum  subiecfum  pcdibus  stantem  sie  dieere: 
Jane  Inj//// /er  .  .  .  divi  .  .  .  di  .  .  .  divi  .  .  .  diifiiiej  ros  precor 
vencror  veiiinm  pe/o  .  .  .  vti  papiila  Jinmano  .  .  .  i'im  rirto- 
rinm  pritspcre/ is  .  .  .  i/a  pro  re  pnhliea  .  .  .  Irf/iona^  auxi- 
Uaquc  hostium  fneeum  di/s  manibus  Telluri'/ue  (jnn/riy  de- 
voveo.  —  Volcano  arma  sive  eui  al/t  divo  vovere  volet ...  ius 
est;  telOf  super  qund  st  ans  eonsul  precatus  est,  hostem  potiri 
fa$  non  est;  si  potiatur,  Marti  sunvctiniriUhus  piaculum  fieri. 

Die  Weilierede  für  den  Altar  der  Pudicitia  plelieia  hat  Livhis 
X  23  mit  folgendem,  natfirlich  etwas  modernisierten  Wortlaut  über- 
liefert: ffanc  ego  aram  Pudicitiae  plebeiae  dedico,  vosque 
hortor  ut,  quod  certamen  virtutis  viros  in  hoc  eivitate 
tenet,  hoc  pudicitiae  inter  matronas  Sit  detisque  operam  ut  haee 
ara  quam  iUa  —  siquid  potest  —  sanctius  et  a  castioribus 
coli  dicatur. 
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AUe  diese  Reste  stammen  gevib  aus  Originalen,  die  in  Sa- 
taniiern  aligefafst  waren,  al)er  auch  das  hexametrische  Gebet  im 
titulus  Mummlanos  Ton  Reate  aus  dem  Jahre  146  schliefet  alHtte- 

riereinl:  Proque  hoc  atque  alieis  dun  eis  des  digna  mcreiUi, 
C.  1.  L.  I  542. 

Auch  das  angebliche  Crbet  der  liersilia  an  die  Neria  Marlis 
(aus  dem  Annalisten  Cn.  tiellius  bei  A.  Geliius  XUl  23, 13)  enthält 
viele  AUitterationen:  ...  u/t  liceai  mptiü  propriis  ei  prosperis 
uti,  quod  de  iui  coniugis  consilio  contigit,  uH  nos  iliäem 
integron  raperent,  unde  Uberos  sibi  ei  suii,  pasteros  pairiae 
pararenty  de  tut  coniugis  consilio. 

Ebenso  zeigt  der  Orakelspnich  d<'s  Marcius,  den  Livius  XXV  12 
und  Macrobius  sat.  I  17,  28  f.  erlialten  liai>en,  in  diesen  beiden 
Versionen  noch  viele  AUitterationen:  vomicam  .  • .  venii  . . .  vwen' 
dos;  qui  quoiannis  cmiier  (oder  communUer);  populus  ...  ex 
publica  pariem;  privaH  . . .  pro  se  aique  suis;  praeerü  praetor; 
popuio  plebeique;  dabit  .  . .  decemviri;  faciant  , . .  facitis;  per- 
duellis  .  .  .  pascunt  placidc. 

m 

Kill  zweites  (angeblich  deipbisrbes)  Orakel  Ixm  Liv.  V  1(5,  H(l". 
ans  dem  Jalire  397  v.  Chr.,  gewifs  einst  im  älteren  Saturuiiu»  ab- 
gefalst,  bietet  in  der  livianischen  Fassung  noch  folgende  AUittera- 
tionen: aquam  Albanam;  cave  . . .  coniineri,  eave;  in  mare  ma- 
nare;  suo  fhmine  sinas;  n'gabis . . .  rivis;  tum  tu;  muris,  memor . . . ; 
datantf  dueilo  . . .  donum;  perfecto  . . .  portato;  quorum  . . .  cura 
(s5.  Westphal,  über  die  Form  der  iilteslrn  lat.  Poesie  60). 

Ein  anderes  angeblieb  delpliiscbes  Orakel^  von  Melcbem  man 
▼ermutet^  dafs  es  ursprünglich  gelautet  habe:  iVtxäy  d*  AUtMi^ 
'Bniiohvg  ipffpl  d^httofhuj  ist  bei  Ennius  ann.  186  V.  gleichfalls 
aUitterierend:  Aio  ie,  Aiacida^  Romanos  vincere  posse. 

Unter  den  inscluifllich  erlialtenen  römisrben  Saluriiicrn  ent- 
hält die  Sacra le  Volivinschrifl  von  Sora,  obgleich  sie  zn  den 
jüngsten  Denknuilern  des  Salnrnius  ziihlt  —  sie  gehört  der 
Gracchenzeit  an  — ,  bezeiclmenderweise  die  relativ  meisten  Aliitlc- 
rattonen: 

Qu6d  re  sua  \  difeidens  ||  äspere  \  afleicia 
Pdrens  ftmens  |  heie  vovii  |  v6io  hoc  \  soluto 

JJtcuma  jäcta  |  poluucta  ]  leib  er  eis  \  lubentes 
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Donu  dänunt  \  Uercolei  |  muxsumc  \  mereto 
Se'mol  te  örant  \  se  vöti  ||  cre'bro  \  condemnes.^) 

Dars  diese  Vorliebe  für  AlliUeration  aber  nir.lits  neues  war, 
Sündern  dafs  sie  fibcrb(iu|)l  den  nur  Saerales  boztiglirlien  Saturnicrn 
«'igen  war,  s»*licn  wir  .'ui  clor  höclisl  nltrrtümlirlii'ii  Ihrnosinsrlirifl 
u.  nioiiu'  I.  AMiill.  üImt  Sadini. Vfis  ,  iiinl  iuuli  fiir  dni 
<;>li;ii  isrlicii  drsaii^'  slclit  hol/:  (Irr  kiayiUlM'ii  l  in*rlii'ferung  <ii»', 
AlliUrralioii  fest  («'linifla  S.  .'U  \ 

lldij^iöscr  ionu«'!-  iiinI  (irlictstiMi  lM  i:t'^iirt  IViiicr  in WtMiilmi^'fii 
wir  „suftm  Semper  sos//i(el*'  \,\a\.  I  „f/itaf  hunn  i  noch  iillor 

wohl  (luona)  datü  (archaisch  sonst  ainli  «hinuni)  di  mihi''  (^IMaut. 
Men.  557),  „lactus  lubens"  (iMauU  Triii.  821  ,  „salvus  sospes**  und 
f^anus  sospes"  (od  liei  Plautus,  ans  VolivforoielnV),  ,^urus  piusque** 
(Liv.  I  32.  X  7),  ^ummum  lovem  deosque  do  festig*  (statt  facto 
testis)  (Plaut  Men.  813),  f,da  quod  dehes  de  manu  dextera*)  aris** 
(s.  meinen  Saturn.  Vers  I  S.33);  j/austa  felix  fortunataque  evenalf* 
(Plaut.  Trin.  41),  „quod  bonum  fausfum  felix  fortunaium  sit*' 
(über  Variationen  s.  Wuiniin  a.  a.  0.  S.  55;  „scbon  um  das  Jahr 
275  n.  Clir.  ist  furtunatnm  in  dieser  Formel  abgestorben",  NVöllll. 
S.  36).  Ilirlier  [irrliorl  aiu  li  dir  Klierormelr  „ubi  tu  Gaius,  cffo 
fifiin",  sowir  die  Ausdnu  Kr  it.rorem  tlo/niim  (hircre  i  iMaul.)  und 
so^^ar  irhies  rupcre  <  \*\nn\.)  Iiir  liriralrn,  liridr  lirrgriiommeii  noii 
hrsliiniiUrn  irileii  drr  Iloeh/oilsccrcniuiik'n.^)    Auch  an  den  Aus- 

1)  Hinsichtlidi  der  rhythmlBchen  Leeung  de«  Gedichts  8.  meine 
xweite  Abhandlung  Uber  den  Saturn.  Vers  8.  S8. 

'2)  Aus  rhythmischen  und  BprachgeBchichUichen  Gründen  ist  statt 
dea  bei  Sorvius  überlieferten  dextra  dexkra  au  lesen;  noch  der  Auetor 
ud  Herenniiim  kennt  blofä  die  volle  Form  dessUta  u.  dgl.,  B.  das  Wort- 
register der  Ausgabe  von  Marx. 

3)  Das  Packen  der  Haare  der  Braut  deutet  wie  die  Sage  von  den 
Sabinerinnen  auf  sehr  rohe  Uochzeitsbrüuche  der  urältesteo  Römer.  Wo 
die  Ehe  als  Baub  aufgefafst  wird,  Tersteht  sich  da«  ReifBen  an  den 
Haaren  eigentlich  von  selbst;  es  &nd  sich  daher  anch  bei  den  Maori 
Nenseelands,  so  langt  sie  von  der  Koltnr  noch  nnbeleckt  waren.  Ein 
IfisBionär  erzählt  (Auslan  1  l'^ßS,  546):  „Eine  der  ersten  Seenen,  von 
denen  ich  nach  meiner  Landung  in  diesem  Lande  Zenge  war,  bildete 
der  Anblick  eines  jungen  Weibes,  die  von  ihrem  Hewerber  an  den  Haaren 
herumgerissen  wurde  und  vor  Schmerz  heulte,  während  ein  Verwandter 
neben  ihr  auf  dem  IJodeu  lag  und  sie  an  den  Schultern  hielt.  Dieses  Draut- 
verlobungäveiiahren  iät  jetzt  glücklicherweise  fast  unbekannt  geworden.'* 
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drock  novo  nupta  darf  man  vielleirlit  erinneni;  dean  nach  dem 
sonst  eingehaltenen  Unterschied  zwischen  recens  und  novtu  sollte 
man  yielmehr  recens  nupia  erwarten. 

Schon  die  einfache  Anrufung  der  dii  oder  divi  bot  Anhifs  zu 
Allitterationen.  Man  rief  die  divi  dioaeque  (Uv.)  oder  di  deaeque 
(mehrmals  bei  Ter.);  das  Opfer  ist  ein  dare  divis,  die  erhörenden 
Götter  ,^eb(>ii'',  di  danunt;  „di  duinf*  Ter.  Pliorro.  519.  Man  weiht 
etwas  den  Göttern  mit  der  Formel:  Dß)  D(ico)  D(edico),  Auch 
dare  dicare  allein  genügt  (Liv.  XXH  37,  12.  V  18,  5.  Wölfflhi, 
allilt.  Vorbindniifien  52\  auch  dono  (ursprünglich  Accusativ= «fonow) 
dare;  „donum  <hnl"  Liv.  XXll  10.  Die  dedicalio  selbst  wird  ge- 
geben, datur  (statt  fu)  (Liv.  II  8,  7);  fiieuso  >vinl  dare  dedicare 
nebeneinander  g«'set/t  in  allreligiösn-  ronncl  {,,/)risci.<  verbis*' 
Valer.  Max.  I  8,  4  ).  Auch  die  Ausch  ück«'  lür  Helen  und  (ieloben 
haben  gerne  Aiiitleralion,  so  in  vota  vocare  (Sil.  U.  XIV  396)  und 
per  vota  vocare  (Sil.  It.  II  11.')),  oro  ohtesiorque  (Liv.  XXX  12), 
orans  obsecrant  (Ter.  Ad.  472),  orantes  obiecrmtesque  (Plin.  epist.), 
oro  obsecro,  orare  atque  obsecrorCf  erat  ohsecratque  (Plaut.),  parce 
precor  precor  (Uor.).   JHra  avertite  divi  (Sil.  It.  IX  65). 

Die  Opfersprache  hatte  viele  derartige  Wendungen;  der  wein- 
spendende Fetiale  hieb  pater  patratus  för  paieralus  „der  mit 
der  Opferschale''  (VolksetymoL  48),  ein  Böndnb-  oder  Vertragsopfer 
schlieben  heifst  foedus  ferire  (Enn.,  Ut.,  Sil  u.  a.),  obgleich 
eigentlich  das  betreffende  Opfertier,  nicht  das  foedus  „geschlagen'' 
wurde.  Fidem  foedusque  feri  sagt  Ennlus  (ann.  33).  Die  Türken 
sagen:  „einen  Schwur  trinken"  ant  ictnäk,  well  man  bei  einem 
Freundschalisschwur  oder  Ix  iiii  Treuescli\\ur  für  den  Fürsten  nacii 
einer  bei  Skytiien,  Medern,  Türken  und  den  allen  1  ngarn  iierr- 
'  sehenden  Sitte  sich  Hhit  ab/aplte  und  lraid\.  K«'rner  saj^t  man 
prodigia  prorurarc,  obgh'ich  curare  dem  Sinne  völlig  genügen 
würde;  porco  piaculum  päd  (Cic.)  heifst  ein  Schwein  als  Sühn- 
Opfer  darbringen  lassen;  die  Opferschweine  (porci)  nu'issen  sarres 
sinceri  sein  (Plaut);  wenn  sie  geschlachtet  werden,  befinden  sie 
sich  inter  saxum  ei  sacrum;  saxum  ist  das  uralte  Steinwerk- 
leug,  mit  welchem  sie  vom  Priester  getötet  werden  (feriuniur); 
daher  das  sprichwörtliche  inier  saxum  ei  sacrum  siare,  Plaut 
Capt  in  4, 84  in  sehr  mifidicher  Lage  sich  befindea  Vor  Begmn 
der  Ernte  in  Italien  wurde  jährlich  der  Ceres  und  Tellus  die 
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ftorca  praecidtnwa  j,M'S(  lilariilel,  am  die  AckergAtt«^,  die  den 
Toten  in  ihren  Schofs  aurgeiiummen  hatten,  zu  versöhnen,  falls 
heim  Begräbnis  von  Familieiiglicdern  etwas  versäumt  Morden  \iar. 
Der  porca  praecidanea  entspricht  gewissermarsen  die  porca  prae- 
sentanea,  welche  der  Ceres,  noch  che  der  Tote  bestattet  war,  dar- 
^'ehraclit  wurde,  damit  dadurch  der  gesamte  Ilausstaml  ^^ereinigt 
wenle.  Ein  L  f.  der  Opfersprache  war  fissum  familiäre,  wobei 
familiäre  «  ii^'ontlich  für  ftuhfirum  gesetzt  isl,  denn  es  he/eirhnet 
„(Im  Staat  bi'lrefl'crMl"  (s.  ("f<M)rj,'»'s  ii.  d.  i'iii  aiidnT  t.  (.  war 

fninra  cf  tiirpid  i-rhi,  nvoImm  /ur/'/<  in  <i)it<|('ilt,irt  iii  Sinuc  vcr- 
wrndft   riM  lii-iiil ;    inu  Ii  -.rihaiiuT  sind   dir  Id.dls  zur  Ujircr- 

s(M'a(  lie  ^^('lu>i  ij^'rn  {Wrdlllin  a.  a.  O.  S.  1?7  '  Ansdriirkc  ror  r<ifni(, 
cur  r c ri' h ru m.  (lau/  brkaiiiil  >lnd  dir  Aiisdriirkc  /losfiac  fnu/ui- 
Ufte  und  soUemnia  sacra,  «*i},'<'iillicli  solche  sacra,  wrMir  nach 
Ahlauf  eines  „fianzen"  (solfus  )  ^:^hvrs  (amNus  mm  annus)  \\  'iviU'iUohrpn. 
Kigentümlicli  ist  dor  passivisclic  (»ebrauch  von  s(a/us  in  sfa/um 
sacrificium  (Liv.  XXIII  35)  und  siata  sacra  (Cato  Tr.  XVllI  Jord.). 
Auch  sanguine  aliquid  sancire  (Luean.  VII  551)  entstammt  gewifs 
der  Opfersprache. 

Weitere  zur  Sacralsprache  gehörige  allitterierende  Phrasen  sind: 
deum  delubra  (im  Gebet  bei  Liv.  XXIV  21.  XXVI  13;  Lncret. 
W  75;  Sil.  It  XIV  643  del  deum;  Tac.  bist.  III  82  del  deontm)-^ 
au  ff  US  to  augurio  (Enn.  ann.  494  V.);  auguritm  auspieiumque 
(Plaut.  Mr.,  a.  et  a.  Minurius  Frlix,  a.  mit  a.  Varro);  dia  dearum 
(jiarli  llftrnrrs  duc  {^fa'tor  l'^nn.  ann.  22  V.);  jintria  et  pennt  es 
(  l,iv.  Wll  ;> :  (»liuli-irli  die  /n'/ti//rs  /nnärlisl  nur  dir  |{rsrlnit/rr 
d«'r  Voi  ratskainnirrn  sind)'i;  sd/iiciituni  suim-re  (vom  /htnirn,  s. 
Saturn. Vers  I  S.  L'O-i  i;  buli  Liberales  -  rinr  dorli  r(\\a>  aul- 
lallcndr  Ifr/riclnnni^'  —  i^.Nacv.  n»in.  ll.*>i;  temjf/tim  teseuinque, 
dn-imai  iu  carmiue  augurali  Imm  Vario  de  1.  L.  MI  8;  sane  sar- 
teque,  „in  auguralilnts^'  bi'i  Krsl.  s.  v.  sartr-  Ares  atldieunt 
(Liv.  Fest.),  auspicia  addicuni  (Tac.)  „die  Auspicien  sind  günstig''^ 
notn  addicuni  (Liv.)  „sie  sind  nngünstig^'. 

Der  Beamte,  wenn  er  die  Auspicienbeobachtung  voUzog,  safs 
auf  einer  solida  sella,  einem  festen,  nicht  schaukelnden  Sessel: 

1)  Vgl.  Tac.  liist.  III  -Ht".:  in  ji'iternos  iniKitca  (Uduxit. 

2)  über  dem  Thore  vun  Anü^uia  war  der  saturuische  iiulbvers  an- 
geschrieben:  Flamm  »ume  samentum. 
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denn  das  Sehaakebi  wire  eine  eminöse  Slftrang  der  heiligen  Hand- 
lung gf'wesen. 

Die  sprichwörtlich  gewordene»  Hotten  Mahlzeiten  am  Ceres- 
feste, cenae  Ceriales  (Plaut.  Men.  101);  die  Bezeichnung  für  den 
Concordiatempel  als  cella  Concordiae;  die  Göttcrnamen,  welche 
wir  oben  erwähnten:  Dea  Damia,  Dea  Dia,  Juno  luga^  Mater 
Moffna,  Duona  Dea,  Mater  Matuia,  Victoria  Virgo,  Venus  Victrix, 
Pudicüia  Patricia,  Pudicifia  Pleheia,  Semo  Sancus,  PHumnus 
Picumnus,  Faunus  Ficarius,  Fafuus  Ficarius;  die  virgines  (nicht 
puellae)  Vestales,  die  Heroen  Bomulus  und  Remw,  die  Menschen- 
opfer Gallus  et  ii(tUii,  (iraecus  et  Graeca  (s.  ohen  §  1). 

Nacli  Wölfilin,  alUlter.  V<'rl)in(lungeri  S.  27  müssen  auch  folgende 
Phrasen  der  Sprache  der  Priester  angcbörl  haben:  arae  et  altaria,  fas 
fidesy  fides  foedera,  kicus  et  luci,  nutum  numengue,  lempla  ac  tecia. 

Bei  dieser  grofsen  Voriielie  der  Ütesten  Latemer  für  Allitte- 
ration  ist  es  wold  denldiari  dab  in  der  Qberlieferten  «rehaischen 
Phrase  herbiNs  unser  (Festus  p.  100.  Locilins  bei  £er?ius  zu 
Vergil.  georg.  I  129)  herba  pastus  unser  eine  Erinnerung  an 
eine  ältere  allitterierende  Formel  ^hcrbilis  hanser  steckt.  Laut- 
gnscliichtlich  ist  es  iiemlich  in  hohem  Ticade  \\alii  s(  lielulich,  dafs 
<las  lateinische  Wort  statt  anser  uisprünglich  hanso  ^i  lautet  liat^ 
entsprechend  griech.  sanskr.AoiXWa  oder  //^/.sv/,  deutscli(ians.  Erst 
im  Verlaufe  der  Zeit  wird  es  sein  anlautendes  H  eingebülst  halten, 
wie  z.  B.  arena  aus  harena,  hasena,  fasena,  ohts  aus  holus  u.  s.  w. 
entstanden  ist  Ich  hal»e  diesen  Gedanken  schon  ?or  vielen  Jahren 
ausgesprochen  (in  Fleckeisens  Jalu*bflchem  1863,  766)  und  es  haben 
sich  G.  Curtios,  G.  Meyei*,  griech.  Gramm.  §  297,  Stolz  u.  v.  a.  bei- 
fTillitr  daniltt'i  geäurserl.  Inzwischen  ist  mir  eine  Parallele  einge- 
f.illt'ii,  uelcli»'  virilciclil  ikk  Ii  zur  Bekcfdligimg  «1er  angcITilirlen  An- 
siclit  dient,  ich  meine  die  hustiae  furvae^  welche  den  Unterirdischen 
geopfert  wurden  (nach  Valer.  Max.  und  Spartianus).  Dafs  man  fnilier 
fostia  für  hostia  sagte,  gibt  Festus  ausdrücklich  an  p.  84.  Somit 
erhalten  wir  olme  eigentliche  Gonjectur  in  diesem  Falle  die  hübsche 
archaische  AUitteration  fostiae  furvae  oder  forvae,  woraus  sich 
dann  auch  der  Gebrauch  des  Wortes  furvus  in  dieser  Phrase  an- 
statt des  ZU  erwartenden  nü/er  am  einfachsten  erklärt.  Die  Ent- 
wicklung des  fostia  zu  fiost/a  kann  unter  tinllufs  der  Phrase  hostia 
humana  statlgefuudeu  liabeu. 
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Die  hier  Iiesprocbene  Vorliebe  der  Sacralspracbe  für  den 
Schmuck  der  Allitteratlon  war  keineswegs  auf  Latium  besehrinkty 
sie  kann  als  gemeinitalisch  ^  soweit  el>en  die  dem  Lateinischen 
Tcrwandtcn  Dialecle  reiclicn,  angeselien  werden V):  die  oskiselie 
Weiliinsclnift  von  Jlovijinum  —  im  italischen  Salnrnius  abgelafst 
—  enüiäll  nacli  Büchelcr  und  Jordan  in  6  Halhversen  drei  Allilte- 
raüonen:  Safinim  . . .  sarupam,  pam  .  .  .  posdn's;  leigos  . . .  Umfri- 
conos,  und  swar  steht  in  jeder  Haibzeüe  je  eines  dieser  aUitte- 
rierenden  Wörter. 

Noch  reicher  an  Allitterationen  ist  das  satumische  Gebet  auf 
der  Inschrift  von  Corfinimn.  Wir  haben  nemlich  (vgl  Jordan,  krit 
Beiträge  S.  186)  folgende  Allitterationen  in  12  Ilalbversen: 

J'risfafa/acirix  pn'smu  peliedu,  ecuc  empratois,  sacaracirix 
semunu  suad,  firata  fertUd,  praicime  pi'jseponas,  pritrome  parris 
puus,  lexe  lifar,  äida  ...  deii,  hanuslu  Uerentas.  Aufserdeni  slols^'n, 
falls  man  die  Verse  anders  abteilt,  die  Worte  vidad  und  vibdu  uud 
empraioü  und  eüsuht  aneinander.  Hier  scheint  also  fast  jedes 
Wort  zu  alUtterieren.  Ebenso  scheint  in  der  marsischen  Dedicatlons- 
inschrifl  hei  Zyetajeff  hiscr.  It  mediae  S.  86  fast  jedes  Wort  zu 
allitCerieren. 

Flwas  weniger  Vorliel)e  verraten  die  unibrisclien  (iguviniscben) 
Tafeln,  doch  bieten  aurh  sie  ninncbe  AiUtteratioucu^  uameuUicii  wo 
es  sich  um  ein  Gebet  baudeit,  z.  B. 

Turdtu  tremüu,  sanUu  savifu 
fiineiu  nepiiu,  hondu  hoUuJ) 

IV. 

Publicistigches. 

Die  eigenartige  Vorliel)e  der  Römer  für  die  Ailitteration  spie- 
gelt sich^  wie  allgemein  bekannt  ist;  ganz  besonders  auch  in  den 
publicistischen  und  juristischen  Phrasen  wieder.  Schon  die  auf- 
fallende  GegenOlierstenung  von  populus  und  plebs,  von  pairicii  und 

pleheii  gehört  iu  dieses  Kapitel,  ebenso  die  comilia  cwiala  und 


1)  UierQber  liat  auch  C.  Pauli  in  seinen  altitaliacben  Stadien  V 

136  ff.  gehandelt. 

2)  Viele  amlei«'  AUitteratinnon  in  den  igiivioischen  Tafeln  lial 
Tauli  a.  a.  0.  S.  140  Ü'.  KusarameDgesteUt. 
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eenturiata^  Lueilius  stallt  populusque  patresque  zusammen,  Plautus 
emtimi  aique  comitiis  (Meii.  459).  Siehende  Formeln  sind:  ex 
tenati  senientia^)  (für  „Willen''  hätten  manche  andere  Wörter 
gewihlt  werden  kdnnen),  calatis  comiiHs  (Gell.  XV  27),  publice 
privadmque,  d(omus)  ä(ivina)  —  Kaiserhaus,  kaiserliche  Fa- 
milie, dminuB  et  deus,  Anrede  an  den  Kaiser  seit  Domitian  (SchOner 
in  den  Acta  semin.  Erl.  Ii  47t)),  censum  censere  den  Censns  ab- 
halten, ratumem  reädere  (<»  facere  oder  dare)j  interregnum 
inire,  in  prmnndam  pruficisei  (sich  fortmadhen),  eandkhnes 
conscribere  (=»  scrihnc:  Liv.  XXV!  24),  domi  duellique  (so 
noch  lu'i  Plautus  As.  ;').')♦)  -^-^  III  2, 13,  C  ij.!  [nol.  r»8,  ftpäter  bellique), 
ronsi/ium  raprrr  i  Sali.  T.at.  52,2.)  uiul  sonst  );  fnrtrs  fiiirlfs 
iPetron.  Liv.)  ist  stehende  Titulatur  der  sorii-^  «Ifr  S<'nal  heilst 
sanctus  (  Knn.  ann.  243  V.  sanclof^ut'  senufu,  danaeli  auch  Verjj. 
Aen.  I  420:  sanciumque  senatum)^  der  Senat  lalst  seine  Hesihlüsse 
mit  der  Formel  cemuit  ronsenstt  conscivit,  während  eigentlich  aucli 
sensit  und  scii^it  genügt  hätten,  wie  aus  den  Ausdrücken  sententia 
und  piebiscitum  herrorgeht;  die  triumviri  monetales  sind  angestellt 
a(uro)  afrgento)  a(ere)  fflandoj  f(eriimdo)  fCormando);  der  Pr&tor 
faTst  seine  Befugnisse  in  die  Worte:  d(o)  d(ico)  a(ddico);  die  de- 
eemviri  sind  eingesetzt  affris  dandis  adsignandis  oder  agri* 
meHendis  dividendisque.  Die  Angabe  der  Steuenrerleilung  im 
einzelnen  helTst  dispunctio  descriptionis.  Was  den  fremden  Ge- 
sandten an  Leistungen  gebohrte,  wird  in  die  sonderbaren  zwei 
Worte  locus  lautia  zusammengefafst  (Inschr.  und  Liv.).  Andere 
publicislische  PhrasiMi  sind:  legfm  anf/^/uo  nhrof/nquc  (Liv.):  riros 
vorn  I  tahul.  ceusür.  hei  Varr.  l.  L.  VI  c.  \))\  provocüi  t'  ad  populum 
(^ap|ielliereii 

In  augenraHijjer  Weis»;  sind  <iie  Ausdrücke  des  Wählens  von 
der  Allitteration  iMMMnllulst  worden:  dirtatorem  dicere  (statt  des 
seltener  vorkommenden  facere  oder  statt  edicere),  dictator  dicit 
magislrum  equilum*),  dagegen  consulem  creare  (einen  Konsul 

1)  Inschriftlich  EX  SEN  SKN  L\  I.  L.  X  6108. 

2)  Auch  andere  auf  dit«  DiktÄtur  l'»  züi,'Iiclie  Phrasen  »iml  uUitte- 
rierend:  der  Diktator  wird  behtellt  sedit  ionia  sidandat  et  lei  ijerun- 
dae  causa,  clavi  figendi  causa,  comiiiorum  habendorum  causa,  fc- 
riamm  eonttiiuendarum  eau^o.  Mindestens  die  Pbrase  »ediUonem 
ttdare  soheiat  mir  eine  eTident  abtiohtliche  AlUttenition. 

KtlUr,  gcM».  AvIUMm.  8 
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scbaffea),  censorem  creare,  eoUegam  creare,  Caesares  äuos  creare 
(vom  Kaiser,  Eutrop.).   Ähnlicb  ducem  deligere,  Tac.  bist  IV  15. 

Ferner  iäfst  sieb  beizieben  der  1 1.  provmciam  proroffare, 
die  Phrasen  ehntttte  cedere  (Liv.)  oder  ex  civitate  cedere  (Ctc), 

capite  censi  (=  die  ärmsto,  unterste  Biirperklasse),  dazu  das  Abs- 
tractuDi  ccnsio  capitis,  pal  er  ixitriae^)  iwüiur  in  den  tironischen 
Noten  eine  eigene  Al>kür/.ung  existiert  83,  52  Sciim. j,  prut  feclus. 
palatii^  (ex)  decreto  decurinntim,  die  sacrosaucte  Amlsgewail 
(sacrosancia  potesiasj  der  VoUislribunen. 

V. 

Juistlsebes  vnä  PinamlelleB. 

Jiiiistis«  iu'  und  iiuaiizielle  Ausdiücke  mit  AUitteration  sind  iii 
Menge  vurluntlen: 

äiem  dare  I*lin.  epist.  III  i';32;  ^/e^  »  Termin. 

diem  destinare  Plin.  episL  IX  26, 13. 

diem  dicere  (Ut.)  statt  indicere  oder  edicere. 

Das  do  dico  addieo  des  Prätors  ist  soeben  erwSlmt  werden. 

neque  do  neque  despondeo  Ter.  Ueautont  779. 

praedibus  ac  praediis. 

fides  fiducia]  ßdi  fiduciae  causa  Bruns  font.  iur.  ^p.  131. 
quanta  fides  . . .  quac  /tdncia  Tar.  ann.  III  11.  f'ides  et  fiducia  Plaut 
Trio.  117.  142.  fiduciam  et  fidem  Tertull.  apol.  41. 

ins  iudiciumque  bäulig,  i)esonders  bei  Cicero,  Wölfllin  aliitter. 
Verbindungen  62. 

in  manu  mancipioque  (WölffUn  allitter.  Verbuidungen  38.  68), 
stehende  Formel  der  alten  Gesetze. 

htsto  iure,  iure  iudicare. 

captwn  coacfum  lex  repetund.  §59. 

arbtlria  agere. 

causa  cognitä  —  causa,  incognitä  (Cic). 
causa  capitis  (Cic.). 
causam  confundere, 

causa  cadere  wegen  Formfeiilers  einen  Prozels  Terlieren. 
eautionem  cavere. 


1)  Dieser  Titel  wurde  seit  dem  5.  Febr.  d.  J.  2  v.Chr.  von  Augustus 
Qnd  vuu  da  uu  von  allen  Kaisern,  souät  aber  von  keiner  Person  geführt. 
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capite  cavere  pro  aliquo  (Piiu.). 

res  repeterc. 

manu  mit  lere  für  emittere  in  liberlatem,  vou  der  Geremonie 
beoaunt  wie  oben  crincs  capcre. 

falsum  facere  t  U  der  juristischen  Schrift^iler. 

peeujüa  publica;  peeuniam  parare,  partre,  penäere,  perdere^ 
permutare,  ponere,  promere,  profundere,  reponere,  repetere,  re- 
praeseiUare. 

MUorem  ddegare  jemand  zur  SchaldenaEahlang  anweisen. 

raikmem  r^erre  RMhnung  ablegen,  ratUmem  rqteiere,  red" 
dere,  reposcere. 

*lanee  et  Udo  dicebaiur  apud  antiquot*  Fest  p.  117.  Eine 
Haussuchung  nach  einer  gestohlenen  Sache  mnfete  nach  ältester 
Sitte  so  Torgenommen  werden,  daTs  der  Suchende  nackt  mit  einem 
Gurt  um  den  Leib  (licium)  und  einer  Schüssel  (lanjc)  in  der  Hand 
die  Wolinuiig  des  vermeintliciieii  Diebes  zu  duiThforscIieu  liatle. 
Die  Schiissel  scheint  der  AUitteration  zulieb  mitgenommeu  worden 
zu  sein. 

damnum  dare  Schaden  zufügen.  Auch  an  dieser  Phrase  zoi<;t 
sich,  (lafs  damnum  nicht  das  Gegebene  heifsen  kann;  diels  würde 
zu  den  gewifs  uralten  Phrasen  damnum  dare  und  damnum  arci- 
pere  gar  nicht  passen;  sie  müfsten  denn  das  ^M  iade  r.egenleil  von 
dem  bedeuten,  was  sie  in  WirlLlichkeit  bezeidmen.  Vielmehr  ist 
damnum  o0enbar  mit  dandvni  zusammenzustellen  dapantm  aus 
dampfajmm,  wie  tomnus  aus  sompnus.  Dabei  liann  Anlehnung  an 
dambto  und  damini  mitgewirkt  haben,  aber  gewil^  nur  sehr  nebenbei. 

cautione  et  chiroffrapho* 

tabulis  testibus  =  testimonio  scripta  et  dicto,  CicVerr.n49; 
noch  andere  Stellen  bei  Wölfflin,  allitter.  Verbindungen  S.  85. 
a  febri  et  a  foria  pcrfunctas  mefti^TersIcherte  der  Verkäufer, 

Varr.  r.  r.  n  4,  5;  Fieber  und  Durchfall  =  Krankheiten  überhaupt 
centumviralem  hastam  cogere   ein   Ceulumviralgerichl  zu- 
sammenberufen (Suet). 

Besonders  zahlreich  sind  die  allitteriercuden  Ausdrücke  des 
Strafens : 

summum  supplicium  sumere  (Sali.  Cat.  51,39)  oder  suppli- 
cium sumere  aliein  (Sali.  Liv.);  summum  als  Beiwort  von  suppli- 
cium ist  sicher  nur  der  AUitteration  lialber  gewählt  statt  mdu;tffitifft*, 

2* 
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andororsrils  s.i^'le  m.ui  muUa  muxima  als  t.  t.,  nicht  aber  mulla 
summa,    hie  mulla  tnaxima  l»rst;iii<l  in  /u»'i  SclMlcn  iiiid  «In'ifsi^ 
Uimlci'n  =  !'»02<  >  Asse;  soviel  duiilr  <li'r  .M.ii^i^l i;it  fiun  ininn  in 
sirli  ,Mis  ,in<i'i/«>ii,  iM'sliiiiiutf  er  nu'iir,  so  irai  IVovukalioii  «'in 
(MuniniM'ii,  SlaatMff.j. 

pocnas  /K'/frt',  eigeuUicli  Bulsc  holen,  stralVn,  Sali.  Jn^^  llf),  .*> 
u.  a.;  auch  expelere  und  repetere.  GiciTO  hat  auch  mehrmals 
poenas  uud  jtoenam  prrscf/ui. 

poenas  pendere  Lucil.  ill  28  ii.  Uufse  darwägeii,  BiiI'sr  zahlen, 
bestraft  weinien;  auch  poenas  rependere:  Ueorg«>s  fuhrt  an:  poetias 
pares  sceieribm  rependere  aus  dem  Dichter  Seneca. 

poenas  persolvH  crure  Phaedr.  III  5, 10. 

corpus  ad  necem  virgis  caedere  Sueton.  Ner.  49. 

morte  mulfare  Plin.  epist.  Vlll  14,  If»  »dir  aulTallend,  weil 
multa  zunäclist  die  Geldstrafe  bedeutet 

rinrtus  verberatm  lej?.  XII  fnh.  8,  9  ScIi.  Plaut.  Poen.  833. 
Glelcliarli«,'  IMaut.  Aul.  Ml.   \\»'\\.  14G. 

/'//  rarriTcm  totnlrrc  \.\\.  WVI 

in  ranrnin  f o'i r c r <•  \\\.  XW  4}  tImmiso  (lic. 

///  iiisimiiam  idircrr  i\r(>. 

///  ra{('/ia^  cnirrrc  (!a<'s.  und  \\\. 

Aurserdeni  i'iilliall  die  Abhandlung  von  \V.  kalb^  das  Jm'isteu- 
latcin.^  S.  85fl'.  noch  Tolgende  AUitlerationen  aus  der  Jiirislensprachc: 

Actam  rem  agere,  actione(m)  agere,  bene  beate  (vgLWölfflin 
a.  a.  0.  49),  honore  Honorar inverta  illata,  obligatio  obligatur^ 
ratam  rem  stipulatio,  reddere  reslituere,  sacramenfo  sofvi,  sanus 
salvus,  serviiuiem  servire,  victus  vestifm. 

Am  Ii  dir  in  d<*i-  (IrriclilssjtiMclic  cingrhmfici  l«'  l'(»rni»  1  rer- 
Ins  rl  rlart/s  iWnlUlin,  ;dlillrr.  \  n  Itiiidun^cn  S.  2i>  inid  öl  i  isl 
nitlil  zu  vrrgi'ssrn,  und  was  V.uio  I.  I-.it.  VII  88  saj^t:  <ju(f/i  t'uim 
fil  ritt',  i(l  ja  tum  üc  rectum  est,  sieht  einer  jnristisciieu  For- 
mel sehr  ühuliclh 

VI. 

MilitiiriHclios. 

Wrniyer  /ahlrcicli  sind  die  allillrrinvnd»*!!  Ausdrück»'  Ix'ini 
Militärursen.  Man  kann  dahin  /älilen  castra  couferrc  Sali.  IV. 
p.  211  Kr.  statt  des  eher  erwaiteleu  exereitus  conferrc;  castra 
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easiris  conferebat  sagt  LiTius  XXVII  12;  casira  communire 
Lk.  XXIV  41.  eostelhtm  communire  Liv.  XXV  20.  commeatus 

convehere  Liv,  XXV  37;  clausira  contrahere  Tac.  ann.  IV  40;  se 
in  dicionem  (eig('uirnli  .M.iclitsprucli)  alinii  tliirc  sich  ert|;el)en 
I  I.iv.  XXIII  15  uiul  sonst  *;  ctassicuni  cuncrc;  sn/iut  sc//ui  iiliruius 
(Silius  It.  V  89.  XMI  5(31);  coc(a  cibaria  ('Liv.':  Icf/atus  Icyionis 
(Tat".  Siiet.l;  jiriniuni  pHum  durcre  den  ersten  .Maiiipel  der  Tri;irier 
befeldifien;  ftrimus  pilus  erster  Cenlurio  der  Triarier  (  Liv.),  primi- 
pilus  (Caes.),  primopilus  ^^inscliriftl.,  Georges);  der  Befehlshaber 
der  kaiserlichen  Garde  hiefs  /»raefectus  praetorio,  die  kaiseriicheii 
Trabanten  corporis  eustodes;  donis  donare  L  t.  den  Soldaten  ge* 
wisse  Auszeichnungen  geben:  (orgues,  armiUae,  phalerae;  supple- 
mentum  sibi  scribere  sich  Ersatzmannschafl  ausheben,  Liy.XXV  3; 
ad  pugnam  propocare  (sonst  lacesserc);  pugnam  petere  (Sil.  It 
XVII  340),  proeda  posccre  (Sil  It  IV  271);  miscetUur  manus 
(Lncan.  HI  569);  fundere  fugare  (unzftliUgenial,  siehe  WÖUDin, 
aUitter.  Verbindungen  S.  60);  muli  Mariani  mltzige  Bezeichnung 
von  Leuten,  welche  f^eduldig  die  schwersten  Mübsale  ertrugen  — 
von  einer  niiUtinisrhen  Neuerung  des  Marius  (Otto,  röm.  Sprich- 
wörter S.  (l»'r  aus  Liiicius  W\  (iellius  noct.  Alt.  XVI  4,  2 
überlieferte   Sohlaleneid  zeigt   virltaclie   .Vllitteration.     Er  lautet: 
C.  Laelü  C.  ftli  ro>isu/is  L.  Cornclii  /'.  fili  consu/is  in  t\ccrcUu 
decenuiue  milia  passuum  prope  furtum  non  facics  dvlu  mala 
solus  neque  cum  pluribu^  p Iuris  nummi  argcntei  in  dies  singu- 
los;  exfraque  hast  am,  hastile,  pomum,  pabulum,  utrem 
follcm,  faculam  siquid  ibi  inveneris  sustulerisve,  quod  tium 
non  erit,  quod  phiris  nummi  argeniei  erU,  uU  tu  ad  C,  luielium 
C,  filium  consukm  Luciumve  ComeUum  P,  filium  consulem  sive 
quem  ad  uter  eorum  huserit  proferes  out  profitebere  in  tri' 
duo  proximo  quidguiä  inveneris  sustulerisve  sine  dolo  mala  out 
domino  suo,  cuium  id  censebis  esse,  reddes,  uti  quod 
rectum  factum  esse  voles.  Sicher  absichtlich  ist  die  AlUtteration 
hasiam  hastilef  pomum  pabuium  und  foüem  faculam;  aber  auch 
sonst  scheint  man  bei  -der  Eldesrnrmel  der  Allitteration  mehr  na«  h- 
gegangen  als  ans  dem  Wejfe  };e|L,'anj^en  zu  sein.    Stehend  ist  aurh 
der  Ausdruck  mos  juilitiac:  T.k  .  arm.  I  G,  2  ut  mos  mi/if/xc.  Sali. 
Jug.  54,  1:  more  militiae.  Jug.  44,5:  more  militari.  Fragui.  ed. 
Kr.  p.  2b2 :  m<^ore  miyiitiae. 
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Die  muH  Marianij  die  doch  'vi'ohl  dem  Soldateinx  itze  ihre 

Entstoluirif,'  verdaiikni,  priniiiM*n  an  die  Soldalni-  imd  'rriiiniplizui;- 
versc,  A\»'lche  ich  in  den  liridcn  .Vlili<iiidlmit.'('ii  ulicr  d»'ii  saliirni- 
«trluMi  V»TS  I  S.  r»  r.  und  II  S.  41  :mri:('z;ddl  li.di»'.  Maiu  li«'  diTsidlicii 
/♦'if;t'ii  au^'riir.dli;:«'  Allillcratioii,  so  der  Vers  hei  Vellei.  i*al.  II  G7, 3 
auf  die  kuusulii  Lfpldus  und  IMancus: 

De  germänis,  nön  de  Gällis  \  düo  (riümphant  cunsules 

und  der  bei  Sueton.  Galba  6: 

Disco  miles  militäre,  \  Gotha  est.  nön  0 n rtuticus. 

Aiuh'ip  /t  i^M-n  z.  T.  in  id)«'itr'n'lM'n»'r  Weis»'  rinr  fi^'rnlimdirhe 
Steigerung'  und  Al>art  des  aliiltcriercnden  Pi  iin  i|»s,  indem  das 
gleiclie  Worl  wiederliull  gesetzt  N\ird,  bald  in  ganz  identischer, 
Imld  in  modiflcierter  Form,  so  bei  Suet.  CaÜg.  6: 

Sdlva  Borna,  sdlva  patria,  |  sälvus  est  Germdnicüs. 

Auch  der  flbliche  Grufs  der  Gladiatoren,  wenn  «de  am 
Kaiser  vorlici  in  die  Arena  einmai'scltiertcn,  xei«;t  AIHtteraiion: 

Mftrfr  impcr/itor,  morituri  Ic  ^ubitanf :  elimso  rntliält  der  Gla- 
diatoreiieid  liinlereiiiander  die  allillerierenden  Worte  (urij  vinciri, 

Verhcrari. 

Wenn  ein  seharfer  Iii«-!»  „saIV".  so  dal's  der  Siej,-  des  Kinen 
entseliieden  ^^ar.  so  riel  man:  //or  lnihd  „^it/t,  hat  ihm";  Kaiser 
Commodus,  der  das  Gladiatorenhandwerk  lörnilicii  erlerule,  nannte 
sich  primus  pufus  fuitzig  statt  //i/ns)  scrufonim.  Eine  weitere 
AUitteration  aus  der  Amphitheaterspraeiie  ei  wähnt  Nonius  de  diiTe- 
renüa  simiÜum  significationum  (Ii  p.  41  Müll.):  gladialores  foros 
facere  (einen  Abstand  lassen)  dicttntur,  cum  longo  circnitu 
sectantur. 

Ebenso  wie  die  Knittelverse  der  Soldaten,  die  sie  beim  Triumph- 
zng  zu  singen  pflegten,  waren  auch  die  poetisclien  Inschriften, 
welche  die  Triumphe  verewigen  sollten,  in  der  Regel  mit  dem 
Schmuck  der  AUitteration  versehen;  man  erinnere  sich  des  Trium- 
phalverses  aus  der  Insrhrill  Glabrios  (s.  meine  1.  Al>hdl.  über  den 
Satnrn.  Vers  S.  30):  Fundit  fngnl  lu-ostcnüt  maximas  Irgiones 
und  der  einen  liairie  des  Triumphalverses  aus  der  inscluilt  des 
Regillus:  Duello  magno  dirimt-ndo. 

Anfsenh'm  entdeckt  man  trotz  der  sriderhlen  l'i)erliefcrung 
dieser  letzteren  Triumpliinschrift  noch  folgende  AUitteralionen:  iti' 
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Spectante  ipso;  exerciiu  omni,  equUatu  etephantisque;  ea  puffna 
pugnata;  rex  Antioehus  regnumque;  patrandae  pacis  haec  pugna, 
Xbfilieh  In  der  Trinrnphalinschrift  des  Gracchns  vom  Jahre  174 

V.  Chr.:  Sardiniam  subtyü;  iflcnisdmum  praeda;  llomam  rcdit; 
dedit  donum. 

m 

Terhältnis  zn  den  Stilgattungcn. 

Wir  haben  jetzt  vorscliinlene  Seiten  des  römisclien  Lebens 
mit  Rücksicht  auf  die  Rolie  durchgegaogen,  welche  dabei  die  Liebe 
ZOT  AlUtteration  gespielt  hat  (Namengebung,  Sprichwörter,  Sacrales^ 
StaatsTerwaltnngy  Rechtsprechung^  BfititSmesen);  es  erscheint  daher 
zweckmSfsigy  nunmehr  auch  auf  die  geschriebene  Sprache,  die  Rede- 
weise der  Schriftsteller  unsere  Aurmerksanikeit  zu  richten.  Die 
Allitterafion  vi'rleiht  den  Worten  einen  «jew  issen  .Nai  hilriK  k,  solrrn 
eben  durch  das  Spielen  mit  den  L.iulcn  der  i.cscr  oder  Hörer 
veranlafot  wird,  den  mit  AUitteration  ge:>chnnickten  Satzteilen  ein 
1>esonderes  Interesse  zuzuwenden.  Die  AUitteration  dient  zur  Emptiase 
und  pafst  somit  ganz  besonders  für  pathetische  Stellen;  daher 
finden  wir  sie  bei  der  gehobenen  Rede  des  Priesters,  des  Orakel- 
gebers, des  Betenden.  Von  diesen  drei  Fftllen  hatten  wir  oben 
Beispiele;  wie  aber  aneh  noch  späte  Dichter  diese  Regel  einhalten, 
dafür  will  icli  als  j,'anz  zuHillij;  heransgegrillenen  Beleg  die  Stellen 
hei  Silius  Italiens  XMI  20  IV.  auführeo,  wo  kurz  hintereinander  zwei 
kurze  Gebete  vorkommen: 

7\im  puppe  e  media  magno  chtmore  sacerdos: 

Pareite  pollutis  conOngere  vineula  palmis 

Et  procul  hine,  moneo,  procul  hinc,  guaecumque  profanae, 

Ferte  gradus  nec  im  easto  nniseete  kibori, 

.  Dum  satis  est  moiiuisse  deae.    qundsi  qua  //udica 
}fcnte  lalt't,  si  qua  illacsi  sibi  corjtoris  astal 
Conscia,  vel  sola  subeat  pia  munera  dexira, 

Hic  .  .  . 
Claudia  .  .  . 

In  puppim  versis  palmisque  oculisque  profatur: 
Caelicolum  genetrix,  numen,  quod  numina  nobis 
Cuncta  ereas,  euius  proles  terramque  fretttmqtte 

Stderaque  et  manis  reynurutn  sorte  yubeniantf 
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.SV  nos/rum  nullo  l  iolittiun  est  rriminc  rnrpuSf 
Testts,  diva^  veni  et  facili  me  absolve  carina. 

Man  wird  bemerkt  habeo,  dafs  aufser  dem  Schmurkmiltel  der 
Allitteration  auch  noch  die  Anaphora  und  der  Reim  zur  Anwendung 
gebracht  sind.  Je  nachdem  man  den  BogrilT  der  Allitteration  enger 
oder  weiter  ziclit,  haben  wir  mehr  oder  weniger  AUitterationen, 
einige  aber  wie  p'irciie  pottutis  palmis  und  cuncfa  creas  und 
nosfrum  nulto  . . .  crimine  corpus  sind  über  alle  Diskussion  erhaben. 

Ri'in  aus  jialhotiscli-rhclorlsrhon  liürksichfcn  finrlrn  wir  öfters 
au  solclien  StfukeUj  urk  lic  ulirrli.uipl  /um  P.illn'tisi  Ihmi  irniiu-ifjrn, 
/.  B.  niso  Iiri  Kpou  <l«'s  iTUsIni  liolicu  Slüs,  iu  st  limirr  iiml  aiis- 
(liu(l\>\ oller  Wi'i«'  <!ic  Alli1f<'r;if inn  jui^it'wcmlcl.  So  sclilicr^t 
Luian  s»'UH'  IMiarsalia  iiiil  diin  Vtrsc:  fifi>.f<Iit  muris  (•(tlranfi'm 
mocfn'a  Magnum.^)  Ovid  srhlirlsi  M«;tamoi'phust>ii  mit  ilrn 
Worten:  Siquid  habent  wri  vatum  pracsagia,  rivam.  Der 
letzt«'  Vers  von  Silius  Italirus  zweitem  punisriien  Krie^'e  lautet: 
Proiem  Tarpei  mentitur  Roma  Tonantis.  Iloraz  schliefst  das 
Carmen  saeculare  so:  Ductus  et  Phoebi  chorus  et  Dianae 

Dicere  tnudes. 

Dagegen  schlierst  Vergils  Äneis  ohne  Allitteration  ab;  allein 
man  wreirs  auch,  dais  der  Dichter  das  Werk  mivoUendet  hinterlassen 
hat,  und  mehrere  Buchse hlüsse  der  Äneis  weisen  in  der  Tliat 
dennoch  die  Allitteration  auf. 

Aen.  III  718:  CmticuH  (andern  factoque  hic  fine  (juievit. 

Aeu.  IV  705:  JJila/tsus  rahr,  atque  in  ventos  vifa  rccrssii. 

Aeu.  Vn  S17:  Ef  ptisforalrm  jirfwfixa  cus/i/f/<-  mt/rtum. 

Aeu.  VIII  781:  .iltnHfits  \unn  it  j  iinnum/ue  et  f  <itfi  nc/iofitm. 

Aen.  X  IM »8:  IJmlatttitjur  animam  difjundil  in  at  mit  rniorc. 

Aeu.  XI  915:  Considunt  castris  ante  urbem  et  moenia 
valiant, 

« 

1)  Ebenso  Bnch  It:  Ifmaadata  sui  servdur  sanguine  MagnL 
Buch  III:  Primus  Caesareis  pelayi  df  us  addidit  armis. 
Buch  V:  Instabat  misernc  Mngnum  qnae  n-lhrd  Jiora. 
Bach  VI:  Tusi'a  ten<rc  dicm  dcnsaa  nox  prti'sf.dit  umbrns. 
Buch  Vll:  J^t  Mutina  ei  Leucas  puros  fecevx  l'hilippos.  Uder: 
. . .  puros  fecen  Fhilippos, 

Bnch  yni:  Tain  m^nda»  Magni  tumulo,  quam  Greta  Tonantis, 
Buch  DE:  0  bona  libertasl  Oaeaar  cum  lugeat,  oudmL 
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Auch  im  Schauspiel  und  zwar  nicht  blols  bei  den  Tragikern, 

wo  es  von  Gelegenheiten  wimmelt,  sondern  aut  h  im  Lnst spiel 
iiommen  pathetische  Situationen  vor,  in  denen  eine  Person  ihren 
triumphierenden  (iefülilen  in  einem  Wortscliwall  Luft  macht, 
der  von  AJiitterationen  ganz  voll  ist.  Neiimen  wir  als  [{clcg  die 
Menächmeu;  da  haben  wir  derartige  AUitteralioneu  u.  a.  V.  132  (T.  N.: 

Hoc  fachm  pulerumst,  hoe  probumst,  hoc  lepidumi, 
hoc  faciumst  fahre: 

Men  malo  a  mala  ahshili:  hoc  ad  dam n um  deferetur. 
Avorii  praedam  ab  hostibus  nostrum  salulc  socixim, 

Aach  hier  sehen  wir  die  Anaphora  beigegeben:  hoc  . . .  Aoc 
. . .  hoc  . .  .  hoc»  Eine  ganz  gleiciiartige  Stelle,  wo  der  andere 
Menächmos  seinen  triumphierenden  Übermut  in  alUtterlerenden 
Worten  aussprudelt,  haben  wir  V.  47417.  N.: 

Pro  di  tmmorfales,  quoi  bomini  umquam  uno  die 
Boni  [duoni]  dedisti  plus,  qui  minus  speraverit'/ 
Prandi,  potavi,  scortum  accubui,  apstuli 
ffanc,  quoius  her  es  numquam  erit  post  hunc  diem. 

Viel  häuliger  dient  aher  die  Allitleration  zur  Hervorhehung 
der  Worte  hei  gerade  entgegengesetzten  Anlässen,  uiiiit  hei  Freiule 
und  Juhel,  sondern  hei  Zorn  und  Verdrul's.  Bei  heftigem  Arger 
und  starken  Zornaushiiii hen  wird  man  hekanntMch  olt  witzig,  also 
ist  auch  der  in  der  Allitteration  so  vielt'acii  liegeude  Wortwitz  an 
seinem  Platze.    VgL  z.  B.  Plaut  Men.  571  ff.: 

Ut  hoc  utimur  maxume  more  moro 
Molestoque  multum   .   .  . 


JUatum  denegant,  quod  datumst, 


590  ff.: 

Apud  aediles  pro  eius  facHs  plurumisque  pessumisque 
JHxi  causam,  condiciones  tetuli  tortas,  confragosas 


Nec  magis  manufestum  ego  hominem  umquam  ullum 
teneri  vidi: 
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26  Allitteration. 

Omnibus  male  fncth  t  est  es  fr  es  aderant  acerrumi. 
Di  illum  omncs  penhtnl:  ita  mihi 
Hunc  ho  die  corrumpit  cliem. 
602:  ais?  Viro  me  malo  male  nuptam  ... 

605:  Cianculum  teittaec  flagitia  facere  eensebas potü? 
607:  . . .  Bellus  hlanditur  HbL 
611:  . .«  pallam,  quid  pavesT 
612:  . . .  paila  pallorem  incutiU 

615:  Non  hercle  ego  quiäem  vsquam  quicquam  nuto  ne- 

quc  nicto  tibi. 

621;  Sc  ego  ecastor  m  tili  er  misera! 

Eine  sehr  aufgeregte  Situation  bietet  auch  die  Sceue  bei 
Plautns  Hen.  V  5^  18  ff.  (917  ff.),  wo  der  eine  Menachmos  flkr  Te^ 
ruckt  gehalten  wird  und  in  seiner  Wut  über  die  Inquisition  des 
Arztes  zu  allerlei  Witzen  und  Wortspielen  greift,  worunter  auch 
folgende  AlUlterationen  sind: 

Quin  tu  me  inierrogas, 
Purpureum  panem  an  pvntceum  soleam  ego  esse  an  lukum? 
Soleatnne  esse  aris  sfjuaffiossas,  piscis  pentiatos? 
926 :  ...  satur  sum ,  .  .  .  crepitant  .  , ,  crepant.  — 
032:  . . .  percontator,  perduint. 
941:  ...  sacram  eoronam  surrupuisse  ...  $cio. 
Et  ob  eam  rem  in  carcerem  ted  esse  compactum  seio* 
Aach  die  nftchsten  zwei  Verse  schlieben  mit  scio, 
945:  Satin  haee  pro  sano  male  dicta  male  dietis 
respondeof 

Wenn  wir  somit  sehen,  dafs  bei  Seinen  des  Ärgers  und 
Zornes  die  Allilterationen  nicht  gespart  werden,  so  waiv  es  /u 
ver\> nudern,  wenn  nicht  auch  hei  den  Sc himplw  orten  selit>l 
häutig  Aliitieration  augetroffen  wurde.  Und  in  der  Tiiat  ist  sowohl 
die  Zusammenstellung  zweier  selbständiger  Wörter,  die  zusammen 
ein  Scheltwort  bildeui  wie  auch  die  Zusammendrängung  zweier 
allitterierender  Stämme  in  ein  einziges  Scheltwort  ziemlich  häufig. 
Ab  Beispiele  di»^(  ü  folgende  genügen:  corvorum  eibaria  Petron.5S 
a  Rabenaas;  stimulorum  seges  Plaut  Aul.  45;  catenarum  cofonus 
Plaut.  Asin.  298;  custos  carceris  Plaut.  .\sin.  297  (von  lIofTniano 
mit  „'/uchthäuslei*'^  übersetzt);  cana  culex  Plaut.  Gas.  II  3,22  von 
einem  verliebten  Allen ;  candidalus  crucis  Apul.  met  1  p.  108  vgl 
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contubernalis  er.  Plaut.  Mil.  II  2,  2H;  roUirrqiida  Plaut.  (Hals- 
klirror  ==  elend»»!-  Sklave^;  crucirrcpida  Plaut.  Tiin.  IV  15  ähn- 
lich; furcifcr  ==  (ial^M-ustrick,  «'ij^entlirli  r.al)eltia<;»'r. 

Iber  «las  Verhältnis  der  einzelnen  Schrifl^'attungen 
und  Schriftsteller  zur  Allitteraliun  sind  nalürlieli  schon  nianehe 
Beobachtungen  gemacht  und  >vnhl  auch  puhliciert  worden.  Ich 
mufs  mich  aber  hier  zumeist  auf  den  Eindruck  meiner  eigenen 
Lektüre  verlassen,  da  mir  die  fraglichen  zerstreuten  Notizen  nicht 
zu  Gebot  stehen,  abgesehen  von  einer  interessanten  Berechnung 
Jordans  in  seinen  kritischen  Beitrigen  S.  172.   Er  findet  nemlich 

bei  Enuius  in  y  der  Verse  ^genauer  in  Allitteration,  hei  Lu- 
eilius  in      ^genauer        bei  Lucrez  in  ~  ^genauer  j^^,  bei 

Plautus  ioy  ^genauer       bei  Terenz  in  ^  Wenn  nun  auch 

Jordan  meines  Erachtens  viel  zu  wenig  AUitterationen  gelten  Iflbt, 
so  hat  er  doch  gewUk  alle  diese  archaischen  Autoren  nach  dem- 
selben Nafee  gemessen,  and  man  kann  aufstellen,  daTs  Ennius 
unter  ihnen  enlscliieden  die  meisten  AUitterationen  anwendet,  dann 
kommeu  Plautus  und  Lucilius  mit  uiigeHdir  gleich  grofser  Nei- 
gung; Lucrez  hat  hiofs  halb  soviel  AUitterationen  als  1-^unius,  und 
ebenso  Terenz  kaum  die  llfdfte  von  Plautus,  Auf  der  Sliilr  des 
Ennius  stehen  am  Ii  Livius  Andronicus,  Naevius  und  dif  in- 
schrirtlichen  Denknjaler  des  Salurnischen  Verses  (vgl.  meine 
L  AbhdI.  ril)er  den  Saturn.  Vers).  Die  allermeisten  AUitterationen 
zeigt  die  religiös  volkstümiiche  Spruehpoesie  der  sechzehn 
Sortes  oder  Wahrsagtärelchen  bei  Eugelbrecht  Schneider,  dialect 
ItaL  exempla  S.  90  u.  100,  wo  von  je  zwei  Versen  einer  allitteriert, 
doch  gehören  diese  kaum  in  den  Rahmen  unseres  Kapitels. 

Unter  den  durch  eine  leidliche  Zahl  von  Fragmenten  erhaltenen 
Autoren  kommt  also  zunächst  Ennius  in  Betracht  Es  ist  einfach 
unmöglich,  diesen  Schriftsteller  zu  lesen,  ohne  dafs  man  seine 
anfterordentUche  Vorliebe  für  die  Allitteration  bemerkt.  Hat  er  doch 
ganze  Verse  gebaut,  die  ans  nichts  anderem  als  mit  einem  und 
demselben  Buchslaben  anfangenden  Wörtern  bestehen: 

0  Tite  lufc  Tati  tibi  tanfa  (yrannc  tulisti  \  ann.  [OS  .M.\ 
Machina  multa  »ünux  mulitur  maximn  muris  (ann.  558  M.). 
Brundisium  pulcro  praecinctum  praepeie  portu  (ann.  215  Jü). 
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Auch  der  brkannle  Vers  ann.  537  M. 

.'it  iuba  ten  ibili  sontlu  taralantara  dixil 

ist  nicht  zu  übergetien.  Man  ersieht  aus  dem  zweitem  ahnten,  dals 
die  eigentliche  Allitteration  darin  besteht,  dafs  der  erste 
Buchstabe  der  Wörter  gleich  ist,  ohne  alle  Rücksicht 
darauf,  ob  die  Allltterationssylbe  den  Ton  hat  oder  nicht;') 
aus  dem  vierten  aber  ersieht  man,  dab  die  Allitteration  ansnahms- 
ircise  —  denn  hier  handelt  es  sirli  um  eine  j^auz  sperielle 
künstliche  Tonmalerei  —  auch  üIm  i-  ihren  rechtmärsigen  Bezirk 
hinausgreilen  und  namentlidi  ictushabende  Silben,  wenn  sie  auch 
nicht  das  Wort  iMginnen,  gleichsam  als  Bundesgenossen  zur  Ver- 
stärkung annehmen:  (sonijiü,  (tarajtdniara.  Dali»  das  zweite  und 
auch  das  dritte  t  in  taraiantara  absichtlich  gesetzt  ist,  unterliegt 
keinem  Zweifel,  da  ja  das  Wort  speeiell  zum  Behuf  dieses  Wort- 
spiels von  Ennius  geschaffen  wurde.  Weiter  sehen  wir  schon  an 
den  angeführten  Versen,  dafs  Ennius  die  Allitteration  geradezu  ins 
Geschmacklose  übertrieben  hat.^) 

1)  Gans  anderti  aber  meines  Dafürhaltens  nicht  richtig,  behaaptetc 
B.  Oerafbewohl  in  dar  Mtlnofaner  FhilologeDvertammliiDg  und  wieder  in 
den  Abbaadlongen  so  Ehren  W.  t.  Christa,  Mflncfaen  1891  8. 166:  Jeder 
Beim  mots,  wenn  er  wirken  soll,  mit  einer  lietonten  Sylbe  verknApIt 
sein  . . .  Untertnobangen,  welche  feststellen  wollen,  in  wieweit  die  laiei- 
niacben  Dichter  sich  dieses  Aniangsceimes  [der  Allitteration]  bedienten, 
haben  daher  nicht  lediglich  darauf  ihr  Augenmerk  zn  richten,  wie  viele 
Wörter  in  jedem  Yerae  mit  gleichem  AnfAogsbQchstabeu  beginnen,  son- 
dern in  erster  Linie  xn  beobachten,  ob  die  mit  gleichem  Laute  begin» 
nenden  Wörter  auch  ungesucht  als  Reime  wirlien  d.  h.  das  deutliche 
Gefühl  des  Gleichklangs  erwecken,  oder  nicht.  In  letzterem  Falle  hat 
man  dann  von  vornherein  anzunehmen,  dafn  der  Dichter  mit  den  frag- 
lichen Wörtern  keinen  Reim  beabsichtigt  hat.  DicBO  sind  dann  aus  der 
ßeibe  der  AUitteratiunen  zu  ytreichen. 

2)  Wie  exceüäiv  Knniu»  die  Allitteration  liebt,  dafür  ist  u.  a.  auch 
die  Stelle  trag.  78V.  ein  Beleg: 

Mater  optvmanm  müUo  muHer  melior  mitUmm, 
wo  ffwlior  dgentlieb  gegen  die  Logik  anstatt  des  SaperlatiTS  geaetst  ist. 
Aach  Horas  epiat.  1 19,  wo  er  fiberbanpt  anf  Bnnios  spottet»  aebeint  mir 
seine  AUitterationssocbt  xu  parodieren,  wenn  er  sagt: 

JBnmua  ipm  pmier  wumfUßm  niii  poiua  od  oraia 
ProsiJuit  dicenda. 
Vierfache  Allitteration  haben  wir  bei  Ennius  ann.  SOS  und  sonii. 
Solche  H&afbog  der  Allitteration  hat  ancb  Lnotetina,  der  Bewonderer 
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Eine  Kntsrl)uldij,Miiiu  ftir  1  liermafs  Üe^'t  für  Knnius  in 

seinem  Stoß'  und  in  der  all^'cnuMiit'ii  Mode  seiner  Zeil.  Die  iier- 
gebrarlite  priesterliclie  Sprache,  die  Sentenzen  der  Vollisweislieit, 
die  formelhaften  Ausdrücke  der  jarisüsehen  imd  Kanzleisprache 
waren  voll  von  Allitterationen:  wie  hätte  sich  das  Slteste.  Epos  mit 
seinem  hochpatriotischen^  oft  lialbreligiösen  StolTe,  der  von  selbst 
zum  Teierlichsten  Stile  einlud,  dem  hergebrachten  Festkleide  der 
AUitteration  entziehen  kiVunen?  Daher  finden  sich  auch  bei  den 
übrigen  Epikern  ohne  Ausnahme,  soweit  der  BegrifT  classisch  im 
ausgedehntesten  Sinne  reiclit,  beispielsweise  also  norli  bei  Silius 
Italirus,  eine  Mentr«'  AllittciationtMi ,  uiiii  urm/  von  srlbcr  sriifiiMMi 
sie  sirii  <'iii/i)st«-ll«'ii  l>»;i  IfHTHrlini  AiiLtsstu ,  sn  wir  wir  olirii 
sabni  b«'i  (l«'ln't«'n  uinl  am  Sclihirs  des  Wrrkrs.    Wwv  (Vw  Zill«*!" 

Allitt«'rati»»m'ii  ist  ^'»'simkrii.  Weiui  schon  Lin  rr/  nur  halb 
sovii'ltrAllittiTatioiif n  zeigt  als  Eiuiius,  so  sind  die  spät«'r«'ii  K|)iker 
vi«'  Vergil,  Ovid,  Lnean,  Statins  und  Silius  Itaiicus  noch 
mafoiger,  und  ebenso  ist  der  Fortsehritt  von  Lu<'ilius  zu  Horaz 
and  Jnvenal.  Bei  den  Komikern  sahen  wir  zwischen  Plautus 
und  Terenz  einen  sehr  groTsen  Abstand:  hier  hängt  es  zu- 
sammen mit  der  gröberen  Leidenschaftlichkeit  und  dem  höheren 
Altertum  des  Plautinischen  Lustspiels.  Bei  den  Lyrikern  und  in 
der  poetischen  Epistel  ist  die  AUitteration  kaum  vertreten:  nur  bei 
Sprüchen  und  sprichwörtlichen  Wendungen  pflegt  sie  da  aufzutreten 
oder  in  besonders  feierlichen  Päirtien,  z.  B.:  0  et  praesiäium  ei 
duice  decux  meum  (Horaz  im  Beginn  der  ersten  Widmungsode 
au  Mäcenas). 

Dulce  et  flcrorum  est  pro  pafria  mori  i^lloi.j. 
Virilit  cm  verba  putas  r( 
Lucutn  litjnii  \  \hn\  epist.  I  6,  'M  1. 1. 

Dulce  est  desipere  in  loco  (ilor.  rann.  IV  12, 281. 

'  Im  Allgemeinen  läfet  sich  constatieren,  dafs  Horaz  der  AUitteration 
mehr  aus  dem  Wege  geht  als  sie  aufsucht,  wShrend  GatuU  sie 
nur  wenig  hAufiger  anwendet  als  Horaz:  in  der  uralten  religiösen 
Lyrik  war  sie  teilweise  dehr  stark  vertreten,  aber  nicht  absolut 

des  Enning  (vgl.  Laer.  1  121:  Ennius  atttmia  exponii  vcrsibus)^  oacii- 
geabmt  I  200: 

Non  poiuit,  pedibus  qui  porUum  per  vada  possenl. 
IV  644:  Et  reboat  raitciwi  regio  eUa  barban  bomlbum. 
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«•rloidtTt :  (hiiii  th'V  \i\.iIu<'>;mi;:  li.'il  kfiiic  Spur  davon,  wSh- 

reiid  dir  Uoir  ilrs  Saliarlirdrs  stark  allilh'ricmi. 

Auch  *\'w  Pi'o$as(  Ii rilt stell rr  gi>lii>ii  nach  Zeil,  Stull'  und 
Neigini«;  weit  aiisi  inaudei'.  Hfi  dm  nicht  in  hohem  Stil  «fiuher- 
sdirciteiulcii  Pi*osaikf*rn  Mio  hvi  dem  Verstantlesmeiisclicn  CSsar 
ist  so  gut  M'ie  kehie  Allitteration  bemerkbar,  ebenso  ist  der  ältere 
PliniuSy  dem  der  StoIT  weit  über  die  Form  geht,  frei  von  jeder 
derartigen  LiebliaJicrei.  Sallust,  dessen  Neigung  für  Art'haismeu 
bekannt  ist,  liebt  auch  die  Allitteration  in  aulTallendem  Grade.  ^) 
Tacitus,  so  sehr  er  in  Nanrliem  Sallust  zum  Vorbild  nahm,  ist  in 
diesen  Stflrkeu  eigene  >V(>;;i>  <;r\\andclt;  er  macht,  wie  Wdlfllin 
beobachtet  hat,  hi  seiner  historisrheii  Darstellung  im  Go<;4>nsaU  zu 
(h'n  i'iii;:('no«liti'iMMi  HodiMi  niit  Aiisiiahmr  der  mit  Sallust  und 
l.ivius  ;;t  iin'iiis(  liattli(  lini  \'t'i  l>iiidiiim<'ii  h>l  -;ir  kciiini  (irliraiK  li 
vnii  der  Alliftrralion.  in  der  Mitte  /\\ ixlicfi  Sallii'^t  tiiid  laritus 
stellt  I.ivius,  der  l>ei  hesoildelS  |iat  lieliselieii  ( .e|ei;rM(ieileM  den 
Seiimnek  der  Aliitteratiuii  selir  lieltt  iiinl  iianieiillieli  auch  die  bei 
Cicero  Iii-soudcrs  aust;eldldetc  rlictorisrlie  i'i^'ur  von  zwei  synonymen 
oder  last  synonymen  alUUcrierendcii  Wörtern  zur  Verstärkung  eines 
einl'adien  iiegriHs,  zu  einer  Art  ilenüiadyoin.^)  Ks  lfdst  sich 
nicht  leugnen,  dals  die  .Manier  des  Livius  ebenso  wie  die  des  VergU 
den  Höhepunkt  iler  iateinisrheu  Allitteration  darslelll,  die  wirklich 
geschmackvolle,  angenehm  wirkende  Verwendung  dieser  rheloiisckea 
Figur.  Mit  vollem  Recht  und  gleichem  Erfolg  hat  unter  den  Späteren 
der  überhaupt  hervorragende  treffliche  Ammian  sich  an  des  Livius 
Manier  angeschlossen.  Dagegen  zeigt  sich  bei  Apuleius  vielfach 
eine  Neigung  zu  gesuchten  AUittcrationen  wie  auch,  nebenbei  be* 
merkt,  zum  Reim.  Ich  will  hier  einige  seiner  Allitterationen  zu» 
saninienslellen:  ^niel.  IX)  1  p.  200  Hip.:  drei  Heinipaare,  von  weiciieu 

1)  Daft  er  viel  mehr  Allitterationen  b&t  aU  Liviua,  kann 

ich  auf  Ornnd  ciuor  ungi  Jruckten  Specialuniersiichuug  von  F.  Bobiak 
(ausgeführt  im  Pru>,'t'r  j-liilologisciien  äeuiinar)  vt  rsichern, 

2)  Liv.  XXW  28:  curis  coijital innihut^que.  XLV  10:  CüTi'^ensxi  et 
concordid.  WWW  'J8:  uinidK  r  tt  amor>n.  '2'J:  injeatius  uul  itiimicins. 
24:  libidim  tu:  Ucmtid  XX  VII  14:  tenon  ni  tnindationtih  inf.  16:  cigore 
ac  viribus.  42:  tumuUinn  ac  terrorcm.  44:  Urroris  ac  tumultus.  XXVI  39: 
vi  ac  virtute.  48:  modo  ac  modettia.  60:  benignüate  ae  benefieiit, 
VUI  2d.  XXIII 88.  XXXYI  7:  prior  potiorque.  XXI 10, 11;  furiam  facem- 
QMC  hmu$  btUi  und  unzähliges  andure. 
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noch  zwei  aUitterieren:  scaeva  saeva,  viriasa  (virosa?)  ebrioia, 
pervicax  pertinax.  met.  IX  p.  204  B:  prima  sHpenäia  Veneri  mUi- 
tabant  novi  et  nudi.  meL  XI  p.  277  B:  inter  sacrum  et  saxum 
positus.  de  ma^a  (vol.  II)  p.  61 :  locus  aut  Ittcus.  p.  62:  fur.^  fuat, 

p.  60:  (luaf  flciis.  p.  88:  vivnUi  et  vidend.  An  alt**  Sprurlipoesie 
gemahnt  (Irr  V«ms  p.  80:  ikH  pun  ulos  /n  acroqui  saitirntiu.  p.  101: 
obicit  et  obslernit.  Ilorida  p.  11411  (  vol.  II):  cecinit  et  cecidit. 
p.  120:  ad  limam  et  lineam  certam  redigitis.  p.  123  N\fr<i«^ii  ^u- 
perti  imd  expertes  einander  gegenübergestellt  p.  128:  in  sarculo 
et  eurcuto,  p.  183:  plaudere  • . .  plangere.  p.  134:  Philemonis 
ritu  campelleret  arte  letum  abire  quam  lectum.  p.  134:  implere 
fata  quam  fanda,  p.  140:  serum  quidem  sed  serium.  p.  152: 
persequax  . . .  pertinax.  de  dogm.  Plat.  (toI.  II)  p.  168:  lerrenum 
atque  terrvstre.  de  «ieo  Socratis  (vol.  II)  p.  227:  perricaei  audacia, 
pertinaci  spc.  d»'  miiiido  (vol.  II)  p.  281:  tcrrasque  tractusqiw. 
Hermes  Trismeg.  ( v(d.  II)  p.  317:  me  . . .  luminasti  lumine.  p.  322: 
complens  atque  custodiens.  p.  323:  tnaversibiiis,  immobilis,  inso- 
lubilis.  Nameotlicb  aus  der  vielfachen  Verbindung  von  AUitteration 
und  Reim  erhellt  der  mühsam  künsüicbe  Charakter  der  damaligen 
Manier.  Hand  in  Hand  damit  gieng  eine  ebenso  grofse  Vorliebe 
für  möglichst  gesuchte  Archaismen. 

Noch  ist  einer  der  bedeutendsten  römischen  Schriltstellcr  (Tir 
unsere  Betrarlilun;^'  öbri^,  der  SchöpIVr  und  erste  Strrn  der  gol- 
denen Latinilätj  Cicero.  Wie  wiire  es  niöglich  gj-weseii,  dal's  er 
di»'  grolse  rlietcuische  Krall,  die  in  der  .MlitteratioD  liegt,  nicht 
erkannt  uud  benutzt  hätte?  Hunderte  der  Stellen,  wo  er  pathetisch 
wird,  zeigen  in  der  Tbat  diese  Knnstfigur,  und  zwar  liebt  Cicero 
ganz  besonders  die  Aufstellung  mehrerer  gleich  anlautender  Syno- 
Dyma,  um  den  einen  Begriff,  den  er  zum  Ausdruck  bringen  möchte, 
recht  nachdrOcklfch  benrorznheben.  Manche  solche  Phrase  setzt  er 
blols  (wie  auch  Livius  i,  um  den  gewniischten  Hhythratis  7W  erhalten, 
aber  die  .Auswahl  /.wischen  den  sonst  glciclij.'ilti{.;<'n  s\ tKUiymeii 
Wörtern  erscheint  durch  das  Priucip  der  ^Vllitteratiou  beherrscht.^) 

1)  Ich  will  nur  beispif-lsweise  den  an  8ich  nicht  besonders  hiiufigon 
iiucbslabeu  F  herauB^rcifcn ;  da  bietet  Cicero:  fiele  tt  fallacUer,  fraudes 
ntqtie  fallaciac,  flexi  fractique  imtus  (gebogen  und  gebrochen),  flecti  animo 
atque  / rangt,  tibertaa  ftMgum  atque  fruduum,  iota  phüosophia  frugifera  et 
fiructuosa,  sine  fueo  aß  fättaeiis,  fonna  et  tigura,  foedut  ac  flagitioaus, 
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Im  (ian/jMi  mnsscn  r,i(  cio  ais  »mikmi  iMilsrliirilcncii ,  ahn  i:»'- 
st'liniarkvdllcn  1  reiiinl  <l<'i  AlliUcralion  Itctracliteii.  Aiu  ii  in  si'iiieii 
Popsim,  al>  s(»lrli»'  hrkaniitlicli  koitU'H  ln'somlrrs  iiolien  Wert 
hcsit/t'ii.  lit'lit  cv  «liu  AUilleratioii  als  ScImiurkiniKcl,  »o  in  dem 
henirliUKL-berülimtcn  stolztm,  be/iehun^^j^weise  eilelu  \'ersc  aui'  sein 
eigenes  Konsulat:  Cedant  arma  togaey  concedai  laurea  linguae 
(oder  laudi):  ^quod  non  desierunt  carpere  maligni*  Aul'serlicli 
genommen  ist  der  Srlihifs  laurea  linguae  oder  laudi  unanrerhtbar, 
und  alle  daktylischen  Dichter  vor  und  nach  ihm  haben  diese  Art 
allitlerierenden  Alischlusses. 

VUl. 

AllitteratloB  im  UexAuieterselilnrs. 

Da  ich  nicht  weifs,  ob  man  dieser  Art  Verzierung;  des  Uexa- 
meters  schon  einmal  eine  etwas  nähere  Betrachtung'  gewidmet  hat^ 
so  will  ich  liuT  ('iniv'c  Keispiel«.  welche  irh  mir  zunillij^  nntiert 
halte,  /.iisammeiiNtelh'ii.  «lamil  man  sieht,  «lals  alle  m«i^lirheii  römi- 
scheii  l>ak(ylikei-,  sperirll  die  eii^eiitlirlieti  l^iukri'  niul  itidaktlker, 
diese  Art  mhi  AlliUeratinn  ^eriie  aii:;c\\«  iiilt  t  haiieii. 

1  i  Kiiiiius  aiii).  M.:  OW:  racruhi  atcU.  löS;  huniim  lurent. 
UVü\  spurgere  sese.  21;'):  pracpcie  purtu.  2s'J:  praecoca  pugnasl. 
381:  temporis  tractua.  437:  rotibus  celsia.  öOO:  sanguine  sparso, 
534:  pecforri  l'offi/.  5r>8:  maxima  muris,  562:  aequore  in  aUo. 
573:  Candida  cadum.  583:  vo&traque  volta. 

Ks  dörflen  übrigens  nur  (*twa  400—  450  Verse  in  Betracht 
Icommen^  weil  von  vielen  der  Scblurs  nicht  iiberÜerert  ist. 

2)  Lucretius:  1 32:  moenera  Mavors.  I  73. 1094.  II  1045. 1144. 
Ul  16.  V  119.  371. 1211.  VI  123:  moenia  mundi.  1 167:  corpora 
cuique,  I  200:  (pontum)  per  vada  posseni.  I  229:  pabukt  praebens. 
I  242:  corpore  quorum.  I  277  u.  295:  corfiora  caeca.  I  290: 
fiamina  ferri.  I  297:  corpore  qui  sunt.  I  347:  (cum)  corpore 
cemas.  I  361:  pendet  c  par  fst.  I  3K1:  rorpora  f/utw/ue.  I  388: 
(cmpoi  f  lolum.  I  43;"):  dcmquf  dum  stf.  1  4T():  PiTf/(i))tti  juirtu. 
1  IST:  Vreden'  (pucquiifii.  1  5<K):  rur/>t>rr  (•(mstml.  I  ölS;  iqiute) 
corpore  constat.  1  Ö21:  (conlraj  corpora  cerla.  1  520:  corpora 

fixuB  et  fundatus,  frcmäare  et  (Mere,  forUma  et  fäieüas,  feriae  festiqut 
dita,  furta  fiagiHa,  fadnm  tt  fiasUnm,  fingere  ei  formmre;  daso  anoli 
fiagüne  flagrare,  frontem  fenre  u.  v.  a. 
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certa.  I  675:  corpora  fjuardam.  I  684:  rorpora  ^/uorum.  I  689: 
tanffere  tarfm.  I  801.  |  1087.  III  456.  r)8l>.  IV  691:  unis 
auras.  1  867:  rorpora  creacunt.  1  876:  omnibus  omnis,  1  901: 
imiius  ignis.  I  994:  ponere  possint.  I  1010:  corpore  eogit. 
I  1025:  perciia  plagis.  11  30:  arborü  aUae»  VL  31:  corpora 
curanU  n  72:  corpora  cuigue,  II  118:  proelia  puffnas.  U  140: 
cemere  quimus.  U  147:  tempore  talu  TL  815:  cemere,  ceknt, 
n  419:  pascere  possunt.  U  590:  frigora  fontes,  II  618:  cym- 
circum.  II  619:  cornua  cnntu.  II  636:  acribus  aera.  11674: 
corpore  clmlimt.  II  71.'):  pcrri/a  pla[/ts.  II  726:  pondrra, 
pluyas.  II  732:  candidd  remis.  II  774:  caerula  quae  sint.  II  837: 
cemere  quimus,  II  868:  cognita  quae  sunt.  II  869:  credere  co- 
gunt.  II  894:  quaniula  constent.  II  906:  (coiuistere)  corpore  creta, 
n  930:  sensünu  tensus.  II  1020:  pondera  piagas.  II  1070:  <?op»i 
quaniam.  II  1085:  c«/^a  stin/.  D  1088:  corpore  constant. 
n  1115:  aüraque  aer  (T).  VL  1141:  äenique  de/li.  (III  7:  artuJm 
haedi  faedifj.)  m  63:  voM^a  tr»Äe.  III  72:  ^n^r^  /rar/rfe. 
in  183:  inchoat  ipsa.  III  213:  corpore  cernas.  III  218  und  223: 
corpore  cessit.    III  226:  srmina  sucos.    III  266:  visrere  voUjo. 

III  289:  acribus  ardor.  III  298:  pectore  possuiü.  III  585:  cor- 
pore ^Mi  5««^  III  717:  viscere  vermes.  III  729:  corpore  cum 
tuni.  III  757:  ^cum>  corpore  cuneiae,  III  767:  (cum>  corpore 
quoque.  ID  792:  (quoque  constai)  corpore  certum,  m  812:  copia 
circum.  m  850:  attmet,  ante.  III  851:  afftcit  angor.  III  940: 
occidat  omne.  III  951:  ampUus  aequo,  III  957:  adstitit  ante, 
in  991:  anxius  angor,  III  1046:  cemere  cessas,  IV  113:  /y^r- 
cz/ye*  paucis.  IV  18*h  (uUjere  fuli/ur.  IV  239:  cemere  quimus. 
rV  392:  (caelumj  rorpore  cltiro.  IV  410:  ;/<///>/  IV  424: 
denique  ductu,    IV  445:  subdita  supler.    IV  50'.»:  tmsa. 

IV  543:  murmure  mugit,  IV  544:  barbara  bombum.  IV  566:  in- 
cidUip$a$,  IV  697:  $axea$aepta.  l\  lOQ:  omnibus  omnes.  IV  712: 
corpore  guaedam,  IV  721:  percipe  paucis,  IV  726:  /mvla  /ex/tf. 
IV  741:  /«itvta  texta,  IV  765:  cmier«  ^«diT.  IV  839:  crescere 
causa.  IV  848:  cognita  causa.  IV  867:  quae  loea  cumque.  IV  871: 
aridus  artus.  IV  1002:  proelia  pugnas.  IV  1025:  corpore  quodam. 
IV  1042:  icirnur  irtu.  IV  1057:  corpora  quaeque.  IV  1094:  corpora 
cor  am.  \\  1142:  obiius  obstrs.  \\  \2\9:  semine  saeclum.  IV  1220: 
corpore  creti.    IV  1239:  semine  semen,  IV  1272:  femina  (actis. 
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IV  1273:  corpore  culto.  V  6:  corpore  crchts.  V  60:  corpore  creta. 

V  94:  ftria)  taUa  (exta,  V  9fi:  muchina  muiidi.  V  97:  miraque 
menti.  V  100:  auribus  ante.  V  110:  fundere  fata.  V  138:  ^^«0- 
que  constai)  corpore  certum,  V  173:  accidit  aegrl.  V188  und  423: 
pereiia  plagh.  V  20(>r  fmprfitx  ingetts.  V  23s':  rorpore  consfant. 
V243:  niaxima  miiudi.  \  l^'il:  /himimi  fonhs.  \  :?7(»:  (jui  fn'si 
rotifr/t.  i//tiih)i.\  iiisintil.  \  '.V2\  :  rt,)  jiitrt'  idtishti.  \  .'>'>7: 
vi'rh'fr  ruft'S.    \  T).')!^:  cujiitt  rirrmn.    ^  ^»77:  rnrjmrr  tjiiar  sunt. 

V  380:  nuiximn  nnnitli.  V  rmtri  r  rn  hinl.  \  •V.\2  :  luininc 
largo.  V  44! >:  nn  jHtra  <iutivii}u\  V  -k")'):  siilcrn  solcm.  V  41  >8: 
ignifir  ipse.  \  Ö02:  acris  au  r/s.  V  510:  acHwris  acsliis.  \  r)74: 
(loca)  himinc  hisfrans.  V  (>08:  lamjHuh'  biccns.  V  G!K):  luminc 
luslrms,  V  733:  rinrrre  verbt's.  V  741 :  Fuhius  Euan.  V  Sf/.»: 
saevaque  saeda.  V9U:  potter e  posset.  V  *.U>ü:  volnera  vellcni. 

V  1052:  amplim  auris,  V  10n9:  gaudia  glisrunt.  V  1069:  aedi- 
bus  aut  cum.   V 1095:  arhoria  arbor.  V  1114:  corpore  creti, 

V  1124:  Tartara  laetra.  V  1127:  sanguine  sudenf.  V  1198:  pan- 
dere  palmas.  V  1246:  reddere  rura.  V  1305:  addidif  augmen. 

V  1319:  volnerc  victos.  V  1320:  ungut  bus  wucw.  V  1325:  sanguine 
saevL  V  1348:  iextite  tegmen.  V  1378:  carmina  cantu.  V  1389: 
cairmina  cordt.  V  1301:  arbor is  altae.  VI  44:  corpore  caelum» 
VI  46:  perr/fir  /form.  VI  02:  rnnflida  rnfrh.  VI  Ol):  cncrula 
rarli.  VI  10.'):  /tonürrr  iirrssor.  \\  1()S:  nrhori>  miriuiu.  W  182: 
flüyura  {himnuir.  VI  is;):  aff/rit  (iuris.  VI  217:  itim  sinr  turtro. 
V!  225:  ifpiilnis  ifpieni.  VI  270:  fuh/unt  /(unl.  VI  2;'7:  igneiis  ille. 
VI  3(  >2:  corjiora  quactlnm.  VI  3r)S:  lolufjuc  frllus.  VI  470:  follerr 
(0(0.  VI  481:  aedicris  ursius.  VI  563:  prodilu  imrtinn.  \  l  r)S8: 
moenia  maf/nh.  VI  r)89:  /»er  /»«re  pessum.  VI  ü40:  turhine 
tanto.  VI  658:  nrripit  acer.  VI  771:  muKmiue  morhos.  VI  829: 
copia  circum»  VI  841:  semina  siquae.  Vi  900:  lumina  linum. 
VI  904:  «fi&tffl/  »iy««.  VI  906:  /b<'(/fre  /fa^  VI  937:  c<?r- 
mtW  <;/are/.  VI  981:  reddifa  rebus.  VI  1031:  velaque  venius. 
VI  1035:  <7<fr.  VI  1047:  aesius  übt  aeris.  VI  1083: 
ÜUus  iUa.  VI  1206:  //m/ita  tetL  VI  1222:  morZ^fV/a  membris, 
VI  1235:  /t/nere  /untrer.  VI  1249:  tempore  iali,  VI  1283:  san- 
guine saepe. 

3)  Für  Vergils  Äneis  konnten  wir  als  Konlrolc  unserer  eigenen 
Sammlung  die  sorgtniti^<;  Aiboit  Ii.  Gerathewohls  in  den  /Vbliand- 
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hmgen  xu  Ehren  W.  v.  Christa  (Münchea  1891  S.  155  ff.)  benfttaeo, 
wo  freilich  nur  nebenbei  auch  die  meisten  uns  hier  betreffenden 
konsonantischen  Beispiele  gesammelt  sind;  die  Tokalische  Allittera- 
tion  z.  B.  mit  a  —  a  ist  leider  daselbst  unverzeichnet  geblieben, 

und  iiherhaupt  wendet  der  Verfasser  seine  hauptsächliche  Aufmerk- 
samkeit nicht  der  von  uns  l»elrarhteten  Allitleration  zu,  sondern, 
wie  schon  oben  henihrt  wurde,  einer  ganz  anderen  Art,  bei  der 
es  nicht  auf  den  Anlaut  des  Wortes,  sondern  auf  die  tontragende 
Sylbe  ankommt  Da(s  eine  solche  bisweilen  auch  beabsichtigt 
wurde,  will  ich  nicht  anzweifeln,  aber  die  eigentliche  lateinische 
Alliiteration  im  strengsten  Sinne  ist  es  nicht.  Sein  erstes  Beispiel 
ist:  At  Inno  e  summo,  qui  nunc  Albanus  habetur.  Ich  glaube, 
dafs  die  doppelte  AUitteration,  welche  Gerathewohl  hier  findet,  rein 
zufällig'  ist  und  eigentlich  nicht  als  solche  gerechnet  werden  sollte. 
Anders  ist  es  in  den  Beispi<'len  IX  32^:  fJc/n'I/crc  pcslrm,  X  1)1)9: 
expendere  poenas  und  vielleicht  Iii  ll'J;  pu/rher  Apollo.  Die  Ab- 
handlung ist  t>elitelt:  Allitleration  tontragender  Sylben  an  den  beiden 
letzten  Arsen  des  Hexameters  in  Vergils  Äneis.  Ich  liabe  hier  die 
auch  für  uns  brauchbaren  Beispiele  herausgehoben  und  da  und 
dort  stillschweigend  das  Gitat  verbessert  Die  AUitteration  zwischen 
Vokalen  ist  von  mir  selbst  nachgetragen.  Fflr  unsere  Theorie  von 
der  lateinischen  Allittepation  sprechen  aufser  «len  Ennianischen  ganz 
allitterierendeii  Hexametern  ;im  li  Vrrssrliliissi'  wie  bei  Lu«  rez  V  138!^: 
Volneribus ,  rhtmorc,  fiiga,  lerrore,  lumullu.  Vi  243:  pecu- 
äes  prosternere  passim. 

Aen.  in  4öl:  mrmina  curat,  V  146:  rarcere  cumts,  V  445: 
corpore  cessü.  VI  734:  carcere  caeco.  Vlli  2:  eomua  eantu, 
K  563:  (candewti)  corpore  cycnum.  X  345:  corpore  Clausus. 

X  725:  comua  cervum.  XD  89:  comua  cristae.  XII  500:  car- 
mme  caedes.  IX  67:  quae  via  elausos.  XI  283:  credite,  quantus. 
III  333:  cnilita  ressit  (nach  Kv;s  konj<'ktur).  V  208:  nispide 
conios.  VI  ir>:  crcdcrc  caelo.  VII  <S:  ra/iflida  rursus.  VII  48fi: 
creditn  cnmpi.  VIII  31^3:  conscia  rofuun.r.  Vlli  007:  corjun-a 
curant.  Vlli  672:  caerula  cano.  IX  42:  m-dere  campo.  iX  743: 
cortice  crudo.  XU  589:  cerea  Castro.  U  105:  quaerere  causas, 
y  372:  corpore  qui  se.  VI  463:  credere  quivi,  Y  479:  comua 
caestui.   VIII  456:  culmine  cantus.   X  299:  caerula  concluu 

XI  519:  conc^  curam.  XII  76:  crastina  caelo.  Xü  606:  cetera 
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cirrutu.  MI  sl'l:  conh'tüu  <jvii-«mid,  VI  3<JI3:  ntritora  cumha. 
VI  TOS:  ra/td/fla  cirntm.  IX  722:  corffore  cernil.  VII  37i):  dicere 
divos.  Ii  77i>  u.  Vlll  35:  demere  dictis.  XII  50:  debile  dextra. 
X  113:  flumina  fra/ns.  X  369:  fortia  facta.  XI  046:  funera 
ferro.  XU  316:  foedent  fa.ro  (firma  mann).  I  364:  femina  facti. 
D  361:  funera  fando.  XI  366:  funera  fmi.  XII  404:  forcipe 
fcrrutn.  \U  6bS:  foedera /lectat.  \i  iidO:  foedera  ftnnent.  XI 705: 
femina  forti  (fidia  equu).  l  176:  fomite  flammam.  IX  104:  /hnnina 
fratria.  VI  767:  t/hn-ia  ffen/ts.  X  f>5:  iurffia  iaclas.  XI  265: 
//V/ir*»  Locros.  I  517:  //Vo;r  linqiKtnl.  II  8'):  htmine  htgent. 
III  L^SO:   //7o/7/  III  :i<K):  ///o/v/  (inqucns.    III  OlT):  //wm^/ 

lintpiutil.  \  II.  tili:  lihini  htsiiiil.  II  7.')4:  luminf  luslra. 
MH  411:  'ininioi  iiiii;/"  (1,1/11  ///o/v/  /V;////r  V  2.')  t.  III  159:  mnenia 
maijni^.  IV  21* >:  murnniiK  nitsrcnt.  I  ö5  ii.  2-l;'>:  murmutc  mnnlts. 
II  46  u,  2^i7:  mnt  hitni  muru.^.  X  705:  muluu  A/ttrors.  VII  310: 
num'ma  non  sunt.    II  ^jlMi:  numlnr  nostro.   1  706:  jutcula  ponant. 

V  292:  iiDu'titin  ponit.  VI  20:  pnidcre  pttenas.  VI  78:  pectore 
poxset.  Vlü  317:  parrere  parto.  IX  190:  prrripe  porro.  IX  238: 
proxuma  ponio.  XI  78:  praemia  pugmte.  XII  584:  pandere  portas. 

I  481  u.  V  70:  pcr/w«  /y^//w/jf.  I  5(i7:  /wt/o/ö  IV  673 
u.  XH  871:  pertora  pugnis.  V  70:  praemia  palmae.  V  153:  pon- 
dere  pinus.    V  308:  praemia  primi.    X  661:  proelia  poscit. 

X  699:  poplite  Palmum.  XI  731:  proelia  pulsof.  XII  587:  pumice 
pastor.  V  363:  pectore  praeaena.  V  486:  praemia  ponit.  VI  763: 
postumn  proles.  IX  103:  prrtorc  pontum.  X  879:  perdere  passes. 
XII  .•V'*'8:  pro.vima  pnsrit.  II  120:  plur'nna  Pandiu  mIh/ii  vielleicht 
IX  TT);"):  rhi'ffra  panitn  .  \  II  (»S.'i:  rnsriiln  rir/s.  II  ii.  IV  81: 
sitlcrti  si>m/i'i.<.    \  <)42:   sitmnia   sensus.    III  ."»(><):   siflcra  senfis. 

V  78:  siin;iuifu'  sarrn.  \  \  ,'»."i8:  stdcni  Krrvnl.  Xll  8o8:  saufjuine 
sfin/cl.  \I  7l)2:  stnif/ifhir  surf/cf.  \l  720  u.  Xll  1>4'.>:  sanguiiie 
sK/fifi.  IV  240:  turbhlu  tramtt.  IV  446:  Tarlara  tciidil.  V  21: 
iviiilrro  (antum.  VI  537:  /^///V/  fempus.  IX  496:  Tartara  telo. 
Xi  350:  7;v//^/  letnptat.  XII  üHO:  irmpora  forquet.  Vi  36ö:  /« 
mihiterram.  VU  21 :  /r///V/  yrotf«.  XI  459:  tempore  Turnus.  V  269: 
tempora  iaenis.   IX  706:  taurea  terga.   XI  303:  tempore  iali. 

II  561:  volnere  vidi.  VI  833:  (validas  in  viscera)  vertite  vires. 
XII  825:  vertere  vestem.    X  842  n.  XII  640:  volnere  rictum. 

XI  669:  volnere  versat.  V  444:  vertice  velox.  IX  506:  vettere 
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PttHum.  V  754  tt.  XI  386:  vwida  virius.  XU  70:  virgine  voUvs. 
XI  565:  vhrgine  Victor.  XII  214:  viscera  vivis. 

Vokalische  Assimilation  zeigen  folgeode  Beispiele: 

Aen.  I  52:   Aeoht^  antm.    1  56:   Aeolus  arce.    I  HO:  ab- 
difiit  a/r/s.    I  152:  auribus  a.<fa/it.    I  250:  a(inui.<  arccm.    I  294: 
impius  intus.   I  331:  orbis  in  oris.   i  öüO:  implirri  iynem.  I  743: 
imhcr  et  iffnes,  11  325:  Ilium  et  ingens.  11  512:  aetheris  axe, 
11  759:  aestus  ad  auras.  ük  70:  Ämter  in  aUum.  Ul  260: 
iam  amplius  armis  (?).    III  336:  aädidit  arcem,    VI  397: 
aequoris  aesiu.  IV  372:  aspieit  aequis,  IV  376:  augur  jfyalio. 
IV  499:  occupai  cra.   V  358:  optimus  olli.   V  567:  arduus 
albam.   V  584:  orbibvs  orbis.    V  698:  omnis  et  omnes.    V  764: 
Auster    in    alliim.     V  828:    (jrius   omnis.     VI  17:   uslidl  itrre. 
VI  64:  Ilium  et  iinjcn^.    Vi  412:  arripit  alveo.    W  516:  allulit 
alvo.   VI  865:  instar  in  ipso.   VII  25:  aetherc  ab  alto.    VII  108: 
arhoris  aJtae.   Vll  258:  occupet  orbem.  VU  355:  implicat  ignem. 
Vtt  466 :  ater  ad  auras.    Vll  516:  audiit  amnis,    VII  624: 
arduus  altis,  Vn  644:  arserit  armis,  Vn  648:  agminague  ar- 
mat  (?J.  vn  662:  a//f>i/  «rva.  VII 799:  Anxurus  arvis.  Vm  28: 
aetheris  axe.  VID  224:  aff^ffWrV  alas.   Vm  256:  //?st  />^r  ipnem. 
WM  258:  aestuat  alra.   VIII  278:  oc/mä-  (tmnes.  VIII  /J;)»):  aiirfor 
Apollo.  VIII  430:  «////V  .^/mäY;/.    VIII  448:  o/7^//>f/.s  nrhis.  VIII 
oribus  ora.   IX  30:  umnibus  altus.   IX  62:  imprubus  ira.  IX  bii: 
anxius  angit.   IX  2U9:  aspirit  aeqvis.  IX  515:  imminet  ingens, 
IX  709:  m/ona/  fit^m.   X  243:  amöii/  auro.  X  249:  inscius 
ipse,  X  815:  ese^V  ensem.  X  896:  en^iY  «luem.  XI 93:  Arcades 
armis.  XI  95:  addidit  alto.   XI  395:  Arcadas  armis.  XI  490: 
aureus  arce.   XI  721:  a/e;  «fr  aUo.    XI  810:  abdidit  alfos. 

XI  814:  är*.s7M/i7  Arruns.    XI  835   u.   XII  551:  Arcades  alue. 

XII  247:  ^//f'.s-  m  nclhra.  XU  281:  Arrufles  armis.  XII  284: 
ingruit  imber.  XII  343:  /mhrasus  ip^r.  XII  481:  obvius  orbes. 
XII  772:  />/i/>6'^i/s  iV/ay».  XU  b48:  a/a^\  XU  926:  i/<t7/WiV 
f(/tic.  XII  938:  acer  in  armis.  * 

4)  Lttcanus:  I  218:  Cynthia  comu.  l  238.  VI  166  u.  VU  476: 
elassiea  comu.  I  246:  aiUgat  artus.  I  284:  proelia  pauca.  1 294 
0.  IV  237:  carcere  clauso.  I  302:  Alpibus  actae.  I  373:  classica, 
Caesar.  I  532:  lumine  lampas.  I  608:  admovet  aris.  l  677: 
peclora  PJioebum  (?J.  U  178:  corpore  caeso.  11  217:  alveus  amnem. 
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n  227.  n  655  IL  V  286:  maxima  merces.  ü  466:  AuxHnon  ake. 

II  599:  mHiere  Mortis,  VL  687:  tempora  tandem.  VBL  84:  Anxuris 
arces.  TU  124:  sanguine  sacro.   III  241:  gloria  genti.   Xä  251: 

aspicit  An  ton.   111301:  Cdfsarc  cunrds.    111441:  aptior  alnus. 

III  455:  axil/us  ugyer.  III  '.AZ\  pertora  pulsanf.  III  r)ö5:  rrdere 
clavo.  ni  611:  insu/irr  irfus.  III  G26:  pondere  puppern.  III  649: 
pondere  puppis.  III  762:  addidit  armis.  IV  74:  aeris  atri.  IV  103; 
surgere  sentit.  IV  117:  flvmina  fontes,  IV  182:  pertora  pulsos. 

IV  214:  Caesare,  certe.  IV  254:  m^/f/e  mtf//o.  IV  262:  oMus 
mnes.  IV  343:  pectore  poseit,  IV  490:  eorpora  eampo.  IV  554: 
sanguine  sulcos.  Vi  606:  o/^^/tV  aeqmr,  IV  624  a  783:  peciore 
pectus.  IV  652:  pectora  pigro.  IV  681:  m/M/fe  Marax,  IV  762: 
impctus  i/iis.  IV  775:  sanguine,  so/um.  V  9:  sordi/ia  scdes.  V  1!<3: 
virgine,  voccs.    V  250:  rulminc  cunrta.    V  376:  littora  Lcurdr. 

V  403:  Apulus  arva.  V  437:  impulit  (Hjister.  V  4>*2:  rf/m/ 
cursu.  V  581:  numtna  numquam.  V  632:  arduus  aj:is.  V  714: 
oAfdr  oA».  V  710:  /;7ora  Z»«i.  VI  80:  abstrahii  armis.  W  83: 
camea  eampum.  VI  301:  ü&era  /«si^tim.  VI  385:  aAjor  aestai. 

VI  381:  Omnibus  arva.  VI  389:  vertiee  volsas.  VI  497:  comUnu 
ceriwn.  VI  498:  eogere  quicquid.    VI  544:  eorpora  earpsit. 

VI  602:  qua  er  er  e  eures.  VI  631:  corpore  qua  er  it.  VI  633:  ^o/Z^r^' 
totas.  VI  643:  pallida  pnmis.  VI  667:  sanguine  supplet.  VI  693: 
cetera  cantii.    VI  708:  pectora  p/ena.    \U  41:   fniicra  /Jebunt. 

VII  87:  «»i/iVtf  ilf<///w</.  VII  128:  pectora  pulsant.  VII  162:  pon- 
«^«^r*'  pressum.  VU201:  explicat,  effit.  VU431:  Part  Uta  poenOL 
VU  506:  comua  campo.  VII  543:  ortus  in  omtUs.  VII  544:  Cae- 
sare cursus.  VII551:  crimma  Caesar.  VD  573:  enstbus  enses. 
Vn  593:  attiffit  areem.  Vn  608:  pec/oro.  pttfeani.  VH  619: 
viscera  minus.  VH  722:  viscera  vadis.  VD  765:  pectore  pugnam. 

VIII  40:  //Yora  Z^^ft/.  VUI  108:  /ww/««  Zri7yö.s.  VIII  130:  pignore 
parvo.  VIII  141:  quaerere  ccrium  est.  VIII  161':  sidere  servet. 
Vfll  204:  litore  Lesbi.  VIII  222:  r^/.v/yw  rhiustra.  VIII  232: 
munere  Magni.  WH  305:  sanguine  summn  est.  VUI  384:  volnera 
ventis.  Vm  386:  proe/m  prtiiki.  VUI  439:  ire  per  ista.  Vm45S: 
iitimfita  nasei.  vm  481:  pignora  pairis,  Vm  645:  atqufej  ingerit 
ictus  (f).  vm  670:  -^ufe^  ocetipoT  ora(f).  VIII707:  «niptitfir  äSfto». 
VUll^:  litore  lange  est.  Wniß:  fomife  flammas.  Hb:  axibus  aer. 

IX  70:  /^dT/orc  porfas,  DL  86:  coftdi/a  oura.  IX  133:  pectora 
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ptUns.  IX  178:  infuiit  igni.  IX  395:  pulvere  ponam.  IX  424: 
aere  nequfej  auro  (?).  IX  43ü:  proxima  ponto.  ^  IX  660:  Persea 
pümae.  IX  690:  consita  cuUu,  IX  748:  tpargere  Hffna.  DL  799: 
earbasa  Coro,   IX  921:  comua  cervi.  IX  997:  ^^/^a  «rurm. 

IX  1069:  reddere  regt  X  176:  arffuU  aeias.  X  226:  a%fir/ 
arnnem.  X  284:  ^/or/a  ^«n/t*.  X  321:  (muUo)  murmure  montis, 

X  362:  pecfore  passus.  X  380:  pubere  parva.  X  474:  Thessala 
tellus.    X  546:  moenia  Maf/rium. 

ö)  Silius  ItaÜrus:  I  4t>:  lurbida  tabo.  I  86:  marmore  macsto. 

I  274.  II  177.  XVI  3211.  XVU  303.  452:  noöife  nomen.  1  321: 
h^er  insiai.  I  348:  arduus  agger,  I  370:  Aipibm  aliis.  1396: 
tpicula  saltus,  I  420  und  483:  proeUa  poscit,  I  487:  dextera 
donat,  I  491:  mc/Ais  tc/ii.  I  501  u.  IV  Sdd:  casside  cristae. 
1 523:  pondera  plumbi,  l  561:  femina  ferre,  I  581:  m^Ye  maeslo, 

II  36:  addihts  armis.  II  80:  proelia  pelta.  U  140:  ahstutU  artis. 
II  14<>:  pondi'rc  ftroiiu.  II  252:  nomine  natu.  II  253:  pandere 
purtas.  11  4'*'2:  ronsria  ruras.  II  578:  peryile  primi.  II  695: 
Tartara  turbam.  Ul  9:  i/rmu/us  anIris.  III  39:  cornua  cervi, 
Iii  92:  Amor  ^//;r.s.  Iii  211:  ^//^f^t/>.  '///  w.  lU  227:  t«//a  n«tf 
tmi^am.  Ul  362:  Aröacus  arma,  III  563:  ampuiat  artus. 
m  585:  nomina  nostro,  III  624:  ^/mlna  ^aWo.  Ul  652:  sidera 
SyrHs,  IV  56:  conftfi^  castris,  IV  96:  «^oiti/  acer,  IV  161: 
Corpora  eampo,  IV  267:  praemia  ponio.  IV  300:  eredere  CeUae, 

IV  316:  fftr<fÄ»Y  ff/^«.  IV  480:  Cy/jM/Vi  curru.  IV  Ö66:  .-////vj 
</(7o.  V  Ul:  vulnere  vHam.  V  141:  asperat  auro.  V  155:  «/ 
/nerti^  V  190:  saecula  scrae.  V  219:  peclore  pectus.  V  268: 
Appius  ausis.  V324:  proelia  [tifjnus.  V353:  corpore  canlu,  V380: 
milite  maesto,  V  434:  proelia  portam,  V  450:  peciore  primum, 

V  452:  cuspide  cemii,  V  477:  aequus  in  artis,  V  478:  arguit 
asper,  V  619:  ater  in  aUos,  V  662:  ocius  omnes,  VI  253:  ilicel 
ira.  VI  416:  numine  nobis,  VI  420:  oscuia  ab  ore,  VI  477:  munere 
Mortis,  VI  622:  proelia  pubem.  VI  681:  perßda  ponto.  VU  2!>: 
orft/.v  in  oris.  VII  91:  agmine  el  arte.  VU  148:  nomina  itulli. 
VII  273:  proelia  Poenum.  VII  295:  cuspide  eassis.  VU  310:  //^z- 
riyyt'  porro.  VII  443:  aureus  arcus.  VU  456:  Pallade  palmas. 
\J1  460:  easside  crinem.  \U.4S3:  rarmina  campo,  VU  5n3 : //Vor<i 
/^o.  VU  543:  flitnitfra  ifar/».  VU  637:  plurima  passim,  VIU  3: 
HanniM  hosim,  Vm  112:  tempore  taü.  Vm  242:  p^c/ora  Poeni, 
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VIII  271:  plurima  passos.  VIII  400:  li/ora  lapsum.  VIII  425:  Curio 
crisla.  VI1I440:  carmine  Circe.  VlU  531:  conscia  Cyme.  VUI  549: 
cuspide  comot.  IX  3:  prospera  pugnae.  iX  29:  deripe  dexins. 

IX  60:  carmine  coram,  OL  64:  eansule  campt  DL  85:  corpora 
campo,  DL  174:  sanguine  HgnaL  IX  233:  proelia  plumbo.  DL  255: 
peciore  pairis.  DL  382:  impvHt  ira.  DL  434:  or6&  oHf.  IX  455: 
pectore  Poeni.  IX  481:  Pattade  pulsa.  IX  507:  Htrihis  ichts. 
I\  vulncrc  rellif.  IX  024:  «.SA/We'/  rtrr^'A.  IX  628:  nbstultt 
acri.  IX  64(5:  palria  jtocnas.  X  24:  pecturv  praedac.  X20S:  .4i//f- 
dus  aevi.  X  271:  (urbine  tanto.  \  2^?^:  nmpHus  acta,  X  388: 
moenia  miles.    X  424:  nomina  nuUa.    X  435:  mtmina  nostra. 

X  451:  vuinera  visu.  X  458:  auriöus  acrem.  X  494:  pigmra 
pacis.  X  652:  prodere  Poeno,  XI  10:  Apulus  armis.  XI  108: 
efefrt/a  ductor.   XI  119:  odt»,  oro.   XI  171:  credUe,  Cannas. 

XI  354:  peciora  pubis.  XI  409:  numine  noetes,  XI  500:  nrrfo 
rö^/i/.  XI  534:  anulus  avro.  XII  15:  Alpihvs  arma.  XII  70: 
Alpibus  antat.    XII  74:  arduus  arma.    XII  100:  jwr/ora  pa/mt.<. 

XII  142:  murmurr  rnorifis.  XII  ll>8:  proelia  posco.  XU  307: 
poscere  partem.  Xli  Ö2ö:  nomiiic  nati.  XII  617:  Africus  alis. 
XII  618:  pectora  possint.  XII  G24:  cederc  rrrti.  XII  657:  iritonat 
ipse,  XU  700:  /ti/mma  /fajnmi«.  XU  721:  r^»i6if<  ir«».  XU  739: 
absiulii  agmen,  Xm  68:  pigmra  pacis,  XOI  109:  oo?/^  a^^«r. 
Xm  267:  moenia  iR»f.  XIU  330:  rompt/a  catufa.  Xm  361:  ae^- 
busj  aere.  Xm  454:  tmlnera  vidi.  XIII 548:  limine  htcis.  XIII618: 
(perj  pectora  patrem.  XIII  620:  pondere  partum.  XIU  680:  deni- 
que  dtsce.  XIII  683:  milite,  muKum.  Xill  730:  inclitits  ille. 
XUI  754:  Jii<,rf  Icges.  XIV  76:  tertia  terrae.  XIV  118:  pandere 
portas.  \I\  120;  pectore  pestem.  XIV  123:  murmure  moiem. 
XIV  124:  fvfrem/7  afis.  XIV  184:  miiia  malle.  XIV  481:  s<ej 
atteval,  alni(?).  XIV  507:  puivere  plantas.  XIV  563:  litora  longo, 

XIV  624:  caenth  cumba.  XIV  647:  Hmile  kmgis,  XV  42:  pro- 

Paulum,  XV  132:  munera  Marlis,  XV  137:  anxius  aimot, 

XV  148:  sem^to  sf^no.  XV  342:  adderei  aevo.  XV  431:  pontAi 
poscit.  W  bOO:  guryiie  gaudcnt.  \V  529:  J/juhus  ardens.  XA  535': 
semina  sulcis.   XV  701:  roniun  cor/nis.    XVI  32:  dextera  derat. 

XVI  108:  Hasdrubal  hastam.  XVI  323:  ö^s/m/iV  flrr</or.  XVI  449: 
pocufa,  ja-aeda.  XVI  478:  pectora  proni.  XVI  517:  praemia  palma. 
XVI  547:  i»v»<t»  ^tfs.  XVU  10:  iS^^^fo  sacris,  XVO  39:  crMNne 
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corpus.  XVn  362:  Bännihai  hosii.  XVII  521:  praeUa  poseif. 
XVn  642:  a(luiit  amnes.  Zusammen  187  Ffille  auf  12203  Vene, 
also  einmal  in  65  Versen. 

luvencus  ed.  Ii.:  I  51:  lumimi  lunam.  I  73:  credita  rttnrlis. 
I  378:  (alia  terrcnt.  \  382:  ariibus  ap/ans.  I  40H;  'Icnd  (hirmon. 
1  413:  Xeplala  nomen.  1  425:  acslibus  aliis,  I  528:  devia  ducU. 

I  562:  ducere  digno$.  1  662:  cetera  current.  I  662:  hmUne 
Hgnum,  I  680:  HmiU  hevo,  I  683:  semiia  saxis.  1  686:  liOfrka 
iapsu.  I  709:  nomine  nobis.  I  754  u.  IV  89:  diseiie  dictU,  II  22: 
candere  corpus.  II  60:  paseua  porct  II  93:  ^er>  pectora  plehis. 

II  103:  Bürgere  saeclis,  II  114:  pectore  promit  II  133:  mtin^ra 
mensis.  II  222:  sidera  sunjens.  II  257:  (initcalid}  /mcu/a  poscat. 
II  313:  cernite  r<(m/iüs.  II  46J>  u.  504.  III  432  ii.  546:  nomine 
noslro.  Ii  41H):  porlio  parva.  11517:  fumina  /ucis.  11  673:  n'st'rr 
vobis.  U  712:  pectora  pfebis.  II  736:  proxima  puppim.  U  77Ö: 
semine  sensus,  Iii  III:  viser e  virtus.  111  120:  corpore  ciamal. 
in  166:  pectore  promunt.  10  177:  femina  fueis.  III  187:  femina 
fatur.  VX%\\x  promma  paucos.  JSXTßli  fervida  flammae.  III377: 
vettere  verbo.  III  409:  sidera  supra.  III  456:  (quij  culmina  caeU. 
m  480:  pondere  partem.  III  549:  praemia  primi.  III  Sil:  san- 
f/iiitic  Serval,  III  617:  cederv  cornu.  III  660:  ttruit  arhur.  III  072: 
pectore  poscet.  IW  (jHd:  factiu  fti//(id\  \\  \:  [actio  frendens.  IV  48: 
dicerv  JJavid.  IV  120:  saecula  solvent.  IV  185:  (cuij  rredcre 
cuncla.  IV  336:  dcbitu  dantes.  IV  367:  viser c  vivum.  IV  385: 
conscia  caelum.  IV  388:  auribus  audis.  IV  409:  lurida  lepra 
(gewils  absichtlich).  IV  419:  visere  vobis.  IV  443:  pectora  pressus. 
IV  458:  culmina  cuncii.  IV  505:  pondere  pressos.  IV  706:  cor- 
pore cautes.  IV  754:  quaerere  corpus. 

Somit  68  Fäll»*  nnler  3183  Versen,  oder  In  47  Versen  einmal. 
Ennius  zeigt  nnifi  iin^'^rülu  100  Versen  13  (in  30  Vim'spii  riii- 
□rial),  Lncrez  unter  73!l.")  Nersm  220  lin  33^ — 34  Versen  einmalj, 
Vergils  Äneis  imter  1>81'6  Versen  etwa  217  (in  45  —  46  Versen 
eiiunal),  Lucan  unter  8060  Versen  131  (in  61 — 62  Versen  ein- 
mai),  SUius  unter  12203  Versen  187  (in  65  Versen  einmal); 
also  haben  Ennius  und  Lucrez,  d.  h.  die  archabche  Epik  die  be- 
sprochene specielle  Art  der  AUitteration  doppelt  so  oft  als  der 
späte  Silius  Italiens.  Man  wird  daraus  den  allgemeinen  Schiurs 
ziehen  dürfen,  dals  überliaupl  die  Vorliebe  für  die  AiliUeralion  weuig- 
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stcns  in  drr  hoicluisrhcii  INx'sic  um  dir  Iliillli'  ahjLroiioinmeii  hat, 
Aiii's<-nl«Mn  kann  ilif  ^e^i-lu'iK'  statislisrbc  Aurzahlung  zeigen,  dals  in 
der  Regel  AliUtKralion  mit  li(){i|H'Iroiiüoiiaiiz  vermieden  wui'de,  also 
aüch  die  mit  qu  —  gu.  \)  In  der  Urzeit  freilich  liatte  man  norh  kein 
so  reines  Gofrddy  man  scheute  weder  die  BiMuug  von  quinfjur,  quo- 
que,  quoquere  u.  dgl.  norli  seihst  quciqmmqiw.  Bei  der  voltalisrheii 
Allitteration  ist  c  —  c  anlTallend  selten;  dorh  rührt  das  von  Zul7dlig- 
ketten  lier,  nemlich  davon,  dats  fast  kein  Suhstantivum,  Adjerlivum 
oder  Verbum  mit  c  anlautet,  ahgesehen  von  der  Komposition  mit 
rx  und  sotrhen  Wörtern,  weh'lie  ilirer  Natnr  naeh  zu  Trägem  iler 
AHil(«'rnfioii  sich  iiirlil  ciijinMi  wie  fsf,  rf,  rnh/i.  rrrjo.  Aus  di'in- 
spIImmi  (iruiidr  lindcl  m.iii  .null  kein«"  lirispiflc  lur  }t  —  //  niid 
nur  unii;;»'  ITir  o  7  und  //  —  d ,  '^iw  kriiir  IVir  /,  x  ij  z.  Am 
ll;lllli;;^l<'M  i>l  r  —  r.  SirlM'iiin.d  liiiilcii'iii.indt'r  koiimit  aidauli-n- 
di'$  ('  vor  lu'i  Flautus  Irin.  10^1 1.  und  Cicero  jiro  Sulla  ID. 

IX. 

Zahlwörter. 

Gehen  jetzt  Aber  zu  der  Betrachtung  der  Allitteration 
nach  den  einzelnen  grammatischen  Wortgattnngen :  Zahlwörter, 
Pronomina,  Snli<tanliva,  Adjcrtiva,  Verfia.  Kinllnls  di'r  Alliltt'ration 
auf  di»'  Wahl  htsf immUr  Zaidcn  (hnlrn  wir  wohl  aimciuniMi  in 
der  ZiisanuncnsIcNnng  ^i'X  srpirn}.  Hör.  rpjst.  |  1.  5S:  scd  fpta- 
(fniif/r/i/is  <>:r  s//;/'///  //////'/  t/rsu/iL  .,\\<'nn  dir  /n  (h-m  Hitter- 
rensus  von  IdnOdO  St'slerzcn  aurh  nur  ()  ujUt  TOOO  It  hh-n,  so 
zählst  du  zur  Plebs  (plchs  rris).^'  Hier  sind  die  beiden  alhtterie- 
renden  Zahlen  sex  Septem  oH'enbar  spri(  hwrutlich  und  ganz  will- 
kürlich gesetzt  fiir  ,,einige  wenige''  oder  „ein  paar'^  Gerade  die 
letztvorgesrldagcne  deutsche  Phrase  zeigt  ganz  gut,  wie  aus  einer 
bestimmten  Zahl  das  allgemeine  „etliche''  hervorgehen  kann.  Auch 
Terenz  und  Cicero  haben  das  volksmäfsige  asyndetische  sex  Septem, 
während  Lucrez,  Varro  und  Martial  die  Variation  sex  aut  Septem 
bieten  (Ter.  Eun.  331  » II  3,  41.  Cic  ad  Altic  X  8,  6.  Lucr. 
IV  575.  Varro  saL  Men.  203, 9  R.  Marl.  IV  15, 2.  Vn  58, 1).  So 


1)  Auch  dicäü  Bemerkung  spricht  gegen  QeratbewobU  Theorie, 
der  sidi  verMilafit  sieht,  auch  allerlei  Beispiele  mit  {•»  —  qu  herbei- 
soxiehen. 
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wie  sex  Septem  werden  keine  anderen  Nomeralia  verbunden,  da- 
gegen ter  quaier  (Ovid.  met  VI  133),  wo  der  Reim  tiestiminend 
war.  Zu  beacliten  ist  auch  quarto  t  el  quinto  vier-  Ijis  fiiurmal 
(EulropJ  und  quartu  ri  quinlo  iC.tpitoliii.Y 

Auch  «las  oft  hei  Plautus  vorkommfiid»'  tfrrh'ns  ffLri  —  ich 
liahe  es  schon  dutzendmal  gesagt^  ist  dea  alliUeriereadeo  sprich- 
wdrüictien  Wendungen  zuzuzahlen. 

Sogar  die  vigintiviri,  die  Cäsar  wftlu*eud  seines  Kousuiata 
zur  Verteilung  der  campanischen  Lftndereien  an  die  Soldaten  ein- 
setite,  und  das  Vigintiviraty  welches  aus  deeemoiri,  quaHuorviri  und 
frwnwiri  zusammengesetzt  war, -sind  schwerlich  ohne  Rücksicht  auf 
die  AllitteratioD  gerade  auf  die  ZifTer  20  fixiert  worden.  Eine 
zwingende  Nolweiidii^kril .  f,'erade  20,  nicht  etliche  melir  oder 
■weniger  zu  wählen,  lag  nicht  vor. 

Das  heulige  Civifa  Vecchia  hiels  eiiisl  Ccntf/m  (  ellae,  eine 
rSamensschöpfung;,  die  gewifs  gerade  so  aut  die  Vorliebe  für  AiUlte- 
ratiou  zuriickzuführeii  ist  wie  der  PUanzenname  centum  capiia 
(Plin.  nat  hist.  XXli  20)  —  erynffium.  Ganz  stehend  war  auch 
die  Anwendung  von  centum  und  ehiem  mit  C  anhutenden  Sub- 
stantiv 6ei  Trinkgelagen.  Pseudacron  zu  Hör.  carm.  III  8, 14  be- 
merkt ausdrücklich  zu  den  Worten  des  Dichters  *centum  cyatkos*: 
Verbo  usus  est  cmvivarum:  centum  cyathos!  Ebenso  steht  cen- 
tum in  Allitteration  als  runde  Zahl  iiodi  in  fol^'cnden  Wendungen: 
centum  ccnatae  norfcs  ( Plaut,  Truc.  II  'J,2-i  =  21'.)),  ronsu/  ein- 
ten us  hundertmaliger  Kon.sul  i^Marl.),  cenlum  docia  comiiia  (Plaut.), 
centuf/i  clavihus  ^'  rvaia  (llor.). 

Dal's  dem  .Mrrciirius  ein  Tausendstel,  also  Vio7o  mv^r- 
boülem  Gewinn  gebührt,  ersehen  wir  aus  Petronius  67,  7.  Diese 
miliesima  Mercurii  hflngt  ohne  Zweifel  auch  mit  der  Allittera- 
tion zusammen,  ebenso  sicher  die  Vorliebe  für  die  Wendung 
multa  milia, 

X. 

ProBomlna« 

Auch  hei  den  I*rononnnen  zeigen  sich  Spuren  der  Ailittera- 
tionslichhaherei.  Abgesehen  davon,  dafs  sie  sehr  oft  mit  anderen 
gleichanlautenden  Wörtern  in  ein  Allitterationsverhältnis  treten, 
kann  man  auGwrordentUch  hftuflg  die  Wahrnehmung  machen,  dafs 
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glpirlianlatiteiKi«'  Pronomina  sieli  arii'iiiiuiilerreiheny  ja  dals  sogar 
die  einxplnen  Wörter  in  eines  verschmeißen,  z.  B.  guei  qmm  que 
zu  queiquomque,  quicumque;  quis  quis  zu  quisf/uis,  quis  que 
zu  quisque,  quamquam,  memet,  tute,  sese.  Ziehen  wir  die 
Fälle  all,  die  der  Anaphora  und  Knklisis  zugehören,  so  hieiht  frei- 
lich nur  ein  sehr  Itleiner  Kesl.  Dagegen  zeigen  Beispiele  wie  die 
Tolgenden  unleughar  nicht  ganz  unbeabsichtigte  eigentliche  Allitte- 
ration:  Plaut.  Poen.  800:  hoc  tu  tecum  tacitum  habeto,  Liv.  I  24 
in  den  Worten  des  Fetialprieslers  neben  vielen  anderen  AlUftera- 
tioneii:  utiqne  ea  hie  hoffie  rectimme  inteltecta  sunt  und  w/  ego 
hu  HC  /lorrum  hic  hoflir  frrhtm.  Nnke  a.  a.  O.  S.  830  u.  373 
erwähn!  taciltts  /t/mis  i^tlc  <rc\iin.  S.  .'>71  >/7//. 

Slcliciid  isl  <lic  Ni'lH'iM'iii;iiiiU'r»'iziiii^'  \<iii  ;/////>•  imd  unniumn 
o(l»'i-  i/s'fi/f//n :  ln'i  II<h.i/  ('jM>i.  I  IS.  ."»7  i>l  .ui^  il'u'scm  <lrinnl«'  in 
IVtsi  allt'i)  ll.itHlsrhriUcn  aus  ii/iits  umquum  das  l'alschc  ulliusi  um- 
quam  ge\Minl»'ii. 

Kigenlnntlirli  isl  tlw  allilterierende  Pliras«-  hir  homo  für 
<v/o,  hunc  homint'm  fni*  u.  s.  1.,  wofür  icli,  aligvsein'ii  vom 
Griecliischen,  wo  aber  ävi^ff  öde  ,,hi(:  vir"  gesagt  wii'd,  kein 
Analogon  zu  finden  vermochte.  Die  Wendiuig  gehörte  schon  dem 
feierliclien  archaischen  Stile  an  (vgl.  hisce  homines  in  den  Worten 
des  Felialpriestei's  Liv.  IX  8)  und  war  auch  in  der  Umgangssprache 
ganz  gebräuchlich;  denn  sie  tritt  oft  bei  den  Komikern  und  in 
den  Satiren  des  Iloraz  auf. 

XI. 

Substantlva. 

Kinwirknnj:  der  AHiUer;«li<Mi  .iid  (it'ltr.iiirli  und  l{«'deiitiiriy 
Sulist.tiilivcii  ln'iii«'rk»'ii  wir  nidil  m-INmi,  .mi  \^<•il,lu^  luniti^'slrn  in 
der  hi<  liltM  sprache,  docti  elliclie  Üeispieli'  /.eigen  sicii  aiuli  in  der 
gewoimli«  lisltMi  Prosa. 

Die  Mnlomedicina  begreillt  keineswegs,  wie  man  na«  h  ;.'e- 
wissen  Wörterbücliern  glauben  kömii«*,  bicis  die  lleiinng  der  Man!- 
tiere,  sondern  beim  ersten  Blick  iu  das  Werk  des  Vegetius  sieht 
man,  dafs  darin  fast  gar  Dicht  von  den  muli,  sondern  von  Rindern, 
Pferden  u.  s.  w.  gehandelt  wird,  wie  diefs  ja  auch  eigentlich  selbsl- 
verstindlich  ist  Das  Maultier  spielte  keineswegs  die  Hauptrolle  im 
römischen  Viebstand,  so  dafs  man  also  auch  nicht  sagen  kann,  das 
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Ganze,  die  Tierarzneikunde,  sei  a  parte  potior«  Maultierheilkumle 
benannt  worden.  £s  ist  >  Tielmebr  wieder  einzig  und  allein  der 
Gesichtspunkt  der  Allitteration,  aus  dem  man  einem  etwaigen 
equomedicina  finrccrr^unf  mulomedicina  vorgezogen  liat  Ganz 
dasselbe  haben  wir  in  dem  Sprichwort  mu(uum  muH  sedbunt  vor 
uns;  hier  könnten  statt  der  muli  gewiTs  ebensogut  equi  oder  mini 
gesetzt  sein.  Die  Art  der  Allitleration  bei  mulomedicina  ist  die- 
selbe wie  bei  jnii'ipera  (eig.  Kinder gebftrerin,  doch  gewib  ein 
Pleonasmus),  ciculicen  (eig.  Schierlingsbläser),  ctrcumcellio  (ein 
Wainlerniöncli ) ,  cnllirrfhida  ( ll.ilsklirn'r  =  hI»mhI<m"  Sklav<\  IMaiit. 
Trii).  1022),  crui  icrepida  (ähuiicli,  Plaut,  ehendaj,  veiwoius  \^Eniiius 
ann.  412  M.)  u.  s.  w. 

(iaii/  i'kl.il.<nt  ist  ferner  der  EinfluTs  der  Alliüeratictn  bei  dem 
Worte  fornix.  Während  sonst  der  stehende  Ausdruck  für  einen 
Triumph-  oder  Ehrenliogen  arrua  ist,  iiiefs  doch  der  des  Fabius 
fornix  Fahii,  fornix  Fabius  oder  fornix  Fabianus.  Diefs  sind  die 
regelmäfsigen  Bezeichnungen  bei  Cicero;  erst  bei  Seneca  constl^S 
lesen  wir  auch  arcus  Fabianus.  Damals  hatte  fornix  schon  seine 
schlechte  Bedeutung  =  lupanar  angenommen,  welche  seit  Horaz 
nachweisbar  ist 

ßomi  erhält  die  Bedeutung  ,,im  Frieden"  durch  die  allitte- 
rierende  Gegenfibersteilung  von  dueUi,  woraus  später  beUi  wurde. 
Aus  domi  dueüique  wurde  domi  belUque  und  später,  idirigens  schon 
bei  Terenz,  domi  miiiliaeque,  beziehungsweise  militiae  et  domi, 
et  domi  et  militiae,  domif/ue  militiaeque ;  auch  hello  fiomiffiie  und 
domi  hclloqne  bildeten  sich  später;  aber  die  sj)e(ilisi lie  Hedeiilung 
„Friede"  (sigtjvt]^  jhix)  ist  aul"  diese  Wendun^'en  bescliriiiikt  ge- 
blieben, das  Adjeclivuni  ilonh-sdrua  hat  nie  die  Hedentun;;  „IVied- 
licli".  Eine  friedlirlie  Provinz  /.  H.  ist  jtrovinria  iHtratn.  Eine 
interessante  allilterierende  Phrase  mit  dumus  ist  auch  das  Plauti- 
nische  domo  dorfitf;  =  seihst  klug  ^enug. 

Sententia  liedeutet  bekanntlich  das  Votum  der  Senatoren  in 
der  Senatsversammlung.  Die  einzelnen  Patres  sagen  ihre  Ansicht, 
sententiam  dicuni,  stimmen  ab;  daher  ex  sen.  sen.  —  ex  senati 
senientia,  eine  inschrifUich  und  handschrilUteh  erhaltene  stehende 
Formel  nach  dem  durch  das  sententiam  dicere  der  Einiebien 
ermittelten  Willen  des  Senats.  Somit  ist  ex  senati  sententia  foktisch 
soviel  als  ex  senati  vohmtaie;  daraus  entwickelt  sich  der  Qbrigens 
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lüchl  liäufigo  (leltiMUcli  von  ex  scntenfto  —  nach  ^V^ln>^(  h  Cic). 
Für  (;ewöhulicli  lieilst  ci-  senlcnda  vielmehr  nach  drr  Meinung, 
ex  animi  sentenfia  (stereotyp)  nach  bestem  (Gewissen,  wie  niau  es 
wirklich  innerlich  denkt  und  meint.  Die  Phrase  ^,nach  der  Meinung 
des  Senats'^  statt  ^^uach  dem  Willen  des  Senats^'  ist  sicherlirh  unter 
Einwirkung  der  AUitterationsliebhaherei  entstanden. 

Gleichartig  ist  die  Anwendung  von  animus  in  der  Phrase 
animum  advertere,  animaävertcre,  wo  man  vielmehr  meniem  „das 
Denken^',  als  animus  erwartet.  So  sagt  man  auch  aures  odrertn  e, 
/.  R  Sil.  lt.  XVO.S.  XVI  291.  MnUnn  advertere  sa«;!  Silins  Ii. 
V4'J();  Sil.  Ii.  |\  ^'2\:  (uinsfpir  ndrcrfilr  nviitrs.  Auch  die  IMiraso 
iinimiini  (ii-ri,inni'>ii'irr  Siu-l.  Aii^.  !<si  slall  .vr  accoinmudtirc  ist 
auflallcinl.  Sclmial/.  AiiltlMil»arus  S.  I»'.'»». 

lliiiw ic<ifi  Hill  wird  n>r  ^»•-d/i,  wu  nvM\  //ir/is  crw.iricl,  allcr- 
din;j;s  liaupl^iichlicli  im  hoben  .Stil;  doch  auch  ans  IMauliis  und 
Tcrcii/  liihri  (icor^os  zwei  Iteispiolc  au  l'ur  cor  «  Hinsicht,  weiche 
beide  bezeicluK'üdenveise  alliltciiorcii:  (piantvm  rr/n  nunc  cor  de 
conspicio  meo  (Plaut.  [Pseud.  III  1,  3J;  und  iam  instrurta  sunt 
mi  in  cor  de  consHia  omnia  [Ter.  Phorm.).  Aus  solchen  allitte- 
rierenden  Phraseti  ist  vielleicht  ursprCnigUch  die  Bedeutung  von 
cor  als  Sitz  des  Verstandes  hervorgegangen.  Ein  Wortspiel  mit 
cor  »  Herz  und  cor  »  Verstand  steht  bei  Sueton  dlv.  lul.  77. 
Cognoscere  corde  sagt  Lucretius  IV  44;  caeco  corde  luvencus 
IV  561. 

Ebenso  stell!  mens  für  animus  oft  in  allillerierendofi  Phrasen, 
z.  H.  CatnII.  11:  rnnfft  mrns:  (üc:  f/iii/(/  inm  ishim  mcnlcin; 
Sil.  It.  III  r)8'.':  nntllutn  mulaiti  nu-nlc:  Sil.  Ii.  VI  4'':  mtnjnmu  mtsit 
suh  Tmtiint  mciilrni  i  cf.  Honi.  nokkac;  6'  iqifiuovc:  ^vx«9"yi'iÖL 
7to<HC(4'£t'  [  Sil.  ll.lV  4l'S:  ro/isu//s  cf/r/  f///  nint  ric  jit  rirula  mrntvm. 
Kisl  uacii  der  Einhiirjicruii«,'  solclwr  alliltfricreiidcii  l'hrascii  werden 
auch  nichlallitterierendt*  Wendnnj,'eu  wie  explorarc  nu-nlrs  deuntm 
(Sil.  lt.),  quaesitas  inlrurit  mcntes  superum  (erkannte  den  Willen 
der  (sutter,  SU.  It.)  entstanden  sein. 

Pectus  steht  regelmSfsig  für  animus,  wenn  dadurch  Allitte- 
ratioD  entsteht: 

LiT.  I  56, 4:  pavore  percuHi  pectus  (sc.  anguis), 

Eon.  ana  312  V.:  perculsi  peciora  P&eni, 

Sil.  H.  n  143:  percussaque  peetora» 
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SU.  It  V  587:  praesago  percussus  pectora  luctu, 

luTencDS  II  377:  percussus  pectora. 

Dagegen  Accius  trag.  201:  cor  contundam  ei  comprimam. 

Silius  It.  V  370  f.:  pectore  curas  |  pellebat, 

Lucrel. :  itlarnbul  jirrlnra. 

Sil.  lt.  XVI  n81:  pia  pcciora. 

Derselltc:  periura  peclora  suppUcio  tlomitare. 

Sil.  lt.  I  80:  sevit  puerili  in  pectore  bellum. 

SU.  It  XII  201:  Placido  pectore. 

Edd.  trag.  340  V.:  pectus  purum  «  animus  integer. 

Lncret  V  1:  poUenti  pectore. 

Munus  entwickelt  steh  von  der  ursprünglicheD  Bedeutung 
^^Obliegenheit,  LeistUDg"  aus  ganz  allmählich  zu  dem  Begriff  „Ge« 

srhenk".  Nur  einmal  finde  ich  die  letztere  Bedeutung  srhon  bei 
Plaulus  vertreten,  alur  ich  glaube  nur  scheinbar,  nenilich  Tni- 
ciil.  II  4j  71:  'mm  audca  aU<iui(l,  mi  nninu\  <htre  munmcuVi'f''  Der 
Vers  ist  nemlirb  völlig  corrupt  übcrliclVrl  und  niemand  kann  mit 
Sicherheit  angeben,  \iie  er  im  erbten  IMautus  lautete;  gerade  auch 
das  Wort  munuscnlum  ist  blofa  Koiyektur  tod  Camerarius.  Aufoer 
dieser  Stelle  aber  fiude  ich  munus  im  SIdd  tod  Geschenk  erst 
wieder  Itei  Cicero  und  Sallust;  und  elien  diese  und  Nepos,  Horas, 
Plinins  u.  s.  w.  habeo  auch  die  aUitteriereude  Phrase  munus  oder 
muneri  aticui  attquiä  mittere.  Es  wird  daher  die  Vermutung 
erlaubt  sein,  dafs  durch  diese  sehr  beliebte  allitterierendc  Phrase 
die  Sprache  an  die  neue  F^edeufnu},'  „(ieschenk^*  fjewöhnl  wonlen  ist. 

Somit  ist  auch  in  dem  Wort  tfn/fius  bei  der  Phrase  rfmnus 
miitere  kein  besonderer  Sinn  zu  wiUero,  wie  diels  manche  Lexiko- 
graphen thun,  wenn  sie  behaupten^  munus  sei  im  (legeusatz  zu 
d&num  ein  „Geschenk  mit  einem  bestimmten  Zwecke'',  sondern 
munus  miitere  steht  einfach  der  Ailitteration  zuUeb  synonym  mit 
donum  miitere,  wie  andrerseits  donum  dare,  dorn  dare,  dono 
dueere  (Eno.  aoD.  207  V.:  dono  ducite  doque  vofentibus  cum  magnis 
dis)  hundertmal  häufiger  ist  als  munus  dare  u.  dgl.  Aus  dem 
gleichen  Grunde  der  Ailitteration  steht  auch  donum  in  der  Hegel, 
wo  es  sich  um  (inltcr  liandelf.  Insofern  hat  also  Üonat  zu  Ter. 
Eun.  V  ictzlc  S( crip  rei  hl,  wenn  er  sagt:  Donum  deorum  est,  prae- 
mium  virorum  forfium,  munus  hominum. 

Eine  eigentümliche  Bedeutung  von  caput  ist  j^im  Zjihlen 
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oder  bei  Abteilungen''  (Georges)  —  Person.  Die  Venrendung  des 
Wortes  „Kopi'^' » ^^erson''  hftngt  zusammen  mit  der  Allitteration: 
Liv.  XXVII  36:  'eensa  dvhm  eapHa  eentum  . . ,%  1 1.  *eapite  censf. 

Zweitens  hängt  mit  der  Allilteration  zusammen  die  juristische  Be- 
deutung von  rv///M/ =  „bürgerlich»*  Existenz^  Iiil>ej,'rilV  aller  Freiheils-, 
Bürger-  und  F.imilienn'rhte'^  (Freund);  causam  capitis  dicere, 
Nep.;  poenam  capitis  consfiluere,  Cic. 

Hühsrli  ist  die  Allitteration  corium  conciäere,  einem  das 
Fell  ausklopfen  (Plaut.  proL). 

Auch  dafs  plebs  und  nicht  etwa  volgus  die  politische  Bedeu- 
tung der  specifischen  römischen  Plebs  erhalten  hat,  hingt  wohl  mit 
dem  Allltterationsprinclp  zusammen^  weil  das  Wort  dadurcli  In 
nfthere  Beziehung  zu  patres,  patHcH  und  popuhts  trat.  Es  ist  das 
griechische  nkfi%og,  eigentlich  also  die  Menge,  muUitudo.  Cicero 
Terbindet  plebs  et  infima  multitudn.  l  herhaupl  hat  die  Bedeutunf; 
Volksniasse,  Pülud  immer  neben  der  andern,  dem  polilischeu  Ter- 
minus teclmicuS;  bestanden. 

Dicio,  eigentlich  Spruch,  Machtspruch,  hat  die  Ihnleutuog 
Botnrffeigkeit,  Herrschaft  erhalten  wahrscheinlich  durch  Vermittlung 
der  schon  bei  Plautus  auftretenden  Wendung  ie  in  dicionem  dedere 
aHeui,  Amphltr.  I  1, 103. 

Auch  familia  ist  Tiellelcht  erst  durch  den  Reiz  der  allitte- 
rierenden  Verbindungen  filius  fam&ias,  fiUa  famiUas  zu  der  Be- 
deutunj;  „Familie"  durchgedrungen.  Filius  familiaris  lindet  sich 
schon  Im'I  llautus,  wülirnid  [(tmilia  in  der  ci<,M'[itlichen  Hcdrulung 
von  Familie  =  „di«'  Finem  Stammvater  Angrliorigen"  (Georges;  sich 
erst  seit  Nepos  nachweisen  läfsl.  Dals  es  von  famulus  herkommt 
und  zunächst  Dienerschan,  Gesinde  bedeutet  bat,  wird  aligemelii 
angenommen.  Famuhts  seihst  heiTst  nirgends  etwas  anderes  als 
Diener.  Die  seltsame  Phrase  fissum  familiäre  der  den  Staat 
betreffende  Einschnitt  am  Ehigeweide,  der  Einschnitt  an  dem  den 
Staat  betreffenden  Teil  der  Eingeweide  ist  oben  erwihnt  worde% 
wo  Ton  der  Opfersprache  die  Rede  war. 

Fabrica  Kunst  und  fabricari  verfertigen  bekommen  schlimme 
Färbung  wie  es  scheint  zunächst  in  Verbindung  mit  fmfjcre:  ßnfjcre 
aliquam  fabricam  (intrigue),  bei  Terenzj  Plaut.:  fuhricarf  /irige 
quod  lubet.  Afran.  com.:  fitiffe  fabricare  ut  lubeU  Fabrica  falia' 
eiaegue  Plaut  MIL  876. 
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Modus,  etyrndo^scfa «—  liab^  hat  als  zweite  Bedeutung  ^^Art 
und  Weise";  dleb  ist  lieiiie  notwendige  Entwicklung;  denn  z.  B. 
das  griechische  iihgov  kennt  dieselbe  nicht  Der  Grieche  benfltzt 
das  Wort  Wenduug,  tgoxogy  im  Sinn  von  Art  und  Weise.  Jene 
lateinische  Entwicklung  ist  wahrscheinlich  begünstigt  worden  durch 
die  aUitteri«'i'en(leu  Phrasen  mort'  modoque,  modis  mullis,  mtilli' 
modis  (viornuil  ln'i  Plaut.),  mivis  modis  (IMaut.  irmfin.il  ,  mirimudis 
(Irin.  931),  malis  modus  (  Plaut,  liacch.  III  3,  Pseud.  I  3,  2r>), 
miscris  jitodia  (Plaut.  Epid.  \  2,  2).  Lucrcz  sagt  I  341.  1024. 
II  654:  multa  modis  multis,  I  720:  magna  modis  muUis;  Lucau. 
Iii  Ü89:  mille  modos  inter  Itti  mors  una  timori  est. 

So  erhielt  auch  modeslia  durch  die  allitterierende  Zusammen- 
stellung mit  militaris  und  mos  mililaris  die  ganz  speciflsche  Be- 
deutung ,,SubordinaÜon^',  i^tirischer  Gehorsam'';  Uv.XXVIII  24: 
«SB  more  et  moäesiia  mUäari 

Argen  tum  bekommt  die  Bedeotong  Geld  Tielleicht  zuerst 
durch  die  Verbindung  mit  accipere  (CaedL  com.  214). 

Corpus  steht  phraseologisch  für  einfaches  se  in  der  Dichtern 
und  Prosaikern  (z.  B.  Lucrety  VerglL,  Liv.,  Plin.  epist.)  gleich  ge- 
iSuflgen  Phrase  corpus,  corjfora  curare  sich  pflegen,  seines  Leibes 
pllegen.  Die  neudeutsche  Phrase  stammt  wohl  wie  so  viele  andere 
aus  dem  Lateinischen,  aus  <ler  Zeit  des  Humanismus.  Has  (irie- 
chisclie  hat  keine  analoge  Wendung,  wie  ein  vergleichender  Hlick 
in  das  nächstbeste  deutschgriechische  und  deutschlaleinische  Wr)rter- 
buch  zeigt.  Das  lateinische  corpus  curare  hat  sich  weiter  ent- 
wickelt zu  cutem  curare  (Uor.),  cuticulam  curare  (Pers.),  pelli- 
culam  curare  (Uor.),  corpori  servire  (Cic),  corpori  vacare  (l'lin. 
epist.).  Dals  dem  Sinne  nach  se  curare  genügt  hätte,  zeigt  die  Mah- 
nung Ciceros  an  seinen  kränklichen  Tiro:  curOj  cura  te,  mi  Tiro! 

Res  steht  phraseologisch  in  der  Wendung  reticiü  rebus, 
wekhe  bei  Plautus  öfters  vorkommt  (Epid.  IV  2,  35.  Truc  U  1, 25. 
Gist  I  1,  6  und  sonst)  und  gewife  der  gewöhnlichen  Umgangs- 
sprache entnommen  ist  Sie  bedeutet,  dab  man  alles  liegen  und 
stehen  l&bt  und  sich  mit  gröfotem  Eifer  auf  ein  Geschult  stürzt 
oder  einer  Person  widmet  Weiter  gehört  hieher  der  publicistlsch- 
juristiseh-sacrale  t.  t  res  repelere  Genugthuung  fordern,  t.  t.  für 
die  Fetialen  gegenüber  von  Feinden  (Varr.,  Cic,  Liv.),  t.  t  der 
Juristen  =  aul  Schadenersatz  klagen  (Cic.  pro  Mur.  3). 

Keller,  gr«iuiu.  Auftätzt.  4 
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I'in,<-u<  F;i<er  kommt  in  tlciii  ;i!»^'eblafsUMi  Sinn  von  minimum 
zuuächsl  nur  iu  der  aliillerieriMKlcn  /nsamnionstcllun«^  niil  facere 
vor:  nun  /locri  fario  (oH  bei  Plaut.,  Cic.  epist.);  flieiiso  ist  naw- 
cum  Nurssrhalc '  i  nur  in  Verbindung  mit  non  im  Sinn  vuu  mini- 
mum gebräucliiicli:  aber  hier  kommen  alle  möglichen  \'erba  vor: 
non  nttuci  facere,  nauci  non  putare,  nauci  mn  esse,  höh  ttaucum 
äare.  Ohne  non  ist  naucum  ebenso  selten  wie  fiocci  ohne  facere; 
ausnahmsweise  kommt  aber  nauco  ducere  =  lur  nichts  achten 
(Naev.  com.  105)  und  non  flocci  existumo  (Phiut.)  oder  pendo 
(Ter.)  Tor.  Für  flocci  facere  ohne  non  kann  mau  mehrere  Be- 
lege bei  Georges  u.  d.  W.  floccus  finden. 

Während  man  im  Deutschen  sagl  „Tür  Gott  und  Vaterland'', 
haben  wir  im  Lalcinisrhcn  allitterii'rend  pafrin  ac  pcnates.  Be- 
legstellen bei  NVölfllin,  alliitrr.  Veri»indum:<"ii  S.  TT). 

(l;ui/  btxMub'rs  ibMilli«  Ii  ist  »b'r  l'.iiilhils  der  Allittfiatidu  .lul 
dif  Vfiut'iidung  ^'owissrr  Substauti\a  im  holirrea  l»i(  lilt-rslil ,  der 
üll  die  seltsamsten  Üliilen  dieser  Art  t;t  (i  ieben  hat,  iKniiciitli«  Ii  in 
der  arcliaisrhen  Epoche.  Sn  it  del  Knnius  S|ieiM  /iiimieiii  de^ 
Himmels  cenacula  cacli  tami.  »il  \ .)  =  llinunelsraum.  Kin  andres 
Mal  ist  vom  ..Schilde  des  llimniels'*  cavli  ciipeo  (Euu.  trag.  2441.  V.j 
die  Uede.    l:^unius  ann.  145  1'.:  ^munita  .  .  .  mundtt  .  .  .  man', 

Lucretius  spricht  neunmal  von  moenia  muntfi  .Mauern  des 
Weltalls y  was  der  Kirchenvater  Uilarius  (s.  Peipers  Index  S.  297) 
mehrmals  nachgeahmt  hat. 

Hübsche  allitterierende  Wendungen  der  besten  Zeit,  ohne 
Zweifel  zuerst  von  Dichtern  aufgebracht,  sind  os  oculique  (durch 
welche  Verbindung  os  überhaupt  die  Bedeutung  „Angesicht''  statt 
^^Mund"  bekommen  zu  haben  scheint):  ora  oculosf/tw  Liv.  XXII  5,4. 
ante  ora  ocutosque  Sil.  It.  XIII  394.  inquc  ocutos  inque  ora  rotal 
SU.  It  VIII  664.  quorum  oculos  atque  ora  tumentia  vidi  Sil.  iL 
IX  30.  ante  ocvlos  atque  ora  futuro  Sil.  It.  IX  40.  Quintilian 
vermeidet  ^edissentlich  diese  /usanmienslellung  und  sagt  dafür 
vuiii/m  et  Dculüs,  inst.  Vlll  ,1.  fk"). 

Ferrum  steht  lur  ,.\\ alleir'  und  flnmmti  liir  „Feuer,  ii/nis''-) 
iii  den  hleheuden  i'lnaseu  firro  flammaquc:  ferro  fluni misque 

1)  So  nfteh  Georges:  diese  Bedeutong  i>t  aber  im  höchsten  Grade 

hjrpothetiBch. 

8)  Vgl.  Sil.  It.  I  116:  (erio  igniq^e. 
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SIL  IL  Vn  265.  flammis  ferroque  Sa  iL  XVI 153.  ferro  flammave 
(faiüeunt)  SU.  IL  II  316.  (patrUm)  ferro  fiammUque  (peiisiisj 
Lacao.  VII 261.  ^  So  steht  ferrum  «  arma  auch  bei  EuDins  trag. 

206  V.:  fortunam  ferro  cemunt.  Lucan.  IV  685:  fttrrique  . . .  fiduda 

Hon  fs/.  X  427:  (anla  est  fiducia  ferri.  Lucau.  VUl  303:  fiden- 
tia  ferro. 

Wi«'  der  Laieiner  stall  „Feuer  und  Schwert,  Feuer  und  Waffeu- 
genalt'^  der  AllitteraUou  zuÜeh  oft  zu  sageu  vorzieht  ^^Flaiume  uud 
Eisen'^,  so  wird  ferrum  auch  vorgezogen,  wenn  es  sich  aufserdem 
noch  um  den  Begriff  Huoger  (famesj  handelL  Sali.  fr.  p.  243 Kr.: 
ferro  quam  fame  aeguhu  periiuros,  Sali.  lug.  24^  4:  ferro  an  fame 
acrius  urgear.  Cypriao.  beptateuch.  iudic.  ?.  261:  famem,,.  ferrum. 
Viele  andere  Stellen  zfthlt  Wölfflin,  allttter.  Verbindungen  S.  541 
auf  aus  Sali.,  Cic,  Liv.,  Nep.,  Tac,  lustin.,  Gorippus,  Pseudofrontin. 

Fla  mm  a  stall  if/n/s  sieht  iu  der  sprichwörtlichen  Wendung: 
de  fumo  ad  oder  in  /lammam  =  aus  dem  Regen  in  die  Traufe. 
Citate  hei  VVüiniiu,  alUtter.  Verbindungen  S.  60. 

Die  Erwähiuuig  von  fames  kann  uns  hinüberleiten  zu  einer 
zweiten  stehenden  Aüitteratiou,  in  welcher  fames  eine  Rolle  spielt, 
oemlich  fame  ac  f rigor e  Liv.  XXVQ  44.  frigusque  famemque  SU. 
tt.  XV 110.  Obgleich  das  stärkere  geht  gerade  in  diesem  Zusammen- 
hang oft  angezeigt  wäre,  wird  es  doch  Terschrnftht,  um  der  AUitte- 
ration  Platz  zu  scbalTen.  Viele  Belegstellen  s.  bei  WöIfDin,  allttter. 
Verbindungen  S.  59.  Al^u  et  fame  und  ähnliches  haben  Plaut 
Vidul.  fr.  15  St.  Moslell.  I  3,  36.  Acc.  trag.  III  11.  Lucr.  Ul  730. 
brumamque  famemque  luven.  14,  273. 

Moles  steht  lür  das  prosaiscfiere  vis  oder  labor  in  den  Wen- 
dungen: magna  mole  Liv.  XXV  11.  Sil.  il.  Vlil  132.  maiori  male 
SU.  iL  XVI  34.  magrne  moüs  opus  mulioque  labore  parandum 
Verg.  Aen.  I  33. 

Umgekehrt  labor  allitterierend  und  hocbpoetisch  in  Jlunaeque 
labore^  Sil  iL  XIV  348;  und  vis  statt  muKiiudo  zum  erstenmal 
in  der  aliitterierenden  Stelle  bei  Ennius  ann.  280:  Marsa  ma- 
nus,  Paeligna  cohors,  Veslina  viriun  vis;  später,  bei  Horaz^ 
auch  hederae  vis  =  eine  Masse  Epheu. 

Andere  der  AUitteraLiou  zuiieb  auftretende,  miudesleus  aber 


1)  Weitere  Belege  bei  W61Min,  alliiL  Verbindungen  8. 66  n.  67. 
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aus  ilir«'ni  (iniiidc  ila  iiml  <lorl  viu^rczoi^ciie  Syiuinyma  sind  h;ctum 
„Ihu  li'*    ^  ll.iiis.  iiikI  ;  //^^       Schill,  r//>y//,s'  =^  Sprer,  jxi/ma 

=  11,111(1.  i  IM.Mitiis  1111(1  Liii  r»  /  llmlcl  sii  li  die  /weite  llcdeii- 
tuiit;  vnM  trrhtiii  IHM  Ii  uli  lil,  \  (  i>;il  IkU  Iriviüc  lecla,  Siliiis  llali- 
CUS  \         r.:  ///  Titijifin  Tniidhd^i 

In- 1(1  ft/rcs  l'crrumtjut'  datis. 
liier  slelll  faces  ferrumque  eine  poctischt^  Viuiatioii  von  oMp'm 
ferrum  flummamiiuc  vor.    Tecta  sieht  sehr  hiuilij;  =  lliiiisei'  der 
AUitteralioii  ziilieh  iiehcii  Icmpla;  iiamenllicii  Cicero  Hehl  diese  Zu- 
sammeustellimK,  s.  WülHliu,  allitler.  Verbindungen  S.  b5. 

SUius  It.  III  473:  patulk  nun  puppil/us  aequm. 

Silius  lU  XVII  201  r.:  celsm  e  iiiore  puppes  |  propellU. 

Lucan.  VIII  167:  rectormque  ratis  de  cunctis  consulH  astris. 

Lucan.  III  5-15:  in  puppim  reOiere  rates. 

HoraU  o.  I  1,  17:  mox  reficit  rates. 

Andere  Sprachen  setzen  nicht  so  ohne  weiteres  Scbiflsbinter- 
teil  «  Srhiir  oder  Flofs     Schill. ') 

Sihus  Ii.  III  82:  pafmis  puerifibus. 

I  .imius  aiiii.  i352V.:  pasma  .  .  .  palmis  (dagegen  ^  diyilos  di- 
duccrt'  *). 

luveiuus  I  551  !".:  (ir  s/t/uis  parlent  ikiIihü  ji f rcusscrit 
oris,  1  t/ii'j'  (tlidiii  niUus  iKirlrm  piit c h t  r<'  mtnnculo. 

Uer  .MUttenitioii  /lUieh  sa^l  .Vpuleius:  cduduhil  rruci^, 
rdiiilich  dein  niudcnieu  „  Tode-scandidat".  Noch  gesuehler  ist  Ter- 
tulliaiis  Phrase:  candidii  /■^////^///i;  =  iiolUmng  m\\  nerrüchkeit, 
eigenilicli  das  Candidatenkh'id  (Ukju  Candida)  der  Iterrliclikeit. 
Lurrctius  sagt,  vielleicht  mit  Anspielung  auf  vers«  liiedenartit:  aus- 
gelegte Wendungen  Homers,  flos  flammae  »  Glanz  des  Feuers. 
Sclir  kühn  ist  auch  des  Silius  Italicus  (IV  649)  atjyer  aquarum; 
ebenso  das  Wort  caedes  (Mord)  in  der  Phrase  des  Apuleius:  ca- 
pilli  caede  cuifrorum  dvsecli;  die  Verwendung  von  carbunculus 
Kohle  bi'ennender  Gram  bei  Plautus,  Most.  980:  amburet  ei  misero 
corculum  carbunculus.  Gesucht  erscheinen  auch  die  catnpi 
caerulei  iWfi  hiane  Eliene  »  das  Meer  bei  Piautus.  Cover- 
nae  caelij  Höhhui^'eii  des  Himmeis,  sagen  Lucretius  und  Varro. 

1)  Für  die  Walil  von  rrrfj.s  ==  nuvis  wird  du  und  doit  ;i!ic1j  ein 
uiulercr  Uebicbtripunkt  luaTsgcbeud  gewL't>cn  ttcio,  s.  den  Abschnitt  Qbei: 
den  Pluralis  poeticu^*. 
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Carissima  covuncmbra ,  ,,Mil"gUeiler,  sa^'t  Augustinus.  Eiiiigt'mal 
braucht  Plaulus  das  liorlisl  sclteut3  defeclivi*  Fremdwort  luf/us  = 
X6yogi  man  kann  aber  deutlicli  selien,  dal's  er  durch  die  Aililte- 
ratioD  zum  Gehrauch  des  aulialligea  Fremdworts  veranlalst  worden 
ist,  z.  B.  Meo.  781:  loquere  ,,,nm  hmgos  loffos.  Seltsam  ist  die 
Vemendoog  von  potntas  bei  Lucrez:  phmibique  potesias  V  1240, 
and  das  Wort  peüacia  in  dem  zweimalig«!  Hezameterschlnls:  pUh 
eidi  peUacia  pcnti  II  559  nnd  V  1002;  eigentOmlicb  auch  Luer. 
V  964:  silvestria  saecfa  ferarum:  die  Waldgeschlechter  des  Wilds. 
^Muf r ins,  non  magister^,  Pelron.  r>8. 

Seclor  scrrarius  iieilst  der  .Mannors;igt'r,  eigenillrh  „Sjigen- 
schoeider",  gewifs  ein  wunderlicher  Ausdruck;  picfor  pan'ctarius 
ist  ein  Anstreicher  der  Wände,  nicht  etwa  ein  Künstler,  der  Wand- 
gemilde verfertigt. 

Ganz  gewöhnlich  ist  bei  den  Kirchenschriftstellem  sacra  oder 
sancta  scriptura  «  die  Bibel,  statt  daik  Uber  gesagt  würde. 

Zahllos  sind  die  Fülle,  wo  statt  des  znnftchst  erwarteten  Sub- 
stantivs ein  zwar  nicht  aofTallendes^  aber  doch  femer  liegendes 
Synonynuim  gpwfddl  wurde,  oflenhar  hlofs  um  drn  Schmuck  der 
Alütleration  zu  ge\N  innen,  so  in  d»*ni  gelhigelfen  Worte  Vergils; 
Timeo  Dan  aas  (  statt  (:nieros\  rl  dnnn  fcrends:  ganz  el>enso 
ist  es  heim  Veri)um,  z.  U.  in  dem  Sprichwoi  t,  wrlches  dem  deut- 
schen „den  Bock  zum  Gärtner  sel/cn^'  entspriciit :  luj^os  apxtd  weis 
Unquere  (statt  relinquere)  bei  Plautus  (Pseud.  140);  beim  Ad- 
jectivom  und  Adverbinm:  Latine  loqui  statt  aperte  ioqui  (Otto^ 
r5ni.  Sprichwörter  188).  Ich  habe  die  grofse  Masse  solcher  FAUe 
bei  dieser  Abhandlung  absichtlich  weggelassen,  weil  ich  eben  nicht 
ein  Buch,  sondern  nur  eine  Skizze  über  die  Allitteration  schreiben 
>\«)llle,  inid  hitte  den  l.rser  in  IVeuiKlH(  her  Nachsicht  es  zu  ent- 
schuldigen, dais  ich  iiim  kein  vollständiges  üild  zu  hieten  vermag. 

XTI. 
AtyeetiTa* 

Merus  ungemischt,  vom  Wein,  schliefist  sich  aufoer  an  vinum 
zunächst  an  mit  m  anlautende  Nomina  an:  so  mera  mendacia  (Sen. 
apoc  6),  mera  miraeuia  (Varr.  sat  Men.  p.  168  R),  mera  mapoHa 
CSen.  apof.  9),  mero  meridie  (Petron.).  Ebenso  multtm  merum  (SU. 

lt.  XI  397:  multoque  mcro)\  mero  madere  vom  Wein  trunken  scui 
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(Tibull.).  Vgl.  auch  Coliim.:  gustum  culusque  generis  non  mixtum, 
sed  vere  merum  ronderf;  iuri»coiis.:  imperium  auf  merum  aut 
mixtum  est;  Cic.  de  republ.  I  66:  cum  (sc.  populus)  non  modice 
temperatam,  sed  nimis  meracam  /Uter/atem  xitiens  hausit;  CelUns 
XVm  7:  vos  phihsophi  mcra  fsfis,  uf  M,  Cato  aUt  mortualia. 

Wie  merus  so  entnickclt  sirli  aiidi  sincerus  aus  einem  anfangs 
ganz  bescbrSnkten  lamlirirfsclianiichi'n  Beileuhiii^skrels  herans  zii 
cinom  panz  allgcmiMiien  Worlo.  Dio  erste  nedetilung  isl  ..oliiio  Wachs" 
(s.  Ijwnol.  101  II'.  )  iiikI  i)e/i«*lil  sn  li  iiiil'  <Iio  so  .uilMMonlrntru  Ii 
uiclitijic  II(UMi:;,'('\\ iiiimiiu'  Hl«  ersle  .\iiu»'ii<liiiij:  mrl  s/nrmnn. 
Die  SacfitlspiMi  hf  \ crw i  ii<l<'t»'  es  aliiM"  ih'Ixmi  surcr  im  «..icriiltMi  Siiiiic 
von  „rein",  ItcK.im       ilir  {{nli'iiliiii^  \oii  ..rein"  ülMTli.iiipt : 

*pnrci  st/rris  shircri'  IMant.  Mcii.  l'O"  \\.  IKuu'Immi  wirkten  N\eii- 
dungen  wie  auf  s/ni-rr/i/s  am  simplirius  IMiu.  epist.  II  3,  5  luid 
sincfff  sonunt  Knn.  traji.  lOf^ 

Stnnmus  heifsl  iirsitiiiii^lirli  iler  „liörlisle,  oberslf".  i^rlit  alter 
in  manclien  Fällen  in  die  Ue<lentun^'  „letzt"  über,  so  dals  bei  Quin-'* 
tilian  prima  und  summa  als  erste  und  letzte  einander  gegenüber- 
gestellt  werden  und  summa  znlelzl  und  summinn  (in  der  Consolalio 
ad  Liviam)  ziun  letztenmal  lieifst.  Den  Durrligangs|»unkt  bat  nobl 
die  uralte  allitlerierende  IMirnse  nummvm  sitppficium  sumere  (Sali. 
Cat.  51,  30)  gebildiH  ;  denn  die  Illnrirbtung  isl  nicht  blofs  die  här- 
teste, sondern  auch  die  ,,letzte^'  Strafe.  Mindestens  Munle  wohl 
der  Bedeulungsfortsehritt  von  ,,obersl''  zu  „letzt''  dadurch  erleich- 
tert. In  andern  Sprachen,  z.  B.  im  Griechischen  wird  vielmehr  der 
„unterste"  und  hinterste  (yexcirog^  «Irr  „letzte".  ni(  hl  aber  der 
oImtsIp.  Snfnmi/s  ti/zf/mi/s,  Knn.  ann.  37'>  V.:  if/uc/n  credidit  fsse 
meuin  nni  ^ini^on'm  siimmiini  et  Ktriilltisum  rofnirr  hfUi, 

Da*;  snlKt;niti\ isriic  VdjtM  livnin  min-ialh  lindel  sicli  iickainitlieh 
anlTallcnil  nli  \w\  <^{'\\  \^^v\\  Pi n-  i«  hriH^lt'llei  n ,  \m'I(  he  sonst  nicht 
eben  hcsondrrs  poetiselies  (iuloril  aufweisen;  In'i  genauerem  Zu- 
sehen hcnierkt  man  gewöhnlich  muHi  dabei  als  alÜlterierende  Stufz»^. 
So  hat  z.  B.  Sallust  olt  »iiiKi  mortalcs.  In  dieser  IMirase  erseiieinl 
das  Wort  suhstantivis«  h  als  Krsatz  liir  hnmo]  allmählich  löst  es 
sich  los  und  tritt  auch  ohne  AUitleraliou  in  gewöhnlicher  Prosa 
im  Sione  von  homo  auf.  Kurz  das  substantivierte  mortalis  — ■  homo 
hat  sich,  wie  wir  annehmen  dOrfeDi  in  der  Prosa  unter  dem 
Schutz  der  aUitterlerenden  Phrase  multi  moriales  eingebürgert  und 
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ausgebreitet.  In  der  Poesie  hat  sciioii  Plautus  das  substantivierte 
mortalis  oll  genug,  besonders  in  Versen,  wo  aufserdem  noch  ein 
oder  zwei  Wörter  mit  M  anlauten,  l'nter  22  Stellen,  welche  ich 
nachgesebea  habe,  sind  MS  allitterierende,  namentlich  mit  malus 
and  mUetj  und  nur  6  ohne  ein  zweites  anlautendes  M,^)  Auch 
hieraoi  glaube  ich,  liann  jeder  nicht  Voreingenommene  erkennen, 
dafs  überhaupt  der  Gebrauch  des  substantivischen  martaHs  wesentlich 
im  Ansclüu6  an  die  Allitteratlon  zu  Stande  geliommen  ist  Die 
miseri  moriales  sind  eine  stehende  Phrase  geblieben,  z.  B.  Verg. 
georg.  ni  66.  Aen.  XI  182.  Das  Hauptmoment,  webhalb  mortalis 
als  Subslantiyum  autkam,  ist  übrigens  im  metrischen  Bedürfnis 
zu  sehen,  sofern  z.  B.  honünibüs  fQr  den  dactyÜschen  Dichter  ganz 
unbrauchbar  war;  viris  war  kein  genügender  Ersatz. 

Gleichartig  ist  der  Entwicklungsgang  von  maions.  Die  (kriechen 
sagen  nicht  ^sC^pvE^  =  Vorfahren;  der  HegrilV  „gröfser"  eiit\\i(  ki'lt 
sich  nicht  (tline  wtitercs  zu  der  Hcdcufunf,'  ,,^'o^l;dn•c'^  Dun  h  die 
allitterien'iitit'  si)ri(  hwoi  tliclie  W  eiuhiii^^  //inrc  inuiDniin  nach  der 
Weise  der  Nätcr  koiiiite  aber  tnainrvs  zu  der  Hedeutung  Vorlidiren 
iiberhaupt  gelangen  und  die  Function  vom  griecliischen  itQ6Y0V0L 
ilbernehnien.  (iesel/t,  dars  diese  Nermutung  richtig  ist,  so  mufo 
diefs  sehr  trübe  eingetreten  sein,  weil  wir  eben  gar  kein  anderes 
Wort  für  \'orfahren  überliefert  erhalten  haben,  als  maiores;  eigentlich 
hätte  doch  auch  avorum  more  oder  patrum  more  gesagt  werden 
kdnnen.  Gleichfalls  allitterierend  sagt  Silius  II  274:  pacta  pa- 
rentum. 

Ganz  gegen  den  sonstigen  Sprachgebrauch  steht  ater  olme  jede 
Beziehung  auf  Düsteres,  Unheunliches  u.  dgL  in  der  Goordination  mit . 
albus  efaifach  fQr  niger:  Plaut  Men.  915:  album  an  atrum  vinum 
potas?  vgl.  Hör.  epist.  II  2, 189:  Tom  Genius  des  einzehien  Menschen: 
voUu  fnutabäis,  aifbus  et  aier,  WülfOin,  welcher  noch  andere  Stellen 
für  die  Allilleration  albus  ater  beibringt  aus  Catull,  Cicero  uud 
.\puleius),  bemerkt,  dals  sonst  ///>/<•;■  in  dcni  hei  llora/:  verl.timlcii 
Sinne  üblich  sei,  und  Phaedrus  habe  eben  in  jener  sprichwOrllicheu 

1)  Ämphitr.  II  8,  808.  Ann.  V  8,  8.  Mort.  V  1,  88.  Psead.  II  4,  8. 
IV  8,  6.  Poen.  III  8, 86;  8, 40.  IV  8, 68. 66.  V  8, 147 1  Bnd.  II  6, 86.  V  1, 6. 
Capt  IV  8,  48.  B«»h.  II  8,  68.  Pen.  I  8,  88.  Trne.  V  67. 

Ohne  ein  zweitea  M:  Ampbitr.  I  2,88.  Aid.  II  4, 86.  Paeud.  1 6^  104. 
Trao.  U  1,  36.  Attd.  prol.  7.  Irin.  I  8,  176. 


Digitized  by  Google 


56 


AlliUerfttioD. 


Auwendung  niijei-  f^ebraiw  lit:  lU  15,  1":  uinlc  illr  sriril.  iii>jrr  an 
albus  nasrerer.    Cber  aliitlcriereude  Verbindungen  i>.  24  u.  47. 

Vasffis  im  Sinne  von  „vereinsarol"  von  I*»M-sr»rnMi  koiiiiiit  nur 
einmal  in  der  erlialteuen  Latinität  vor,  l»ei  Ennins  fall.  v.  79  M.: 
viduae  et  vastae  virgineSt  dersgleirlieii  das  seltsame  sonst  ganz 
verschollene  runatus  »  pilatus  (Enn.  ann.  543  M.  — *  576  V.:  runata 
reccdit).  Derartiges  ist  ge\>ifs  nur  diin-li  ilen  Reix  der  Allilleration 
veranlafst  ivorden.  Ebenso  vermiillirli  der  Ausdrurk  furtira  foC' 
dera  (Sil. It.  11  416)  dicbisrher  Vertrag»  lieinilicher  Vertrag;  elieiiso 
die  Phrase  feriae  forenses  Geiiditsrericn  slalt  fenac  iudiciales 
(Cic),  frela  feriata  rnlii-cs  Meer  (Prudeiilius)^  statum  sacri- 
fichim  statt  constitutum  (\as.  XXIII  35),  funvsfa  fnmiVm  „Leirlien- 
begän^nisfamilie"  =  Trau<T(nmllie,  magna  maiufnta  =  i\irliti}.'L'r 
Aultra«:  (Sil.  Ii.  \  202^,  soffrmN/a  Sf/rr/r  slall  tinnuti  <itrra  Iau  v. 
V  fsii^r/'/i/riif/it  .  .  .  o/f/c/nn/'/  sofnt):  furdd  fnijn    S;t||.  I.iv. 

Tac!  st;i(l.  fufii/s  lui/a:  fortfits  ist  cijjrnllirli  w idfilicli.  .iIisIoI-^mhI 
li;ir-li(li,  ;ils<i  /.  |{  <l;i^  riclilif^f  IJciuort  \i>ii  tinlnvcr.  Siliii>  Iliilu-ns 
iiniiit   dir  Alprii  lulli:;  —  hiiiniiclhfuli :    XV  ncrhtn  Alpis. 

Spricliwörliirli  ist  eine  ei>cni<'  Slii  ii  ;  so-iiir  ins  DeulM-lie  i'iber* 
^e<;<ingen)  frrrt'i  fmns  IMIii.  piiiicu.  )•  l^c  Ameisen  (formicae) 
beliommen  bei  0\id  das  sellisljirsrhallVne  ( wenifistens  sonüi  nicht 
nachgewiesene)  Beiwort  (rugUetja,'.  Weitere  Hfis|iiele  <iind  familm 
fundatissimOf  feslest  begrinuiei,  bei  Cicero  de  domo  36,  96; 
tepidum  telum  bei  Silius  It  iV  182;  certamen  campestre,  Kampf 
auf  dem  Wahlfeld  (Liv.);  cancellata  cutU,  gegitterte  Haut,  vom 
Elefanten  (IMin.  nat.  bist);  crudus  caestus,  der  blutrünstige  Schlag- 
riemen (Vergil.);  das  .Messer,  die  Sichel  zum  Grasschneiden  heifst 
falx  faenaria  (Cat.  Varr.  Pallad.  Ulpiao  u.  s.  w.);  der  Blasebalg 
heilst  f Ollis  fabrilis  (Liv.);  eine  Handmühle  ftir  allerlei  Arten 
Getreide  heifst  /istula  ferraria  (Cat  10,  8);  der  Schmied  heifst 
faher  ferrarius,  ol>j;'leich  er  nicht  blofs  mit  Eisen  zu  thun  hat. 
Fern  futa  sagt  lloraz  statt  crudelia  (cann.  I  15  nach  dem  N'organg 
von  Lücrez),  voti  vanus  —  dagegen  irr//ns  irfus  sagt  Sil.  lt. 
XII  261.  IX  507.  Kiu  beriiluiUes  Schoulieilsmitlei  nannte  mau 
p  in  ff  u  i  (t  V()})\)ac(tnn. 

Prnrsi'?is  liat  die  eigentümliche  Bedeutung  „haar"  iteliommcn 
neben  jx-citn/tt:  /x  runia  praesens;  parallel  ist  pignus  praesens 
z.  B.  Verg.  Aeu.  lU  611. 
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Die  ZusammensteUimg  fortU  fidelis  (PetroR.  8B)  haben  wir  oben 
erwfthnt;  ftbnlich  ist  sicca  sobria  (Petron.  37,  et  Hart  XII  30, 1. 
Senec.  epist.  18|  4,,  114,  3.  Macrob.  sat  V  1,  5.  Senec.  dial. 
vn  12,  4). 

Ordinarius  ist  technisches  Beiwort  des  Öls;  oleum  ordina- 
rium  aus  guten,  nicht  aiigefallenen  Oliven  liereitetes  Ol  (Golum.). 

Magnum  ist  stehendes  Beiwort  des  Heeres:  mare  magnum 
Eon.  trag.  87  V.  ann.  425  V.  Lucret.  DI  1027.  Vergil.  Aen.  V  628. 

Liu'an.  V  619.  Dajii'grn  sa^l  Horaz:  cras  ingens  iferabimus  aequor}) 
V«;l.  ;ui(li  Lucaii.  II  545:  maynisque  velint  misrerc  Miic/fis,  wo  slall 
der  Meiclirr  aurli  iiiidiT«'  liäUcii  erwähnt  werden  küiiiifii.  l'm^e- 
kehrl  ITdin'ii  ilie  Pcnntcs,  olti^leirli  sie  niilniiter  als  sein-  niiiclilif,'  vor- 
gestellt werden,  das  Kpitlieloii  |)erj)etimm  parri,  /..  \S.  Sil,  It.  I  616. 

Fornjelliall  werden  ccrliia  rt  clarus,  virus  if  vcnts.  inntis  et 
venis^),  laetus  lubens,  muUus  et  magnus,  fortis  et  fidelis,  purus 
puttis,  Steens  ac  sobrius,  das  eben  besprochene  albus  et  ater  und 
viele  andere  Adjectiva  zusammengestellt,  s.  WölßUn  allilteriereude 
Verbindungen  S.  28  und  46  ff. 

xm 

AiTerbla. 

Aurh  die  Adverbia  weisen  vielfaelien  Eintlufs  der  Allitteration 
auf.  Den  ühergan«;  mag  das  aus  sedulu  hervorgegaiij^eiie  sedulus 
hildni.  Sedulu,  was  die  Aifrstr  F<iiin  isl  =  sine  dulo  Ts.  lat. 
Kl\mol.  lirilVt  ri<:iMillieli  ohne  Trii^',  untni^'licli.  kann  aber  in 
Wi'udun^'en  wie  seilulo  serrarr  (Plaut,  ('apt.  II  2,  7.  (airr.  V2,  41'  in 
die  Bedeuluii«,'  „zuverlässig,  g«'nau"  nhergelien,  so  dafs  Annäherung 
an  den  Hegrill  lleüsig,  eifrig  entsteht;  bei  Luiilius  \\\1I  4  B. 
haben  wir  die  allilteriereude  Phrase  studiose  et  srdulo  i\gl.  hene 
healeque).  Sedulu  im  ursprniigliehen  Sinn  sieht  bei  IMaul.  Capt. 
IV  2,  106  und  \m  Nouius;  im  abgeleiteten  Sinn  bei  Plaut.  Epid. 
II  2, 109.  Hingegen  lesen  wir  Plaut.  Men.  II  1, 3:  dolo  non  dicam, 
also  man  sagte  wohl  dolo  dicere,  non  dolo  dicere  und  wieder 
sedulo  servare. 

1)  Doch  bat  natürlich  auch  acijuor  häufig  genug  das  Epitheton 
magnum,  wo  Verg.  georg.  IV  388.  Aen.  IX  101. 

S)  Teramtlieh  ist  dnrch  diese  liftofige  ZaaanmeuteUQng  (Plaut  law, 
Sen.,  B.  WOlflL  allitterierende  Terbindnogen  87)  vafMca  su  der  specüiielien 
Bedeutoog  „unwahi^  gekoaunen. 
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Wfuii  IM.uilus  s,i{,'l :  snnc  sifjn'o  ef  si  nt/o  ( Ani[)liitr.  I  1,  so 
sli'lit  si/nf  „iirsiniil,  wohl"  fiir  «l.x  n.ilürliclitM'r  /-  V'-.  und  es  ist 
\valirs(  licinlirii,  «lal's  es  sirli  nlu  rliaiipt  von  solriuni  allillerienMulon 
Wciuliiiigcii  aus  /.II  einem  fnrMosen  Synonym  von  hene  in  der 
Bedeutung  ,,sehr''  «Miiwirkelt  hat.  Sallust  sagt  helli  s/ine  sciens 
(fragni.  c«l.  Kr.  p.  180),  Plautus  sapienter  sane. 

Dafi«  «lie  Adverbien  in  allitlerierenden  Phrasen  eigentnmlieh 
gcsetxt  werden  kennen,  zeigt  sich  an  prolw  fM'rire  (mehrmals  bei 
Plaut.,  2,  B.  Men.  II  3,  86),  pu/ere  perire  (Plant.  Mil.  II  4,  50), 
probe  percufere  (Plaut.  Amphilr.  1  1,  102).  Probe  perüf  «  mit 
dem  ist's  rcrhtsrhaflen  ans,  volkstümlich;  und  hierin  liegt  eben  der 
rnlrrsrliied  z\«isclien  sane  und  pruhc.  dafs  prube  nicht  we  sane 
liir  du*  H'iiM'n'  Sprarlir  im  Sinne  von  ,,s<'hr"  reri|iioi1  wurde. 

W  rilrr  siihl  /n  W-m'\\\{'{\  furrrr  fn !>  rr  kmi-illirli  iii.irlicii  ;  IM.itil.'): 
A(l|('(li\ Ulli  fnlifi-  \y\\\  *'V>\  Ihm  0\i(l  ;inf.  ilcr  fs  /»mmsI  ^M'\\;if.'l 
/n  ImItii  ^rliriiit:  fiilirt-  ayiifii-iii<.r :  ra<ir  ('o/f/c  tirtm.  eine 

w i(  (l('i  lii»lt  vorkonimciidc  \ rriiiihiiiii^  >  s.  (i»MMi;«'->);  male  m-n  itir  Imü 
PliniiH  r|)ist.  III  1'".  11.  Sfdis  sit/icrf/nr  ('.;Uiill.  7,  2\  siihju<-  su/tt-r- 
que  iSil.  It  \M1  G13i,  salis  rt  super  (^CatuU.  7,  i  Slr|u'ii<l  ist 
die  elli|»ti^(  he  Frnjre  satin  milvae  se.  rcs'f  ^  jiclifs  jiutV  wh-  geht's? 
Auch  pol  profecto'^s  i  lMaul.  Men.  V  0,  o  i  \^{  ei^'eiilümlirh.  liier  mag 
auch  vav  viclis  (Plaut.  Pseud.  V  2,  lO^t  Krwidinung  finden.  Sehr 
merkwürdig  und  wohl  als  Arcliaismus  oder  Vulgarismus  aufzufassen 
ist  squalf  scabreque  bei  Varro  sat.  Men.  p.  159  B. 

Oppiäo  opportune  (sehr  geschickt)  te  optulisti  mi  olniam  Ter. 

Dolentius  (&,  L)  deplorari  Cic.  pro  SesU  14. 

XIV 

Terba  simpiicis« 

Das  meiste  interessante  Material  bieten  die  ZeitwArter.  Um 
des  weitschichtigen  Stoffes  einigermafsen  Herr  zu  werden,  wollen 

1)  V;,'l.  auch  riiu.t.  Men.  ;J0O:  ntm  saunst  sittt.<.  l'Uuit  Men.  .')U9: 
fatin  satius  et'tf  Sen 'ca,  Quintilian  u.a.  v<  rnieiili^M  absichtlich  dag  iiUit- 
terierendo  satis  supaquc  und  betreu  <Iii(iir  satis  oder  sutis  nbunJf,  s. 
Wölfflin,  allitterierende  Verbindang«>n  83. 

8)  Düfs  proff-do  vielleicht  durch  Volksetymologie  aas  Älterem  pro 
(Interjectiou)  factum  (älter  forte,  cf.  duonoro  optumo)  hervorgegangen  ist, 
hal>e  ich  lat.  Volkstftjmol.  148  aul^a^tllt;  es  gab  ja  gewif«  eine  Epoche« 
"WO  noch  profact(u8j  gettagt  wurde  wie  allezeit  itupefaehu  a.  dgh 
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wir  ootemheiden  zwischeD  den  einfaebeo  Verben  und  den  com- 
ponierten.  Betraeblen  wir  also  zuerst  die  Verba  simplida  mit  RucIl- 
siebt  auf  die  Aliitteration. 

Patrare  von  ansicherer  Urbedeutung  gewinnt  die  Bedeutung 
voUenden,  vollziehen,  indem  es  sich  zunüchst  den  mW  p  anlautenden 
Wörtern  anschlierst ;  iKiccm  pafrare,  promissum  patrare,  pessimum 
facinus  patrare  (s.  Georg«'s).  Man  briiifrt  pntrare  elymolo^iscli  mit 
poter  zusanimtMi;  wenn  «las  wahr  s<'in  soll,  so  ist  die  Sft/un-,'  des 
BegrilFs  „Vatn-  sein"  zu  ixircm,  promissum  und  prsstnnum  facinus 
liorlist  ;mrr;dl<'tid  und  nur  durch  den  ühernialsigeu  Einflul's  der 
AlUttcralion  ri  khirÜrh. 

Ein  zueiti's  Wort  in  der  Bedeutun«,'  ,,voll/ielien",  siimrre,  in 
der  oben  erwrdinlen  Wenduufi  supplicium  sumcrc  ^Liv.,  Sali,  öfters) 
oder  summum  supplicium  sumcre  (Sali.  Cat  51,  39),  erklärt  sich 
gleichfalls  nur  durch  die  Aliitteration. 

Fbeiiso  stellt  ferirc  „schlagen"  in  dem  Sirni  von  „vollziehen" 
in  der  Phrase  foedus  ferirc  (Liv.,  SU.  iu  IV  503.  Ennins  ann.  33  V.: 
foedusgye  feri  bene  firmumy)\  dann  wieder  steht  es  im  Sinn  von 
„prSgen''  in  der  technischen  allitterierenden  Wendung  A.  F.  F,  «-« 
aere  fiando  feriundo,  womit  die  Befugnis  der  Trinmviri  monetales 
beschrieben  vrird.  SpSter  kommt  dann  ferire  auch  aufserhalb  der 
Aliitteration  im  Sinn  von  prflgen  «»  signare,  procudere,  cudere 
vor,  Plin.  nat  bist.  XXXUI  44:  asies  ferire.  Auch  in  der  dritten 
allitterierenden  Verwendung  fusti  ferire  mit  Prügeln  tot  werfen 
erscheint  die  Aliitteration  beabsichtigt:  man  könnte  doch  auch  ne- 
care  oi\er  percuterc  erwarten:  Tacit.:  decimum  qucmque  fusti  ferire. 
Auch  femur  ferire  sich  aut  «h'ii  Schenkel  srhln^'t-n  i  Plaut.  Ouinlil.) 
und  fruntem  ferire  sich  vor  die  Stirn  schlafen  i  als  /eiciien  des 
Unwillens,  Cic.)  wird  man  rr\\;dim'n  dintrn:  i-Immi^^m  fun^  frrire 
an  die  Thür«'  pochen  (FMaut.i  neben  placide  puUa  (IMaut.  Men.~i  2,  Gü) 
»  poche  nicht  so  unf^esliunl 

Zu  supplicium  sumcre  stellt  sich  poenas  pendcrc  (l^ucil. 
III  28  B.  Sil.  iL  II  466),  wofür  jedenfalls  poenas  dare  näher  läge. 
Ebenso  ist  parvi  petidere  für  parvi  aesiimare  (Plaut.  Ter.)  durch 
die  Aliitteration  festgehalten  worden,  obgleich  längst  nicht  melu*  das 
Geld  .zugewogen  wurde. 

1)  Man  erwartet  eher  foedua  sancire,  und  so  haben  wir  sauguine 
aMguUd  tpmeirt  bei  Lucan.  Vll  85t:  aancire  voM  hoc  tangmM  leget. 
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Pertcrc  kämmen bekommt  die  Uedeutung  von  mulcare 
UDil  {griechischem  nki^60ai,v  „schlagen''  ni  der  plautinisch- volks- 
tümlichen Phrase  pecfere  aliquem  /tugnis  (Plaut.  Men.  V  7,  28) 
—  man  emartcl  eher  mulcare.  Ans  dieser  Bedeutung  ^^schlagen^' 
nXijWHV  und  zugleich  aus  volksetymologischem  Anschluß  an  den 
lautlichen  Bestanil  von  pectere  erklärt  sich  die  cigentiimliche  Wieder- 
gabe des  griechischen  nXi]KZQOv  (das  St«H*kclien,  womit  man  die 
Sailen  eines  Instrumentes  schhig)  durch  peeten  Kamm;  deim  knmm- 
arli;:  var  das  TX/.fiy.xQov  diirrhaus  ntclil;  nur  um  «MinMi  Siiui  in 
di'ii  AiisdriK  K  pcrii-n  /ii  lu  inucn.  h;>l  man  srlmn  die  ^an/  uiiIm'- 
wi  isb.ii  r  llN|)nllirsr  aurL;<'^tt  llt.  das  inmisi  lic  iirrirn  im  I  nlrr- 

scliit'd  hXy^htoov  mrlu  crf  S|til/t'i!  i:cltal»t  lialic.  \N  ciii;:!'!*  aul"- 
lallcnd  als  iniff/üs  jK'r/t'rr  ist  CD/ti/'/i/s  nti'th  rc  \  \iii;iisliii üImt 
eigr)itli<li  i'iuarlt'i  man  «'ini*n  sili\\,i<lnTcn  Ausdruck. 

Ifiihrrr  nimmt  dir  Unleutung  von  facnr  odrr  Irihurre  an 
in  der  AliilU'ratiousphrase  honores  habere  alicui  (Imm  IMaui  = 
einem  Ehren  erweisen  statt  fribuerc:  honorem  haber*'  i-.iv.,  Plin. 
epist.;  in  honore  habere  . 

Ducere  bekommt  die  Bedeutung  heiraten  von  der  technischen 
Wendung  uxorem  domum  ducere  aliquam  (Plaut.  Ter.);  Cicero  sagt 
uxo*'em  ducere,  Livius  ducere  ex  plebe  eine  Plehejerln  heiraten ; 
parodiert  wird  es  zu  duclare  aliquam  —  eine  Concubine  heim- 
ffihren  (bei  den  Komikern).  Andere  Sprachen  wie  <las  Griechische 
kennen  <len  Tropus  „ziehen^  luliren^  »  heiraten  nicht.  Auch  die 
allitterierende  Wendung  diem  ex  die  ducere  (Caes.)  »  den  Termin 
hinausziehen  ist  bemerkenswert. 

Freude re  mit  den  Zähnen  knirschen  bekomn>l  di»«  H.-doutuni; 
zermalmen  \  i\\»'v  ni(  Iii  mil  d»'n  Zidim'ii  /iinaclisl  in  den  Wcndufiijen : 
/riff/is  frrntfrrc  und  ff//'//  frrsf/ :  Ict/lrrrs  strlit  «d'h'i-s  lu'i  INdairo- 
nius,  z.  n.  4r)n^  ancli  ln-i  (j'lsii>  und  im  Kdid»'  IM<»i  i('ii;iii>.  Vdn 
diesen  alliUi'rit'nMidcn  IMuasrn  aus  luldctm  sirli  dann  die  Naria- 
tioneil  ohne  Alliltcralion  crvvm  frrsu/n  und  f/is*i  rircra. 

Necare  bekunuiit  im  Spällateinisrlicn  und  lUunanischen  die 
Bedeutung  „ertränken".  Den  Ursprung  bildet«'  >voiii  die  IMirase  ncctn 
naufragio  (vgl.  Breal,  dictionnaire  elymolo«riquc  latin-  214).  Als 
früheste  Stellen  von  necare  »  „ertränken gibt  Rönsch,  semasio- 
logische  Beitrage  IQ  S.  60  die  leges  Burgundionum  und  Alaman« 
norum  an  und  eine  Reichenauer  Glosse,  Nr.  230  bei  Diez.  Noch 
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bedeutend  früher  aber  ist  die  Stelle  bei  Scribonius  c.  80  p.  38. 
34  H.:  *marmi  lepores  aUo  vetere  necati  in  pbtmbea  puxide  chitf, 
Prorenz.  neffor,  franzfts.  noyer  „ertränken''.  Bei  Gregor  von  Tours 
findet  sich  sowohl  necareyis  enecarey  beide  häufig,  aber  nicht  ans- 

scliliel'slicli,  in  <Ii*r  Hedentnn«.'  löten  durch  Ertränkun^'  (Honnel).^) 

Zu  dicscii  l^•is|)ieleu  stellt  sich  auch  die  Ije^^rifllirli  etwas  auf- 
fallende Phrase  litus  Ictjere^  2.  B.  Accius  trag.  574:  lUore  in  Iccto; 
VergiL  Aen.  Iii  292:  iiioraque  Epiri  legimus  portuque  subimus; 
georg.  il  44:  adei  et  primi  lege  liloris  ormn;  Liv.  3ULXV  27:  lHora 
legem.  Georges  führt  als  Beleg  für  Utara  legere  Valerius  FUiccus 
[II  451]  und  Mela  [II  3,  6.  6,  4]  au.  Diese  Wendung  wird  gewöhnlich 
2tt  der  Bedeutung  „sammeln'^  gezogen,  doch  ist  es  mir  zweiTelhaft,  ob 
niciit  vielmehr  das  Vorheifahren  am  l Ter  in  sinnig  poetisc  her  Weise 
als  ein  „Lesen''  des  Liers  aur^elarsl  wurde.  Für  uns  im  Augen- 
blick kommt  indessen  inu*  das  in  Ik-lraehl,  dals  gewifs  eben  die 
allttterierende  Phrase  lUus  und  litora  legere  die  älteste  Stufe  der 
Phrase  darstellt,  dagegen  warn  legere  (Livius,  Sueton),  dann  pon- 
tum  legere  (Verg.),  aequora  Afra  legere  (Ovid.)  und  vollends  *$altut 
Ugif  (OTid.  met  V  578  f.)  die  späteren  Entwiddungsstufen  dar- 
stellen.  Bei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  auch  die  Bemerkung^ 
dafe  Tacitus  im  Agricola  c.  38  gewife  nicht  geschrieben  hat  ^prth 

Britanniae  latere  lecto*,  sondern  dafs  dort  schon  Madvig  ganz 
das  richtige  getrollen  hat,  indem  er  aus  latere  litorr  machte  und 
folgenderilfafsen  las:  unde  proximu  anno  firihinniae  lifore  lecfa 
omni  rcdiret.  Vgl.  auch  lustrare  litora  hei  Vi-rgil.  Aeu.  \  611  und 
Lucan.  V  41ü;  auch  Lucan.  VIII  611'.:  "^fune  ligato 
Liloribus  hutrat  . 

Dieses  hutrare  ist  von  legere  sehr  wenig  entfernt,  wenn  whr 
bei  letzterem  an  ^esen''  denken. 

Audi  «lic  sdiidcrhare  V'er\Neiidung  von  irc  in  der  Phrase  in- 
fitias  irc  leujjineii,  t  ifinitlich  „Nichlgeständnisse  beschreiten^'  hängt 
wohl  mit  der  Liebe  zur  Allilteration  zusammcu. 

Ganz  klar  liegt  die  Allitteration  vor  hi  tempus  terere  (Liv.  u.  a.) 

1)  Was  die  eigentSmliehe  ElnsdiilBkaDg  von  necare  auf  den  Begriff 
eitr&oken  betrifft,  so  ist  zu  vergleichen  die  spätere  epecifische  Bedeutung 
Ton  irUerficere  mit  dem  Schwert  hinrichten,  enthaupten:  PHr^m  cniee 
affkni  H  JPismhm  interfteit,  Laetant  de  mort.  per«.  U  6. 
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sas  jn'/  i/f/  i' :  rlx-n^o  in  m>tni/  miitrrr.  in  sf///ma(t'  srriln'rc  aU- 
qucm  nolarc^  in  crcan-  ronsa/cf/i,  ciiisnrcm,  Cullc{j<ifn.  vjj;l. 

auch  IMiiut.  .Mil.  II  3,         rrnr/Ous  (•(i/>//i(/i/f  fiauücm  cupiialcm 
liinr  creas  uud  Eiin.  Iim^'.  4.'»0  M.:  muitn  fuscis  rrhuhus  .^o.r  = 
bewat'liscn  mit,  pntL  flilo ;  caicem  cicrr  Www  Hreltspiel 
falo  fungi      slerbeU;  Quintilian  und  V  alerius  Maximiis. 

Capere  sieht  wiederholt  iii  allitteriereuden  Phra^rn  in  auf- 
fallender Weise,  so  sagt  Cicero  consulatum  capere  —  inire,  Torciittiis 
commotlum  capere  de  uUqim  re;  cupido  me  cepit  Enn.  trag.  2G2  M.; 
häufig  ist  consilium  capere,  was  von  Plautus  variiert  wird:  consili 
quid  rapessam? 

Funder e  erhält  mittels  der  allillerierenden  Zusammenstellung 
mit  fiifjare  geradezu  die  selbständige  Uedeulung  in  die  Flucht 
Scillase nj  /'andere  atquc  fufjare  Sali.,  fitudere  fugareque  oder 
fugare  (undvreqne  Sali,  und  Liv.;  eine  Variation  ist  turpi  fuga 
fundi  Liv.  IV  13,  2.  Man  »'i  wartel  eher  cfj'undcref  was  auch  Ihal- 
saclilicli  ln'i  l.ivius  als  Variieiun^'  ><)ik<»mnil:  sc  in  futjam  e/jun- 
(ff/r  niid  rfj'ditili  in  (uijatn.  Alx»  iiirlil  sönmiIiI  r<ni\uni\fic  in 
VVru  ii  i  iini;    ltriii;;<'ii ,  c/jUitdcrc  ;m>«;;irrsrn .    ;ni>lireitcn,  ans- 

<;iii;in(h'rj;it:rii  ist  der  i^riiinine  Begrill".  doi'  (iuirli  d.is  Simplex 
venlerkl  wird.  I>atnil  sliiimit  die  andere  allillerierende  Phrase 
/7<V//.v'  jinulrrc,  /.  H.  /h  dts  lacrimai  um  /luorvm  f  Hiulil,  auel.  iiic. 
hei  ni(»nied.  If)«),  IT  und  I.uean.  IV  182:  flehis  quid  fuinlit  i/ia/ias'/ 
Das  IVidiesle  üeispi«  I  lür  funda  e  —  in  diu  Fhu  lil  scliAigeUy  be- 
zieliunj^sweise  auseinanderjagten,  zerstienen  ist  wohl  die  eapilo- 
linisclie  Triumphal iuschrill  aus  dem  Jahre  ITH)  v.  Ch.  (s.  meine 
Abhandl.  iiber  den  Satuni.  Vers  I  20):  ßndU  ßgat  \  prosfe'rnit 
mäximäs  \  iegtönes:  ein  ganz  correcter  aceenluiereud  zu  lesender 
saturnischcr  Dreizehnsylbler  der  besten  Zeit. 

Agere  steht  in  aulTallender  Weise  in  der  Phrase  arbitria 
agere  rei  oder  de  re  äber  etwas  willkürlich,  nach  eigenem  Be- 
lieben, entscheiden,  Curtius  V1 1,  19.  Tacit  hist.  IV  21.  Liv.  XXIV  45. 
Hier  haben  wir  agere  im  Sinne  von  facere.  Auch  das  ist  etwas 
auffallig,  dafs  aetalem  agere  das  Leben  hinbringen  gesagt  wird: 
Ennins  ann.  370  V.  tra^.  296  V.  und  ebenso  aevum  ngitare 
ann.  352  M.;  noch  seltsamer  ist  die  drille  alÜtteriereude  Phrase 
animani  iKjtic  (=  (ininidni  odei*  vihini  fffhirr\  den  (ieist  .migchen, 
eine  ganz  allgeoieiue^  bei  Plaulus,  Caelius,  Cic,  Liv.,  Seu.,  Marlial 
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Torkommende  Wendung;  sie  ist  zugleich  euphemistischen  Charakters^ 
s.  den  Abschnitt  über  Eupfabnusmns. 

Kalk  brennen  heifst  lateinisch  caleem  coquere,  also  Kalk 

kochen,  >\;ihreinl  andere  Spraclien  wie  das  Deutsche  und  Griechische 
eben  Kalk  lireiinen  sa^'eii.  Motte  mu/iarc  und  causn  railcrt' 
fslalt  t'ucüit'rc }  wurden  (»hcii  hei  den  juristischen  alHlleri<'rendcn 
technisclien  Ausdrücken  erwäimU  Ferner  möchten  eine  ErwäJiuuug 
verdienen  die  Piirasen  culpa  carere  eine  Schuld  entbehrea  »  sine 
culpa  e$se;  se  e  leciulo  levare  sich  aus  dem  fiett  ,^ebeo^'  statt 
aufstehen''  surgere  (Scribon.  c.  188  p.  76  U.  —  Tielleicht  wieder 
die  erste  Stelle,  wo  der  spfttlateinlsche  und  romanische  Gebrauch, 
der  In  Levante  vorliegt ,  sich  ankündigt,  vgl.  oben  necare);  auf- 
fallend poetisch  nimmt  sich  die  Phrase  praedam  parere  Beute 
gehaifu  =  JJeute  gewinnen  aus,  s.  Liv.  Iii  31,  4.  Sil.  It  XV  483; 
ebenso  paccm  j/firei  f  ^^ei^senbü^n  zu  Liv.  V  1,  Ij  pracmium  pu- 
rere Sil.  lt.  \V  2041.:  Praemia  virtus 
Sanguinc  parta  capit. 

Ebenso  aufDaiiend  und  unmotiviert  hochpoetisch  erscheiuen  die 
Phrasen  sermonem  serere  (Uv.);  Sil  lt.  XV  283:  haee  ...  alterno 
sermone  serebanL  Ein  tiegenstück  ist  cerlamen  conserere  (Liv.), 
wo  die  AUitteratlon  durch  das  Compositum  hergestellt  wird;  der 
Bedeutung  nach  konnte  es  natürlich  ebensogut  sermonem  conserere 
ab  auch  eertamen  serere  heifsen:  beides  aber  kommt  In  der  besten 
Zeit  nicht  vor,  sondern  nur  sermont/n  serere  un<l  cerlamen  con- 
serere; Curtius  und  Fronto  uUerdin^'s  sagen  auch  sermonem  con- 
serere. Sehr  poetisch  erscheint  lerner  die  Phrase  verecundia 
viclui  von  Bescheidenheit  überwältigt  (Liv.). 

Prangere  im  tropischen  Sinn  von  „verletzen"  steht  liaupt- 
nftchiich  bei  foedus  odwfidem,  Sil.  It  XVli  349:  fraciis  foederibus, 
dagegen  SIL  It  I  U:  rumper e  pacem.  Auch  eine  zweite  Phrase  für 
Treue  verletzen  fidem  (altere  ist  allitterierend.  Im  Gegensatz  dazu 
steht  fidm  firmare  (Liv.  XXIll  34),  gleichfalls  allitterierend. 

Trahere  — >  coiUrahere:  Lucan.  IV  768:  aera  nube  sua  lexit 
iraxitque  teneöras. 

Consilium  clauäet  sagt  Caecil.  cum.  32  mit  einem  affa£ 

Auch  das  aixhaisctie  cluere  stellt  sich  mit  Vorliebe  zu  Wörtern, 
welche  gleichfalls  mit  c  oder  cl  anlauten:  LuciL:  cuia  opera  Tro- 
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gmus  calhp  per  castra  cluehat.  Plaut:  quae  post  diu  mihi  Clara 
chtearU,   LucreU:  clara  clueretj, 

Corner e  heibt  eigenüich ^zusunmeniiehnien^ .  and  war  be- 
griflUd^  gevilB  picht  das  nächstliegende  Wort  für  frisieren'';  tcotz- 
d^  ist  es  der  ptehende  AnsdrudL  dafür  geworden,  gewifs  unter 
Einflnfs  der  AlUtteration:  crines  comere,  capiUos  e&mere,  capui 
comerc;  vgl.  auch  comas  componere  und  comas  crispare. 

Auch  der  im  Wr^Meicl»  zu  anderen  Sprachen  wie  Deutsch  und 
Griechisch  sein*  ausgedchnlr  (.eltraurh  von  canet  f  hängt  vielleirht 
damit  zusammen,  «lafs  vi«  le  l'hraseu  alÜtterierteu:  classicum  canit 
(AcQ.  fr^  Uv.  u.  a.),  c/a««#ctim.  cafi^Tj^  .(GaeB.)^ .  coniiia  ciNiiiiil 
eUhßra  canere  (Ter.). 

Das  etwas  kütine  Bild  „vom  Schlaf  bestattet,  begraben'^  somno 
sepulius  —  man  wurde,  nadi  dem  obigen  verecwufia  victm  etwa 
äomiius  oder  victus  oder  «|uch  obnUw  erw^irten  —  hängt  wahrwhon- 
lieh  mit  der  AlUtteration  zusammen,  Enn.  ann.  291  V.  Lucret  V  974. 

Mamiü  miscere  (Lucan.  III  569  und  sonst)  statt  etwa  manus 
confen  r  isl  ^'hMchlülis  riici  kwurdig;  unser  (Unilsches Handgemenge^ 
mag  nach  dem  Lateinis*  lini  gehihlet  sein.  Das  Griechische  l&ennt 
den  Tropus  ,,mischeu'^  hei  der  entsprechenden  Plirase  nicht 

Den  Daumen  einsclüagen,  um  jemand  beim  Spiel  Glück  «a 
bringen,  hieb  polUcem  premere;  man  erwartet  etwa  eomprimere, 
wie  auch  factiach  gesagt  wurde  (Folgent). 

Dicere  erhält  mehrere  aoffollende  Bedeutungen  durch  die 
AlUtteration,  z.  B.  äiclatorem  äieere  einen  zum  Dictator  erwähko 
creare;  diem  dieere  (Liv.)  einem  einen  Termin  ansagen,  be- 
stimmen =  indicere  oder  edicere;  dotem  dicere  t.  l.  einem  eine 
Mitgin  zusagen  =  /xj/liccri.  Aulsenlem  verhinden  sich  gerne  allerlei 
sonstige  mit  /J  anlautende  Wörter  gerade  mit  dicere,  so  distincU 
dicere,  düterte  dicere,  dilucide  dicere.  diclu  dignum  u.  s.  w, 

Dicare  erklären  hekommt  die  Bedeutung  ^, widmen,  zusprechen'' 
zunächst  in  aUitterierenden  Wendungen  wie  divis  oder  dm  dicare 
(Liv.  XLV  39). 

Peiere  auf  etwas  losfahren  bekommt  die  ganz  abgeschwächte 
Bedeutung  „erbitten'^  z.  B.  Lucan.  III  370:  pace  petita.  Auch  steht 
es  allitterierend  (ur  expeiere  oder  deposcere:  Sil.  It  n  29:  poenae 

pelil  sc.  Ilannibalem  icllus.  Die  stehende  Phrase  poenas  petere 
wui'de  hei  den  iurislischen  Ausdrücken  erwähnt 
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Darf  (himnum  alicui,  juiistisrlier  t.  t.,  hpilst  S(had«'n  zu- 
fügen; hier  sieht  also  dare  im  Süinr  von  facere;  ebenso  in  dedi- 
catio  dafür,  lAv.  II  8,  7;  ferner  in  dictu  dare:  Lucr.  V  53:  dare 
dicta,  Uv.  XXIX  2:  haec  äicta  dederat,  EnniiiB:  haec  uln  dicta  dedü, 
Ia?enciu  1 752:  dat  dicta.  Auch  bei  Plaut  Epid.  IV  1, 17  anni  mulli 
dubiam  me  dant  erwartet  man  facimt  oder  reddunU  Auch  sagen  wir 
Geschenke  ^machen^  der  Lateiner  dona  dare  alicui  (Sil  XVI 480). 
Auch  diem  dare  Frist  gehen,  Frist  hesttmmen,  juristischer  1. 1.  (z.  B. 
Plin.  epist.  III  9,  32)  ist  trotz  des  deutsclien  ,.Kri>t  ^'eben"  etwas  anf- 
failend.  Aus  obi^'eni  damnum  dare  aber  wird  man  sclilielsen  (bn  Irn, 
dafs  es  ein  Irrtum  war  damnum  =  daminum  =■  ÖMfUvov  auf- 
zufassen. 

Ferre  ist  in  seinen  allitterierendcu  Phrasen  i>e8onders  inter- 
essant Die  Entwicldung  der  Verbindungen  mit  fama  ist  natürlich 
80,  dab  die  Personification  von  fama  erst  spftt  auftritt;  weil  der 
Lateiner  überhaupt  derartigen  Personificationen  in  der  Sprache  wenig 
geneigt  ist  Als  ilteste  Phrase  treffen  wir  famam  ferre  das  Ge- 
rücht verbreiten  and  famas  ferre,  beides  bei  Plautus.  Daraus  ent- 
wickelt sich  fama  ferlur  (Sali.  Cat.  8\  fatnd  fcrunt  \  \Ä\.  I  A2,  4\ 
dann  mit  Weglassunj;  von  famd:  fennit,  fertur.  Verlar  —  dicHur 
mit  Nominativ  und  Infinitiv  tindet  sich  von  Cicero  und  Saliust  an, 
fertur  mit  Armsativ  und  Infinitiv  bei  Diclys  4,  21  (s.  Georges). 
Die  persouificierte  Wendung  fama  fert  es  geht  das  Gerede  kommt 
erst  seit  Uvius  auf;  wir  finden  sie  bei  Livius,  Ovid,  Lucan  (III  417), 
Tadtus,  Silius  Italicus  (XIH  701)  u.  a.  Man  sieht  also  die  Ent- 
widclnng  von  famam  ferunt  einerseits  zu  ferunt  und  fertur,  anderer- 
seits zu  fama  fert;  infolge  des  ersteren  Entwicklungsgangs  erhftit 
ferre  geradezu  die  Bedeutung  „meUbMi,  sagen". 

Ferre  =  afferrc  steht  in  den  Phrasen  fallaciam  ferre  alicui 
hex  Plautus  —  wofür  Terentins  ^eradi'zu  fiiUaciam  afferre  sa^i  ; 
fraudem  ferre  alicui  bei  Cicero,  ohne  Dativ  bei  Livius;  Lucan. 
II  461:  fidem  forfuna  ferebat,  V  26:  si  fortuna  ferat;  Lucret 
in  981:  ferat  fars;  Sil  It  XIV  629:  m  fata  ferant,  Ferre 
proferre  herroriiriDgen:  fruetum  ferre,  fruges  ferre,  auch  fruc- 
tum  ferre  ex  aUqua  re  Gewinn  zielien  (GIc)  percipere.  Fer- 
tüis  frugum  (Liv.),  fertUU  fructuum  (Cic).  Ferre  «-»  efferre: 
Aurel.  Victor  Caes.  c.  11, 8:  tenatus  gladiatorh  more  funus  ferri 
radendumque  nomen  decrevii. 

Koller,  granua.  AofvitM.  6 
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Wir  haben  ein«  Menge  der  verschiedensten  Ersatzworter  fTir 
facere  gehabt,  je  nadideni  das  Bedürfnis  der  AUitteration  war, 
z.  B.  habere t  dare,  .serer Cf  agere,  creare;  aber  aucli  facere  seihst 
steht  bisweilen  im  Siinie  der  AUitteration,  d.  h.  es  bat  sich  constant 
erlialten  in  eini^^en  Fällen,  wo  AUitteration  Iwsland,  und  liat  niclit 
anderen  Verben,  >^olrlie  aucli  recht  halten  gesetzt  werden 
können,  den  IMat/  gcrünint:  so  in  finvm  facere  (Sali.  fr.  p.  169  Kr. 
l.iv.,  SiM'loii,  IMin.  epist.),  in  farrre  ("IH.ivil.  .Mcn.  191  Hr.  <!ir.\ 

ffiijdin  fmcrf,  lu'i  S.ill.  iiml         «lio  l  lurlil  iT^rrilcn,  fnlt'ni  fucrrt- 
IMiii.  «'iii^t.  ,  /('///.s'  fiK'ic  iK'ckni,  ivoii  Nudeln,  IMiii.  , 

fasfi/m  ftti  t  i  c  alidii  jcniiiinl  \(M".n  li!!irli  Ih-IwiikIcIii  i  IN-lr.  ^  Stull 
roinmitivrc  IiüImii  wir  r>  in  (h-ni  juri»lis(ln'ii  IVniiimis  Iccliiiinis 
fa/sum  fariTi-,  iiml  cImmisö  in  ftu  inua  ftn  crr  ,  l'l.uit.  Meii.  -147  Mi'. 
Liv.  I  ll,:i.  il4,4j,  fi/r/iim  ftirrre  (Cic.  Inr.,  .Marl.  V  21,  Öj, 
fraudem  facere.  (i<*\^alnrn  li('il>l  ««s  in  facuUalem  facere.  .\n 
finem  facere  scliticrst  sicli  frciticli  selir  äulserlich  an  finibus  fa- 
cessere  sich  rorlpaclven,  entfernen. 

Vertere  erscheint  eigentümlich  gesetzt  in  alicui  aliquid  vitio 
verfere  einem  etwas  als  Fehler  auslegen,  ApnI.  de  magia  p.  39  Bip., 
einigermal'scn  auch  in  rersi$  voluntatibm  Liv.  XXXIV  34,  wo  man 
eher  muiaiis  erwartet 

Auch  pedem  ponere  scheint  beachtenswert  (Lucret.),  sowie 
das  stehende  pignus  ponere  wetten,  ebenso  Stigmata  scribere 
(Brandmal  einbrennen)  fugitivo  bei  dem  den  Allilterationen  möglichst 
ausweichenden  Quintilian. 

Pfdc  und  in'üihus  puhure  statt  calcare  Enn.  auu.  1  fr.  2  V. 
Ilor.  (arm.  I        1  f. 

Ich  will  liier  iiocli  »'ini^c  hcMiinl*  is  sdis.mn'  \ Vrh,!  t'rwäinicii; 
uclilif  lein  (i»'r  .VHillciatioii  /ulicji  ui'^i't/t  srlifim-ii :  llmiitis  Iraj:. 
293  V.:  (nires  a  u  e  u /xm  /  —  laii^cn  clwas  aul  wie  ein  \  ogclslcller. 
Knnins  ann,  477:  voJcaniim  vcnlus  vefjehnt.  Khcnso  Pompon. 
(  oin.  78:  animos  Venus  veget  voluptatibus.  Knn.  ira^'.  214  V.: 
arbores  vento  vafjnnt  «  valde  moventur.  Caluil.  .'»;"),  7:  si  sapief, 
viam  porabit,  den  Weg  verschlingen  —  sehr  eilen.  Turpil.com.  191: 
gaudio  glisci  —  entbrennen. 
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XV. 

YerbA  eoMpotlto. 

ManclmKil  ist  die  Vorlici))'  irir  Ulitlcnitioii  auch  die  llrsiicho 
geworden,  dafs  stall  ciin's  vollaiil  <.'»'iiii{^'ondi'ii  »'iiilaclieu  Verlmins 
ein  zusamDiengeset/tes  gewälill  wurde.  So  wird  stall  des  gewöho- 
licbeo  tesiari  obtestari  gesetzt  io  der  Verbindung  mit  orare: 
uro  obtestor  Plaut.  AuL  IV  9^  4,  oro  obtesiorque  Liv.  XXX  12  uod 
Cic,  oro  et  obiettor  Cic,  CurÜus  (V  11,6),  Plin.  pan.  Hier  ist 
xogleich  auch  der  Entwicklungsgang  hinsichtlich  der  Verbindunga- 
partikel  gezeigt.  Von  diesen  Plirasen  aus  hat  sich  dann  moneo 
obtestorque  (Sali.)  und  obtestor  allein  (sclion  l)ei  IMautus)  „irh 
beschwöre  eincii'*  grhildet.  <ileichartig  ist  {\W  .VHiltcralion:  oro 
ohsccro,  arare  atque  ohsicrt/rr,  nnil  ohsccraff/ur  Plaut.,  orans 
obsecrans  Terent.  Ad.  472,  orantes  obsermnlesque  Plin.  cpist. 

Dann  wieder  wird  unter  verschiedenen  möglichen  Compositen 
gerade  ein  allitterierendes  ausgewähil,  so  steht  oppilare  Terstopfen 
mit  Vorliebe  liei  Wörtern^  die  mit  o  anlauten:  os  oder  ora  oppi* 
lare,  Vulg.  psalm.  106,  42.  62, 20.  Augustin.  c  epist.  Farmen.  1, 
Ostia  oppilare  Lucret  VI  725,  loca  oceuita  oppilare  Vulg.  1. 
Mach.  2,  36. 

Provinriam  prnrofjnre  und  in  provinriam  i>  r  o  f  i  c  i  s  c  i 
sind  t.  I.  Vielleicht  hat  sicli  crsl  von  diesen  aUillcricn'nch'n  Wen- 
duii^'cii  ans  der  all^niuMncre  (iei)raiich  entwickelt.  .Mindestens  isl 
es  der  .4liitlcraliün  znzusciireibeu,  dafs  eben  diese  beiden  Verba 
in  der  Verbindung  mit  provincia  ganz  stereotyp  geworden  sind. 
Statt  m  provinciam  proficisci  bitte  doch  auch  iter  facere  in  pr, 
gesagt  werden  können.  Sehr  deutlich  ist  die  absichtliche  Allitte- 
ration  in  prodigia  procurare  t  t  statt  proäigia  curare,  was 
für  den  Sinn  rollsUndig  genügt  hätte. 

Proffnatus  mit  Publio  verbunden  in  der  bekannten  Scipionen- 
graiischrilt,  in  der  idieren  mit  fjafrt\  eI)enso  hei  Plaut.  Meii.  407. 
107H  l{r.  und  hei  .Naevius  trag.  51:  prof/nalum  /t/ifrc.  Plin.  nal. 
liisl.  I.\  :')G:  hanindincs  in  pnhule  inugnatae,  \Nas  last  ein  unhe- 
wurster  Anklang  an  Ennius  aun.  510  V.  2u  sein  scheint:  prognata 
Paluda.  Enn.  ann.  38  V.:  Eurudica  prognaia,  pater  quam  noster 
amavit.  Ebenso  steht  prognalus  in  der  Mdhe  von  mit  P  anUuten- 
den  Wörtern  bei  Apul.  Asel.  3  p.  46, 1 G.  und  Catull.  64, 1.  Wemi 
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wir  andere  Sprachen,  etwa  das  Griechische  und  das  Detitsche  ver- 
gleichen, erscheint  der  Ausdruck  prognatus  ,,hervorgebor«*ii''  liochst 
gesucht  und  die  Vermutung,  dars  eben  die  Vorliebe  für  die  Allitte- 
ratiou  ihn  veranlafst  hat,  ist  gewifs  gerechtfertigt. 

Bei  jtrof/naius  läfst  sich  auch  gnalus  crw'Shuen,  welches  im 
Sinn  von  ,,gehoren''  sehr  früh  das  anlautende  g  eingehOfst  hat 
unter  Dilfpron/iorung  zum  snhslantivischen  gnatus  Sohn.  Erhalten 
hat  sich  iM'inlirh  das  ff  im  Pnrlicipiiini  \m\  /jilu'sU'ii  W\  (Irr  ;«Ilitle- 
rierendeii  IMnas»'  f/rnt  i  r  ijnitlus:  l'liiiit.  Vnl.  IV  10.  4>>.  (i.ipl.  11 
2,45.  ()!>.  Px'u.l.  I  ;5.  V22.  11  1,  IG.  IN..  !!,  pn.l.  110.  \  4,  14.  TO. 
Cist.  I  1,2(5.  <:iilo  p.  41,  f).  0  .1.  Clitihl.  Ouadi  i^'.  Ir.  lub  209; 
U.  15  I  |t.  21')P.  I.  Il«'y,  scmasiol.  Stii<l.  1»)7. 

Weiler  Ik'.k  hl»;  in;ui  d den  h  e  dolenfem  (Jlor. beneficia  dor- 
mienlibus  (/eferuniur  (Cic.l,  fforsum  demulrcre  (Liv.),  turgh 
dorsum  depoliet  meum  (Plaut.),  deridere  albis  denfibus  (Plaut. 
Epid.  III  '^,  41),  a/k/uanftim  in  dvUciis  disperdidil  fPlaiit.  Trin. 
II  2,  öäj,  dcüHorem  delegare  jemand  zur  Schuldenzahlung  an- 
weisen (Jurist,  t.  t). 

Praecidere  für  abscidere:  poUices  praectdere  (Clc). 

Per  sensit  fTir  sensit  bei  luvcncus  I  303:  persensit  pondera, 
Pervoriere  (lir  gewöhnliches  evertere  bei  Ennius  ann.  196  V.  an 
einer  pathetischen  Stelle  voll  Allittcraticncn.  Pinns  proceras  per- 
vortunt.  Viel  passender  stünde  perveriere,  wo  es  sich  vom 
Durclipllngcn  handelt,  Sil.  It.  XIV  34:  vomere  verterunt  . . .  rura; 
aber  auch  dicfi^mal  siegt  eben  wieder  das  Princip  der  Allitteration. 

Die  bekannte  stilistische  Thatsache,  dafs  reddere  sehr  hänfig 
steht,  wo  eifrcntlich  facere  erwartet  würde,  V)  ist  vlelieu  Iii  auch 
in  ihrem  llrf:rnn(le  auf  die  Vorlit  lie  zur  .MIitt<'rntion  /unu  k/,ululiren. 
Pafür  Helsen  sirii  radonerti  rrdr/ere  (^Livius  n.  a.  >  und  rcsjionsum 
reddere  (Liv.,  Tae.  u.  a.)  erwähnen,  wo  facere  oder  dnre  ^'ewils 
dem  Sinn  j^'enügcn  würde;  genau  bctraehtet  erscheint  resjionsum 
reddere  „eine  Antwort  zurückgeben^^  sogar  als  lo<,Msch  falsch. 
Sil.  It.  IV  G48:  Sidonium  .  . .  rahies  te  reddidit  (=  fecit)  amnem. 
—  Auch  Sil.  lt.  IV  579  würde  statt  resolutäque  ripä  (seil  imbre) 
sobtta  dem  Sinn  genügen. 

1)  Gelegentlich  bleibt  doch  auch  facere,  wo  et  Allitteration  bildet, 
ao  bei  Pablilias  684  R.:  forüs  te  ipsum  fdieem  faeHt. 
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Redirc  =  rcnirc:  adco  res  rediit  =  dahin  ist  es  ^.ckomnit'ii 
(Ter.).  Ad  resfim  (  =  Erhäiigen  i  res  redit,  Caecil.  com.  215.  Ad 
rem  redt,  Ter.  Ileautoiit.  319.  Vgl  Uor.  episU  II  1,  226:  Spera- 
mus  eo  rem  venturam,  iU  , 

Incendium  mexim  rühm  resfinf/tiam(nU'hlej'tinffuam),s\iVM'h 
Catiüua  (s.  Sali.  Cat.  31,  9.  Val.  Max.  IX  U,  3.  Flor.  II  12  (IV  1)  7). 
Olto^  röm.  Sprichw.  S.  172  denkt  dabei  an  eine  i^gangbare  Redensari''. 

Ganz  besonders  zaUreich  sind  die  FäHe,  wo  ein  Compositum 
mit  cum  gewSblt  wird,  ohne  dals  ein  andrer  Grmid  als  elien 
die  Vorliebe  zur  AlUtteration  zu  entdecken  wSre.  In  der  Regel 
hilft  man  sich  allerdings  mit  der  Rehauptong,  das  Compositum  mit 
cum  bedeute  eine  VerstSrkung,  aber  diels  kann  nur  für  einen 
Rrucfateil  irgendwie  plausibel  gemacht  werden.  Wie  soll  z.  R.  bei 
„currum  conscendif*  (LIt.  XLV  1)  in  „con**  eine  Verstärkung  des 
BegrilTs  gefunden  werden?  Ebensowenig  aber  darf  man  diefs  finden 
in  Wenduri^'eii  wie  capitis  condemnari  (Liv.  XLV  10),  cu/jtam 
commerere  oder  commereri  (Plaut,  u.  Trr.;  jenes  Ter.  Phorm. 
20B\  cdstrn  romrnunivil  (Liv.  XXXV  28),  cruerUa  eonvestire 
Corpora  (Kiui.  trag.  166  V.),  in  carcerem  c  ont rudere  iCir,),  in 
carcerem  coicere  (Liv.  XXV  4.  XLV  43;  Cir.),  in  custodiam  coi- 
cere  (Nep.),  in  catenas  coicere  (Caes.),  in  carcerem  condere 
(Liv.  XXVI 16.  XLV  42),  ciüigme  condere  (SU.  lu  U  611.  IX  513), 
carmitA  condere  «  facere  (Cic),  carmina  contexere  (Cii .), 
carmina  eomponere  (Hör.  Cic);  censum  condere  ^facere  (lt.), 
woraus  erst  htstrum  condere  geworden  ist.  Noch  weniger  als 
die  „Verstärkung^  IftTst  sich  die  eigentliche  Bedeutung  ,,mit"  in 
einer  Menge  von  Fällen  entdecken,  z.  R.  cognoscere  causam 
(Sil.  It  VI  1S9),  chnutra  earceris  eonvellere  statt  eveUere  (Valer. 
Max.),  cahulum  comminuere  (Plin.),  coniecta  cuspide  (SU.  It„ 
I  550),  commoratu*s  cantharum  (Plaut.  Men.  181  Rr.),  codicem 
eonseribere  ein  Rechnungsbuch  schreiben  (Cic),  casum  aii- 
cuius  coUacrimare  (Cic.  u.  Liv.),  aliquem  in  coUegium  cooptare 
(Cic),  eaeno  collinere  aliquid  (Plaut.),  commutare  cursum, 
consiiium,  eaptivos  (Caes.),  cuncta  complere  (wiederholt  bei  Li- 
vius,  Curt.\  rulmina  convellu nt  (Verg.  Aon.  II  446),  crines  cala- 
mistro  eonvertere  (I'etroii.  102),  comnut t n r e  roloniam  =  i\en 
,\ufeiitlialt  Hiideni  i  Plaut.),  constituere  eoloniam  (die.  *,  condere 
coluniam  (  VeU.).  Besonders  bezeicbueud  scheint  mir  der  Umstand, 
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il.'ifs  f?:rnf|  Xfyoui-va  w'w  concii r a )  <•  =  riirarc  ««Icr  Jn-ni'  ritrare 
«reniilc  an  dt  r  rin/i-fii  Siclli'.  wo  sie  voikoimnt'ii,  im  AUitlt'ralions- 
verhiiilitissc  sleiini:  Plaut,  üaidi.  1  2j  22  f.:  ÄWtö  ui  commode  \ 

■ 

pro  dif/niiati'  oOsotn  haec  concuret  eof/uos. 

Stall  simuUatem  süscijfcrr  cigciitlu-ii  ^^Feiiidsdiad  aurnclimpii" 
wurde  unserem  CefCiIil  iiadi  aiicli  &imuUatem  capere  ^Feiudschafl 
fassen''  genügen. 

XVI. 

Abarten  der  AUiiteratiou. 

Zum  Srhiusse  sinil  luui  noch  einiKe  Abarten  der  .\llitl(*ration 
knn  zu  berühren.  lUe  eine,  ^velrbe  uns  u.  a.  in  mulumedicina 
begegnete^  ist  eben  bei  diesem  Anlasse  schon  durch  eine  Reilie 
weiterer  Beispiele  itcirurlitet  worden.  Wie  in  mufnmedicinn  die 
ui'spruii^liili  ;;i'lreMiil('n  zwei  ,'«llitteii«'ieii<li'n  Wnrier  rnii/us  und 
mrtlir/iHf,  iiiJihiniin  inril'irnxi,  in  ein  cin/i^'es  /ns;uniMtMii;rs(liin(»l/fn 
sind,  Ml  sclit'u  wir  fs  iiorli  in  virji'n  l-ih-ini-^clirn  NNiulrrn,  |ie<(»n- 
der>  in  w illkmlirlirn  Sflinjilnni^'i'n  dt'i-  Koniiki'i,  d;»!-  zwei  allillc- 
rierendr  NNurirr  in  »'in  <'in/i;:i's  /n<;innn<'iiNcliin»'I/i  ii ,  xi  dals  dn' 
Anlaut  des  f;an/rn  \\  ortes  niil  licin  Anlaut  des  /weilen  urs|n'iiug- 
lich  selbst  indlL'en  Ue.*itandt«ils  im  Allitlcrati<>n>verhaltnis  >lelit.  Bei- 
spiele sind:  Vcmt^  mlg'watjn  (l.uerel.^  intleplana  l'aitcrre), 
mufonu  dicina y  ciculicen,  crispicapillus ,  coUicreiuila ,  rurirrepida, 
plagipalida  (Haut.),  cornuci^nae,  fitrcifer,  mii/imodus  (tausend- 
fach, nicht  miflip/ex),  muttimodus,  Adv.  mu/h'modiSf  primipilus,  pri- 
mopittiSf  Primipara,  puerpera,  velivolan»,  planipes,  MuUimammia 
(Beiname  der  Diana  von  Ephesus),  cauricrepae  convalles  (Avien.), 
sarrosanctus.  Dieses  letztgeoaiuite  erscheint  ancli  aufgelöst  in 
nacer  und  sanctus,  aucli  sanctus  ac  sacer  ^Sen.  benef.  I  10,  2). 
Ich  glaube,  dals  auch  «1er  Paintos  PuUiphagonideSj  Plaut  Poen. 
prol.  54  so  aufzufassen  ist,  da  ja  in  der  archaischen  Zeit  PuUi- 
pagonidea  geschrieben  wurde  —  ti*ofz  dem  pultufagis  des  Am- 
brosiamis Most.  II  8,  14^»  (nach  Stndeninnd). 

Auch  ni;iiit  lie  juMpositinnaie  Composila  wie  rirninircHio,  jicr- 
p/urt'f^  und  />fr/>/ur/f/ii  i  vgl.  roni/i/in  cs  und  omtitliiriuii  .  /u-rpurus, 
prai'jiush  rus.  /intr/iro/n'nis  lassen  si<  h  vielieiclil  liri/udn-n. 

Ani  h  fusiuri/fii/um,  Ccutumrcllac  und  TrentuhcrnaCj  wenn  sie 
als  je  Liu  Wort  gcsebriebeu  werden,  sind  zu  erwähnen. 
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VAiw  /wj'ito  Altart  der  AllilUMation  \;\>i  olien  srlion  vor  in  den 
HeispieU'u:  sermvius  srrerc  (Liv.  III  17,  '20),  donia  tlunare  mi- 
lileSj  serviiutem  serviri',  honore  honorari,  obligatio  obU(jatur^  actio- 
nem  mjere,  actam  rem  ai/cre.  Ks  ist  die  aus  dem  Griechischen 
bekannte,  im  Lateinischen  aix'r  nicht  eben  häufig  vorknmmtMide 
Manier,  zu  einem  Verbum  sein  Ohjcct  so  zu  wählen,  dafs  beide 
deo  gleicben  Worlstamm  haben,  also  z.  B.  ^i^v  (uixe69ui,  Ober- 
haupt handeil  es  sich  um  Allitterationen,  wobei  Wörter  von  gleicher 
Abstammung  das  Wortspiel  bilden. 

Solche  F&Ue  haben  wir  in  den  Phrasen  eensum  censere 
(Gic.  pro  Place.  80),  cenam  oder  cenulam  cenare  (Plaut.),  cer- 
tamen  cernere  (Plaut),  per  cribnim  cemere  (Cato),  cribro  cer- 
nere  (Pliu  ),  crihro  cribrare  (Pelag.),  abs  te  caveo  cautius  (Plaut. 
Men.  165Br.\,  affmeti  agern  (Sil.  It.),  dtcteria  dicere  (Marl.  VI  -14,  U ), 
ne  dentes  dentiant  f Plaut.  Mil.  34),  metm  .  .  .  ne  quam  fraudem 
frausus  si(  fPlaut.  A^in.  2.S6 ),  facinus  faccrc  (dir..  Sali.  (^at.  7,  6. 
19,  5\  /laf/iiiosissuma  farinnrn  fcrere  (Sali.  Iii^.  32,  2),  focda  .  .  . 
fariivjrd  facere  (  Sali.  T.at.  11,  4 1,  mm  ilii/tuis  hominis  honore 
hoiu'slafos  videbam  (Sali.  (iat.35,i) dalatim  dal  sc  i  Narvins  rom.7r)), 
facultalem  facere  (Plin.  epist.),  raiidoncm  ravnr  .liirist.!,  iUa 
carte  cariosior  (Alran.  IV.  )  ,  rer/o  rertius  i  Plaut.,  Apul.,  ülpian., 
Eccies.),  rujdde  cupere  (Plaut.  Gas.  U  3, 49). 

Aurli  Phrasen  wie  gafhis  gallinareus  (IMaul.,  Luril.,  C.ir., 
Petr.  u.  a.)  oder  calculi  calcis  =  Klfimpchen  im  Kalk  (Vitruv.), 
der  Pflanzenname  vincapervinca ,  Wendungen  wie  vir  virum 
legii  (Liv.)  scheinen  mir  in  diesem  Zusammenhang  nicht  ganz  zu 
ubergehen,  doch  mag  es,  was  die  letztere  Variation  betrifll,  bei 
diesem  einzigen  Beispiel  sein  Bewenden  hal>en;  sie  gehört  eher  in 
eine  Abhandlung  über  die  Anaphora  im  weiteren  Sinne. 

Im  allgemeinen  sieht  man  wohl,  dafs  im  Vergleich  zu  anderen 
Sprachen  der  Lateiner  fikr  derartige  Allitteratiouen  keine  Vorliebe 
besafs;  nor  die  Komiker,  wie  sie  überhaupt  alle  möglichen  Wort^  • 
spiele  lieben,  sind  auch  dieser  Art  durchaus  nicht  aus  dem  Weg 
gegangen. 

Kinr  di  ille  .\l»arl  der  eiyrntlii  licn  .Ulilleration  beslrlil  darin, 
dafs  bei  Kinem  (illedc  nii  Iii  d«'r  Viil.iiil  des  Wortes,  sondern  der 
des  Stammes,  nirlit  der  Anlaut  der  I'räposilion  des  C.oniposilninsj 
sondern  der  Anlaut  des  Simplex  iu  Betiaclit  kommt    Auch  diese 
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Sorte  uneigt'titlirher  oder  nnecliter  AUilleralion  haben  wir  in  der 
obigen  Abhandlung  im  allgemeinen  nicht  berücksieiitigt.  Well  sie 
aber  ohne  Frage  existiert  uod  keine  ganz  unbedeutende  Rolle  in 
der  lateiniachen  Phraseologie  gespielt  hat,  so  möge  man  mir  ge- 
statten, bier  einige  wenige  Beispiele  zu  besprechen.  Entsprechend 
der  Phrase  dictaiorem  äicere  und  äietator  dicü  aUguem  magUirum 
equüum  beifst  die  Niederlegung  der  Dictatur  dieUUwa  se  abäi' 
eare.  In  der  uralten  Tradition  bei  Liyius  I  26  betreßend  die 
Hinrichtung  iIcs  Hochverräters  heifst  es:  Uctor,  coUiga  mauus. 
Stereotyp  sind  die  ^^ fiidungen  recepfui  ranere  zum  Riickzuf: 
blasen,  in  scrvitiUcm  assercrc  als  Sklaven  erklaieii.  sacrificinm 
facere,  pignori  aliquiü  opponere  etwas  verpfänden,  den  Census 
entgegennehmen  heifst  censum  accipere. 

Auch  docte  perdoetus  gut  abgerichtet  (Plaut.)  mag  eine  Er- 
wähnung verdienen.  Noch  bestimmter  in  diesen  Abschnitt  gehört 
aber  die  bei  Martial,  Seneca  u.  a.  Torkommende  sprichwörtliche 
Redensart  perfricare  frantem^  Schamgefühl  ablegen  (Otto, 
röm.  Sprichw.  S.  130),  das  Tergillsche  Versende  effvlgere  /luctus 
(Aen.  VIII  677).    Näke  erwälinl  a.  a.  ().  S.  348:  für  (nfurcifer. 

Pas  häutige  Auftreten  der  Allilteration  caedes  incendia  ist 
bereits  Wölfflin  (allitter.  Verbindungen  S.  49)  aufgefallen:  die  Plirase 
ist  nachgewiesen  bei  Cicero  (oft),  Ilirtius,  Petronius,  Tacitus. 
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Dil'  erste  und  hauptsächlichste  Ahsicht  hei  jeder  Sprache  ist 
das  Verständlichmachen;  was  vor  allem  vermieden  werden  mufs, 
ist  die  l'ndeutUcbkeit.  Allein  schon  durch  das  bloisc  Spiel  des 
Zufalls  ereignet  es  sich  bisweilen,  dafo  ursprünglich  heterogene 
Wörter  das  gleiche  Aussehen  haben,  z.  B.  porea  Schwein  und  porea 
Erhöhung  zwischen  zwei  Furchen,  letzteres  laatlich  „Furche''; 
ius  Brühe  —  iu$  Recht;  murrinum  1)  mit  Myrrhen  parfümierter 
Honigwein,  2)  Geßrs  aus  Flursspat;  labrum  Lippe,  von  lamberef 
2)  =  Becken,  von  lavare;  latus  hreil  und  latus  getragen;  dispectus 
(dhpicere)  verachtet  und  dis/jrrtus  (dhpangere)  auseinandergesteckt; 
puUus  flfdinchetj,  pullus  schwärzlich  und  pulfus  reiri'^;  putus  rein 
und  putus  ikoabe;  mäceries  Lehmmauer  und  mäceries  Bekümmer- 
nis; aera  (alQu)  Lolch,  aera  Zeitrechnung  und  aera  Erzstücke; 
del^hm  (delinquerej  Verfinsterung,  deUquiwn  (deliquarej  Herab- 
trSnfeln;  ebenso  eH^Htm  Abnahme  und  ettquhm  Ausflufo;  content 
tut  '(emtendo)  angespannt  und  conienius  (continere)  zufneden; 
auUcus  fürstlich  und  auHeus  zur  Flöte  gehörig;  aceensus  beigezShIt 
und  aceensus  angezündet;  incensus  uncensiert  und  incensus  feurig; 
insomnium  {avTtvCa)  Schlaflosigkeit  und  insomnium  (ivvTiviov) 
Traumhild;  inttnninatus  angedroht  und  inlerminatus  grenzenlos; 
incoactus  ungezwungen  und  incoactus  geronnen;  interstinguere  mit 
etr^as  besetzen  und  interstinguere  ausiösch(>n;  infectus  gefärbt  und 
mfectus  ungemacht;  üwidens  neidisch,  inviäens  nicht  sehend;  in- 

1)  jMlIiif  sohwftnlidh,  Terwandt  mit  ntUis,  puUm  rein  (bei  Yanro) 
TOD  imnis. 
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Visus  viM'Ualsl  uud  invisus  ungesehen;  infractus  gebrochen  und 
ungebrochen  u.  v.  a.^) 

Und  abgesehen  von  solchem  Spiel  des  Zufalls  pflegt  in  allen 
Sprachen  im  Laufe  der  natürlichen  Kntwicklung  durch  das  Ab- 
schleifen und  Verwittern  vieler  Formen  und  durch  den  nivellieren- 
den  EhiQufs  des  Analogiebildungslriebes  ehie  mehr  oder'  minder 
grofse  Zahl  homonymer  Wörter  und  Formen  zu  entstehen,  welche 
allerlei  Verwechslungen  und  Misversländnisse  hervorzurufen  im- 
stande sind. 

Aiialo^'it'hildunpstrii'l»,  bisweilen  verbunilrii  mit  volks- 
<'l\ iiiologiscluMU  Kiiilhils,  srliriiit  mir  vorziilit'ircn  hrim 'Ziisitiiiiiicii- 
fall«'ii  von  f.iiiia  der  Scliw fllc  iiiid  litmt  Kcili';  Patclht  citu' 

l;i)nlli(lii'  (lolllicil  und  jxitrlhi  Kleine  Scluisstd;  liiiius  Sclil.imin, 
Srldi-im  und  linwis  Srlnnv  drs  Oidt  rdicncrs  hvnzu  norli  ein 
drilics  /i/ziits,  scliirl,  Atljn  ti\ um,  kouuni  ;  /itsc/niiK^  ('in;ui;:i<:  nach 
/uscinius  ISachli^all;  hKiramcntum  Hei/.uiill»d  zur  Utdiusl  (von 
lustrari  in  schlorlilcn  Häusern  liennnlrrilxMi)  nach  histramenlum 
Reinignngsmiltid  {yon  tust  ran-  n'ini«,M'n);  m(o)ctünmnn  Mauer  iiarli 
mfajenianum  Balken;  pu/pa  Dinindisch  nach  DicklU'iscIi; 
assarius  gebraten  ist  vielleicht  nach  assarius  1  Afs  wert  gebildet; 
ebenso  lorarius  Sklavenpeitscher  nach  loraiius  Riemenmacher;  obla- 
queare,  von  lacus,  Vertiefungen  um  die  Wurzeln  machen,  nach 
oblaqueare  von  laqueus  umschlingen,  und  spätes  aurarius  Begün- 
stiger nach  dem  alltäglichen  aurarius  Goldschmied;  Umare  und 
elimare  von  Hmus  niid  von  tima;  prodilio  Erscheinung  von  prod- 
ire  in  die  Erscheinung  treten  und  proditio  Verrat  von  prodere; 
passivus  kann  auch  ^^öberall  befindlich''  helfsen  (von  passim),  nicht 
blofs  leidend.  Electare  und  eferfus  können  von  elicere  und  .von 
flif/rre  h«*ri<oramen;  bimaris  liezcirhnet  nicht  Idols  an  zuoi  Meeren 
lie^'cnd,  von  murv,  .soudt'ru  auch  „/ucifa«  Ii  maunlirli,  /u  zuei 
Männern  li»*zieluin^en  hal)etul  (Auson.  epi^'r.  131,5\-V'  Acrepfor 
Empfänger  und  tirccfitor  {=  wxvjrfrjjc)  llahielit  und  arrrptor  = 
auceps  ;  VoIksctymolojU'ieV,  (von  i-al)(tlfu.s\  PrtMvIrknccht  und 

cälo  (vgl.  xäAa  ilol/j  llolzschuh.    Calcaria  lur  calcancum  Ferse 

1)  Attfge^hlt  in  der  latein*  Volksetymologie  S.  164:  indittis,  «m- 
creto«,  fttcitfiM,  infennäua,  ingenUus,  iniunetus,  inmietfu,  imMtritus, 
imesHgatus  a.  s.  f. 

2)  Stonoasser  in  den  commentationes  Woelfflinianao  8.  28. 
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bt  Aualogiebildang  nach  ralraria  seil,  fornax,  Kalkofcn;  excre- 
mentum  (?on  excrescere)  Erhöhung  »t  spätlaleinisch  (bei  ApolUnaris 
Sidonius  und  fifartianus  Capeila)  naeb  excrementum  Auswurf  (tod 
excemere,  Col.^  Plin.,  Tac,  Pall.)  geschalTen  worden.  Calculatio 
Steinschmerz  ist  Analogiebildung  nach  calculatio  Rechnung;  ebenso 
depellere  enthülsen  ?on  pellis  (Apic.)  nach  depeüere  Tertreiben; 
änas  (onus)  Allweiberkrankheit  scheint  nach  ^as  Ente,  gebildet; 
aOector  (tou  allegere)  der  Oberehmehmer  hi  der  spätem  Kaiser- 
leit  bt  möglicherweise  durch  Volkswitz  mit  AnschluflT  an  allecttnr 
(ym  alUcere)  Lockvngfl  ^  entstanden;  alternus  alatemus,^eg- 
dorn  ist  doutlirli  nach  dorn  I Vonomen  alternus  fjemacht  >\oi(I(mi. 
Carmtnorr  krempeln,  hecheln  ist  Vorhild  gewesen  m  carrninare 
diclitcn  l)ei  Apollin.jris  Sidonius;  ahnlich  muls  es  sich  mit  den 
beiden  Bedentunj^en  von  /cfiunculvs  kleiner  Kahn  iCaesar)  nnd 
Kuppler*  (IMantusi  verhallen.  >ach  dein  f^ewrdinlichen  ronfuftire 
bestreiten  u.  <lf,'l.  ist  das  imr  hei  Cato  aullrelende  confutare  öfters 
sein  gebildet  worden;  von  conspirare  zusammeubinden  (von  spira) 
und  conspirare  zusammenstimmen  (von  spirare)  ist  ersteres  nach 
dem  zAveiten  gestaltet;  das  hybride  coniiro  Mitjä^^er  ist  geformt  nach 
contiro  Mitrekrut;  coticula  Colelette  (bei  Apicius)^)  stett  cosiicula 
bt  nach  coticula  Probierstein ,  Mörserchen  geschaffen  worden; 
ebenso  cüpa  Kurbel  (mfi«})  nach  cüpa  Kufe,  Tonne;  violatio  Be- 
krinzung  der  Gräber  mit  Veilchen  nach  violatio  Schändung. 

Femer  kommt  es  Tor,  dab  ein  und  dasselbe  Wort  infolge  der 
selbständigen  Weiterentwicklung  und  Modification  der  Grund- 
bedeutung eine  ganz  Terschiedene  Bedeutung  gewinnt,  sei  es  mit, 
sei  es  ohne  äubere  Modification,  z.  B.  vettUus  alt,  modiflciert  vitu- 
Im  Kalb,  beides  von  {fhoq)  vetus;  pinna  (penna)  Feder  und 
Zinne,  von  pet  fliegen,  tempora  Zeiten  nnd  Schlafe,  von  tem  (rsfi) 
abschneiden;  ngonia  Todeskampf  un«l  uyonia  Opferlier  kommen 
beide  von  ayäv  her. 

Dann  xsieder  haben  Wörter,  ^^eh  he  auf  die  i-Ieichen  Wurzeln 
zurückgehen  nnd  iiMv/.  identische  äufser»'  l"i)rni  zt'iucn,  doch  ans 
dem  1^ runde  ii^tur^emäb  eine  völlig  verschiedeuc  Bedeutung,  weil 

1)  Mit  einem  modernen  Wortipiel  könnte  man  sagen:  der  eine 
liebt  die  wirklichen  Vögel,  der  andere  die  Goldvögel  an. 

S)  Wofern  db  La.  nicht  als  purer  Schreibfehler  für  cotH^üm  an- 
nteben  iit. 
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die  Mittelglieder,  von  denen  sie  zunäclisi  liti kommen,  ^aI)z 
verschiedene  waren  und  nur  infolg«*  des  Aiiaio^Mehihiungstriebs 
schiie^ich  zwei  identische  Formen  entstanden.  So  ist  z.  B.  obsi- 
dium  Geirselscbafl  (von  obses)  nach  obsidium  Belagerung  (von 
obsidere)  gebildet,  so  deteslafio  Entmannung  (Apuleius)  nach  de- 
testatio  Verwünschung;  oppugnare  kann  nicht  biofs  auf  pugna, 
sondern  aucli  auf  pugnus  Faust  zuiiiclcgehcn  (Plaut.);  corneus  heirst 
sowohl  hörnern  und  homartig  als  vom  Gornelkirsclienbaum  (cor- 
nus),  P&rtifor  kann  von  porta  und  von  portus  herkommen  und 
je  nachdom  ist  die  Bedeuiunjj  jjanz  verschieden. 

Poftulalio  Bevölkeruiii,',  von  /»o/nih/^,  ('sehr  spät  uikI  selten) 
ist  ;:el)ildel  nat  li  fjofju/ad'ß  Vei  Ihm-i  uiii'  von  /xj/mlnri,  heiles  aber 
p'lit  .Ulf  /)ii//u/us  /uiMick.  Possf:<sf'>  lieil'^l  Hesit/  oder  Hesil/fiurci- 
Inii^,  je  naeliileni  e«;  imxiili,  (tilcr  von  fti,ssi(h'o  lierkoninit; 
/ufcrarh/s  \hitrr  /iri^clsicin  ans  /.ii'^r|sli*in  —  latridiius  von 
latus  /.u  den  Seilen  i,'eliori^';  calj'  Ferse  cafx  Stein  ( Wnrzel 
kalk  hart).  Sogar  drei  vcrschieUene  Wörter  kömien  solcher- 
weise sich  nebeneinander  bilden:  ca/mlare  1)  mit  dem  Fangseil 
(capulum)  fangen;  2)  aus  <'inem  Gefafs  ins  andere  giel'seu,  atn 
zieben;  3)  abscliueiden,  abbrechen. 

Ferner  ereignet  es  sich,  dafs  ursprünglich  total  verschie- 
dene Wörter  eine  und  dieselbe  aufsere  Form  annehmen,  so 
dafe  sie  zwar  die  gleiche  Form,  aber  euie  ganz  verschiedene  Be- 
deutung  zeigen,  z.  B.  muri  die  Mauern,  der  Mauer  und  muri  (von 
mus)  der  Maus;  artus  eng  und  artus  Glied,  des  Gliedes,  die 
Glieder;  soli  allein,  der  Sonne,  des  Bodens;  alii  die  andern,  dem 
andern  und  des  Knoblauchs  (von  älium)»  Diefs  sind  zufällig 
gleich  gewordene  Formen.*) 

Am  bedenklichsten  wird  die  Sache  in  den  Fällen,  wo  ein  und 
dasselbe  Wort  das  fjerade  <iegenleil  l)e(ienlen  kann.  Im  I.;iteiiiis(  ben 
ist  diel's  ^liirklii  lifi  weise  eine  grolse  Seltenlieit:  am  wenigsten 
scüeueu  aich  „ungebildetere' '  Spracheu  vor  einer  solchen  Incou- 

1)  Bisweilen  i^t  es  auch  nicht  ausgemacht,  ob  Wurzelgleichheit 
anzuuehmen  iat  oder  nicht:  so  bei  lubeus  rot  und  von  Ürombeercn;  pda- 
suneubu  kleiner  Schinken,  von  petaao  und  Bdsehfttdian  von  pdasusi 
daniger  Kenlentrager«  dasselbe  mch  Sehllltieltrftger.  nrellwifta  atelli 
eUum»  und  elavis  sosammen  u.  d.  W.  «Icij^  nach  Bacmeister  (kelt.  BriefiB) 
w&re  versebiedener  Urtpmng  minnehmen. 
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fenieox.  Statt  „Gegenteil^  würde  man  sich  yielleichC  richtiger  der 
Beieichnimg  bedienen:  „anderes  Extrem^.  Tobler  schreibt  in  seinem 

„Versuch  eines  Systems  der  Etymolofjie"  (Zeitschrift  für  Völker- 
psychologie I  S.  360):  „Schon  bei  der  ersten  Sprarhhildung  mochte 
es  vorkonmien^  dals  gewisse,  ihrer  ohjectiven  Natur  nach  doppel- 
seitige Ansctiauungen  sprachlich  in  einer  und  derselben  Wurzel 
fixiert  wurden,  der  dann  also  eine  doppelte^  sonst  entgegengesetzte 
fiedentnng  tnzultommen  scheint.  Denn  dafs  sich  die  eine  Ton 
diesen  aus  der  anderen  erst  im  Verlauf  entwickelt  habe,  ist  nicht 
aniunehmen,  wenigstens  da,  wo  beide  Bedeutungen  innerhalb  der 
sinnlichen  Sphfire  liegen;  vielmehr  entspringen  beide  gleichzeitig 
aus  einer  in  Mch  polaren  Grundbedeutung,  welche  eben  wie  ein 
elektromagnetisches  Wesen  nur  in  dieser  Spaltung  ihre  eigentliche 
Existenz  hal.  Di«'  mcistjii  dieser  Fälle  betrelTen  räumliilie  An- 
schauungen; die  Relativitiit  aber  und  blofs  subjektive  (ieltung  der 
gewöhnlichen  Raumbestimmungen  konnte  schon  der  natürlichen 
Anschauung  vorschweben;  wie  denn  der  ^^priteren  Forschungen 
durch  unmittelbare  Spürkrafl  Torauseilende  Tiefsinn  des  Sprach- 
geistes in  noch  höheren  Gebieten  rielfach  anerkannt  werden  mufo.'' 

Es  handelt  sich  hier  nicht  um  Flltle  wie  das  eben  erwihnte 
mfraetvs  gebrochen  und  ungebrochen,  oder  um  Beispiele  wie 
profanare  heiligen,  weihen  und  entheiligen,  entweihen:  denn  hier 
liegt  nirgends  ein  ursprünglicher  einheitlicher  Begriff  m  Grunde, 
sondern  es  sind  verschiedene  Wörter,  die  von  Anfang  an  angesetzt 
\Npnb'n  müssen,  so  in  (a  privat.^  ==  „un"  und  in  (iv)  =  „hinein'' 
hti  infractuSf  oder  ganz  verscbiedcne  Entwicklungsgänge,  so  bei 
profanare,  welches  das  einemal  direct  ?on  pro  fanOp  das  andremal 
direct  Ton  profanus  herkommt 

Viel  merkwflrdiger  ist  eben  die  andere  Kategorie  von  Fällen, 
wo  die  Grundbegriffe  selbst  den  Gegensatz  in  sich  zu 
sehliefsen  scheinen,  der  qAter  in  so  sonderbarer  Weise  zu  ▼ollem 
Ausdrucke  gelangt. 

Hieher  gehören  besonders  Wörter  der  räumlichen  Relati- 
vität: (irrere  und  f/pj^f tv  —  ein-  und  aussciilirlstn,  cedere  gehen 
und  kommen,  vk^eiv  geben  und  nehmen,  tollere  crliöhen  und  ver- 
nichten, el^vare  erbeben  und  herabsetzen,  allus  hoch  und  tief, 
exaUare  erhöhen  und  Yertiefen,  sub  i)Tc6  unter  und  $uper  vxiQ 
Aber,  supremus  oberster  und  letzter;  auch  in  prope  abesse  haben 
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wir  nahe  und  'fern  (weg  von)  in  Einer  Phrase;  ex  »  Herliunfl  und 
Ende,  hervor  und  aus:  effaüo  1)  Verkündigung  und  2)  »  iLt^&via 
Sprachlosigkeit,  de  Innab  hin  und  Iiinab  weg:  delapidare  mit  Steinen 
pflastern  (Fest.)  nnd  von  Steinen  reinigen  fCato),  detonare  losdonnern 
und  aufhören  zu  donnern,  austollen,  dis-  auseinander:  iliffluere  sieh 
anseinandertliefsend  verbreiten,  ausdelineu  und  auseinanderfliefsend 
versrliwindcn.  Man  ver>;l('irhe  nun  damit  in  anderen  S|)rarlien: 
WafH'  i,'«'l>«Mi  und  nehiiu'iil  altnordisch  velja  poben  nnd  neliiiH'u. 
agyplisrli '  I  trri>  iirliiiicn  mnl  ^i'Im-ii,  mo  m-lmn  ii  iinil  moi  j,M*Iien. 

EioytLVf  arccrc]  V};l.  aj^^xpliscli fem  t'insrlilielsfn  und  aus- 
srlili»'r>eii. 

St/h,  sfijH'f,  sii(in'niii^ ,  vno,  v:Tto\  \'^\.  imlnix  Ii  pn  über, 
lilauist'li  iKt  unt»*r;  .ijiypliscli  ^  ha  iiIht  ihkI  niiirr,  üIht  und 
Ulli«'!',  Iiir  oberst  nnd  x^''  »'derst,  ui^ui  is«  li- 1  nU  untorshT,  jaku- 
liscU  aiin  unterer  TtMl,  nijjurisrii  ul-uU  suprcmus;  uigurisrb  ng 
imus,  //s  supromus;  tschagalaisch  as-t  unter,  üz-e  über:  überall 
die  fjleic'lH'  Wurzel. 

Ex]  im  Alihochdeutsclien  M  O'*^»  Anfang  und  Ende,  ebenso 
„aus''  —  Herkunft,  Anfang  und  Ende. 

Prope  abesse]  vgl.  arabisrh')  saqibm  nah  und  fem,  saqabun 
Nühe,  Ferne,  saqaba  nahe  und  fern  sein. 

Altus]  vgl.  Sanskrit,  dirgha  hoch  nnd  tief.  Auch  in  den 
altaischen  Sprachen*)  wird  hoch  und  tief  durch  Ein  Wort  liezeichnet 

Von  anderen  Wörtern  sind  mir  aufgefallen:  nota  Schimpf  und 
ehrender  Beiname,  wie  mtare  sowohl  iffnominia  als  deeore  (Cic.) 
p's.i'it  wird;  notus  berfdimt  nnd  ItcnicIdifTt.  Das  Aimicrkcii.  Aus- 
zeichnen, KeinuMdcriMMi  kann  ebtMisouohi  im  scldccldon  wie  im 
guleii  Sinuc  slallliiidi'H. 

(PänauKOV  und  mcd/citu/  Ivoiiikmi  licilmillol  nnd  (hH  bcdculen. 
lirs|)rrnii;li(  h  sind  rfaguccxop  und  das  denlsclie  Gill  (^vgl.  Milgiftj 
ganz  farblose  Ausd nicke. 

Dal's  vaifludo  (jcsundheit  nnd  Im  ;iiiklicit ,  furtuna  (ilück  und 
Unglück  bedeuten  kann,  ist  aus  dem  L^inllnls  de.<  Kupliemismu<  zu 
erklären,  namentlich  im  elfteren  Falle.  Auch  im  Arabischen') 
bedeutet  hannaurum  Glück  und  Unglück. 

1)  S.  die  geittxeiche  Abhandlung  von  Carl  Abel,  aber  den  Gegen- 
sinn  der  ürworte,  Leipsig  1884. 

2)  Uitteiliingen  des  Grafen  G^ia  Kann. 
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Impoiens  despotisch  und  anniflchtig  gehl  auf  den  gemeinsamen 
Begriff  amnfichtig  lurflcli,  sofern  der  Despot  sich  seihst  nicht  be- 
herrscht 

Lactare  Milch  geben  und  Milch  nehmen,  sftugen  und  saugen, 
eedere  gehen  und  Itonunen,  tollere  erhöhen  und  vernichten,  eUvare 
erheben  und  herabsetzen  gehen  auf  gemeinsame  Begriffe:  Bfilch, 
sehreiten,  aufheben,  leicht  zurück.  Mit  der  verschiedenen  Entwick- 
lung des  BcfjrilTs  Milch  in  lactare  mag  man  den  des  Auges  im 
Türkisrhen')  verj-leiclien,  wo  von  köz  Auge  das  Wort  kor  blind 
diflereii/iei'f  w'wA. 

Can/  l)<'>uii(l(  TS  ;iiilTall('ii(i  \irnl  \nl»rt'ilot  ist  (h'r  (ie;;oiislnii 
i)ei  Wörlerti,  .jhcilii^''  ImmIchIcii.    Suct-r,  franz.  sarrc',  all<l. 

salec  heilstMi  heilig'  und  verfluclil,  im  Aj,'viiti.si  Ihmi  ""i  lieifst  liin  an- 
beten und  verfluchen,  im  Ilchräisdien^j  bedeutet  kcu/os/i  iieilig, 
kädesh  Ruide,  verbublt,  ein  BegriiTsübergang,  der  damit  zusammen- 
hängt, dars  beim  aramäischen  (•ötzendienste  „geweihte^'  Mädchen 
und  Knaben  ilwe  Unschuld  der  Astarte  npreni  innrsten. 

Androgynus  Ist  sowolii  Hermopbrodit  als  Verschnittener:  ein 
Mittelwesen  zwischen  Mann  und  Weib  Iftfst  sich  eben  in  den  zwei 
Richtungen  denken,  dafs  der  Mann  unmännlich  gemacht,  also  dem 
Weib  angenähert  wird,  oder  dafs  der  Mann  unter  BeUiehaltung 
sehser  Mannesnatur  auch  noch  die  specifischen  Eigenschaften  des 
Weibes  bekommt,  im  ersteren  Falle  Ist  er  Eunuch,  im  zweiten 
Zwitter;  beides  sind  stricte  Eztreme. 

Einen  Ähnlichen  —  man  könnte  sagen  neckischen  —  Zug 
In  der  Sprachentwicklung  bemerken  wir  je  und  je,  wenn  fOr  einen 
riesigen  Gegenstand  eine  ße/eirhnnnp  <;ewrdill  wird,  die  sonst  den 
winzigsten  zukommt,  so  wenn  der  L.UfiiK-r  den  Wailisch  musculus 
Mäuslciu  tauftt'  der  Grieche  den  Slrauls,  den  firöfsten  aller 

Vögel^  Sperlinj;,  örpoi'O«^  nannte.    Vgl.  auch  bos  Luranua  Klelant. 

CicpMi  solciie  I  beistände ,  wie  wir  sie  oben  aulV<*zählt  haben, 
muls  in  jeder  gesunden  oder  gesund  sein  >u)lleiidrii  Sprache  allerlei 
Abhilfe  getroffen  werden:  sonst  nndsle  sie  im  Laufe  der  Zeit  auf 
ein  sehr  niederes  Niveau  herabsinken,  weil  ja  der  Hauptzweck 
jeder  Sprache  iibertiaupt,  die  Deutlichkeit  und  Verstindlichkeit, 


1)  Mitteilailgen  des  Otaftn  G4ia  Kaim. 

1)  8.  Carl  Abel,  ftber  den  Gegensinn  der  Urworte. 
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immer  mehr  beeiuträcliUgt  wfirde.  Man  hat  daher  in  den  ver- 
schiedenen Sprachen  und  Spracbperioden  auf  die  verschiedenste 
Art  zu  helfen  gesucht. 

Viele  Wörter,  die  einst  im  alltäglichen  Gebrauche  beliebt 

wari'ii,  wiinlen  Avi'i:i:»'\v()rf«!ii,  wie  lloraz  sagt  (a.  p.  70 — 12): 

MuUa  .  .  .  rtt(h-nl  .  .  . 

quae  nunc  sunt  in  hnnurc  vorabula,  $i  volet  usus, 
quem  penes  arbitriumst  et  ius  et  norma  toquendL 

Diefs  beobachtet  mau  vornehmlich  in  solchen  Sprachen,  welche 
durch  starke  lautliche  Veränderungen  des  überlieferten  Bestandes 
ihren  an^stammten  Reichtum  an  Wortgestalten  stark  decimiereu 
wie  z.  B.  das  Franzdsisciie.    Hier  sind  viele  Wftrter  der  Mutter- 

spFfiche  nur  aus  dem  Hnrnde  versrhwuiuleii,  weil  si«  mit  anderen 
von  p'iiiz  vorschiodeiier  Iinleutiinji  iuirserlicli  ziiNainnuMi^'eralleii 
\\;ii  ('n  und  also  ciiif  Meii^'c  Mis\»'rstan(lniss»>  Ihtvoi  ^ci  urrii  iialleii. 
Daiiiicslftcr,  la  \i<'  dt's  riiots  Ui3  /.alill  vit'k*  Hi'lc^«*  aiil'. 

Aber  aiu  h  das  LaU'iiii-i  In-  /v'\\i\  i'llirli«-  ^leicliiirli^M'  Ersrhei- 
nuiigen,  z.  I{.  die  Vermei<luug  des  iieuetivs  S'nv^.  rh,  des  «ieiH'tivs 
Plur.  suum  der  S(  liweiue  u.  a.,  wovon  sogleich  die  Rede  sein  wird. 
Das  archaische  Adjectivum  quies,  quietis  wurde  aufgegeben,  weil 
es  mit  dem  Substantiviim  quies  zusammenfiel;  man  gebrauchte  nur 
noch  quietus.  Gleicherweise  gab  man  locus  im  Sinn  von  lacunar 
auf,  was  noch  Lucilius  gebraucht  hatte;  lätitare  immer  und  immer 
bringen,  was  Cato  gebraucht  hatte,  verschwand  nelien  dem  sehr 
liSufigen  lätitare  sich  verborgen  halten.  Archaisch  sagte  man  noch 
äispendere «  ausbreiten,  später  dispandere  zum  Unterschied  von 
dispendere  austeilen  (eigentlich  dem  Gewicht  nach):  also  man 
sagte:  panis  dispensus  (Prudent.),  aber  dispansa  dextrae  manus 
palma  (Siiel.).  Khenso  hat  aula  blofs  im  All-  und  Spätlateinisriien 
dip  Hedeulnnj.'  To[>r,  die  klas^isrhe  Latinilal  zieht  i>//a  vor,  nni 
Ver\N('(-lisluniz  mit  (m/a  ilol  zu  begegnen j  das  o  gehört  eigenllicli 
der  Vulgarsprache  au. 

Zweitens  finden  wir  die  seitsamsten  Hesrhränkun^en  von  Wort- 
bedeutungen und  Wortformen:  das  erstreckt  sich  über  alle  Gebiete 
der  lateinischen  Sprache.  So  haben  wir  z.  B.  quamquam  nie  als 
AcGusativus,  sondern  nur  als  Adverbium.  Jhtobus  wird  nicht  zu 
bobus  wie  duis  lu  bis  zweimal,  weU  sonst  Confürion  mit  bobus  «=■ 
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bovibus  hätte  eintreten  kömicii:  den  zwei  lUndern  hätte  hobus 
hobus  •^t  hoifsen.  Suspectus  stellt  niemals  im  Sinn  von  bewandert^ 
obgleich  „bewundern''  euie  gut  ciceronianiscbe  Bedeutung  von  tuspi- 
cere  ist  Secutus  vurde  nie  lu  sechts,  was  ja  leicbt  bfttte  ge- 
schehen können,  wie  die  Form  secfa  beweist;  man  scheute  das 
Zosammenrallen  mit  dem  von  secare  herkommenden  sectus.  Die 
classische  Schriftspraclie  vermeidet  vocare  im  Sinn  von  vacare. 
Das  mit  parare  bereiten  änfserlich  zusanmienfallende  parare  gleich- 
schitzen,  sich  vergleichen  ist  fSeist  ganz  nngebräuchlich;  ebenso 
steht  es  l>ei  der  einen  von  den  zwei  Bedeutongen  der  Wörter 
p&ttrey  oseulare,  oj^pugnare,  ometif  aula  (nur  vor-  und  naehrlassisch 
Topf,  sehr  selten  =  Flöte);  arahis  heifsl  immer  gepllügt,  nur 
einmal,  iusdirittiic  h,  erlieht. 

Argenlum  hat  in  der  ^.'uleii  alti'ii  Zeit  nur  im  Coiiversalions- 
stil  (  IMaut.,  Ter.,  Ilor.  srnn.  und  t'|>ist.  i  dl«'  Hnlmitiiii};  „Tipld"; 
sonst  l)e/«'irhnet  es  SillM'r^'tMiit  und  für  (leid  wird  pcrunia  ver- 
wendet. Hr.rus  <;ell()t  lilen  und  j/h\rus  f4''^lrafl  liälleu  Irichl  ver- 
we(  liselt  werden  können;  im  letzteren  Sinn  scheint  aber  das  Parti- 
cipium  von  plectere  gar  niciil  gehraueht  worden  m  sein. 

Obtigit  kann  niemals  „er  bedeekt"  bedeuten,  während  doch 
erigit,  diligit  u.  dgl.  ohne  Anstand  gesagt  wird.  Jenes  aber  wird 
▼ermieden,  weil  das  Perfectom  von  obiingere  schon  die  Form  für 
sich  beanspruchte;  man  konnte  somit  nur  obtego,  obiegis,  obtegit 
von  obtegere  sagen. 

Ferner  sehen  wir  in  Verwendung  allerlei  ahertömlichey  dia- 
lectische,  fremdländische  Wörter  und  Flexionsformen.  Im  allge- 
meinen gilt  das  Princip,  dafs  fflr  den  gewöhnlicheren,  im  Leben 
'  häuüger  vorkommenden  Begriff  die  gewöhnliche,  ordinäre,  in- 
ländische Form  beibehalten  zu  werden  plle^t,  für  den  ungewöhn- 
lichen, abgeleitet«*!! ,  npäter  entstandenen  Hc^'rill'  dai^ciren  die 
absichtlich  mod i I ic icrt c  I"<uin  ;.r«'wälilt  wird.  z.  II.  Apinu  =■  die 
appisclie  Stralsc,  J/tpixs  die  appische  Wasserleitung. 

Ganz  idilicli  zum  Zweck  der  IHlleren/iernn;:  sind  alb-rlei  Zu- 
sätze^ z.  I{.  rituliis  marinus  der  Seehund,  obgleich  unter  I  nistanden 
auch  n'tulus  allein  in  dii'sem  Sinne  stehen  kann,  ebenso  muscu/us 
mit  oder  ohne  marinus  Ilartenwalßseh,  eigentlich  Mäuschen;  canis 
marinus  Haifisch  (nicht  Seehund,  wie  z.  B.  Georges  angibt);  vulpcs 
marina  eine  Art  Fisch;  eatiynu  Feld  —  eampus  marinus  (Mart) 

K«ll«r,  gtuam.  AnfMtM.  6 
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==  Olli  Sorli«*r,  Hipjiokiiini»,  In-nl»'  wahrst  li<  inli(  li  von  nnui  \vr- 
scIiirdi'iuMii  l  rsprun-:.  nh's«-  Ersrlicimiii^:  i-^t  sozusaj,'<Mi  das  (j«'<;eu- 
sdirk  /u  der  niuierii^  dat's  iiemlicii  eheii  durrii  Yersclni'dfnf  Kllipsrii 
drr  Fall  cintreteo  k.niiii,  dars  ein  suhstanlivicrles  Atljertivuin  die 
allem rsrliU'de listen  Hfd(Mitiiii<;4>ii  annimmt,  z.  Ii.  calva  sc.  testa 
Hirnscliaie,  Schädel  (Liv,,  Mart)  und  calva  sc.  nux  Bartnurs  (Peli'on., 
Aplr.)y  capsaria  sc.  tabema  Bude  fiir  Badbedi'irfiilsse  (Pseudacr.) 
und  capsaria  sc.  serva  Ganlerohemädclien  ITir  Badliedfirftiisse  (In- 
8clu*illen).  Am  häufigsten  sind  Präpositionen,  teUs  seihständig, 
teils  zusammengeschmolzen  mit  dem  zugehörigen  Simplex:  sequi, 
assequi,  consegui;  fateri,  confiteri,  profiteri;  plures^  complures. 
Getrennt  erscheint  die  Präposition  heim  localen  Locativ  zur  Difle- 
renzienm<;  vom  Aldativ  auf  die  Fra^^e  wann;  ebenso  tritt  zum 
Acciisaliv  d«M'  Hirhtuii;:  in  im  l  iilrrscliird  vom  Arcusaliv  des  Oiijerls. 

Fitdlicli  /«'i<:l  Ulis  in  allen  SpivM  lieii  die  SviMMiymik  sclKiiie 
Ik'ispirle  der  nilleren/ifiiiim  in  .Mciiuf,  indnn  liir  fin  NVorl^  wciclies 
in  einer  aiiilrrt'ii  S|ira(  lie  riilii-  liir  /\\<  i  <:aii/  li('l('in;^<'iir  oder  doi  li 
eiiii^'eriii.dNcn  vcrsrliicdnic  IlnN-iilnii;,'»'!!  ^rliraiK  lit  wird.  /\\r>i  vrr- 
seliiedeiie  Wörter  ^esrl/1  werd«'ii  je  naeli  drr  Ittdriiluii;:,  wtdelii' 
ans^'edriiekl  \\«nlen  soll.  Wir  seilen  ehen  aus  anderen  Spradicii, 
dals  lielde  Wörter  aiu  Ii  diirrli  ein  einzi«,'es  lifilten  ersetzt  werden 
können,  aber  das  lolM-nswcrte  Sirelten  iiaeh  mügiiclister  llenllieli- 
keil  ist  in  solclien  Fällen  zum  Üurclibnti-h  gelangt.  Im  Lateinischen 
fallen  u.  a.  in  die  Augen  die  Beispiele  sponte  und  ullro  von  selbst, 
simulare  und  äissimulare  sich  verstellen,  ffraiis  und  frustra  um- 
sonst Doch  alles  derartige  ist  hier  absichtlich  übergangen  worden, 
weil  es  in  jedem  Buche  über  Synonymik  bereits  zusammengestellt 
gefunden  wenlen  kann.  Überhaupt  fehlt  es  nicht  an  Abhandlungen,  - 
welche  Ober  Diflerenzlerung  und  speciell  Ober  lateinische  handeln, 
aber  eine  ersrliöpfcnde  und  die  Dilferenzierung  ^an/  siieciell  be« 
handelnde  Dissertation  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Manches 
enthalten  Hey,  semasiolo^risdi«  Studien,  I.elpzi^,'  1891  und  Breal, 
Ics  douldels  latins  in  den  nieinoires  de  la  soiiete  de  iiii-^iiisliipie 
de  Paris  l.  I  (lS(it»  i  p.  \(V2 — 170;  ja  schon  im  Alterliim  hat  eine 
j,Mn/.e  Si|»pe  von  (iraoimalikern  de  «linerentiis  ^esehriehen,  freilieii  - 
hisweilen  mit  anITallend  ^eriiiuem  sjiraehliehen  Verständnis.  Ah- 
<;esehen  von  den  liii^^ierteii  Namen  eines  (Meero,  Henimius  Palacmon, 
Fronto  begegnen  uns  Sueton,  iNonius  und  Isidor. 
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Wenn  somit  von  gewisser  Seite  aus  srlion  bcliaiiplel  worden 
ist,  es  gi'lu*  nicht  an,  von  «lein  ninVn'nzif'iini^'slM'diirfiiis  als  von 
einem  wesenllicljcn  l'actor  (\vr  SpraclnMihN  irklnn^'  zn  siircclicn, 
weil  damit  ein  „telrologisclies  Priucip  hiniingetrageii"  würde,  so 
werden  wir  uns  dadurch  in  unseren  Delrachlungen  ebenso  wenig 
st6ren  lassen  wie  durch  andere  einseitige  Einsprüche.  Jede  Sprache 
entwickelt  sich  nach  unserem  DalBrlialten  eben  nicht  ohne  viele 
willkürliche  Eingriffe  deijenigen,  welche  sie  im  Hunde  f&hren; 
manches  ist  offenlNU*  in  reflectierenden  Zeiten  mit  ganz  bewufoter 
Alisicht  als  wohlthStige  Neuerung  eingerührt  worden;  und  dahin 
eben  gehört  eine  Masse  von  Differenzierungen. 

Ii. 

Flexlonsfornieii. 
Als  die  römisetu;  Lilteratnr  iiherhaupt  entstand,  waren  z.  B. 
die  Flexiousfornien  in  einer  Weise  al»gestolsen  und  ruiniert  wor- 
den^  dafe  die  haihe  so  sehr  verbreitete  zweite  Declination  auf  o 
auagieng  oder  doch  ausgehen  konnte: 
Nom.  Turpleh  ^  TurpiHm 
Dat  dumo 

Acc.    duono  oder  duonom 

Abi.    duonod,  vielleicht  schon  je  und  duono 
Gen.    IMur.   duono  oder  duonom,  späUT  duonoro(m). 
Ähnlich  sah  es  in  der  I.  Derlination  aus,  wo  der  Nom.,  Acc. 
und  Aid.  Siiii,'.  un<l  bisweih-n  auch  der  Nom.  IMur.  (mairona  PisaU" 
rese  in  den  Inschriften  des  pisaurischen  Haines)  zusammenfielen. 

Auch  das  Verbum  zeigt  ähnliche  Neigungen:  indem  die  unter- 
scheidenden Endconsonanten  abgeworfen  wurden  (dedro  ■»  dede- 
runt  im  pisaurischen  Ilain),  ergab  sich  auch  hier  leicht  eine  Ver- 
wechslung; hiegefjen  mufste  von  seilen  der  Gebildeten  eingeschritten 
werden;  es  gescliüli  /nnäciist  <inrch  li^inhiiiiinig  von  Anah)gieforni(Mi: 
dahin  gehört  die  (lenetivendung  orum,  fdter  orofml  (so  in  (U-m 
ältesten  Scipioneneiogiuni )  in  der  zweiten  Hec  linalion.  Die  alleslen 
Münzen  zeigen  blofs  den  Genetiv  auf  o(m).  Schon  die  frfdier  als 
orum  auftretende  Form  arum  (oskisch  azurn,  griechisch  a(0)iov) 
war^  vne  man  annimmt,  zunSchst  zur  Differenzierung  ans  der  Pro- 
Qominaldeduiation  entlehnt  worden  (Ludwig,  Genesis  der  gramma- 
tischen Formen  im  Sanskrit  S.  70).  Noch  weniger  kann  bezweifelt 
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werden,  dafs  die  nach  dem  Muster  von  anm  gesrhaflene  jedenfalls 
nirlil  urs|>rfni|ü:lirho  Form  nntm  dorn  Dift(pronzioniii<;sl»(MirnTiiis  ihre 
Fiit>t»'lmii«:  v«'i"<lnnkl.  M.iii  wird  xiclh'iclil  »'iiiwondcii,  «lals  docli 
iinrli  sclioii  d'n'  ciur.iclio  llcrslclliiii^'  der  r(iiis<maiil i>rlit'ii  I^tidiiii^' 
in  dt'r  Olm  Im-I  dri-  \ »•r>(lii»'d«'idii'il  doi"  <jiiaiilil.il   lifillr  <:»•- 

liii;,'<'ii  kniiiicii:  denn  dariiln-rj  dals  das  mn  drs  IMiii'alis 
in .s|)riiii;;lirii  aucli  im  l.atri[iis('li<Mi  laut.'  \\m\  lal^t  sirli  kaum  slr<'ili>ii 
(s.  (I.  M.  LaiiP  in  drn  llarvani  Stiulit-s  1  *J1  1.  Sclimil/  im  lUn'iii. 
Museum  X  110;  ein  ilauplixnvois  Imm-uIiI  aui'  <icr  liiiisirlifli(  h  drs 
Apex  ganz  sorglailigi^n  Iiiscbrift  aus  Nuceria,  C.  1.  L.  X  1081: 

DVVMVIRATVS);  allein  spätere  Grammatiker  lehren,  dafs  auch  die 
Genetive  wie  socium  kurzes  u  gehabt  haben,  indem  s^ie  ganz  im 
allgemeinen  sagen,  dafs  jeder  Vocal  vor  scblierseiidem  m  kurz  sei: 
Priscian  I  |).  oOO  H.:  Numquam  ante  m  ierminalem  longa  inveniiur 
vocalis, 

Ehie  Ihnliche  DilTercnzieruti«,'  wie  beim  Gen.  orum  ist  es,  wenn 

der  Gciieliv  von  aus  stall  aurli  sueris  lautete,  ebenso  wenn 
im  (■eil.  IMur.  >tatl  suiim  siiivm  <,'es('(/l  wurde.  Smun  im  Sinne 
von  „der  Srliwriiic"  kommt  nicht  \ui.  hahrr  isl  es  un-lallhalt, 
bei  I'etronius  '»7  in  (h'iu  Sal/r  7///  n<i)i  valct  lotiuni  si/nm  das 
letzte  \\<>rl  als  (ieut  li\  \un  .s//.s  aiil/nlasM  U. '  .\ndi('rM'it>  wurde 
der  Hativ  von  .v//.s*  ^ui  total  vermieden;  es  muls  /lorro  «laliir  ein- 
treten. Die  Uomaueu  haben  uul*  das  Wort  sus  Schwciu  ganz  ver- 
zichtet. 

Die  im  Vuljjärlatein  exislieiemie  Form  cornum  (.s.  Georges 
Worlformenlex.  u.  d.  ^V.  cornu)  =  Horn  war  im  guten  Latein  ver- 
pönt, schon  wegen  des  Zusammenrallens  mit  comum  Cornel- 
kirsche,  ebenso  der  Genetiv  cornorum  »  cornuum. 

Der  Genetiv  von  vis  exbtierte  gleichfalls  nicht,  weil  die  Form 
vis  nicht  blofs  mit  dem  Nominativ  vis,  sondern  auch  mit  vis  „du 
willst"  zusammengefallen  wSre;  nun  wäre  allerdings  ein  Genetiv 

viris  denkbar  gewesen^  aber  dieser  wurde  wieder  veruiiedeu,  damit 
uidit  Verwrchsluii«;  mit  dem  .\<rus.  I'lur.  virls  =  vires  und  mit 
dem  Dativ  und  Ablativ  Pluralis  von  vir  eintrete.    Also  zog  mau 


1)  Auch  Otto  röm.  Spiichw.  S.  196  scheint  diese  AuffaBsung  zu 
miibilii^'cii.  ArchaiBch  8teiit  auwn  auch  für  suorum  (Ter.  Ad.  411. 
Sisenu.  hiat.  IV  fr.  112). 
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vor,  den  Genoliv  nlx-rhaupt  zu  vcrnit'Mlcri  iind  statt  di'ssellx'ii  de 
vi  zu  sü^M'ii.  Hirsn-  lUITHreii/.it'rnn^'srall  ist  der  erste  ii.irln\eisl)are 
Anfang  der  all^'enieinen  romaiiisriien  l  insclireibuog  des  Geuetivs 
de,  z.  B.  mtm  firri  «Ic  ?  /,  mnilcmnuri  de  vi. 

Aus  dem  j;leirlieii  (iriiiule  ist  srhon  in  sehr  früher  Zeil  stall 
vere  im  FrOldin;.'  vor^'e/,oj,'en  \\orden  verno  (Calo,  IMiuius,  Martianus 
Cap.,  s.  Wölflliu  über  Cassius  Felix  in  den  Münchner  akadem. 
Ahliandl,  1880  S.  308).  Später  \>urden  auch  die  übrigen  Casus 
mit  Hilfe  des  Adjectivs  gebildet  „Und  doch  konnten  sich  die 
romanischen  Sprachen  mit  vemum  —  ver  (analog  hibemum  «™ 
hiem)  nicht  begnügen,  weil  die  Italiener  ilu'en  Namen  des  Winters 
invemo  selbst  in  verno  kürzten,  und  diese  nemliche  Form  heute 
noch  als  Substantiv  auf  den  Winter,  als  Adjectiv  auf  den  Frühling 
beziehen/' 

Aus  dem  gleichen  Grunde  scheint  auch  zuerst  der  Accusativus 
Plur.  auf  es  statt  des  älteren  auf  is  in  Wörtern  wie  menses  statt 

mens%s,  secures  statt  securis  eingedrungen  (s.  Cap.  IX  u.  Epi- 
legomena  z.  Horaz  c.  1  1,  17.  Ii  0^  (5)  zu  sein. 

^iema^d  \Nird  e;*  einfallen  ahsi«  litlirhe  iMIlerenzierung  zu 
leugnen,  \m'UI\  nach  \ielen  (irannnalikeri),  /.  H.  auch  nach  IMinius^ 
ein  l  iiterM  iiied  gemacht  \\urde  z\\isclien  der  Kudung  dl  und  ale, 
so  dals  jenes  hei  Sid)slantiven  (ftiiimuli,  die>es  hei  Adjectiven 
{anima/e  =  aninialisclj )  verwendet  wurde.  Dicfs  scheint  nicht 
blofs  Theorie,  sondern  allgemeine  Praxis  gewesen  zu  sein,  wenn 
auch  der  vielfach  eigeutümiiche  Varro  aeguinociium  autumnal 
u.  dgl.  zu  sagen  keinen  Anstand  nahm. 

Auch  Lacon  als  Eigenname  C.  i.  L.  II  2  und  Laco  als  Volks- 
name (Cic.  Tar.)  mag  ab  Bebpiel  einer  DilTerenzierung  gelten, 
der  Eigenname  behielt  mehr  die  Natur  des  Fremdwortes  als  der 
viel  gewöhnlichere  Volksname.  Ebenso  differenzierte  man  in  spä- 
terer Zeit  und  Tielleicht  schon  in  der  archaischen  Persa  ^  Perser 
und  Perses  Personenname  — *  Perseus;  Cicero  schreibt  Perses  in 
beiderlei  Sinn;  vielleicht  der  Differenzierung  gegen  Perses  Perser 
zulieb  gebraucht  dann  lAiiv»  regelmftfsig  die  Form  Perseus. 

Die  DifTerenzierung  partim  und  parfcm  ist  für  die  goldene 
und  spätere  Zeit  aufser  Zxseifel.  In  der  fdleslen  Zeil  N\urde  auch 
parli^/n^  ==  ptirtrin  i:elirajichtj  CLL.  l  l^^T. 

Im  Ahlaliv  maclite  man  einen  Inlerächied  zwischen  rudc  „mit 
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«If'iii  Sin  ki'ii"  niid  r\tilt  Adj.  ( l'rnrni>  In  i  DiarKiiK  I  p.  112  K.); 
Ifiiijuni  ;  Ailvn  l»  uml  irmjiuri'  Altlit.':  V\^A^\  iipi»<-iMli\  |».  "JOS; 
;iutli  /"////  iiiil  ilfin  l/iinlf  uml  dif  iiIniLfii  Loriilivc  .iiit  /  in  der 
(Ir'Uteii  (  iiiiiition  WL-rdca  als  dillercnzierte  AblatLvtoraicu  auf^e- 
fafsl  vordt'ii  s«'iii. 

Aus  der  gleiilieii  AbsUlit  «In-  Iiitlcrenzierung  hat  man  lange 
arcubus,  parluhuSf  arlubus  gi  fii  indier  von  arrUni^,  partibun  und 
artibvs  fcstgeliallen,  sogar  aurh  (Itiu-lieler'Windekilde  lal.  DecU- 
nation  12«o)  vitubus  von  vitu,  gegenüber  von  vitibus  von  vitis. 
Znr  Zeit  Hadrians  waren  die  Formen  auf  ubus  aus  der  Mode  ge- 
kommen*); aber  noch  Iloraz  schrieb  partubus  epod.  5,  5  und  bei 
artibus  rann.  III  6,  22  kann  er  nur  den  Ablativ  von  ars  meinen. 

FIm'iiso  erhielt  sirlr^  der  Ald.iliv  und  Ibliv  auf  abf/s  in  deabuSf 
ßfiabus,  lilirrtahus  ;ui^  1  >ini'n'H/ieriiiiL"^nirkslrliU'ii;  l*laulu>  lialle 
iiurli  das  mit  /}!iain/s  >\iiöiiyriie  f/znifd/ius. 

Kcriier  ist  l'ri>«ri;iti  völlig:  im  HitIiIj  wrnii  t-r  den  (irnotiv 
suji/)//rif//i  im<  der  I Mllri  rii/i<M  iiii-v,d,xi(  Iii  erklrn  l  VII  p.  [  und 
3G1  II.;  jieriule  so  i>t  es  liei  parvnhtm  und  Jtos/>i(itm  im  I  nler- 
scliied  von  parentium  der  ^ielioirhend.  n  imd  ft'><i>itium  Gaslfreuud- 
srhalt;  wenn  nnrli  von  den  Dirlitcrii  die  l  nter^  In  iduni^'  nicht  immer 
eini;chal(cn  \\'m\,  sondern  parenfiim  z,  B.  bei  Iloraz  im  Sinne  von 
y,der  Eltern^  vorkommt.  Wenn  Cäsar  partum  statt  partium  ver- 
langte, so  bat  er  damit  gezeigt,  dafs  er  das  naive  Dinbrenzienings- 
bedOrrnis  der  Sprache  gänzlich  miskaimte;  natürlicli  ist  er  damit 
auch  nicht  durcligedrungen.  Plinius  verlangte  partium  nach  dem 
Sprachgebrauch. 

Der  gewöhnliche  Gen.  PInr.  von  mus  ist  nicht  murum^  sondern 
murium^  vermutlich  mit  Rucksicht  auf  den  Accusativ  murum  von 
murus  Mauer. 

Von  dulcia,  dulcium,  dem  Adjectiv,  difl'erenziertc  man  dulcia. 


1)  Staurus  sagt  p.  25  K.:  Artihiis  autcm  d  aitubiK  quidani  varia- 
ventutf  et  per  i  quukm  dativo  et  uUativo  plurali  scribi  putatHnmt,  Quo- 
tient ab  arte  diceretU,  ut  tit  ars  artig  arttbus,  mrtubus  autem  per  v,  '/uo> 
Heut  ah  eo  quod  eesent  artue.  Unde  apud  Lueretium  tegunt:  hinc  nopa 
prola  artubus  ....  Vax  scribenda  quomodo  et  sonat,  nemo  autem  umquam 
tarn  insulae  ]  n-  u  (irluhu-i  'li'xm't. 

2)  OHtboff  Perfect  198  erklärt  -abua  für  eine  „beibelialtene  alte 
Erbform". 
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(iuiciorum,  nacl»  der  zweiten  Derlination  Zuckergebäek  (Lamprid. 
Vopisc.  u.a.);  später  wurde  dann  auch  von  diesem  dulcia,  (iuiciorum 
aos  ein  Singular  dulcium  gebildet  (srliol.  luv.  und  i*seudapicius). 

Auch  beim  Pronomen  fehU  es  nicht  an  Diflerenzieningen. 
Warum  kommt  hui  als  Dativ  nie  vor  aofeer  in  ein  paar  späten 
Tulgären  Inschriften?  Weil  Differenzienmg  gegen  die  Inteijection 
hui  verlangt  wurde;  Terent  lleautont.  480 1  ist  Ati#(c^  quantam  zu 
lesen  und  die  Ülierlieferung  als  Hörfehler  anzusehen.  Die  reguläre 
Differenzierang  von  hae  und  haec  im  Nominat  Pluralis  ist  allbe- 
kannt und  wird  durch  Ausnahmen  (haec  statt  hae  z.  B.  noch  bei 
Avlen)  nicht  umgestoben;  aber  auch  hic  (Singul.)  und  hi  (Plur.) 
sind  absichtlich  differenziert,  ja  auch  ille  und  iste  sind  vielleicht 
DilTerenzierunpen  vom  Nominativ  Pluralis  iiiij  isti;  na«  Ii  \.  Ludwig 
hicfs  der  Sing.  Nomin.  eigmllith  Uli,  isli,  vgl.  o.ski.sch  isidem,  lalei- 
nisdi  qui  und  hic  (Ludwig,  Genesis  der  grammat.  Formen  im 
Sanskrit  S.  57). 

I  ber  tum  und  tunc  Irlirl  Servius  zur  .\<Mieis  V  513:  (um  est 
advrrhium  ordinis,  nam  tunc  temporis  est.  im  iogischea  Sinn 
wird  allerdings  nur  tum  gesetzt. 

Im  Senatusconsultum  de  Baccbanalibus  wird  streng  gesondert 
das  Indelinitum  im  Nom.  Plur.  ques  und  das  Relativum  quij  gc- 
8ctu*iel>en  quei;  eine  andere  Üin'ertMizicning  sehen  wir  bei  quod 
und  quot.  Ursprünglich  konnte  überall  quod  gesagt  werden^  daher 
findet  man  auch  quodannis  und  (z.  B.  bei  Terenz  Phormio  159) 
oHquod  dies;  später  aber  unterschied  man  ganz  bestimmt  zwischen 
aUquad  (Sing.)  und  aliquot  (Plural),  quod  (Singul.)  und  quoi  « 
wie  viele.  Vgl  lex  repetund.  %  59  Bruns  font'  p.  49:  eas  res 
omiUs,  quod  . . .  (probahi^iur  capium  coactum  . . .  esse.  Ebenda 
§  73  p.  52:  ea  omnia,  quod  ex  h.  L  factum  non  erit,  faciant» 

Aequiquam  vergeblich,  ricjuar/uam  keineswegs,  beides  aus 
necqu.  hervorgegangen,  vgl.  haudquaquam. 

Quamquam  in  Jindert'iii  als  adverbialem  Siinic  kommt,  so  viel 
ich  nicht  vor  (vgl.  Neue,  Formenlehre  II*  24(5),  N\eder  von 

quisquis,  nocii  von  quisquam.  \mh  der  (ienetiv  ulius  existiert 
aus  Dillerenzierungsrücksichten  nicht  in  der  erhaltenen  Litteratur, 
meistens  steht  dafür  altcrius  (vgl.  Nene  h.  a.  ().  214 — 21(3). 

Schon  in  der  archaischen  Zeit  besteht  die  DitTerenzierung 
zwischen  dem  gewöhnlichen  Genetiv  nostri,  vostri  und  dem  parti- 
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üven  (iciKiliv  nostnun.  rr,strum,  i\(u-h  so,  dafs  statt  nostrum  und 
vostrum  auch  nach  Belieben  die  vollcini  Formen  nosfrorutn,  nosfra- 
runtj  vostronim,  rosfrarum  stehen  kruincii.  Letztere  Willkür  hört 
auf  mit  dem  Eintritt  der  classi»chen  Epoche,  von  ^velcher  an  zwischen 
nnsfnm  als  Gen.  parttt.  des  Personalpronomens  und  nostrorum  als 
(teil,  des  Pronomen  posscssivum  scharf  unterschieden  \^ird  (Bficlieler- 
Wüidekilde  latein.  Declin.  89). 

Das  gleiche  Princip  herrscht  liei  den  .\djectiven.  Während 
Enntus  noch  acer  und  acris  ohne  rnterschied  fiir  .Maseul.  und 
Femin.  verwendete  (Bficheler>Windekilde  lat.  Declin.  9)  und  auch 
in  der  neronisrhen  Zelt  sich  noch  Nachklänge  davon  bei  den  Dich- 
tern finden:  rolurer  Fama,  Silvester  ardon,  h;il  im  ali^-iMurinen 
(loch  (Ii»'  cliissisclH'  Zeit  aiirh  in  diesem  INiiikfe  es  «liircln.'esct/tj  dals 
jede  I-drin  auch  ihre  licsniidere  und  ;d>;^CL:reii/le  l»edciitiin_  crhifdt. 

Kiiie  ^ehr  ii()t\v(Mi(li;.'e  l»ill»'r»Mi/ienitiu'  ^\ar  die  l  iiUTMiieiduiig 
magis  v/jici/ium  fifim/io  w.  d;:!.  stall  riim/iiK. 

Zur  rie\i<m  t;i'hnrl  auch  die  N'erweinhiiiL^  (h'>  Ahlati\s  in  ad- 
verhialem  Sinne;  dieses  Mittel  der  hillereii/ienui^  haben  wir  in 
certo  (•=  certod)  —  ccr/e^)  («=  cericdf  vgl.  faciiumed),  vero  — 
tfcre,  rnntinuo  —  continuej  prinn/m  —  prinm,  rrrtä  —  rerte, 
crebro  {\\mVi^)  —  mihre  Tdirbl  )  (^Dreal,  Ics  düublets  latins  p.  1G4). 
Raro  hatte  die  beschränkte  Bedeutung  „selten'^  bekommen ,  daher 
sagte  man  rare  im  Sinne  von  „dünn,  spärlich^  (Colum.  II  9,  6). 
Vere  bedeutet  niemals  ^^furwalir",  continne  niemals  ^^ofort''. 

Auch  der  Accusativ  wird  dilTerenzierend  verwendet:  z.  B.  mini- 
mum  mindestens  —  minime  keineswegs,  summum  zvan  letztenmal 
oder  hftchstens  —  »umme  im  höchsten  Grade,  verum  —  vere;  vgl. 
auch  primum  —  primo,  tertinm  —  tertio,  posfremum  —  posfretno. 

Weniger  als  in  der  Declination  zeigt  sich  der  IHÜSerenzioruni^s- 
triel)  beim  Verb  um.  Man  wird  dahin  zfdden  dfirfon:  sofifus  sitm 
statt  so/i/i  /MV  I  iil('rs(  heidunj;  von  so/cre  inid  sofrerc,  effrifii.<  xoii 
L'iiccn-  stall  ricdtis  /lef/ecfus,  //!erlus  ,  ncf/ftwif  uw]  in(cJh\r}f 

als  Schreih-hifferenziernni.'  zum  Präsens  neijkfjit  und  i)itrl- 
Icgit  (dagegen  nicht  coUcxil,  weil  colkgil  nicht  gesagt  wurde), 


1)  Diese  DiflBereosieruDg  wird  nicht  immer  eingehalten  {perte  wenig- 
btens  — «erlo  gewifa)}  Cfttar  z.6.  gebranoht  blof«  eerU,  s.  Hey  semaaiol. 
Studien  126. 


Digitized  by  Google 


II.  FlssumfenneD. 


89 


eoBeffH  und  cMgU,  etegit  und  efiffU,  $€UgU  und  uitigit.  Auch 
prosero,  prasemi,  proserium,  proserere  hervoretrecken  und  pro- 

sero,  prosevi,  jn  osätum,  proserere  sSend  heirorbringen  sowie  dfe- 
sero,  disserui,  dissertumf  dissercre  cnirleni  und  (fissero,  dissevi, 
disstfum,  dissercri'  in  histanzon  särn  sind  y.n  heaclilm.  Hei  /'nscro, 
inserui  und  inscro,  insrvi  i>t  rine  völlige  (ioiirusioii  d<T  Hodru- 
tuiigeii  zu  bemerkeOy  indem  beides  =  einpfropfen  ist,  wie  aus  den 
Boispielen  bei  Georges,  der  darüber  nichts  anmerkt,  zu  ersehen  ist. 
Umgekeliri  haben  wir  disserui  im  Sinn  von  dissevi  bei  Sueius. 

Bäbeto  und  häbetote  heifst  wisse,  wisset;  habe  und  habete 
habe,  habet,  z.  B.  bonum  animum.  Die  gew6bnliche  Unterschei- 
dung eines  ,,ImperatiTs  Futuri"  von  einem  Imperativ  PraesenUs  ist 
nur  ein  Irrtum  ohne  wirkliche  semasiolof^ische  Basis. 

Auch  die  alte  Inlinilivlorni  aul  icr  ist  vielleirht  hiswoilrn 
wegen  der  Differenziening  lestfjehalten  worden,  so  Idbier  {;e«;en- 
über  vom  Haliv  labi,  so  ferrier  gegenidier  vom  (ieneliv  ferri, 
peüier  gegenüber  vom  Dativ  peiii,  legier,  amarier  u.  s.  w/) 

Die  Lesart  gewisser  Liviushandschriften  V  20,  6  praerupiuras 
(statt  praerepHtras),  von  Weifeenborn  einigermaften  in  Schutz  ge- 
nommen, ist  gewUb  falsch,  weil  die  DUTerenzierung  gegenüber  von 

praerumpere  diese  Form  ausschliefst;  auch  surniptus  für  surreptus 
ist  seit  der  plautinisclicn  Zeit  spurlos  verscliwunden,  vermutlich 
aus  einem  analogen  (irunde.^) 

Ebenso  halte  ich  es  für  sehr  gewagt,  wenn  Hrix  in  IMautus 
Men.  268  gegen  die  Uandsclirinen  duas  als  Goiyunctiv  von  dare 


1)  Noch  ein  anderer  ohne  Zweifel  wichtigerer  Oenebtspoolit  für 
diese  Formen  ist  in  dem  Abachnitt  Aber  den  Ploralis  poeticus  erwähDi. 

2)  Allerdings  existiert  in  dem  nnt  heute  vorliegenden  Spracbgut 
dea  Lateinischen  keiu  Verbam  surrumpere;  aber  doch  lag  die  Gefahr 
TOr,  dafa  surrujtus  als  ,,untenabg*'lirochon"  aufgefafst  wurde.  Ganz 
ebenso  ist  es  bei  remanet,  statt  desx'n  man  reninut  erwartet;  es  wurde 
aber  remanet  gelassen  zum  Unterscbiede  von  -mi}ict  in  emimt  und  im- 
minet.  Ebensowenig  machte  man  au»  ptratjo  pergo,  vgl.  coyo  aus  coägo, 
weil  man  Zusammenfallen  mit  pergere  =  perreger c  vermeiden  wollte. 
Aas  dem  Onediitelien  veigldehe  Hypothese  Ludwigs,  Genesis  der 
gmmniaik  Formen  im  Sanskrit  101:  „Es  war  der  /•Vocal,  der  bereits  im 
Oigriechiiehen  auf  dem  Boden  der  »-Coi^jagation  -tn  in  filMigehen 
UeA,  worauf  -f«i  der  8.  Sing,  sa  ward  wegen  der  Diffeiensiening'*. 
Anf  tp»99m  —  ffMcM  n.  dgl.  werden  wir  im  Nftohsttblgendeo  kommen. 
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einfuhrt,  weil  ilie  Form  duas  Mojjen  di'r  Vcr\\<'(  Itslun«?  mit  dem 
Zahlwort  gewifs  möglichst  vermietlen  wurde.  Tbrigeiis  wii'd  auch 
behauptet,  dars  zwischen  dem  Optativ  dvis  und  dem  Conjunctiv 
duas  ein  Bedeutungsunterschied  erkennbar  sei,  s.  Niemeyer  zu 
Plaut.  Men.  267  Anhang. 

Auf  Diflerenzierung  beruht  auch  der  Umstand,  dars  im  Spät* 
lateln  das  Perfectum  von  frigeo  frieren  nicht  mehr  wie  bei  Livius 
Andronicus  frixi  lautet,  sondern  frigui;  man  wollte  es  vom  Perfect 
frixi  Ich  rostete,  von  fri(jvre,  unterscheiden. 

der  \  «■r\\ cikIhii;.'  l';irlii  ip-;  ;«ls  Adjri  tiMini  imIit  Siih>taii- 
livuni  Avnnlc  t:l«'irIiri(IU  lliircicii/icrim^'  u<*^urli(:  so  <tltu<  liorli,  nie 
aliluisy  grji<'imlM'r  \(»ni  INirtirip,  (l;is  sclir  liinili^'  auch  alitus  l.uitrtf, 
so  aucii  dcns  Zahn  gegenüber  vom  rarlicip  edcns  essend ;  so  rertus 
sicher  t,'«'-:ein"iber  von  cretus,  decrehim^)-  so  iustus  nehen  ittssus,^) 

Die  Differenzierung  von  parientes  und  parenles  besprechen 
wir  weiter  unten. 

Untergegangen  ist  das  alte  syncopierte  Particip^)  ^secius  für 
secuius  (cf.  sectari,  secta)  wegen  des  Zusammenfallens  mit  dem 
Particip  von  secare*) 

Auch  andere  Sprachen  benutzen  die  verschiedenen  Flexions- 
fonneii  gelegentlich  zur  DifTerenziernng  z.B.  das  Englische:  brothers 
leibliche  Brüder,  hrcthren  Mitbrfuh'r;  pcunies  ein/eine  Pfennige 
(Kupferslück«' ^,  jicnrc  Pft'iniig»'  als  Wertsehiitzuiii:;  dies  .Miiiizsirmpel 
und  dice  \Nurlel  von  die  Singul.  Münzsleuipei  und  Würleij  pcas 

1)  Nacli  Osthoff  IV'ift'ct  253  wiir»»  unigckthrt  ucbon  liüreita  be- 
Btehetideii)  ccrtns  cretus  wegen  der  Ditiereuzierung  gemacht  wordeu. 
Vgl.  aber  auch  Cap.  7. 

S)  'Iwntm,  non  iustum*  warnen  die  alten  Orammafciker.  Die 
YolkHprache  sagte  aotnit  auch  iustu»  im  Sinn  tod  tii«6W,  nnd  etymo- 
logisch nicht  mit  Unrecht,  denn  eigentlich  sollte  dae  Paiticipiam  von 
ivC^-hiihere  ius{7übi)tus  heilsai;  es  wurde  über  die  Differenzierungsform 
iitssus  für  das  Fartidpiom  geschaffen  nnd  in  der  Schriftsprache  allein 
anerkanut. 

8)  Vgl.  Breal  a.  a.  0.  170. 

4)  Man  behauptet  auch  (e.  üsthoCf  Perfect  220),  dafa  bei  Plautua 
desae  dednse  TorkommOf  resp.  hertastellen  ueL  Die(t  ist  aber  wegen 
des  Zaaamrooi&llens  dieser  angeblichen  Form  mit  dem  sicher  plantini- 
scben  nnd  überhaupt  elassiseben  dme  »  dtem  wenig  glanblioh;  vgl. 
EpUegomena  an  Horas  serm.  I  9,  56. 
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einzelne  Erbsen  (z.  B.  zwei),  peate  Erbsen  coDecÜT  (z.  B.  mein 
Leitigericbt  sind  E.),  ?on  pea  Erbse,  u.  s.  w. 

III. 

Graphisobes« 

Eine  der  leicbtesten,  einfachsten  Arten  der  DÜTerenzierung 
besteht  überall  in  der  Orthographie.  So  unterscheiden  wir  malen 
und  mahlen,  wider  und  wieder,  unmScIitig  und  ohnmSchtig^);  Vlieb 
und  Fliefe,  Hund  und  Hunt*),  Leyden  und  leiden  u.  s.  w.  Im 

classisclu'n  Latein  ist  davon  nur  ein  sehr  spärlicher  Gebrauch  wahr- 
zunehni«>n. 

Die  erst  in  historischer  Zeit  (um  200  v.  Chr.)  eingeführte 
Coosonanteuverdoppeluog^)  i^iirdc  in  dieser  Hinsicht  einigemal  ver- 
wendet. Man  unterschied  cucuhu  Kukuk  und  cucuUus  Kaputze, 
obgleich  letzteres  schwerlich  etwas  anderes  ist  als  eine  witzige  An- 
wendung des  Vogelnamens;  wie  der  Kukuk  sich  versteckt,  so  Ter- 
steckt  man  sich  in  der  Kaputze  (Epileg.  zu  Horaz  serm.  I  7,  31). 

Curulis  und  currulis  uiilersrhei(h*n  sicli  so,  dafs  ersteres  cui  u- 
Usch  hedeutel  und  der  ganzen  Latinit;il  angehört,  widnend  das 
eigentlich  identische  currulis  erst  in  der  Kaiserzeit  aufkommt  uud 
bezeichnet:  zum  Wagenrennen  gehörig. 

Jmis  als  Körperteil  und  annus  Jahr  wurden  in  derselben 
Weise  unterschieden,  obgleich  beide  aus  amnus  hervorgegangen 
sind  und  ursprünglich  Ring  bedeuten  (Volksetymologie  S.  280). 

Pinna  mit  doppeltem  n  heifiit  Feder,  Zinne,  pina  Steckmuschel. 

AHum  im  Sinne  von  Knoblauch  schrieb  man  später  in  der 
Kaiserzeit  mit  zwei  Z,  um  es  vom  Adjectivum  alium  zu  unter- 
scht  idrii;  in  der  eigentlich  classischeu  Zeit  bestand  keine  solche 
Differenzierung. 

1)  Mhd.  bief»  allerdings  Ohnmacht  noch  nmah£i  mftterieU  identisch 
sind  also  die  beiden  Worte  ursprünglich  nicht. 

2)  Der  ,,nunt"  ira  Bergwerk  ist  ursprünglich  ein  echt  deutscher 
Hund,  benannt  von  dem  Geräusch  des  ältesten  instrumenta  dieses  Namens, 
welches  man,  wie  anadrflcklich  flberliefert  itfe,  mit  einem  Handegebell 
verglich. 

3)  Das  Fehlen  derselben  mnft  sehr  ttOrend  gewesen  sein;  wie  wollte 
man  s.  B.  ager  Aeker  und  a(g)ger  Damm,  mti(l)J9a  mid  »Wut  unter- 
sdieiden? 
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Ebenso  ist  ilie  Di(r<erenzienin^  zwisclu'ii  e.rru.^i/s  von  excudere 
und  i\rni.'i.<U)i  voll  rxo'f'Tc  niilil  ifunicr  «Miiu'fliallcii  worden.  Die 
PiautiisliaiKiscIirirtcu  Si'lireilu'ii  in  itriiicrlfi  Sinn  dopj)olt<>>;  >.-,  so 
z.  B.  Men.  403  excmsam,  ^vic  Scliöll  und  Nieineyer  Iieilielialten 
lialien,  «älirend  Rilsrid  und  Drix  gegen  die  IlandKchrilten  excusam 
lasen,  weil  es  sicli  in  der  Tliat  um  das  l'artieipium  von  excudere 
handelt. 

Audi  zwiselien  ahscissus  von  abscindere  und  abscisus  von 
absciderc  ist  die  Diflerenziernng  nicht  immer  eingelialten  worden. 
Madvig  und  Zumpl  haben  geradezu  abschms  als  ungebräurldii;li 
bezeichnet,  doch  s.  Georges  'Wortformenlexicon  S.  4. 

Anrh  im  Crierhischen  finden  wir  solche  Vcrwondun;:  der 
|)o|)|K'lroiis«iiiiiii/.  W('ni}4st('iis  nu'iiil  llnii.'ni;iiiii ,  ^ruM  Ii.  (ir.iiiim. 
1885  S.  '^6,  brlrrMVii«!  <l.i>  Ncilniiii  fudötno^  (Iiis  l'r.isons  sollte 
ci};»'nlli(li  i'^äaio  lirilMn,  dirsrs  sri  .iImt  /u  fur':ö6io  ordcn^ 
b»'zi«*lum^'s\\ris<'  niddOco  sei  i^r-Li^srn  wotdni.  daiiiil  «.'<-^<'iinlH'r  dem 
Fulnrutii  «•ine  IMIVt'n'ii/imiiit:  i-iil>li'l)i':  wie  fitoonü  /u  ^f'o'o^,  so 
liAU«'  autli  f^iuOöa)  zu  f^adoj  wcidfii  s(dl»'n.  Im  FW-iitschcn  vor- 
gleiriic  man:  er  ifst  und  er  isl^  l'iist  lunl  IVifst,  Mist  und  milsl  n.  s.  w. 

Zum  rein  C'.raplnsrhen  und  allozeit  («iltigen  p  liört  auch  der 
Strich  rechts  oben  \m  M'.  zur  Uezeiclunui};  von  Maniii^  im  I  nier- 
sehied  von  einrarhem  M.  Marcus.  Lias  in  Wom  häufigere  Marcus 
wurde  durch  das  moderne  M.  gegeben,  das  seltenere  Manius  durch 
M\  was  aus  dem  altertümlichen  fünr^trichigen  AV  entstanden  ist. 
Es  wird  wohl  eine  frühe  Zeit  gegeben  haben,  wo  beides  undifferen- 
ziert eben  durch  tn  bezeichnet  wurde,  wie  noch  zur  Zeit  des  Senatus- 
consults  de  Bacchanalibus  S,  Posiumius  geschrieben  wurde  mit  S. 

Spurius  Postumius,  wofür  erst  später  die  Differenzierung  Spfu- 
rius)  gegenüber  von  Sfexius)  aufkam. 

Zur  fiiapliisciien  Oinerenziernn«,'  ir<'hört  ferner  die  ZnfÖgnnp 
elnos  Slriclies  itei  t\  um  {/  zu  l»ezei(  liiim,  und  ciiirs  liei  um  r 
zu  keMii/t'irluien,  \\<Mler  die  AiirnL'mi!,'  eines  linrizont.ileu  Striclu-s 
über  einem  rJucltslaltcn,  welclier  ;ils  Z.dil/rii  In  n  Kciuitlicli  gein.irlit 
werden  s(dl,  oder  au(  ii  (|urr  diu  »  Ii  dcnsrlltcn :  .\  uilri-  Ä  T;  ferner 
die  lie^eicliuunf;  langer  Kuclislalien  durch  einen  Apex  i  iriscliriniieii, 
2.  B.  zur  Zeit  des  Augnstus  i,  (He  Bezeirlunmg  von  langem  durch 
011  (inschrifllich  z.  B.  in  der  Zweitältesten  Seipinnengrabsclirift),  von 
langem  i  durch  ei  (insclirifUich  z.  B.  in  der  gleichen  und  in  den 
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fdgenden  Sc^toneDgrabschriflen)  und  durch  /  longa  (in  der  Zeil 
Sullas).  Alle  diese  Lfingezeiclien  sind  gelegenüicli  auch  ohne  Fug 
und  Recht  bei  kurzen  Vocalen  angebracht  worden,  regulär  aber 
waren  es  doch  entschiedene  Längezeichen. 

(innz  eigentümlich  wSre  der  von  manchen  Interpreten  als  Fac- 

lum  irni}.,'<'sl»'IIl('  Vcrsu«  Ii  des  viel  in  (iraminatik  mncliendeii  Lin  ilius^ 
zwei  Vf'iscliirilein'  ,\ussj)rarli('ii  des  lan^rii  /  zu  uiilersrlieidcu  dun  Ii 
DilTercnzit  rmiij:  /wisclu'ii  ci  und  /,  iiciiilicli  so,  ciafs  mit  ei  das 
j,i  pin^'ue",  mit  i  das  „i  teuue'^  bezeicliuel  wurde.  Lucil  v.  317  11. 
Lacbm.: 

lam  ^puerei  vener^  e  postremum  facito  aique  i, 

wt  puerei  phires  fianL   i  si  facis  sohtm, 

*pupiüi,  pueri,  LuciH*,  hoc  unhis  fiet, 

Mendaci  furique.   addes     cum  *daio  (dare  codd.  fort,  recte), 

iusseris, 

^ßoc  iüi  factum  est  uni*,  tenue  hoc  facies  i: 

*haec  ülei  fecere^,  adde  e,  ut  pinguius  fiat, 

MeUte  hominum,  duo-  meiilia,  item  huic  uirogue  opus,  meiles 

meüUiam.   tenues  i  pilam,  qua  ludimus,  päum, 

quo  pinso,  tenues  L  phira  haec  feceris  peila 

quae  iadmus,  addes  e  peUa  ut  plenhts  fiat 

Allein  wir  werden  jene  Interpretation  kaum  ^'utheifsen  kennen. 
Die  in  iUt  l'lt«'rlii'r»'ruiifj  leider  zum  Teil  verdrrhtrii  Notizen 
sclu'ineu  mir  k»'in»*s\\i'gs  von  elufin  tiej^'ciisalz  liiiisiclitlicli  der 
Aussprache  zu  handeln,  sondern  nur  <li»'  Si  hn-ihun^'  zu  hclndleu. 
Lurilius  will  zur  hillrrfu/i«  i  niii:  das  /  das  <  in<  iual  ciidach.  leiiue, 
durch  /  geben,  das  andrernal  \oller.  |iiiit;wius,  plenius,  durch  ei; 
SO  will  er  den  Vocativ  furei  vom  hativ  furi,  den  iNomin.  IMur. 
puerei  Tom  Gen.  Sing,  pueri,  so  peilum  Lanze  von  pilum  Mörser- 
keule, 80  auch  peilu  =  Nom.  oder  Aim ns.  Plur.  Lanzen  iuiserlich 
für  das  Auge  unterscheiden  von  /nto  Ball. 

Die  Verwendung  des  »  i  zur  Differenzierung  haben  die 
Humanisten  nacligeahnit,  sofern  sie  zwischen  hie  als  Nom.  Sing, 
und  Mc  als  Adverbium  dadurch  unterschieden,  dalii  sie  letzteres 
heie  (oder  auch  hic)  druckten«  Vgl.  was  im  vierten  Gapitel  über 
den  Circumflex  gesagt  ist 

In  das  Gapitel  der  rein  graphischen  Differenzierung  gehört 
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endlich  norli  die  ZurDKiiiig  eines  h  in  der  Interjection  a  zum 
Untersi'hiett  von  der  Präposition  a.  Die  elassisrlie  Form  der  Inter- 
jection ist  a/,  die  spätlaleinisrlie  ah!  Canz  gleicliarti}(  ist  die 
Diflerenzierun^  zwisclieu  proh  und  pro. 

Endlirli  -jeliört  zum  n'in  Crapliisrlieii  der  in  der  aiitikon  Zeil 
lit  Millich»',  sondtM  ii  ri  ^l  zur  Z«'it  ilrs  Hin  li(ii'Ut-ki>s  aul^rknmiiu'ii«' 
I  iilrrsi  IihmI  /wiM  ln'ii  u  innl  r,  /  imhI  j,  (Linn  «l«'r  /uisi  lim  levis 
h'idit  und  A/r/'/s  jj;l;i(t:  Ict/Icrc  Srlir»'ilMiii;:  ist  unrl.is<:isr)i:  (Uis 
Altrritim  kaiintf  mir  Irris  in  heidiTli-i  iii'dculiiiig,  jetloih  mit  \vx- 
iicliiudcner  (ju^ntit^tt  dcis  e. 

IV. 

Aasspraclie,  Aeeent. 

i^iiii  z\tciU'ä  nidi«'li«';{('iid<'s  IKUcnMi/ioruii^'i^mittel  lirstaiid  in  tiei* 
Aussprarlie;  wir  sind  alter  trol/  nller  sciiin-rsinnigen  Ln(i'rsii<-Imii>;eii 
von  Seelmann,  ('orsseii  ii.  a.  irjdcr  norh  \irl  /u  sidir  darfdMT  im 
unl&laren,  weil  wir  es  «du  n  mit  »  int  r  loii  ii,  nicht  mit  einer  leben- 
digen Sprache  zu  thun  iiaben.  In)  S«  iiufdiisrlien  untersclieidet  man 
so  zwischen  Lüuse  und  leise,  was  lieides  ,,leis''  lauten  sollte,  indem 
eine  ungeliörige  Nasalierung  bei  leis  «  leise  eingeffihrt  wii*d:  leis, 
leis(e),  richtiger  noch  geschrieben  l^es  (oder  Wls)  «  lebe,  l^is 
ohne  Nasaliening  =  I^use;  ebenso  wird  unterschieden  zwischeo 
heimlich  ka^mlich  —  clandestinus  und  hetlich  (h^elich)  domesticus, 
gemQUich  wie  zu  Hause.  Femer  winl  im  Schwähischen  unter- 
schieden zwischen  eb(e)n  ™  aequus,  mit  geschlossenem  und 
eb(e)n  mit  ofFenem  e  =  mcHln;  so  wird  aus  unselig,  unselirJt, 
rirhtifrcr  (tstürh,  dilVen-nziert  die  Varinliou  ^os.Vich  luiiscli«;)  =  in 
unj^'i-lieurrr  l  luiilic  Itflindlicli.  Allrs  derarti«:('  in  der  (i«'srliicl>le 
<ler  latriiiist  lim  wi«'  der  j:ric(  Iiis»  lim  Sfir.u  Im-  ist  IVir  uns  vcr- 
scholh'ii,  nur  ciiiiuc  Noli/cii  üher  Ar«  entuierung  und  über  die 
Quantität  lassen  sicli  (!r\\idmon. 

.Nifiidins  l'igulus  versuchte  vom  tieiictiv  fr/y/Ui,  Valcri  den 
Voraliv  durch  die  Betonung  Vn(/ill .  Viilvri  m  dideren/ieren,  aber 
Gellius,  wclciier  uns  die  Nachri(  hl  üherlielerl  liat,  verwirft  die  von 
Nigidius  verlangte  Betoiunig  des  \()cativs  und  bestätigt  somit,  dafs 
die  wirkliche  Sprache  keine  DilTerenzierung  bei  diesen  Formen 
hatte,  Bondem  im  Genetiv  und  Vocatir  Valiri  und  Vergüi  betonte. 
Er  sagt:  Si  guü  nunc  Valerntm  appeUans  in  casu  voeandi  seeun- 
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dum  id  praecepiwm  Nigidü  acuerit  primam,  non  äberit,  quin 
ridealur. 

Khriiso  (linV'ronziertf  man  ädeo  irh  tn'l«'  liiii/u  und  adco  als 
A(lv«'rl»ium;  IVstus  (l'iiulus)  p.  19:  Aiho  liuas  habet  signi/icationes: 
nam  quum  prima  acuta  effcrUir,  idem  signi/icatj  quod  accedOt 
ut  quum  dicimus:  adto  praetorem;  quum  autem  secunda,  idem 
quod  usque  eo,  non  quidem  secundum  roHanem,  quia  ad  prae- 
posiiio  aecusaiivis  aeeammadata  esi,  sed  veiusta  quadam  hquendi 
comueiudme. 

So  wurde  ferner  differenziert  zwisdien  üaque  und  Uäque, 
uHque  nnd  utique:  Prisdan  V  c  63.  64  sagt  ansdrQcklich:  ^di/fe- 
rentiae  causa*. 

Ebenso  wurde  iiiil»'fschietk'n  eryo  foIgUcli   von  ergö  Mi'f^en 
(Velins  Longus  in  den  Gramm,  Lal.  VII  p.  53,  Donatus,  Sergius, 
Pompeius,  Priseian  de  aec.  Ii  8.  Seelmann,  Ausspraciie  des  Latein 
S.  39);  pone  setze  und  pone  hinter  (Diomedes  in  den  Gramm.  Lat 
1  p.  4d3,  Donatus^  Servius,  Sergius,  Pompeius,  Priacian  de  acc.  11  8. 
Seelmann,  AuBspracbe  des  Latein  S.  39);  circum  den  Kreis  und 
cireüm  als  Präposition  (Velins  Longns  in  den  Gramm.  Lat  VII  p.  53; 
vgl  darüber  Seelmann  S.  89);  sine  Verbnm  und  sm^  Präposition; 
dnte  Adverbium  und  ante  Präposition;  fälso  Adjectivum  und  faUö 
Adverbium;  ünä  Adjectivum  und  una  Adverbium;  alias  Accusativus 
und  alias  Adverbium;  verum  Adj<Ttivum  inid  verum  Partikel;  quän- 
tum  Inlerrogativum  und  quatttüm  Helativuni;  quäle  Interrogativuni 
und  qualc  Relativum;  quändo  und  quandü  ( Kfdnier  lat.  (iramm. 
1  148|  Seelmann  S.  39).    Fast  alles  Aufgezählte  seheinen  Gram- 
matiken'ersuche  gewesen  zu  sein^  welciie  nicht  in  die  Sprache  des 
LfObens  gedrungen  sind.   Noch  in  unserer  Knabenseit  lebrte  man 
die  verscbiedene  Betonung  von  fire  (Vocativ)  und  fer4  (Adver- 
bium), von  aHa$  (Accus.)  nnd  aUäs  (Adverb.),  una  und  unä^  ebenso 
▼on  töcium  (Accus.  Sing.)  und  sociüm  (Gen.  Plur.),  fäbrum  und 
fabriim,  von  nümmum  und  nummüm,  sestertium  und  sestertiüm, 
divom  und  divüm  w.  dju'l.    Diese  Hetonunf^cn  als  Perispomena  ent- 
sprechen aber  sicher  nicht   der  Gewoiiiilicit  der  Hönier  in  der 
classiscben  Zeit  und  sind  daher  mit  Hecht  in  den  modernen  Schulen  . 
meistens  aufgegeben  worden. 

Zu  erwähnen  ist  noch  die  zwar  nicht  unpractische,  aber  doch 
mit  Recht  wieder  au^gebene  Unterscheidung  von  terrd  (Abi.)  und 
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terra  (Nomiii.),  sowir  dir  von  liir  und  qui  (Adv.)  und  hir  und 
qui  (Nom.).  Letztere  ist  eigeiitiirii  irreffdirend,  sofern  man  <;laiiben 
könnte,  das  nicht  rirrumflorticrte  qui  habe  ehi  kui7.ereti  /  als  jene» 
andere  qui.  Alter  si'hon  der  im  Anfanp;  des  dritten  Jahrliunderts 
schreibende  Porphyrio  zu  llor.  serm.  I  1,  10  lelirt:  V/u/  autem  cir- 
cumflexe  pronuntiandum'. 

Von  d«Mi  <»l»ii,'en  itcispielen  halle  ich  if<tf/tie  und  i/tiqur,  i't//r/ue 
und  ulifpic  \uv  rit  liti;.':  ;m<  li  ('/rfco  und  adc'o  isl  mir  nicht  unu.dir- 
s«-h«Mnli<li;  nbrrli.nipl  wird  iiiiui  sich  nicli!  a  piidri  «Irin  (II.uiIm'ii 
an  rritlVrcii/ici  ini;:  durch  ilcii  \ccriil  im  LalciMi^i  lirn  vcrx  hliclscn 
<lürlVii.  Auch  das  hculschc  und  das  •ii  ici  hischc  IhmhiI/cu  ja  dot  h 
je  und  je,  ahi'i'  hciiN»  S|iracliru  spaisiun,  d<Mi  Act  etil  zur  hilli  i  '-ii- 
ziernri}.'.  Itckannl  sind  dir  Hcispiidc:  uX/.a  unti  äAAf',  xQ^t'^^^^ 
der  WiniiertT  und  iffr^öt&v  der  brauciiban'n,  ccq)vav  der  Sardcili>ii 
und  ufpviov  der  dummen,  nrfTg6xTovo^  (u.  d^d.^  von  der  Muller 
^{etölet  und  ^rjTQoxTovog  Mutiermörder.')  Dazu  kommen  xr(^:ti/j 
Biegung  und  xafini^  IUin]M:  (Volk sei ymol.  S.  313),  öTatpvXtj  Weiu- 
traul)e  und  otaqtüXii  Senkblei,  "yitdtig  und  Mi^s.  *Exxoöihv  ist 
diirerenxlcrt  von  ix  xoößtv  (vgl.  Ludwig,  (ienesis  d.  gramnial. 
Formen  S.  14).  Otmi  zuhause  statt  ricliligerem  oixoi  ist  schwerlich 
(mit  Bnigmann  griecli.  (^ramni.  1885  S.  49)  „nach  otmi"  gebildet 
als  höchst  kühne  Analogiebildung,  sondern  es  ist  durch  einfache 
Diflerenzierung  vom  Nom.  Plur.  oixot  zu  erklären.  Eigennamen 
wurden  von  den  Appellativen  durch  den  Accent  diflerenziert,  so 
Tt0a^ev6g  von  nifd^evog,  s.  Krngniann  a.  a.  0.  Im  l'rgripcliisrhen 
untfrsrliied  sich  fdoji',  idovrog  essend  von  iSav^  fdövro^;  Zahn 
elicu  luu"  durcii  den  Accent  {A.  Srinnidt,  Zeilschr.  Inr  S|)rachvergl. 
XXXli 

Auch  das  i>eutsciie  lalsl  sich  zur  N'ergleichung  heizichon.  ha 
wird  uiitersciiiedi  II  /XNisclicn  Anuiisl  i  IVrsoneinianie)  und  Augüsl 
(Monatsname);  Tiber  (Flul's;  und  Tiber  (^Kaiser),  Araber  ^ Volksname) 


1)  Dieao  Üirtrrf^nzit'ruiijT  tritt  »'in  hei  znsaramfngcri "tzten  Nominon, 
deren  erster  Teil  eiu  Nomen  oder  AUverbiura,  der  zweite  ein  tiansitivea 
Verbam  ist,  wenn  sie  blof«  an  den  Stamm  anhängen.  Wenn  das  Wort 
active  Bedeatnng  hat  und  die  vorletste  Sylbe  kurz  ist,  wird  parozy toniert, 
wenn  es  aber  passive  Bedentong  hat  and  die  Torletste  Sjibe  kors  ist, 
wird  proparozytoniert 
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und  Ariher  (von  einem  Pferde^  fiberset/en  und  öbers^tzen,  (iber- 
ffthren  und  überfdhren,  däirauf  und  darauf  u.  s.  w. 

V. 

Quantität. 

Ein  v^eiieres  Mittel  der  Difleren/ipruiig  bestellt  in  der  will- 
knrliclien  Verwendung  der  Quantität;  aucb  biel'fir  gibt  das  Grie- 
chisrbe  sehr  lebrreicbe  Beispiele.  Bnigmanu  griecb.  Gramm.  1885 
Sw  30  sagt:  ^^ftsvti  (dorisch)  und  «pi^mvwM  wurden  nach  ^pdgo^ 
gebildet,  damit  die  Formen  nicht  mit  dem  Indicativ  zusammenfallen, 
was  ohne  die  Neubildung  der  Fall  gewesen  wikre.  So  sind  yddofuu 
und  fMf^Ofuci  (Osthoff  Perfect  113)  und       und  /»ijv,  auch  di  und 

durch  die  Quantität  des  stammhaflen  e  differenziert  worden. 
"j^QLötop  FrOhstäck  hat  bei  Homer  noch  kurzes  o,  bei  den  Attikem 

.iImt  oliiif  Ausiialinn'  langes,  zum  l  iitersrliied  von  äQiOtov  -=»  opft- 

mum.  Im  (irunde  sind  ägiörov  =  (>/t(imum  und  ("oKStov  =  Früb- 
stiicii  identisch,  beide  =  „das  erste'*.  KoQccxLvog  beifst  raben- 
schwarz, KogoMtvog  eine  Art  Fische,  ebenso  im  Lateinisrhen  corO" 
cinus  und  corai^nus.  Statt  övog  Ksel  sollte  eigentlirb  avog  = 
Stfvog  geschrieben  werden,  da  aiier  &vog  schon  in  anderem  Sinn 
existierte,  so  wurde  statt  des  langen  o  ein  kurzes  gesetzt  Gleich- 
falls  0  statt  normalem  o  haben  wir  in  iatög  Neutr.  aus  $9m6s- 
Wlhrend  i4v6$  erwartet  wird,  schreiben  die  Codices  zur  Differen- 
zierung vom  Masculinum  durchgehends  iovög*  Aus  dem  Deutschen 
erwihne  ich  Bett  und  Beet,  englisch  beides  bed;  ans  dem  Eng- 
lischen laiier  und  ütier,  Comparativ  von  lote  n.  a. 

Im  Lateinischen  unterschied  man  es  ifs  und  es  sei,  obgleich 
auch  e$  im  Sinn  von  sei  «i-  m  hStte  lang  sein  können. 

Das  Participium  fecfus  erhielt  sein  auffallendes  lanf^es  e  mög- 
licherweise unter  Einwirkung  der  Diflerenzierung ,  im  Gegensatz 
zu  lectus  \U'll.*) 

(örta  Torte  mid  tortun,  tortit,  torlum  ^'«'drcht  solltni  gleidi- 
falls  eigentlich  die  gleiche  Quantität  besitzen,  vgl.  Seelmann  Aus- 
sprache S.  79. 

lüslra  «»  cerla  tempora  uiiteracliied  man  von  lüstra  iali- 

1)  Wenigateat  in  Schwaben  habe  ich  diese  Differcniierasg  bemerkt. 
%)  Ist  diese  AnfifaBsnng  richtig,  so  konnten  nach  dem  Beispiele  von 
Uchte  dann  später  aaoh  rHtus,  ächu  n.  a.  ihre  Lftage  bekommen  haben. 
K«ller,  graaa.  AvlUttie.  7 
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bula  ferarvm  vrl  turitiiim  hnminum  rerif/farula,  augoMicl»  iiarli 
npmmius  l';iliH'mon,  Siiotnn.  e<l.  Holl»  |).  310.  I'semlorirero  in  aiiecd. 
Helvet.  ed.  ilageu  p.  270.  Houl«'  Wörter  liahm  den  j^h-ichen  rrspning 
1)  lavare  abwnsrheii^  reinigen,  lustr,  ^  Heiniffungsfest,  FiioQahr- 
festy  2)  lavare  baden,  vom  Vieli,  htslr,  »  Prütze. 

Prüfecto  Adverb,  und  pröfecto  von  pröfectm  der  aurgebroclien 
ist,  s.  Ritscid  proleg.  zu  Plant,  mil.  p.  XXVI. 

Sedare  sitzen  marlien  und  (posjsidere  besetzen  unterscheiden 
sich  auch  durrli  die  Qnantitfit  vnii  dem  sicher  Alteren  sedire  sitzen. 
Consedere  beisammensilzeii,  considere  sich  niederlassen,  consedare 
gänzlich  stillen. 

Sf*hr  bekannt  ist  die  l'nterscheidung  von  n  ferf  er  trägt  zurüclc 

1111(1  i  cfcr/  =  hiferrsf.  Ww  Lmv^t"  des  r  in  r^fert  wird  aber  darauf 
znnirk^rtiilii  l .  dids  man  nfn  f  iiiclit  \on  di'm  Präfix  ;r,  sondern 
von  rvs.  lH'/u'lniML;s\\t'is<'  lU'iu  AMaliN  rr  lit  rlriict. 

Iii  der  an  liaisclu  ii  /.eil  imli'iscliird  sii  Ii  .<('ff  (sTd)  =  sv  und 
.s7y/ ^.nvv// =  „sondrni"  linclistcns  diircli  die  f,hiaii!it.if,  und  (dt  auch 
durrli  <lir  Strlhuij^  in»  Sal/r.  I>i<'  Knr/nng  ist  iiatiiilicli  das  secuii- 
diirc,  *('//  =  „sondern''  lialu  n  wir  noch  in  sadiHo  u.  tigl.,  vgl. 
„Sonder^'buud,  „Sonde r" slel  1  u i ig- 

Wcnn  die  cnvälnite  AnlTassun^'  von  refert  ricliUg  ist,  so  \\ird 
man  diese  Form  als  iMue  Analo-iesclioprun^',  <;ema(lit  na<li  dem 
bereits  vorliegenden  refert,  ansehen  miissen.  lin«!  allerdings  dient 
hfiufig  genug  eine  verschiedene  Quantität  als  gutes  Gegengewicht 
gegen  eine  Analogiebildung;  denn  immer  wieder  liabeu  wir  den 
Widerstreit  der  zwei  Principien:  auf  der  einen  Seile  steht  der 
alles  möglichst  nivellierende  Analogiefoildungstrieb,  auf  der  andern 
derDifferenzicrungstricb,  der  möglichst  deutliche  Unterschiede  schallt 
Diese  Quantitätsverschiedenheiten,  von  denen  wir  jetzt  Belege  zu- 
sammenstellen wollen,  sind  übrigens  keineswegs  villlkflriich,  sondern 
in  «1«T  Lautnitwicklung  an  sich  begründet,  somit  sehr  verschieden 
von  den  vWw  liesprorhciien  D«'is|)ielen. 

iufii/rircs  —  eivaragf^  /.wricr  Brüder  Ehefrauen  ist  oflenbar 
gebildet  worden  narh  AiialoKi«*  von  iunifricfs  IMortm-rinnen. 

strJf/f/  Mexe  (bei  IVlron.)  =  ^rgiy^  Ohn  ul«'  [Un  l'lauUis 
kommt  die  Form  atrunhua  vor)  \vini  wohl  },'ehildet  worden  sein 
nach  striga  (von  atrhujere)  /eilplatz,  Schwaden,  Streifen  Land. 

volücris  Vogel,  von  volare,  ist  gebildet  nach  Analogie  von 
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»oHicns  Wickelraope,  Ton  volvere.  Statt  volücris  sollte  man  volt- 
crü  erwarten. 

Von  IMffare  glatt  machen  und  leviffare  leicht  machen  wird 
das  eine  nach  Analogie  des  andern  geschaffen  worden  sein,  während 
Bvis  glatt  und  IShnt  leicht,  sowie  ieviias  Glitte  und  ßpUat  Leicht- 
sinn,  auch  ievare  und  ßvare*)  rein  zuflillig  gleiche  Ahleitungssylben 
zeigen. 

Das  hlob  der  Poesie  und  nachaugusteischen  Prosa  angehArige 
n&Uor  Veranstalter,  Urheber  ist  wohl  nach  dem  Vorbild  von  mH- 
n/or  Mfiller,  aber  mit  differenzierender  Quantil;H;  gebildet  worden, 

ebenso  das  seltene  m:  rari  !Sarr  sein  nach  dem  gewohnliclien  mo- 
ran  ven\ eilen,  das  u.  L  lutiire  lösen  nach  dem  häufifjen  lütare 
beschmieren,  das  sehr  seltene  und  späte  perederr  naeli  dem  ^'p- 
wölinliclien  jimdere,  ovahis  erbeutet  i  Idolis  poetisch  )  nacli  oralus 
(prosaisch)  eilörmii;,  l  itu/a  (iOtliu  des  Sieges  nach  vilula  Kalb, 
lätitare  sich  verborgen  halten  nach  latitare  immer  und  immer 
bringen  (für  den  B«!grill  sich  verborgen  halten  scheint  das  Fre- 
quentativum  doch  unnatürlicher,  also  wird  es  das  serundäre  sein; 
beide  Wörter  sind  übrigens  schon  archaisch),  nltela  Haselmaus 
nach  liUela  Glanz  (denn  nitela  ist  von  niteo  regelmä&ig  gebildet 
wie  eandda  von  candeo,  nUeki*)  aber  ist  nur  Terkürzte  Neben- 
form vom  Sheren  nHeäula\  pläffa  (sriU^O  Platte  nach  pUlffa  (scXiiyif) 
Streich,  con/utare  &.  A.  dflers  sein  nach  can/uttwe  widerlegen, 
detf^eare  VAgel  rupfen  4  iL  (Pelagon.  §  88)  nach  detplcari  yer- 
acfaten,  SUeula  (MartiaL)  Zipfelmantel  nach  älicula  (not.  TIr.)  SpeI^ 
mufo,  oironw  mannstoll  nach  virom  giftreich,  uiHculus  (von  iUerus) 
Unterleib^  Hölle  der  BIfitenknospen  nach  üiriculus  (von  fUer)  kleiner 
Schlauch,  Runt^na  Göttin  des  Unkrautjitens  nach  runcina  Hobel, 
äolium  (sehr  selten  und  spät)  Schmerz  nach  dölium  Fafs,  desidia 
(ApnO  Siclisenken  nach  desidia  langes  Sitzen,  niminaiis  ftcus  nach 
rummalis  wiederkiiuend.  bfn  arius  ( nni  liangusl.  i  von  Hhra  nach 
fibraritis  von  iihcr,  irrilarc  für  ungiltig  erklären  (sehr  spiit  und 
selten)  nach  irrltare  rei/en,  depälare  oüeubaren  (Fulgenl.  und 
Pseudocyprian.)  nach  depnlare  durch  Plahle  abgrenzen,  UUitudo 
^Cael.  Aurel.)  Verborgenheit  nach  lä/iftido  Hreite. 

In  den  vorliegenden  und  sicher  noch  in  manchen  andern 

1)  Natürlich  auch  aUevare  aafricbten  nnd  cUlivare  glfttten. 
9)  Em  kommt  auch  die  Solireibmig  tMtella  vor. 

7* 
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Fnll«^!!  ist  also  vermullirk  ilio  oino  Form  narli  (l«'r  ainirni  ^'obiidol 
wonleii,  zii^It'irli  .iImt  \\;\r  diuvl)  dir  iintiirlirli  ^'p<;elieiie  (juaiiUtät 
ein«*  };pmii:«'inl«'  nill«'n'n/.ierunp  wmijistrns  ITir  die  Aiisspnrlic,  \\««un 
aucli  nirlil  lür  das  Lesen,  geboten.  Ks  mag  mit  der  Mögliclikeif 
des  MisverstSndnisses  ITir  den  Lesenden  zusammenhängen,  dals 
auTser  der  IHRereiuienmg  durch  die  Quantität  in  vielen  Fällen  aurh 
noch  ein  sehr  starker  l^ntersrhied  hiiistrlitlirh  des  Tactischen  (Ge- 
brauches des  einen  von  beiden  Wörtern  bemerkt  wird,  wie  ja  schon 
bei  der  Aurzäidung  da  und  dort  gesagt  wurde,  dars  von  ilem  einen 
der  beiden  äurserlich  gleichen  Wörter  kaum  facttscli  (Gebrauch  ge- 
macht Morden  ist;  dann  wieder  war  ün  Zusammenhang  der  jedes- 
malige Sitiii  so  deutlich  erkennbar,  dafs  keine  ansflrfirkliche  fHnv>- 
renzieniiifi  iiotiu  war,  /.  H.  lu-i  (/<s/>/r/it>/s-  -fru|iH  iitui  f/rsj/((t//us 
venu  Iii «  l  li.iht'iid  odrr  bei  alicula  /ijireliniinU'l  uimI  hv'x  aUcitla 
Spellnmls. 

AImt  am  Ii  ndVnhar  oliiir  ji-dc  Kiiiw  irkuii^'  d«'s  \iiiiln;4ielri»'lis 
lieU'ii  fiiK-  MtiiLir  Wortrr  snucii  /iisaniiiH'ii/  dals  sie  mir  au  der 
versrhiedeiicii  niiaiilttal  rinandcr  iiiilt'rärhit'di'i)  ucrdm  koiinkMi: 
so  /lo/iulus  l*a|i|»<  l  mid  jt»f,ulus  Volk,  ftärem  gehorsam  und  pärens 
\  aU'r,  pdriis  (TcCifjog)  Tullstein  ninl  pörus  (:ropoi,*)  Caiial  im  mensch- 
lirln'11  Körper,  ftofta  {itcoXsi'a )  Sliilerei  und  po/nt  (züXi«)  ein  ^'raner 
Kdelslein,  pkinus  Hach  und  planus  (jcXavog)  (iaukler,  pcdiculus 
Läuscheii  nnd  pedicuhts  Fiirsi'Jien,  frUa  Pfeiler  und  ptfa  Ball,  pUus 
ein  Manipel  der  Triarier  nnd  piius  Haar,  remänet  von  remanare 
und  remänel  von  remanere,  rmulus  kleines  Ituder  und  Remulus 
albanischer  König,  reno  Wihlschur  und  reno  ich  schwimme  zurAck, 
ricinus  mit  einem  Kopflnrh  vereehen  und  ricinus  Wunderbaum, 
sürus  Zweig  und  Sünts  »  Syrus  Syrer  (archaisch),  fötus  ganz 
und  talus  der  sovielste,  mrus  mit  auswärts  gebogenen  Füfsen  und 
värus  ein  Ausschlag,  /4pis  der  Stier  und  äpis  Biene,  anathema 
Weihgesrheiik  und  anathrma  Verflurliun;.',  nmditor  llriinder  und 
ronffl/or  \Vnrz<*r,  rottflih/s  ilas  (Jniiideii  und  rondUus  das  Kin- 
marlien,  norarc  sal'rang«'!!»  lärhrn  und  cronirc  krä«  li/cn,  /f/  ishnus 
ehemalig;  und  ////sfi/ius  vom  Wallisrh,  probäfa  Srliafc  und  ptttltata 
Hcwalirlt's .  Intimi  Kol  und  ludun  NN  au,  maniii  NN  ut  und  Uimiti 
lK"is«'r  (Icist,  HCl  Iure  ar<  liai^(  Ii  =  u'/ilarc  und  äcctnre  saurr  wcrdon 
spätiatciuisrh,  äcer  scliart  und  acer  Ahorn,  anus  Hinterteil  und  änu& 
altes  Weib,  morosus  voll  Verzug  (sehr  selten)  und  tnörosus  grftm- 
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licb|  nüietu  glinieml  und  nMtetu  atnhenA,  nola  (sehr  selten) 
Glöckcben  und  Nola  Stadtnsme,  egenrnt  von  egerere  und  egerunt 
f  on  agere. 

In  raaiichen  Fällen  kann  man  natürlich  nicht  entscheiden,  oh 
Eiuwirkuiig  (h*s  Aiialogietrirhs  oder  mir  ih'v  Zufall  die  Identität  ITir 
den  Leser  hervorgehraclil  hat,  z.  B.  hei  carlnarc  mit  Schalen  ver- 
seben uud  cärtnare  üohu  und  Spott  treiben.  Wahrscheinlich  gieng 
es  80  zu,  dafs  cärinare  %aQUinCl^B6tai,  ^vie  diefe  in  der  Volks- 
etymologie S.  146  f.  aosgefubrt  wurde,  mit  Aulehnnng  an  cai%na 
Schiffsklel  seine  eigentümliche  Form  erhalten  hat;  später  hat  sich 
dann  von  tarma  selbstlndig  cärimOus  und  cärinare  weiter  ge- 
bildet und  so  entstand  das  ZusammenfaUen  der  beiden  grundver- 
schiedenen und  auch  prosodisch  Terschiedenen  carinare  wenigstens 
für  das  Auge;  factisch  hat  sich  bei  der  erjormen  Verschiedenheit 
des  Sinnes  natürlich  niemals  im  Zusanmicnhaug  des  Textes  ein 
Misverständnis  ergehen  können.  Sol(  lic  Aualogielyildun^eu  hranchen 
nicht  notwendig  eine  Übereinstimmung  oder  Ähnlichkeit  des  Sinnes 
der  beiden  Wörter.  Ich  bemerke  diefe,  weil  manche  meiner  Auf- 
stellungen in  der  lateinischen  Volksetymologie  —  deren  Titel  doch 
ausdrücklich  lautet  ,yVolksetymologie  und  Verwandtes^  —  ganz 
misTerstanden  worden  sind,  als  oh  z.  B.  hei  der  Bildung  Vütula 
nach  fistula  eine  Verwandtschaft  der  Bedeutungen  notwendig  wilret 
Was  allein  in  Betracht  kommt,  ist,  dafs  der  Begriff,  an  den 
sich  der  andere  anlehnt,  der  bekanntere,  gewöhnlichere 
ist,  vgl.  z.  B.  Andreseu  deutsdie  Volksetym.  272. 

Bei  Ith  fr  Buch  und  Llber  ==  Bacchus,  sowie  hei  änus  Hinter- 
teil uud  änus  altes  Weib  wurde  noch  durch  die  Verschiedenheit 
der  Declination,  Gen.  Liberi  und  änüs  u.  s.  f.,  hinreichend  für  das 
leichte  Verständnis  gesorgt,  ebenso  bei  aceratos  ungehdmt  und 
acerätu»  mit  Spreu  TennischL 

Recht  hflbsch  ist  die  hi  das  Capitel  der  Wortbildung  und  der 
Quantität  zugleich  gehörige  lUfferenziemng  zwischen  nSÜinu»  von 
Quitten  und  mttinus  von  niites  und  zwischen  elephanßnus  vom 
Elefanten  und  elephantmus  von  Elfenhein  (Georges). 

Innerlicli  hegründet  nach  den  Gesetzen  der  Lautlehre  ist  der 
Unterschied  zwischen  plehei,  Dat.  von  plebcs  =  plebs,  z.  B.  bei 
Plin.  n.  h.  Xi  26  und  plelfÜ  plebtiji,  Mom.  Piur.  oder  Gen.  Sing., 
ton  plebeius  pieb^fus. 
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DiffemoieniBg.  VI.  Wortstelliuig. 


VI. 

Wortstelliuig. 

Auch  Stellung  der  Wörter  dient  ja  bisweilen  zur  Pifleren- 
zierunp,  verliältnismäfsig  gegenüber  von  andern  Sprachen  selten, 
weil  eben  das  Lateinische  sich  einer  aufserordeutlich  freien  Wort» 
stelluDg  erfreute.  Dabin  gehört  die  gebundene  Stellung,  Nach- 
stellung YOD  (anttfm  und  totum.  SaHs  vor  einem  A4)ecti¥um  kann 
blob  lygenug^  bedeuten^  nicht  etwa  Dativ  oder  Ablativ  von  $ata 
sein:  so  saH»  ferax  bei  Tacit  Germ.  5  ziemlich  fruchtiiar,  vgl 
Hör.  carm.  II  18^  14  saHs  beahts  unicis  SaMnis,  An  beiden  SteDen 
haben  schon  hervorragende  Interpreten  an  sota  gedacht. 

Durch  die  Stellung'  im  Satze  unterschied  man  l'erner  fcre 
„beinahe"  von  /vre  „wild"  und  vielleicht  auch  von  <lem  archaischen 
fere  {q>dQSf  vgl.  duce),  das  mir  noch  im  Arvalgesaug  vorzuliegen 
scheint,  wo  nach  dem  \'erse  \e  veduertatem  Marmar  siris  in" 
currere  m  flores  der  nüchste  Halbvers  gelautet  haben  dOrlle: 
Saiur  fruffis  fere,  Mars!  henignu»  oder  benigne  fntge$  fer 
fflr  das  Oberlieferte  Satur  fu  fere^  Mars,  Im  Original  des  Arval- 
liedes  'schefaien  viele  Buchstaben  unleserlich  gewesen  zu  sein. 

IHu  kann  sowohl  bei  Tage  als  (abgeleitet)  lange  bedeuten; 
es  heifst  aber  in  der  archaischen  und  goldenen  Latinität  niemals 
bei  Tage,  aulser  in  der  unmittelbaren  Zusammenstellung  mit  twcte 
oder  noctu.  Ohne  dieses  Pendant  lindet  es  sich  bei  Manilius  IV  821 
und  bei  Apul.  met.  IV  9  (nach  Georges). 

Auch  im  Deutschen  kennzeichnet  sich  die  Partikel  „allein"  durch 
die  Anfaugsstelle  im  Satze,  ganz  filmlich  wie  das  griechische  iiHL 

Im  Französischen  helfet  sacr^,  wenn  es  vor  dem  zugehörigen 
Nomen  steht,  „verflucht^,  wenn  es  hinter  demselben  steht,  „heiligt. 
Überhaupt  hat  im  Französischen  diese  Art  der  Differenzierung  efaien 
sehr  weiten  Spielraum.  Man  unterscheidet  scharf  zwischen  bm- 
homme  und  homme  bon,  grand  komme  und  homme  grand,  fausse 
note  und  note  fausse,  certaines  choses  und  choses  certaines  etc. 

VIL 
Laufielire. 

Syncope  von  ?. 
Die  Einfiigung  oder  Ausstorsung  eines  schvvaarligen  e  [.A  zwi- 
schen zwei  Consonanten  wurde  in  einigen  Fällen  zur  Ditt'erenzieniug 
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▼erwendet:  Liberi  des  Liber,  libri  des  Buches.  Die  archaische  lu- 
Schrift  LEBRO  (im  pisaiirisclien  Hahi)  leigty  dab  auch  beim  Gottes^ 
namen  Liber  sehr  wohl  die  Genetivfonii  Libri  liStte  fixiert  werden 
ktanen.  Die  gleiche  Differensierttng  wie  tviischeo  Libero  md  Hbro 
besteht  aucli  zwischen  Uberi  Kinder  (eigentlich  freie,  im  Gegensatz 
zu  den  n-rnacuU,  den  unfreien  Kiiidoni  der  llaussklaven,  vcrnae) 
und  libri  Bficlier.  Audi  statt  libr<i  Wai;»'  li.ttl»'  man  libera  sciwei- 
l)en  können,  was  aus  deliberare  für  äelibrare  lier\ orj^eht. 

Den  Uotersciiied  xwischen  Aspri  als  Genetiv  des  Eigennamens 
ji^m'  mä  agperi  als  Genetiv  des  A4jectivttms  asper  erwiUmt  schon 
die  Appendix  ProM  p.  201  K. 

Acer,  äcris,  äcre  scharf,  ucer,  dceris^  Ahl.  acere  Ahorn  — 
beides  von  der  Wurzel  ak  scharf,  spitzig. 

Aus  den  Beispielen  „ad  dexteram  manum'*  und  „dextram 
prasperam  partem"  bei  Pseudocicero  de  diCferentüs  (VUI)  p.  287 
scheint  henrorzngelien,  dafs  dextera  von  Manchen  von  der  rechten 
Hand  gesagt  wurde,  dexira  aber  im  allgemeinen.  Die  Mtere  Prosa  bis 
elDSchliefslich  den  Auetor  ad  Herennium  (vgl.  den  Index  verborum 
In  der  Ausgabe  von  F.  Marx)  hatte  ohne  Rficksicbt  auf  den  ver- 
schiedenen Sinn  blofe  die  Form  dextera  im  Gehrauch.  Pseudo- 
cicero meint,  das  e  sei  nhcrllnssi^  und  mir  gesetzt  ronsuefudine 
antiqua :  in  der  Tliat  ist  es  so  lange  in  der  Prosa  hedieludten 
worden,  weil  das  iKirif  Zusammenstofsen  von  x  ul.  h.  es)  tr  da- 
durrli  vermieden  wurde.  Die  Syncope  kam  zuerst  hei  den  Dictitem 
auf,  sie  war  aber  entschuldigt  durch  den  sonstigen  allgemeinen 
Gebrauch:  wenn  man  oter,  aira,  atri,  aper,  aprij  taeter,  Uteira, 
taeiri  o.  s.  w.  sagte,  so  lieb  sich  auch  gegen  dexier,  dexfra, 
dextri  nicht  allzuviel  einwenden.  Vgl  griech.  ^6XQoq  Bauch,  Iftfrc- 
Qog  später. 

Sjneope  voo  t. 

Dahin  gehört  aüu$  neben  atUtu.  Das  ziemlich  parallele  Par- 
ticffdum  tuiUu  von  iueri  als  Differenzierung  von  HtHu  sicher  findet 
sidi  erst  bei  PÜntus  und  Quintilian.  Man  hat  also  die  Wahl^  es 
als  gelehrte  Reconstruction  zu  betrachten  oder,  was  mir  wahr- 

scheinJicher  ist,  anzuiiclitnen,  dafs  in  der  Volkssprache  das  uncon- 
trahierte  tuitus  sich  erhalten  halte,  aher  erst  in  der  silhernen  Lati- 
uität  aus  pralLÜsclieu,  uemlich  Dill'ereiizieruugsrücksichteo,  Aufnahme 
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Diil'erenzicrung. 


In  »Ii«'  S(  linri>|irin  lir  i^fluiidcii  li.il.  Alilus  fiii  nlhi^  wir»!  h1> 
I';ir(ici[rMmi  rnijilolilcii  zur  rnh-rvclii-idmi;^  xoiu  \(lj»'rli\iim  (tllu^ 
Imtii  (hiich  Piitiiii'tlo  1  S.  o7  1  :  l'risriiin  (l;i^r;:rii  X  p.  SI^T  «'ikl.-jil 
iM'idrs,  ////?/.v  1111(1  (ilihis,  im  jiartiri|)i;il(ii  Sinn  ITir  richtig'.  Die 
<]hissik«M'lrn(lilioii  srit  Livius  tLivius,  \;il»'rius  Maxiaius,  Sciieca 
rhetor,  Curtius,  luslimis)  ist  mrlir  od«  !-  u«'iii<;(>r  für  alilus  als 
Parlicipitim.  Von  (ücfMo  nml  SalUisl  al»»*i-  wini  lj«'i  dm  (iramma- 
tikerii  ausdriicklicli  das  farltcipium  altus  citicrt.  Die  DiilmTiizic- 
rang  scüelut  somit  in  der  augusteischen  uml  siU>craen  Latinitdt 
herrschend  gewesen  zu  sein,  in  der  goldenen  Latinität  aber  nicht 

Siolidus  ist  m  stuttus  geworden  durch  Syncope  des  t:  ersteres 
bedeutet  dummdreist,  bratal  und  streift  an  ferax  an,  mit  dem  es 
Livius  XXII  28  zusammenstellt:  dux  ipse  inter  sioHdissimos  fero- 
cissimosque  ad  arma  vocat,  während  stulfus  einfach  das  gewöhn- 
liche „thAricht''  bezeichnet.  Beide  Wörter  unmittelbar  nebeneinander 
verwendet  Plautus  einmal  Bacch.  1088;  derselbe  sagt  Trin.  199: 
nihif  sfuftius  ncf/uc  stolidius.  Hinsichtlich  des  Wechsels  von  / 
uiul  (I  vpl.  far/ttts  für  (art'tfus. 

Fdciilldü  iH'hcii  fdcilUds,  sirnuUns  iicImui  simililas  Lisscii  sich 
kaum  hier  eiw.dnM'ii,  weil  in  ditscn  heiden  l  üHcii  ilic  ITi  1T«< rc ii- 
zierun^slürmen  mit  /  erst  ijfsrh.illVn  sein  dnrthMi,  .ds  die  nlino  / 
i;ui|;s(  !)f'Nt;uKlfn  i  v^d.  Hey,  seni.isinhig.  Sind.  l.")S  :  von  einer  Sjn- 
cope  kann  also  in  diesen  Fällen  niclil  die  Uede  sein. 

Syncope  von  «. 

Statt  musruhis  sapto  man  später  im  Sinne  des  militärischen 
t.  t.  =  Minierhiitle  virhiiciir  musrhis  i  Ve}:el.\,  möglirlienveisc  um 
^egeniÜHT  von  muscti/us  in  den  Hedeulun^;en  Mäuschen,  Muskel 
und  Miesmuschel  eine  Luterscheiihuig  /.u  haben. 

Contraction  von  tt  sn  i. 

Die  uncontrahierte  Form  steht  auch  der  Bedeutung  wie  der 
Geacfaicbte  nach  dem  Ursprünge  des  Wortes  näher  bei  gratis  — 

gratiis.  In  der  Substantivbedeutun«?  scheint  die  Contrartion  zu 
gratis  eigentlich  verholen  ^'e\Nesen  zu  sein;  nur  ein  ciiizigesmal 
—  „in  hfichsler  ^ot"  sa^t  Köne,  Sprache  der  rönüsthen  Kpiker  51 
-  gestaltet  sich  (hid  am.  I  8,  72  die  Contraction  auch  heim  Sub- 
stantivum.  IMalltu^  und  Terenz  setzen  auch  im  adverbialen  Sinn 
gratiis,  nicht  gratis. 
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Att8  DiirenmiemngsrOcksichton  kann  hostiis  nie  su  hostü, 
comiiüs  nie  zu  comüü,  augurUs  nie  zu  augurk,  patrH  nie  zu 
patri  werden  (Bücheler-Windekilde  lat  Gramm.  74).  Auch  die 
AfQecliva  meiden  aus  diesem  Grund  die  Gontraction,  ans  dem 
Streben  nach  „üeutliclikeitf'  (Bficlieler-Windekilde  a.  a.  0.). 

Ähnliclies  Itfst  sicli  auf  griecliiscbem  Boden  beoliachten.  Formen 
wie  Stexidtw  (Xenoph.  Hellen.  V  4)  sind  oft  zum  raschen  Ver- 
ständnis hf'im  Lesen  sehr  m'schirkt;  daher  wurden  sie  später  auch 
in  < Klassiker  einp-fiihrl,  welche  sie  ursprfmjjrlirh  nirhl  kannten, 
z.  B.  in  die  Hiindscliriften  Xenophoiis,  wahrend  die  mit  \eiiophon 
gleichzeitigeu  Inschriften  die  coutraiiierte  Kudung  äv  liabeii. 

WechBel  tob  o  and  au. 

Dieser  Vocalwechsel,  wobei  au  der  Hegel  nach  das  ältere  ist, 
wurde  zur  t'uterscheidung  der  Familien  benutzt  l>ei  den  Claudü 
—  Clodii,  Plautii  —  PloHL 

Aucb  lauius  und  toius  gehören  bieber.  Die  Vulgärfoi-m  lotus^ 
weicbe  zum  erstenmal  in  der  Gicerotradition  auftritt  (pr.  Deiot  20 
mit  den  Varianten  locu$  und  ImUut),  verdrSngte  in  der  silbernen 
LatinitSt  das  Sltere  httius  aus  seiner  Function  als  Participium  von 
iavare.  Seitber  ist  lautus  blofo  nocb  Adjecti?um  im  Sinn  von 
flotty  lohu  beibt  gewascben.  Bis  jetzt  ist  kein  Fall  a^jecÜTiscber 
Verwendung  von  lotus  bekannt,  sagt  Hey,  semasiologiscbe  Studien  143. 

Codex  \ai  in  der  eigentlicb  dasaiscben  Periode  die  Bedeu- 
tung Sciirelbtafely  Buch,  Scbrift,  eauäex  bedeutet  Baumstamm, 
Klotz.  Auch  als  Schimpfwort  gehraucht  Terenz  caudex;  Petron 
dagegen  sagt  in  diesem  Sinne  rmiex. 

Von  scrautum  Ledertasclie  dilVerenzierte  man  scrotum  als 
Bezeicluunits'  des  Kr»r|)erteils;  gewU's  war  letzteres  zunächst  in  der 
Vulgärsprache  autge  kommen. 

Wechsel  von  o  und  e. 

Von  der  Diflerenziernn*;  vortex  und  Vertex  wird  bei  den  aus 
Archaismen  her^'eholten  Diderenzieningen  die  Hede  sein. 

Das  Participium  /<M/a  für  torsia  von  torreo  (Wurzel  /m) 
wird  Tom  Substantivum  iesta  (Wurzel  ters)  für  alle  Zeiten  ge- 
scliieden  durch  die  wohl  aus  einer  sehr  flrüben  Epoche  stammende 
Verschiedenheit  der  Vocale  (Abbut). 
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Differenzierung. 


Vom  alten  semol^  das  auf  der  Soraner  Dedicationsinsclirifl  in 
der  Bedeutung  von  shnul  steht,  wurde  dUTerenziert  semel  einmal. 

Im  Griechischen  steht  6ßak6s^  das  kritische  Zeichen,  gegen- 
über Ton  ißoXÖQf  der  bekannten  Münze. 

Weolisel  Ton  oe  and  e. 

Acelnm  Weiiiossijr  uml  ncctum  Jiuijxrornlioiii«,'  sind  urspriuij:- 
lich  auch  laiillicli  ^'riiiiilvrrscliit'dcn.  Du-  riclili^MT»*  Schreibung 
acoetum  .luiiglV'riilioiii^  =  axoLtov  liiMlrl  sicli  noch  bei  Apicius 
(s.  Georges,  lal.  liandwörterb.  u.  d.  \V.). 

oe  statt  ar. 

Aul"  ahsiclitli(  lic  Ditlcreii/icrnn«,'  Inlirl  Jordan^  kritische  Bei- 
träge 105,  die  Schreibungen  Cuefii  und  f'rf^'fii  zurück.  Coelius 
(die  ältere  Form  Coil-  ist  inschriniich  aucli  erliahen)  ist  ()nv»nl)ar 
die  spätere  gräcisi«^rende  Form,  Caelius  die  echt  lateinische.  Sehr 
S|»ät  ist  die  Dilfereiizierung  noehtm  Himmel  neben  caelum  Meifsel; 
coelum  (xotXop)  ist  erst  zur  Zeit  des  Budidrucks  diurh  etymo- 
logisierende Gelehrte  eingerührt  worden,  s.  Volksetymologie  S.  87, 
wie  eoena  (mvij)  Ukv  eena. 

Wechsel  von  ae  ond  e. 
Nach  den  Wörterbüchern  besieht  eine  Differenzienmg  zwischen 
caestui  Kampfriemen  und  cestus  Gürtel,  obgleich  beides  vom  grie- 
chischen xftffdg  herkommt   Hier  spielt  vielleicht  Volksetymologie 
hinein,  weil  man  caestus  Kampi'riemen  von  caedere  ableitete. 

Wechsel  von  a  nnd  e. 

Dieser  liegt  vor  in  fastus  (dies  fas/us,  der  Ta^,  wo  der  IValor 
üei  i( dl  liioh,  opp.  dies  /icfasftis )  und  festus  {  (lies  frstus  Vesttag), 
wolern  \\ir  die  urspnnigli<he  Identificiernng  beider  Wörter  mit 
Breai  a.  a.  0.  1(:>3  annehmen.  Er  sagt^  das  Compositum  infestus 
verhalte  sich  zu  faslus  wie  incestus  zu  castus. 

Im  Griechischen  haben  wir  eine  sehr  hübsche  DiHcrenzierung 
durch  den  Wechsel  von  e  und  ä  in  T^pxo.  Bei  der  Bedeutung 
„sftttigen''  haben  wir  «,  bei  der  Bedeutung  „erfreuen"  s.  Die 
Grundbedeutung  ist  „sftttigen''.  Bob.  Thomas,  histor.  Entwicklung 
der  MeUpher  hn  Griechischen;  Erlangen  1891  S.  97—99. 
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Wechsel  von  a  und  o, 

PlaatuB  hat  immer  vocivos  statt  vacivos,  auch  bat  er  vocare 
statt  vaeare'y  daher  das  Wortspiel  Gas.  in  1, 18:  St:  Fae  habeatti 
Hnffum  iuae  aedn.  AL:  Quid  Haf  St:  Quam  veniam,  ut  voeent 
(a>  rufen  und  —  leer  stehen).  Die  classische  Sprache  hat  vocare 
» leer  stehen  aus  DifferenziernngsrAcksichten  nicht  mehr  geduldet 

Audi  salvus  heil  und  soilus  ganz,  beides  —  sanskrit  sarva^ 
grieih.dAog«o>UFog  siud  DiiTereüzieruugsformen  nach  Breal  a.a.O.  165. 

Weo)it6l  Ton  a  nnd  m. 

Statt  calix  Kelch  erwartet  man,  entsprechend  dem  premein- 
griechischen  xvAtS,  vielmehr  culix  oder  culex.  Diel's  wurde  aber 
Tennieden,  vielleicht  um  Verwechslungen  mit  culex,  cultcis  Stech- 
fliege forsubeugen.  Man  berücksichtigte  dabei  wahrscheinlich  eine 
dialectische  Nebenform  mit  u,  so  dafii  eaUx  entstand.  Carlo  Pascal, 
saggi  Ungulstici,  Turin  1893  erinnert  an  das  herakleotische  udddii. 

Ebenso  bildete  man  fuscina  mit  volksetymologischer  Anlehnung 
an  fuseus  (Volksetymologie  S.  125)  statt  faseina  oder  faschmm 
aas  ffdeyavov^  um  einer  Confusion  mit  fascinum  — ■  gtaXXög  aus 
dem  Wege  zu  liehen. 

Solch  irreguläre  Lautersrlieinmigen  zum  Zweck  der  Dill'eren- 
zierung  sind  nicht  auf  das  Lateinische  beschnnikt.  Aus  dem  Alt- 
deutschen wird  man  erwähnen  dürfen  ffanta  mit  irregulärem  t  — 
WiidganSy  zum  Unterschied  von  ffons  labme  Gans. 

Wechsel  von  i  und  e. 

Dieser  auliMrordentlich  hftufige  Wechsel  wurde  auch  zu  Diffe- 
reniienmgsiwecken  nicht  selten  benütst  Wir  sahen  soeben  aus 
iemol  (C  I.  L.  1 1175)  einerseits  semei  entstehen,  andrerseits  haben 
wir  bekanntlich  sHmtl,  beide  In  selir  schöner  scharfer  DUTerensie- 
niüg  einander  gegenüberstehend. 

Statt  nc  und  neve  sagte  man  in  der  archaisclien  Zeit  häutig 
auch  ni  {auch  ges«  hriehen  nei)  und  nive  (auch  ges(  liriebeu  neive), 
vgl.  den  Index  zum  C  I.  L.  I  u.  d.  W.  ne  und  neve.  Um  Ver- 
wechslungen mit  ni  *-=  nisi  zu  entgehen,  waren  in  der  classiscben 
Zeit  die  Formen  mit  i  verpönt  und  man  gestattete  nur  noch  ne 
mm  ftn/j  und  neve  —  (irfidf  ni  —  nisi;  nive  konnte  von  da  an  nur 
noch  jyvom  Schnee^  bedeuten. 
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Bei  deus  (ITir  dim)  iliflerenzicrt«  man  den  Genetiv  Siiigularis 
dei  (niemals  dii  oder  di)  vom  Nomin.  Plar.,  der  fasl  immer  dii 
oder  di  (jmvh  dei  geschrieben)  lautete. 

Vituhts  Kalb  gehört  etymologisch  m  hog  «  vetus  «  Jähr- 
ling, jäluig.  Ks  ist  aber  von  veiulus  gewaltsam  dilTerenziert  worden, 
indem  statt  e  i  eintrat,  möglichcnveise  unter  dem  Einflüsse  eines 
verwandten  Dialects,  vgl.  irakög.  Verkehrt  ist  Varros  Aurslellung 
einer  älteroii  l*'orm  vif/itulus,  dp  1.  Lat.  V  96. 

Aus  IKH'ercnzionui^sriirlvsirlit  sa};t<'  iii;m  Iii  dblnjH  von 
ol>(ef/erc  w'xo  liiligit^  neyligit,  corriffit,  wcW  obtigil  als  Pfilerl  von 
obthufire  \ii\\X. 

Has  IVrlVct  dcdici  von  üisro  uunlr  in  «Icr  » lassisrhen  Zeit 
aiilgci^'fheii,  toiUv<'i>;o  viclloirht  um  rs  von  s«*incm  <:«'ra(len  Gegeu- 
teil,  dedici  von  dvdiscere  vcrk'rm'n,  /u  untrrsrheidrn. 

Delinire  skizzieren  (linea)  uml  delcnire  (lenisj  besänftigen 
ist  keine  Din'erenzierunf»  im  elyentliclien  Sinn. 

Die  nillerenzierung  des  Aecnsativiis  IHuraüs  auf  in  vom  Nomi- 
nati\'U8  l*luralis  auf  es  ist  oben  seliun  herülirt  worden. 

Urspnlnglich  vulgSr  ist  wahrsrheinlicli  die  Form  ferme  „hsi**, 
die  zu  firme  „fest''  im  DifferenzieningsverhSltnis  steht;  auch  das 
deutsche  ,,fa8t"  hat  die  Grundbedeutung  „tesif  sehr''. 

Manches  derartige  kann  überhaupt,  wie  man  sieht,  auch  unter 
anderen  Rubriken  besproclien  werden,  z.  B.  piima  und  penna,  tem- 
para  und  timpora,  partim  und  partem,  (cmpori  und  tempore^  rudi 
und  rude, 

Wechsel  von  o  und  u,  quo  nod  cu. 

Zur  Zeit  des  Clrern  srhcint  zwischen  der  Partikel  f/uom  und 
der  l'r,i|)()siti()n  mm  in  der  Schriflspraehe  j^rnau  uritcrsrliicden 
worden  zu  sein.  In  der  anhaisclirn  Zeit  kann  iiuom  tnr  Itcides 
stf'lien  i  z.  B.  Irsni  wir  auf  di'ni  Si  ijnonencpitnpliiun»:  Actntc  quom 
parva  i,  später  steht  mnjiekehrt  cum  für  l)ei<ies.  Di«-  Humanisten 
wiederum  führten  <lie  spAtlateiniselie.  l''orm  qiium  Sr«)  als 
Differenzierungsmiltei  gegenüber  der  Präposition  cum  ein. 

Adolescens  und  adulescens  wurden  so  differenziert,  dals  ersteres 
heranwarlisend,  letzteres  Jüngling  bedeutete;  Brambach,  Orthographie 
S.  82  führt  aus  Gaper  an  (jetzt »  p.  100  K.):  „Adulescens  nomen 
est,  adolescens  partie^ium  est"  und  f&gt  bei,  dafs  der  Unterschied 
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iwiflcheii  den  Nomlnen  adukscens  imd  adukscenHa  und  dem  Ver- 
iNun  adoleteo  conseqnent  Tom  Schreiber  des  Frontorodei  beotwchtet 

worden  sei;  er  läfst  sich  alicr  überhaopt  in  lU'i  ^^uWw  ()lassik«'r- 
tradition  wahrnehmen.  Ilinsirhtlieh  der  Absieht  nnd  Manier  der 
Dinereii/.ieiung  bildet  gnatus  und  nafus,  was  weiter  unten 
(Cap.  IV)  besprechen,  eine  schlagende  Parallele. 

Wechsel  von  «  nnd  t. 

Seltsam  und  wahrs(  lu'inlicli  iiiu*  im  k(i|»r<'  eines  rrrnlieliuhMi 
(irammatikers  entslarideii  ist  die  hei  Pseudocicero  (h-  dillen'iitiis  \  III 
p.  280  H.  vorgetragene  Dillerenzierung:  Inter  monumentum  el  motu- 
menium  hoc  inieresi,  guoä  monimenium  memoriae,  monumentum 
sepulturae  dicimus. 

Schon  den  denkenden  alten  Sprachgelehrten  sind  derartige 
AufsteUnngen  ihrer  CoUegen  zeitweise  zn  bunt  gewesen,  wie  wir 
denn  bei  einem  derselben  den  Satz  gefunden  hiben:  Vineas  per 
e  qufdam  teribendas  iradideruni,  H  hae  siffni/icarenHtr,  quas  m 
agris  videmus;  at  contra  per  i,  vinias,  Utas  sub  quibus  latere 
miles  soletf  quod  discritnen  stuliissimum  est. 

Znsati  oder  Abfall  toh  A. 
ff  Icann  zum  Zweck  der  DilTerenziemng  sowohl  abfallen  als 
zugefügt  werden.  Wie  im  Griechischen  etQya  und  «ipyaj  differen- 
ziert wurden  und  Z^idt^g  iiiid  «^t5//^,  so  sieiit  Breal  in  ira  Zorn 
und  hira  Kingeweide,  in  Uomines  und  omnes  eiiifarhe  Dillereiizie- 
rungsformen;  in  beiden  Fällen  wären  die  Wörter  mit  h  die  ur- 
sprünglicheren. 

Einschiebung  von  h  aus  DitTerenzierungsgründen  erkennen  wir 
In  poiihumus  (posthum)  neben  Poiiumus  (Volksetym.  75),  in  vehe^ 
mens  heftig  neben  vemens  verrückt  (VolktetymoL  140),  vielleicht 
auch  in  cohors  neben  ears  (bt  Etymolog.  25).  Pitsthumui  und 
vehement  beruhen  auf  falscher  Etymologie.  Die  blofs  graphische 
Znfögung  von  h  aus  Dififerenzieruogsgründen  ist  oben  besprochen 
worden  S.  94. 

Wechsel  von  t;  und  b. 
Der  Wechsel  von  v  und  b,  die  grofse  Verwandtschaft  und 
C'liergaugsfaliigkeit  beider  Laute  im  Lateinischen  wurde  ausgenutzt 
zur  Differenzierung  von  ab-fero  und  ad-fero;  statt  äfero  und 
affero,  was  bei  der  archaischen  Gewohnheit,  nicht  zu  gemfaiieren, 
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gar  nirlit  voii<Mnan(l«>r  zu  uoterscheiden  gewesen  wäre,  beuützte 
man  den  besonders  in  der  Vulgarsprarhe  (vgl.  novilh  =  nobilis  u.  a.) 
vorliandenen  Thergang  von  b  in  v  und  setzte  ^avfero,  woraus  so- 
fort aufero  wurde.  Nach  dirsem  Vorgang  bildete  man  dann  auch 
aufugio  fiir  ab-fugio,^)  Archaisch  unterschied  man  arfui^adfui 
und  afui  «  abfui. 

Vielleicht  ist  auch  have  lebe  wohl!  nur  Diflerenzicrung  zu 
habe  seil,  bonum  anitnum:  diese  Phrase  habe  bon.  an.  ist  bei 
Plautus  beliebt.         griecli.  x'^^Q^- 

Beibehaltung  toh  v. 
Das  consequente  Festhalten  der  „AiTection'^  bei  -stinguere  Ist 
wahrscheinlich  durch  absichtliche  Diirerrnzieruiig  mit  den  Compositen 
von  tanffert»  berühren  veranlafet  (s.  Bersu,  lal.  Gutturale  S.  100). 

Im  s[);il«'ii  L.ilein  j;roifl  das  Wpg^verfpu  dos  u  m  distinffurrc  u.  dgl. 
um  >i(  Ii,  so  lialicn  /.  W.  Ihm  Hora/  r.ii  ni.  II  ö,  1  1  di«*  llaiulscliriften 
AC.  A  I.  f//sto)!/r/ :  im  (ir^M-iisal/  /um  ArrlH'tyj»,  »lt'i-  /üsfinf/ucf  hallr, 
s<  lii'iiit  .Ma\(»rlins,  der  im  .stMlist«'ii  .laluliundrrl  >vuu'  llora/.ntren- 
siou  vrrauslaltfU',  äistiuycl  geschrieben  zu  Itabcu. 

Abwprfen  von  v. 
Ouof/tic  aiK  Ii       f()//t/c  ko(  lir  um!  Koch,    Ks  kann  sein,  dafs 
vom  Dillcrfn/if  rini^^slH'diM  Inis  aus  die  dissimilierli*  Torin  coguere 
für  rdl<'r<'s  und  vul^fnes  quoqiurr  riniit'risscii  isl. 

J'ofprs  und  /upus  g«in'U  aul"  das  ^didcln'  l irworl  /urück,  und 
/.war  hat  das  l'nr  die  fra|;lirh<>  {"[hx  he  w i(  hlij^cn'  und  daher  häu- 
figer im  Mund  geführt«'  Tier  aurli  die  ah;,;t'S(-hlilh'u<'n'  um!  daher 
bequemere  Form.  Es  isl  nur  eine  Ausnahme,  dafs  aucli  der  Fuchs 
durch  das  Wort  —  in  seiner  stark  difl'ei'enzierten  Form  vo^i)es  — 
bezeichnet  wird,  in  den  übrigen  Sprachen  be4leutet  das  mit  lupus 
und  volpes  identische  Wort,  z.  B.  also  das  griechische  X'öxog  und 
das  deutsche  Woir,  nur  den  Wolf,  und  der  damit  zusammeuhftngende 
.  Landname  Hirkania  in  Asien  will  besagen  „Wolfsland".  Das  stimmt 


1)  Nene,  Formenlehra  'II  741 :  „Die  Schreibung  affero  tmd  t^ugio 
in  der  Gomposition  mit  ab  wird  von  Priic.  II  1,  6  8.  668,  affero  von 
demselben  nochmals  XIV  6, 4«  8.  «95  für  misulftssig  erUfiii«*  —  Die 
späte  Latinitftt  hat  die  Fora  ofimere  wegflielsen  entsprechend  gemendat. 
öfm,  afon. 
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auch  besser  mit  der  Bedeutung  der  Wnnel  vrk,  vlk  zerreifoen.  In 
vo^  sehen  wir  das  ursprüngliche  v  beibelniten  zur  Dlflferenzie- 
ning.  Einigennafeen  Übt  sich  die  fransdsische  Differenzierung  des 
lateiniseben  me  zu  ü  und  le  vergleichen. 

Als  Cnriosum  will  ich  emähiioti,  dafs  oin  anliker  rirammatiker 
hipus  und  Icpm  als  DinVr»  n/ici  uugsloimi'ii  i>etraclitet:  Pseudopa- 
laemoii,  Suetoii,  ed.  Kolli  p.  308. 

Yerwaadlang  von  dv  in  b. 

Die  Verwandlung  von  duis  oder  dok,  griech.  dig  9S^(£^  in 
dtt  ist  vielleicht  durch  den  Wunsch  einer  Unterscheidung  Tom 
veihaleD  archaisdien  duis  (duim,  duis,  duit)  begünstigt  worden; 
auf  der  andern  Seite  wurde  eine  Verwandlunff  von  duobus  in 
hobus  gehindert  durrh  die  Confusion  mit  dem  nominalen  bobus  — 
hovibus. 

Wechsel  Yon  q  und  p. 
Quidque  —  gu^,  namque  —  nempe,  Brt^al  a.  a.  0.  166. 

Weohael  toh  g  und  h  und  f» 

Fulvus,  helvus,  ffi/vus,  (/albus,  flavus  sind  lauter  Diderenzie- 
rungsformen  eines  und  dessellicii  Woitcs  mit  der  Grundbedeutung 
„gelb",  verwandt  mit  fei,  xojlij,  Galle  (vgl.  Blümuer,  t  arbenbezeich- 
Dungen  113). 

VeriauBChnB^  toh  e  und  g. 

Ist  nicht  curculio  Kornwurm  auf  eine  DifTerenziening  vom 
ursprüngUrhen  fpirf/ulio  Gurgel  zurückzufiduen?  In  der  Tliat  lieifst 
heutzuta^'e  der  Kornwurm  im  Italiänischen  gorgoglione,  VgL  lüein- 
pauly  Leben  der  Sprache  II  385. 

Necare  vernichten  und  negare  verneinen  stehen^  wie  es  scheint, 
gteichfalls  im  Differenzierungsverhiltnis;  das  weichere  negare  wird 
die  spftter  geschaffene  Form  sein,  wie  neglegere  jünger  ist  als 
nedegere.  Auch  nugae,  naugae  reprSsenUeren  eine  jüngere  Laut- 
stnfe  als  nmcum, 

Caroenum  nnd  garoenum  unterscheiden  sich  nach  den  Lexiko- 
graplien  so,  dafs  jenes  (Pallad.  Apir.  Augustin.  edict.  Diocl.)  süfsen 
eingekochten  NVein  bedeutet,  garoenum  (Apic)  eine  mit  gantm 
(Fisctisauce)  angemachte  Weinbrühe. 
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Beibehaltnng  von  g  im  Anlaut. 

Dieses  DifTerenzierungsmiltel  bemerken  wir  bei  gnatus  SoIid 
lind  natus  (;eboren,  uorülier  bei  der  Zusammenstellun};  archaischer 
Formen  gesprochen  u  erden  wird. 

Wer  h  «^f»!  von         uijii  g. 
Liyuht  l.öllrl  wiinlr  unt*T>(  liifMlfii  von  Jin<nihi  kifine  Zuii^'e, 
Lrdzunge,  Zun^'c  «Irs  llubeis,  Miin<l-tiii  k  ,in  il»  r  I  Int«'  u.  <.  w.  Nur 
gr'\\is«ii'  ^.'rnniniatici,  g«*^'^'n  ui'lt  lic  .Marüal  \IV  120  eilert,  sa^jlen 
aurli  in  der  he<leutung  l/dTel  Ungula. 

Verwandlaup  von  qu  in  nw. 

Stdijiiuni  T«*'nli  und  shKjjunn  /inn  li.ittcii  l.iii::«'  Zrif  liiiidiirrli 
tlii  nrllM'  I  (U  lli;  »  Ist  s|>al  diu«  reu/H'i l»r  tiiaii  und  sij^te  slannum  im 
Sinne  von  Zinu. 

F.  infügung  von  c. 
Kur  da>  rla>-.i>rln*  arfus  ei]*i  srlirieb  man  später  arrius,  um 
Verw<Tlislun;.'('ti  mit  arlus  Glied  und  ars,  artig  zu  vermeiden, 
s.  Volksetymologie  355. 

Vertftufichung  Ton  d  und  t. 

Die  Hill<TtMi/k'i iiiiL'  von  f/uafl  un»l  t^uot,  uliqiwü  uu<l  uUquol 
wurde  oiien  Cap.  Ii  iH'sjtruriien. 

Vertauschung  von  d  und  h 

Wie  man  in  der  spaten  Latinilfil  auf  Gnmd  der  Vulgärsprache 
zwischen  meditari  und  metitari  unterschied ,  indem  nach  Pseudo- 
cicero  p.  280  jenes  de  animo,  dieses  de  corpore  ausgesagt  wurde, 
so  haben  wir  schon  in  der  allen  Zeit  bei  Plaulus  danista  da- 
vstdrilg  \>'ui-herer,  bei  Cicero  lanfsfa  =  Gladiatorenlialter,  mit  ge- 
wils  ahsirlitlicluT  v<>lks('l\ni(»loi.'is(li»'r  Anlclimnif^  an  Jnninre  zer- 
lli'isrlicn ,  i'int'i-,  der  (Icld^jr^f  hrdli'  iii.h  Iii  im  /»'i  llcis*  licn ,  in 
M»*nsi  li(Mill»'i>rli.  i;t\niolo-ir  liniishi  —  öavci^rii^  lial  Sldwasser 
anf^'fvicllt :  \'^\.  ain  li  Mrliru<  \\\\\:,\\'  =  Medinis  i.  W.  i/ullus,  lorirn 
—  {>tü()a^,  \ olks»'tyMi()lii^ir  l"!'.  Nnrli  Isidors  ui-ni^'  fd>erzeu>iender 
Behauptung  ist  /auisla  tuscisch  und  hedculct  ursju'üngiic-h  carnifrx. 

N»dten  ölet  sollte  man  olor  (ierur Ii  erwartrji.  Diese  Konn 
>vir(i  aber  nur  ein  einzlgesnial,  hei  Varro  de  L  L.  VI  83  als  wirk- 
lich existierend  erwähnt;  im  allgemeinen  sagte  man  odor  und  Ter- 
mied  damit  Verwechslungen  mit  olor  Schwan. 
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«n  för  mn. 

Wie  si)I/r//inis  «liircli  dir  rhssisclic  Zeil   liiiiilui'rh  sein  Ni  vr- 

liallcu  hat,  könnte  mau  es  auch  hei  pcrennis  erwarten.  Man  sagte 
aber  perennis  /um  l'ntersrhird  von  peremnh,  was  in  der  auf 
amnU  zurückgehenden  lie«leuliiiig  vom  Flufsübergang  noch  hei 
Cicero  und  Festus  auftritt 

AasfaU  oder  Beibohaltnng  von  r. 

Statt  pedere  erwartet  man  dem  griechischen  xigd —  entspre- 
chend und  conform  mit  den  Verwandten  in  andern  indogermanisclien 
Sprachen  vielmelir  perdere,  R  füllt  aber  aus  und  bewirkt  Ersatz- 
dehnung  des  e  wegen  des  DifTerenzlerungsbedilrTnisses  gegenüber 
dem  sehr  häufii;«'»  inrdere  verderhen.  Kiu  nluiliclier  Ausfall  von  r 
lAfst  sich  bei  tc(/us  =  lergus  (IMaiil.  IVonto)  bemerken.  Podex 
l»:lngt  nur  srbchihar  mit  pedere  /.usamnieu:  pedere  «=  perdere, 
piodex  =  posdex. 

£s  scheint,  dafs  auch  ein  Uuterscbied  ^'cmacbt  wunh'  zwischen 
puirescere  (tou  pufris,  wie  macrescere)  mOrh  werdeu  und  putescere 
stmken,  stinkend  werden,  unter  Gestank  verwesen  (griech.  «t^ofui»), 
wie  ja  sicher  ein  Unterschied  bestand  zwischen  putridus  faul, 
morsch,  mflrbe  und  puiidus  stinkend.  Epileg.  zuHoraz  serm.113,119. 

UnterlaisQng  des  Botacismot. 
Oft  ist  die  reguläre  Verwandlung  des  f  in  r  unterblieben  aus 
keinem  andern  Grunde  als  wegen  der  Differenzierung.  Ganz  ebenso 

ist  es  im  Griechischen^  wenn  wir  in  agri,  in,  aCtiog  das  t  stehen . 
bleiben  selieiij  statt  dal's  es  nacli  der  <ieuerah*egel  /.ii  ö  hatte 
werdeil  solli'ii.  nriij^mami,  jiriecb.  (Iraniiii.  (188')*  S.  of)  liii(b'(  das 
Hleiben  des  t  nnbefjreinicb.  IMe  eiiilaclie  Lösuufi  des  Hätsels  ist 
aber  ebcu  die  Annahme,  dals  man  ein  Zusammcuralleu  mit  agOei^ 
iCiiy  a£öMg  vermeiden  wollte.  So  ist  auch  tjdiov  nicht  zu  ^6ov 
geworden,  weil  man  Differenzierung  gegen  i(tftfov  schlechter,  ge- 
rmger  (von  ^)  brauchte. 

Eines  der  hübschesten  Beispiele  fQr  die  Differenzierung  über- 
haupt ist  quaeso  neben  quaero.  Dieses  parenthetische  guaeso  „ich 
bitte*',  nie  «  ich  suche  oder  frage,  ist  eben  von  dem  gewöhnlichen 
f/uacro  ich  suche,  frage  durcii  Hcihehaltiuig  des  .v  dilVereiiziert; 
iiluniiis  hat  quüvsvn'  noch  häutig  iu  allerlei  Formen:  quaesii,  quae- 

Kellor,  gramm.  Aaftutze.  8 
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s^'/if //>)/.< ,  rfuncsutuhiiii,  ijiiar.<rinii!>n.  I>;»r<  iiiicli  tpnir^o  in  der  ar- 
cli.ii-«  In  n  Zt'il  die  Ilnlcufiiiii:  .,it  Ii  sik  Ih'""  (xlcr  „lia^r"  hallt',  ist 
uiizwt'irclliall ;  <|u(  |i  wird  s(  Imii  damals  das  aiidcrr //v/^/^  ,s7>  liitle" 
iliircli  die  pan'iillii'tisrlit'  SIcIIuiil.'  kriiiitlich  gewesen  sein;  ,,7//^/*'//* 
halle  nii  III  il-  di»«  s|H'(  ii'll<'  Üc<leuUin^'  V(ui  </kw<'.n"0  =  hilic"  vll«'y, 
somasifdoL.  Sind  1  l!,-)  dirsri-  AiilTnssiiii^  Knnnen  wir  auf  den 
in  (ler  pliilulo^isrhi-ii  Kiiutlscliaii  1881  S.  T)!*.'  •^i  inaelitKii  Vorseiila^ 
verziclileii,  das  s  tu  quaeso  aus  Gineni  angebiieh  fdleren  quaesso  zu 
erklären. 

Cosa  Hölle  hal  das  s  belbelialteii  vielleirlil  zum  riilerscliicd 
von  cara  (carm)  teuer^  lieb. 

Pustts  und  pusa  haben  das  s  buhalleu  im  (Gegensatz  zu 
punts,  pura. 

Nasus  sagte  man  statt  narus  wc^vn  Diflercnzicruiig  zum  Ad- 
jecüvum  narus  (0.  \V«*ise^  jii  iecli.  Wörter  im  Latein  2i> )  =  gnarm; 
die  Form  narus  =  f/narus  kdiiiml  bei  Varro,  Cicero,  I-Vstus  vor 
(Geoifics,  Woi  tr<irinriil«'\. ). 

Casciis  lind  oiscmn  Kasc  statt  carettfi,  ra/rii/n  wi'i^rii  hille- 
reii/itTunu  /ii  ruicu/ii  l"(ddl\iiiniii(d  inarli  ().  Weise  a.  a.  1. 

Siittsum  liraiiiie  lurbe  statl  suarum  we;;rii  Üillt'irii/.ieruiij; 
mm  I  M  onomen  suarmii. 

las,  rasis  stall  rdris  wegen  DillVrcn/i«  1  mt-  /n  inn/<. 

Alles  das  kömite  man  aucli  ;ds  aus<iriii  kli(  h«'  ISeiln  lialtung 
einer  archaischen  Form  aufTassen,  wie  diels  /.  I!.  in  dem  (jolles- 
namen  Busina  Tür  Iturina  Augusliu.  civ.  dei  iV  8D.  ganz  un- 
zweifelhaft vorliegt.  Sehr  bezelehnend  ist  in  dieser  Hinsicht  die 
Thatsache,  dafs  quaeso  noch  bis  in  die  classischc  Zeit  den  Accu- 
sativ  deos  oder  den  Namen  eines  Gottes  zu  sich  nehmen  Icann, 
während  es  un  übrigen  den  Charakter  eines  transitiven  Verbs  ver^ 
loren  hat  (Herdeegen,  Grundzüge  S.  139  Anm.):  man  sieht,  wie  die 
altertümliche  Form  bei  einem  und  demselben  Worte  (quaeso)  das 
einemal  zur  DifTerenzierung,  das  andremal  um  des  fcicrlicheu  reli- 
giösen Colorits  willen  sich  erliahen  konnte. 

Wenn  \\\v  dir  Verwandlnn;^^  von  Ucrsa  in  terra,  ^rohum  in 
Collum  i'VWA^x'W ,  so  ist  u(dil  ancli  rursus  Kalirl  i;fL,M'mdM'r  von 
rurrus  Cfräliil  als  I>illt'rt'n/i«'niiiysl'onn  anzusehen,  welche  absichl- 
licb  (las  ältere  .s-  fesl|;ehallen  hat. 

Auch  im  Französischen  wird  der  Wechsel  von  /  und  s  zur 
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DilTerenziening  «jcbraiicbt:  chaire  (cathedra)  ■»  Katheder,  Kanzel, 
Chaise  «  Slulil,  nach  Darmesteter,  la  y\t  des  mots  141. 

Verwuudlung  von  x  in  s. 

S{)ätlateinis('li  und  vul^'är  ist  die  Ditrerenzieniiii,'  von  cals 
kalk  und  calx  Ferse;  altlateiiiiscli  und  vornehm  aber  ist  sdion 
der  GenlUname  Sestii  neben  Sexiii. 

Die  beiden  axis  («  Achse  luid  Brett)  unterschied  man  sehr 
vielfach  dadurch,  dafs  man  im  letzteren  Sinne  die  Form  assis 
gebrauchte. 

U  etatheso. 

Wenn  w'w  decerno,  decrcvi,  decrctum,  dcccrnerc  ansehen,  so 
mnssen  aurli   crcfus  im  Sinne  von   ccrlus  tTwarlrn.  Statt 

rrcfus  \\\vi\  nhcv  dnnli  iMrlatliese  ccrlus  m'M'Ui,  viellt'iclil  nni  v'ine 
lUlleren/iening  j^o^-cn  die  F'articipij'n  creius  „gesiebt''  nnd  crrfus 
„entstanden"  hL'rvi>r/nl)rinj,'»'n;  anch  rrrfa  kreide  und  der  lüsei- 
liame  Crcta  droliten  mit  Ve^^ve(•llsinn^en. 

In  der  archaischen  Zeit  liounte  aucli  decretum  so\>oIil  von 
decemere  als  von  decrescere  (so  noeii  bei  Laevius)  herkommen. 
Für  „gesiebt'^  setzte  die  spate  Voiiissprache  cernitus  als  offenbare 
Differenzierungsform  zu  creius  =  „entstanden^. 

Eine  weitere  Metathese,  wobei  bezeichnenderweise  wieder  das 
B  eine  RoUe  spielt,  haben  wir  in  accersere  neben  arcessere. 
Neuere  (Stikrenburg)  und  Alte  (Beda,  de  orthogr.  p.  264  K.)  be* 
liaupten  Verschiedenheit  der  Bedeutung;  Sturenburg  meint,  accer- 
sere voeandi,  arcessere  aeeusandi  vim  habere;  fast  gleichlautend 
helfet  es  bei  Beda:  Accersit  qui  evocat,  arcessit  gut  accusat. 
Dafe  die  Absicht  der  Diflerenzierung  die  secundSre  Form  accersere 
veranlafst  hat,  ist  jedenfalls  Iciclit  denkbar;  dorb  kaini  auch  <b'r 
l  nistand,  dals  man  dir  l'räposilionslunn  ar  =  ad  nicht  mehr  vrr- 
starul,  den  «Tslcn  Anlals  /nr  l'nigeslaltnn-;  (h's  ahen  richlifion  ar- 
cessere (  v^l.  Kj)ih';,^  /n  Nora/  sri  in.  II  2()1;  Volkse! \  niol.  Ik").') ) 
«,'('<;c!)rn  haben.  Audi  arvorsum  wurde  in  adversum,  adversus 
uuigeset/t. 

Tcrni  und  trini  dörflen  auch  tüeher  zu  ziehen  sein.  Priscian  U 
p.  413  H.  gibt  darüber  an:  Terni  dvä  rgstg,  trini  vQtxstg  magis 
signiftcat  vel  xql66oC.  Damit  stimmt  Plaut.  Ps.  U  4, 13:  ter  Irina 
und  Varro  r.  r.  Ii  1:  partes  ter  ternas,  ebenso  Plaut  Merc.  U  3, 33: 

8» 
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ternas  (HUera$)  scio  tarn  und  Varro  r.  r.  1  1:  radicibus  irmis. 
In  dieser  Entwicklung  Ton  trinus  ist  nach  Hey,  semasiolog.  Stud.  148 
aucli  der  Grund  dafür  zu  finden,  dab  es  bei  den  Pluralia  tantum 
in  der  Bedeutung  der  Cardinalzatd  ohne  Concurrenz  von  iemus 
eraeheint  Bei  CIsar,  LlTius  n.  a.  hat  irini  die  Bedeutung  der 
Cardinalzahl,  Neue  Formenl.  11'  166.  • 

Syncope  einer  Sylbe. 
Panificium  Brodmachen  und  Backwerk  wurde  «o  diflerünziert, 
dafs  man  im  Spallalcin  panicium  scUto  im  Sinn  von  Backwerk 
(^(^assiodor.). 

lJm{^«'k«'hrl  mulsU*  das  Ihm  (.alo  vorkommrnd«'  oletum  Oliven- 
hain dem  classisc-iicn  olivetum  weiclien,  wvW  nJetum  (bei  Persius 
imd  Veranius)  die  Bedeutung  stercus  hatte,  iiier  könnte  es  scheinen, 
als  ob  die  syncopierte  Form  durch  eine  reconstruierle  nichtsyn- 
copierte  verdrängt  worden  wäre  (vgl.  c.  VIII);  allein  wahrscheinlich 
war  oMum  die  echte  alte  von  olea  oder  oleum,  nicht  von  Oliva 
gebildete  Form,  so  daTs  beides  gleichberechtigte  Lehnwortbildungeu 
wären. 

vin. 

Lautliche  DiffereiLzierang  bei  den  CompoBitea. 

Bei  den  Compositen  kommen  verscliiedene  Arten  von  Difieren* 
zierung  vor.  Contraction,  Assimilation,  Beconstruction,  Trennung 
werden  gelegentlich  in  dieser  Richtung  benOtzt 

I'rovidens  vorausst^iieud  —  pruäens  klug  ^Hey,  semasiolog. 
Studien  140). 

Conventio,  in  der  späteren  juristischen  Spraelie  t.  t.  =  I  her- 
eiukunil,  Vertrag  —  contio  Volksversammlung  (vgl.  Hey  a.  a.  0.  1 18). 
Coitus  —  coeius. 
Conhmcius  —  cuncfus, 
Cooptare  —  coeptare, 

Opifichm  Arbeit  (bei  Varro  und  Apuleius  II  p.  120  Bip.)  — 
officium  Pflicht 

Coemere  zusammenkaufen  —  comere  frisieren,  zurechtlegen, 

lieides  eipenllirh  zusammenneliiiicii. 

SuhnV/crr,  anipliitlie.itralisclier  t.  t.  ad  stipitem  Silbrigere  = 
aufrecht  hiustelleu  ^Hüosch,  semasiolog.  Beiträge  111  79)  —  surgere; 
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daneben  liaben  wir  aiirli  die  DilTerenzierung  subrecius  ein  wenig 
aorgerichtet  (Gromalic.)  und  surrectus  von  surgere, 

Subversum  —  turtum,  susum, 

Proversum  —  prorsus. 

Revorsus  —  rursus. 

Bene  dicere  und  male  direre  —  henedicere  \\x\i\  maledicere 
(^s.  Hfisigs  Vorh'sim^cn  iil»or  lat.  SinacliwisstMiscIiart  l  426\ 

Adsum  \iii<l  (tiish  Avcnl»'n  in  «Icr  rlassisclien  Z<'il  lüemalt^  zu 
(Issum  iiml  (issis  asslmilieii,  \\;iIiicihI  (li<  is  zu  Plautus  Zelt  «Tlaulil 
WiW.  Die  classisclic  Z»'it  srheiiil  assum  für  adsum  zu  meiden 
\v«'j;cii  DiirenMiziiTuii';  zu  assum  Braten  und  assis  für  adsis  Me;;<'n 
mügitclier  Confusion  mit  assis  des  Asses,  assis  den  Urateu  und 
assis  —  axis. 

Eigenartig  ist  die  schon  im  «  rsieit  Capiiel  ))esprochene  Re> 
constnirtion  dispansus  ,^iisgebreitet'^  für  älteres  dispensus,  zum 
Unterscliietl  von  dispensus  im  Sinn  von  ,,ausgeteill''. 

IX. 

Arehaiacke  Formen. 

Aixliaische,  unmodern  gewordene  Formen  und  Wörter  wurden 
norb  festgebalten  zum  Zweclc  der  Differenzierung^  mancbmal  aller- 
difigs  aucb  blofs  um  eine  feierlicbe  FSrbung  zu  erzielen,  so  z.  B. 
ffrafes  neben  gratiae  gegenüber  von  Gott  oder  von  sehr  hoch- 
gestelllon  Personen  (Reisig-Haa8e-Ha«j;en,  Vorlesungen  Ml>er  Sprach- 
Misseiischart  I  S.  l»)2  i.  Pseudoeirero  i\v  dillcr.  i  Vlll)  p.  sagt: 
fftatcs  rcferimus,  gratifis  iigimus;  damit  stimmt  aher  der  üher- 
iierrrte  Spraclit:el)iaii<'li  keineswegs:  wenigstens  jimls  in;iii  z.  H.  iiadi 
Freunds  \  er/t'i(  Imis  aiiiielinieii,  dals  die  Stellen  mit  (jratcs  agcre 
sdu"  viel  li.iuli;.;»  !  sind  al>  die  mit  yrates  referrv.^) 

Almlieli  wird  das  an  liaiselie  sacres  (im  fnlerseliied  von  sacri) 
nur  in  specifiseh  ritueller  Beziehung  gefunden,  iiemlich  in  der 
Piu^e  lur  das  Seliwein  als  Sidniopfer:  sacrem  porcum  (Fest.  p.  318), 
sfirn-s  porci  (Phiul.  Men.  289.  Itud.  1208.  Varr.  r.  r.  II  1,  20 
\V4,  IG).  Schon  zu  Varros  Zeit  war  diese  Wendung  und  Form 
ans  der  Mode,  wie  er  an  beiden  angeführten  Stellen  ausdrQcklieh 

1)  Köne,  Sprache  der  rümischen  Epiker  S.  10  hillt  gratts  für  eine 
von  den  Epikern  erfundene  Nebenform  ta  dem  ursprünglichen,  aber  ni^- 
fagwunen  gratiae. 
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aii{;ibt.  Ebenso  liiuloii  wir  impetrire  als  l.  t.  «ler  Aii^tiralspraclie 
„als  gfinsli^es  Wulii'xeiclieu  zu  erlanj^eii  siirlieii^  rfii*  das  gemeine 
pi'ofane  impcfran:    Von  quaesere  «  tjuaererc  hesotidiTS  in  der 
Verbindung  mit  deos  war  eben  die  Rede. 

Diefs  alles  sind  also  keine  eclilen  DinV'renxierungen  millels 
eines  Arrliaismus.  llingegiMi  ITdll  in  dieses  (lapitel  die  v]mi  er- 
wäbnle  Abkürzung  .V^  ITir  Nanius,  weil  sie  eben  eigHiitUeh  iiiebts 
ist  ;ils  (las  in  rill»'<ter  Zeil  fiMirlii',  in  <ler  liislorisclieii  Zeil  ver- 

Als  \\('ilrif  |{ris|ti«  l('  Von  .in  liru^c  Im'ii  I  (u  nicii,  wrli  he  /iir 
nillereii/it'i  IUI-  \ r-i  \\ «'iMlrl  wiinicii,  crwri-^i  n  >ir|i  u.  ;i,  l'ol;:»  !!»!«': 
rork'.r  in-luii  rr/Yc»',  '/1/0//1  iiclicii  tiu/i,  iinitiin  in'ln'ii  /furtcm, 
nrjsfrum  ik'Ik'ii  nnslrortini,  f/naius  neben  tia/uSf  das  oben  bcspro- 
riie««'  qv>ir<n  Mcbeu  quaero. 

In  (lea  t^|iile<:i)ni('n.i  /n  Horaz  liabf  ich  b<'S|)ror1ien,  «iiils  im  U 
der  Arclielyp  von  IIihm/  Sei  iiinncn  regelniidsig  gnaius  und  ynata 
im  Sinn  von  Sohn  nn<i  Turhler  hatte,  natus  nnd  nnta  aber  im 
Siini  des  Partieips.  Die  Zusanwiensl eilung  S.  428  f.  wird  jeden 
Leser  sofort  von  der  Rielitigkeit  tier  Walirnebmung  überzeugen. 
IMauluSy  Naevius^  Kiniius,  I'aeuvius,  Aeeius,  Oaecilius,  Afrauius, 
Terentius,  Lucilius,  Catull  und  Vergll;  ebenso  die  republieaiiischen 
liisehriften  C.  I.  L.  I  1008  (zweimal)  gebraueben  gnatm  in  sub- 
stallt ivisrhem  Siiiue,  ja  sogar  nocli  der  Tragiker  Sencea.  Als 
Namen  liaben  wir  Gnatus,  Onata  und  Gnafms  inscbrilllicli  bei 
l»relli  200.  303.  6854.  Muratori  1082,  2.  Fröliner  Topferslemriel 
7nfi — 757.  Si(  Ihm-  lioirsrble  von  Carero  bis  Horaz  dii"^«'  DilVeifn- 
/ii'iiiii;^  von  )/n<itii-<  iiinl  natus.  In  iillfsler  Zri(  uar  all;.:t'nu'iii  in 
hcidfrlrj  Siini  f/z/afiis  ^fsaul  wonlcn,  in  «lern  S(i|ii(»ii('iM'|iila- 
pliinin:  nnnns  ^/luiln^  viointi,  siialcr^  von  Ani^n^hi-  an,  \\;w  Mols 
miliis.  in  liciilcrlci  Sinn  bi  i  den  Pi'osaikci  n  iililicli;  alter  ihm  Ii 
Senera  v»'r\\aiMltt',  wie  wir  s.iImmi,  den  Arrliaisnuis  ~-  Solin 

in  seinen  Tragödien.  Die  Sclnirtsteller  de  dillerenliis  erwidnien 
diese  klare  Difleienzieruug  ütiers,  i.  K.  Sneton  p.  BIG  Rotb:  Katus 
participtalUer  dicUur  a  verbo  quod  est  nasci,  gnatm  a  genePa- 
iwHc  filius  äicüur.  Er  meint  oirenlfar,  gnatm  sei  aus  generaim 
durcb  Syncope  geworden. 

Von  den  zwei  Formen  vartex  and  vertex  besitzt  die  erstera 
das  archaische  Aussehen.   Man  zog  daher  (Ar  den  sehi*  gewöhn- 
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Ifehen,  im  Leben  besonders  häufig  ▼orkommendeD  BegrifT  Wirbel 

am  Kopf,  Scheitel  die  modern  ausseiende  Form  Vertex  vor,  ffir 
den  sellfnerrii  und  mehr  in  iU'v  p(M'tisrlieii  Sfjntciie  vorkommi'nden 
KeL'iifl"  Wirbel  v«)ni  Wind  und  von  den  Wellen  >vurde  d^»gegen 
gerue  nocli  vor  lex  gesagt  (vgl.  Hey,  semasioi.  Studien  S.  142). 
Flafius  Caper  lelirt  gerade/u  p.  99  K.:  Vurtex  fluminiSf  Vertex 
capUis,  Aber  diese  DüTerenzierung  ist  insofero  niclit  ganz  durcli- 
geHihrt  worden,  als  Vertex  in  beiderlei  Sinn  steht,  vortex  jedoch 
nur  in  dem  Sinn  Ton  Strudel,  Wirl>eL  Bei  dieser  Verwendung 
von  vortex  dachten  manche  an  vorare  verschlingen,  vorago  Strudel 
Charisius  p.  88  K.  sagt:  Vertex  a  vertendo  didiury  vartex  a  vo- 
rando  —  also  ein  volksetymologischer  Standpunkt. 

Ks  ist  merkwürdig,  dals  auch  im  deutschen  „Wichel"  tlie  Neiden 
doch  so  weit  auseinanderliegenden  Üedeulnngen,  welche  wir  in 
Vertex  —  vortex  vereinigt  sehen,  gleichfalls  vereinigt  sin<l.  Als 
semasiologische  Analoga  für  derartiges  Zusammentreflen  vgl.  Schlaf 
und  Schüfe,  lat  sopar,  und  Milch  und  Fischsamen  (,,Hilch''  der 
Fische)  im  Deutschen,  Lateuiischen,  Litauischen  (Cap.  XVII). 

Das  altertitanliche  qwm  wurde  als  Coiyunction  noch  lange 
fftstgehalten  zum  Unterschied  von  dem  moderneren  cum,  welches 
l>ei  der  Präposition  die  allein  geltende  Form  geworden  war;  ur- 
spriingli«  1),  in  der  archaisciien  Zeit,  war  auch  für  tfuv,  nicht  biofs 
lür  üT£,  die  I  oi  ni  qunm  gesetzt  worden  fs.  oben  (iap.  MI  i. 

Auf  dieser  in  der  goldenen  Lalinität  herrschenden  Dillerenzie- 
ning  ist  dann  zur  Zeit  der  Erfindung  des  Buchdruckes  die  Jahr- 
hunderte lang  herrschende  Einführung  der  consequenten  DüTeren- 
zierung quum  (Srs)  —  cum  (pvv)  aufgebaut  worden. 

Der  AccusatiTus  partim  neben  partem  darf  gewife  als  archaisch 
allgesehen  werden;  wir  haben  z.  B.  noch  hi  der  alten  Inschrift 
C.  I.  L.  I  187  parti^^my  partem.  Später,  in  der  gewöhnlichen ' 
rlassischen  und  nachclassischen  Sprache  wird  pardm  im  Sinne  eines 
.Adverhiums  „teilweise"  diilerenziert  vom  Accusativ  partem  „dcu 
ieil''  i,vgl.  Hey,  semasiol.  Studien  142). 

Gleichartig  ist  die  Differenzierung  lempori,  auch  tempert,  hei 
Zeiten,  xur  rechten  Zeit,  und  tempore.  Die  Appendix  Probi  sagt, 
lempori  sei  Adverbium,  tempore  Ablativ.  Thatsächlich  ist  tempori 
der  (archaische)  Locativ  von  tempus,  ten^re  die  moderne  Form 
des  auf  das  Zeitliche  übertragenen  Ablativns-Localis. 
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In  der  Sprarlir  dos  Plauliis  wiirdi'  iiorli  kttiu  riilcrsrlued  gr- 
iiiaclil  zwUclieii  tios/ntm  (Oon.)  und  ttosfrontni;  er  sagl  nmtrorum 
im  Siini  von  spätfirom  nostrum  »  unter  uns  (liriclirlor-Windekildp, 
tat.  <irainni.  80).  Spiilrr;  als  der  (M'uetir  aur  um  in  «ler  zweiten 
l>ecUnation  nur  iiorli  als  Arrliaisinus  in  etlieliiMi  Woi*terii  und 
IM)ras<Mi  «,nMlnl(l«'l  war,  srluil'  man  dl«'  IHll'i'irii/iormiu  /wisrlien  dem 
iiioiltTiiiMi  n'xlrurum .  wrlclics  IVir  dii"  i'<  -ii!,ir  »'iilw  i«  k»'llr  Hrtlni- 
liiii^'  ;ils  iii-ii.  IMiir.  von  nusttr  ^cwiilili  wiinlr^  iiikI  dorn  nn  liaisclicii 
)ius(nnii,  wcIcIh's  liu'  ilii'  im'jj'uliir  rnlwi«  krIU'  Uidi-uluiig  gc- 
liraurlit  wiiidi-. 

KiiH-  iiliiilicln'  liiilisi'ltc  \  ri  wri  1(111^  einer  einst  noinialcn,  hIkt 
spalrr  aus  drr  Mode  KominciidL'ii  —  dor  \nalou"n'->ivellierni);;  er- 
Uegeiidi'i)  —  Form  liabm  sdiofi  die  alten  Autoren  de  tlill«M«  iiliis 
liemeriit,  wenn  sie  sa<;rn:  tris  in  arcmativo  com,  tres  in  nomi- 
nativo  et  vocaUvo  (l'seudolVoiito  %\v  nomiiiinn  viTl)ornmfiur  dlHe- 
reutiiSy  gramm.  Lat.  VII  p.  529  K.).  In  den  Classikerliandsclirlflcn 
pflegt  über  /;7^-  die  mönehisclie  Anmerlvung  zu  stehen:  accusafivus 
antiquus.  Die  meisten  Absclireilier  corrigieren  flugs  das  fris  iu 
fres.  Diese  DitTerenzierung  liat  sicli  fdirigens  niclit  blofs  liei  fris 
die  ganze  eiassisciie  Zeit  Inndurcli  erlialten,  .Moidern  aucli  nocli 
l>ci  allen  möglichen  andcmi  Wörtern  der  dritten  DecUnatioU;  s.  den 
AbscbniU  filier  den  Acensalivus  auf  is. 

Aus  dem  DinenMizierungsbedrirlnis  eiM,,rt  -jeh  .dier  anrh  die 
Ausdelmung  der  (M-entlirli  nominal ivis.  Ii.'n  Kn.lunt:  ^  > '  i  inil  den 
Arciisativ  in  rinigen  besonderen  Tidleii,  >(.  I.oi  ni/is  istalt  nilis^ 
Flölsr',  Schine  j:e-ennl.er  von  ra/ts  Dat.  und  Aid.  j'lnr.  von  rätUS 
nnd  Inr  den  I.eser  anch  Noni.  mid  lieu.  Sin^r.  von  rfi/is ;  so 

l.ei  mntsrs  i  statt  /nnisisi  Monate  f;e-enid..  r  von  Mensis  Dal.  und 
Aid.  IMtn-.  von  mcNs>t  T\<vU  nnd  vom  I'arti(i|)  von  meiior  uimI 
M.'iiirlieli  aucli  ueiiigslens  für  den  I.eser  grg.Miüher  vom  Nom.  und 
(.en.  Sinji.  von  mensis;  so  anrli  hei  secures  Beile  ffir  den  Leser 
gcgemdu  i  vnni  Nom.  und  Cen.  Sing,  von  securis  und  gegenüber 
vom  hat.  uuil  Aid.  vom  Adjectivnm  senrrus,  bei  arfes  Kfinste 
gegenüJ»er  vom  Gen.  Sing,  von  ars  («ir  den  Leser)  nnd  vom  Ad- 

1)  Im  vulgiireii  Latein  kam  aucli  der  Nom.  IMur.  wevsJs,  ratts, 
omnls  u,  9,  w.  vor,  aber  die  Arcbetype  der  Classiker  haben  die  cn  Ui,- 
ftig  gemieden.  Seltene  Autnabmen  beweisen  nichts  gegen  diese  fcbt- 
«tehende  Regel. 
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j(M  li\ -P;irU<'i|»i>iin  (trils^  Ihm  /tnrfls  >iv*^vm\h('v  vom  (irn.  Sing,  vuii 
jKtrs  I  liir  «Ich  Lrscr)  iiiid  lK«t.  und  Ahl.  IMur.  von  parfus,  parta, 
par(u7n,  bei  nätes  lliiiterliackcii  für  den  Leser  gegenüber  vom  Xom. 
und  Gen.  Sing,  von  mt1s  und  von  nätls  uud  AM.  Plur.  von 
mUu$,  bei  vürls  iüräfle  für  den  Leser  gegenüber  Ton  virU  Dat.  und 
AbL  Plur.  voD  t^r.  FQr  den  Prosa-SchrilUteller,  der  ja  U  and  %s 
nicht  aaseiiianderhalteo  konnte^  trat  natürlich  schon  an  und  für 
sieh  oit  genug  die  Notwendigkeit  ein,  um  nicht  ganz  undeutlich 
zu  werden,  auch  bei  Wörtern,  welche  normal  im  Accus.  Plur.  «fe 
b;d>en  sollten,  die  Foiiu  -es  anzuwendrn.  eiin'  Form  ib-r  .Kccusaliv- 
«Midnng,  die  bei  einer  .Menge  von  \V(»rlern  der  dritb'n  iN'clina- 
tion  oiniedem  schon  id)lirh  war,  z.  H.  scrmones,  fnentes,  maiarrs. 
Er  konnte  also  in  die  Lage  kommen,  omnes  als  Accusativ  zu  ver- 
wenden, weil  die  Gefahr  drohte,  bei  omnis  könnte  der  Leser  an  den 
Nom.  oder  Gen.  Sing,  denken.  Aber  auch  ein  Dichter  konnte  in 
eine  solche  Zwangslage  kommen,  z.  B.  Sen.  Th^.  10:  VUcerüms  atras 
paseii  effossis  aves.  Hier  ^ire'avis  in  der  That  miSTorstindlich 
gewesen;  freilich  ein  sehr  sorgfaltiger  oder  gewandter  Dichter  der 
besten  Zeit  wie  Catull,  Horaz  oder  Ovid  hat  lieber  dem  ganzen  Aus- 
drnclv  eine  anih  re  Wi-inhuig  gegeben  als  ein  nach  »h'Ui  Ganun 
jioetiriis  seiner  Zeit  vciltolnies  aves  =  .Vre,  IMur.  zu  wagen. 

Line  Wirkiuig  »ier  DitTereiizierung  ist  auch  die  Festhaltung 
der  eigentümlicbcu  Formen  edim,  edts,  edit,  edimus,  edint  als  ('On- 
junctiv  von  edere  essen  zum  Unterschied  von  edam,  edas,  edai, 
edamus,  edant  von  edere  herausgeben.  Noch  Porphyrie  lehrt  zu 
llor.  epod.  3,  3:  Edit  autem  dkendum  pothu  quam  edai,  quia 
sie  decHnafur:  edo,  es,  edit,  deinde  modo  opiaiiüo  tempore  fuiuro: 
utinnm  cdim,  cdis,  edit,  pluraliter:  utinam  edhmts,  edüis,  edint 
El  ulium  dicendum^  uf  solium,  dolium,  von  ut  vuU/o  aleum.  Man 
ersieht  aus  diesem  Zusammeidianir,  dals  im  .Vnfang  des  dritten 
Jahrhunderts  im  Volke  der  von  den  Lexikographen  niil  lUrlit  ar- 
chaisch genannte  Gonjunctiv  edim  u.  s.  w.  gaiiis  aulser  Gebrauch 
gekommen  war.  Im  Spätlateinischen  ist  er  völlig  untergegangen. 
Wenn  Porphyrio  edim  u.  s.  w.  für  einen  Optativ  des  Futurums 
erklart,  so  geht  er  dabei  von  Formen  wie  /isx/m,  faxis,  faxü  aus. 

fiter  Festhaltung  der  alten  infinitivendung  ier  aus  Differen- 
zierungs-  und  metrischen  RAcksirhten  s.  oben  Gap.  II  und  weiter 
unten  den  Aufsatz  über  den  Pluralis  poeticus. 
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Auch  aiidei'c  SpraclKrii  vtM'\^eiiileii  arrliuist'lic  Forndcii,  liis- 
wcileii  reine  Rcroiistriirtioiieii,  zu  l)ilVei'eiiy.icruii^$/.\veck<!ii.  So 
trvireii  wir  im  NeugricehiscUcii  iXa^g  Capiüilliii'S<'li  iieheii  iXdtpt 

eXttq>tov,  eij^eiitlicli  DeDiiiiuüvtiin)  Ilirsrli  im  gewöhnlichen 
Sinne,  tgayog  (I<ii>itall>ot'li  neben  tgayi  (Jitv  rgayCov)  gewölniliclict* 
Bocii,  im  Italiänisrhen  arbori  ^  Stammhäume,  albert  =  Baume. 
Im  allgemeinen  gilt  als  Rci^<  1;  tinfs  <Ue  vom  gewöhnlichen  Lehen 
ahlioKP"'^''  l''f»i*m  uml  die  weiter  «l»li(';.M'iiil«',  solliMicr  vorkonnneudc 
|{<'<ltMitiiiii^  riiiaixlri  «lafs  IVii"  dir  srllcii«  i  f  üclii  ill-srliallie- 

riiim  tlit'  l\riii>irh  Ii  i  cconslrniri  (»(Irr  iiscmlaiil iKr  l  urm 

walill  wird.  Im  !■  raii/»>His(  Ih'h  licllcii  w'w  w  irdri  lioll  xd«  lic  /wci- 
j^r>lalliur  \\i»rl»'r:  eine  Koini  siclil  aid  dt-r  all-cinrinni  iiindrincii 
LautstulV',  die  aiiilcn'  steht  n(»<  Ii  aul  der  .dien  laleiiii.s«  lini  l.aiit- 
slufe:  rathin  raison,  c(»:fu//ir  —  coulu/Jie,  col  Krii},'«'n  •-  coii  Hals, 
cavalier  lleiu  r  —  chcvalier  lUUer,  cmwl  Mt  enn-jf — chcnal  Dadi- 
riimc,  rajiUf  kricgsgefaugen  —  chcdf  elend,  >  ti>n[)  Lager  —  champ 
Felil,  vgl.  Champagne  'ans  Cnmpania.  Am  li  ilic  Verwcmhmg  \on 
la  ccnc  im  Sinn  von  Abendmahl  Christi  gehurt  in  unser  CapiteL 

X. 

VulgSre  Formen. 

Auch  vulgare  Furmcn  und  Morter  wurden  teils  factisch  und 
narliweislich,  teils  hlofs  in  den  Schulen  und  Lehi'systcmen  gewisser 
4!ramraatikcr  zur  DillVM'cnziernng  verwendet,  so  quailnus  für  qua- 
tcnus,  worüber,  dem  Simi  naeli  iihereinstimmeud  mit  Festns,  Marius 
\'i<  l()rimis,  (laper,  llcda  und  Alldiiiis,  Pseiidorronto  de  dillereiitiis 
MI  |>.  K.  sa^l:  tpuilnnis  iji/ti  /i/ir,  'juh//hhs  '/i/on/f/f/i.  Tlial- 
saeldlcli  >lelil  '/loi/i/u/s  ahfieselien  \(tiii  reinsten  Vid^iai-  und  Spät- 
lateiii  olleuliai'  sehr  --elten.  \\Vni;^>leus  tulul  (.e<>r;L:es  im  WOrl- 
lormeidexikon  nur  die  zwei  Stellen  I.  I».  N.  •11^2  und  Fmutiu 
aijuaed.  7  au.  Die  Llassikeran'het>|)e  halten  regelinarsi>r  fji/aWnus. 
IVnuiarh  darf  \u)hl  quutinus  als  vulj^ar  und  spällaleiniseli  <;elten. 
hals  die  hesagle  Dilleren/ierung  in  die  Lilteratur  Aulnahme  «.'e- 
fundeu  hat,  ist  im  höchsten  (trade  zu  lie/weileln:  iuunerhin  din-rien 
sieb  manche  Leute  wirklieh  daran  gehalten  hahcui  da  ja  doch  be- 
deutende Spraclüehrer  die  Theorie  vertraten.  Die  DilTerenzierung 
war  olt'enbar  ein  Bestandteil  der  spätlateinischen  Schulweisheit. 

Gleicher  Art  ist  die  DilTerenziening  von  parsi  und  peperci: 
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*Parsi  semel,  peperci  saepius*  lehrt  Pseudofronto  a.  a.  0.  Auch 
diese  Unterscheidung  ist  ganz  wUlliärlicby  vielmehr  hat  man  parsi, 
da  es  auch  liei  Plautus  Torlcomml,  einfach  als  vulgäre  und  archaisclie 
Nebenform  von  peperci  anzusehen.  Pseudofronto  oder  dessen  Ge- 
währsmann ist  auf  seine  eigentiimliche  DilTerenzierung  wahrschein- 
lich tleswegrn  gekommen,  well  er  die  änfserlicbe  Venloppolurig 
iIiikIi  ilic  KLMluplkaliuii  als  siniibildliciieu  Ausdruck  der  Wieder- 
holung' aulTal'ste. 

Iii  gleich  willkürilclicr  Weise  versuciil«'  man  die  Viilgjii  Form 
idncr  liir  i(cr  zur  Dillcn'nzieruug  /u  heiiül/.en;  Pscudociceru  de 
Uitlcr.  I  Vm^  i>.  283  sagt:  ^ifer,  <jUo  intus,  itiner  a  via*. 

Auf  die  Vulgärspraclie  ist  leruer  zurückzuführen  die  oben  be- 
sprochene rnterscheidung  von  cah  Kalk  und  von  calx  Ferse 
(Bücheier-Wiudekilde,  lat.  Gramm.  S.  10). 

Man  untersciiied  femer  von  voJuntas  (de  hominc)  die  Vulgär- 
form volumtas  (de  J)eoJ,  Pseudocicero  de  differ.  VlU  p.  289,  ähnlich 
« wie  man  seit  Urzeiten  in  allgemein  giltiger  Weise  ten^tare  als 
DüTerenzierungsform  zu  ientare  hesab,  während  man  eigentlich  auch 
im  Sinn  von  tasten,  versuchen  temare  (von  iendere,  tentut)  sagen 
sollte:  auch  'ientare  von  'tenere,  z.  B.  reteniare  zurückhalten  von 
reiittere,  lieb  sich  gut  unterscheiden  von  -temptare,  z.  B.  reiemp- 
tare  vHeder  versuchen. 

Ebenso  unterschied  man  elemenfum  fde  lUteris)  und  elimen- 
fum  (de  crea(uris),  l'seudocicero  a.  a.  ().,  ferner  meditari  und 
(vulgär)  melitari:  I*seu»locicero  a.  a.  ().:  mvdilamur  animu,  nicli- 
t(tmur  corpore.  l»i»'se  Ii'l/tere  Angabe  betrcnend  mc/ifari  chirftc 
Wühl  aul  einer  volksclymologischen  Confusion  mit  mililarc  beruhen; 
es  \\,ir*'  also  mit  dem  juelilari  rorporc  zunäciist  das  Exercieren 
gemeint.  Es  bleibt  aber  ein  merkwürdiges  Spiel  des  Zufalls,  dafs 
hier  das  ursprüngliche,  wahrscheinlicii  nur  durch  Volksetymologie 
verschwundene  L  {fieXeTÜv)  wieder  auf  die  Oberfläche  kommt. 

Eine  ganz  gewöhnliche  spätlatehiische  Differenzierung  ist  iem- 
pora  Zeiten  and  Hmpora  (je  und  je  auch  tympora  geschriehen) 
Schläfe,  s.  Epileg.  zu  Horaz  S.  34  f.  und  zu  carm.  IV  1,  32.  Seel- 
mann, Ansprache  S.  190,  der  aus  euiem  Casseler  Glossar  tim- 
porilm  »  Schläfe  citlert  Hinzuzufiigen  ist  u.  a.  Physiognom.  ed. 
Förster  I  p.  17.  39.  81.  Bei  Cassius  Felix  hat  der  älteste  Codex 
Hmpora,  jüngere  tempora;  aber  die  jüngeren  Handschriften  werden 
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in  ilirsom  Slürku  wohl  iliis  Kriitc  liulmn.  Korli  zur  Zeil  des  Apii- 
loiiis  war  timpora  iilrlii  im  (iohraucli;  das  scheint  uiil  ziemlirlier 
Sicherheit  ans  dem  Wortspiele  <le  magia  II  p.  12  ßip.  hervnrzu- 
gehen:  Serta  autem  ut  laeto  tibi  (empöre  fempora  vernent 

Zur  Zeit  des  Flavias  Caper')  uuterschiird  man  zwischen  der 
VlassisHicn  Form  pinna  und  der  Vul^^l^^ornl  pennn^  welclie  heide 
urspnin<jili('h  völlig  die  gleichen  Bedeutungen  halten,  so  dafs  die 
durrli  drn  Vulf^rir^irbnuicli  allj^vmeiii  uu^x^onlnio  Form  jiciina  fur 
(l.is  jilll.i^Iirlic  Wort  I'cficr''  vnw tjuli-t  wtu'dc^  wiilin'iid  (üiinu 
()|]t'iil»;ir  ;ils  AnlinisiiiiK  inii^csflicii  nml  m\\  diis  iiu'isf  porüsclic 
und  j«'df'nr;dls  scllnn'  Wdi  l  ,,/iiiii<'"  eiii-rsrln  .uikt  wiirdi-.  Uli  inid 
w'w  weil  dii'sc  drimiiiialikfrlrlirf  Im'IoL-I  wiinlc,  I.ilst  >irli  iiiclil 
mehr  eimiltrlii :  xiflmrln-  stclll  sirh  In-i  iinln  l.iiiiiciii'i'  ncIr.M  litunj; 
imsrrer  liaiidsrlirifllirlu-it  'IV.iditi<»ii  heraus,  «hils  iiiaii  in  der  rl;is- 
sisrlion  und  arcli.iisclirii  /eil  Idols  /;/////'/  in  .-dlcii  ISi'di'Uluiigen 
gehrauelilc'j,  im  SpätlateinisrlMn  und  Millrllatrinisrlicii  dagegen 
umgekehrt  pcnnn  f^i\\LU',  sowohl  lur  I  rdcr  Inr  Ziiuie,  Pic, 
Stcrkmuschel  aber  iieifst  in  «leu  llauds<'hrinen  der  Lateiner  niemals 
pinna,  wie  unsere  Zoologen  zu  glauben  scheinen,  sondern  ptna,^ 

Die  Vulgarform  clodus  =  chtudus  wurden  von  I*.  Clodius  be- 
nulzt,  als  er  seinem  palriciselien  Namen  Claudius  einen  plebe- 
jischen Klang  geben  >Hdlte  und  sich  von  einem  Plebejer  adoptieren 
liers,  um  Vidkslribuu  werden  zu  kAnnen. 

Eigentümlich  ist  oricia  =  auris,  was  von  der  Apficndix  Probi 
als  vulgär  envähnt  und  daher  in  Acht  und  Bann  getliaii  wird,  be- 
kanntlich aber  doch  im  franzosischen  oretf/e  sich  als  schliel'slirh 
siciirpirli  darstelll.  liier  hat  die  Vulfiärsprarlie  dir  hilVncn/irniiifj; 
luiltt  ls  drr  lU'niinulivloi  ni  vori^nionuucn.  Nur  IVir  das  \  nlu.ii  lalrin, 
\>eUljes  stall  auris  Olir  orts  saytr,  war  citcn  ucgen  <lrr  yar  zu 

1)  de  oxtbogr.  (VI!)  p.  100:  Pinttas  murwum,  pennas  avium  dicimtu. 

8)  Vgl.  meine  Epilegomcna  zn  Horas.  Wenn  Hey  S.  140  bohauptet, 
man  könne  llor.  cjnst.  11  2,  50  mit  pleiclu-in  Hechte  mit  cod.  £  pinnas 
oder  mit  codtl.  liF  Ic-iii,  so  l<imn  ich  dem  iiiilit  bcistirumeit; 

denn  U,  hat  jninms,  fbcufcO  uotli  f'ünl  Hss.  vou  ei>ter  Hand;  er>t  die 
zweit»'  hat  aus  i  >  gfMiiatdit;  ar.ch  in  diesem  Falle  sieht  man  deutlich, 
dal's  der  Aichet^^j  pinnus  hatte,  die  spiUe  Latiuität  aber  jjtnms  für 
einzig  richtig  anaali. 

3)  Aneh  bei  den  Griechen  lehrte  ChoeroboBCus,  dafa  nüfa  in  achreiben 
Bei,  nicht  itiwu  oder  nivinj. 
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Uichton  Verwechslungen  mit  Formen  von  as,  orü,  ora,  orae,  aurum 
[gesprochen  arum],  auri,  aura,  aurae  und  nelleicht  auch  (h)ora 
fhjorae  die  Differenzierung  notwendig.  Aus  dem  ganz  gleichen 
Grunde  trat  später  auch  die  unnatürlich  erweiterte  Form  orifiehim  an 
die  Stelle  von  os  Mund,  so  hei  Vegetius  mul.  V  22, 1 :  Jahra  et  tpsa 
crificia  hUumesrunl''.  Vor  Apuleius  tritt  das  Wort  ori/'n'iiim  iilu  i- 
haupt  nicht  auf  (s.  tieorijes  lian(i\vört«'rimrli  1.  Auricula  iinils 
rihri^'<Mis  alt  s«'in  im  Sinn  von  (iuris;  denn  sciion  Hora/.  ^ebraurlit 
es  und  sogar  von  Kselsohren:  JJemiUo  auriculas  ut  iniquae  meniis 
aselius;  ebenso  Persius:  Auriculas  asini  quis  non  habet?  Wenn 
somit  die  Satiriker  der  classischen  Zeit  das  Wort  selbst  für  die 
grdfot€n  Ohren  verwenden,  so  darf  man  gewifs  annehmen,  dafe  in  der 
Sprache  des  Lebens  damals  auricula  für  auris  ganz  gewöhnlich  war. 

Aus  der  Volkssprache  stammt  auch  sicher  der  Gebrauch  von 
manducare  (franz.  manger)  =■  essen.  Man  wollte  die  ewi«;en  Ver- 
wechslungen von  f'dere  hcraiis^chcn  und  cflcrt'  essen  venneich'n, 
uelche  im  Spällatein  einrissen,  als  man  die  Quantität  niclit  mein* 
riciitif;  aussprach,  sondern  statt  edere  (essen)  allniidilich  cderc 
sagt^  so  dafs  zwischen  ederc  im  Sinn  von  essen  und  von  heraus- 
geben schwerlich  mehr  ein  deutlicher  linterschied  war,  weder  für 
das  Ohr  noch  für  das  Auge. 

Neben  manducare,  einem  uralten  Worte,  das  schon  in  dem 
Namen  der  stereotypen  Figur  des  Puppenspiels  Maccm  Frefiisack 
«-  Mandücus  vorliegt,  existiert  noch  ein  zweiter  differenzierender 
Ersatz  für  edere  essen;  derselbe  hat  sich  im  Spanischen  und 
l'ortiifjiesischen  erhallen,  walircnd  jenes  \Vorl  im  Französischen,. 
Prnvencalischen  und  Italiänischen  (hnciigedrungen  ist  und  cdcre 
verdrängt  hat'):  wir  meinen  comedere.  In  der  l  herschrill  zu 
Horat.  epod.  3  ist  das  ursprüngliche,  ohne  Zweil'el  von  dem  He- 
dactor  eines  SchuUioraz  herrührende  lvD£ttAT  in  der  Handschrift  u 
zu  comederat,  in  der  Handschrift  /  zu  comederit  verfindert  worden. 
In  den  Zeiten  des  SpSUateins  hatte  man  sich  eben  gewfthnt  edere 

1)  Im  FmksOaiachen  war  edere  essen  wegen  unanfhörliober  Mis- 
versftftndniase  nicht  so  gebraacheo,  wie  noch  eine  Menge  der  aller- 
gewöbnliohtten  WOrker  (vgl.  Dannesteter,  la  yie  des  mots  162),  s.  B. 
mem.  Wem,  reum,  apem,  avem,  opem,  ovem,  iffnem,  agnum,  ensem,  Ire, 
mere^  worans  französisch  geworden  wäre:  sou,  Um,  rü,  if,  e»f,  etrf,  ein. 
Hin,  nie,  ir,  embre,  Aas  edere  selbst  w&re  oire  geworden. 
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•»ssPii  l('il>  (ImitIi  iiniii'liii'inr  l«'ils  iliirrli  cumrilrrt'  /u  rrsol/rn, 
um  \  i'i  w n  li>liiiiu<'M  mil  r<ii  i'f  v«»ii  ilurr  /\\  \<  rnit'idt'ii.  Ww  i^rulsr 
I5«'li«'l)tli<'il  nml  \  rrldciliiiiu  von  co/iifdcrc  «'s»rii  liatd'  «t.iiiii  wirJrr 
;mtl('n'rs<'.ils  i-in«'  ;:«'\valls;unc  V«"r<li;in|:nii{,'  vitii  roincssc  övvtivui 
mv  wclfhrs  \<'rlinm  olVcuhur  nur  ilelsiialb  so  ruilM'isI  de- 

l'wliv  isl, —  man  (rilll  di«'  l'oiinni  ri,}Kfnf'<,  in<if(/,  ronfuturnfH, 
conforc,  confuerit  (s.  »jiraLiigeschiihll.  Ueidii};«*  1  27  f.)  —  weil 
viele  Formen  ebco  mit  comedere  ziisammeii{;el'»ll(Mi  wilriMi,  so  iiiiIit 
den  hei  («eorgfes,  Wortformeulex.  S.  150  anjjerfilirten  Formen  comes, 
comestf  cotnestis,  comesset,  cotneste,  comesse:  kurz  eine  Menge  der 
im  gewöhnlichen  I^hen  besondere;  heliehten  syneopierten  Formen.*) 
Aus  diesem  Gruiuir  ist  comesse  0vvttvai  Tasl  völlig  ausgestorben. 

Merkwürdig  sind  endlich  noch  ein  |iaar  Dilferenzierungm  im 
Spätlatein,  wobei  aus  der  vnlgiiriMi  Vertausrhung  von  b  und  v  Nutzen 
g«'/o;;«'ii  wurde.  In  der  A|»|»endix  iVolii  p.  201  Puiden  wir  htrat 
«=  adiiu'fif,  iubat  =  detectttt  und  |».  'J()2  noüHU  »  edel  (uobt/ilasjf 
noriiis  —  tiofus  oi/i/iihus  (novfasfß. 

llal's  tias  rlassi*;(  |ir  o/fa  Tojd  liir  d.»>  lu'i  IMaiilu>  ihm  Ii  iiMirhe 
nu/n  im  Siim  mui  Tnid  /um  I  iilcr»»  liini  \(»ri  m/fit  llid  aus  di-r 
Vuli.'ärs|»rai'lie  culleiuit  wunlr^  ist  s(  hon  im  rrslcn  (ia[tilid  rrwalnil 
wühIl'u. 

XI. 

Wortblldnn^.   Allerlei  Kndniigen. 

Fast  die  f^i'saiidc  W orlldlduni;  ImtuIiI  auf  d«'m  L utriscliicde 
der  Eudungeu  und  ilcr  dailmrli  ati*^e/ei«;|en  versrliii'dfncn  ik'di'utung: 
denn  wrun  «s  aurii  l  alle  gibt,  wo  riur  und  dirsi-IlM;  Endung  di«> 
versclii<'«i»'Marli},'slrn  |{<'/i<liuii;:«Mi  ausdrückt,  z.  B.  itma/icus  auf 
dem  Mond  leiieml,  dem  Mondwechsel  unterworfen;  epileptisch,  nur 
einen  Monat  dauernd,  flüchtig  —  so  ist  das  doch  ein  so  empfind- 
licher €belstand  und  eine  solche  Ausnahme,  dafs  im  allgemeinen 
auch  für  das  Lateinische  der  Satz  als  feststehend  gilt,  dafs  Modi- 
fication  der  Bedeutung  ganz  besonders  geiii  durch  Verschieden- 
heit der  Endung  zum  Ausdrucke  gebracht  wird.   Wir  wollen  ver- 

1)  Dafs  die  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens  die  syncopierten 
Formen  überhaupt  liebte,  kann  man  n.  a.  auü  ibrcr  liliufigcn  Anwcndnng 
in  dt  ii  rnionen  des  Horas,  besonders  in  den  darin  vorkommenden  Ge- 
sprücbcu,  erauben. 
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suchfn,  finigos  liit^MTssaii!»'!!'  ziis.minnMiziistclltii ,  indrm  wir  dii' 
D<'iniiiiiti\i>il(luiit:t'ii  liir  ein  bcsdiiilrrfs,  iirulislcs  (l.ipitrl  aiil'sj»airii. 
Wim*  sicli  liir  nn'lir  M;if«'ri.il  iiilci fssicrt,  limlct  sdioii  Ihm  den  Alti'ii 
allcili'i,  z.  |{.  hv'i  Noiiiiis  de  dillciciil ia  II  |i.  3  II.  Müll.,  daiiiiittT 
li»'ilirli  aiicii  j;aiiz  v«'rkt'lirt«'S  iiitd  uiipa.ssi'nd«'.s,  wie  dl»'  DilVrirnzic- 
ruiig  von  arrus  i]og»'n  und  arqtius  Ucgeiihogeu  p.  7:  lacliscli  striil 
fibprliaiipt  arnti;  iiilolgr  cimT  hrkaiiiilrn  Latilregel  für  an/uits,  uud 
die  ältere  und  <M  lit  rlassische  Zeil  sa<,'i  z.  B.  ganz  mit  liecht  ar- 
quitenens  von  Apollo;  die  quarto  und  äiequarte  (|>.  31):  die  quartCj 
abgeschwäclit  aus  die  quarti,  ist  ein  guter  alter  Locativ  unil  der 
Bedeutung  nach  also  ganz  identisch  mit  dem  ablatiTischen  die  quarto; 
celare  hehlen  und  caelare  höhlen  (p.  23):  auch  im  Deutschen  scliehien 
hehlen  und  höhlen  etymologisch  nicht  zusammenzugehören.*) 

Nomina.  Von  quaesere,  quaerere  konnten  die  Formen  quae- 
stor  und  quaesitor  (cf.  petHor),  von  sarcio  sowohl  sartar  als  sar- 
citor  entwickelt  werden.  Diese  Mannigraltigkeit  nutzte  man  zur 
DilTerenziernng  aus:  ursprünglich  hedentet  sarior  Behacker  und  Aus* 
besserer,  später  wird  für  „Aushesserer"  die  Form  Sflrrc/Vor  gesciiaHen, 
Prohi  appcndix  p.  1'*  >L'.  (laii/  glrit  ii  ist  es  In'i  f/itarsfar,  was  iii  - 
sprünglirli  tini  (Jii.ihlui-  aiicli  in  s«'iin'i'  Kif^ciiscliatt  als  Vorstand  des 
alten  In(piisitionspr(irt'ssi's  l»('zt'i(  Ihm  Ic  hiinirslur  iKtrririilü) ;  auch 
die  spät»'rrn  i^rolscn  liwon  iicngericlitc  liir  die  Hcprtnndt'iijini- 
resse  ii.  s.  w.  hicl'scn  f/uitcsfiit/u:<,  nicht  clwa  (/Hafsiliuncs,  ihre  Leiter 
aber  erhielten  im  (ie;,'ensalz  zu  den  qiuns/nrcs,  welelie  längst  nichts 
mehr  mit  dem  Kechtspreclieii  zu  thun  batlcii,  sondern  reine  Finanz- 
beamte geworden  waren,  den  Titel  quaesUores.  So  schreihen  die 
Inschriilen  ganz  regelmidsii:,  und  wenn  die  liandscbriflen  da  uud 
dort  quaestores  (meist  aber  als  scbleciilcr  bezeugte  Lesart)  bieten^ 
so  ist  diefs  einfach,  wie  Uommsen  mit  Recht  sagt,  als  Abscluriber^ 
Irrtum  zu  tilgen  und  in  quaesitores  zu  verwandeln. 

Formell  besonders  stark  suid  die  Diflerenzierungen  hospes  und 
hostiSf  forfex  und  forceps,  Forfex  und  forceps  sind  gewifs  nur 
Varianton  einer  und  derselben  Urform,  weldie  beides  bedeuten  konnte: 
Zange  und  Scheere.  TbatsSchlich  findet  man  auch  forceps,  resp. 
fon  /pe,  bereits  bei  Cato  (Fest  p.  344)  und  forfex,  oder  mit  den 
besseren  Handschriften  vielleicht  riebtigur  for/U,  bei  Vegetius  r. 


1)  V  gl.  Kluge,  deutsch- etymolog.Würtcrbucii  u.  d.  W.  hehlen  a.  hohl. 


Digitized  by  Google 


128 


Düferenzierung. 


inil.   j».         S  cd.  IS.  (Irssfii  \j>p;iral  '  im  14:111/  ^l»'irlHMi  Sinn 

ITir  i'\iu'  liilxlix  In-  I  im  l\rir-f.     llic   \|(]irii(li\  l'iolii  |».  lJ()2 

},'il»l  ;il)('r  l(»l^fii<l<'  liilli-ri  ii/ii  riiii^:  //ifc/-  fnr/ucs  et  fti/(//ft\<  lau- 
inh'iTst,  qitud  fur/ices  i/icisorias  (ScImmm  i'H  i  cssi'  t/fs/f/zatt,  forcipes 
rf*ro  feniict'>i  (Zanfjrii^  es>it'  drmonstraf.  Difirilri  I  (umrii  uiitt^r- 
scln  i«l«'t  r.-issioUurius  de  o»llio<;raj>lii.i  p.  1<)0.  IGl  Iv.:  Forfires  for- 
l>/rcs  forcipes  secundum  etymoloyiam  üebcmm  dieere  et  scribere: 
[ut]  si  a  ßio  dicamuSf  f  debemus  poncrey  uf  forfires,  quae  sunt 
sartorum;  [ei]  si  a  pilo,  p,  ut  forcipes,  quae  sunt  tonsorum;  si 
a  capiendo,  ut  forcipes,  eo  quod  formum  capiani,  quae  sunt 
fabrorum.  Auch  hostis,  lautlich  das  deutsche  „Gast",  archaisch  » 
peregrinus  (nach  Cicero  de  off.  I  37,  der  sich  auf  tlie  Z^^ölftafel- 
gesetze  beruft)  un«!  hospcs  „(iastrreuud,  Gast''  sind  wohl  nur  DifTe- 
renzieningsformen  eines  und  desselben  Urwortes,  das  die  Bedeutung 
„Gast''  ^L'liabl  haben  mufs.  Es  ist  unnüti^,  Nvcjjen  der  bei  Feslus 
p.  84  fdicrlicfrrti'ii  Nebenform  foslis  dfii  rlynioloj:isclM'ii  /usnmmcn- 
Ikiiiu  zuisrlion  »h'm  diMilsrhi'n  „(lasi'*  uml  hu.siis  /n  It  ii-m-ii  und 
.•iiiT  dii' \\  ur/i'l //////.s  srIil.iLifii  /ii  rcciii  ricit  11 ;  dnin  cIk  iiso;:!!!  kumilt' 
man  d;mii  den  /iiv;imni<Mliiiiiu  /wixln'ii  ili'm  d<'ii(srlifii  „(•t'i>"  mikI 
haedus  l>r-ln'ilrn.  \\<*i!  riii  s.ddnix  hfs  frihis  \(ni  riw.ilmt  wird. 

<\i/i/  /i  Zic^r  lind  riiiiicit  iti-li  sind  Mi lln  cn/ii-rnnu-li »i  inrn. 
^(ir  im  \  iiljiäilatcin  lifilsl  nifna  aurli  llrli.  Aliaiirlj  lalirn  im 
späten  Latein  d<*s  Arn(ddns  omen  N Vn/idrlini  und  nmen  Kcllliaul 
zusammen,  widu'eud  dit^  tiüherc  und  classisclii'  Zeit  ITir  Fetthaut 
Omentum  sagte. 

Sehr  auiTalleiid  ist  die  Düreren/ieruiigsform  ostrum  Muschel' 
sali,  Purpur  gegenüber  toii  ostreum  und  ostrea  Muschel,  griechisch 
c^Tpfioy.  Vielleicht  hängt  die  Schöpfung  des  Wortes  ostrum  zu- 
sammen mit  der  geringen  Brauchbarkeit  des  Wortes  purpura  lur 
die  dactylischen  Dichter.  So  vermutet  Küue,  Sprache  der  rdmischen 
Epiker  S.  53. 

Die  schon  im  Griechisrhen  vorliegende  l<nterscheidung  von 
näv^Q  l'auther  und  TtdvdtiQoi'  I  angn«^/^  um  allerlei  Tiere  zu 
fan^'en,  wurde  im  Lateinischen  so  ahgoändeil,  dafs  juintluT  das 
l'anynrl/^  liatithcta  —  vom  Arcusalivus  gebildet  wie  crepida,  lu- 
runda  etc.  —  Panllin  Ix'dciitfit'. 

Arrhaiscli  ln<  ls  /rpos  >  vi',  n/iosj  Hase  und  l'  einlu'il;  in  der 
classisdien  Zeil  weiUeu  beide  Würler  deullicli  auseiuaudergelialleu 
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als  lepus  Hase  und  lepos  Feiniieit;  vulgär  aber  tritt  wieder  GoiifU' 
non  ein:  lepor  heiTst  da  sowohl  Hase  als  Feinheit  (s.  Georges, 
Wortformenlex.). 

Stark  ausgeprigit  bt  die  Differeoziemiigsforin  bei  peeus,  peco- 
rit  KlelDTieh  und  pecus,  pecudü  Stäck  Vieh  (Tegge,  Synonymik  72), 
was  man  doch  nicht  mehr  zur  bloben  Flexionsdiffierenzierang 
rechnen  darU 

Mihtus  kann  sowohl  den  Vogel  Weihe  als  den  Raubflsch  glei- 
chen Namens  bezeichnen;  man  diflerenzierte  aber  auch,  sofern  für 

den  Fisch  die  Form  miluago  geschaffen  wurde. 

Das  Horn  lieiFst  classiscl»  rornu,  der  melapiastisdie  .Nominativ 
cormun  liiulcl  sich  nach  (iritij^'cs  hei  Varro  de  r.  r.  und  hei  Scri- 
honnis,  in  (h  r  L•las^is(•he^  Spraciie  ist  cornurn  aul'  die  Ih'deutung 
Coruelkirschbaum^  Coruelboiz  und  Lanze  (zunächst  aus  Coruelliolz) 
beschränkt. 

Scorpio  bellica  res,  at  scorpius  anitnai,  Ca^er  p.  100  K. 
Griechisch  hiels  iteides  6xo(f3tiog. 

Maieries  animi  est,  materia  arboris;  et  materies  qualitas 
ingenii,  materia  fabrü  apta,  Pseudorronto  VH  p.  531.  Diese  Unter- 
scheidung erinnert  stark  an  die  angebliche  zwischen  pinna  und 
penna  und  scheint  nichts  weiter  als  ehi  frommer  Wunsch  Pseudo- 
firontos  gewesen  zu  sein;  die  Bildung  oder  Erhaltung  der  Doppel- 
form hingt  viehnehr  wieder  mit  dem  BedQrfnis  der  dactylischen 
Dichter  zusammeui  denen  nidf^^  für  tnSiertä  sehr  gelegen  war. 
Im  Dativ  scheint  nur  maieriae  Torzukommen,  im  Genetiv  nie  ma- 
teriei,  ein  einzigesmal  (Vitr.  D  9, 16)  materies.  Wo  beide  Formen 
materies  und  materia  vorkommen^  stehen  sie  ohne  Bedeutungs- 
unterschied. 

Fuciiltafi  —  facilitas,  jenes  =  Verm(\'en,  dieses  =  Leichtigkeit; 
.v///<(///«.v  =  Feindscliafl,  ei^^rntUrh  Kileisuilil,  lli\alilät,  similitcis  =s 
Ähnlichkeit,  vgl.  ufiLkXu^  u^a^  öuoiog.  Ks  ist  sclion  ohen  (  S.  104j 
erwalint  worden,  dafs  die  imierenzierungsformen  facililas  und  simi- 
litas  erst  lange,  nachdem  die  anderen,  simii/tas  uml  facu/tas,  schon 
bestanden,  gesctiaUeo  worden  sein  dürften  (Hey,  semasioiog.  Stu- 
dien 158). 

Quaesüo  und  quaestus  sind  begrifflich  stark  verschieden,  we- 
niger actio  und  actus,  motio  und  motus. 

Juventus,  iuoentas,  Hwenia.   luvenlas  hat  sich  in  der  guten 

K«ll«r,  gmam.  Aiiflitta«^  9 
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riassisriieii  Prosa  ganx  auf  ivU{;irise  IVrsoitiff«*aliaii  der  Jugend^ 
t\w  th'fi  lurentaSf  iMsrlirfiiikt.  Dio  Volkssprarlii»  si'IzIh  aiirli 
liii'ITir  ilii>  Form  fuvenlus'.  DagrpMi  hr/eirliiift  in  ilor  Lilt<*ratiir 
Iiis  auf  Florus  iiiiil  Froiiio  iuvettlus  absolut  nichts  aiiilon>s  als 
rollf^rtiv  jjnngti  Li^tit«''*.  Die  Itriden  AusiialiniPii,  wolclii*  man  hH 
Sallust  Cat.  2  unil  lici  Cicero  Cato  maior  15  g<'liin«ieii  hat  i  Il«'y, 
semasiolo;.'.  Siniii«*!!  1 82),  bowiMScn  eben  (li«>  Uv^A,  Aiirsrnlem  \w:- 
k.'iin  hiventus  ilic  spi'i'ifi<ichi'  Kniloulnni:  Ilitt«*rstan«l.  Srit  Catiili 
In'IVni  wir  in  «Icr  l/illiT.ilur  (l;is  iiisrliriDiirli  srhnti  IVfibor  iiarh- 
wt'ish.in'  '  (',.  I.  L.  1  1202  in  fiin  iii  \ Vis«' i  ///rr/////  =  .hi;;<'tnl/t'il. 
r>ii-  ;iu^ii>l('i>(  hl-  L.itiiiitiit  vcipllait/t»'  iiiiii  «ru  sr  l'oiiii  wir 

iiucli  <r/h-r/ff  in  ilir  Pros.i.  weil  ilnicli  i\\r  Urvclir.uikniiu  mhi  luvcn- 
his  rill   (liiiit:iii<l<'^   Ünlmlni-»  liir  \Noil   i'iit>l.iiiil<'ii  w.ir  vi;l. 

Ilr\  .1  .1  O.  IS  I  i.  Man  ;;laul»l.  (Iar>  da-^  llt  din  der  lirxaiin'tii- 
sclini  l'orsi*»,  ITir  wrlcli«'  hncHlus  iiii<i  iurrtilaa  in  allni  ohli<|iiiMi 
r.asns  srh\vi»V  zu  lu-aurlini  und  atiulcsrculiit  idirilianpl  nn'liiscli 
unhraiirli'' n  war,  tlii'  Kurni  iuvvntd  jrosriiall'rii  lial»-.  .ItMlfnlalis 
aller  lialicu  uir  4>iii<>  sehr  s«-liöu<;  DillVmixii'niii^':  luvcntm  Jugmd- 
^öKiu,  im'enhist  jnngr  l^'ult*,  nwenfa  JuK*^nd%«*it:  warum  uollcn 
wir  in  Ahn'di*  /iohon^  daf«  lii«'r  das  DiflV*r«'n'/i(*rHnf;sliodnrrni8  sirli 
ji;«dtend  ^^i^maflit  halV  - 

Von  der  Wnr/el  aJ:  srJiarl',  spitzig  kommen  drei  Substantiva 
äcüs  lier  mit  ganz  verschiedener  Beiloutmig:  acus,  aci,  masc.  der 
llornliecht,  l*reilOscli;  acitSj  acus  {.  die  Nadel;  acus,  aceris,  n. 
llarliel  am  (lelivide,  Spreu.  Verschiedenen  Ursprungs  sind  dagegen 
iinilft  kleine  Nadel  und  äcülaf  von  m^ua,  Wässerlein. 

Doflram  beilentet  9  Zwrdfteile  des  As  —  davon  dilTeronzIcrl 
dodrd  «'in  Trank  a«is  9  SloHiMi,  Auson.  ♦'pi^ir.  SS. 

lUnItti  <  la>*iisrli  ~  Molle  l,ann  si-il  drtn  drillen  .lalnli.  n.  Thr. 
anrli  die  er>il»'  Sorle  l'iir|iiir  iMdeiilen:  nw  I »iUeieii/iii mm  ixain 
aber  die  Form  hhiilcti       V\\\\n\\   aid.  Nenanl.  I  f>rl.  rann   il  11), 

l'iiilur  lieitsi  l.lii-eIVdd .  iniilirida  Se|i;nnlialli^kril .  vi;l.  ttmov 
und  amiriliii.  Jene  Iteiden  werden  iiii  hl  xdteii  /iisannnen<:e!<l«'llt, 
s.  WöIlTlin,  alliH«'ri('rriide  \  crhindun-^m  S.  V.K  In  iihnlirher  Weise 
verhall  sieh  hmcilia  1 1 Jij;esrbicklichkcil  i  zu  inscienlia  ^läiwissen- 
lieit)^  fori  zu  fortunOt  (actio  zu  factura,  inteUeclus  zu  intetiC' 
gentia  u.  v.  a. 

Der  Unterschied  zwisclien  liberius  und  Uberiinm  ist  bekannt: 
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man  sagt  dassisch  Uberfus  Maecenatis  «=  der  Freigelassene  des 
Maecenas;  libertinus  »  der  im  Stand  der  Freigelassenen  beGndliclie 
liann  Iceinen  derartigen  Genetiv  zu  sieb  nehmen. 

Tofjaht^  ist  (  in  r.linit,  ihijutarius  i^Siieloii.  Aug.  45)  lä»  Srliaii- 
spi«'lt'r  in  ciiier  fuhnla  ttKjdtn. 

1*1  iii'tovius.  ein  i;('\\«'s«'n»'r  i^ralor  (mUt  ein  Mann  von  Piiilon'n- 
ran>;,  ]>raelorianus  (von  praetorium)  ein  Soldat  der  liaiserUcheu 
Leibwache. 

Albanus  —  Albemis.  „Ait  sie  Caesar  in  libris  anahgiae: 
duae  sunt  Albae,  aUa  ista  quam  novimus  in  Aricia,  et  alia  hie 
in  Ualia.  Volentes  Rtmani  discreiitmem  facere  istos  Albanos  di- 
xeruni,  ilhs  AWenses**  Pompeii  commentum  (granim.  Lat  V  p.  144  K.). 
Varro  lingu.  Lat  Vlll  35:  „Ab  iisdem  vocabuUs  dissimiKa  fingt 
apparetf  quod,  cum  duae  sini  Albae,  ab  una  dicuniur  Albani,  ab 
altera  Albenses;  cum  trinae  fuerini  Atkenae,  ab  una  dicti  Athe- 
naeif  ab  alter a^,..j  a  tertia  AthenaeapoNtae." 

Sirulns  —  Sir//icfisi>;  (Reisig,  Vorl<*snn;,'rn  1  23")):  S/ri/icnsts 
ist  riniT,  (l»'r  nnr  <Ia  leht,  «laliin  ^MTrist  S/r/t/n.<,  der  da  j,'r- 
horiMi  ist.  Kin  i  ()njis(  lies  Heer,  welriies  in  Spanien  sieht,  ist 
exercitus  Jfispan iensis. 

Wie  von  Tusculum  Ti/scuianus,  konnte  man  von  Tr/  f  f  'fßj 
Veianus  erwarten;  mau  sagt  aber  Velens,  vielleicht  wegen  Differen- 
zierung  zum  (iottcsnamen  Veianus  (cf.  Veiovis),  >\oher  der  Per* 
sonenname  Veianius  f&r  den  aus  Iloraz  (episL  II)  bekannten 
Gladiator. 

Appia  sciL  via  die  appische  Straito,  Appias  seil,  aqua  (Ovid) 
die  appische  Wasserleitung. 

Parentes  Eltern  —  parientes  gebärende,  vgl.  im  Deutschen 
die  Eltern  und  die  Alteren. 

lic^tiiirius  ijni  l<ti  it,  rrslio  t/ui  vrndit  i  PsimmIoIi unln  de  diller.). 

Aclarius  —  artuariii^:  acluarii  nominiintui  divt'isU  aclibus 
generaliter  occupaii,  actarii  vero  scriptores  tantum  dicuntur  acto- 
rum.  Velins  Longus  bei  Cassiodorius  de  orthograpliia  p.  1  .')'>  K. 
Unsere  Codices  pflegen  auch  im  zw  eiten  Falle  actuarius  zu  sclireibeii. 

Balneaticum  und  balneare  Badgeld  —  balnearia  Badzimmer 
—  balneator  und  bahiitor  Badmeister  —  baineairix  Badfrau  — 
baineatus  mit  Bidem  versehen  —  balneolum  ein  kleines  Bad. 

9* 
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Augustiani  —  von  Nero  ausgehobene  römische  Ritter  —  Avgu- 
stani     Einwohner  von  Angusta. 

Litlerarim  schriftlich  —  Utteratvs  geitrandmarict  (Plautus  und 
Apuleiiis )  —  lifteralorius  (im  späteren  Latein  vorl(ominen(l)  grara- 
lualiscli  —  litterofi}!^  gelehrt  illassiiis  llemiiia  i. 

f.ihr/hirius  iirkimtllicli  //Oel/c/ts/s  Liis(M'li(lii'r  Itcaiülcr  IVii- 
flif  Hills«  liriltcn  lihcilio  Notar  oder  Hm  liliaiidlor  —  libclldticus 
ein  ("luist,  der  sich  ein  falsclies  Zeugnis  erkaufte,  als  ob  er  den 
.Iieitiiiischeii  tjötterii  geo|dert  liälle. 

Limit ator  dei-  Abgrenzer  —  limitaneus  (ireiizsoldat. 

Montanus  Üergbewobner  —  Manf int/s  Berggott. 

Ales  was  Fhigel  hat  und  sie  gebraucht  —  alaftts  nur  „mit 
Plftgeln  versehen'^ 

Äquator  Wasserlioler  —  aquarius  Aufselicr'der  Brunnen,  Wasser- 
mann (aslrol.),  aquarium  Tr^lce,  Wasserltrug. 

Im  Griecliisrhen  ist  vaiva  Hyäne  (vgl.  liaivu)  DilTerenzierungs- 
form  zu  h$  Schwein;  im  Deutschen  haben  wir  Krahn  und  Kranich. 

Sublimtts  lieilsl  «dn  wenig  schielend  (Tertull.),  in  der  archaischen 
Zeit  gilt  es  auch  im  Sinn  von  sublimis;  in  der  classischen  und 
nachclässischen  Zeit  aber  werden  beide  Wörter  äufserlich  consequcnt 
unterschieden. 

Hübsch  ist  die  DilTercnzicrung  von  nurfus  golden  und  auraius 

vergoldet;  lii«'  Itii  liter  freilich  hehandehi  beide  als  synonym. 
Ibis  in  >n/ruf/s  (inreus  i/isf  /-ofis  i  Ovid.  am.  I  2,  42\ 
Ebenso  dilleren/ierl  sich  Ir^hidiiuilus  mit  einem  tlacli^ewrdhten 
IMafoml  versehen  von  teshidinciis  mit  Schildpall  ans;;ele{jt.  \gl. 
aucli  die  Dill'erenzieruiigen  ((»ntinue  und  cotUinuatc  ij'seudofronto 
de  dider.  VII  p.  r)23),  dimidium  und  dimidiatum  (Geil  Ul  14. 
Plaut  AuUii.  II  4,  14)  u.  s.  xv. 

Evident  ist  die  Hiderenzierung  bei  cirratus  gelockt  und  cirri- 
fus  zu  einem  Büscliel  gehörig,  beides  von  cirrus  Büschel,  Haar- 
büschel. 

Subsolanus  helfet  östlich,  Ostwind,  subsolaneus  unterirdisch. 
Die  Quantität  des  in  der  Mitte  des  Wortes  befindlichen  und  un- 
betonten 0  wurde  gewifs  nicht  Immer  deutlich  ausgesprochen,  daher 
war  eUie  Unterscheidung  durch  die  Suffixe  nicht  überflüssig. 

TrientaHs  dreizöUig,  Hieniarius  zum  D^iltteii  gehörig. 

BraccMaUs  zum  Arm  gehörig  —  braccMahu  mit  Ästen  ferseben. 
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„lifan'timus  proxtmus  man,  marinus  ah  ipso  mari."  Pseudo- 
dcero  de  differ.  V  III  p.  28211.  VgL  lat  EtymoIogiiMi  S.  1. 

VemaHt  zum  Frähling  gehörig  —  vemiiü  sklavist-h;  eigenl- 
licb  sollte  man  von  pema  auch  vemaUs  erwarten,  aber  diefo  war 
^rpönt;  nur  eine  alte  Glosse  und  schlechtei  spitlateinische  Varianten 
in  •  den  Ctassikerhandschriften  s.  E  Hör.  senn.  II  6,  108  bieten 
diese  Form. 

Scharf  und  schön  differenziert  sind  invettU  und  investitus: 

jenes  hfifst  unbekleidet,  dieses  bekleidet. 

I  ber  /itlus  und  fidelis  sagt  Pseudocicero  de  (linerenliis  p.  288: 
,Jidus  amicus,  fiilelis  sennjs",  doch  wollen  wir  auf  derartig'»'  DifTe- 
renzierungeo  wie  reg  ins  —  regalis  ebenda  p.  277,  innocens  und 
innocuus  ebendaselbst  und  bei  Nooius  de  difTer.  II  p.  36  M.,  avarus 
und  avidus  Nonius  p.  32  u.  dgL,  nicht  welter  eingehen. 

Sollte  nicht  auch  phtHmi  und  plerique  iü  diese  Cottection 
gehören?  Wenn  wir  plerique  « pherique  ptuHgue)  nehmen, 
wie  pmerium  « pomoerhm  pomurhm),  so  wQrde  das  eine 
Wort  die  bio6e  Verallgemeinemng  des  Begriffs  ^^mehr'',  das  andere 
die  höchste  oder  sehr  hohe  Steigerung  des  gleichen  BegrifTs  aus- 
drücken, beide  Wörter  also  von  Anfang'  an  ziemlirb  dasselbe.  In 
der  f  lassischen  Zeil,  lebri  Scluualz  im  Antibarbnnis  u.  d.  W.,  heifst 
plerique  regelmälsig  die  meisten,  plurimi  sehr  viele. 

Adverbia.  Von  iiemf  was  ganz  im  allgemeinen  ,,ebeo80,  ebcn- 
fiüls"  bedeutet,  wird  eine  comparativiscbe  DifTerenzrorm  gebildet, 
wie  aUer  lu  aUus:  „Uermf*,  mit  dem  beschrinkten  Sinn  j,sum 
sweitenmal''. 

VUra  weiteriiin  —  vUro  von  selbst 

Erga  gegen  —  ergo  also. 

Verba.  Von  verbalen  Differenzierungen  lassen  sich  erwihnen 

miserari  beklagen  und  misereri  sieb  erbarmen,  Mitleid  haben; 
nictere  schnuppern  und  nictare  blinzeln;  ronviverc  znsammrnlehen 
und  convivare  und  convivari  zusammensrhrnausen;  sublücarc  lieht 
machen  und  sublürere  unten  hervor  schimmern,  inlerliicare  (von 
lücus)  eine  Lichtung  machen  und  interlücire  (von  ht.r)  durch- 
scheinen; manäere  kauen  und  mandare,  remandere  (PI in.  Quintil.) 
wiederkiuen  und  remandare  (Eutrop.,  Cassiodor.,  Vulg.)  erwidern, 
praemanäere  (GelL)  Torkftuen  und  praemandare  (PUuL,  Cic)  vor- 
her  bestellen;  reserare  aulHegebi  und  reserere  wieder  söen;  oö- 
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<niirr  \ iTiin^-fln  nml  ohsncrf  !m'|»I1,hi/<'ii :  ,iiiii'<rr  iiiid 
idiiiiin-  :  ih'lit/iirf  JiMliimlni  iiiiil  litlniiv  .ililrsni;  ifrme- 

larc  ;il»sl('ck»'ii  uikI  ticmitnr  ;il»iiiiilM'ii ;  ///n/v  ^Inlu  n  imil  innnfri 
v<*r\v<'iN*n;  ilrmulran-  (Imcliprii^Tlii  iiixl  f/rmuh  rrc  liclikoM'ii;  disftli- 
ccn-  inist.illen  niul  tUspUcare  cuUalUui;  äxtcere  zii  licii  und  ducare 
('(iUjss.  Labb.)  Anführer  sein;  (Ilr>rr  sngfii  imd  dirdw  widmen; 
indicerv  .nns.ijü'H  uihI  indicarv  anzt'i^eu;  ftojt-rr  Hieben  und  fügare 
in  die  Flucht  ssrldageii,  ehenito  rffugere  und  effntjart;  erw/äre  ent- 
runzeln  und  Irügvre  ansridpsen;  pandcre  ausbreiten  luiil  pandare 
biegen;  pendere  hängen,  wägen  und  pendere  hangen  (elienso  de- 
pendere  und  dfpendere  u.  a.),  vineere  und  rincire,  evhtrere  über- 
winden, evhwire  umwinden;  eondvre  grümlen,  condire  würzen; 
Rtdere  setzen,  sedere  »ilzeii  und  »edare;  resldere  und  rcsidere; 
imsidere  besetzen  und  /tossiden^  liesitzen;  cadvrv  fallen  und  cae- 
dere  föllen;  sucndere  und  suecidere;  orcidere  und  ocHdere;  prae- 
ocr'tdf're  und  praeocrlderr ;  iach'e  und  iacerv:  Ivffcre  und  lt  f)arr, 
pmchf/crc  \orl«'s«'n,  jirarlvoarf  voraus  vciiii.H  lH'n:  (fcrutnc  al>- 
liaiii'ii  iiikI  ilcnilirr  '  spfit  innl  <»-Im'  srilcn  ;i|iliaiilrii :  t/rt/n/arc 
iM'liaiit'i)  uimI  ih-di.h  ii  V,  licii  M'iiirii  KiimiiitM  i-ikIimi;  pidlH  i  rr  lirr- 
Vdi  lockcii  iiihI  firiiHri  i  I  —  jiruliqutr«'  lirrvoi  llid^rii ;  instjn-rc  liiiiciii- 
>>«'rlt'n  1111(1  insijiirf  lasrlii;  iiuiurt'  vt  rkmipIVn,  'nnji  rr  sriircirii  nie 
dfi"  mihi  Iis:  i/i.<cr/irf  «'iiisrliirritlni  nml  in^^rrrr«'  ( ai'rhaiscli  i  an- 
sagen;  (injseivirr  dienen,  finjserraf  lnuhaclilcn;  tum  nun  Uoi  tilw»» 
aussinnen  rommendri  elwas  l1n^^al^t•s  aussinnen;  asciare  mit 
der     '     bearbeiten  iiml  ii>rirr  anrnelmien. 

Maui'iie  von  diesen  Iteispieieii  bai>en  nur  durch  Zufail  die 
Maslte  von  Difl'erenzierungsformen  erhalten,  so  remandvrv  und  re- 
mandare;  aucli  asciare  und  ascire  sind  naeli  selbständigen  Regeln 
der  Wortbildung  ohne  alle  Rücksicht  aufeinander  zu  ihrer  sjieci- 
Uscheu  Üestall  gekonmien.  Aber  die  meisten  der  aufgezählten  Bei- 
spiele sind  wirklich  unter  dem  Einflufs  des  Diirei*enzieningsbedürf- 
uisses  entstanden  und  rein  nur  diesem  zuzuschreiben.  So  ist  auch 
die  ganze  zahlreiche  Glasse  der  sogenannten  Inteiisiva  entstanden, 
welche,  von  der  Supioform  nach  der  ersten  Conju^^ation  <;ebildet, 
meistens  nur  eine  Modification  des  durch  das  Originalverbnm  aus- 
gednu-klrn  Be^^rills,  dnrrliaiis  nicht  eine  einfaehe  Verstärknn};,  he- 
zei<  luK'U  sollen.  WwS--  sie  erst  mit  der  Zeit  als  IHIlcr('n/.iennif;s- 
formcn  aiifgebrarlil  wurden,  sielil  man  an  habilarc  und  saihtre 
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Salin'  liiels  ;:<'\\ils  .inlani^s  am  li  „laii/rn".  dciiii  «Ifi  iirallc  Prirsti-r- 
iiamp  S(i/i/  IhmIciUcI  doch  ,/räii/«'i",  dir  „laii/.ciKicir*  I)«'n\is<  lu? 
im  lu'iitigfii  Orient;  tImmiso  liiels  fiahcrr  in  (Irr  arrhaisrlirii  Sprache 
auch  ,,\vohn«'ii''j  z.  H.  in  iWn  sarra  Argrorum  hei  Varro  de  liugua 
Latina  sl(>ht  noch  habere  i'nr  ftabiiare,  gkichenveiso  auch  bei 
IMa Ullis.  Salut re  y^tauzen'^  und  habitare  „wohnen"  sind  späten» 
DiHerenzierungsformen  gegenüber  salire  uud  habere.  Gleichartiges 
wird  sich  noch  bei  vielen  anderen  sogenannten  Intensiven  heraus- 
stellen, d.  ,h.  daTs  sie  für  eine  Bedeutung  aufgebracht  worden  sind, 
welche  ursprünglich  auch  zur  Function  des  Originalverbums  gehört 
hatte,  welche  ihm  aber  dann  später  entzogen  ward,  nachdem  die 
vom  Supinum  gebildete  Nebenform  mit  ihrer  Spfrialbedeutung  sich 
eingebürgert  hatte.  Hübsch  ist  der  verschiedene  Gebrauch  von 
äucere  aHquam  und  ductare  aliquam;  jenes  heifst  jemand  hehnten, 
dieses  eine  Conciibine  mit  sich  heim  nehmen. 

Für  Diderenzierunp  beim  Parlicipium  haben  wir  in  eleffans 
und  rio/cn!<  /.wei  inerkwiinnge  iJeispieh^;  auch  (his  (»hcn  cr\v;duile 
paretifes  und  jutrivnlr^  konnte  hier  \\ifdrr  ani^duhrt  werden. 

Von  ctegcns ,  cliyens  auswählend  ninde  dilVerenzieit  das  ad- 
jectivisrhe  elt-yans  cle<:ant;  ehenso  winde  von  violuns  verletzen«! 
das  adjerlivische  vhlcus  heilig,  ge  wall  thalig  dillcretuierli  vim  oiens 
hat  es  eiust  Döderleiu  elymuiogisierl. 

XII. 
Demlnutlva. 

Hübsch  ist  die  Art,  mittels  einer  unmotivierten  Deminulivform 
zu  differenzieren,  so  dafs  also  eine  Deminutivfonn  angewendet  wird, 
ohne  dafs  doch  eine  Verkleinerung  beabsichtigt  wäre.  Wir  hatten 
oben  das  Beispiel  der  späten  Vulgärsprache  oricfa «  aurü;  mit 
on'cla  analog  ist  fach  spätlateinisch  vulgär  lAr  fax;  weil  nemlich 
facs  im  Sinne  von  facies  eingerissen  war:  Probi  appendix  p.  198: 
facies,  tum  facs  . . . ,  fax,  non  facta, 

Osculum  hatte  ni'sprünglich  sicher  die  wirkliche  Bedeutmig 
von  OS  Mund,  mit  verkleinerndem  oder  blofs  schmeichehidem  An- 
strich; erst  durch  das  Diflerenzieruiigsbedürrnis  ergab  sich  die  He- 
s^hränkun^»  von  osculum  auf  tien  Ik'fjrill  Kuls.  .Noch  hei  dem 
II chiisierenden  Apuleius  {\\  p.  171  Bip.j  steht  osculum  im  Sinne 
\un  OS. 
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Audi  hei  locvlus  (locttU)  —  Sarg,  Schublade,  Sc-huhfarh  dient 
das  Deminutiv  zur  Bezeicbnang  einer  eigentümlich  eiugeachränltten 
Bedeutung  im  Vergleich  lu  locus, 

AbnUch  ist  die  Differeniierang  von  Uusrimula  Krofcodilsthrfine 
gegenüber  dem  gewöhnlichen  ktcrima;  ferner  iesHeuH  (Körperteil) 
gegenüber  iesti$  (s.  lat  Etymologien  114)^),  Canicula  (Sternbild 
des  Hundes)  gegenüber  eanis,  angntilla  Aal  neben  mguis  Schlange, 
denticulus,  I.  t.  der  Uaukunst,  Zahnsciinitt  neben  dens  Z;din,  capi- 
Iriluin  \.  t.  Kapital  neben  caput  Kopf,  musctilus  Muskol  und  Schutz- 
dacb  ni'ben  mus  Maus,  aninculus  (eigentlirb  eine  Aliart  des  Grofs- 
vaterSy  Grolsvätercheu)  =  Obeim,  gegenüber  von  avus  »  Grofsvater. 

Für  arius  Gelenk  liommt  wegen  der  vielen  möglichen  Ver- 
wechslungen besonders  mit  an,  artU  ariicuhu  und  seit  Scribonios 
(p.  101 H.)  auch  artieulamenium  auf. 

Statt  penis  finden  wir  im  spSten  Latein,  bei  Pelagonius^  penf 
culamenium;  man  fürchtete  wahrscheinlich  Verwechslung  von  penis 
und  pene  mit  poenü  (paenis,  penis) ^  poenae  (paenae,  penej  und 
paene  (pene). 

Für  pedis,  ein  i^ules  arrbaiscbes  Wort  »  Laus,  führte  man  in 
der  classiscben  Zelt  pediculus  ein  —  so  sc  hrcibl  z.  B,  Plinius  regel- 
mäfsig  — ,  noch  später  dilTerenzierle  man  wieder  von  pediculus 
Füfscben  peducuius  Laus:  peduculus,  peducuUUio  und  peduculosus 
sind  als  spätlateinisrh  bivpugt.  Die  Einführung  der  Deminut ivforni 
war  wegen  der  Verwechslungen  mit  Formen  von  pes  Fufii  und 
pedvm  Hirtenstab  nicht  unxweckmfifeig^  aufserdem  vrirkte  vielleicht 
bei  penicuUmenium  und  bei  pedueuhu  eine  euphemistische  Ab- 
sicht mit 

Auch  doppelte  oder  verstärkte  Deminntivform  fungiert  gegen- 
über dem  einfarben  Deminutivum  in  derselben  Weise.    So  hal>en 

wii-  osfd/um  kleine  Maske  nel)cn  osculum  Kufs,  bari/htm  Stnbrben 
nfl)t'n  banihim  Knicko;  und  sebon  im  Senatusconsullum  de  Baceba- 
nalibus  baben  \^ir  nebeneinander  auch  durcb  den  Numerus  diffe- 
renziert tabola  »  tabula  Tafel  und  tahelai  =  labellae  amtliches 
Schreiben.  So  stehen  fabula  und  fabella  einander  bübsch  gegen» 
über  Ui  dem  Verse  des  Ph&drus:  Si  nec  fabellae  (Fabeln)  te  nmml 


1)  Übrigens  kommt  je  uud  je  auch  iestis  im  Siune  tod  Hode  vor, 
teiMhtB  aber  nie  im  Sinne  von  Zeuge. 
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nee  febtUae  (Dramen);  bei  der  letztgenannten  DlffSerenziening  sehen 
wir,  dafs  das  iinbedeuteDdere  Object  auch  lürniell  die  stärkere  Ver- 
kleinerung erleidi't. 

Audi  bei  velum  und  vcxilhtm  ist  die  stärkere  Deminulion 
vielleiciit  auf  wirklirlie  verkleinernde  Absiclit  zu  schieben,  sofern 
das  Fähnleiu  vexillum  meistens  kleiner  ist  als  das  veium  f^vexlum) 
Segel^);  von  aia  wird  differenziert  a.villn,  von  mala  (Kinnbacken) 
maxitta;  letztere  Form  wurde  wohl  geschaffen  wegen  der  Unter- 
uheidoog  von  mäla  Apfel  und  mäla  Che!  (s.  laL  Etymologien  S.  5). 

Neben  dem  uralten  coralia  (schon  bei  Ennius)  kleiner  Kranz 
taucht  io  spftter  Zeit  die  Neubildung  coronula  auf  (bei  Vegetius  und 
in  der  Vulgata)  im  Sinn  von  kleine  Krone,  nidit  Kranz.  Cortmiola 
bei  Plin.  nat.  bist.  XXI  19  heiftt  Kranzrose. 

Sehr  friili  hildele  siel»  die  Differenzierung  von  /tufl/us  und  /tii//us. 

Aus  dem  Neugriechisrheu  lafst  sich  et\\;is  obenbesproelienes 
beiziehen.  Man  unterscheidet  zwischen  iXäcpL  ==  ikonpiov  (Demi- 
nutivform)  und  ikatpog,  zwischen  rguyC  (Demin.)  und  rgayog, 
"Wiaipog  ist  ein  grofser  Hirsch  mit  mächtigem  Geweih,  iXdtpi  ein 
gewöhnlicher;  entsprecbeiid  ist  es  bei  t^ixfi  und  tQdyog:  tifdyoe 
ist  der  Bock,  welcher  der  Ziegenheerde  ▼orangeht  Für  den  seltener 
▼orkommenden  Begriff  wird  das  altgriechische  Wort  kflnstllch  wieder- 
hergestellt (vgl.  DossioSy  Beiträge  zur  neugriech.  Wortbildungslehre  42). 

XIII. 
Composita« 

Auch  die  Composition  der  Nomina  und  Verba  mit  Präpositionen 
ist  je  und  je  zur  Differenzierung  ausgenützt  worden.  So  steht  com- 
pbtres,  ein  eigentlich  sinnloses  Compositum,  insofern  bekanntlich 
im  Differenzierungsverhftltnis  zu  phiret,  als  es  niemals  im  eigent- 
lich comparatlTischen  Sinne  ▼erwendet  wird,  also  auch  kein  Ver- 
gleicbungsübject  mit  guetm  sich  an  camphtres  anschliefeen  kann. 

Von  comedere*^  eäere  war  bei  den  aus  der  Vulgärsprache 

1)  MsBche  wollen  tdum  mit  der  Orandbedeatoog  Sohleier  nehmen 
und  aaf  «et  bekleiden  suflokfUhfeD,  »llein  die  tiSUin  aobeiBen  atark 
dafiBr  so  tpreehen,  dab  mImih  einst  aaeb  im  Sinn  von  v9XiUim  stand; 

auch  proelium  ist  schwerlich  etwas  aiidt  rcs  als  provelium  der  Fiats  vor 
den  Fahnen,  der  Fiats,  wo  die  Heere  aafeinandeniofMii,  dann  die 
Schlacht  «elbsi,  vgl.  proet  für  praevea  o.  a. 
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gttiioiiim<MH>n  Difl'ei'i'ii/ii'rti Ilgen  die  Reüe.  (»«^wils  ^eliori^ii  uocli  gar 
manrhv  cigentlirli  si»iiderbaro  —  hlofs  sleigcriuh*  —  Composita  mit 
cum  In  diese  Kategorie,  wie  col/ttwtftre,  comjßrobaret  convincerVf 
confitcri,  concedere  u.  v.  a.,  wälii-eiid  simulare  und  dmimulare  n.  dgl. 
in  eine  andere  Kategorie  Talleu.  Vgl.  Bruder  —  MUhrOder. 

XIV. 

Uenns  der  HonlBa. 
Itei  niauelien  \Vöi*tern  dient  rias  verscliiedene  («enus  ohne 
sfuistifK»  Äiidenuig  des  Wortes  d«/u,  um  vcrscliledeuf  HegrilVe  aus- 
cinaii<liT/iili:ilt4'{i. 

fUiius  iii.isc.  ist  ein  licliriiischo  .M;)|>  .'t/f  sei  (iirii :  hitlu.<  rem. 
iM'ir^l  Mromliri  i -«iriHK  Ii.  Dieser  Wnrlvr  .sinW  iiatiirlirli  elymulo^ist  h 
gau/  Vfl.srliit'ilcii. 

Kln'iiso  ist  «'^  lici  /ti>/n//us  niasr.  \olk  luid  /»i/ni/i/s  leni.  l'appcl, 
die  aucii  liinsiclitiicli  der  Oiiaiililal  aiis<'iiianil<;r';<'li('ii. 

Kljculalls  norli  durcii  die  (juaulilät  gelrciitil  sind  <li«'  vt>rsr)iic- 
deiien  Bi'deuliin^rcfi  von  luber:  tüber  neutr.  llöi  krr,  lirule,  Montliel, 
/uOrr  fem.  Ktu  kitaum;  iuOer  masr.  =  Nul'spfirsich  (s.  Ueisig-Hagen, 
Vöries,  über  lat.  Spracbwissenscli.  1  S.  211). 

Vectts  masr.  Brechstange  —  fem.  die  Insel  Wiglil. 

Torris  niasc.  ein  bminendes  Srbeit  Holx  (in  diesem  Sinn  auch 
torrus  bei  Enniiis,  Paruvius,  .Arcius)  —  torres  fem.  dörrende  Hitze. 

&>f/o  masr.  Perle  und  Xwiebel  (Perlzwiebel) — unh  fem.  Einigung. 

S/irps  im  Sinn  von  Abstammung  ist  gewöhnlich  Femininum, 
im  Sinn  von  llauiuittamm  Mascullnum  (Reisig-Hagen  a.  a.  0.). 

Dtes  im  Sinn  von  Termin  ist  gewöhnlieh  Femininum,  als  Tag 
im  allgemeinen  aber  ^lascnlinum.  Die  Epiker  brauchen  dies  je  nach 
Redüi'fnis  des  Verses  bald  mäuulicli  bald  wetbUch  (Köiie,  Spi-uche 
der  röm.  Kpiker  S(Vi. 

Ki^jciititmlicli  ist  .Mich  die  in  diM"  ;:oldi'ii('ii  und  ;n  rliiUM  heu 
Laliiiilat  dui(li;.'»'lnhit<'  IMIlcrcn/icriing  /wiscli^ii  I'unucfnia  /'cren- 
tianifs  und  /'.'i/in/c/nts  1  ncntidiifi  u.  d^^l  ,  wdlM'i  crslcies  di»'  Holle, 
dio  Person  des  tei en/isi  ljen  Kunuelien  lu'dt'nli'l.  Iet/Icr«?s  aber  das 
Sliick.    Hier  liegt  <ler  (ledanke  fabulu  („Uiarua'»  m  (iiunde. 

Gleicharlii:  ist  Centaurus  maf/nn.  nemlich  timiSf  bei  Vergil. 
Acn.  V  122  neiuMJ  dem  J;e^vMhnlichen  Masculiuum. 

Im  Griechischen  sind  dieTiemamen  grufetenteils  zweige.<u;blechtigy 
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also  ot  txxot  die  Hengste,  aC  fsncoi  die  Stoten.  Im  Singular  al>er 
bedeutet  4  ^*og  ohne  den  Zusatz  f^ijXeia  nicht  Stute,  sondern 

Heitcrfi  =  o[  [jcxatg.  Dlcso  Art  (Ipp  HifTfrcn/ici  uiig  ,'iiifsert  sich 
in  (Irn  Sprarlieii  mit  mchrgcsrlil«M  hligciii  Artikel  eben  in  <ier  Ver- 
sciiiedi'ulK'it  des  Artikels.  So  haben  uir  im  Französischen  /c  inodc 
«=  Form,  Methode  und  la  mode  =»  Mode;  le  voiie  Sciileier  uud 
ia  voile  Segel;  im  Deutschen:  der  Moment  und  das  Moment,  der 
Verdienst  und  das  Verdienst,  der  Mensch  (homo)  und  (vulgär)  das 
Menseh  (verftchtUeh  —  Dirne),  der  Paek  und  das  Pack  (verftchtiich 
^  Haufe)  y  die  Luft  (aer)  und  (dialectisch)  der  Luit  (—  Wind, 
Luftiug).  Früiier  unterschied  man  auch  allgemein  „der  Tiber^' 
(Tiberiua)  und  „die  Tiher''  (Tiberisflu&). 

XV. 

Oeuns  und  Flexion  zugleich. 
Weit  häutiger  als  diese  einfachste  Art  der  Noniinaldin'eren/ie- 
rung  ist  die  andere,  wo  zu  der  Änderung  des  Geschlechts  auch 
noch  die  der  Kndung,  der  ganzen  Decliuation  tritt.  Bis\^eiIen  sind 
noch  einige  Casus  gleich^  so  bei  ftctu  und  malus  der  MominaÜT; 
Hartial.  I  65: 

JHcenm  fieus  quas  seimus  m  arbare  nasci, 

JHeemus  fieos^  CaecUkme,  tms, 
Aiso  ficus  nach  der  vierten  Declfauition  liatte  den  Sinn  der  Feigen- 
fmcht,  ficus  nach  der  zweiten  bedeutete  im  medicinischen  Wort- 
srhaty.e  ein  feigenartig  aussehendes  Geschwür.  Mälus  als  Mascu- 
linum  und  nach  <ler  zweiten  Peclination  lieifst  Masthanni,  malus 
als  Femininum  und  nach  der  vierten  Declination  bedeutet  Aprelbauni 
(Beda  p.  280  k.).  Beide  nüUus  sind  übrigens  dem  Ursprünge  nach 
total  verscliieden. 

Frucht  und  Fruehtbaum  wurden  beim  Obst  in  der  Regel  so 
untersehieden,  dals  dasselbe  Wort  als  Neutrum  für  die  Frucht,  als 
Femininum  alier-mit  der  Endung  us  der  zweiten  Declination  den 
Obstbaum  liezeichnele:  maium  Apfel,  mälu»  fem.  Apfelbaum,  pirum 
Birne,  pirus  fem.  BUnhaum.  Wir  haben  also  zuflUig,  wenn  wir 
mala  ■=  maxilla  hinzunehmen,  mälus ^  mä/u,  mälttm  mit  vier  diffe- 
renzierten Bedeutungen:  Masth.uuii,  A|di'lh;Muu,  Kinuhaikcu,  Aplel, 
wozu  noch  für  den  Leser  nuti  liu'  eine  die  Ouanlilat  uichl  uH'hr 
recht  beachleude  Sprachepoclie  mälus^  malUf  tmlum  kommen:  bei> 
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läufig  bemerkt  TieUeicht  auch  ein  Grand,  warum  letsteres  AiQectiT 
im  gewdiinlicfaen  Italitaisch  z.  B.  durch  tempike,  eatiwo,  meschino, 
tfik,  brutto,  hatso  ersetzt  worden  Ist:  nur  das  Adverbiom  male  — 

schlecht  hat  sich  fest  erhalten. 

Drei  lache  Dilltrcnzieriing  haben  wir  l)ei  pilus,  plla,  /nlum: 
piius  ein  Manip»'!  (Irr  Triarier,  pila  Pfeiler,  pilum  MTm  st  i  kciile, 
Wiirflanze:  diels  sind  ^^irkli^lle  und  schöne  Dinerenzieruiigen:  denn 
alle  drei  Formen  und  Bedeutungen  gehen  zurück  auf  pinsere  zer- 
slofsen  (im  Mörser):  1)  Mörserkeule,  2)  mörserkeuIenähnUcbe  Lanze, 
3)  davon  abgeleitet  ein  Manipei  der  Triarier,  welche  wegen  ihrer 
Waffe,  des  fUurn,  ursprünglich  geradezu  pUani  hieben,  4)  ein 
mftrserkeulenihnlicher  Pfeiler. 

Sonst  ist  mir  dreifache  Differenzierung  nur  hei  elliptischen 
A^jectiven  bekannt:  so  z.  B.  helfet  dwkms  1)  Gott,  2)  Prophet, 
divina  Prophetin,  divinum  1)  das  Göttliche,  2)  Opfer.  Argen tarius 
lieilst  Silberarbeiler  (  sc.  faber),  argaitaria  Silhergnihe  sc.  fofiina 
oder  Wecliselgescliäl't  sc.  faberna,  argenlarium  Silbers«  hrank.  Ohne 
Unterschied  der  Bedeutung  nur  mit  verschiedenen  Ellipsen  liahen 
wir  für  ^geräucherte  Wurst''  die  Ausdrücke  Lucanicus  sc  botulus, 
Lucanica  sc.  hira,  Lucanicum  sc  farcimen.  Einigermafsen  parallel 
ist  Spiritus,  ^irita,  spiriiumj  gleichfalls  ohne  Unterschied  der  Be- 
deutung: spirita  und  spiritum  gehören  der  Vulgftrsprache  an.  Sollte 
das  auffallende  »pirita  nach  cmima  gebildet  worden  sein? 

Hftnnliches  und  weibliches  Geschlecht  als  erste  und  zweite 
Declinatlon  stehen  einander  oft  gegen&ber.  Ich  übergehe  natArilch 
die  in  jeder  Grammatik  verzeichneten  Differenzierungen  vom  Schlage 
der  Wörter  filius,  /ilia,  cervus,  cerva,  servus,  serva  und  will  nur 
auf  die  weniger  bekaunten  DifferenzieruDgen  dieser  Art  aufmerk- 
sam niarlieii: 

Juvencus  junger  Stier  —  iuvenca  junge  Kuh. 

Aper  Eber  —  apra  (selten)  weibliches  Wildschwein. 

Saeerdus  Priester  —  sacerda  Priesterin  (beides  inschriftllch). 
Also  derartige  Fftlle,  wo  einfiicb  die  erste  Declinatlon  das  welbllcbe 
Gegenstück  zu  dem  durch  das  Hasculinnm  der  zweiten  ausgedrückten 
männlichen  Individuum  bezeichnen  soll,  werde  ich  nicht  weiter  auf- 
zfthlen.   Anderer  Art  sbid  folgende  Differenzierungen: 

Ursui  B8r  —  ttrsa  Sternbild  des  Bären  (vgl.  meine  Thiere  des 
dassischen  Alterlhums  S.  127)j  ebenso  im  Griechischen  6  uqxios 
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der  Bär,  ^  &Qxrog  das  Bärengestirn:  wenigstens  steht  im  Sinn  Ton 
Bärengestirn  nie  das  Masculinum.  Die  Inder  gebrauclien  den  IMu- 
ralis  „IJären"  im  Sinn  von  Bärengestirn.  Hie  Künstler  setzen  üln'.r 
die  Tiergestalt  einen  Stern,  wenn  sie  das  Sternbild  ansdriu  ken  wollen. 

Eine  sehr  hübsche  griechische  DiffereiizieruDg  parallelen  Cha- 
rakters ist  vÖQog  und  vdga:  üdQog  Ringelnatter  —  'ßdpa  die 
Hydra,  nnprünglicb  ein  Polyp. 

Lacerivs  Muskel  —  laeerta  Eidechse.  Bei  Vergil  kommt 
übrigens  lacerius  auch  im  Sinn  tou  Eidechse  vor.  Der  Fisch 
Stödter  kann  sowohl  lacerius  als  laeerta  helben. 

Säs&iscus  Basilisk  —  basüfyea  eine  Pflanze. 

j,Mergi  sunt  aves  marmae,  quae  se  in  aquam  merr/uni ;  mer- 
f/ae  sunt  fustes  deducti,  quibus  metilur  in  aquis  pro/undi  guan- 
iitas"  Sueton.  p.  316  Hoth. 

Barbus  Barbe  —  barba  Bart,  ebenso  barbulus  —  barbula. 

Animus  — anima.  Pseudofronto  de  diflerentüs  VII  p.  531  iL 
sagt:  „Animus  quäUiat  Mventis  (u.  a.  Empfindungsvermögen),  anima 
causa  vitae  (Lebensprincip)^  Pseudocioero  de  differ.  Vlll  p.283H. 
sagt:  „Anima:  qua  tfivimus,  animus:  quo  regkmr  (d.  h.  Willen)''. 
Nonlus  de  dilTer.  p.  10  M.:  t^Animus  est  quo  sapimus,  anima  qua 
vivimus." 

Clavus  Nagel  —  clava  Keule.  Clavis  gehört  Tielleicht  zu  einer 
anderen  Wurzel^  s.  Biu  iiieisters  keltische  Briefe  69. 

Capsus  Wapon kästen  —  capsa  Kapsel,  besonders  zu  Büchern. 

Palmu/u.<  (  ine  flache  iland  voll,  als  Mafs,  Apic.  6,  253  — 
pabnula  der  Dattelbaum. 

Paniculus  Brödchen,  auch  Bobrböschel  und  Geschwulst  — 
panicula  Rohrhüschel,  Geschwulst  (aber  nie  Brödchen). 

J^r^ottus  (iruffonus,  trygm)  Stachelroche  —  trygmia  fem.  ein 
sonst  unbekannter  Vogel  (Plin.  nat  bist.  X  38):  jenes  vom  Genetiv, 
dieses  vom  Accusativ  des  griechischen  Originalwortes  gebildet 

Ähnlich  Ist  die  DKTerenzierang  stater  masc.  Münze  und  statera 
fem.  Wage,  Ijeides  von  öTccrijQ  Gewicht,  Münze. 

Fäbula  Gerede  und  jabulus  (IMautus,  Gato,  Gellius)  kleine 
Bohne  unterschieden  sich  auch  durch  die  Quantität.  Das  Masculi- 
num ist  aber  bei  dem  Deminutivum  von  fäba  Bohne  oUenbar  mit 
Absicht  gewAblt  worden. 

Aus  deutschen  IHalecten  erwfthne  ich  als  gleichartig  die  schw&- 
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hisrhe  Diffcrenzierunjt  zwisrhen:  „iler  SU'ig*'  (ci^oi  );«>sprorliPii) 
«  Fiirsstcij;  und  Sti^if;'*  (ei »  ue  gi*sproclicii)  =-  Steige  zum 
Fahren  (zu  S<iiu|inoeli  an  der  Teck ». 

Aus  «lern  Franzosisi-iieii  kann  innn  luelier  stellen  die  Hiireren- 
xieruiigen:  h  ruurs  der  Kurs  und  la  course  das  Kennen,  ff  poussier 
Kohlenstaub  und  ia  pitussiere  Staub,  eseahcau  Schemel  im  eigent- 
lichen Sinti  und  escabeUe  Schemel  im  iiberlragcneD  Siuu,  la  cer- 
velle  Mark  (der  P;dm«'),  te  rerteau  Hirn. 

Siihstaiitivicrlc  AiliiMli>.i  sind  ii. 

Af/fd/f/  dir  Atir.iricr        iit/rdiiiti'  |- i'ld|i<Kloii. 

Aiiiiti'ni.y  ( lolilsriimii-d        fiururfii  < ii'M^jndir. 

M.isniiiiitiiii  und  Nruliiltii  der  /wcili'ii  ihTliltiiUoil  iliriii'li  /MV 
lUllcrrii/iniiiiu  in  tnl^fiidrii  Uoispiidt'ii: 

Liitert  ulus  Zü'j;i'lst«'iii  —  iolercitlum  Vcr/.eiclmis  aller  Ämter 
des  L.iiid<'< 

}hnlii,iu.->  1  ruikj{esctiirr  —  modinlum  Kidolter  ( wahrscheinlich 
versciru'(hMini  I  i  spnmgs). 

VitellHs  KidlirlMMi  —  vitelium  bei  Varro  und  Apicins  Eidotti^r, 
sonst  auch,  %.  11.  hei  f.icero,  vHellm. 

Capulus  ScliwertgrilT,  Sarg  —  rapulum  Fangseil. 

PastiUm  IM  He      pastiUtm  Hrödchen. 

Fori  Sitzreihen  —  fora  Marktplätze. 

Lud  räumliche  Plätze  (z.  B.  bei  (Ucero)  —  Utca  Stellen  in 
Büchern  (z.  B.  liei  Quintilian)  oder  Gegenstände,  aus  denen  ein 
Stoll'  zum  Denken,  Kedeii,  Abhandeln,  IHsputieren  entlehnt  wird. 

Bacutua  ein  Stock      httnthm  (  vulgär)  dicker  Kinlttel  (Reisig- 

lli»ut'ii,  Voricsniigcn  ilbcr  lat.  Sprachwissniscli,  1  S.  161  ).  (iapcr 
M'iwirH  p.  lOS  kur/.ut'i;  haculum,  was  iliiii  ollrniiar  als  vulgär  gilt: 
t,/tiicii/i///i  fiunr,  nofi  linc.'^ 

lliiUcusj  lliiTiiluM'  s;i<,'l  (!li;iri<iiis  j»  77  K.  miln-  iiiidcrem: 
J'///i/Ns  .  .  .  vuU  masrulniii  t/rnerf  vinculum  si</ni/icare,  nculio 
aulcm  lont  ml  lif/ntuhiin  upla. 

Von  cun  icttluü  lehrt  (^liarisius  a.  a.  0.  loi'.MMides:  Curriru/i/s 
masculine  deminutio  est  currusj  neutraliler  aulcm  nirriculum 
spafium  ad  currendum  aphtm  vel  ipsum  currendi  officium,  ul 
Cicero  et  Varro  locuntur. 

Von  clipeus  lehrte  Labienus  (bei  Charisius  a.  a.  0.):  „Clipeus 
masculino  genere  in  significatione  scuti  ponitur,  neutro  autem 
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genere  imaffinem  shjnificat"  fHioitis  dagegen  wollt«  clipeus  Scliikl 

—  dnb  rov  xkiTcrsiv  idest  relare  —  iiikI  chtpeus  fmedaillonarliges) 
Bild  —  a  rluendo  —  (liUcicn/ifrt'ii.  Diesem  iHmlii  h  isl^  \v;is  w'w 
hei  l*sp»i(l<»fi(>!it()  »le  diller.  VII  p.  020  k.  lesen:  Clypcum  annontm^ 
clufjev  m  im  (/(/  in  is . 

Aufifiits  Hot«*  iiikI  Udf-ichan  —  nuntium  Bolsflialt,  nie  von 
einer  IJntscIi.ifl  brin^fiidtMi  Person. 

Ar/nus  Arm       arma,  armurum  llfistiuig,  WafTen. 

Cnjstnlhis  masr.  «[ewölmlieh  =  Eis,  selten  =  Krystallj  cry- 
stalius  \'em.  Kryslall^  rn/stalium  Eis. 

Aviarius  Vogeiiifmdlei*  —  aviarium  Vogelhaus. 

Aereus  kupfermönze  —  aereum  kupferfarbe. 

Praetorius  gewesener  Prätor  —  praetorium  Palast. 

Griecbisrh  xgöxog  masc.  und  fem.  Safran,  xptfjcov  das  Gellte 
vom  Ei  (tb  xpdxov  dtoüi). 

Nicht  ganz  hieber  gehört  ferner  die  Differenzierung  zwischen 
passum  Wein  aus  getrockneten  Trauheu  und  passus  Schritt,  sofern 
passus  nach  der  vierten  Declination  flertiert  wird. 

Femininum  der  ersten  Declination  und  Neutrum  der  zweiten- 
Declination  sind  auseinandergehalten  in  folgenden  Beispielen: 

SpecuJum  Spiegel  und  speculn  Warte,  erwäluit  von  Nonius 
de  diller.  II  p.  21  .M. 

.Irfinrum  uod  ariinra.  PsiMidofronto  dt-  diller.  Vll  p.  522  sagt: 
Ardnriiiit  >jin,)l  h'xhirn  est,  ttidiint  ijunr  fr.r/f. 

Piuhciiim  HiondM'prhiisrli  rubela  Kröle  —  beide  Wörter 
liäiii:<'ii  mi(  ruh  „lof  zusaimiu'ii. 

ihn  lrina  Ldiiv  —  (foctrinum  I  nterrii  htsort. 

ühsequiae  Leirhenhegrmgnis  —  oösef/uia  Begleiter,  Gefolge. 

Arfae  aussrhweireiides  Leben  im  Seebad  (von  «bcrij,  Sywfu) 
und  arfa  (von  afjrre)  Zeitung. 

EpiplKinin.  -ae  li-m.  =«  ij  i«i<pdv(icc  (Mierflärlie  —  Epiphanias 
-orum  das  Fest  der  Erscheinung  Christi. 

Ephebia,  -ae  fem.  »  itptißiüt  Jönglingsalter  —  ephebia,  -orum 
behaarte  Gegend  der  Weichen  (Gael.  Aurel.). 

Milittria  der  Ortolan  —  mUiarium  ein  hohes  und  schmales  (ieRifs. 

Alba  (sc.  vestis)  weil^es  Gewand  —  album  Verzeichnis. 

Nigrae  Trauerkleider  (Commodian.)  ~  nigrum  schwarzer  Wein 
(Apicius). 
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Chelonia  Schildkrütenstein  (xeXmvCa)  —  chelonium  {%BXÄ/vtov) 
Si'liildkrdtenschalc^  t.  t.  der  Mcriianik. 

XVI. 
Nnneros* 

Bisweilen  wurde  der  Numerus  zur  Dlflerenzierung  benötzt  und 
zwar  mitunter  ganz  willkfirlicb,  dann  aber  aueb  wieder  mit  sehr 
transparenten  Kilipscri. 

Aijiiii  Wasser  —  itqudc  (i<*siiii(lliruim«'n,  Dirs«-  hiHrrriizioriiii^ 
Im's|»'IiI  iiicrkwrinli^^tTwrisc  t:(MM(lt'S()  im  IVtliiiscIifn:  wuiUi  Wasser, 
iihiUj  <trsiin<llirii(iii*'ii.  Iliiii-  llt  iln'  amlrrrr  lM'i>|ii<  lr  ans  »Inn  IN>I- 
nisclieii  lulirl  PntI  an,  \ erx  liirdcnlii-it  <lrs  iiiriiscliliilioii  Sprarh- 
baurs  I  p.  CCr.l.lA.W  I    '1.  Aiilla-r,  Calvar)  iS.Stn. 

FnunfnliiiH  —  fnuHcnUil  FrumciUa  bedeuU-l  bei  Livitis  iiherall 
(las  norli  aiii  <leni  Ffkl  steiieiiüc  (jelreide,  so  aucb  XXili  3^,  s. 
Flcckciseus  Jalirb.  1 884  S.  ÖOO. 

Cunahuhi  V\nv.  Wic-^e  —  nituthulum  (selten)  ein  eigenartiges 
Gestell,  an  dem  die  kiiub'i-  geben  lernten. 

Über  den  lintersehied  von  barba  und  barbae  handelt  Probi 
appendix  p.  201  K.;  auch  Caper  de  orthograpliia  p,  99  K.:  Barbam 
hominumf  barbas  pecudum  dicimus.  Diefs  steht  freilich  im  Wider- 
sprucli  mit  manchen  Stellen  der  Classiker.  Ilor.  serm.  I  8,  42: 
iupi  barbam;  ähnlich  Plin.  nat  liist.  IX  04.  XXVIU  198.  Petron. 
99,  5:  barbis  horreniibus  nauta;  almlich  Senec.  Herc.  Oet.  1758. 
Apul.  met  IV  31  p.  308. 

Zwischen  theairum  und  ihealra  wurde  gleirlifalls  unterschieden. 
Nach  Probi  .i))pendix  p.  201  K.  ist  ffwalrum  =  mocnin  ipaa,  das 
Tbeater;;eh;indt',  thrtilra  =  lud/  scacniri,  die  'riiealeraiinViliriinir. 

Carcer  Kerker  und  carrerfs  Schranken  der  Hennhahn  werden 
in  der  ge\\Mhnli<  hen  Prosa  ««li-en<;sleiis  atiseinanth.'r^ehahen. 
^  Fith's  Saite  iMid  /it/f>-  Treue  war  n)an  versrhiedentlieli  henudd 
/.II  diUeien/ieren,  »hi  die  Sin^uhulornieii  /'u/es,  ßdi,  f'idcm  und 
fide  vieh;  Verwechshingen  verursaehen  konnten.  Üaher  wird  in  der 
ciassischen  iVosa  fides  im  ersteren  Sinne  nur  im  Plural  gebraucht^ 
andrerseits  surhle  man  aucli  dadurch  zu  lielleu,  dals  man  wenig- 
stens den  Mominativ  Sin^^^.  fiden  »  Saite  vermied  und  statt  dessen 
fidit  verwandte,  so  Columella  und  Sidonius  Apoilinaris  (s.  Georges, 
Wortformenlez.). 
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Opes  im  Plural  lielCsl  Vermdgeo,  Macht;  im  Singular  finden 
wir  dagegen  sehr  hAoflg  die  Bedeutung  Hilfe. 

Partes  im  Plural  heiliit  nicht  Mob  Teile,  sondern  aneh  Rolle, 
Aufgabe ;  Partei.  Die  Bedeutung  Rolle  eines  Schauspielers  ergibt 
steh  leicht  ans  dem  Umstände,  dafs  ehen  die  einzelne  Holle  aus 
vielen  zerstreu I i  n   Teileii  des  Ihanias  zu  heslrlicii  plle-,'!, 

TahfUar  lieilVl  Brief,  l  rkuiide  u.  dj^l.,  tdhrlla  ein  lirettciien; 
der  liricl  plle^^lc  aus  zwei  (dbcllae  zu  liestelieu. 

Iiis  Tacitus  bedeutet  der  IMural  faslüs  oder  fasd  in  der  Prosa 
Kalender,  fastui  im  Singular  Ilochniut.  Dirliter  wie  Catull  und 
Ofid  gebrauchen  auch  den  Plural  fasiüt  im  letzteren  Sinn. 

iMfira  Pltitzen,  KMrum  Rehügungsopfer  (mit  ü  nach  Festus 
p.  120),  beides  von  lavare,  Unhe,  hiere. 

Tempus  Zelt  —  fempara  Schläfe;  nur  mit  bezeichnendem  Zu- 
satz wie  aiterum,  laevum,  dextrum  u.  dgL  steht  auch  der  Singular 
im  Sinn  von  Srhirde. 

Soles  kann  Sormenstralilen,  lunne  Mondj)tiasen  bedeuten  (külmer, 
ausfrdirl.  lat.  (iramin.  II  S.  48),  aent  Bronzebilder  (Kfiluier  II  S.  52), 
carnes  Fleischsliicke,  cerac  VVacbssiegel  und  Schreibtafel,  lanac 
Wollllocken,  rores  Thaulropfen,  sales  Salzkömer:  saJ  im  Singular 
kann  nicht  ein  Salzkorn  bedeuten,  ebensowenig  lana  eine  Woll- 
flocke,  ras  einen  einzelnen  Thautropfen.  AuxiUa  heibt  Hüfstruppen, 
easira  Lager  (casirum  Fort,  Festung,  weil  ein  grobes  Lager  aus 
mehreren  Befestigungen  besteht,  die  unter  Umstanden  auch  einzeln 
verteidigt  werden  kennen),  campi  Ebene,  terrae  die  Erde  (z.  B. 
Vergil.  Aen.  XII  809),  comitia  Wahlversammlung  {comilium  Wabl- 
orl),  facu/fates  Geldmittel,  /ines  (lehiet,  fordtnae  (iiürksgüter,  horti 
Park  (aus  melu-eren  früher  selhstrmdigeii  (iarlen  durch  (loniniassie- 
rung  gebildet ),  lUterac  Brief  (^ebenso  im  Griechischen  yga^nata), 
offuciae  Täuschung  {^ucia  Schminke),  operae  Arbeilsleule  (im 
Singular  nur  hei  Ilor.  serm.  II  7, 118),  prmcipia  Front  der  Schlacht- 
ordnung und  öffentlicher  Platz  im  Lager,  rostra  Rednerböhne,  eigent- 
lich die  Schiirsschnfibel,  sories  Orakel,  tari  fleischige  Stellen  des 
Körpers,  spirüus  Plur.  Stolz  (vgl  Krebs-Schmalz,  Antibarbarus  u.  d.W.), 
fyiphaniae  Fest  der  Erscheinung  Christi  («T/z/zAante  Sing.  Oberfläche). 

Allbekannt  sind  Uber  frei  —  liberi  Kinder,  aedes  Sing.  Tempel, 
Plur.  Wohnhaus:  der  Tempel  besieht  aus  Einem,  das  Wohnhaus 
aus  vielen  (leniärhern. 


Keller,  gramm.  AafsuUr. 
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Auch  in  audera  Sprartien  venveodet  mau  Plural  und  Sii)<,'ular 
desselben  Wortes  zu  Inibsriien  DinerenzieniDgen:  im  Deutschen 
haben  wir  so  Schlaf  (smnus)  und  Schlfire  (temparaj;  im  Lateiui- 
schen  kann  beides  durdi  sopor  bezeichnet  werden.  Aus  dem  Grie- 
chischen Iiaben  wir  ^pc^ifurra  Brief  —  ygafiiuc  Buchstabe  soeben 
berülu-t  Das  Motto  der  de  Merode  lautet:  Phu  d*hmmeur  que 
d'kanneyrs,  entsi>reelieiid  iaL  honos  Ehre  —  konorcs  EhreiUimter. 

xvn. 

Nnmems  und  Ctenus. 

Zugleich  uiil  der  VerscltieUeulieit  des  Numerus  v\inl  nucli  die 
des  (aenus  zur  Diflerenzierung  verwendet  in  folgenden  Fällen. 

Lac,  laciis,  neutr.,  s|>ätlateinisch  und  vulgär  auch  masc^  lieüst 
liekanntlich  j^Uch'',  lactes  fem.  plur.  ,,FisclMnilch'';  nach  PHscian 
kam  auch  lactiSf  Utctis  fem.  im  Singular  in  dieser  letzteren  Bedeutung 
vor.  Ebenso  bretonisch  leaz  masc.  Milch,  lezen  fem.  Fischmilch 
und  litauisch  f^nas  masc.  Milch,  pcne  fem.  Fischmilch. 

Balneae  öffentliche  Badanstalt  —  balneim  einzelnes  Bad. 

Pcrf/n//in  isl  ilii'  lliir;;  1  roj.i,  s«'|ir  seilen  am  Ii  Pen/a/iius 
niid  ]\-iijuinitm.  Me  ImmiiIiiiiU'  Uesideiizsladl  der  pergameuischeu 
Küuige  iH'ilsl  strls  Pcff/umum. 

Besorulirs  interessant  sind  die  Diirerenzierungeu,  wo  der  No- 
minativ Pluraiis  aul  a  nicht  blofs  eine  Singularhedeutung  übernimmt^ 
sondeni  geradezu  als  Singular  der  ersten  Declination  angesehen  und 
danach  weiter  behaudelt  wird.  So  ist  der  Stadtname  Ostia,  Osiiae 
an  der  Tibermöndung  entstanden  aus  ostia,  ostiomm  tod  oahim, 
ostü  Mündung. 

Wahrscheinlich  ist  auch  opcra  erst  ans  dem  Plural  von  opus, 
.'irt  hais<  li  opos,  entstanden.  Kiiiiius  kennt  Mols  die  SingularloriiuMi 
oj>eram  und  opcrac:  der  IMnral  konnnt  weni^'slens  in  den  erlialletieii 
Fragmenten  nielil  vor.  IManlus  hat  nocli  keinen  Nominativ  uiid 
Accusativ  PluraUs  von  opcra,  «iafjegcn  Gen.  Piur.  uud  AbL  Plur.; 
die  Form  operas  ist  vieiieieht  erst  nachplautinisch. 

Ähnlich  ist  aus  dem  Plural  von  rete  Netz  reiia  ein  spätlatei* 
nisches  Femininum  Sfaig.  reiia,  reiiae  herrorgegaogen,  das  bei 
Ammianus^  einem  JuTenalscholiasten  und  der  Itala  (s. Georges  u.  d.W.) 
angetroffen  wird. 

Die  Gromatici  gebrauchen  campania  seil,  hea  im  Sinne  von 
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filachfeld  (ß22,  22).  Im  Ansclilusse  an  diese  Thatsache  könnte  mau 
vielleicht  auch  lur  Cavipania^  DamenUidi  filr  die  fraozösiscbe  Cham- 
pagne, die  Vennutnng  aufstellen,  dals  es  sich  aus  dem  pluralen 
campania  der  Gramatici  herausgebildet  hat}  doch  will  ich  auch 
diesen  Gedanken  wie  den  betreOend  opera  uur  als  umnarsgebliclie 
Veriiuitim«;  ;m^M's«'lK'n  wissen.  • 

Auch  iVw  nillVrrDzit'ruii^'  pi/us  Haar  und  pila  Kn;ui('l.  Mall, 
ausgestopft«'  Puppe  ist  \ielleiilit  unter  diesen  (iesiclits|)iiiikl  zu 
rücken,  sofern  nämlicii  die  Vermutung  gebilligt  \>inl,  dat's  piia 
ursprünglieb  niciits  anderes  war  als  der  IMural  von  ^ptium  =  ptlus 
Haare,  weil  der  Bali  und  die  Puppe  mit  Haaren  ausgestopft  seUi 
und  deik  Knäuel  aus  vielen  Haaren  besteben  konnte.  Wegen  püus 
—  ^pUum  vgl  balieus  —  balteum,  clipeus  clipeum^  caehis  —  cae- 
htm,  fatus  —  fatum,  mundus  —  mundum,  spiritus  —  spiriium  u.  v.  a. 

Im  Griechischen  ist  das  Wort  ilEysta  die  Elegie  in  gleirher 
Weise  eni standen.  Die  iXsyaia  bestebt  ja  doch  ans  einer  Anzahl 
einzelner  tXiytiu.,  iltytiov  =  IMstielion.  i>;uli  Passow  be/eichru'le 
zu  Demoslbenes  Zeit  der  Plural  ikeyEia  jede  poclisdie  insebrilt; 
ofTenbar  ist  aus  »lieseni  sebr  gebräurldicben  Plural  ==  poetische  In- 
scbrifl,  distichiscbes  Gedicht  der  Singular  iXfyfiu  bervorgegangen, 
>veil  der  Plural  für  ein  einziges  zusammengehöriges  (aus  iXtytioig 
bestehendes)  Gedicht  unpassend  erschien.  'EJisycia  tritt  viel  später 
auf  als  ilsysUtP  und  iXsysla, 

XVIIK 
Clenus  verbt. 

.Vucli  willkürliclie  Setzung  der  Passivfonn  i  ih'poiiens)  kam 
gelegentlich  vor.  Ein  klares  Beispiel  bildet  solilus  suin  von  .«>lcn. 
.Man  siebt  aucb  an  diesem  Heispiel  reclil  s<'brni,  Mie  «;ar  inaiK  lie 
iUITerenzicrung  vom  Volk  ausgieng.  Varro  billigt  nemlicb  de  lingua 
Latina  IX  107  das  bei  den  Älteren  wie  Ennius  und  Cato  einzig 
übliche  Perfectnm  $ohti  —  „non,  tri  dicH  volgus,  solUus  sutnJ*  Also 
in  der  lebendigen  Umgangssprache  hatte  sich  die  zum  Unterschied 
vom  Perfectum  von  solvere  sehr  praktische  Differenzierungsform 
$oiUu$  $um  eingebürgert  gehabt  Man  sagte  damals  allgemein  «o/^ 
tvs  svm;  es  war  nicht  liaurisch-vidgär,  sonst  würde  Varro  rusHei 
statt  hjUjus  gesagt  liaben,  Avie  z.  B.  de  I.  Lat.  VI  68:  ,Juhil<irc  nisti' 
Carum",  Ähnlich  wird  wobi  aurii  fisits  est  entstanden  sein  für  das 
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I't'rrert.  Al  l.  I  ulit  iltMiti  <l;is  aiiyrlili)  lir  //>/  >t  liriiil  eine  l'irtioii 
ilrr  s|M(«'rt'ii  (ii'aiiuiialikt:r  zu  soiii  i  /in  lUllercii/iiTun^  j^r^iMiiilMM' 
4ieiu  l*räseus  von  fidere  uinl  dviu  IVricctum  vou  fimk-ie  (fitU). 

Vei'ba,  welche  scmolil  in  acliver  als  fleponenüsclier  Itolle  anf- 
treten  wie  mereo,  mereor  benutzen  diese  zwei  Gestalten  bisweilen 
zur  begrifllicben  iHRerenzierun^'.  l*seu(Iorronto  VII  pt  522  sagt: 
meret  preiitun,  meretur  gratiam;  itat/uc  iflitd  veciiffttlef  hör  honu- 
rarium  est.  Vgl.  die  dentsebe  FHITercnziornng  zwi$i*lii*n  „der  Ver- 
dienst^ und  „da!%  Verdienst*'. 

Xl\. 
Kyiitax. 

*  Auch  die  lateinisrlie  Santax  entbält  allerlei  Beispiele  der  Difle* 
renzierung,  so  wenn  wir  oben  de  vi  verwendet  saben  statt  iles 
sonst  verlangten  (lenctivs  liei  reum  fieri,  amdemnare  u.  dgl. 

All«  Ii  (It'ii  Molden  AM.iliv  utiil  ///  c.  Al»l.  sfluMi  Mir  im  nilVo- 
I ••ii/icniii-j^v cili.illiiis  /iicin.nHlfr.  Im  ;ill:;»"iiifii:(Mi  iniir>  <lrr  ci^fiit- 
iirlii'  Alil.itiv  .  •  r  lii>[iiiiiit'iil;ilis  uiiii  Lorativ  in  sich 

aiirj,'i'iiomiiii'ii  lial,  iliin  li  Praposiliuiicn,  /ui^ocl/lc  Atlv»'rlti('ii ,  ^///, 
r.c,  ticj  von  <li'ii  iiciilrn  t'iiiji«  ili  iin^'«'n«'n  (.a>us  dilltT«  ii/icrl  wcnlfn, 
iler  liM-alivr  AltlaUv  iliUrriMi/iort  sirli  iIiik  Ii  (Kmi  /u<^a(/  noii  ///. 
IMi'MT  /iisntz  sollte  aiH  Ii  Immiu  Ablativ iis  li  inporis,  dem  temporalen 
Lorativ  stellen,  wir»!  alM-r  ITht  vrnninini,  wicilrnim  wcjL'on  IMRV- 
ren/iiM  iHig:  m  r.  Abi.  Iiaiie  iiemlicli  srlion  soiiu;  bestimmte  Function 
nnd  bedeutele  „iiinerlialb,  binnen''.  So  wird  in  den  tiesetzeu  der 
republieaiiiscbeii  Zeit  genau  differenziert  Nur  die  Phrase  in  iem- 
ftore  =  zur  reehteii  Zeit  behauptete  den  Zusatz  in  (Tac.  ann.  1 58 
und  oft),  vielleieht  als  dißtirenzierenden  Emtz  liir  die  aufser  Ours 
gekommenen,  vulgär  gewordenen  Formen  (empört  (Locativ),  temperi, 
tempere  „zu  rechter  Zeil".  Ferner  wird  unterschieden  dornt  zu 
Hanse  nnd  in  domo  in  der  Familie  (Tacit.  bist.  I  ir>\ 

Zu  ilen  -\ nl;iklis(  lieii  Uilleren/ienin^en  i,'rli<»i  l  anrli  dei' l  nlei  - 
srliied  /wiM  ln'u  /'o/////('/  jmrlirns  nnd  lUniqu'iii  nnit  l'inniK'io)iii. 
lla>  Ht  i>j»ifl  steht  liei  I'seudofrünlo  <le  diller.  VII  p.  W20  nnd  lautet: 
Ponipet  por/iciis  et  Pumpciu  et  Pomj'cianu.  Pof/ij"-i,  si  /tossidct; 
Pomfifin ,  si  puhlicavit;  Pompeiana,  si  in  alter  ins  dominalionem 
venit.   Man  sagte  aber  auch  ohne  jeden  Unterschied  in  der  Be- 
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deutung  fornix  Fabiif  Fahim  und  Fabianm  für  den  von  Fabius 
errichteten  Triuinphbogcu. 

Die  Regel,  <lafe  bei  unmittelbarer  sinnliclier  Wahmebmüng  die 

Parlicipialronstniclion  slrhen  soll,  hat  bekaniHlirli  eine  Mass«  Aus- 
iinlinn'ii;  sie  herulion  jcdeiirails  Icilwcise  iuil  dor  Diflcivnzinunf,', 
/.  II.  wenn  man  sajjl  scr/n'/r  ri'/co,  iiklil  si-r/icnfc/n.  Hei  den 
lUehlci  ii  kam  au«  Ii  vielfaeli  «las  inetrisrhc  Uedürltiis  in  Helraclit, 
z.  B.  Ovid.  met.  \  I  '2{H'm  ilhim  (rc/ik/arr  n'(f('rrs  stall  (repidantcnt. 

Allbekannt  sind  die  z,  T.  willkriiTiclien  Dillerenzierungen  der 
Construction  bei  cum:  mm  rfin-^ftU',  cum  der  Eiv.abhinj;,  cum  des 
Naclisatzes.  Silber  trägt  die  willkiiriiche  Selziuig  des  ConjunctiTS 
Imperfecti  und  IMn-icinanipei  reeli  beim  c}tm  der  Erzäbbinp  zur  Ver- 
deutlichung und  Abweelislung  des  liistorisclien  Stils. bei;  andrerseits 
ist  die  Setzung  des  Conjunctivs  beim  causalen.  cum  gleichfalls  eine 
entschiedene  WilUiürlichl^eit  (vgl.  den  Indicativ  bei  quia,  guod,  . 
quoniam),  alter  ein  geschicktes  Mittel,  iim  eben  den  Leser  oder 
Hörer  Aber  die  Bedeutung  des  cum  aul^uiilären. 

Ebenso  ist  die  verschiedene  Construction  lieim  Wunschsätze, 
also  z.  B.  ulinam  mit  Praes.  GonL  bei  einem  möglichen,  mit  Imperf.. 
ConL  hei  einem  unmöglicben  Wiinsche  eine  -zwar  praktische,  aber 
ziemlich  willkürliche  Differenzierung,  wie  wir  aus  andern  Sprachen, 
z.  H.  dem  Dcutscben,  ersehen,  wo  sie  leblt.  ('.an/  ^'Ifiriiarli;,'  ist 
die  laleinisrbe  Dinci  i'iizicnin;^'  Ix-i  den  mr>;4li(  lim  und  mmi<it;li(  ben 
lledingnngssal/en.  ilas  dri»  i  Ihm  he  ditlerenzierl  iioib  eigeutnoi- 
litlier,  deutlicher  und  \\illkiirli(  her. 

Um  r/iwd  „was*'  von  fjuod  „weil"  zu  untersclieiden,  was  oft, 
wenn  das  „was"  auf  einen  ganzen  Satz  geht,  sehr  sciiwierig  ist, 
lial  man  die  Differenzierung  erftnulen  „td  r/uod"  =„wa8"  und  „quoW* 
allein  —  ,,weil,  insofern".    Uiebci  steht  id  oft  ganz  unlogisch. 

Au  sich  wibegreillich  ist  auch  die  Verwendung  von  quod  in 
quodsi  und  quod  nisi  (letzteres  z.  B.  Ovid.  met.  XI  241)  „und 
wenn%  „und  wenn  niclit".  Die  Erschehiung  erklärt  sich  höclist 
ebifach  aus  dem  Umstände,  dals  eben  etsi  in  dieser  Bedeutung 
unbrauchbar  war,  weil  es  „oltgleich''  bedeutete,  ifes  mufste  also 
irgend  ein  kOnstiiches  Mittel  zur  DUTerenzienmg  herbeigezogen 
werden. 
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XX. 
FremdwSiter» 

Hie  Frem«hvörter  sind  viellcirhl  in  allen  Sprachen  regelmärsig 
als  \\illk(iiiiiii('n«'>  Malrrial  zur  DiHViüii/iening  benützt  worden.  So 
Iroflen  wir  denn  auch  s|)e(  iell  auf  dem  (iebiete  des  I.,at<'i[iis(  heu 
eine  Au/ahl  von  Fremd-  und  Lehnwörtern,  die  ganz  euUcliiedeo 
zu  Piflerenzierungszw ecken  •lienen  sollten. 

Aus  dem  Oskischen  entleluit  ist  popina  (■arlLUcbe  gegenüber 
vom  echt  lateinischen  gewöhnlichen  cuHna  Küche;  popa  OpTerkoch 
gegenüber  vom  echt  lat  coquus  Koch;  paiumba  Holztaube  gegen- 
über Ton  columba  »  gewöhnliche  Haustaube  (VollttetynioL  328). 
Der  vttlgSrlateiniBche  Ausdruck  für  palumba  war  tetus,  schoL  Bern. 
Vcrg.  ecl.  1, 58. 

Aus  «h-m  Keltischen  entlehnt  ist  das  zuerst  bei  Cäsar  auf- 
tretefule  rnrnts  =  ein  olVener  Pai  k\\a>:rn  /.u  militärischeu  Zwecken 
(s.  Ilolilri-,  altc«'ll.  S|ira(  hsclialz  u.  d.  \V.  C(irros)]  das  echtiatciuiscli«' 
cun  us  hezeicluicl  VVagcu  im  aligcineiueo,  besonders  den  Kenn-  und 
Streitwagen. 

Sehr  zahlreich  sind  selbstverständlich  die  griechischen  Lehii' 
und  Fremdwörter.  Eine  solche  Differenzierung  ist  arcfos  Nonl- 
sterui  Norden,  gegenül>er  von  ursus  Bar  als  Tier;  in  gleicher 
Weise  wurde  differenziert  astrum  (von  ^Ktfnfp)  das  Sternbild  von 
steUa  Stern. 

Sicher  ein  griccliisrlies  Lehnwort  ist  fcrnpr  sponda  (ans 
6(pavd6vi])  (init,  welches  zu  funda  Schleuder  in  olVcnbarem  Dille- 
renzieruugsverhäiluis  slclit. 

Ähnlich  sind  über  Euter  und  itfcrus  Mullerleib,  welche  beide 
etymologisch  =  ov&ccq  sein  sollen.  Statt  u/erus  kommt  auch  ufcr 
vor  (Caecil.  gloss.  Labb.  und  sonst).  Hinsichtlich  der  Kürze  des  « 
vgL  crepida  von  xifvpUg,  Uber  ist  mit  oidap  urverwandt  und 
uralt  lateinisch,  vgl.  liber  —  ile^£(fogy  tHerus  ein  späteres  Lehn- 
wort, bei  welchem  Anscblub  an  Utfrpo^  Bauch  hinsichtlich  der 
Endung  stattgefunden  zu  haben  schehit 

SpMneter  und  spirUer,  beide  «  öfpLyxtilQ,  unterscheiden  sieh 
so,  dals  ersleres  ein  medi(  iuischer  technischer  Ausdruck  (ITn-  den 
Aflernniskcj  i  ist,  letzteres  eine  schlaugcuformi^c  Arn»sj)an{ie  bedeutet. 

Ebenso  wird  zwischen  Fremdwort  und  Lehnwort  diU'ereiiztert 
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bei  syHnx  Erdkluft  (AmmiaD.)  uod  syrmga  medic.  —  Einspritzung 
Qod  FiateL  Im  Deutsdien  unterscheidet  man  lieutzutage  zwischen 
Regens  seil  chori  und  Regent,  nicht  blofe  zwischen  Regent  und  Reetor. 

Für  ,,Gi(ter"  gebraucht  schon  Cato  de  agr.  4, 1  K.  das  Fremd- 
wort clalri  [x/.fi&Qtt)'^  das  einheimische  rloslnt  (<iaus(rtij  hedeulet 
hti  ihm  13,  3.  135,  2  lUegel,  Verschhils,  Hey,  semasiol.  Sind.  162. 

Das  Lehnwort  rucles  (=  üCvxA&j^»,  Volksehmol.  273)  bezeichnet 
den  von  Nalur  Einäugigen,  das  eclK  latoiniscbe  luscinus  alier  (poelisch 
ancb  luscus)  einen,  der  durch  Vcrlet/ung  oder  Kranidieit  einäugig 
geworden  ist,  z.B.  Uannibal  (Juvck  10,159).  Das  Fremdwort  Cyelops 
steht  nur  fan  Sinn  von  Cyclop. 

Die  wunderbare,  oft  mit  Mahne  und  Flögeln  versehene  Phan- 
tasieschlange, der  Drache,  heilist  in  der  Prosa  gewöhnlich  draco. 
Tegge,  Synonymik  234  definiert  draco  als  ,,den  wunderbaren,  zauber- 
haflen  iJraclien".  Schlange  im  gowöhiiii«  heii  Sinne  hcifst  serpcns 
oder  (iiifjuis,  Servius  zur  Aeneis  II  201  lehrl  in  /ieniÜch  verkehrter 
Weise:  a/iffucs  ni/uftnim  sunf,  serpcntcs  Icrranun,  (/rai'fi'n/cs  /r//tjt- 
lorum,  vt  in  hör  indical  loco  (204);  tranquilla  per  alta  innjueSf 
pauIo  po8t  (214):  in  terra  serpem  amjife.rus,  iirm  (225  ):  dchibra 
ad  summa  dracones.  Servius  bat  hier  die  zulallige  Anwendung 
der  drei  Synonyma  durch  den  ?on  metrischen  umi  stilistischen 
Rficksichten  geleiteten  Vei^  Töllig  misverstanden. 

Sehr  seltsam  ist  die  DifTerenztening  von  eiconia  Storch  und 
cycnus  Schwan.  Wie  draco  als  SviKuiymum  von  anguis  und  ser- 
pens,  so  vurde  das  j^t  iechische  Fremdwort  cycnus  von  den  Dichtern 
als  Synonyinuni  von  olor  eingerührt;  etymologisch  ist  es  eigentlich 
identisch  mit  «lern  lateinischen  eiconia,  das  aher  schon  für  einen 
ganz  andern  grolsen  weifsen,  das  Wasser  liebeudeu  Vogel,  den  Storch, 
in  Italien  in  Verwendung  war. 

Nothus  und  sptirius  hcdeuten  heide  einen  uneclilen  Sohn,  aher 
mit  der  Differenzierung,  dals  liei  nothus  der  Vater  i>ekannt  ist,  bei 
spurius  dagegen  nicht 

Da  vüulus  marinus  sehr  umstindlicli  und  vituhts  allein  — 
Seehund  misversländlich  war,  so  wurde  auch  das  Fremdwort  phoca 
in  diesem  Sinne  verwendet. 

An  die  Stelle  des  ganz  eingehnrgerten  Lehnworts  aranea 
„Spinne''  ist  im  Spällateinisciien  des  I*elagonius  (350 — 400  n.  Chr.") 
das  griechische  Fremdwort  phaiangio  getreten:  das  früher  land- 
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liiiiligo  Worl  lur  ..Spiiinr"  nnils  also  (Inniil  /ii  \ rn\ orhsUiiigeu  ge- 
gcbeo  liabcMi,  nixl  «Iii  i-i  .hk-Ii  in  di-r  l'li.it  iIit  Kall,  wenn  wir 
aiinelimeii;  iii<ls  «»heu  dir  laiidiäulig«  Ausdruck,  >\elili«  n  man  ver- 
wenden woiUe,  aronru.-i  gewesen  ist.  Araneus,  welches  in  der 
älteren  Latitiität^  bei  Lucrez,  Seneca  u.  a.  Spinne  bedeutete,  pr> 
scheint  später,  bei  Vegetius,  im  Sinne  von  Spitzmaus,  araneus  seil. 
mus,  l'm  also  gegenüber  von  araneus  „Spitzmaus^'  eine  Difleren- 
zierung  zu  scliaflcn,  grilT  man  zu  dem  griecliisclion  Fremdwort 
phahngio  ,;$piiine''  und  venvendele  diels  statt  des  alten  Lelmwortos 
araneus  im  Sinne  von  ^.Spinne''. 

Eine  gleichartige  sehr  biibselie  Diil'eivnzierung  zwischen  Lehn- 
wort und  Fremdwort  hat  das  Altd«Mits(  hor  dem  Kameel  got.  vlban- 
(fus,  mhd.  olht'ittt'  (^as  in  dein  I  Inirr  Pci  ;5i)iiriuiamt'ii  .UiJ/rnfcr 
noch  li(nilziita^'«'  oxistinl  '  sieht  IVir  das  seUfurrf  Tier,  d»Mi  liUt- 
raiitcM,  das  inhd.  tiiid  ahd.  Iiclj<nil.  vlj\tnl  j^c^cmdM-r. 

NN  i<'  (//  (i/K  i/s  im  Sinn  \<ui  Spinne  nntor;:i<Mi^'  uc^tm  niot,'N(  hiM' 
V»'r\N('(  hsfuiii;  mit  /irafin/s  Sjiit/maiis,  so  ist  //iits  „Maus'*  sclher  in 
den  romanisclicn  Spra»  heu  unh m  iji  -M!i;:('n  wc-^imi  \'t'r\\«M  hshnjf;  von 
muri  „der  Maus"  nul  muri  „«h  r  .M  tun''  niid  „die  M;nn'rn"  und 
von  muris  „der  Mans"  mit  muris  „deu  Maurrn".  Man  uiddt«*  sure,r, 
französiscii  souris,  im  Sinn  von  Mnns^  vwis  ursprüuglicii  „Spitzmaus^ 
bedeutete.  Die  Spitzmaus  selbst  heilst  jetzt  französisch  musaraigne 
»  mus  araneus. 

Auch  gallus  Halm  scheint  in  Franknnch  wegen  der  Verweelis- 
luug  mit  Gallus  Gallier  vermieden  worden  zu  sein  —  man  hat 
dafür  coq  eUigesetzt  —  und  schon  im  Altlateinischen  ist  man  oflen- 
bar  dem  naheliegenden^)  Femininum  ^yaJla  «  galUna  aus  dem 
Weg  gegangen,  um  Gonfusionen  mit  gatta  Gallapfel  und  Galla 
Gallierin  abzuwenden. 

Ancli  diu  frcmdiändisclie  nociination  wnnle  biswt'ihMi  /nr  IMIVc- 
ren/iiM  ini^  hcinilzl.  Znm  I  nleix  hied  vom  Adjt'(  liv-Parti(  ip  AV//v 
sagl  IMinins  ITm"  dir  Lotosplhin/c  im  Sini:Mlar  li>i<i<,  im  IMnral  loinc. 
ElnMiso  srhreiht  IMinins  firrnifot'  =  axeQaroL  ungehurnle  zum  Lnlcr- 
scbied  von  arcrali  mit  Spreu  vermisrhte. 

Auch  das  Deutsche  scheut  sidi  nicht,  Fremdwörter  zur  Dille- 

1)  Bacmeister,  alenaanisoiie  Waaderoogen  65. 

2)  Vgl.  equa,  eerva,  {iipa  o.  s.  w. 
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renzieniiig  auszunützen;  so  sagt  man  ja  sehr  aUgemein  Comtesse  » 
unverheiratete  Gräfin  im  Unterschieil  von  der  Terfaeirateten  „Frau 
Grnfin'';  dem  Hauptmann  der  Landinfanterie  steht  der  Kapitän  der 

Marine  gegenüber;  von  der  Meistrriii  (^Lehnwort)  nulersclieiden  sicli 
die  Fremdwörter  Magistcrin  =  Frau  des  Magisters  uud  Malresse 
sehr  deutlich. 

Aus  dem  Französischen  lassen  sich  anführen  table  VlAlle,  Tisch 
und  tdie,  ans  dem  walloniacben  taule,  Eisenblech;  damc  Dame  und 
^effne,  aus  dem  spanischen  dueiia,  Ebrenmutter;  chds$e  Reliquien- 
kistchen  und  caitte,  aus  dem  proven^alischen  caisso,  Kasse,  Kiste. 
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I. 

D.t^  NN  Oll  (vq)  tiuetv  Ivoiiirnt  stliori  Ix'i  Iloiiicr  vor  und  bc- 
/irlil  sicli  iirs[uimgli(  Ii  auf  die  Sillr,  (hds  hei  OjdVni  und  (irltultMi 
nur  Worte  von  fauler  Vorbcdcutiiii^  ^cltr.inclit  Mcrdm  sollten.  Da 
nnn  .dior  hei  der  Unp>s(  liirkiic  liki'it  vieler  Leute  die  (lerabr  eiues 
Misgriffi»  üi  der  Wahl  der  Worte  ioimer  noch  selir  grols  war,  wenn 
auch  bei  den  Teilnehmern  der  heiligen  Ilandlung  der  beste  Wille 
lierrschte,  so  gleng  man  mit  der  Zeit  norli  weiter  und  vciimt  Ober- 
haupt alles  Reden  während  der  heiligen  Ilandlung;  ehrlurchtiges 
Sr1i\>ei*:en  wurde  jetzt  Terlan^  und  in  diesem  Sinne  steht  das  be- 
K.Minle  favclc  linf/uis  hei  den  Köniern.  Seli>st  ein  ehMiifjcs  Srlircifn 
des  Opleilicres  hri  der  Sclilaeliluug  wurde  absieiitlieh  ülterlöiit 
durrh  den  Schall  der  Möleii. 

Ks  -(iht  Völker,  wo  es  als  Sünde  jL;ill,  dm  .Namen  (>otte.s 
iiherhaupi  zu  nennen;  so  war  es  liekanntli«  h  hei  den  alten  Hebräern, 
welchen  es  verboten  war,  den  INamcn  ihres  («oties  Jalive  ausEU- 
sprechen,  und  Spätere,  welche  Ihn  in  den  heiligen  Schrillen  ge- 
schrieben fanden  —  d.  h.  die  Consonanten  des  Wortes;  denn  die 
Vocale  wurden  nicht  geschrieben  --7,  gtengen  gar  so  weit,  ihn 
falsch  2U  vocalisieren,  nemllch  nach  Adönäi  mein  Herr),  so  dais 
Jehörä  statt  Jahve  entstand.  Bei  den  Römern  ist  so  etwas  un- 
erliöil,  aher  verv>andl  ndl  dieser  Scheu  vor  der  Nennuiijj;  des 
(ioUesnanieiis  ist  die  alli^enieiiie  Sitte  hei  taglichen  Schwuraus- 
drücken, wo  man  in  die  Siindc  veiiallen  würde,  den  Namen  (iolles 
in  schnöth  :>ter  Weise  „vergeblich  zu  führen",  die  heiligen  Worte 
bis  zur  Unkenntlichkeit  zu  verändern  und  zu  verstümmehi.^)  Im 

1)  Dieser  Sitte  steht  direct  der  amlere  gleichtalla  aus  religiösem 
ligspect  atammende  Brauch  gegenüber,  von  dem  und  &e6s  nicht  die 
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Lateinischen  gehören  in  diese  RnbrilL  die  Wendungen  medhis 
/lähis,  wo  aus  „mir  möge  Jupiter'',  me  Dhvis  sc.  htvet,  ein  „mitt- 
lerer'', medhu  geworden  ist,  ferner  die  ganz  verstfimmelten  AusruTe 
pol  »  PoUux  möge  mir  helfen  oder  so  wahr  mir  Pollux  helfen 

möge,  eccere  und  edepol  =  e  Cere  «nd  ^  e  de  (=  deus)  Pol, 
im  Deutschen  sapperlolt  für  S.irrameiil  u.  v.  a.  In  diesem  Punkle 
trellVn  w iedrium  vwvX  «^miiz  vcrstliicdt'iie  Moin<Mite  zusammen,  <'in- 
mal  die  Scheu,  den  lit'ilij^'rii  Nauicii  /.u  nennen,  und  dann  \\ie<h'r 
ilie  rohe  cynische  Misaclitun^  selj)st  des  Heiligsten,  Ku))hemisnuis 
und  C.ynisnnis  reicht-n  sicli  di«'  Ihnid.  Ks  ist  ein  glei«lies  Spiel 
der  (iegensälze  in  der  Spraclienhx  irklung,  uie  Avir  es  im  vorher- 
gehenden Abschnitt  zwischen  Dilferenzierung  und  Analogiebildung 
wiederholt  heohachtei  haben. 

Abergläubisch)'  Scheu  vor  Ominösem  ist  die  Urquelle  des 
Euphemismus.  Zu  dcu  allgemein  anerkannten  Euphemismen  dieser 
Art  gehören  die  griechischen  Ausdrücke  Ilövtog  EiiiiivoSf 
Eöitwi9eg^  c^iowfioff,  a^^dvq  und  das  lateuüsche  Benevenium 
lur  älteres  Maleventum  oder  Mahtentum.  Ursprünglich  war  weder 
U&Ptog  "jii/Bvos  noch  Mahtentum  in  schlinunem  Sinn  gemeint, 
aber  die  Volksetymologie  hatte  ein  schlechtes  Omen  in  beiden  Fallen 
herausgefunden  oder  hineingeti  agcii.  Slalt  "A^bvos  sollte  es  *A6Ki- 
viog  {'Ai/xivaO  C>Qvyio;  llövrog,  plirygisches  Meer  heifsen 
(Volkselymol.  20!»\  und  Malumlum  hiefs  das  „schafreiche**  von 
iiäXov^  ^it)?.ov  Si  Ij.d"  ( Volkschmoi.  14\  Aber  man  kam  bei  jenem 
Worte  auf  älfvog  rremilenrelndlicli ,  bei  diesen»  aul  mn/us  evi-n/us 
schlinnner  Ausbaut;:  wurden  Uiirzwe;:  lM'i(b'  ins  gerade  (iegenleil 
iler  volksetymologisclien  Hedeiilung  imigewandelt,  ans  älevog  ein 
iv^firog  d.  i.  fremdeulreundliclier  l'ontos  gemacht  und  ans  Mftk'- 
venlum  ein  Benevcntiim,  eine  Sladt  „Gutend'^  Diese  beiden  Bei- 
spiele wird  man  als  unbestrittene  Knphemismen  hezeicinieii  können. 

Ebenso  zweifellos  liegt  drittens  die  euphemistische  Absicht  vor 
Augen  beim  Namen  „Wohlgesinnte'',  EitfiMvidegf  für  die  gefürch- 
teten Göttinnen  der  Blutrache. 

Sehr  verbreitet  ist  ferner  die  Ansicht,  dafe  $^Ayvitog  „gnt- 
namlg"  —  link  ein  absichtlicher  Euphemismus  sei:  denn  im  allge- 
meinen gilt  die  linke  Seite  den  Griechen  als  Unglflcksseite  (Stark- 
vertraulichen  Vooaiivforuien  su  verwenden,  sondern  die  Nominativform 
aueh  im  Sinne  vom  Yocaftiv  la  setien. 
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Ilcrinanii,  ^rrierh.  potte'^(lit>ii<tl.  Altnih.  i^'3S',  uie  dirrs  ja  auch  dem 
naiven  («proliln  riiU|trirlil.  Ilonirr  keimt  den  Aiisdriu  k  imeh  niclil, 
soiiilrrn  sa;;t  ^piöttgog:  aber  aurh  dit's«*s,  mit  agi0toi  ziisammcu- 
liäii^'<*iid,  ist  sclinn  ein  Kiipliemisnins.  Kivrentlirli  iMMlmitet  ägictt' 
g6g  der  erster«,  dann  der  vorzfiglirliere ,  aQiarog  d«*r  erste,  der 
vor/n^dif'hste. 

Sehr  souderliar  ist  d«  r  Ausdrnrk  svtfoovr,  di«-  w<dd::r<iiinle, 
iiriiiHlli«  lie  —  di»*  Nncht :  d.is  \V  i«l<'r>|>ir|  <!i  !ii  Ii.  I^  nniicn  Spnu  lte: 
dir  N;!»lit  i>f  iiicin.iii*!-  I fMiin!.  I>,i-  N\(t|l  Ul  <i\i<ni  «.«-it  llcidtlot 
in   <!<T   ;:»'\\ulinlir  !icn  ri-i  ipicrl.     M;iii   Ii'if«M    fi-joor/j  vnn 

fvrf()i)v  «-o  /.  I;    ;mi(  !i   l'rfl!v\it/     iiml    pl!«--!    srjl  Aiiuniaiuis 

>l;<rr«*lliiiii>  cirifii  I ji[.|i''iiii<iiiii>  <l.tiiii  /ii  «Tidi.  Kfii  NNOrt  lindt'l 

sirli  lu'i  ll«  sio(|  in  dcti  NN  «'ikeii  Und  T.ijt'ri     I',i>-m\\  liemerkt 

da/n:  „Dir  Wnlilw »INiMlt',  I ji|(|i»'niismn<  sf.«I!  rv'i.  mit  wclfhem 
Wort  «Irr  |{e(>riH'  dfs  Kinsteni,  <ir;iui  tiv(.IN'ii,  L  niieiÜM'üleiiden  zii- 
sainmcidueii^';  narli  Anderen  die  Knjiii«  keude,  \uy/\\  die  iiiiwalir* 
selieiuliclie  Ableitnii);  von  li^tpgatva  an^'euünimeu  werden  miirstc.'' 
Im  orphischenllymmis2,5  >lelit  vv^  f  ^^po<f uvij »  die  frohmacbciide 
Nariit.  Irh  ^daiibc,  die  Stelle  bei  llesiod  Werke  und  Tage  560  Kz.'), 
aur  wcicbe  al»  Urquelle  die  QHiatt  Bedeutung'  von  td^gövt^  » 
zurückKebt,  wur  dureb  Irgend  einen  Umstand  in  der  Ülierlieferung 
verderbt  unrden;  iiiand  incbt  vielleiclit  ^oQtpivm  » f^QffVttt  (vgl. 
Stpivog,  üqvog)  „Näeble"  ursprfin{,dieb  an  der  Stelle?  "ÜQqv^  das 
(Kinkel  stellt  ja  auch  sonst  als  Synonymum  von  it6%.  Ist  diese 
Vermiilnii^  ;,M  «;nmdel,  und  der  iie«rieroiide  Teil,  die  AiilVf  Idiiii«;  der 
Kriitln'il  der  t  ln'i-li(dV'riin^  lu'i  lirsiod.  diii  lte  j«'il»'id".dls  i  i<  litiu  s«'it», 
liir  die  s|i;il('nMi  Slidlcii  Awv  i^l  vitd  (dnT  an  dir  ,.\ Olk^ftv  ni(d(i;,'ir*' 
/II  a|i|M  HiriTii,  wfdclif  lu'i  ixHffjövr]  =  vv'E,  an  iv(fQca'i'eiv  oder 
fvrpQorSt'wtj  dachte  ist.  wio  jrcsaul,  nnx'rr  Aurstclliuii;  üImt 
fvcpQov)}  lM';;nnid(l  j  sn  i;dlt  c-;  aU  l'n|dlCnlisti>^(•lM's  Beispiel  >vegj 
iinrU  \'u'\  siclicrrr  alter  lalsl  sieh  ein  aiidiTes  Woi  l  str(;i('lieri,  welelies 
man  oll  und  viel  als  unaiiriM-lilbareu  ßtile<{  eines  grieriiisi  h-römiscbeu 
Ktipliemismus  ver/<'ielinol,  wir  meinen  «len  Namen  sxf.tpÖQßtov  für 
die  -üti-e  WoHsinileli.  Selion  IMinius  nat.  hisL  XXV  §  77  erzählt 
auiHlriickÜcli,  dal's  Juba^  der  bekaunte  mauretanische  König  mid 
Nalurforschcr,  die  Wolfsmilch  Euphorbea  geuannt  habe,  nach  dem 
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Namen  seines  Leibarztes,  des  Bruders  des  lierOhmten  Mosa,  des 
liCibarates  des  Angiistus.    Enphorbe«,  B{f(p6Qßiov  Ist  somit  niclit 

ab  „<iiitkraiil",  soiulrni  als  F^ujiliorhospflanzc  zu  etymolojjisieren. 

Kin  sirliiMcs  und  liiibsclios  lIciNpit-l  v'invr  auf  ominöser  Sriieu 
j;pj,'rfni(l<'t<Mi  IoIkmkKmi  Hczfirlimiii;;  hielct  uns  (la«;pjien  das  Neu- 
griechische; in  Livadia  iieilsl  ein  hesondcrs  jirliirchleler  Wind,  der 
Scirocro,  6  ^liyccg  ( F!.  Curtius  gesammelle  Abiiandhingen  II  S.  504). 
Durch  dieses  Flhrenworl  „gro&er,  gewaltiger^  soll  Uim  gleirlisam 
gesctimeidielt  uad  er  zu  srhonendem,  gnSdigem  Auftreten  liewogen 
werden.  Solcli  ein  Eupliemismns  aus  selir  grobem  Respect  oder 
audi  aus  Angst  Ist  es  aueti,  wenn  liesonders  gefOrchteten  Tieren 
Kosenamen  gegeben  werden.  So  wird  bei  den  Jaliuten,  den  alten 
Ungarn;  den  Samojeden  und  den  Scliwedeu  dem  Bären  der  Titel 
rirofsvaler,  Grofsvalerchen  /.utcil.  \ater  heilst  der  Wiw  im  Kuilia- 
lisclicii  und  Karap:assis(  Im'fi,  zwei  liu  kisrhen  Dialeklcii.  l  nser  I^etz 
ist  Küselorm  für  lieinhard.  Wackernaj^'el,  Poetik,  Rhetorik  und 
Stilistik  1873  S.  405  uill  aucli  «He  Tiernamen  Isenffn'n,  Braun, 
Beinhart  auf  euphemistische  Absicht  zurückfidnen.  Weil  fd)er- 
zengender  aber  sind  jedenfalls  die  finnisch-türkischen  Belege.  End- 
lich gehören  im  Deutschen  verschiedene  euphemistische  Bezeich- 
nungen und  Umschreibungen  des  Teufels,  wie  Gottseibeinns, 
Kukuk  XL  dgl.  in  dieses  CapiteL  Vgl  auch  Seren  issimus  i^Heiterster'' 
als  Beiwort  des  Kaisers  (cod.  Theod.). 

Das  Lateinische  speciell  zeigt  nur  dürftige  Spuren  des  all- 
•,'emein  ominösen  Euphemismus.  Maluentum  —  Beneventum  ist 
♦  ruähiit  .  I>ijrrachium  -  Epidamnus  olTenbar  nur  ein  Misverständ- 
uis,  8.  Volksetymologie  235  f.  Da«;e;;eu  s<heint  mir  das  Wort  for- 
tuna  selbst  vom  Euphemismus  beeinflurst  und  dadurch  erst  vo.r 
media  geworden  zu  sein.  Man  scheute  sicli,  das  Wort  Unglück 
auszusprechen,  warum  auch  nicht,  wenn  man  vor  dem  Worte  ster- 
ben u.  dgl.  so  oft  zurückbebte?  Fortunatw  heifst  in  der  dassischen 
Latinitit  beglückt;  überhaupt  beweisen  sftmtUche  Ableitungen  von 
fartuna,  dafe  es  nicht  von  Hause  aus  Unglück  bedeutet,  wohl  aber 
Glück.  Es  ist  somit  etwas  ganz  anderes,  wenn  secunda,  als  wenn 
adversa^)  \veg<,'elassen  zu  sein  scheint;  im  letzleren  Falle  erscheint 
wirklich  die  Hauptsache  aus  euphemistischer  Uücksicht  unterdrückt 


1)  Dieia  fiodeo  wir  l>ei  Cic.  Nep.  Hör.  (Oeorges). 
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S<'lii-  (•Ii;ir;iklrriv|is(  Ii  ist  dir  .ilM'i>;iiiiiltis(  iic  S«  heil  virliT  Hömel* 
vor  «ler  Zahl  XVII,  weil  tliesc  liurdi  Umslelliiiig  das  Wort  rüv  » 
moriuus  sum  v.r^»h. 

II 

T<m1  iiud  Sl«>rlH'ii. 

Bei  weitem  <lip  meislPii  und  eiiilKUclitciidsIcn  aus  oiuiuAser 
Scheu  hervor^'egaii{;[eiM*u  Kuplieniisincu  coiifcutrieren  sich  natur- 
gemrifs  auch  im  Lateinischen  um  den  Ucgrifl*  ties  Toiles:  er  gilt 
docli,  man  mag  Sophismen  dagegen  vorhringen,  i«o  viele  man  will, 
dem  g(;\vuhnliciien  Mensi^hen  als  (iiiilrl  alles  UngiOcks.  So  lange 
es  mAglich  ist,  will  mau  ihn  vermehlcii^i,  ja  nicht  einmal  an  ihn 
erinnert  werden.  Hier  also  ist  das  fmelttharsle  Feld  Itir  jeden, 
.lurli  (Ion  hitciuisrlicii  Kiiplii'iuisinus:  Slerl»eii,  |{et;i:ihnis,  Hinrirh- 
luiii^,  KiMiikliril,  all«-s  das  sind  iii-vur/ii^lc  Olijecle  l'iir  sprarhliciie 
Vrrsrldi'iciim^. 

Am  tirij:iii('ii>lni  und  iiilt'i  <'S'<.iiili'>lcii  sind  «■inii;»'  W  ciidiiii^fn 
diT  N  II  liüirsjirar  Ih',  »lir  iiiin  flu  i:liirklii  lirr  Ziirall  aid itcwalirl 
iuit,  /.  \\.  der  an!  <•! alislciiicn  \ou  liispaiiia  ltarti<ii  rcj^rliiiarsi^'«' 
Ausdruck  reccssti  (iiisjripl.  ilis|»aii.  Cdirisl.  p.  I\  llnlmi'r  .  \m)  in 
dem  Praefix  „/f"  uUenbar  der  cliristiiebe  (iedimke  Viv^lj  d.il^  der 
Verslorlienc  <;eiiie  >\alii-e  ll(>imat  geruiideii  IihIm';  die  rliri>tlidi'- 
romisciien  Grabsleine  LusiUmiens  sa;;(Mi  dafür  requiescit,  iin  gleichen 
Sinne  wohl  wie  das  Wort  ^ySclilafcn'^  xotfAcctfdat  (woher  coeme- 
terium  Friedhof)  im  Neuen  Testament  gemeint  ist:  man  meint  das 
Entschlafen y  aber  mit  der  HolTiiung  auf  AViedererweckung.  Ganz 
anders  ist  es  zu  fassen,  wenn  die  heidnischeii  Dichter  den  Tod 
euphemistisch  ,,Srhlaf''  nennen.  Langer  Schlaf,  ewiger  Schlummer 
sagt  Ilora/."),  tiefer  Schlummer  Ausonius  (ephem.  1,  10),  schwarzer 
Schlaf  Silius  Italicus.  Schon  IMaulus  im  Amphitruo  304  setzt  sopoVf 
Schlummer,  für  mors.  Auch  der  christliche  IMchter  Prudentius 
hat  die  Phrase  „eisiger  Schlumniei''  ^ealh.  X  59  f.),  aXwv  hei  ilun 

1)  Früher  Tod  gilt  ah  grofjcs  Ungliick,  wie  auf  vielen  Grabsteinen 
sa  lesen  ist  (vgl.  S.  173);  dagegen  ^agt  einer,  der  das  GIfick  hatte,  Aber 
100  Jahre  zn  werden  (C.  I.  L.  VlII  7166);  Vi  voluU  Fortuna;  nunquam 
me  ätBtntü  ipso, 

2)  Ebeneo  die  laschrifi  C.  I.  L.  III  siippl.  8002:  aeterno  äevineiut 
membra  topore. 
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ist  es  nicht  der  Schlaf  für  immer,  wie  bei  den  Heiden.  Diesen 
Ist  es  bitterer  Emst,  wenn  sie  über  die  Änderung  jammern,  wenn 
wir  z.  B.  auf  einem  afrikanischen  Mausoleum  —  der  Urbanilla  — 
lesen:  Luce  privata  misera  quescU  in  marmcre  (bua:  die  Un- 
glückliche ruht  hier,  des  Lebenslichts  beraubt,  im  Marmor  einge« 
schlössen  (Guörin  voyage  arch^ol.  dans  Tunis  I  nr.  66).  Das  (<rab- 
mal  wird  bezeichnet  als  RuhestStte,  reguietorhim,  f&r  immer  (Orelli 
inscr.  4538).  0 

Der  iinzähligrmHl  vorkommpiide  Wunsch:  Möge  dir  die  Enie 
Icirht  sein,  sfiij  t(ihi)  Iferra)  /(cris),  hrni^l  mit  »Ut  Aiisiclil  vorn 
li\ |»u()lisierl('n  Zustand  des  BefiralM'iirn  anls  en<,'stt'  zusammen. -i 
Sil  lihi  terra  levis  et  violiler  fsicj  ussa  quie^canf  lesen  uir  anl" 
der  (iral)S(  lirift  ephem.  epigi-.  V  999  mit  Anlelininii^  an  Vergil  «tI. 
10,  33.  der  Sitte  des  Toleoverbr eiuieiis  liat  die  Formel 
eigenlliel)  gar  iicinen  Sinn. 

Deu  Griechen  sind  seit  der  homerischen  Zeit  die  Toten  xa^di/- 
wg,  xcxfiijxdrcff,  die  ausnilien  von  des  Lebens  Müh'  und  Last 
Poena  fuü  vita,  requies  mihi  morte  parata  est  lesen  wir  auf  dem 
Grabmal  eines  sechsjihrigen  Knaben  C.  L  L.  XI  207.  Ahnlich  ist 
der  Satz  CLL.  VI  6821:  MultipUci  cura  defessus  nunc  securus 
quiesco.^) 

Dem  Gedanken  des  Schlafens  und  Ruhens  ähnlich  ist  die  Ver- 
gleichung  des  Todes  mit  einer  Einkehr,  deversio  mors  (spät- 
lateinisch, nach  Rftnsch);  das  Grab  wird  offenbar  nur  als  ganz 
vorübergehende  Wohnung^)  des  Verstorbenen  angesehen,  der  nach 
kurzer  Rast  die  Lebensreise  von  neuem  antreten  wird.  Das  ist 
neuplatouiscii  oder  chrisllicli  oder  deu  Mithras-  und  anderen  Myste- 

1)  S.  im  folgenden  die  StelleD,  wo  das  Grab  als  „ewiges  üuua" 
lieseieluiet  wird. 

S)  Gelegentlich  kommt  auch  die  Wendung  vor,  dafa  man  wie  das 
Kindlein  in  der  Wiege  in  der  Erde  gebettet  sei:  JETte  eowpue$eit  eimis 
terrae  nutUibus  C.  I.  L.  XI  1118.  Wenn  ich  von  einem  getrllumtcn  hypno- 
tisierten Zustand  spreche,  so  vgl.  man  dazu  Grabverse  wie  den  folgenden: 
Nunc  torpcy)s  inceo,  hic  ossa  rcquicscKut  mea  C.  I.  L.  III  9733. 

3)  Man  beuchte  das  Wortspiel  zwischen  cura  und  securm.  Vgl. 
lat.  Etymol.  23. 

4)  Dmu  eigentlich  ist  es  doch  eine  Contradietio  in  adieeko,  wenn 
auf  einer  Inschrift  steht:  Qtatis  aeUrno  perfhtor  hoapitio  C.  I.  L. 
VI  7198  a. 


160 


BnphemifiBiis. 


rien  DachempfandeD.  ÄuTserlich  stehen  dem  die  dassisdien  Tropen 
vom  Reisen  and  Wandern  zur  Seite:  migrare  de  vüa  oder  ex  vUa 

(Gic),  proficUei  e  viia  (Varr.,  Col.).^)  Indessen  sind  dieb  meist 
nur  Phrasen  nnd  Bilder,  ohne  wirklichen  Gtanbenshinlergnind. 
IV»r  Tod  stellt  sirli  ja  ganz  von  selbst  als  Abschied  nnd  Wefj-  • 
grlicii  vom  Li'ben^  vom  Diesseits  d.ir.  Auf  (irabreiicrs  s»*hfn 
wir  (Ich  Toten,  wie  er  sich  zur  Abreise  ansehirkt  und  Abschied 
nimmt  von  seinen  Lieben-),  und  bei  den  Schriftstellern  fliefsen  (ie- 
(lanken  und  Ausdrücke  viie  £nde  des  Lebens,  Ausgang  des  L.ebeus, 
Weggeben  vom  Leben,  von  selbst  ineinander.  Es  verlohnt  sich 
kaum,  die  hieber  gehörigen  euphemistischen  Wendungen  anfauadlilen, 
doch  führe  ich  der  VollstSndigkeit  hallier  an:  exitus  und  exUhtm 
(▼on  exire)  Ausgang,  exitui  vUae,  ex&us  htimanus,  excesius  mit 
und  ohne  vitae  oder  e  vüa,  eventus  (C.  L  L.  VI  6928. 8023. 17196. 
20182),  (iiscessus  e  vita,  decemu  (Hingang),  düeemu  animS  a 
cnri>ore  (Cir.),  ffissorinfto  spirUus  et  corporis  (Tae.),  finis  vitae, 
dissolutio  naliirae  \  \ut  lösun«i  der  Natur,  die).  Verbal  decedere 
(oft  und  auch  von  Tieren),  excederc  (Tac);  aber  nicht  exire: 
doch  in  SpcciaUvenduni^'en  wie  sponte  exire  e  viia  (Pliu.  epist) 
eines  freiwilligen  Todes  sterben;  facilem  exitum  habere  einen 
leichten  Tod  haben.  Griechisch  nstaXkdöasiv  mit  und  olme  töv 
fiüfPf  das  Leben  Andern,  auch  ii  M^q6xiov  ä^^itea^i  ans  der 
Zahl  der  Menschen  verschwinden,  der  Tod  heiTst  euphemistisch 
to&  ßün)  iXlayil  Veränderung  des  Lebens,  roO  ßCov  nataöTQoipij 
in  gleicher  Bedeutung. 

Ganz  originell  ist  das  vulgarlateinisrhe,  bei  Petronius  (c.  42) 
rihaltcne:  abiit  ad  plures  „er  ist  zur  Mehr/ahl  ai>gegangen"')  — 
weil  ja  iUwh  die  Toten  gegentlber  von  den  Leliciiden  in  der  riesigsten 
Mehrheit  sind;  es  erirmert  ein  \\enig  an  das  altlestamentliche  „zu 
seinen  Vätern  versammelt  werden".  Eigentümlich  ist  auch  der  ' 
£upiiemi8mus  valeat  —  pereal,  Ter.  Andr.  IV  2,  13  (Vakani  qui 
inter  nos  discidhan  voluntj,  Hör.  epist  II  1,  180:  man  wünscht 
einem  Lebewohl  d.  h.  man  gibt  ihm  den  Abschied.  ValeatJ  pereal 
sagen  die  Fragmenta  grammatica  Bobiensia  VII  p.  544  K. 

1)  Recht  hiHsch  liest  sich  Varro  r.  r.  1 1, 1;  Annu»  emm  odogrei' 
mm  admontt  me  ut  sarcinas  conligam,  anUquam  profidacar  e  «fto. 

*2)  Belöge  bei  E.  Lovatelli  röm.  Essay«  23. 

3)  „Zur  grofnen  Armee*'  pEegte  tarn  seit  Napoleon  sa  sagea. 
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Häufig  wird  der  mit  Ausgang,  Ende  synonyme  Begriff  des 
lelzten  Tages  in  euphemisliAcher  Absicht  gesetzt:  dies  wprenm 
(Nqp.  u.  Inscbr.),  posirema  dies  (Inscbr.);  supremum  diem  explere 
(Tac.)'),  aoch  bIo&  ^Uem  obh'e  (Plaut)  —  wobei  wir  den  Eaphemis- 
muB  per  säeniium  liemerken  —  auch  suum  Ottern  obhre.  Im  Deutschen 
vergleicht  man  i^in  Stfindlein  Ist  gekommen''^  was  Jedenfalls  aoch 
ein  Euphemismus  per  silentium  ist,  wenn  es  auch  von  Anfang  an  nicht 
eiiifacii  IVir  Tod^'sstunde  steht,  sond(M'ii  IVir  Slimdc  der  Ilinrirlilung. 

Das  Fatum  oder  das  allgenieiiic  Mcnsclienscliicksal,  die 
meu  sc  bliche  Natur  werden  oft  statt  des  crassen  Wortes  „Tod" 
gesetzt,  auch  das  ganz  farblose  Geschehnis",  vulgär  factus,  war 
niclit  unbeliebt,  z.  B.  C.  I.  L.  X  5153:  Noli  dokre,  maietf  factui 
meo;  Orelli  inscr«  7306:  Iste  muhis  me  ad  factum  dabü  «  wird 
mir  noch  den  Tod  bringen.  Eine  ganze  Anzahl  Grabschriften  haben 
die  Wendung:  Traure  nicht,  fachmdum  (oder  factendum)  fuii:  es 
mufiste  geschehen,  C  L  L.  V  5279.  VI  11592. 19989.  Rente  epigr. 
du  midi  de  la  France  1893  nr.  963.  Ähnlich  ist  das  euphemistische 
Wort  Ciceros,  als  er  von  der  Hinrichtung  der  Catiliuarier  auf  das 
Fonim  kam:  „Sie  haben  gelebt",  welches  uihaltschwere  Wort  auf 
dem  ganzen  IMalze  und  in  den  benachbarten  Strafsen  vom  Volke 
laut  w  iederholt  wurde.  Actum  est:  es  ist  vorbei.  Siquid  eo  faclum 
esset:  wenn  ihm  etwas  begegnet  wäre  (Cic.  pro  lege  Man.  20,  59). 
Bumanitus  Uli  aliquid  accidü:  es  ist  ihm  etwas  menschüriies  be- 
gegnet (Cic).   JfumanUatis  condicionem  explere. 

Fatum  (seit  Cic  sehr  häufig).  Fata  (Verg.,  Inschr.).*)  Fxtrema 
fata.  Dies  fataUs.  Jnnus  fataüs  (Cic).  Sedes  fataHs  »  Grab 
(C.  L  U  Vm  10533).  Suprema  oder  uttima  necessüas  (Tac).  Fato 
ohire,  fato  concedere  (Tac),  fato  fungi  —  mit  AHitteration,  naiurae 
concederef  dehiium  naluruc  n  ddcrc  (Nep.),  der  Natur  seinen  Tribut 
oder  Zoll  zahlen.  Der  Grieche  sagt:  Uvui,  eCg  tb  iffB&Vy  dabin 
geheo,  wobiu  mau  muls.') 

1)  Vgl  Hör.  epist  II  1,  12:  supream  /M^TOd. 

S)  So  steht  fata  Verg.  Aeo.  II  ISl,  wo  sa  lesen  ist:  (gelidusque  per 
tma  cueurrit  |  ossa  tremor),  cui  fata  pantf  guem  poscat  Apollo yreni 
Apollo  den  Tod  bereite  (als  Orakelgott),  wen  er  als  OjTor  fordere.  Die 
Hand  Schriften  haben  parent,  was  aus  falscher  Auffassung  des  fata  ent« 
standen  ist. 

S)  Im  beutigen  Nadplia  pflegt  mau  zu  sagen  tdita^ai  fls  ^ov  Xiovxa 
zum  Löwen  gehen  »  sterben,  weil  am  Friedhof  ein  Löwendenkmal  steht. 
Kaller,  giamn.AnfiMMi«.  11 
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Ziililrrii  Ii  ist  <li<'  riruj)|M'  von  All^*ll  ik  Ki  ii,  ilic  >ir|i  ;iiir  «Ini 
li'l/liMi  Alrin/ii^,  «I;is  Aii>.iliin'ii  als  Sviiuiiynmm  von  „strrlMMi" 
lM'/i('ii«'ii.  Iiit'  Siilt>laiiti\.i  sjiiriliis  iiiitl  iiuima  Al<MH.  l-flM-iisodem 
slclii'ii  <la  im  \  »m  il(  r-i  imil;  eiuidcrr  nnhmtm  t  Nf|>.  i,  rflUirc  (tnimam 
((^i<-.  :,  t  tlrrc  atiimam  (dir.),  ilcittinrtc  uniiunm  uNi-ji.  1,  rcliiiquere 
UHimain  (ler.),  exanhnari  (('i«  );  animui  linquere  \yer^.\ 

anima  rclinquit  aliquem  (  N<'i»  \,  s/iirtfus  inania  memhra  relinquit 
(cf.  aiilliol.  «'pifjr.  nr.  51211.),  reddere  spirilum  (Cif.),  rden'  cxtre- 
mwn  sfiirUum  (iiic),  effundere  exiremum  spirttum  ((Vw.),  exspirarc 
(Cic),  vgl.  senectae  spiritum  depmere  C.  I.  L.  VI  9G32;  griechiscli 
htoi^%uv^  ixxvttv  «  exspirare.  Animam  agere  (Plaut,  Cic.  u.  a.) 
heifst  nicht  „m\i  dem  Tode  ringen'',  wie  in  guten  Wdrierbüdiern 
steht,  sondern  es  ist  der  AUitteration  zulieh  etwas  ungenau  gesetzt 
«  animam  efflare,  den  letzten  Atemzug  thun. 

Poetisclier  Duft  liegt  z.T.  auf  den  Bildern,  die  vom  Erlöschen 
des  Lichtes  genommen  sind:  Xeüttiv  ^dog  fjsUoio  das  ,,Liclit  der 
Sonne  verlassen"  sagt  schon  Homer;  laleinisrlie  Dirhler  (IMaul., 
Lucrt't.)  iivhcn  es  aliiltcricifiMl  mit  turnen  oiler  Iiimina  linquere; 
de  luee  sereiui  niju  ('<.  I.  L.  III  o.S.M.  I  ram  i},'  -it'<leiikl  iles  maiigelii- 
(leii  IiiclilL'>  die  liisrlirilt  aDtliol.  v\\v;,y.  iir.  424  H.: 

Condite  //e/pe/uls  (uinulls,  sine  luels  hltiiu, 
Deßeu  te,  /ntfoj  nec  sa/ls  esl  decerpcre  rrhüs. 

Nidit  einmal  durcli  einen  Spall  kann  das  Liebt  noch  zum 
\ei'stüi-l)eiien  dringen. 

Occidere  =  stn  hi  n,  occasus  iiml  obitus  «=  Tod  sind  direel 
vom  Untergang  der  Sterne  entlehnte  Bilder.  Das  Auslösrheii  des 
I^bens  wie  eines  Lichtes  liegt  in  exlingui  (Cic.  u.  C.  L  L.VI  9241) 
„erlöschen''.  Wieder  zum  Lehen  ei'vt-ecken  heilst  redäere  furi 
i  l  l  L.  XI  1118. 

Selu*  schön  und  sinnig  hat  die  bildende  Kunst  diese  Allegorie 
ansgeufitzt  in  der  oft  herrlichen  Gestalt  des  Genius  mit  der  um* 
gestürzten  ausgelöschten  Fackel,  womit  euphemistisch  der  Tod  dar- 
gestellt war. 

Letum  gehört  vielleicht  ebenfalls  ursprünglich  zu  «len  Euphe- 
mismen; falls  es  nemlieli  =  fA'lhe  zu  fassen  und  der  Sli-om  der 
Ver;:ess('nli<'it  IVir  die  t;an/<'  I  iili  i\v<'ll  ^M-set/l  isl.  Aus  Ai]\y)i  wai'e 
ar«  liaisrli  /uii.h  lisl  lelu  j,'e\\ (uden,  d.i  t^  iii/.  rei:id;ir  /  l'ür  ^f  einiral 
\i'uiurHUSt  clalri  u.  s.  w.j*  liei  den  Lelmutirlern  \\ird  aber  bäulig 
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(lescbleclit  und  Kiiciuog  venmihTl  (s.  Saallehl,  Lautgesetze  der  ^M  iecli. 
LelinwÖiier  107);  ganz  gleichartig  wurden  im  Lateinischen  folgende 
Feminina  zu  Neutris:  auhteum  aus  u^Xaücy  gaWanum  aus  %tiXßdini^ 
gastrum  aus  y^xQu^  gaunacum  aus  xocwi^xi},  gypsum  aus  4  Y^^Si 
tapete  und  tapehtm  aus  tA»^^,  Übrigens  kann  man  auch  die  Bei- 
spiele von  Verwandlung  des  Femininums  in  ein  Hasculinum  ver- 
gleichen,  denn  auch  die  Nebenform  letus  für  letum  kommt  (in- 
schriftlich)  vor.  Für  diesen  Wechsel  sind  Belege  caccabus  aus 
nenauißii,  sittybus  aus  ^iTtvßti,  urceus  aus  ^QX^-  Bie  Alteste 
Phrase,  in  welcher  letum  (oiler  letus)  gebraueht  wurde,  war  das 
IbrmelhaftL'  uliquh  fc/o  (Ifi(us  est  [Enn.,  Paciiv.,  (]\c.  de  Ic*?.,  V^erg.) 
=  jemand  ist  verscliiedeiij  f  igenlli(  Ii  er  ist  der  Leihe,  der  Unter- 
welt üherliffcrt.  (lewülinlicli  versncht  man  fc/iim  von  *lrre,  wolier 
tlclere  kommen  soll,  abznh'ilrn,  allein  das  ist  amh  nirlils  weiler 
als  eben  eine  Ih  jtotliese.  Lctt  domus  ( IMur.)  ==»  Grab  lesen  wir  in 
der  archaisierenden  GrabsclirUl  C  I.  L.  1  lOOU. 

III. 

Befribnls  a.  dgl. 

Auch  alles  mögliche,  was  mit  Tod  und  Begräbnis  zusammen- 
hängt; wird  in  schonender  Weise  durch  freundlich  oder  doch  nicht 
unangenehm  aussehende  Ausdrücke  bezeichnet 

Ble  Geräte,  die  zum  Begräbnis  erforderlich  waren,  wurden  Im 
Heiligtum  der  Libitina  aufbewahrt  und  so  ist  Libiiina,  ein  Bei- 
name, der  doch  unzweifelhaft  eine  Gdtthi  des  „Wohlgefallens''  (ßbire) 
bedeuten  soll  und  niemand  anderem  als  der  Venus  Ton  Rechts  wegen 
zugehört,  zum  Namen  der  „Leicbengottin^^  geworden.  Der  Etymo- 
logie nacb  mufs  man  annehmen,  dals  Libitina  ursprünglich  luil 
Venus  /.usamraenliel.  Andererseits  wird  ihre  Beziehnnj;  zur  IJe- 
erdlgung  schon  fiir  die  Königsz<;it  bezeugt,  nnti  wo  immer  lie>timmte 
Antrahen  rd»er  diese  Deziehung  gemacht  werden,  boren  wir  von  der 
Aurhew;iliriiiiL;  (Ie>  Totenheltes  und  anderer  Geräte  in  ihrem  Tenjjiei. 
Vermutlich  war  dieser  Zusammeubang  ein  ganz  äulserlicher  localer. 
In  der  Nrdie  des  einzigen  oder  Ilauplbegräbnisplat/es  zur  Künigs- 
zeit  wird  sieb  zufidlig  ein  Heiligtum  der  Venus  LihHina,  der  Garlen- 
uud  Liebesgöttin,  i)efundeu  liabeii:  denn  der  Begräbnisplatz  wird 
ja  wohl  in  emer  Gartengegend  gelegen  gewesen  sein.  Wenn'vrir 
nun  also  uns'  denken,  dafe  das  sacelhtm  der  Libitina  das  nädist- 
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gele(i;eiie  lleilif^tuiii  war,  so  ei|.Miele  ts  sith  uach  löini^i  licin  Draiu-lie^ 
wegen  seiiips  s;irros:in(-l<Mi  Oli.irüklers,  auch  am  hestoii  als  Auriic- 
walirungsoil  Avv  IU'gnilniis<,'<Trilo.  DiMin  tiaiiz  enlspiocIiciHl  niaditeii 
CS  die  lUimer  in  anderen  Fällen.  Z.  B.  als  Archiv  der  (^ensorrn 
diente  der  Tempel  der  Nymphen,  gewiß«  nur  aus  dem  (irunde, 
weil  er  nahe  an  der  villa  publica,  dem  Arotsloral  der  Censoren, 
war.  Niemand  wird  behaupten  wollen,  dafs  /.wischen  den  Nymphen 
und  dem  Census  irgend  ein  innerer  Zusammenhang  hestand.  Eben- 
sowenig zwischen  der  religiösen  Natur  der  luno  Äfoneia,  "Hffa 
Mvfifto6-6vr}y  und  der  römischen  Münzstätte,  welche  in  ihrem  Tempel 
zufiillig  eingerichtet  wurde.  So  kann  also  auch  LibUina  ohne 
inneren  Ziisaminenlian«;  <;:inz  aus  äurserUrlicn  localcn  Gründen 
in  Hezieliuiij;  zur  lU'eidi^mi^  ^rkommen  s^citi. 

Somit   isl   es  vicllcii  Iii  nur  «h-r  S<  lu-in  cinci»  Euplicniismus, 
niil  (lfm  wir  cn  in  liicM'm  Tall«'  /u  tluni  lialMii. 

Der  Leiclinam  sellist  hat  den  uns«  liuldii^cn  .Namen  t-nr/iti-i 
Körper.  Aueli  ilas  deulsclie  WOrl  „l.cirlie^'  isl  urs|»rüni,'lit  li  ganz  (iluie 
den  llei-iesi  hmark  des  SJerbeiis  einlach  sovi«'!  yls  Leih;  l.eiehdoru 
z.  i>.  hoh'utet  lliiliuerau<;e:  „T.eirluiam'^  Hhhamo  selbst  bezeichnet 
elgeuliieh  .,I\r(i|)('rlM"ille",  Das  Wcu'l  ctnlurrr  wird  in  der  guten 
alten  Zeil  in  lieziig  auf  den  Menseiieu  angstlich  vermieden;  erst 
Tacitus  sagt  von  menschlichen  Leichnamen:  strues  cadaverum.  • 
Iloraz  in  den  Satiren  (I  8)  gehraucht  das  Wort  von  toten  SIdaven. 
Ovul  vermeidet  das  verpönte  Wort  gänzlich;  z.  B.  melam.  VII  548, 
an  einer  Stelle,  wo  nach  unserem  Gefdhle  cadavera  sehr  am  PUitz 
wäre,  sagt  er  corpora  (foeda).  Bei  Livius  lesen  wir  manes  (Toten- 
geister) im  Sinne  von  „Leiclmamen'':  omnium  nudatos  manes; 
ebenso  liei  den  Dichtern. 

Der  Leichen  Wäscher  lieifsl  einrach  Wäscher,  poUinctor;  der 
Leichenbetlhereiter  c/ininis,\\a^  eij^'cnllirh  den  Arzt  am  Kranken- 
hell  he/elcimel  und  «'in  lleiiiame  Äsrulaps  war.  Das  l'aradelM'll 
Iräyl  den  i;eraih'  cntgegengeselzlcn  Manien  Vitalis  leclus,  Lebeus- 
bell  i^relroM.  4:^). 

Der  Sarg  winl  loculus  d.  Ii.  IMätzrIien  ^.'ennnnl'),  die  Dahre 
capulus,  eigentlich  Grill.  Corsseo  ^krit  Naciiträge  2031'.^  liat  zwar 


i)  Auch  loeu»t  s.  B.  Hoe  in  loco  $uo  eondihm  est  corpus  meim 
CLL.  VIII  6080. 
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cajnthu  ab  eine  Bahre^  „den  Toten  darauf  zu  handhaben^  etymo- 
logisierty  aber  das  ist  nicbts  als  leeres  Spiel  mit  den  Worten:  capuhts 
von  capere  bedeutet  ▼ielmehr  Griff,  Uandhabe^  Mittel  sum  Tragen, 
Bahre,  welches  deutsche  Wort  selbst  wie  das  gleichbedeutende 

(peQEtQOv  zur  Wurzel  bher  Ira^eii  «jeliört.  Mit  volkselymolofjisch 
vielloiclit  heabsuhli«rtem  Anklang  von  capulus  ist  dann  ri/pii/u  S;«r|? 
gebildet,  was  mein  lach  aiil  liisrhririen  vorkommt  und  laiillicli  /u 
cupa  Tonne,  auch  Grab{,'ewölbe  gehört.  Sandapila  Bahre  für  ge- 
meine I^ute  scheint  ein  Fremdwort  zu  sein  und  ist  also  vielleicht 
unter  die  absichtlichen  mittels  eines  Fremdworts  eraielten  Ver- 
schleierungen SU  zählen. 

Im  Dentschen  Onden  wir  bei  dem  Begriff  Sarg  gleichralls  einen 
ursprünglichen  Euphemismus.  Man  setzte  das  der  Masse  des  Volks 
unTerstSndliebe  FVemdwort  für  das  nur  zu  dentliche  und  daher 
unangenehme  deutsehe  Wort  teichkar.  Wie  das  französische  cer- 
cueil  =  sarcophagulus  ist,  so  ist  das  (h'uts(  hr  Sarg  eine  Ver- 
stümmelung von  sarniphagus  (auch  sarcofagum,  <iromal.\  wnn 
eigentlich  den  pomsen  gleichsam  „lleischfressendcMi"  Stein  bedeutet, 
aus  welchem  in  einer  gewissen  Epociie  die  Sarkophage  gemacht 
zu  werden  pilegten,  z.  B.  <lie  noch  jetzt  erhallcnen  Scipionensarko- 
phage  aus  Peperin.  Was  den  lautlichen  Vorgang  der  Verstümmelung 
betrifliy  so  kommt  er  mir  ans  euphemistischen  Gründen  bei  einem 
Wort  wie  tarcophagus  gar  nicht  so  unwahrscheinlich  vor;  Klein- 
paul, Leben  der  Sprache  III  61  hat  interessante  Beispiele  der  Apocopc 
aus  Terschiedenen  Sprachen  zusammengestellt;  vgl.  auch  lat.  Volks- 
et3rmologie  172  f.  Andere  bestreiten  übrigens  lebhaft  diese  Ableitung 
uiul  sehen  im  deutschen  Sarg,  weil  das  niiltelliochdeutsclie  Wort 
an  vielen  Stellen  einfach  lU'lifdtnis  liedeutet,  ein  seli)sländiges  echt 
deutsches  Wort,  für  weh  hes  aber  wieder  keine  Etymologie  besieht. 
Das  Wort  würde  Behi'dtnis  bezeichnet  und  erst  allmrddich  die  Be- 
deutung Sarg  erhalten  haben.  Dann  wäre  die  Entwicklung  analog 
der  des  ebenerwäbnten  Wortes  capuhts, 

Leichenbläser  helfet  sHicen,  wobei  Hius  »  sepuUus  steht 
und  AnalogiebUdung  nach  lUieen  Zhikenbläser  vorzuliegen  scliemt 

Zu  Grab  tragen,  bestatten  heifot  efferrej  aber  die  fnnerale  Be- 
deutung geht  olt  nur  ans  dem  Zusammenhang  hervor:  Probi  appendix 
p.  200:  vrbum  qui  suos  extulcril  ^iynifical.  Vgl.  Petron.  c.  42. 
Honorem  habere  alicui »  begraben  sagt  Curtius. 
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Der  Besor(;cr  ^]vr  Lt  irlH  iiltc^ruignissi*  lu-Uäl  viiilaiü 
dmignatur  „Aiionlucr",  seiiio  livrierten  I^m'iht  iirfores. 

Die  Grabrede  ist  dem  Namen  uud  liilialt  iiacli  eine  Lob- 
preisungy  laudatio,  des  Verstorl>enen,  das  Leicbenmahl  heifst 
schwel^^cndes  MabI,  silicenüumf  der  Friedbof — auch  im  Deutschen 
durch  Volksetymologie  ein  Ort  des  Friedens  geworden  —  fuhrt  den 
Namen  coemeierium  oder  cimiferium,  d.  b.  Schlaf-,  Ruheplatz,  von 
noinäö9ai  scblaren,  dort  liegen,  siii  sunff  die  Entschlafenen, 
xotftt^^ivTii^  in  Schlaf  Versunkenen,  xexotft^^fteVoc  lauter  sehr 
hfibsf'he  i^ohltliuende  Eupbcmismcn. 

Eber  ein  Cynismns  ;ils  oiii  Kiiplicinismiis  ist  es  aber,  wenn 
<Ier  IM.it/,  wo  die  arnit'ii  Lculr  \»'is»liant  wurden,  citliiia,  also 
Iviirlir  ^'enaiiiil  wurde'»,  \ <M'mulli»li  vm-ü  dir  Knoilicii  licruni/ulic-i-n 
|dle<iteu.  Der  Ausdi'uck  euls|Mi«Iit  dfiii  (labciilmiiinr  des  i*r<dclarial<. 
Aurli  das  Wort  (niticuli  IVir  die  Sc  liarlifi:!  iln-r  der  uulM  iiiilltdl«  ii 
Leute,  ri<:eutii<'li  (.istenilehi  oder  klciuc  üriunirulrielier,  erinnert  in 
unangeueliuier  Weiü^e  an  püiere  stinken  und  damit  an  den  Gerucii 
der  Verwesung:. 

Kine  eigenlnndirlM*  Art  von  Itogräbnisge w oliieii,  an  deren 
Wänden  eine  Masse  Nisciien  ffir  paanvcise  angebraclite  Asclienki'üge 
(iu  der  Regel  für  Mann  und  Frau)  sieb  befanden,  ganz  älmlich  den 
Nestern  lur  Tauben,  die  man  mästen  wollte,  biefs  columbarhtm, 
Taubenliaus^  was  man  gewifs  auch  als  Eupbemismus  auslegen  darf. 
Eupbemislisfii  farblos  ist  ferner  die  Bezeichnung  „HfiUleln'',  casula, 
im  Sinn  «'on  Tolengrnft;  ebenso  der  speeielle  Name  distegum  mit 
oder  ohne  armarittm  d.  b.  zweistöckiges  ( Hepositorlum)  fAr  eine 
zweistöckige  Totengrufl. 

Fiir  das  einzelne  (Irab  selbst  wnnle  der  Ausdruek  sc/mlrntm 
gerne  vi-niMnlcn.  S(  lion  in  den  ."dl«'slt'n  ;uir  «ms  ijid^iunnii'ucn 
(irabsrlu'illi'n  in  •^atiinii^t  Ikmii  I5Iin lliiini^  lnMiiriKi-n  wir  diesr  ei;,'<'n 
tündiclie  ScIumi,  ^iilt'rii  t«'il->  s'i.rsi/ffi.  Stein"'''  S»ij»ionfn}:ralisrlirin  . 
teils  ninnumciilum ,  llfiikmal  !  (lral»^rlirilt  dc^  M.  (iairiiius  i,  teil> 
scdcs  tehenda)  gesagt  wird.  Die  (Irieclicii  liehen  die  drni  /no/nt- 
mentum  eiitsprecbendeu  Ausdnuke  ^ivi^^tiov  und  öf^^a.  Andere 
lateiniscbe  Bezelchnungeo  sind  Rnbestätte,  requietorium  (Ureit. 

1)  Gromat.  p.  2t,15.  55,9.  86,9. 

3)  Aacli  saj»oIiM  kommt  ror,  anthol.  epigr.  nr.  848  B.;  tax$w  C.  I.  L. 
X  4431;  Orell.  Hcuaeo  6406:  nunc  rteipe  me,  aaxe,  libena» 
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inscr.  4533),  auch  marmor:  so  auf  dem  olienenv-ähntcn  afrikanischen 
Mausoleum  der  UrlianUla  sfidlich  von  Thelepte  (Gu^rin  voyage  arch<^I. 
dans  Tunis  I  nr.  66)^):  Luce  privata  mhera  quescH  in  marmore 
chua.  Einmal,  in  einer  Grabsclirifl  in  Versen  aus  republikanisclier 
Zeil  (C.  L  L  I  1008)  wird  ein  gemeinsames  Grab  fikr  die  Elteni 
und  ihre  Tochter  erstens  als  Denkmal,  monumerUum,  dann  als 
ewiges  Haus  faeierna  dmug)  bezeichnet,  das  der  Vater  errichtete 
fcom(ituit),  übet  omnes  pariter  aevom  degerent.  Gfelcliarti^  ist  der 
Ausdruck  svdia  arfenute  domus  =  (Irabslätle  I.  L.  VI  2^U4l'; 
C  I.  L.  V  snpj)!.  (KU  und  IX  .'>400:  actermtm  .  .  .  doimim;  iascr. 
Orell.  1174:  luicr  dnmus  arfcrnu  rsl  (vom  (ir.d»). 

Auch  die  ioh'idcsilichkt'Üt'ii,  d'n'  Toi  fnopler  jHtrr>ilali<i  und 
das  Leicheiit'est  f'eralia,  halicn  .Nanirn,  die  vom  eujdienii>liNrlieii 
(iesiihtspunkt  aus  erklärt  werden  können.    Dei  parcntalia  Lllcrn- 
opfer  statt  Totenopfer  ist  die  eupliemisliseiie  iVbsicht  klar*);  aber 
aucii  Ihm  (uralia  mufs  nicht  notweudig  sciion  in  der  Ktymologic 
das  Traurige  liegen.    In  Breab  etymologischem  Wörterbuch  finde 
ich  /^a/tf  nicht  erwähnt,  Georges  aber  meint,  es  komme  vom 
Stamme  FER,  wovon  auch  Ferania  und  infertuUf  und  bedeute 
zum  Unterurdischen  gehörig.  So  wenig  wir  diese  Url>edeutung  und 
den  Zusammenhang  mit  infernut  unterschreiben  können,  so  sicher 
gehört  allerdings  Feronia  in  diesen  Wortkreis;  aurserdem  meldet 
sich  von  selbst  feriae  Feiertage,  freie  Zeit  als  verwandt  Fenmia 
war  die  Göttin  der  Freigelassenen,  In  ihrem  Hain  zu  Anzur  er- 
hielten die  Sklaven  die  Freiheit.  Nehmen  wir  eine  Identität  zwisrhen 
Liter a  und  Feroniit  au,  so  bekonnnen  wir  soloit  dcu  Srldüssel 
des  Rätsels  in  dir  llaiul:  denn  Llbera^  die  Schwester  des  Hacchus^ 
ist  I'roscriiiiKi :  die  Todcsiinttin.  die  rnt('i  \\('|fj;rittin  ist  auch  ilie 
Befreierin.    Ffio/is  winv  also  zunächst,  was  mit  der  (löttin  LUnra- 
Pcrsi'iihunc  /u>anuuenhängt.    Auch  Lihitinn  mag  in  einer  ;,'c\\issen 
Beziehung  /u  Libcra- Pcrseithonc- Fcronia  stehen;  ^^cni^s|('Ils  kann 
der  Anklang  an  Libera  mitgewirkt  haben  ")  Der  Tod  als  Belicier 
ist  eine  gangbare  Idee  des  classischen  Altertums: 

1)  Ähnlich  ('.  I.  L.  XIV  2606:  qnicsco  marmore  dansus 

2)  Hinsichtlich  der  Ansdehnung  des  Begriffe  Kltorno|ifV'r  auf  \  or- 
wandtenopfer  Aberhaupt  vgl.  die  AuBdebnucg  des  Begriffs  Vatermord 

S)  Vgl.  auch  die  cena  Ubcra,  das  ,,Henkeraiiwhl'*  der  Gladiatoren. 
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Kaphemismus. 


Ilor.  p|)isl.  1  l()y7.*^r.:  ..Wtilil,  rin  (ioll,  wrnn  i«  Ii  will,  »Irr 
Mini  mich  erliiseii''  —  «Ihs  lioilst  iiiclils  anderes  als:  ,,lcli  sleii»«;; 
der  Tod  setzt  allem  die  Greuze/' 

Ovid  setzt  solvi  ,,gelost  wenleii^,  auch  morfe  solvi,  fiir  ,;Ster* 
ben"y  andere  sagen  morbo,  inedia  solvL 

Untenveit  und  Todes{$«ltter  liebte  oian,  ohne  Zweifel  aus  al)er- 
gläublschcr  Furcht|  mit  euphemistischen  Namen  zu  verschleiern; 
abgesehen  von  LibUina  und  Feronla-Libera,  bei  denen  wir  Ober 
euphemistische  Absicht  nicht  sicher  sind,  ist  wohl  teilweise  dahin 
zu  rerlmeii  die  Metamorphose  der  Persephone,  der  ,,^raiis;impii" 
(sacvti)  (iöttiii,  in  eine  Proserpina  (s.  Volksotymolo^'ie  240  1.  , 
weDij;slons  kann  die  vnlkselyinulo^isclif  I  iiinKHlriiiii^'  iIcs  ;:ri(M  liisriM'ii 
Wortes  mit  driii  ;mlT;illcii(l«'ii  Kiiisrliiil»  v\\\v<,  iiii(tr^'.iiiis«  lH>ii  /■  uf-rnl- 
licli  utilorsliit/l  wordni  sein  diin  Ii  drii  W  unselig  NM'iiii^'cr  slai  k  .m 
die  S(  In  ecklii'lie  I'rrsc/ihonc  criiiiHTt  zu  wenlni  uiul  virimclir  dm 
augeiiehmeii  Gedaiiki'ii  .in  eine  Aufersl<*liiuij,'  —  /u-oscr/fcrc  —  zu  er- 
wecken. Der  ISanje  ist  diiiii.  wpun  ini<<  r<'  l(\ |Mitliosi'  lirlili«;  ist, 
zuerst  hei  den  haerhisclirn  Ähsjterien  aur^chi  .n  Iii  worden,  zugleich 
mit  dem  volkselymoingischen  areliHiselien  Stimula  =  Semele*  Mit 
der  Unterdrückung  der  Bacchanalien  im  J.  186  v.  Chr.  mag  die 
unklare  in  ^proserpere  steckend«  Jdee  wieder  verschollen  sein. 
Bei  den  antiken  Srhriflstellern  finden  wir  nur  die  Deutung  auf  ein 
proscrpere  des  Gesäten;  aber  gerade  die  bacchischen  Mysterien 
bezogen  sich  ^ehr  auf  das  künftige  Leben''  (Uermaun-Stark,  gottes- 
dienstl.  griech.  AlterllL'  S.  198)^);  Cicero  de  leg.  II  14:  Neque  sohtm 
cum  laetHia  vivendi  rationem  accepimuSf  sed  e/iam  cum  spe  meiiore 
moriendi;  und  die  $vmbolik  des  aus  der  Erde  hervorbrechenden 
Saalkorns  und  der  AufersfelMUig  des  Menselien  Mar  7U  nalielir^-rnd, 
als  dals  sie  nicht  für  «lie  Ceres-  un«!  l'nis('ij»inani\sliM  ien  an^'e- 
nommeii  werden  intilsle. 

Klar  und  nni»eslreithar  lic^t  ein  I .ii|ili<'niisimis  in  d«  r  ür/cich- 
nung  mt/iit/iis,  xdö/tog,  Well  für  linier-  mier  Si  haltmw  eil.  l'mi:e- 
kührteu  i  hcrgang  zeigt  das  neuteslanienlli<  he  Wort  für  Hülle  //c- 
Henna,  sofern  es  im  Neupersiscbeu  in  der  Form  ythan  Well  bedeutet. 

1)  Die  „üoüiiiing  der  AuferstehuDp;  uud  Unsterblichkeit*'  verband 
•ich  mit  dem  bAcehiscben  Coli  „Debbalb  kam  dem  Bacchus  eioe  an« 
mittelbure  Herrtobalt  Aber  den  Galtiu  der  Ventorbenen  und  Sex  BeiBame 
inwr  aetermu  so.**  E.  Lovatelll 
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In  mundus  haben  wir  wieder  ein  Beispiel  des  Euphemismus  per 
sUentium^  indem  der  Hauptbegriff  verschwiegen  ist,  wie  wenn  wir 
statt  Totenreich  einfach  Reich  sagen  wurden.  Plautus  umschreibt 
die  Unterwelt  auch  mit  der  Phrase  locus  communis,  der  allge- 
meine (Versammlung8-)PIatz:  Omnes  eodem  coffhnur,  ornnütm  ver- 
satur  uma  . . .  sors  exitura  sagt  Horaz. 

Allhekannt  ist  die  Bezeiclinung  Man  es  „(Viv  Guten"  für  die 
(leister  der  Verstorlx'iieu,  die  im  urrömisclicii  (ihudtcn  un<l  Cull 
eine  fdinlirlu?  liervorra«;end('  Stellung  einiialmien  w'm  hri  den  aliiieii- 
verehrendcn  Chinesen.  Weklie  Furcht  man  vor  den  Manen  em- 
pfand, geht  aus  dem  ahgeleitelen  ne},'rilV  Matiia  hervor,  welche  das 
ärgste  Schrerkgespensl  für  die  römisc  hen  Kinder  war.  l  rsprünglieli 
mag  sie  als  Mutler  (h'r  Laren  ein  guter  lieist  gewesen  sein,  aber 
jedenfalls  ist  das  mit  der  Zeil  ins  vfdiige  Gegenteil  umgeschlagen. 
Die  Manen  seihst  sind  so  bösartig,  dafs  sie  eine  etwaige  Kränkung 
niemals  Terzeihen  liOnnen,  wie  z.  B.  aus  Vergils  Georg.  IV  489 
hervorgeht:  igtmcenda  quMem,  scireni  si  ignoscere  Manes,  Die 
Vorstellungen  waren  freilich  sehr  schwankend  und  unklar.  Der 
eine  denkt  sich  die  Manen  befriedigt  durch  die  elysischen  Geßlde 
streifend  (G.  L  L.  III  6414),  der  andere  als  ruhig  bei  der  Asche 
sitzend  (C.  I.  L.  VIII  1070:  Assini  iptieti  cineribus  Manes  tuis), 
ein  Dritter  zweifelt  an  ihrem  Empflndungs-  oder  VerstandesvermAgen 
(G.  I.  L.  X  8131:  Si  sapiunt  aliquid  posi  funera  Manes  . . .),  nach 
der  Ansicht  eines  Vierten  (C.  1.  L.  VIII  8567)  wünlen  die  Verstorbenen 
teils  zu  den  Manen,  teils  in  den  Himmel  zu  den  Sternen  kommen; 
ein  Tünfter  meint  in  ziemlicher  I  hereinstimmung  mil  dein  Krsl- 
erwähnten,  wemi  man  richtig  beerdigt  sei,  besitzen  die  betreOenden 
Manen  in  Kwi^^keit  gr»tlliehe  Krafl  (C.  I  L.  VI  1417  aus  dem  letzten 
Drittel  des  3.  Jahrhunderts  n.  Chr.:  namquc  operds  Manihus  divina 
vis  est  aeviterni  temporii).  Man  kann  fast  sagen:  quol  rapiOt, 
tot  sententiae;  allgemein  aber  ist  der  Glaube,  dals  die  Manen  zu 
fürchten  sind  und  versütmt  werden  müssen.  IKis  arcliaisdie  Ad- 
jectivum  manus  oder  manis  *^  gut  w  ird  oft  erwälint  (s.  Georges 
im  ilandwörterbuch  u.  d.  W.);  das  (legenteil  davon  ist  immanis, 
eigentlich  i^ungut,  schlimm''^  nicht  aber  „mablos'',  wie  Corssen, 
Vocalismus  P  431  behauptet  Aus  „nicht  gut,  nicht  freundlicli, 
nicht  geheuer"  entwickelt  sich  sehr  einfach  der  Begriff  „un- 
geheuer^. 
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Enphcmismui. 


Die  deo  Lebeiisrailen  spiiiiieiKlcu,  namentlich  aber  auch  alt' 
fMrhiieiilenden  Moiren  heifseu  ui  mmlsrhcm  Mumie  die  „Verschonen- 
den'',  Parcae,  während  sie  in  Wirklichkeit  niemanden  vei'8c}ionon^)| 
gerade  wie  hei  den  Griechen  die  Furien,  diese  Dämonen  der  Blut- 
rache,  Eiftsvidig  die  Wohhvollenden  genannt  werden,  während  sie 
in  Wahrlieit  niemandem  woldwollen.  Ja  Sophokles  lärst  von  Oedipus 
(Oed.  Col.  106)  die  Kumeniden  sogar  angeredet  werden  als  yXv- 
xetat  italdsg  ccqxcciov  -l"xdrov,  sulso  Kinder  der  undten  Fiiisleniis, 
<leradeso  </i\l  dt'ii  Noiifji  itM  lini  diT  'r(MN's;,'(»tl  C/i  a  ros  (— C/iaron  ) 
.ds  sfifs:  y^vxvj;  Xago^  ,  l>.  (lurlius  ;;rsammelf('  AMi.iinll.  II  S.  1)04), 
und  die  Inder  nonnj'n  iliicn  ;:<'ITir(lilelslLMi,  Icljeiihedroheiiden  (jolt 
/.V/v/  iL  Ii.  den  ^rliicKI)!  in^iMidni.  '  i 

Im  AN  eiteren  Sinne  /um  Kreise  des  Ku|diemislisrlien  j:ehörl 
auch  wolil  die  eigen(ninlirlii>  rnniisriio  SiUc,  die  gebrochenen  oder 
hrecliendcn  Andren  des  Sterbenden  zuzudrücken  und  erst 
wieder  aut  dem  Scheilerliaureii  zu  urinen:  „ita  more  condito,  ut 
neque  ab  homine  suprcmum  cos  speclari  /'c/.s-  ait  et  caelo  non  ostendi 
nefag**  (Plin.  nat  liist.  XI  150).  So  klar  und  natürlich  der  Sinn 
der  ersleren  Sitte  ist,  das  Schliefsen  der  abstoFsend  wirkenden 
gebrochenen  Augen  aus  Schoimng  Itir  die  l^mgchuiig  und  iTn*  die 
Erinnerung  an  den  Verstorbenen  —  man  mag  das  Verbfdlen  des 
Anllitzcs  l>eim  sterbenden  Sokrates  und  sonst  in  CIrieclienland  ver- 
gleichen —  so  auiTalleiid  ist  der  zweiterwähnte  Brauch.  Oh  Plinius 
mit  seiner  Auslegung,  dars  es  SAnde  wäre,  den  GAttern  des  Himmels 
etwas  verbergen  zu  wollen  —  denn  das  ist  doi'h  wohl  sein  Ge- 
danke — ,  Keclit  hat,  ist  mir  sehr  zweifelhaft ;  eher  selieinl  mir 
die  lilee  /u  (inmde  /u  liefen,  dals  man  dem  lielieii  liinfiescliledenen, 
il<  s-^en  Leih  sofort  /n  Asrlie  ver\Nandelt  werden  sollte,  vorher  no(  Ii 
einen  Aulhliek  ^'«'wahren  uollte  zu  der  liimnili-'i  Iien  Heimat,  in 
weiche  der  (.icisl  des  inten,  wrdirend  die  ilauimeu  den  Leib  vcr- 

1)  Tn  der  Grab-^clirift  ciii.'H  sii-lionjUlirifjon  Knaben  C.  I.  L.  VT  11624 
heilat  es:  cuins  furibinnlnt:  nqu-innt  fila  somrcs.    C.  I.  L.  XI  3771: 
Jlic  i'uci't  riainvium  dikitm'  corpus  alamnav, 
Quam  J'arcac  itisontetn  merserunt  fumrc  accrbo  — 
Nonäim  etmim  viku  deeimwm  eoaiplepcral  annum  — 
Et  mSki  erudeU»  tritlm  feeere  teneekun, 

8)  Dm  A^jectiTnni  civa  bedeutet  nach  Bopp  in  seinem  Saaslcrit- 
glossar  profper,  fuiutus,  tecunäu». 
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zehrten,  aufschwebeiid  gedacht  wurde. ')  Denu  trotz  der  weitver- 
breiteten pessimtetischen  Anschauung  vom  Jenseits  als  von  einem 
öden,  traurigen  Schattenreich^  —  wie  im  Alten  Testament  und  bei 
Homer  —  einem  Besirke,  wohin  man  nicht  spät  genug  kommen 
kaun,  bc^^gnen  wir  doch  auch  nicht  so  selten  selbst  auf  entschieden 
heidnischen  Grabsteinen  der  man  li<lnnte  safjon  rhristlirhen  llofluung 
auf  eiu  seliges  Fortleben  im  llinuncl^  aiilliol.  e])i|^r.  in-.  iHli. 

Tarn  dulc<^em  obisse  femhiani} 
Puto  quod  deorum  est  (joisa  coelu  äignior^. 

Die  Inschrift  ist  vielleicht  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Claudius. 
Damit  stimmt  Seneca  epist  102, 22:  Corpus  hic,  ubi  inveni,  relin- 
quam;  ipse  me  DU  reddam. 

Selbst  in  der  künstlerischen  Ausführung  der  Grab- 

niäler  können  wir  ohne  jede  gezwunfjene  Deutung  oft  einen  euphc- 
mistisrben  Zug  erkciiiH  ii.  Denn  keiner  andcn'n  Ouelie  entsprang 
die  merkwürdige  Silto  der  antiken  Kunst,  „Sarkophage  und  l  rnen", 
<lrabsteine  und  (Irurtwände  nicht  hlofs  mit  sinnigen  euphemistischen 
Allegorien,  somh'rn  auch  mit  Bildern  des  üppigsten  Lebensgenusses, 
der  ausgelassensten  Lebensfreude  /u  srbnu'icken  und  bisueilen  sogar 
noch  sehr  unzweideutige  Inschriften  dabei  anzubringen  (z.  D.  C.  I.  L. 
VI  17985  a).  Es  ist  gar  nichts  seltene^,  geradezu  Hai  i  hanalien  und 
Orgien  auf  Sarkopliagreliefen,  Vasen  odi  r  (>i unwand!)ihlern  zu  be- 
gegnen. Der  unfreundliche  Kindruck,  den  das  Totengerätc  oder 
die  Gruft  schon  an  sich  durch  ihre  Bestimmung  und  ihren  Inhalt 
machen,  soll  womöglich  verscheucht,  mindestens  ganz  aulserordentlicli 
gemildert  werden:  wiederholt  erscheinen  die  allegorischen  Figuren 
Amor  und  Psyche  als  Triger  eines  solchen  eigentumlichen  Euphe- 
mismus. Auf  classiche  Weise  schildert  Goethe  diese  Manier  in  d^n 
Versen: 


1)  Vgl.  Thiere  des  dass.  Alterttmms  S.  S62;  Von  der  Spitse  des  Bans 
[nemlich  des  angesflndeteii  kaiaerlichen  Scheiterbaufeiu]  steigt  ein  Adler 
in  die  Lofk,  auf  dem  die  Seele  des  gestorbenen  Kaisen  su  den  Göttern 
fliegt. 

2)  C.  T.  Ti.  VI  16169:  Hic  xumma  cf^t  srrfritas.  anthol.  epigr.  nr.  105  Ft.: 
fnf'eJir  tegitnr  in  ttimulo  jnnr.  >'ogar  der  Kaiser  Hadrian,  offenbar 
wenig  bauend  uuf  seine  bevorsteliende  ApotbeobO,  sagt  von  seinem  leb, 
seiner  j,(HIMUi2ci".*  guae  mmeabibis  in  loea?  |  pallidula,  rigida,  nHdula\ 
nee  «1  solrs  dabii  »oeot. 


Digitized  by  Google 


172 


Eaphemisinui. 


„Sarkophagen  und  Urnen  venierte  der  Heide  mit  Lelieu; 

Kannen  tanzen  umher,  mit  der  Uacrhantiunen  Chor 
Mat'hen  sie  bunte  Reilie;  der  ziej|[eugefrirsete  Pausback 

Zwinget  den  heiseren  Ton  wild  aus  dem  srhmettcrnden  Horn, 
(lymbeln,  Trommeln  erklingen;  wir  sehen  und  liören  den  Marmor. 

Flatternde  Vogel!  wie  schmeckt  herrlieh  dem  Schnabel  die  Frucht! 
Euch  verscheuchet  kein  Lärm,  noch  weniger  sclHMicht  er  den  Amor, 

Der  in  dem  bunten  Ciewöhl  erst  sirli  der  Fackel  iM  freiit. 
S<»  iil»er«r»llij;el  Kiille  den  Tod,  nud  die  Aselie  d.«  diiiiiien 

Si  lM'iiil,  im  stillen  lle/ii  k,  noch  sii  h  des  Lehens  /n  Irenn," 

llas  isl  h'i«  lil<'i  ieehis«  her  Sinn,  iler  sieh,  in  diesem  last 
rrivoien  .Maskieren  dr  <  Tivnni-sten  zci«.'t,  was  drr  nalnriiche  Menseli 
keimt:  dem  allen  kcinh.dli'n  Honiergescliioehlc,  u<-lehes  die  Samniler 
und  Pyrrlius  besiegle,  den  Zeilgenossen  eines  lie;;nlns  nnd  Seipio, 
war  so  etwas  gänzlich  fremd  gewesen.  Der  Opferlod  eines  Manius 
Curtius  otler  Derius  Mus  war  ein  reines  patriotisches  ^lärtyrerlum 
ohne  einen  Gedanken  irgendwelchen  Ersatzes  im  Jenseits.  Es  sind 
freiwillige  Menstthenopfer  an  die  finstern  dämonischen  Mächte,  die 
den  »"»mischen  Staat  sonst  vielleicht  vernicliten  würden.  —  lu 
rfihrentler 'Einfachheit  präsentieren  sich  die  Steinsärge  der  Scipionen. 
Keine  Zeile  in  den  eiiigemeifselten  Versen  verrät  die  liofliiung  eines 
Wiederauflebens,  eines  Wiedersehens  im  Jenseits*);  nur  von  Klagen 
über  zu  frülien  Tod"),  über  vorzeitige  Zerstörung  eines  vielvcrspre- 

1)  InBchriften,  welche  die  fioffuuug  eiues  Fortlebent  nach  deoi 
Tode  leugoen,  6Dde&  wir  je  und  je,  auch  in  der  späteren  Zeit;  denn  so 
sind  doeh  wohl  die  Worte  anfzofiwien,  inscr.  Orell.  Heaz.  1174: 

Effuffi  tumidam  vitamf  8pes,  forma  väleU: 

Nit  mihi  w^iscum  est,  aUo»  deludäe  quauo. 

Saee  domiu  aekma  at,  hie  «mm»  mAm,  hie  ero  iemper. 

Ich  bin  des  Lebens  hohler  Eitelkeit  entronnen.  Hoffiiung  nnd  Schönheit, 

lebet  wohl! 

Mit  euch  bab'  ich  nichts  mehr  su  schaffen;  ich  bitte:  habet  Andere  anm 

Narreu. 

Dielt«  hier  ist  mein  cwigos  Heim,  hier  liege  ich,  hier  wcrd' ich  ewig  sein. 

Einu  Variatiun  davOD  lesen  wir  auf  dem  Deckel  eines  Sarkophags, 
Benndorf  und  SofaSne,  ant  Bildw.  des  latera».  Mas.  8. 846:  Nil  mihi 
vobiseum  est,  ludifieat«  älioi  (so.  Spes  et  Fortuna), 

8)       Mon  perfccit,  ttta  ut  esBent  omnia  brmia, 

Hmot  fama  virtiuiue  glaria  atque  it^fetmun: 


Digitized  by  Google 


Ilf.  B«gT&l»iiis  n.  dgl. 


173 


chenden  Lebens^)  lesen  wir  In  mehreren  EpitapUeo.  Als  Bleibendes 
gellen  den  Verfassern  der  Grabscluillen  die  Verdienste,  die  der 
Verstorbene  nm  sein  Vateriand,  seine  Mltl>flrger  sich  erwarb,  die 
Erinnerung  an  seine  treffliehen  Eigenschaften  und  an  die  allgemeine 

Anericennun;^',  dio  er  fand,  und  in  Einem  Fall  aurh  die  Nachkommen- 
srhall,  «lic  einer  liiiilerlüfst.')  In  «In-  ^fleiclieii  Ihm  lirill,  der  lel/leii 
von  allen,  isl  auch  die  Heile  von  der  Frende  «ler  Vorfahren,  einen 
so  trefflichen  Nachkommen  erliallen  /u  haben,  als  der  Ver.slorhene 
war^jj  in  diesen  Wurtcu  zeigt  sich  eine  beiläutige  i  vielleicht  nur 
phraseologische)  Anerkennung  des  Volksglaubens  an  die  Manes,  die 
Geister  der  verstorbenen  Vorfahren;  wenigstens  liegt  sicher  in  den 
betagten  Worten  die  Ansicht,  dab  die  Verstorbenen  noch  leben  und 
emplliidangsllhig  sind. 

Welch  enormer  Absland  in  der  Lebensanschaunng  ist  zwischen 
diesen  Sarkophagen  des  siten  echten  Römerturos  und  jenen  spät- 
rumischeu,  gräcisierenden,  mit  oft  geradezu  frivolen  und  bis  zur 
linanstäodigkeit  lüsterneu  lleliefen!')  Während  wiv  die  keusche  un<l 

Quibus  sei  in  longa  UetUtet  tibe  utier  vita, 

Faeik  facteis  superatet  gloriam  mmonm. 
Die  Wehklagen  fll>er  vorseitigen  Tod  sind  fllwrbaopt  ftaüMrtt  gewOhnlieh 
auf  den  rOmiaohen  Inschrifteo,  und  tpftter  werden  lAufig  die  OOiter  oder 
du  Fatam  der  Ungerechtigkeit  nad  des  Neides  aagekhgti  i.  B.  ephem. 
epigr.  V  1028  (afrikanisch):  Aspice  indignavs  hie  data  morte.  CLL. VIII 
10828  (afrikanisch):  Sors  et  fortuna  improba  mit  Bezug  auf  eine  mit  S6  Jah- 
ren gestorbene  Frau,  anthol.  epigr.  nr.  6r>'2  IJ.:  0  durm  raptor,  mor» 
xmproha  und  iniiia  . . .  fata.  C.  1.  L.  VI  10701:  Ininda  falta  . tnors  in- 
Viäa.    C.  1.  L.  I  1008:  Quoi  fatum  grave 

^Infestacy  Purcae  ac  fincm  vitae  statucrunt, 
^Vix  gwm  ess^et  bis  decem  anneis  nata,  indigniUr, 
Sehr  stark  ist  aneh  die  Wendling:  Siqua  pietat  inaitatt  eadetUbm  C.  I,  L. 
ZI  1118.  Ancb  in  dem  Auaspruohe:  Foto  MO»  paremU  boni»  (C.  I.  L. 
TI  S8949)  liegt  giolse  Bitterkeit. 

1)  Auf  dem  Sarkophag  eines  ichon  mit  20  Jahren  gestorbenen 
Sc^  steht:  Qwri»  niia  äefeeU,  tum  hono§  htnum. 
t)  ^nguuem  gmmi, 

3)  Maiorum  optenui  laudem  tU  sibei  me  esse  creatum  Laeientur. 

4)  Ei  scheint  mir  beieiehnend,  dafs  zu  Martials  Zeit  die  niedrigste 
Sorte  von  Dirnen  btttiuariae  genannt  wurden,  weil  sie  sich  an  den  Ver- 
brennungB»t&tten  (buhtuaria)  und  Grabmiilcm  berumtrieben.  Marl.  Iii 
93,  15.  I  34,  8.  Trauer  um  die  Toten  and  gemeinster  Lebensgenufs  war 
nebeneinander. 
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IhtIio  |{fsii:ii.ilii»ii  «Icr  iillnrii  ISkuht  lifwiimltTii,  \\rli  li('  ricii  T»m1  ;iuf 
th'iii  Sriilac  liU't'ld  \\i<*  aul  ilfiii  Kr;iiiKi'iil>rlt  iiiil  einem,  iii  tn  iiiim  IiI«' 
s.iji»Mi  vornehmen  Falalisnuis  liimialimeii,  ersrheint  »ms  die  lel/.lere 
Sille  :ii.s  «III«  Art  Vmrriun;  ilcs  euplM'nii^lisrlieii  lieliilils,  die  vieiiaeli 
im /usaniiiieiiti:iii<:  sielieii  iniK-Iile  inil  unklaren  ni>sli«irlieii  ll(»(Vmmi:eu 
kfinlliipu'  rtlürKseli^keil,  als  dnvii  ni(  mnii  li;dd  die  Inselii  iler 
Seligen,  Imltl  die  elysisrbcu  «ietilde,  baUi  lliniinel  uuU  Sterne  ansah. 

IV. 

Hinrletatnng. 

Auch  die  Hinrichtung,  die  olYicielle  gewahsame  Tütung,  und 
was  mit  ilir  zusaninienliieng,  wunle  gern  durcli  euphemistische  Aus- 
drnclte  formell  ein  wenig  zu  mildern  gesucht.  Ks  liomnit  vor,  dars 
der  ItegrifT  der  Tötung  nur  angedeutet  wird,  so  in  ehier  viell»e- 

s|)n»rlu  iien  Stelle  hei  Vergil  Aen.  III  132,  wo  der  Haupt <;e<lanke 
in  den  h.ilivns  inconiniodi  gehüllt  ist:  mihi  sacra  />///>///  =  dals 
mir  /um  I  nlieil  die  0|dei  viirl)ereitnnj.'en  ^^-etrollen  werden.  Wenn 
natli  der  ;dleu  [' enhiellioii>liiriiiel  der  lirtor  zw  seinem  trnurijL'en 
(lest  iiidte  anl-relordert  wurde^  so  sagte  nuui  ihm,  er  solle  lege  uycie^ 
nach  dem  (lesel/e  handeln. 

Die  Todesstrale  vollziehen  liiels  suitjtliriiim  su/fn'rt%  eigent- 
iich  also  sagt  man  „das  Aicderkuicen*^  sLalt  Enthauptung:  denn 
supplicium  gehört  zu  piicare,  keineswe*;s  zu  p/arcre  und  plänlre, 
wie  (.orssen  meint,  d«'r  titipplirium  als  ,,(iehct"  erklären  will,  Aus- 
sprache des  Latein  1^300.  Auch  anitnadvertere  gegen  jemand 
strafend  cinschi'eilen,  eigentlich  hlofs  hemcrken,  kann  geradezu  fi)r 
hinrichten  gesagt  werden:  animadvenus  «  der  Hingerichtete,  Paul, 
digest.  48,  24,  3.  Auch  die  allitlcrieren<le  l*hrase  fiisti  ferire  mit 
der  fusth  trelleii  statt  jemand  zu  Tmle  prügeln  ist  ein  klarer  Euphe- 
mismus. Eine  der  gefTirchtetsten  Tmlesarten  war  die  Hinrichlung 
more  maiorum  „nach  alter  Maniei*^  —  so  schonend,  eigentlich 
nichtssagend  wurde  diese  marlervolle  Todesart  Itezclchnet:  der  Ver- 
urteilte wurvle  dabei  nackt  in  ein  gabelRinnlges  Halseisen  ge- 
schlossen und  mit  Itulen  zu  Tode  «gehauen  (Sneton.  Ncr.  4\)). 

I)u!  Srharlric  hlerdienslt;  versah  in  der  idleslen  Zeil  der  lictor 
(=  i/f/afor.  lifi-(vr),  .,der  irinder".  Kine  spiderc  Periode  iiherhers 
die  llinri(  lilMMi:  einem  nnlVeien  Manne,  dem  „rieix  hma(  her",  rnr- 
nifcXf  dessen  iiiTul  lin*  so  entehrend  galt,  dals  er  gar  nicht  iu 
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der  Stadt  seihst  wohnen  (liirltc.  Ini  Doulschcn  vergleicht  sieh  mit 
dem  euphemisüscbeD  ^inder^  der  Ausdruck  i^achricbter^BaUeoker, 
nDocbgericht''  Hiorichtangsplatz;  auch  der  Grieche  hat  die  euphe- 
mistisch aussehenden  Wörter  difiuos  Oflentlicher  für  den  Scharf- 
richter und  ol  Msxet  die  Eirmftnner  (Qr  die  athenisclie  BeliArde, 
„der  die  Aufsicht  fll>er  die  Gerriii<;nis8e  und  die  Vollsirecttung  der 
Strarerkcniitnisse  ohlag/^  Über  die  Etymologie  von  lictor  s.  lat. 
Etymologien  04 — 67. 

Der  „FleisrluiKirher^^  verdankt  seinen  ndieii  Namen  siclierlii  Ii 
dem  \  olks\\il/..  Lange,  ehe  das  Wort  anriritt^  tinden  wir  den  aus 
comufex  oder  comifex  entstandenen  Eigennamen  Cornuficius,  Comi- 
fichis.  Cormtfex  war  ein  Hommacher,  Trompetenfabrikant  In 
witzigem  Ansdilufs  daran  lienannte  das  Voik  den  Henker  carnifex, 
Fleischer^  Fleischhacker^  vgl.  lanista  Gladiatorenhalter,  ohen 
S.  112;  fiher  den  Witz  in  der  lat  Wortschöpfung  s.VoIksetym.  8.17701 

Den  attischen  j^lfmännern"  entsprechen  in  Rom  die  (rhmoiri 
capitales  oder  earcerh  lautumiarum.  Ziemlich  euphemistisch  steht 
anch  das  blofse  an  sich  doch  vieldeutige  und  farblose  it  tum  vir 
in  diesem  Sinn,  etwa  =  Oberkerkernieisler. 

Für  verurteilen  (condemnarej  sagte  man  später  aädicere 
aliquem  (Gassiod.). 

V. 

Gannerspraehe. 

Aber  nicht  nur  auf  Seite  der  Strafenden  finden  wir  den  Euphe- 
mismus angewendet|  auch  die  Verhrecher,  die  Gauner  hatten  ihre 
euphemistische  Sprache.   Aus  ihrem  Jargon  stammt  tuiari,  sich 

verteidigen  im  Sinne  von  ,,töten'',  die  Grundlage  des  französischen 
tuer;  per  volare  (durchfliegen)  und  in  volare  für  stehlen,  per- 
vaderc  (^durchsi  lireilenj  für  raulK'n  i  s,  lat.  Etymologien  S.  84). 

Aus  dem  Altgriechisilieii  ist  eiiiifiLTmalsen  als  Parallele  ßov- 
xoXstv  zu  erwülmen,  das  unter  der  unschuldigen  Maske  des 
Rinderliütens  spater  den  liegrüT  des  Iktrügens  annahm.  Den  l  bcr- 
gang  i>iiden  die  Bedeutungen  weiden,  pflegen,  liehevoll  behandelui 
trösten.  Weil  das  Trösten  meistens  darin  bestetity  dab  man  dem 
zu  Tröstenden  etwas  weismacht^  so  entwickelt  sich  daraus  der 
Begriff  des  Täuschens.  In  der  hellenistischen  Sprache  ist  also  „weiden" 
eine  enphemistlsehe  Verschleierung  für  „betrügen''. 
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VI. 

KraoUieiteii. 

Aiifh  die  Krank  Ii  eilen,  oft  geniif;  Vorboten  und  Vorgfmgor 
lies  Tmles,  somit  etwas  von  sehr  schlimmer  Vorbedeutung,  |»negl 
man  vielfiirli  mit  inililoron  Ausilrfirkc»n  zu  versclilcieni.  Schon  wm 
«Ini  Kriiiktii  iiirhl  zu  (M"srln<'(kt'ii  iiiui  «Ii«'  ricfalir  il;nlur(li  zu 
steif^iTii,  Ix'iinilii'ii  >irli  liuiu.iiii'  iiini  klii^«'  Ar/Ir  Kraiiklicil 
rliuMi  ciiplirmistisclH'ii  .Naiiini  /ii  i^clini. '  <  SjM'rit'll  das  lalf'inisrlic 
Willi  //ifjr/'us  mit  sfiiiein  Aiiklaiii;  an  //lori  nml  //ifirs  hu\  zu  t'ii|ili('- 
mislisclii'ni  Kisat/c  ein.  Man  sciztr  dalVir  Ih"«(  Ihmm<;cii(I  r(//rfiit/o^ 
/anf/iior.  iiifhiniltts,  viliiiin.  I  tt/ctin/o,  was  ciiit'ullicli  nichts  wi'iii^^rr 
iils  kraiikiii'it,  soinlcni  W  ülilltcliudeu,  dann  aligrldalsl  liclindeii  bo- 
d«'iitrtt»,  orhiclt  dun  li  /usälze  wie  incommo'ln  oder  infirma  bei 
Cicero  oder  afii  vrsa  \m  Celsus  alimäblich  die  Itcdeutuug  Krankheit; 
in  der  silbernen  Latiuität  steht  es  gerne  in  diesem  Sinn.  Infir- 
mUaSf  languor  und  vitiwn  bedeuten  alle  zunüclist  eiieu  Schwäclie; 
aber  languor  und  Vitium  (dieses  bei  Seribonins  Largustind  Firmicus 
Maternus)  werden  im  späteren  Leben  eigentliche  Ausdrucke  für 
Krankheit,  und  infirmitas  uiril  keineswegs  blofs  bei  einer  hann- 
losen Un|iiirsUcbkeit  angeweuilet,  sondern  sogar  bei  pestartigen 
Krankheiten,  z.  ß.  infirmitates  Aegijiai  fiessimae  Vulg.  deut.  7,  15. 
Auch  das  substantivierte  Participium  infnmantes  —  Kranke  findet 
sich  bei  den  Kirchenvätern.  Morbus  ist  im  Spfitlatcin  vollständig 
verschwunden,  daher  auch  in  den  rnmauischeii  Sprachen.  In  gleicher 
Weise  ist  «las  alle  dentsrhe  Wort  „siech"  =  krank  fast  j^aiiz  aiii'ser 
(irliraiicli  j^i'konimi'ii,  auch  die  allen  ,,Sifcht'uh.ius('r''  siiul  zicndicli 
all;4»'m<'in  iu  Ilnspil;d<  r ,  welche  Ue/.eiciniuny  entschiedeneu  Euplie- 
niiüiinis  zeij;!.  uiii'.'etault  worden. 

Wm  einzelnen  Ivranklieileii  ist  hesouders  die  Epilepsie^  die 
lallende  Sucht  —  dieses  Wort  isl  am  Ii  mit  „siech"  verwan<ll  — 
hei  den  Völkera  des  Altertums  mit  euphemistischen  Namen  bedaclit 

1)  Auch  in  Rom  bemühten  sich  gewifs  Manche  gemütlich  auf  die 
Kranken  su  virken.  Ilixer  wirklichen  Heilkonst  spendete  man  oft  wenig 
ßeifall,  wie  wir  bei  Petron  c.42  lesen:  „Dennoch  h»i  er  abiegehi  mllasen; 
die  &nte  haben  ihn  za  Grunde  gerichtet,  oder  vielmehr  das  bOae  Schick- 
Bai;  denn  der  Arzt  ist  nichts  anderes  als  ein  Trost  fflrs  Gemfli,"  Tarnen 
ahiit  ad  plurts.  Medici  illum  perdidcrunt ,  immo  magit  matus  fatuif 
nuäicus  enim  nihil  aliud  est  quam  anmi  eomohtio. 
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wonli'ii.  Ihv  iUniwr  uaimtüii  di«!  Krankheit  morbu:;  comiiialis^ 
„Voiksversaiumluiigskraiiklieil";  i\vv  IMiilosoiili  Sene<a  setzt  gemäls 
dem  «heil  erwähnten  Spraehgehraiieli  (lafiii-  die  Variatiou  comitiale 
Vitium  (dial.  V  10,  .*J).  Wenn  ein  solcher  Aafall  bei  einer  Volks- 
versammlung, in  comiiiis,  stattfand,  so  \vurde  sie  wegen  des  sehliinmen 
Omens  aufgelöst,  und  bekanntlicli  stellen  sich  epileptische  Anfalle 
bei  den  hiezu  neigenden  Personen  besonders  gern  da  ein,  wo 
grorsere  Volksmassen  beisammen  sind.  Aus  dem  gleiclien  Grunde 
nannte  der  alte  Grieche  die  Epilepsie  (sffä  vöaog,  weil  ihre  An> 
lalle  bei  religiösen  Festversammlungen  häufig  waren  und  da  be- 
sonderes Aufsehen  erregten.  Am  alleroifenknndigsten  ist  der  Euphe- 
mismus in  dem  neugriechischen  Worte  fikr  diese  nemliche  Krank- 
heit: rb  yXvxv  seil,  itd^og  „das  söfse";  ähnlich  ist'  der  Ausdruck 
divcs  morbus  ==  Epih'psie  hei  Apulejiis. 

Weitere  Enpheniismcii  dieser  Katef^orie  sind  ralrululio,  ponde- 
rosus,  ganz  hesonders  alter  iieiigrie<his(hes  fvkoyi'a. 

Pnndcrosu s  „gewielilig"  ist  verhüllender  Ausdruck  für  her- 
niosuSf  mit  einem  Hnirli  heliaflet. 

Caiculat io,  in  dem  unsciuddigen  dewanih'  des  Wortes  für 
,,Rechnung%  hat  auch  die  Bedeutung  Sleinkraukheil,  wobei  die 
euphemistische  Absicht  scliwer  zu  verkennen  ist. 

Eiu  ganz  augenfälliger  Eupliemismus  ist  die  neugriechische 
Bezeichnung  (Qr  Blattern  i^Xoyia  d.  h.  Gutreden,  worin  eine 
direrte  Aufforderung  zum  s^rifutv  gesehen  werden  kann. 

Die  epidemischen  Kinderkrankheiten  schreibt  der  neu- 
griechische Volksglaube  den  kinderraubenden  Neraiden  zu  und  diese 
unheimlichen  Wesen  «iirden  euphemistisch  und  schmeichelnd  schöne 
Frauen  genannt,  xaXal  xvQadtg,  „wie  sie  auch  die  bildende  Kunst 
euphemistisch  auf  dem  Grabmal  von  Xanthos  dargestellt  hat" 
(E.  Curlius  gesammelte  Ahhandl.  II  S.  504\ 

AiK  h  dit'  SiilisliluiiM  ung  <ies  IJegriIVs  ^.giit  "  für  „geislesscliwach" 
mag  zu  diesen  krankheitseupheiiiisiucn  gerechnet  werden,  wenn 
aueh  hlofs  anhangsweise.  Sehoii  Ammiaims  Mar(  <  lliiHi>  WII  8,  .'»3 
stell!  iielicn  dir  IxM'eits  l)('s|)r<)(  liciicii  Heispielr  von  Knpliemismiis 
l'ontns  Kuxinus,  tvtpgötn]  imd  Hunieniden  anrli  fin/'O^i/^'  „g'd- 
artig^'  »  stullus^))  der  BegriU'  „eiulaltig'^  streift  nahe  au  die  krauk- 

1)  A  qmbui  per  taria  regna  didueti  itineribm  nodtcta  Tauri  ditso- 
dantuff  inier  quos  immani  diritate  ienibUet  Ärnuihi  el  Sinchi  H  Aapo«, 

K*1Ut,  graai».  AuMItM.  12 
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heitsausdnicke;  Bvij9iiig  gutmütig  g«istesscliwacli  konnte  ja  auch 
jemaiidtm  lunleuten,  der  an  Gcliirnerweicbung  litt.  So  ist  bei 
Tübingen  ein  „Gntleuthaus^,  wo  die  niarastiscben  und  geistes- 
schwachen l^eule  untergebraclit  und  gepflegt  wurden.  Ob  noch 
beute  der  Name  existiert,  kann  ich  nicht  angeben;  in  der  Kegel 
verändert  man  leider  die  alten  überlieferten  .Namen,  wciui  sie  mit 
dem  modernen  Sprncligebrauctie  nicht  mehr  stimmen.  Man  kafm 
anrli  „(«ri'liii",  »  i^riillich  ('Iiiist  =  hliol  v«'i|^l«'irlH'ii;  IroinTn  iiiiil 
^iil  wenlni  /iis.unmerifirwoi  iVn.  Ans  <l»'iii  iiindcinstcii  hciilsclicii 
lälsl  sich  ,,iiai\''  =  riiiHilli;,^  lit'i/iclh'ii ;  .hk  h  ,.;ill»ri  M",  »'i^ciitiii  li 
in  ;ill(MM  uiilir,  chrlirli.  Ii.it  dt-n  Hr^rill  rinrallig  aiigt'iioiuuieii  und 
,,sclilii'lir'  isl  /.II  srliU'ilil  gfwoideii. 

MI. 

kr»r|)('rt<>il('  lind  FiiiictloiK'ii. 

N\  ir  j;<'lii'n  nun  iiIht  /ni-  zw  eilen  iii  olseii  Cl;isse  von  Kiiplie- 
mismeii^  /II  ileiieii^  welelie  vom  Aiistaiiils<:('rnlil  veiaulal'st  worden 
sind,  liier  ilielit  es  sich  iiauptsrieblirb  um  die  .Vusleernngs-  und 
Sexualfunetioiieu  des  ninisi  liUcben  Körpers  und  «lie  ilalx  i  ver- 
wendeten Organe.  Iicwisse  Körperteile  und  natürliche  l^uucliuneu 
scheut«^  man  sich  in  anstand  iger  Oesellscball,  also  auch  in  der  lur 
anständige  gebildete  Leute  berechneten  Schriflstellerei  mit  ihren 
directen  Namen  zu  bezeichnen. 

lim  zunächst  die  mit  der  Verdauung  zusammenhingenden 
Körperteile  und  Functionen  durchzugehen,  so  gebraucht  der 
Arzt  Cassius  Felix  nie  das  Wort  anus,  was  er  ofTenbar  als  in- 
decent  vermeidet,  sondern  podex^)y  ebenso  setzt  er  statt  inguina 
sexus.  Pliniiis  iirul  Apiileiiis  ^ehrauchen  seücs  „Cesäfs",  (laelius 
scssin,  iuicli  im  Sniiic  von  Mastilarm.  In  der  kiirlie  sagte  man 
Schill,  navis,  lur  den  liiirzel  der  \ögel  i^Apic.  (3,  240j;  «las  bei 

inietidtnte  »aentiam  licetUia  diuUirm,  indidere  man  nomm  inhoßpitali; 
et  a  contratio  per  cavillatianem  Pontus  Euxinus  appellatur,  ut  eue&ien 
Ortuci  dicimut  stuHum  tt  noetem  euphrmtm  et  furios  F.umenidas. 

1)  Podex  — =  jtos-dex,  pos  —  hinten;  mit  pedcre  hat  es  nichts  zu 
Hchuften;  es  ist  aUo  an  sich  ganz  gut  uiüglich,  daCri  es  für  dccenter  un- 
gesehen wurtU-  als  UHUS.  Vgl  oben  8.  IIH.  Schon  Cicero  cpiMt.  1X22,2 
erwilbut,  dafs  manche  auus  für  iudectut  halteu  und  defswegen  durch 
ein  anderes  Wort  ersefa^n:  Amm  apptHlai  e^eno  nomiiu:  ewf  st  tnrpe 
eti,  ne  älieno  guidem;  s>  nun  est,  nto  potiu»*  Er  erklftrt  e«  f&r  Prfldvrie. 
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diesem  Eaphemismns  Torschwebende  BUd  ist  nicht  so  fibel,  nament- 
Ücb  wenn  man  sich  den  Vogel  im  gerupften  Zustand  vor  Augen 
hilL  Cuhis  galt,  wie  es  scheint,  Immer  för  ein  unanstilndiges  Wort: 
nnr  rynische  Autoren  vile  Gatoll  und  Martial  genieren  sicli  aucii 

iu  diesem  Stücke  nicht. 

I^ic  gleicJien  zwei  Aulurcn  scIumu'ii  sicii  aurli  iiirlit,  das  olleii- 
liar  in  aiiständijicr  (Icsellsciiafl  vern-hmte  carare  aiizuweiideii,  und 
aucii  Ilura/  iiat  es  sicli  eiuinal  in  den  Sermouen  erlaubt;  sonst 
aber  pflegt  mau  es  durch  eine  ganze  liiumenlcse  meiir  oder  weniger 
euphemistischer  Phrasen  zu  umschreiben,  z.  B.  ventris  onus  pmere 
(Celans),  almtm  oder  ventrem  exonerare  (Plin.  und  Sueton.)  oder 
aA^tfin  lepore  (VaL  Mai.),  suae  rei  causa  facere  gleichsam  „für 
sich,  für  sein  Interesse  sorgen^  (Petron.  47  und  66),  sedere  (Marr. 
Emp.  29),  necessilati  parere  der  Notwendigkeit  gehorchen  (Cic.), 
pro  necessario  venire  und  peragere  necessarium  (Miral)ilia  Romae 
r.  40  und  39  P.\  Sehr  verblümt  ist  tlesurgere  (IMin.  Scriiioii.), 
eigeiitiiclt  von  der  Mald/cil  auisteiieii.  Medicinisrli  sagte  man 
ventrem  eyerere:  so  lesen  wir  hei  Caelins  Afriranns. 

Die  Ausleerung  heirst  rcquisita  naiuracj  man  sagt  ad  requi- 
Sita  naturae  secedere  (Ammian.\  discederc  (Sparliaiuis  ),  pr-oficisci 
(Sali.),  exire  (Augustin.).  Schon  das  seit  Coiumelia  nachweisbare 
exerementa  Ausscheidungen  Yon  exqpmere  war  ein  Euphemismus 
gegenüber  von  stercus  Mist  und  caenum  Koth.  Stark  euphemistisch 
ist  die  Phrase  superflua  corporis  OberflOssiges  des  Leibes  bei  dem 
eben  erwähnten  afirikanlscben  Arzte  Caellus  (chron.  V  4,  67).  Bei 
Scrlbonius  und  Marcelhis  finden  wir  die  Wendung  per  selias,  wo- 
mil  man  den  euphemistischen  Ausdruck  „Stidd"  im  modernen 
deutschen  ärztlichen  Jargon  vergleichen  mag.  Vtui  sr/fa  wieder 
abgeleitet  ist  assellare  und  asseiiari  =  curare  (IMin.  Nal.  und  Veget.  ). 

Laxare  im  Sinne  von  „laxieren",  eigentlich  „Erholung  ver- 
schaffen'^ scheint,  nach  den  >Vörterbüchem  zu  schliefsen,  bei  den 
Rdmem  selbst  nicht  gebrfiuchlich  gewesen  zu  sehi.  Wahrscheinlich 
ist  es  erst  ein  mittelalterlicher  Euphemismus.  Classisch  sagte  man 
gleichfalls  absichtlich  Terachleiemd  fundere  aUquem,  was  wörtlich 
genommen  (,Jemaiid  glersen'^)  gar  keinen  Sinn  geben  wQrde;  fun- 
dere steht  hier  causativ  =  entleeren  marhen.  Grledilsdi  sagte  man 
gleichfalls  euphemistisch  iXavv£ii>  Tijv  xoikiuv. 

Es  ist  wohl  gestattet,  als  Parallele  hier  euieu  Iranzösischeu 
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moliciiii-rlit'ii  Heyrill  /II  nwiilincii ,  dn-  iiilnlt,-!'  {]>'<  Kwj>li<  iiiismiis 
(mIci-  \M'mi  iii.iii  will  tl»'r  !*i  ii(l»  r  ir  .illerlfi  .Naiii'  ii^.iiMii  riiiii;('ii  durrli- 
geniarlil  lial.  Fi-üImt  whv  lür  „kl>slier"  lavcmrut  in  (.<|ir,iiuh, 
\>as  lipn'its  hIii  h)u[>lifmisrinis  war;  ilami  tral  ilafiir  ilas  I  r(-iii(l\\oi-t 
klystier,  r/i/sft're,  ein  uini  dieses  wieder  wird  verdrängt  duj'cli  das 
^»m  uns4-.huldi^  aussehende  allgcmeiiie  Wort  rcmnir. 

Der  gewAlinliclie  lateinisrlie  Ausdruck  für  die  Locaiitat  ist 
tatrina,  was  für  iavalrina  (Wasrhplatz)  steht,  von  lavo  ich  wasche. 
Bei  I^ucilius  treffen  wir  latrina  noch  im  ursprünglichen  Sinne  von 
Bad;  erst  durch  den  eupliemistisclien  Misbrauch  des  Worts  ist  es 
zu  seiner  Oheln  Bedeutung  herabgesuniten.  Ganz  parallel  ist  die 
Verwendung  des  unschuldigen  Wortes  culina  Küche  im  gleichen 
Sinne  (  vgl.  Volksetymologie  S.  170,  wo  eine  weniger  einleuchtemle 
Vermutung  aufgestellt  ist).  Auch  andere  Sprachen  haben  solche 
enplieinistisclie  nuid|)n>i|Uo's,  /.  \\.  di-r  Fr.inzdse:  /ardin.  Aus  dem 
liiti'iiMNi  licii  S|)rarli;;el)iet  isl  fiocli  fiiierli«  Ii  rl  der  ralselliaH«'  Aus- 
dni»  K  aiiniiit ium  ^  ht<  )is  <rri  rlus  imhlicii,<  in  f/irut/  is  ttui  in  circo, 
l'etr.  fr.  XIll  |».  li>l'  IJ.  ha  er  aus  »leui  venl;u  litif:en  I  uli;«'utius 
exj)os.  .serni.  p.  f»»)".  "JO  M.  slauiiut^  so  ist  er  vielleic  Iii  nur  ein 
Wceli.selhalg,  uher  den  es  srhade  wäre  sieh  den  K(»j»f  /.u  /er- 
brechen. Lon/^  si>r>lnhi<  sa<,i  \alerins  Maxiuuls  IX  Iii,  2,  wo  er 
sich  ausdritt  klieli  Muhe  gibt  enphemisliseh  /u  reden.  Sehr  cuplie- 
mistiseli  ist  die  l  nisclireihung  hei  IMaulus  (.nre.  Ii  ?f,  83:  ire  quo 
saturi  solenL   Auch  secessus  ist  eigenlUcli  ein  Euplieuiismus. 

Anhangsweise  sei  hier  auch  erwähnt,  dafs  mau  den  bei  (^ato 
vorkommenden  Ausdruck  otelum  Olgarten  wieder  fallen  liers  wegen 
des  Gleicliklangs  mit  oMum  Unflatli,  Excremcnte,  und  dafs  olere 
ursprünglich  riechen  auch  im  guten  Sinne  bedeutete;  da  es  aber 
allmählich  euphemistisi-her  Weise  im  Sinuc  von  male  olere  stinken 
gesetzt  wurde,  so  erhielt  es  geradezu  diesen  schlechten  Sinn  späterhin 
als  Hauptbedeutung,  z.  B.  Ulpian  ilig.  XXI  1,  12:  Is  cui  os  olfut, 
an  sanus  si(,  quaesitum  est.  Allbekannt  ist  das  „non  olet"  Vcspasiaiis. 
In  ganz  gleieher  Weise  hat  sieh  «las  dentsrhe  ,, stinken"  infolge  des 
Knpheniisnnis  aus  einem  NN  Ort  von  ganz  guter,  mindesleiis  ueulraler 
Itedentuiig  in  eines  von  st  hleehteni  Sinn  umgewandelt. 

Für  mitujcrc  tin<leu  wir  eine  den  ohigen  l'hrasen  venlrcm 
und  alrurn  rxoncrarc  genau  entspreehende  Umschreibung  hei 
Pelrouius:  veaicam  exonerare;  das  gewöhaiiciisle  in  der  gebildeten 
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Sprache  ist  nrüum  redäere  oder  faeere.  Pelagonios^  ein  TechnilLer 
über  TierheUiraiide  im  Tierten  Jahrhundert  nach  Christus,  gebraucht 
meiare,  s.  E  §  141  J.  Vielleicht  ist  dieb  eine  absichtliche  Variie- 
rung mit  decenter  Absicht  f&r  das  unanstftndig  gewordene  alte 
Mindere  oder  meiere:  doch  wer  will  es  entscheiden?  Jedenfalls 
existiert  nUngere  für  Pelagonius  nicht  mehr. 

Ähnliche  Wandlungen  treffen  wir  bei  den  zugehörigen  Sub- 
staiitivbegrineii.  Das  Fremdwort  urina,  das  ohne  Zweifel  durch 
^'ritM  liisrhe  Ärzte  als  Kupliemismus  in  Rom  eingeführt  wurde,  tanriit 
in  der  »Tlialtcnen  Liltcralnr  rrsl  bei  (Cicero  auf;  (^ato  und  Suetoa 
haben  uns  das  orlit  tnleinisch«*  lotium  noch  aulbeuaiirt;  auch  bei 
uns  hat  das  grict  iiis(  he  Fremdwort  den  alten  deutschen  Ausdruck 
in  der  Sprache  der  Gebihh'ten  fast  ganz  verdränjjl. 

Wie  mingere  bei  Pelagonius  niclit  mehr  vorkommt,  so  auch 
nicht  penis,  statt  dessen  wir  vereirum  (p.  74  J.)  und  penicuht' 
mentum  antreffen;  penis  war  schon  zu  Clceros  Zeit  als  gemeines 
Wort  verpönt,  wälirend  die  Alteren  Schriftsteller')  noch  ungeniert 
gesagt  hatten  peni  äeäUum  em  f&r  Ubidinifnu  imervire,  „At  hodie 
penis  est  in  obscenUf*  schreibt  Cicero  in  einem  Briefe  an  Paetus 
(IX  22, 2).  Desgleichen  hebt  er  an  einer  andern  Stelle  (de  oraL 
ni  164)  herror,  dab  sich  der  Ton  seit  den  Tagen  des  Africanus 
und  Glaucia  verfeinert  habe  und  Ausdrücke  wie  castratam  rem- 
pubHeam  und  siercus  euriae  nicht  mehr  empfehlenswert  seien.  *) 

Auch  von  mentuUt,  dem  dichterischen  Synonymum  von  penis, 
ist  bei  Pelagonius  natürlirh  keine  Spur  zu  flnden,  ebenso  wenig 
bei  dem  ziemüch  äUeren  Scribonius;  bei  der  unklaren  Ktynitdogie 
des  Wortes  bleibt  es  zweifclhalt,  ob  es  ursprünjjlich  ein  Euphe- 
mismus seui  sollte  oder  niclit.  Man  hat  es  schon  als  ,,nohrer^' 
etymologisiert;  wahrsrlieinli<  Ii  steht  es  aber  für  mcicnfit/d  und  ist 
also  von  meiere  —  mingere  abgeleitet,  somit  durchaus  kein  Kuj)he- 
mismus.  Eber  ist  peni^i  selbst  so  anzusehen,  da  es  eigentlich 
j^Kleincr"  bedeutet,  vgl.  Grimms  deutsches  Wörterbuch  u.  d.  W. 

Penirulamentum  ist  einerseits  der  Bildung  meiare  l&r  mingere 
zu  vergleiclien,  andrerseits  zugleich  Differenzierungsform,  weil  penis 

1)  Z.  B.  Piao  Frngi,  der  Annalist. 

S)  ^o/o  iki  morte  Afrietmi  eattmUm  me  rem  pttbKeam,  noh  stet' 
eu§  eurias  diei  (TkwcteM. 
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und  pene  fjar  zu  leiclil  -  mit  poenh,  poenaCj  imene  —  verwechselt 
werden  konnten,  s.  oben  S.  130.  Kfi  ist  gestaltet  wie  arliculamen- 
tum  bei  Sfril>oniu$  p.  101  II.  Aurb  Srribouius  vermeidet  wie 
Pelagonius  das  Wort  penis  und  sellistverstSndlirh  das  poetische 
meniu/a,  setzt  aber  dafür  veretrum  (c.  234  p.  94  II.),  was  mir  nach 
ovgy'i&Qct  (  riii^ati^;  einem  schon  aristotelisclien  Worte,  mit  volks- 
rlymolu^'isrlicm  Ansclilns«?^  ,in  vereri  sich  schämen  <.'el)ililet  zu  sein 
sclieiiil.  Ilor.i/  in  den  Srrinoiu'ii  sa;4l  r/nnl<(,  (Marlins  Aiirelianus 
railius  Virilit. 

(<assiiis  rdix  saj.'!  )is:'/Kt'  tn1  sr,n///i  sl.itl  iis'/iif  ml  int/iiina 
p.  174  \\.  Schon  IMiiiius  ImIIc  scxus  so  ani:('\\iunll.  IV-rsius  nnd 
Juvenal  s»'l/.rn  (wi«:  <las  Alte  Tfslann'nt  .nicli  fu/zihi  Lmtlfn  IVu" 
hlffuina,  was  ancli  (w-or^ps  ansdriie  klu  li  liir  Euplicmisuiiis  erklärt. 

Srlir  j:«'\>ölnilii  Ii  ist  aurli  membnim  und  memhra  (griccli. 
judpfoi'  als  enplMMiiisliscIior  Ausdrn«  k  fiir  gewiss«'  Organe,  der 
Sin^nlar  nu'hr  i'nr  dir  Miiinirr,  <lrr  Plural  fiir  dir  Frauen. 

Euplieinistisch  sind  auch  wolil  die  Ausdrücke  tc'itiicuii,  je 
und  je  auch  (estcSf  xagaörtkai  Zeugen,  weil  ,,zwei''  Zeugen  liei 
(«ericlit  errorderlich  waren.  ^)  Seit  der  Zeit  der  Septuagiuta  finden 
wir  nucli  di'dvfiot  „Zwillinge^')  für  dQXUS'  In  ganz  ahnlicher 
Weise  sagt  der  Norddeutsche  dafür  Ürodern  »  Hrüder  (Kleinpaul, 
Leben  der  Spraclie  III  160).  Wie  dtdv/iot  erst  mit  der  Zeit  für 
das  eigentliche,  aber  für  unanständig  geltende  ÖQxeig  eingeliihrt 
wurde,  so  scheint  aucli  testievli  für  den  eigentliclien  alteren,  aber 
tur  roll  i,'«*lialtenen  Ausdru«'k  ftoltmin/t  «der  polimenta  —  eisrentlich 
GlJIttmiyrn,  (Halles  ««rsl  allmäldi<li  aiir;;ekonini<'n  /n  x  in,  v;:!, 
I  ii.  KlynH)lo;jien  S  llö.     Anrli  /v/v//  ra^n  fahriliu  Taschen  ITir 

li.iiulwcrks/en;; ,  \  ai  i  n  koiiiiiil  mchi  nial'-  Plaut.  Pri;qt  >  im  Sinne 
\(>n  ^crtiliiHi  vor;  auch  sr/ndi/u  —  srniiitum  iM-dciiId  ri:.;('n(iich 
l.ederlasclie.  Khenso  sieht  rf/scn/i/m  in  der  nns  hin-  liescliidlij^en- 
deu  liedcutuni:  (Petr.  'J\  \\in\  nhcrtra^ien  ^  Samenkapsel  gewisser 
Früchte  Pliu.).  Ganz,  klare  eupliemisliselie  Ahsii  hl  liegt  in  den 
völlig  ailgemeineii  Ausdrücken  ößifia  und  (^tan^,  lat.  ror/ms  vor 
(damnum  amissi  corporis  =  amissontm  icsUculorum  Pliaedr.). 

Vom  andern  Geschleclite  gebrauclit  Apuieius  apol.  33  und  34 

1)  Andere  Erkltirungivertoche  bei  Kleinpaul,  Lebender  Sprache  111114. 

2)  Aach  dai  Fransöriicbe  bat  den  gleichen  eaphemitÜBcben  Tropoi. 


Digitized  by  Google 


YII.  Körperteile  und  Fanctionen. 


183 


den  Ausdruck  interfeminium,  Lucilius  und  I.aherius  haben  drn  aus 
dem  Grieclüschen  entnommenen  poctisclien  Euplieniisrous  eugium 
{s^ysiov)  fruchtbares  Ackerland.  Ganz  gewöhnlicb  sind  die  Aus- 
drücke muUebria,  loci  (grieeh*  tönoi)  muliebres  oder  (Geisas) 
natura.  „Semen  in  locis  in  utero)  imedii**  leseo  wir  bei  Cicero. 
pNaturaf  sagtPelagonius  auch  rom  Pferde:  natura  qua  meiat,  p.  63  J. 

Fär  Uterus  steht  discret  Lucina  die  GiMtin  des  Analicht- 
briDgens^  Gebirens  —  luno,  selbst  bei  Prosaikern  der  silbemen 
LatinitSt  wie  Solinus;  12,4:  lucinam  dies  aestivus  solvit.  Schon 
Lucina  selbst  als  mythologischer  Name  ist  eine  Art  Euphemismus 
gegenüber  z.  B.  vom  asiatischen  MyHtta  (vom  hebräischen  fittad 
gebären);  auch  EUei^via,  Ton  manchen  emsthaft  als  die  Kommende 
inteqm'tit'rt in  Wirklichkeit  volksetymologlsche  Maskierung  einer 
„llebärerin''  (\ou  Ja/aft),  isl  vielleicht  iiiiler  Kitiw  irkuiig  dos  Kuphe- 
mismus  gebildet.  Inlol«:!'  der  Volksetyniolügie  schrieb  man  sogar 
'EAav&via.    Vgl.  lat.  \  olks.-tyiiiologie  228  f. 

Eines  der  fruchtItarstiMi  Felder  für  eiipliemistis«  lie  Wentliingni 
sind  lerner  die  s»'xuell»'ii  I-  iinetionen.  Iiier  sind  alle  gehildclj'ren 
Sprachcu  merkwürdig  crüoderisch,  nicht  am  wenigsten  das  Latei« 
nische,  wo  ja  Komiker,  Epigrammatiker  und  Satiriker  sich  mit  Vor- 
liebe in  derartigen  Themen  versuchten.  Freilich  ist  oft  schwer  zn 
entscheiden,  ob  wir  eine  schamhafte  Verschleierang  oder  Tiefanehr 
eine  frivole  zweideutige  Anspielung  erkennen  sollen.  Hier  soll  nur 
einiges  wenige  berührt  werden,  was  unter  den  Eegriff  des  decenteren 
Ausdrucks  zu  rechnen  sein  möchte,  z.  B.  die  Ellipse  des  eigent- 
lichen Verbums  und  Hauptbegriffe,  wie  oben  bei  dies  Todestag, 
wenn  einfach  gesagt  wird  posse  aliquam,  ähnlich  griechisch  (M- 
Ua^ai  nvflc*)  oder  solere  cum  aUqua  (Plaut  CatuU.),  oder  wenn 
gesagt  wird  „zu  Willen  sein"  morigerari  oder  morigerum  esse 
aficiii,  oder  das  ganz  unverdächtig  ausselienrle  facerc  ('('atull.  I*er- 
sius  IN'troii.  luven.»,  im  (iriecliiselien  iQi^öxiai  ^'elnaiirlieii  und 
ytyv(D6xfiv ,  lat.  rufjunsrcrt'  (Ovid.  Instin.  Tac.  Stat.l,  erkennen. 
Statt  fdi-t'rc  s;i^'it'  man  aneli  elliptisch  und  euphemistisch  palrare, 
l'orjilijr.  /II  Ilor.  serm.  1  ö,  Ö4. 

1)  Mit  Recht  wirel  liielä  iür  hiullich  uiiuiüglich  erklärt  von  J.äcbmidt| 
Zeitcchr.  f.  Sprachvergleich.  XXXII  861. 

S)  Vgl.  anch  sonst  elliptisches  (Mlci^ai.  Arisi  Fröscb.  1S79:  §is 
to  paloptHov  po6loitMi  ich  will  ins  Bad. 
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Dem  ^;m/  t.irMosrii  fnccre  ciilsprichl  «las  Substaiitivum  opus 
(bei  Plaut,  lior.  Ovid.  >Iait.\ 

Ffir  \va«i  ilcr  (•rici-lie  mil  d^'m  MllillrrirrriKlcii  .Tfa6ov-rot- 
£rtf<d'at  bczcichucle,  li.ttl«'  m.ui  in  Uoni  il<  n  ilfcfiitrii  Aiistlnick  liberh 
operam  dare;  «?s  ist  tliefs  <1<t  juristiscIi-|Mil)li(:islisrlH'  TtTininus 
technicus.  Schon  Cicero  Um  mit  Recht  als  euphemistisch  an- 
gesehen. ') 

Nicht  selten  wird  auch  der  BegritT  ,^pielen"  für  das  eigentlich 
hergehörende  derbere  Wort  gesetzt;  so  ludere  bei  lloraz  und  Properz 
und  wie  es  sclieint  (wenn  nemlicli  die  Überlieferung  riclitig  ist 
Fesl.  p.  8  Th.)  schon  heim  ersten  römischen  Schriflsteller  Livius  An- 
dronicus:  A/J'atim  edi  bibi  fusi.  Ein  seltsames  Oui<Ii>ro(jiio  ist  der 
mittpllatcinische  Ansilrnek  voUtari  cum  aliqun,  hin-  und  lierflH'<:eii, 
t.  H.  in  drr  TniviM'sa  Modiciiia  des  Joli.  FiTiieliiis  (geh.  1485\ 

Sotiiir  d.'is  Wurl  nu/t/iac  wurde  in  riiplKMiiistiscliciii  Siinw  vcr- 
wondi'l:  dids  s.i^d  der  Aurtor  .td  IlfriTiiiiuiii  ."^)4,  4')  jt.  I»42  Marx: 
,j(ibsri-/i/ft/ff'<  r/fti/if/ae  rmisn  i  s«-.  su/n/dtr  IransialioJ,  sie:  Cutus 
muter  rdUnlinnh  n}ii>iii<  ilrirrtrtur." 

Sicher  ein  Kupheinismiis  ist  von  ll.inse  ;ms  jucn  lrix,  ei|j:ent- 
lich  Verdieiieriii,  ein  edierer  Ausilriirk  liir  acorlum,  eij^^entlieh  H.uit, 
l.eder,  und  liir  litjut,  eii^entlirli  Wrdlirj,  was  aus  der  jjrierhisehen 
Komödie  entlehnt  zu  sein  scheint.  Man  vergleiche  die  griechischen 
Ausdrfn  ke  ^gya&CfjQiov  eigcnlUcii  Werkstatt  —  lupanar^  iQyä^' 
ö^at  &fp*  agag,  ftiöd-affvetv  ts6(uxti.  Paelex  pilegesh 
oder  piUegesh,  Kebsweih^  ein  aus  dem  semitischen  Orient  stammen- 
des Fremdwort,  mag  zu  den  aus  Eupliemismus  aufgebrachten  Lehn- 
wörtern gerechnet  werden.  Wahi*8chelnlich  euphemistisch  steht  so- 
dann togata,  ein  Mädchen  in  der  Toga,  bei  lloraz  und  Martial,  und 
proslfda,  die  aufsen  Sitzende,  bei  Plautus  Im  Sinne  von  meretrix; 
ganz  gcwifs  ein  Eupliemismus  ist  aber  amica,  Freundin,  was  schon 
seit  Plaiitus  im  gemeinen  Sinne  •gebraucht  wird.  Ohne  Zweifel  hat 
sicii  die  scidechte  Bedeutung'  von  amica  durch  den  Kinlluls  inid 
das  Vnrhild  des  griechischen  iraiQa  entw irl\ejl.  Frsj)rini^Uci» 
hiels  traiQCf.  i  reinnMn,  (ienossin  im  rdehi  Sinne  i  sn  l»ei  Homer 
iiOLQn  und  tTatQtij'y  dann  wurde  es  aul  thts  unmoralische  VeriiidL- 


1)  Cic.  epiiit.  IX  22,  8:  „lAberü  dare  operam^  quam  honette  dieUur! 
eliam  patres  rogant  filia»:  eiut  eperae  wmen  «ton  aitden^  dkere. 
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nis  der  Geliebten,  der  „Hetäre"  übertragen;  aber  anrserluilb  Attikas 
und  sogar  einmal  liei  Xenojdion  II«'lien.  V  4,6  linden  wir  itaigig 
=  Hetäre,  was  wohl  eine  alisi(  Iii  liehe  DilFerenzierung  w  ar.  Nach 
den  lielegstellen  der  Wörterbücher  (authoL  VI  208,  5  Antipaler, 
Xt  nnpli.  a.  a.  0.)  kam  ixaigCg  nur  Im  Sinn  von  „Hetäre"  vor. 
Tbom.  Mag.  sagt:  hai^a  Vtfmuo^  hai^.  Auch  hm^fÖMV 
bedeutet  meretricuia,  Philon  11.640, 23.  Vgl.  die  Eotvicklmig  des 
fransteischen  Wortes  maUreste:  1)  Herrin  2)  Geliebte  3)  Buhlerin. 

Einen  lnomiscbeD,  parodierenden  Charakter  zeigt  die  Wendung 
dveiare  ahquam  äomtttn  Toni  Reininehnien  einer  Geliebten  im 
Unterschied  von  ducere  aliquam  domum  jemand  als  (juUin  lieim- 
führen. 

Auch  bei  der  Be/.eiebnunj;  <h'r  Häuser,  in  welchen  diese  Frauen- 
zimmer geliallen  wurden,  begegnet  man  euphemistischen  Ausdrücken. 

Fornix,  Gewölbe,  war  zunächst  ein  decenterer,  allgemeiner  aus- 
sehender Name  für  das  plumpe  htpanar.  Auch  der  Grieche  lieht 
in  diesem  Sinn  das  unschuldig  aassehende  Wort  Behausung,  o^fur, 
eine  DiflTerenziemngsform  zu  oUU«,  Auch  das  aus  dem  Französischen 
übernommene  Fremdwort  Bordell  hat  ursprünglich  den  harmtosen 
Sinn  Yon  Hflttchen  (Volksetymologie  104). 

Manche  Wörter,  welche  in  diese  Kategorie  des  Verkehrs  der 
r,pj;(|ile<ht»'r  j;«'hören,  haben  im  Lauf  der  Zeit  vollständig  ihren 
(Charakter  v<'r;'inderl,  Ks  ist  nur  oin  Zulall,  dals  ni(  hl  aneh  nuptiac 
Hochzeit  wie  das  französische  faire  In  nocc  einen  niedrigen  Sinn 
bekommen  batj  denn  aus  der  citierleu  Stelle  des  Auetor  ad  He- 
rennium  sieht  man,  wie  früh  schon  an  der  edeki  Bedeutung  des 
Wortes  gerüttelt  wurde;  ja  schon  Piautas  hatte  „Terfaeiratete  Worte, 
verha  nupttf*  geradezu  im  Sinn  von  ^unmoralischen  Äufeerongen'' 
gesagt  Stellen,  wo  nuptiae  und  nubere  Ton  unsittlichen  und  un- 
sittlichsten Dingen  ausgesagt  wird,  kann  man  noch  gar  manche 
linden,  aber  im  ganzen  haben  doch  nuptiae  und  nubere  ihren  Cha- 
rakter intact  erhalten.  Dagegen  ist  das  altgrieehische  ya^etv 
heiraten  im  Neugriechischen  /u  einem  völlig  unanständigen  Ausdruck 
geworden;  ebenso  ist  das  ursprünglich  so  anständige,  man  könnte 
last  sagen  mit  einem  verklärenden  Nimbus  umgebene  Wort  »itnite/t 
und  Minne  am  Schlufs  des  Mittelalters  zu  einem  gemeinen  Begriff 
herabgesunken.  Gleichemeiae  Yermeidet  man  im  modernen  Franzö- 
sischen in  gebildeter  Gesellschalt  das  Wort  baiser  kQssen,  das  früher 
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als  ganz  unvcrfangiicli  galt.    Diese  Erscheinungen  hängen  damit 

ziisamnipn,  dals  man  dio  iirsprüiifj:lich  etleln  oder  doch  ganz  harm- 
losen Worter  /ur  Vci  schleierung  s(  Idechterer  Dinge  mißbrauchte, 
so  dal's  wie  in  gewissen  Schuizeugoisseu  f^ui"  gelegentlich  soviel 
als  „schlecht'^  bedeutete. 

VIII. 
Prflderie. 

Mebr  Prfiderie  als  Euphemismiis  Terdient  es  genannt  za  werd<>ii, 

wenn  hei  Pelagonius  das  Wort  scrofa  vermieden  wird'),  wie  ja 
auch  von  eint'r  grofsen  Zahl  moderner  Schriftsteller  und  in  der 
gewöhnlichen  ^M'hildeleren  (iesellsrhaft  das  Wort  ,,Sau*'  verahscheul 
wird.  Auch  das  älteste  lateinische  Wort  für  „Laus",  pedis,  war 
ofTenbar  in  den  Geruch  der  l^nanständigkeit  geraten.  Livius  .4ndro- 
nicas,  Plautus,  Novius,  Lucilius  hatten  es  noch  anstandslos  ge- 
braucht; die  classiache  Zeit  aber  fährte  daf&r  pedicuhu  ein  und 
dabei  ist  es  geblieben;  Tgl.  Idirigens  auch  den  Abschnitt  ulier  die 
DifTerenzierung  cap.  XllL 

Schon  Cicero  Iwschwert  sich  filMsr  die  abgeschmackte  tu  seiner 
/plt  um  sich  gi  eifende  Prüderie,  wo  sogar  das  Zahlwort  bini  fnr 
unanständig  galt,  >veil  es  an  griechisches  ßivst  eriiuirrte,  epist.  IX 
22,  8.  rifien  if/itur  nihil  fsse  iiisi  inrpdas'.''  sagt  er  in  berech- 
tigtem Ärger.  Fniher  ganz  anständige  Ausdrücke  gellen  jetzt  für 
unanständig:  Et  quidem  tarn  etiam  non  obscena  verba  pro  obscenis 
sunt  (ebenda  §  4)  ...  stultorum  pJena  sunt  omnia. 

Auch  andere  Sprachen  liaben  Beispiele  ?on  solchem  ins  Extreme 
ausgewachsenen  Euphemismus^  z.  B.  das  moderne  Deutsche,  wo  man 
sich  scheut, „schwitzen'' zu  sagen  und  statt  dessen „transapirieren'' 
gebraucbly  ein  Wort,  das  dem  Latein  des  Altertums  noch  dazu  ganz 
fremd  geblielien  ist.  Noeh  lAcherlicher  Ist  die  Sngstliche  Vermeidung 
des  Wortes  Hosen  in  heutigen  riesellschaflskreiseu,  vgl.  (Iand>er 
und  id»er  manches  ähnliche  K.  Müller  in  der  Zeitsehrill  für  deutschen 
Interriditlll  S.  BlOfT.  Am  weitesten  wurde  die  Sache  vielleicht 
von  den  Franzosen  zur  Zeit  von  Ludwig  XIV  getrieben,  wo  mau 
es  z.  fi.  für  höchst  unanständig  hielt,  vom  Magen,  esiamae,  zu 


1)  Er  branefat  es  rmx  Eimnal  in  einer  wabracbeinlicb  aelir  alten 
Zaoberfonnel  §  121. 
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sprechen  und  dafür  stets  coeur  Herz  einsetzte^  wenn  es  auch  noch 
so  sinnlos  war.  Reste  davon  sind  noch  im  heutigen  Französischen 
anzutreffen. 

K. 

Fomale  Mittel  4es  Enphenlsnras« 

Wfim  wir  jrtzl  nocli  eiiuMi  Hllck  zuriickwerfrii  auf  «II»'  Mass»* 
der  von  uns  durcligegaogeaeo  Beispiele,  so  ergibt  sich,  dal's  es 
nicht  unmöglich  gewesen  wärt;,  sio  atirh  nach  einem  andern  Ge- 
sichtspunkt aufzuzdlilen,  nemlich  nach  (l<>n  sprachlichen  Mitteln, 
welche  angewendet  wurden,  um  jedesmal  den  Euphemismus  zu  er- 
zeugen. Man  sucht  dem  Bösen,  dem  Geharsten  oder  Gefurchteten 
auszuweichen,  erstens  indem  man  es  verschweigt;  auf  solch  eüien 
Euphemismus  per  silentium  haben  wir  wiederholt  aufinerksam  ge- 
macht; der  HauptbegriiT  wird  absichtlich  ausgelassen,  so  war  es 
z.  B.  bei  mundifs     Totenwelt,  diem  obire  — ■  diem  fatalem  obire. 

Zweitens^  man  v»'r.iii(lcrt  das  anslöfsige  W(^rt,  den  gcrürchlcleu 
.Namen  his  zur  !'n  kennt  lieh  keit,  z.  H.  mcdius  fuUua. 

Drittens,  mau  umschreiltt  künstlich  das  eigentlich  gemeinte 
Wort,  z.  Ii.  ire  quo  saiuri  soient  =  latrina,  abire  ad  plures  morL 

Viertens^  man  setzt  statt  des  einheimischen  Ausdrucks^  den  man 
ffir  plump,  craTs,  allzu  derb  Und  deutlich  halt,  einen  fremd  Und  i- 
sehen,  den  zunäclist  nur  die  HöhergebUdeten  verstehen;  diefs 
scheinen  besonders  die  griechischen  Ärzte  in  Rom  ausgeübt  zu 
haben.   Beispiele  waren  urinOy  verelntm,  ev{/ium. 

FflnHens,  und  »liels  ist  der  W\  weitoiii  li;inli^'st»'  Fall  -  ril»er 
die  lliilllc  Kupliemismcii  ^»'liureii  v.w  dicst-r  Katei^oi  ie  man  sel/.t 
»'in  ^^^>|•t  von  besserer^  plm  k  licliererj  a n > I  ;mhI i ^'c r e r  H»*- 
«ieulunj;  ein:  so  kommt  es,  dals  Wörter,  welche  ursprnnglijli  ganz 
gut,  harmlos  oder  farhlos  waren,  allmiddich  einen  ganz  s»'hlechten 
ominösen,  traurigen,  nnanständi^'cn  Sinn,  teils  als  einzige,  teils  als 
Nehenbedentnng  erhallen,  z.  B.  natura,  amica,  supplicium,  corpus, 
factuSf  decedere,  olere. 

Diese  Verschiebung  geht  soweit,  dafs  wir  sechstens  sogar  eine 
Anzahl  Wörter  gefunden  haben,  welclie  das  gerade  Gegenteil 
von  dem  zur  Schau  tragen,  was  sie  in  Wirklichkeit  bedeuten;  dieser 
Art  waren  die  Beispiele  Parcae,  Manes,  kctus  Vitalis  u.  a. 
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Den  gesamten  Stoff  nach  dieMo  Gesichtspunkten  su  ordnen 
wire  nnprdLtisch  gewesen ,  weil  eben  mindestens  die  Hllfte  aller 

Beispiele  dann  iinter  Eine  Rubrik,  die  fiinfle,  gefallen  wäre,  was 
eine  jirofse  rnglcirhlieit  in  der  Länge  der  .\bsclniitte  ergeben  hätte. 
Aus  <lies»'ni  Grunde  liahni  wir  die  Einteilung  nacii  den  Objecleii 
des  Euphemismus  derjenigen  nach  den  sprachlichen  Mitteln  vor- 
gezogen. 
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Fluralis  poeticas. 
I. 

Bie  BreluiiBcheii  Aatoren  amd  ier  Uezanetenchliifs. 

Auf  die  eigenartige  Ausbildung  der  lateinischen  Sprache  hat 
ein  Umstand,  den  man  gewöhnlich  unterschStit,  einen  ganz  unge- 
heuren EinOull»  geflbt:  das  BedOrfnis  der  gräcisierenden  Dichter, 
besonders  der  hexametrischen. 

Der  Zwang  des  Metrums  stellte  —  sehr  im  (iegensalze  zum 
früher  allein  herrschenden  salnrnisriien  Rhythmus  —  namentlich 
Eine  bestimmte  Forderung,  die  dem  Lateiner,  der  einfach  mit  der 
gegelieDeu  archaischen  Schritt-  und  Kanzleisprache  operieren  wollte, 
oll  grofse  Schwierigkeiten  bereitete,  wir  meinen  den  Dactylus 
im  fünften  Fufse.  Jedoch  auch  abgesehen  von  diesem  eigentlich 
ganx  onTermeidllehen  Dactylus  mubte  der  Vers,  wenn  er  einiger« 
mafiien  dem  lelcbtf&l^igen  griechischen  Vorbild  timlich  sein  sollte, 
mit  DoppelkOrzen  Tersehen  werden.  Die  römische  Sprache  aber, 
und  liesonders  die  ftlteste,  hatte  eine  ausgesprochene  Neigung 
für  schwere  Sythen;  ebenso  zeigt  die  lateinische  Schriftsprache 
eine  klare  Vorliebe  für  Schlulssylbcn  mit  zwar  kurzem  Vocal,  aber 
auch  consonantischem  Auslaut,  durch  welch  letzteren  infolge  der 
Position  sofort  wieder  Langsylben  entstanden,  wenn  das  nächste 
Wort  nicht  zufällig  Tocallsch  anlautete.  Das  Griechische  war,  ab- 
gesehen von  seinem  viel  gröfseren  ileichtum  an  kurzen  Sylben  in 
der  Mitte  der  Wörter,  auch  in  dieser  Bexiehung  entschieden  besser 
daran,  man  vergletehe  nur  den  eplsdien  Genetiv  auf  oto  mit  dem 
lateinischen;  aber  anch  iUnsicbtlich  des  Anlauts  war  es  günstiger 
gestellt,  weil  viele  Wörter  mit  Spiritus  asper  anfangen,  die  im 
Lateinischen  ein  S  als  Anlaut  haben;  im  Verbum  bringt  das  Aug- 
ment viele  vocalisch  anlautende  Formen  mit  sich)  im  ä  privativuui 
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besa&  die  Sprache  ein  für  Gewinniing  liiirzef  Syliien  sehr  gäusüges 
PrSfix,  während  im  Latebischen  das  in  privativum  vor  jedem  an- 
stauenden Gonsonanten  positionslang  wurde  u.  s.  w. 

Durch  die  geschilderten  Umstünde  waren  die  r6misclien  Dichter, 
welche  sich  des  Hexameters  bedienen  wollten ,  zunichst  der  Be- 
j;rniid«'r  des  lateinisrlien  ilexanictcrs  K  im  ins,  liäulii;  j,'eiiuj;  im  Cir- 
(Iräiige  iiiiil  es  ist  nur  iiatnrUch,  dal's  si«'  allerlei  kunstgrifle 
versucliten,  um  tier  aiif^ofrilirleii  NotIa|,'e  inögliclist  zu  steuern. 

Von  (iiesom  (tesiciitspuukte  aus  müsseu  wir  es  entschuldigen, 
dal's  dii?  arcliaisclien  Dieliter  viel  häufiger  als  die  Griechen  oder 
auch  als  die  spftteren  r<Vmischen  Fat-Iigenossen  spondeisrhe  llexa- 
meterschlOsse  sich  gestatteten,  z.  B.  Ennius  ann.  207  V.  (203  M.): 
cum  magnU  dis.^)  ann.  194  V.  (192  M.):  sHuäi  frdndosai.  ann. 
349  M.:  Tuditand  cmtega,  Sie  setzten  sich  also  manchmal  geradezu 
öber  das  Princij)  ^^('g,  dafs  der  fönfte  Fürs  des  Hexameters  ein 
Dartylns  sein  müsse;  bei  den  späteren  feineren  Dichtern  sind  he- 
kannllirli  so  unniotisierte  versus  spomliaci  wie  der  au  zweiter  Stelle 
augerrduie  vermieden  wonlen. 

Der  erstaiij^elidute  Hexnineterschlul's  verrfit  uns  gleich  rinen 
zweiten  Kuuslgrill  des  Ennius,  iiemlicli  die  ungenierte  Setzung  eines 
einsylhigen  Wortes  am  Versschlurs:  cum  magnis  dis,  Elienso: 
acta  foras  lux,  exarilur  toi,  pulcrisque  locis  dant,  coniarsit  equas 
vi,  quamde  manus  vi,  servare  deeet  rem,  Romanui  habet  sas, 
steUdi  s€iiti  sunt,  insinuet  se,  niiunivr  opum  vi,  obstitii  et  nox, 
occasu*  iuvai  res,  Graiu*  domo  rex,  quidve  {erat  Fort,  regique 
rrferi  rem,  pater  atque  hominum  rex,  teripsere  alii  rem,  Horton- 
tur  ibei  sos^  Juppiter  hnr  staf,  populea  frus,  vi  geritur  res,  va- 
(iunt  s(i//(fti  vi,  rcstiluil  rt'tn,  fartumque  farit  fnix,  lumina  bis  sex, 
memorarr  snU'nt  sos^  fatur  Uli  des,  esse  meurn  cor,  Diana  l'enus 
Mars,  undt'  orilur  iinx,  iam  data  sit  frux,  interea  fax,  acer 
hiemps  ü,  Vestina  virum  vis,  memoretV  loqui  me,  endo  suam  do, 
altitonum  cael,  laeiificum  gau,  eere  commmmt  brum,  ora  deeem 
tint,  erugit  aquae  vit. 

Auch  die  andern  archaischen  Dichter,  welche  Hexameter  ge- 
baut haben,  scheuen  sich  nicht,  einsylbige  schwere  Wörter  am 


1)  Nachgeahmt  von  Vergil  Aeu.  VllI  679:  Cum  patribus  popuUMiue, 
penatibua  et  magnis  dis. 
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VersschliUs  anzubringen.  Spätere  haben  diefs  vermieden,  und  wo 
sie  es  ausnahmsweise  thun,  wie  in  dem  horazischen  nascetur  ridi- 
culu.<  miis,  ist  eine  I>esltnmUc  riietorische  Absicht  damit  verbunden. 

Unter  den  aurgezählten  Beispielen  war  vielleicht  nicht  pnz 
iogischerweise  auch  der  bekannte,  Tie!  und  mit  Recht  getadelte 
Versuch  des  Ennius,  die  homerische  Tmesis  ins  Lateinische  zu 
übertragen,  ehie  Praxis,  der  sich  nebenbei  I>emerkt  auch  Vergil 
und  Ovid  nicht  ganz  entziehen  konnten:  interque  legendae  Verg. 
georg.  n  366.  inque  Ugaha  Verg.  Aen.  X  794.  inque  sahUatam 
Verg.  Aen.  IX  288.  inque  eruentatus  Ovid.  met.  XII  497.  Lucrez 
schlierst  einen  Hexameter  mit  inque  pediri  (III  482  B.)  und  einen 
mit  inque  pedUxir  (VI  394  B.\  Knniiis  vollends,  um  aus  commi- 
nuit  cerebrum  einen  Hcxamcterscliltirs  /.u  j,M'\\iim»Mi,  zerschnitt 
Irist  liwe^',  iiuicni  vv  üImt  das  iKuiicrix  In*  Vorbild  \::im.  vi-rkelirter 
Weise  hinausgii'u^',  das  Wort  cerebrum  in  die  zNsri  IVilc  rere  und 
brum  und  bildete  den  Vers:  . . .  $axo  cere  comminuU  brum  ^ann. 
586  V.  052  M. ). 

Ähnlich  sind  die  Verstümmelungen  von  caelum  zu  cael,  von 
gaudium  zu  (jau,  um  die  liexamelersclüüsse  aitisonum  caei,  iaeti- 
fieum  gau  zu  bekommen.*) 

Auch  die  Schöpfung'  eigener  Wörter  wie  tarataniara 
(dixit)  gehört  hieher,  vielleicht  auch  induperator  (oskisch  em^atur) 
bei  Eonius*),  indupedire  (indupedUa)  bei  Lucrez  (n  459  u.  VI 

1)  Vgl.  auch  die  gewaltsame  Sjncopc  bei  archaischen  Autoren,  so 
frigdaria  statt  des  unbrauchbaren  fnijidnria  bei  Luciliua,  in  diosoni 
Falle  vit'lli  icht  luit  Anschlufs  an  die  Volk.säjtrache,  vyl.  ital.  freddo  aud 
frigduni;  captibus  nutantis  pinos  rectosque  tupressos  (Enuiun). 

2)  1d  den  «rhaltenen  Fragmenten  dei  Ennios  findet  sich  die  Form 
induperator  einsig  und  allein  aIa*Schluf«wort  dee  Hexameter«,  so  dals 
also  daa  nach  der  vielleicht  gans  richtigen  Ansidit  der  antiken  Gramma- 
tiker (Consentiua  IV  888  K.)  dorch  Epenthese  erseogte  indüpe^  den 
fünften  Fufs  bildet:  ann.  81.  867.  377.  496  M.  Ebenso  steht  ifiduperare 
nur  im  gleichartigen  Falle  ann.  470 M.  Sonst  gebraucht  auch  Knnius 
imperalor  und  impfrare,  ebenso  ausnahmslos  iiu})n  ium  und  inip'  i  iosus, 
entsprechend  allen  lateiniucben  Inschriften,  die  doch  hin  18*J  v.  I  h.  ^C.  I.  L. 
II  6041)  sarückgehen.  Ein  anderes  Mittel,  dem  ungescliickten  impcrare 
auszuweichen,  war  tmperjtare,  welches  Wort  wir  bei  Plantns  (Oapt.n  i ,  47), 
Lucretias  (III  1041),  Horas  (serm.  I  e,4.  117,81)  sUtt  dos  einfachen  tm- 
perare  angewendet  sehen.  lavins,  Fiinins,  Tacitus  haben  dann  imperi- 
tare  in  die  Prosa  eiagofabrt,  vgl.  Köne,  Spraebe  der  r6m.  Epiker  181, 


Digitized  by  Google 


192  Plamlu  poetiooa. 

453  B.)  neben  inque  peditur  (M  394  a).  Auch  peUacia  Wind- 
stUle,  iweimal  im  lunften  Fufse bat  Lucrei  vieUeicbl  aas  gleichem 
Gnmde  erfondeo.  Sicher  bt  aach  die  Tmesis  ordia  prima  —  prim- 
aria bei  demselben  Dichter  IV  28  (redirei  in  ordia  prima)  bieber 
lu  zAhlen.  Die  im  Heiameter  unmöglichen  liVArter  värUtas  und 
sMetas  ersetzt  Lucrez  durch  die  Neubildungen  varianHa  nnd 
satias  (!). 

Die  Üirhtor  des  luMmiscIiPn  satuniischeii  Ilhylhmiis  haben 
alle  diese  KunslgnUe  iiiclil  nötig  gelialtt,  weil  eben  der  saturnisrhc 
Vers  viel  melir  tlem  Charakter  der  römischen  Sprarhc  gemäfs  wav. 

Das  bekannteste  Kunstmittel  der  arcliaischeu  Daclyliker,  um 
Itune  Sylhen  statt  langer,  nemiich  statt  positionsianger  m  hekomraen, 
war  das  Wegwerfen  eines  schliefsenden  S  nach  vorhergehen- 
dem l(urzen  Vocal. 

Wir  sind  bereits  bei  den  obigen  aus  anderem  Geslchtspunltt 
zusammengestellten  Beispielen  einer  Reihe  von  Wörtern  begegnet, 
wo  das  SchIufe-5  nicht  gezfddt,  daher  auch  von  den  Heraosgf^bem 
in  der  Hegel  nirht  gesehriehen  wird,  obgleich  die  Handschriften  es 
nicht  weglassen.  Dirls  thnii  nur  die  Inschrifl<'ii.  ij.inienllich  dii«  jir- 
chaisch-vulgiireii;  die  vulgär-archaischen  Inschriften  des  pisaurischen 
Hains  bieten  sogar,  abgesehen  von  Tctio  »  Tetios  (Teiiusj  und 
Papaio  —  Popaios,  Pisaurese  Pisaurenses  und  Novesede  «=  No- 
vemedes;  auch  die  dort  zweimal  auftretende  Form  matrona  Nom. 
Plur.  ist  vielleicht  — =  maironas  (umbrislerend,  vgl.  den  umbrischen 
Nom.  Plur.  toias,  iotar)  au&nrassen.  Andere  Inschriften  zeigen 
Turpleio  =  TarpiUus,  Gäbinio  =»  Gabinius,  Gabinio  findet  sich 
sogar  zwdmal,  einmal  auf  einer  ausdrücklichen  SMavenlnsdurlR, 

der  auch  die  parallelen  increpüa»  (Verg.),  increpitent  (Verg.)  und  dwere- 
jHiaiil  (Lncr.)  erw&hni.  iiidifvolafit (ton.  446  M  )  und  mdßhutur  (ann.  6911.) 
■ind  gleicbfÜlt  tan  daetylifchem  Bedflrfnis  enirtanden.  Andere  CompoMta 
mit  indm  hat  finaiai  nieht  gebraiaeht  abgeiehen  von  den  allgemein  fib- 
liehea  Wörtern  indusiria  und  induert.  Bei  Lnorea  finden  wir  anlserdem 
noeh  etidoffredi  IV  318  nnd  endopediri  IV  68:  ein  verzweifelter  Answeg» 
um  impediri  versm&fsig  umzumodeln  wie  das  ebenso  bedenkliche  inqne 
prdiri  lind  inqtte  peditnuT.  Übrigen!  kennt  Enning  ancb  das  leltMtftndige 
cndu  —  l'nipojä.  in. 

1)     H  659:    Subdola  cum  ridet  phicidt  pellacin  ponti. 
V  1002:    Nec  poterat  (juemquam  placidi  ptlUicia  pouti. 
Auch  demmda  gehört  vielleicht  unter  diesen  GoHichUpunki. 
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also  sicher  vulgär-archaisch:  Retus  Gabinio  Gabmios,  GäbkUm) 
C,  $,  Caiebus  fecH,  Erhalten  hat  sich  der  Ahfall  des  S  in  horta- 
nUno,  mape  für  magh  u.  a.  Es  ist  Interessant,  dafe  ancb  der 
Skythe  bei  Aristophanes  Tliesnioph.  1176  in  seinem  skytliisch-atti- 
siiieii  Kauilerwciscii  xd^fio  ITir  y.G3^oi  ^>a^t. 

Wi'i  Eniiius  sind  selir  viele  Hexameterschlüsse  durch  Micht- 
rechuen  des  SchluIs-5  erzielt,  z.  B.: 
ann.  36  V.:  artubu'  lumen, 
ann.  52  V.:  fommC  reUquÜ* 
ann.  193  V.:  securM  caeduni, 
ann.  302  V.:  maeUUu*  iriumpha, 
ann.  352  V.:  pa$$U  laM  pabnis, 
ann.  477  V.:  venM  vegebai, 
ann.  485  V.:  victu'  fateivr. 
Aus  Lucrez  habe  ich  mir  die  Beispiele  notiert: 
iufantibu'  pariis  {i  1Ö6) 
sensibü'  sensus. 

Cicero  im  Orator  161  sagt:  ita  enim  loquebamur:  gut  est 
cmnibu  pnncepSj  non  omnibus  pn'nceps,  et  vita  illa  dignu  locoque, 
nm  diffttui*  Auch  in  diesen  zuilüiig  von  Cicero  herausgegriffenen 
Beispielen  handelt  es  sich  somit  um  Gewinnung  des  Dactylus  im 
fünften  Fube  des  Hexameter. 

Dieses  Hittel|  das  Sclilub-5  nach  kuraem  Vocal  je  nach  Be- 
dürfnis nicht  zu  zftUen,  war  offenbar  nur  so  lange  anwendbar  und 
factisch  im  Gebrauch,  als  auch  die  Volkssprache  damit  harmonierte. 
Ais  diese  aber  weiiij^stens  in  der  Hauptstadt  unter  iUmii  vered»'liideii 
Eindufs  »ler  Scliuleii  und  der  Sclnlftsprache  auf  die  Ab>Aerfun«;  des 
S  verzichtete,  also  etwa  seit  Luciiius,  seitdem  verschwand  auch  die 
Unsitte  des  nichtzählenden  Schlufs-iS'  aus  der  Summe  der  erlaubten 
poetischen  Freiheiten.  Bei  Lucrez  findet  sich  kaum  noch  ein«*  Spur 
des  Gebrauchs,  s.  Lachmann  conunent  Lucret  p.  28  sq.  316. 

IL 

Stets  helbeluatene  HttteL 
Hiemit  haben  wir  einige  der  könsUichen  Mittel  beleuchtet^ 
durch  welche  die  iltesten  hexametrischen  Dichter  sich  den  Bau 

1)  Aach  Emiios  erlaubte  sich:  seorpio*  eauda  and  ne  rhetoricoUro' 
tu  $i8, 

XalUr,  grunm.  AuftiUs«.  18 


Digitized  by  Google 


194 


Pluralis  poeticus. 


dos  ii'MK  ii  Metrums  zu  onnögUcheii  oder  zu  erlt'idilern  snrliton: 
es  sind  lauter  soklie  Mittel  gewesen^  wcirlie  liei  t'iucr  liölieri*n 
Kulwit'kluugsslufe  der  rüniisrhen  Poesie  als  nustattlialt  angesehen 
und  fallen  gelassen  wunlen:  Apokopen  ww  gau  und  caef,  khidisclic 
Wortbildungen  wie  taratantara ,  sprachwidrige  Tniescn  wie  cere 
bruntf  Cunstruclion  von  psendarrhaiseheii  Koi*nien  wie  induperator 
und  indupedire,  vulgärp.  Weglassuiig  oder  Nichtbeachtung  von 
schliersendeni  S,  alles  das  galt  in  <ler  goldenen  und  silbernen  classi- 
sclien  Zeit  einraeh  fTu*  unerlaubt  uiul  verscinxand  daher  aus  «1er 
latteratur.  Aber  es  gibt  andrerseits  noch  eine  /.iemliclie  Zahl  er- 
laubter Kunst  mittel,  wclrlie  .-»ueli  in  der  spiitercn  Zeil  sieh  noch 
lMlKiii|itrl(>ii.  So  \Mii'ili'  iiiuiiiT  lieilM-li;ill«'ii  ili«'  Milaiiltiiis.  ritic 
.1  rc li.i i sc lir .  iiiiiiiodcni)',  in  ilrr  <;rliil<i«'(i'ii  Pios;i  niclil  iiK'iir  iiMirlic 
l'nrm  stall  ilrr  ;:«'\\ ulniliclifii  /n  scl/ni,  iiiid  ü.ir  inamliiM'  I liAaiiirtci'- 
x  liliils  ist  auf  diese  \\ri<e  (»iiiii'ii  woiiU'ii.  \N  ie  in  <lei  l'i  (">a 
liiiiilij,'  ••iiieli  scsf  Kein  .N.iciiilnu  k,  soihUtii  mir  <  iii  sciionerer 

Toiilull  ei/iell  werden  .soll,  so  wird  durcli  labier  lu  i  lli»ia/  epist. 
11  1,  *.U:  et  in  vilium  forluim  Itihirr  itcquu  kein  leierliclier 

Eindruck  beabsichtigt,  surulerii  labier  steht  als  einlach  erlaubtes 
Synonymum  vou  labt,  weil  der  llexameterschhirs  es  so  erfordert 
So  lesen  wir  ohne  rhetorische  Absicht: 

Enn.  ann.  584  M.:  laiidarier  uptant. 

Vcrgil.  Aeu.  XI  44:  veherere  paterms. 

llorat  s.  I  3,  III:  faleare  necessesL 

Vergil.  Aen.  XI  172:  quos  dat  tua  dextera  Le(o. 

Vergil.  Aen.  VUl  677:  auroque  effulgere  ßuctus, 
Ennius  verwendet  aus  Versbedörfnis  vulgTire,  von  der  übrigen 
Schriltspraelie  •gemiedene  Nebenformen;  man  beachte  die  Hexameter- 
schlüsse ann.  W2A  !M.:  caclu  rächte)  inofutuhts  und  nH3  M.: 
i  f/slrdfjuc  vollit  stall  rosirosquc  l  ullus.  .Mehl  ganz  si<  her  stellt 
/h'rc  jHtrof/i  ann.  s  M. 

Kin  /weiter  iininer  l>eilielialtener  Kunsigrill  war  die  Aiifnalirne 
von  1  lemd Wörtern  oder  von  sonstigen  Synonymen,  weUlie 
kurze  Syiheu  gewährten,  so  astnim  statt  Stella ,  wodureli  Vergil. 
Aen.  V  853  der  Schiuis  „mtra  tunebal"  erzielt  wurde');  so  rätis 


1)  Zugleich  kann  aatrwn  Sternbild  gegenOber  von  tUüa  —  Stern 
differaiiierend  wirken,  s.  oben.  8.  1IK>. 
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Plors  för  nävis  Sefriff  (in  anderen  Sprachen  nicht  fiblich)  Vergii. 
Xeu.  IV  540:  ralibusve  sujwrbis,  Kiin.  aiiii.  410  M.:  rafe  jnilsum; 
so  caeruht  «las  lilaue  für  Moer  Vergil.  Aeii.  VIII  672:  ßuctu  >/>;/- 
mabant  cucrula  cano.^)  Auch  ^niicisiereiid«  AVojidiiii^en  wie  toriut 
tuetUem  Vergil.  Aeii.  VI  467,  dira  fremeniem  \ergil.  Aeu.  X  57:^, 
diversa  sonabant  (Ovid.)  wird  man  von  diesem  Gesichtspunkt  aus 
betrachten  dürfen.  Überhaupt  hdugt  der  ausgedehnte  Gebrauch  des 
Nentr.  Plur.  vielfach  mit  dem  dactjliscben  Bedörfteis  lusammen: 
Vergil.  Aen.  II  725:  per  opaca  hcofwn,  VergiL  Aen.  VI  633:  per 
apaca  viarum.  VergiL  Aen.  II  332.  SU.  Ii  I  348:  anffusia  viarum, 
Röne,  Sprache  der  r5m.  Epiker  62  führt  noch  an:  infera  noctis 
(Enn.),  caerula  caeli  (Ovid.),  ultima  campt  (Ovid.),  ahdita  rerttm 
(\h\\\),  vitalia  rcnun  \  \A\vr.\  ardua  terrarum  (Verg.  ),  ardua  mon- 
tis  (Ovid.),  slrata  viarum  iVerg.),  dtirita  viarum  (Lnrr.),  opaca 
domorum  (  Lucr.).  Höclisl  selten  lindet  sich  in  diesen  Verhiinlungen 
ein  anderer  (^asus  wie  /vz/z/v  rerum  lloi-.  <e!-m.  112,25.  fictis  reruin 
Hör.  serm«  II  8,  83.  Man  l'alst  diese  Wendungen  wie  auch  herba 
veneni  Verg.  ecL  4, 24  f&r  herlw  venenata  allgemein  und  mit  Recht 
als  GrftcismeD  auf.  Eine  andere  Art  Grftcismus,  die  gleichfalls 
aufs  engste  mit  dem  metrischen  Bedürfnis  zusammenhangt^  haben 
wir  in  Wendungen  wie  natus  toterare  lahorem  statt  ad  tolerandum 
laborem,  Das  Gerundium  und  Gerundimm  waren  in  vielen  FSUen 
unbrauchbar  für  die  römisclien  Dichter. 

Nur  eine  Krgänzuiig  /u  dem  gesehiklerlen  Ausweg  liildet  die 
Aufnahme  der  gräcisierenden  rmmen  in  der  daclylischen 
Poesie;  dahin  gehört  der  Accusativ  Tliesta,  Nerea,  Orphea,  Penthea. 
Cornii  liat  bei  seinen  ausgedehnten  Studien  über  den  Hexameter 
derartige  Formen  nur  im  fünften  oder  ersten  Fufise  des  Hexa- 
meters angetroffen.  Auch  Jhrida,  deffida,  Areada  n.  s.  f.,  Ärcaäes, 
LSbethri^f  NaÜISh,  im  Accus.  Arcadas,  Cycladäs  u.  a.  m.  gehören 
unter  diesen  Gesichtspunkt  (vgl.  Köne  a.  a.  0.  141).   Ebenso  die 


1)  Wahrscheinlich  schon  bei  Ennius  coerula »  Meer,  t<^'I.  anu.  147. 
14811;  leider  iat  die  gemeiotaiDe  Belegstelle  beider  Fragmente  bei 
Pesiat  p.  888  gtu  verderbt  «nf  uns  gekommen.  148  laatet:  (jeaaruta 
soIm  ml^idabmik  Noeh  beseiebneoder  w&re  der  HezameterscUoIs  V.  148  H : 
caerula  prata  blaue  Wiesen,  gewifs  ein  bOcbst  gerachtes  Synonymnm 
TOD  „Meer*<;  das  davor  gedrockte  ponti  ist  bis  aaf  das  i  blofse  Ergftn- 
simg  Scaligers. 

18* 
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Aceusative  Taenaron,  Daedalon,  Nestara,  Bectara;  aira,  aethera; 
Lace^emonä,  PhiHmona;  die  Genetive  Theseos,  Pentheos  (K6iie 

S.  33);  die  Nominative  Helene,  /Itcabe  (Ovid.  met  XUl  423),  Ei- 
bye^  Scnivte,  Phölöe  (vgl.  Köne  S.  43.  44). 

Ein  \\eit<Mt's  Mittel,  um  Kürzen  zu  »'ihalteii,  wiw  ^'Oi^rlu-n 
ilurch  die  bekanute  Hegel:  l  ocalin  ante  vocalem  brcvis  est. 
Man  dehnte  sie  aus  auf  Fälle,  wo  sie  eigentlich  gani 
unstatthaft  war,  nemlicli  wenn  ein  Jod  im  Spiele  ist,  und  er- 
hielt so  ißius: 

Lucret  VI  1083  B.:  illhts  iOa. 
VeiigiL  Aen.  I  16:  mus  arma. 
Vere^.  Aen.  VIII  198:  üUus  airos, 
Horat.  epist.  I  18,37:  iUius  umquam. 

Ebenso  tolms  im  lünllen  Fufse:  Lncret.  V  831.  VI  071).  1154. 

Ferner  ittrius  im  fünflen  Fulsc:  Uornt.  epist.  I  17,  15. 

Alfnius  konnte  olme  Kür/e  des  /  von  den  Dartylik«'rn  j:ar 
nicht  gebraucht  werden;  es  tiudet  sich  häufig  und  muis  in  der 
Regel  auch  das  ungebräuchliche  aHus  ersetzen,  s.  oben  S.  87. 

In  den  Cberresten  des  iunnius  findet  sich  weder  iU^us,  toßus, 
utrius,  noch  illius,  todus,  utrtus;  in  den  Jamben  der  saturae  be- 
gegnen wir  einem  atterlus  (V.  28  M.). 

Auch  Verkürzung  von  ursprängUch  langen  Endsylben  ge- 
stattete man  sich,  wie  pidmio  im  f&nflen  Fufse  bei  luvencus  IV  535; 
auch  die  Verkürzung  des  schliefsenden  0  in  der  1.  Person  Sing, 
mag  nut  »lem  Heilürfnis  der  dactylisrlieu  Dichter  zusammenhängen. 

Als  (iegenstiick  pnäsentierl  sich  die  Verlängerung  einer  ur- 
sprünglichen Kürze  vor  zwei  nachlolgenden  kurzen  Sylben 
in  refiffiones,  rengtonumf  reHqutas  bei  Lu<!relius  und  Vergil,  sowie 
die  zuerst  bei  Vergil  georg.  1  74  zu  findende  Länge  des  u  in  fe^' 
mm,  leffürnünis,  tegününa,  griech.  Ißyöfuvtty  was  man  „liest'',  Erbsen, 
Lhasen  u.  dgL 

Ebenso  finden  whr  auffallende  Länge  bei  vorausgehenden 
zwei  kurzen  Sylben  in  der  ftknften  Dedination.  Bflcheler-Winde- 
kilde,  lat.  Dedination  S.  104  lehren:  „Der  DatiT  Sfaigularis  der 

e-Stämnui  endigte  ursprniiglich  auf  ei,  /..  B.  faciei  mit  jonischer 
Messung  (y  ^  _  S),  ph'nus  fiüci  (Ennius,  Paulinus  Petricord.  >,  während 
die  rl;issische  Zeit  aufser  nach  /  Kürzung  des  Stammvocals  ein- 
treten Uels,  /i(^//'  Der  Grund,  welclieu  wir  uacbtrageu  zu  können 
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glaobeD,  beruht  einfach  in  dem  metrischen  fiedürfhis  bei  iei  in 
ßciit)  speci^»  Nor  derswegen  ist  die  Regel  vocaHs  ante  vocalem 
brevis  est  hier  constant  Temachlässigt  worden.  Pnidentius  sagt 
delibütä  statt  deHtmtä,  um  das  Wort  in  den  Hexameter  ein- 

zufTigeii  psycli.  312. 

Kill  \veit»'n'r  Kunsl«j;riir,  um  Ilrxanit'tcr  möglich  zu  niarhen, 
bestand  in  <ier  w  illkfirlirlieu  Abänderung  der  (Quantität 
der  Eigennamen.  Zu  dieser  Eigentümiidikeit  fiudet  sich  das 
Correlat  bereits  in  den  accentuierend  gelesenen  saturnischen  Versen, 
indem  hier  bei  Eigennamen  gleicbfalls  bisweilen  auf  den  richtigen 
Accent  Yenicht  geleistet  und  hloh  die  Sylbenzahl  und  sonstige 
etwaige  Erfordernisse  wie  die  Cftsor  eingehalten  wird,  vgl.  z.  B.  in 
der  Soraner  Dedication: 

D&nu  dänuni  |  Hercolei 
statt  DOmi  dänunt  \  X  /  X  ||  . 

Wahisrbeinlicii  lag  eben  ein  Typus  uiil  richtigem  Accent  zu 
Grunde^  z.  B.: 

dönu  dänunt  \  Mincrvae  \ 

dönu  dänunt  \  Junöni  |  oder  Semöni  ||  oder  Mavörti  y 

u.  s.  w. 

Die  seh>vanliende  Quantität  der  Eigennamen  bei  den  lateinischen 
Dichtem  kann  icli  als  allgemein  bekannt  voraussetzen  und  will 
hier  nur  hervorheben,  dafs  auch  Hannibal  und  Hasdrubat  ihr  eigent- 
lich ganz  Yerkehrtes  a  in  der  SchluCtoylbe  —  es  steckt  ja  Bdal 
darin:  HannibSl  hei&t  „Gnade  des  Herm^  —  nur  dem  daetylischen 
Metrum  verdanken  (vgl.  Köne,  Sprache  der  röm.  Epiker  232).  Um- 
gekehrt haben  wir  eine  an  sich  unberechti^e  Länge  in  Ärabtae 
(Pr«>pert.\  Lemurui  i^Ovid. ),  Apülia,  Märt  fioniä  (Ovid.V  Anders>>o 
^^i^d  dann  auch  F.mnihiä,  Kmaf/in/r  w.  s.  \>.  ( Verg.  Ovid.")  gesel/.t, 
um  (hu  rh  dii  ^  s  h<>(  hgelelu'le  Syuuuynnnu  dem  ungeschickten  A/ä- 
cedönia  auszuweichen/) 

1)  Selbst  gaos  moderne  deutsche  Dichter  haben  ans  Verlegenheit 
bei  EigenDtineB  la  wQoderlichen  Konttgriffen  ihre  Znflacbt  genommen. 
So  lesen  wir  iB«den  ,fGedichten  von  Adolf  Friedrich  von  Soback",  8.  Anfl. 
Stottg.  1874  S.  117: 

„Er  starb  in  der  geweihten  Sijracusa  — 
Wohl  richt'ger  Syraciisä,  doch  mein  Reim 
Erlaubt  es  nicht  —  wo  er  den  liienen  soaah, 
Wie  sie  am  üybla  sogen  ihren  Seini.*^ 
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GclegvulUi'ii  \>iril  auch  ein  N.-tiiic  Mols  ;iii';(Mit;ulel|  diM'  allzu 
uiigHTi<;  war,  um  iu  einem  iiai-t\lis(lien  (•ediciilc  möglich  /u  sein. 
So  iiüu  ht  es  Lucilius  mit  dem  K<>s(ii;iiii<  i)  SujUlänii,  so  Ovid  mit 
dem  Personennamen  Tülicdniis,  mit  dem  Beinamen  der  Venus  Fcr- 
ücdrdtä,  so  lloraz  serm.  1  5,  87  mit  dem  Namen  eines  oppidulums, 
quoä  versu  dicere  non  est;  so  schon  der  Grierlie  Airhestralos  bei 
Albenaeus  VII :  ix^^s  «et^Sij^ivtog,  ov  iv  (thg^  &dfug  bIjuIv, 
Vgl.  H.  Fritzsclie  z.  a.  SU  des  lloraz. 

Parallel  sind  gesuchte  inid  Tür  die  Narlmelt  ohne  Commentar 
unverständliche  Umschreibungen  wie  bei  lloraz  serm.  1  5,  37  in 
Mamurrantm  . . .  urhe  ffn*  das  unmögliche  Formiis  oder  bei  Ovid 
met.  XV  717  Antiithatae  domus  ;il«'irhral!s  Ifir  Förmiac;  nmU  pnre 
seqvesfra  für  iwr  indvlia^  ^Cvii.  Arn.  \1  läfst  sii  Ii  erwähiirn, 
sowie  dii*  l  ins(  lircilMiiif^rn  \  r)ii  llci  t  u!»^:  dinini  qiii  ronduiH  Iftj- 
(h'um  ( llor.  .ilriilrs  u.  (L'l  .  »Hier  von  Snc/afrs:  Ainjli  rcus  ^^llur.). 
Usculari  iiiuschrifl»  iiiaii  iiiil  oscnfi/  /if/rif-,  fcrrc,  liare. 

I  tTiicr  wurde  /iir  <ti'\\  iimiiii^'  h,i<  tyliis,  ii;uuriitli(  h  im 

ITlultrn  Fulsr  des  ll»'\;iiiH'l('rs  dir  rlirUn  ix  lir  I  i;^'ur  drr  A  po st  ro  jtlie 
virlfarii  vcrwi'iidrt.  !)ir  Apnslrojdir  oder  plol/liclio  Aiirrdr  riuer  SOnsl 
als  Frzitlduiijisohject  in  der  dritten  IVrson  auHrrtnidrii  I'rrson  oder 
Sache  überrascht  uns  oft  genug  bei  den  römischen  LH*  htoni,  l>r- 
sonders  bei  späteren.  Sieht  man  näher  zu,  so  ist  es  viel  weniger 
die  Aufregung  der  Scene,  als  das  metrische  Bediirfnis,  was  die 
plötzliche,  ganz  unmotiviert  scheinende  Aiiredeform  veranlagt  lial. 
Bei  Silius  llallcus  finden  wir  die  Apostrophe  nicht  selten: 
II  142:  quo  concidis,  Icare^  saxo. 
11  569:  hta  tecta,  Saffunte,  videbo'f 
IV  182:  tepido  te,  farfare,  telo, 
IV  201:  tibi,  Gradive,  vovebat. 

Vgl.  ferner: 

Nor.  snni.  I  5,  24:  Ora  nuinusquc  lua  lavimur,  Fviohm,  lyinpha. 
Verg.  AiMi.  VI  25<)f.: 

(a(/>i(itn)  .Icfic'is  matri  Kiuitcitiihiiii  matjnacque  sorori 
F/iSf  ffi  ity  ^tcrilfiiiiiHc  tibi,  f'r<><t'r/iin(i ,  virntm. 
Ovid.  trist.  I  10^  20:  Et  tc  nirirn/d,  Iji/npsaci  ,  tuto  dco. 

met.  VlU  240:  furtnque  nuper  avis,  longum  tibi,  Daedale, 

crimen. 

Knnius  hätte  diese  stark  rhetorische  Form  nicht  nötig  gehabt. 
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da  er  ruhig  quo  amcidit  Icarufs)  saxo  u.  dgl.  zu  setzen  das  Recht 
halte  oder  doch  sich  das  Recht  nahm.  Für  die  Erklärung  der 
rftmlsehen  Dichter  ergibt  sieh  ans  unserer  Beohachtnng,  dafs  es 

ganz  uiinöti^j  und  oft  verkehrt  ist,  bei  jeder  Apostrophe,  iiament- 
Heh  eines  späteren  Dichters,  in  erster  Linie  die  wohlliegrfindcte 
Absicht  eines  rhetorisdieu  KITects  an/unehmen;  im  (ie{,'entcil,  vom 
reinen  poetisciien  und  logischen  Gesichtspunkt  aus  mufs  manche 
derartige  Apostrojilie  <.M'radezu  für  uimdtig  erkUrt  werden;  die 
Dichter  haheo  sich  aber  die  Freiheit  genommen,  anch  ohne  Umere 
Motirierung  oder  doch  hei  sehr  schwacher  innerer  Motif  ieruDg  die 
Apostrophe  zu  rerwenden,  um  (ür  den  f&nften  Fub  des  Hexameters 
ehien  Dactylus  zu  erhalten.  Die  EinfiUurung  dieser  Licenz  Meng, 
wie  angedeutet  wurde,  wahrschefnlich  mit  dem  Aufgehen  des  Weg- 
falls des  Schluls-<S  zusaounen. 

m. 

Flaral  statt  Singular  im  liexuinetcrscblurs. 
Ganz  besonders  auffallend  aber  ist  mir  von  jeher  der  <iel>raucb 
des  Pluralis  pe\v(>sen,  m  dem  evidenten  /weck,  einen  Dactyius 
und  namentlich  einen  im  fünften  Fufs  des  Hexameters  zu  erhalten, 
und  da  dieser  Gehraach  einerseits  schon  vielfach  misverstanden 
worden  ist,  andrerseits  einen  ganz  enormen  Elnflob  auch  auf  den 
hteinischen  Prosastil,  ja  sogar  z.  T.  auf  unsre  eigene  deutsche 
poetische  Sprache  ausgeüht  hat,  so  schien  er  mir  eine  ausfiUurUchere 
Behandlung  wohl  zu  verdienen.  Ks  kann  keinem  Zweifel  unter- 
liei;en,  dafs  viele  Abstracta  rein  durch  die  metrische  >'ol  der  römisclicn 
Dichter  zu  ihrem  unnatürlichen  IMural  gekommen  sind.  Phnalc 
wie  otia,  oblivia,  silentia^)  wurden  dem  naiven  Gehdii  zum  Trotz 
eingeführt,  und  es  s'md  daher  die  Dichter  zu  loben,  welche  mög- 
lichst wenig  Gebrauch  von  dieser  unlogischen  poetischen  Licenz 
gemacht  haben,  so  Horaz,  der  aufeer  in  den  schwierigen  Metren 
der  Oden  den  fraglichen  Plural  nur  wenig  kennt  Es  gehören 
dahin  Stellen  wie:  vitreo  daturus 

Nomina  ponio 

1)  Auch  gandia  möchte  ich  hieherbcziehcn :  das  Qriechigclie  letst 
lugct  nicht  in  den  Plural.  Vielleicht  ist  auch  divitiae  mit  seinem  un- 
natürlichen, wenn  aucli  im  heutigen  Deutsch  nachgeahmten  Plural  so 
anfzuÜMMni  das  Griechische  keimt  wiederum  blofs  den  Singular  nXovxo^. 
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von  Icarus  caim.  IV  2, 3  f.  und  carm.  Ui  27,  76: 

iua  sectut  arbis 

Nomina  ducet 

von  Europa,  welche  Juppiter  entfiUirt  hat 

Das  wiederholt  bei  lloraz  vorkommende  regna  für  regmm 
mag  duich  «Ii«*  paralh'le  Wendung  rcynala  iura  «  regnum  carm. 
11  6,  11  eiitscliuldi^'l  wcidfii. 

Auf  der  andern  Seite  ist  schon  zn  seiner  Zeit  Vergil  getadelt 
worden,  weil  er  diesen  Plural  gar  zu  ungeniert  in  Anwendung 
brachte.  So  schlofs  er  georg.  1  210  den  Vers  mit  hör  den  campis^ 
und  daxu  bemerkt  Servios:  $ane  reprehmuus  Vergtüm  4icitur  a 
Bavio  et  Maevto  hoc  venu: 

Hordea  qui  dixit,  superest  ftt  tritica  dicat. 

Als  so  etANas  zum  erstenmal  gewagt  wurde,  klang  es  ^^ie  im 
Deutschen  „die  Maise"  statt  „der  Mais".  Aher  gleichartig  ist  der 
unmotivierte  Plural  vina  anthol.  epigr.  nr.  500  B.  im  fünften  Fufse 
(seit  Lucrez  sehr  häufig),  der  Hexameterscbluls  meUa  Falerno  Hör. 
serm.  II  2,  15  und  vieles  andere,  an  dem  wir  meistens  achtlos 
vorbeigehen. 

Ausgehend  von  den  Piuralen  regna,  templa,  aequora,  numina 
hai  man  schon  den  Versuch  gemacht,  die  Erscheinung  so  zn  er- 
lilSren,  dafe  sie  ihren  Anfang  genommen  habe  aus  einer  Art  Plu- 

ralis  maiestaticns,  dals  also  in  dem  IMuralis  die  Clrorsarligkeit,  Er- 
habeidieit  des  IJe^rilVs  einen  Ausdruck  finden  solle.  M  Allein  man 
wird  sofort  einwenden  müssen,  dafs  der  ans  der  allen  hebräischen 
Grammatik  stammende  BegrilV  des  Pluralis  maiestaticns  vor 
der  neueren  histrn-ischen  Betrachtung  nicht  standgehalten  hat,  daä 
man  vielmehr  der  Ansicht  ist,  er  habe  sich  aus  einem  wirk  lieben, 
auf  eine  concreto  Mehrheit  bezäglicben  Plural  nur  durch  Verblassung 
und  Misverständnis  zu  dem  scheinbaren  Pluralis  maiestaticns  ent- 
wickelt Also,  wenn  im  HebrSischen  des  Alten  Testaments  f&r  Gott 
vielfach  EtoWbn  „Götter^  (Plur.)  gesagt  viird,  oder  von  „den  Hhnmeln^ 
(Plur.),  von  den  „beiden  Flufsländern"  ■=  Ägypten  (Dual)  die  Rede 
ist,  so  hat  mau  in  diesen  Fidlen  als  ursprünglich  gemeint  immer 

1)  „Ungemein  häutig  wird  die  Pluralforiu  zur  Bezeichouug  der 
„Qröfse,  Urorsaitigkeit^  Pracht,  Yorzüglichkcit,  Schönheit"  angewendet" 
sagt  Kühner,  aat£  lai  Gzamm.  II  8.  60. 
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eine  wirklidic  Mehrzahl,  lu-ziehnngswiMse  Zweizalil  anzusehei),  man 
erinnere  sicli  au  den  ^^iebenteu''  Himmel ,  an  die  ewigen  Kämpfe 
des  mosaisclien  Monotheismus  mit  der  Vielgötterei,  an  die  Zwei- 
teilung Ägyptens  durch  den  Nil  u.  s.  w.  Niemand  wird  den  Namen 
Mizrqfm  (Ägypten)  als  Dualis  maiestaticus  aulTassen;  Ich  habe  ihn 
aber  absichtlich  auch*  hier  angef&hrt,  damit  man  sieht,  dafs  nicht 
blofs  der  Pluralis,  sondern  auch  der  Dualis  von  Gegenständen  ge- 
braucht wird,  welche  nach  ursprünglicher  Auffassung  eben  in  der 
That  in  der  Mehrzahl,  resp.  Zweizahl  vorhanden  sind. 

IV. 

Beispiele  des  Plnralis  poeticus. 

Betrachten  wir  die  einzelnen  Wörter,  welch«  t>ei  der  Lectfire 
hauptsächlich  ins  Auge  fallen.  Unter  den  Schriftstellern  soll  beson- 
ders Silius  Italiens  berücksichtigt  werden. 

Da  ist  zunächst  das  ebenerwähnte  nomen^  welches  seinem 
ganzen  Charakter  nach  eigentlich  gegen  eine  Verwandlung  in  den 
Pluralis  poeticus  Einsprache  erhebt  Bei  Ennius  kommt  auch  that- 
sächlich  kein  mmina  im  Sinn  von  ntmen  vor;  anders  zweihundert 
Jahre  spater  bei  SUius.  Da  haben  wir  speciell  im  fünften  Fufs 
des  llcxanu'ters  in  folgciKlrn  Vrrsen  nomina  statt  nomen: 

II  07:  Kt  Sita  faddico  rcpctcbal  nomina  /uro. 

II  311:  ru/s'/  cl  patriae  c.rido  tibi  nomina  (/uaciis? 

III  71:  Sis  patrio  dccnrr  et  [actis  tihi  nomina  ront/as. 

IV  645:  aique  nmnis  (ilti  [sc.  o  Trebia\  nonuna  äemam. 

V  8:  Xunr  volvente  die  Thrasymenni  nomina  serrnnt. 
MI  2(k):  Massicus  uviferis  addebat  nomina  glaebis, 
IX  48:  Hannibalis  . . .  nomina  ferre.^) 

IX  353:  tuearis  nomina  fama.*) 

IX  545:  nomina  gentis  (von  einem  einzigen). 

X  30:  amiitant  nomina  Cannae, 

X  297:  J\tm  Capys  ui  primis  deäerit  sua  nomina  muris. 

Xll  360:  ex  sese  muiavii  nomina  terrae, 

XVI  131:  et  adiunget  Latiis  tua  nomina  fatis, 

XVI  632  f.:  qui  nomina  vettrae  |  aädidit  haud  segnis  genti. 

1)  In  der  Erklftmng  tetst  Ruperti  daftlr  iMwicn. 
8)  M,     f^ßoriam  imam*'  Ruperti. 
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\\  11  GOU  1. :  quam  nomina  gentes  |  mtl  facta  iiannibalis 
sHeanL 

Kbenso  z.  B.  aurh  hei  Ovid  im  fuDfleii  FuTsc  fast.  III  387 
nomina  statt  nomen:  Saliis:  a  saUu  nomina  ducunt. 

\S\ft  nomina  ITir  nomen,  so  steht  auch  cotf  nomina  im  luaften 
Kurse  für  logischeres  cognomen: 

Sil.  IL  I  89:  cognomina  Phoenix, 
III  99:  cognomina  vaiis, 

Dage^'en  Vergil.  Aen.  III  350:  cognomine  rivom. 

r.anz  elieusu  ;:t  lir;m«hi  Ovid  das  synonyme  vocuhula  .  .  « 

Ill'IICIIIlUllu    t'iiir>    l^ill/i-rll   lllt't.  \I\  «ilU. 

Niriii;mtl  wird  iin  St.iiul»'  •^riii,  dicst'  l'liir;ilia  |(>:;iN(||  /n  i'cclil- 
r<-rtiL'<-ii.  I  Im-i.iII  li.uitl(*il  es  .sich  mir  um  einen  eiii/igeU;  ^iili  gleieii 
bleilHMKleii  .N.iinei). 

(lanz  pIh'iiso  ist  es  liei  jnr/us  und  fi/zii/s:  ti(»l/d»'ni  liiid*-ii  wir 
pectoi  a  und  funera  und  zwar  wiederum  regelmäiijig  im  ITuUlcn 
Fufsc  (l»"s  Hexameters: 

Sil.  lt.  II  184:  laedaeque  ad  funera  versae  von  einem  einzigen 
» in  ipso  nujfiiarum  apparatu  occism  est. 

VI  671:  Scipio  ductoris  celebrabat  funera  Pfteni, 

Ebenso  Vergil.  Aen.  IX  486.  Juveuc.  IV  735  M.  funera  von 
einem  einzigen  im  fünften  Fufse. 

Mit  funera  parallel  isi  f ata  „Tod"  im  ffniflen  Fufse:  post  fata 
Sgcitaei  Verg.  Aen.  IV  20;  ähnlich  VIII  308  und  731  und  wieder- 
holt in  Inschriften. 

Pectora  von  der  Brust  eines  einzigen  Mannes  gesngl  kommt 
öfters  vor,  besonders  im  ffinften  Fufse: 

Sil.  lt.  II  4>j0:  sccretaque  pectora  temptat  =  sccrclo  eins  ani- 
mum  icmpiid. 

XII  100:  niulis  arl  fifcfora  ( fine  rinzijj;<'  >  [Hilmis. 

XIII  0(57:  hm  (pKtlirnx  hilntl  invn  iwriont  ivrror. 

Kht'iixi  Wr^il.  Aen.  \  III  mid  l\  4^)2  von  riucm  ein/.ij;i'n, 
dagep-n  steht  IX  718  ganz  rnlnj,'  pcrforc,  weil  kein  metrisches  Be- 
dürfnis vorliegt,  etwa  jicrtoribits  dafür  zu  setzen.  Vgl.  auch 

Sil.  It.  II  ()()8sq.:  Uventia  planctu  \  pectora. 

ühneBeeinIhissung  dnn-h  ein  melrisrhes  Hedürfnis  pectora 
fOir  pecius,  zuMig  auch  im  fünften  Fufee  bei  Sil  It  XI 450:  pectora 
Achim, 
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Corpora  für  corpus  steht  z.  B.  bei  Ovid  meL  1  527  und 
XiV  427  im  fOnfteo  FuCse;  im  ganzen  scheint  es  selten,  vielleicht 
weil  es  die  ominöse  Bedeutung  Leichname  hatte.  Die  ErkUrer  zu 
meL  I  527  behaupten,  der  Plural  solle  ,ydie  ganze  Schönheit  des 
Körpers"  ausdrücken  und  verweisen  auf  Soph.  EL  1232^  welche 
Stelle  gar  nicht  |iafei  (vgl.  Kühner,  ausführl.  lat.  Gramm.  II  S.  60). 

So  wenig  pectoribus  für  pecfore  ein  dringendes  Bedürfnis  der 
dactylischen  Dichter  war,  so  hequem  war  ihnen  dagegen  clastibut 
für  ckme  oder  classi.  Daher  finden  wir  es  sehr  hftuGg,  wo  der 
Sil^nlar  erwartet  wird: 

Vpp^mI.  Aen.  HI  61:  Linqui  poUuium  hospilium  et  darc  classi- 
bus  tnistros. 

Mmi  gl;iiil)t  ('S  »'iit^rlmldi^cn  zu  mfisscii  mit  tirm  rmstand, 
dal's  ilic  c/assis  aus  niehn'rt'ii  Teilen  ))e>tt  lit  oder  weil  sie  au  sieh 
etwas  grofses  sei:  allein  ans  den  gleitlien  (irnuden  hätte  man  z.  ii. 
das  ebeuerwilhnte  curpora  oft  genug  setzen  können  und  es  ist  doch 
nicht  geschehen,  und  besteht  etwa  die  in  dem  Versschlusse  classe 
catervas  Verg.  Aen.  X  194  genannte  classis  aus  weniger  Schiflen? 

Ckmibus  im  fünrten  Fufs  von  Einer  Flotte  haben  wir  aurli 
Verg.  Aen.  lU  1&7.  602.  IV  313.  582.  V  726.  X  269.  Daneheu 
IV  309  (vgL  IV  313  classibus)  ciassem.  Auch  classes  steht  ehmial 
für  den  Singularis,  Aen.  X  36,  durch  das  Metrum  veranlal^t. 

Nohen  das  erwShnte  pectara  ^  pectus  im  fünften  Fufee  stellen 
wir  ffuttura,  von  einem  einzigen  ausgesagt  hei  Sil.  iL  II  548: 
vasto  panäens  cava  gutturu  rktu  (ebenso  bei  Ovid  meL  XI  753: 
guttura  mergum)  und  cotla  von  einem  einzigen  bei  Verg.  Aen.  XI 
602:  (Buten  averso  cuspide  fixit)  loricam  gakamque  inter,  qua 
c.oUa  sctfends  (lucent  et  laevo  dcju-ndct  parma  lacerto);  \*^\.  Sil. 
lt.  \I1I780:  Pur  pur  IUI  r/fusoa  per  cnlht  nitentia  rrincs  (von  i^ineni). 

Ora  von  einem  einzigen  im  iiiniten  Fulse:  Verg.  Aen.  XI  698: 
ora  crrchro. 

Tcrijd  \on  einem  einzigen  im  lünrten  Fnlse:  Ver^'.  Aen.  V 4U>: 
lerga  remitto.  Sil.  iL  XVl  396:  Cyrnum  post  terga  rcUnquit.  518: 
terga  secutus, 

Tegm  in  a  von  einer  einzigen  Decke:  SU.ILI475:  fegminaprimum, 

II  166:  tegmina  laenae. 

Ebenso  Verg.  Aen.  X  476  im  fiinflen  FuTse  (egmma » tegmen, 
daneben  Aen.  XI  576  tegmine  im  fünften  Fube. 


Digitized  by  Google 


204 


riuralis  poeiicut. 


(Ji's/amin  o  —  f/estamen: 

Ovul.  met.  XV  1G3:  cliiwum,  laevac  gcstamina  nostrac  (aber 
gestamen  Verg.  Aeii.  III  286). 
Velamina  velamen: 

Slat.  Th.  X  56.  58:  Pephtm  . . .  camtne  velamina  divae. 

Dabin  gebort  auch  der  stehende  (tehraiirli  von  /imina  und 
an(horseits  limine  im  füufteu  Fulse;  LTsleres  erstlieiiil  als  wenigor 
iiaUiiTK  Ii. 

LiitiitKi  im  tViiirh'n  I'iiIm'  Ii;iIh'ii  wir  /.  W.  Sil.  It.  Ii  471'.  XI  Sl. 
XI!!  7."».  207.  ()vi<l.  iiirl.  XIV  ^1 .')(;.  702.  inilliol.  rpi^r.  iir.  t'.Sl  ihm! 
()8.s  |{.  .luveiir,  II  G52;  l»'>oinl«'is  li.mli*:  lici  Vcr^'il:  Arn.  II  .'521. 

G:M.7r)2.  III       17. :)•)!. GIG.  ivi:^3.  vi r)2:). 575.  VI1221.G13. 

VlU  U5.  :^G2.  XI  211.  2:)r).  2G7.  Dir  l-,illr,  uo  «In  IMural  limina 
berechtigt  ist,  wie  X  620,  vrrsthwiiulrii  ^.ir^'rmilirr  dri-  Masse  der 
nliriprn,  wo  das  naive  (Irrnlil  rniscIiitMlrii  den  Singulai-  sr!/.l,  wie 
diel's  i'Immi  am  einrarlisten  durch  V<'rf;Irirluiiig  andrer  Spraclit^n  wie 
des  l>eutscheu  sofort  klar  wird;  für  den,  der  sehen  will,  eriielli  es 
schon  aus  dem  parallelen  Gebrauch  von  limine. 

Limine  im  mnften  Fufse  haben  wir  Verg.  Aen.  IV  473.  VI  279. 
^11  579.  598.  610.  IX  687.  XI  423. 

h/iiiin-  in  i/tso  \rrg.  Arn.  X  iiöö  und  XI  881. 

I.oiiiscli  uiinöti;;  crsrlirinl  auch  drr  Plnial  fa^/if/itf  —  \\\r 
sagen  „der  Giebel"  Vor^'.  Arn.  VIII  306  und  4*.U  im  fimilen  KnCs«^; 
ebenso  culmina  villae  Uvid.  hihI.  I  205,  aher  1  ulmine  lecH  Ovid. 
met.  XII  480;  ebenso  tecta  im  fünaen  Fiü's  Verg.  Aen.  VUI  584 
von  einem  einzigen  Hause;  Tarpeiaque  saxa  Sil.  It.  I  117  von 
dem  Einen  tarpojlscbcn  Felsen;  f lumin a  von  einem  einzigen  Flusse: 
Sil.  It  IX  432:  Ticina  ad  flumina  patris;  ebenso  Sil.  Ii.  XII  548: 
ad  Ticina  fluenta,  Vergil  setzt  so  flumina  in  Beziehung  auf 
den  einzigen  Styx  Aen.  IX  104  und  X  113. 

Auch  sidern  sjrhl  in  vüHi;;  nnlouischrr  Weise  von  l  iiu  ni 
Sternr  hoi  Ovid.  inri.  \l\  172  im  liinllrn  Fnlsr;  rhrnso  rurnitnn 
von  rinrm  rinzigrn  (i<>diclitr,  in  der  Grahs<iu'irt  der  Anliiülogia 
epigraphica  nr.  G82  Ii. 

Auffallend  ist  ferner  der  IMuralis  hoi  incentlia,  wo  doch  der 
Singularis  dem  deutschen  S[)rachgefühl  genügt.  Er  begegnet  regel- 
mäßig wieder  im  fünften  Fufs  des  Hexameters: 
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SU.  It.    II  3n8:  incendia  belli, 
U  G64:  incendia  ponto, 
IV  307:  incendia  mante. 
IV  784:  incendia  tectis. 

VI  162:  incendia  pastu, 

VII  161:  incendia  ranUs. 
VII  317:  incendia  iactent. 

Vn  366:  incendia  pastor,  ebenso  IX  605. 

IX  449:  Mctffufiflr  ffestat. 

X  336:  incendia  Cannis. 

Xlll  065:  incendia  torquet. 

Xni  1)90:  incendia  passim. 

XVI  1G(J:  incendia  suadcs. 
XVll    91:  incendia  noctc. 
XVn    98:  incendia  /ecfo. 
XVII  227:  incendia  montes, 
XVil  505:  incendia  flatus. 

Defsgleichen  liahoii  aurli  Vergil  (Aen.  II  329.  V  Q>^0.  IX  77)  und 
Ovid  (/.  Ii.  m«'t.  Xlll  718")  incendia  im  fünften  Tufs  des  Hexameters. 
Auch  Uoraz  sclireiht  zweimal  im  fünftt'ii  Fnfs  des  Hexameters  in- 
cendia serm.  I  1,  77  und  epist  U  1,  121;  doch  sind  beidemal 
wirklich  Brände  in  der  Mehrzahl  gemeint.  An  einer  dritten  Stelle 
dagegen,  c.  IV  8,  17:  iVoA  incendia  Carihaffinis  impiae,  ist  es 
nicht  unmdglicby  dafe  Horaz  dnrch  den  Plural  die  ungeheuren  Di- 
mensionen jenes  Brandes  andeuten  wollte,  der  Carthago  zerstArte. 

Foedera  steht  oft  von  Einem  Vertrag  im  fünften  Furse,  ebenso 
bella  von  Einem  Krieg,  proelia  Ton  Einer  Schlacht 

SIL  IL  m  110 f.:  iic  foedera  nota 
Primitiaeqne  fori 

Sil.  It.  VI  3  l(K  foedera  patres 
XIII  KlO:  foedera  n/pta. 
So  setzt  nurli  Vci-^il  mil  Vorliebe  im  rimneii  Fufs  foedera,  niclil 
foedus:  beiiles  ii<  lM  neiii;mder,  worau.^  man  .sieht,  wie  Menij;  der 
Plural  betont  wenb-n  darf:  Aen.  \ll  151:  foedera  (possum),  158: 
(ej'cute)  foedus.  Son.st  bat  er  foedera  im  fünften  Fufse:  Aen,  IV 
112.  339.  VU  546.  VUI  56.  540.  641.  X  902.  XI  164.  292.  330. 
XU  212. 

Bella  setzt  Vergil  für  beüum  im  fünften  Fufse  Aen.  VU  616. 
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Auch  VIII  547  IL  IX  182  köoDte  in  Prosa  ganz  gut  beUum  statt 
des  belia  im  fünften  Fufse  stehen.  Mit  surgeniia  keüa  =-  surgem 
beUwn  sclilielM  SUius  den  686.  Vera  des  I.  Boches.   EI>enso  steht 

proeUa  oft  im  fQnften  Fu6e  fQr  den  Singular^  z.  B.  Sil.  !t  IX  470: 

ffrot  lia  i  i-f/em.  Dafs  der  Siii^^^ular  das  natürliche  isl,  beweist  wieder 
das  (irierliisclie. 

Munera  von  einem  einzigen  Clesrlicrik«'  Verg.  AeiL  IV  263: 
munera  J)iäo,   StaU  Theb.  U  587:  munera  magni. 

Von  einem  einzigen  riesengroben  Tempel  sagt  Verg.  Aen.  VI  19 
immania  templa  als  Hexameteraclüars. 

Aufserordentlich  häufig  steht  reg  na  für  ein  einziges  ref/num 
am  Srhliifs  des  llcxauH  lei  s:  schon  bei  Ennius,  zugleich  niil  Allilk-ra- 
liou  vcrbuinb'u:  aun.  140  M.:  Marciu'  reyna  recepit.  Vergil  bietet 
rdgendi*  Heispieb*: 

Aeo.  III  115:  f'nosia  regna  petamus. 
VI    14:  Minoia  regna. 
VI   84:  regna  Latini. 
Vi  269:  inania  regna, 

VI  798:  Caspia  regna. 

VII  735:  Tekboum  Vapreas  cum  regna  ieneret, 
VITT  607:  Tyrrhenaque  regna  capessam. 

Siiius  ilalicus  bat  u.  n.  folgende  Ibuspiele: 

III  223:  reffna  Latini. 

V-fl  418:  regna  profundo. 

Vll  431:  Rhoeteia  regna. 

X  50:  AeneSa  regna. 

XIII 654:  ItaXa  regna. 

XIV  33:  Cyelopia  regna. 

XIV  363:  Nepiunia  regna. 

Numina  „fiottbeit,  göttliche  Maj<!Stät"  von  einer  einzigen 
Gottheit  im  rüuflen  Fufse  ganz  gewöhnlich: 
Sil.  lt.   I    93:  Ilennaeae  numina  divae. 
1  118:  per  numina  Martis. 
XVII  13:  venieniia  numina  panto  von  der  Gdttermotter. 

Verg.  Aen.  DI  359:  numina  Phoebi,  aher  hinonis  numen  III  437, 

und  numine  Phoebi  IX  661. 
VII  297:  mea  numina  (andem  sagt  Juno  von  sich  selbst 
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Verg.  Aen.  VU  310  f.:  quodsi  mea  numinu  non  sunt 

MofftM  satis  sagt  gleichfalls  Juno  ?on  sich. 
VIII  78:  Adsis  o  tanium  et  propius  tua  nunUna  firmes. 
Gerade  so  beliebt  wie  mmma  als  NominatiT  oder  Accusativ 
ist  numine  im  fuDaen  Pub  als  Ablati?  (z.  B.  Vll  119.  385.  584. 
IX  661.  X  31.  XI  232.  XII  180*  188),  nicht  etwa  nummbus,  was 
doch  in  der  Verbindung  numinibmque  anstandslos  gewesen  wSre. 
Auch  der  Genetiv  ist  singularisch  geblieben:  nwminis  VIII  186: 
tanti  nummh  aram,  Ennlus  verwendet  den  Plur.  nutnina  für  eine 
einzige  Gottheit  noch  nicht  (wenigstens  nach  den  erhaltenen 
Fragraeilten).  ^) 

Rcsomlers  helieltt  ist  dci'  IMur.ilis  poclicus  aiiili  bei  den  Be- 
{irillcn  .Mt'cr  inui  I  U'V ,  W\  tlcii  Wörtern  acfj>i<jr  und  lihts. 
actjuor  eigentlich  lliiclie  hedenlet,  isl  der  IMural  In^'iscli  sehr  nciii^' 
ItegriMHh'l ;  ni<  hls(h'sto\\('in^'('r  trellen  \\ir  ihn  bereits  hei  Knnins, 
der  walirscheinheh  auch  /uersl  das  Wort  ficquar  als  Synonymuni 
von  mare  eiiii^elührt  hat.  An  einer  der  zwei  Stellen,  wo  sich 
aeQUora  erhalten  hat,  ist  es  nicht  vom  Meer  ausgesagt,  sondern 
vom  Feld:  ann.  137  M.:  tractatu'  per  aequora  campt.  Au  der 
zweiten  aber  ist  die  See  gemeint:  ann.  506  M.:  Lahüur  uncfa 
carhut  per  aequora  cana  celocis.  Beidemal  sieht  man,  dafs  die 
Wahl  des  Plurals  eben  erfolgte,  um  einen  richtigen  dactylischen 
Hexameterschlufs  zu  gewinnen.  Dieses  aequora  als  pures  gleich- 
bedeutendes Wort  mit  mare  ist  sehr  beliebt  geworden  und  hat 
sich  bei  allen  hexametrischen  Dichtern  im  fünften  Fufse  heimisch 
gemacht,  ohne  dafs  irgend  jemand  das  Gefühl  einer  Mehriieit  ge- 
habt hätte. 

So  steht  aequora  im  fünften  Fu&e  von  einem  einzigen  Meere: 

SU.  lt.  II  163:  aequora  dextra. 
II  172:  aequora  rurru. 
IV  209:  aequora  montem. 
IV  597:  aequora  mersit. 
Ovid.  nu'l.  XI  432:  aequora  .  .  nehen  aequoris  .  .  XI  729  U. 
aequore . .  Xi  603  u.  746  u.  7U0  aequora  . .  XIV  601. 

1)  Kflhner,  auat  Iti  Gr.  II  8.  60  will  diesen  Plural  ans  dem  Begriff 
des  Heiligen  erkiftxen,  dessen  WQrde  hervorgehoben  werden  solle;  aber 
waram  wird  diese  Würde  niebt  auch  dann  hervorgehoben,  wenn  der 
Ablativ  notwendig  ist? 
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Verg.  Aen.  III  403:  aequora  cUtsses  neben  aequoHs  III  397. 
III  662:  aequora  venU  —  aeqttor  Aen.  III  664. 
in  668:  aeqmra  remis, 

V  778:  aequ&ra  perrunt. 

V  843:  aequora  classem, 
VI  335:  aequora  vcctos. 
VI  355:  aequora  noctes. 

IX  119:  aequora  ros(ris. 

X  103:  aequora  jumtus. 
X  166:  aequora  tigri, 

X  660:  per  aequora  navem;  dagegen  aequore  665. 

Überhaupt  pflegt  aequore  im  fftniten  FuGm  zu  stehen:  Verg. 
Aen.  Vn  196.  781.  811.  VIU  96.  X  444.  669.  XI  699.  746.  XU 
601.  710. 

Jnvenc.  II  38:  aequora  pacem* 

Ein  mcrkwfirdiges  Synonymum  von  aequora  ist  das  gleichfalls 
bereits  eniiianisrhp  caerula,  eigpnllich  tias  Blaiip  (venvandt  dem 
gri«'rh.  miQvlog  oder  vielmehr  identisch  damit,  s.  meine  lat.  Ktymoi. 
II.  d.  W.  1.  I>as  \>iehtigste  Fragment  des  Emjius  ami.  148  M.  isl 
h'ider^  wie  schon  oben  erwähnt,  sehlecht  überliefert:  caerula  salsa 
ululabani;  es  ist  aber  wahrscheinlich,  dafs  caerula  subsUntiTisch 
gemeint  war,  nicht  sal$a,  igl  Hör.  epod.  16,  34:  Ametque  saka 
levis  hircus  aequora,  wo  salsa  aequora  den  salsa  caerula  des 
Ennius  entsprechen. 

So  setzt  auch  Vergil  caerula  —  mare  im  fiknUten  PuGm  Aen. 
III  208:  Adnixi  (orqueni  spumas  et  caerula  verrunt  Der  ganze 
Vers  kehrt  wieder  IV  583.  Aen.  VIII  672:  fluctu  spumabant  cae- 
rula rtino.  \h  Adjeclivum  /.«  vada  und  freta  steht  caerula  im 
fünften  I  nlse  Aen.  VII  11)8  nnd  X  209. 

Silius  Italiens  hat  eine  besondere  Vorliebe  für  das  interessante 
Synonymum  von  mare  und  setzt  es,  wenn  ich  recht  beoiiachtet 
halte,  immer  als  fünfleo  FuDs  des  Hexameters: 
1  21:  caerula  terris. 
I  676:  per  spumea  caerula  velo. 

IV  298:  äivisaque  caerula  pulsu. 

IV  482:  caerula  fiammae, 

VI  363:  caerula  tonsis. 

XI  469:  caerula  nondum. 
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Xll  732:  resplendent  caerula  Phoebo. 

XVI  37:  Ui  pater  Oceanus  Neptunia  eaerukt  vincit. 

XVII  627:  caenüa  Romam, 
Ausnahmslos  im  Sinne  von  JAetf^. 

Vom  Blau  des  Dimmeis  steht  es  am  Schlüsse  des  Hexameters 
bei  Ovid.  fast  II  487:  Unus  erit,  quem  tu  toües  in  caerula  caelL 

Als  Nom.  fem.  im  fflnflen  Fofiie  steht  caerula  Verg.  Aen. 
Vin  622.  Im  ersten  und  zweiten  Fnrse  «ichraiicht  Vergil  nach  dem 
Vorbild»'  des  Knnius  (ann.  37>>  V.:  Cacnth'nm  spumat  sa/c  rrm- 
fcria  ralr  jntlsum)  cacrrih'iim  i  Aen.  VllI  713)  und  in  der  Milte 
des  Verses  cdcntk'u  (Aen.  Xll  182). 

Jedes  Meer  hat  sein  l  l'er;  wir  können  aucli  den  Flnralis  setzen 
„seine  ITer",  aber  ,,das  ller'*  im  Sinf;»dar  f.'enilf'l  in  der  Ue^el, 
sowohl  beim  Fbiis  als  beim  Meer;  ja  der  lerminus  technicus  ora 
marüima  dürrte  wohl  gar  nicht  im  Plural  vorkommen,  bei  lifus 
aber  finden  wir  wiederum  das  mehri'ach  beobachtete  Verbältnis, 
dafs  der  Nom.  und  Acc  Flur,  logisch  ganz  unmotiviert  im  fünften 
Fttfse  des  Hexameters  auftaucht,  auch  wo .  entschieden  nur  von 
einem  einzigen  Ufer  die  Rede  ist,  z.  B. 

Sil.  It.    II  162:  litora  cursu, 
IV  295:  lUora  saxo. 
Xm  94:  ad  lüora  tendU. 
In?enc.  H  53:  lUwra  vtdit. 

Ebenso  Ovid.  metXin  776:  liiora  passu,  vgl.  auch  meL  XIH  3r.: 
Sigeia  torvo  Litora. 

In  der  Äneis  sind  die  Ffdle,  wo  wir  litora  im  fnnften  Fnrse 
haben  und  ebenso  stehend  liture  an  der  ^deirhen  Stelle,  zu  zahl- 
reiehj  als  dafs  man  sie  aulzäblen  möeble.  leb  erwiduie  nur  liir 
liloru:  I  G:13.  III  122.  300.  532.  aöG.  5!>2.  öiis.  üöl.  IV  hiu.  Gr>7. 
V  107.  177.  (')7l5.  VI  4  ^  neben  lilus  V.  6j.  VI  329.  Für  lilore  im 
tüniten  Fulse:  1  r)17.  III  21.  135.  223.  277  (daneben  lilura  280 
ohne  allen  (Irund).  Ul  404.  ölO.  639.  iV  397.  V  236.  411.  VI  162. 
212.  i)00.  901. 

Schon  Ennins  setzt  einmal  litora  für  lilus,  im  ersten  Fufse 
eines  fragmentarisch  erhaltenen  Hexameters,  sicher  ans  meirisdiem 
Bedürfnis:  Utara  lata  sanunt,  ann.  408  M.  Beim  Singular  hätte  er 
die  gleichen  QuantitSten  nicht  erreicht;  auch  latum  litu*  sonat  hStte 
die  vielleicht  von  ihm  gewünschte  Länge  der  letzten  Sylbe  nicht 

K«ll«r,  gruua.  AafMUtn.  14 
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ergeben,  da  wir  doch  annelmien  müssen,  dars  die  reguläre  Quantiät 
lur  Ennius  sbnätf  nicht  sonät  war. 

Auch  bei  lumcn  kann  man  die  Bemerkung  machen,  dars  im 
fünften  Fufse  rein  nach  metriscliem  Bedürfnis  das  eincmal  der 
Plural  (/umma)j  lias  andrcmal  der  Singular  {luminc)  gewählt  wird. 
Wir  sagen  Lrbenslirlit  und  Sonnenlicht,  nicht  Lehenslichter  oder 
Sninienliclilor.  f.nnvz  alier  sajil  zwar  V  079  übereinstimmend  mit 
uns  detrarlo  Inininr  «tits,  jtMloeli  «i.iiii'lK'ii  (\.974):  msrrt 
facf   Sil/   iiift'rrel   hnnimi   r<tfli>.  »'litMiso  iiMciiriis  II  -}S2 

suh  himinc  soiis,  ihnn'lM'ii  s<iii>|  ufwuhnlirli  im  timllrn  l-ufM*  liintina: 
I  r)t  i7.  IN  <»!'!.  Tf)*»,  und  il.i/.wis»  lim  drin  \.  Tl?7  wicdn-  liitnint'. 
Vom  Sonin-nliclil  Sil.  Ii.  \VI  \\')\.:  l'(  /'horhr  slr/ftis,  iit  fralris 
bimina  Plun'ben  \  Kxupcratii.  Leltensliciiter:  Lucrel.  \  IKST:  Dukia 
Unquebant  labentis  luminn  vilae. 

Ebenso  Verg.  Acn.  Vi  8281.: 

Jlcu  f/tiantum  inter  se  bellum,  st  lumina  vUae 
Attiyerint,  quantas  acies  slragetnque  ciebunt! 

Bei  Sil.  It.  XVU  024:  expavit  lumina  Nereus  —  es  bandelt 
sieh  um  die  Verbrennung  der  karthagischen  Flotte  —  ist  mit  lumina 
„Illumination''  gemehit. 

Stellen  wir  nun  noch  einige  Abstracta  zusammen,  welche  in 
höchst  auffallender  Weise  bei  den  römischen  Dichtern  als  Fluralla 
vorkommen,  im  (legensatz  zu  allen  anilern  bekannten  Sprachen: 
Stillschweigen,  Vergessen,  Ruhe,  Zischen,  Murmeln,  Schwere,  Ekel. 

Das  logisch  unliegreilliche  siientia^)  kommt  im  friiinen  Fufse 
vor  liei 

Sil.  It.      I    r>7:  si/ffiha  v<nrm. 

IV  471:  sili  ittiit  i  iiinpis. 

V  2:  silcntifi  noctis.    Schon  bei  Lucrez  1\  458: 

silcnda  fu>r(is. 

V  silentia  rupit.  LvLCveLX^ b^\i  silentia  rumpi, 
\1I  219:  silentia  vitae. 

XII  645:  sih'ntia  postquam. 
Vgl.  auch  VIU  528  u.  XV  Gld. 

1)  Man  behauptet,  der  Plural  bedeute  hier  die  „Ausbreitung,  Aus- 
dehnung'* (Kühner,  lat.  Gramm.  Ii  S.  62);  aber  warum  sagte  man  dann 
nicht  auch  aem  alstt  Mvum,  itinera  ataftt  üer,  viae  statt  9k^  vUae  statt 
VUO  XL  s.  f.? 
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Verg.  Aen.  H  255.  755.  Ol  112.  X  63.  XI  241.  Ovld  met 

I  232.  II  700.  X  30.    luvenc.  iV  598  steht  ebenso  iilentia  als 

Dactyhis  des  fünften  Fulses. 

Dieses  iiiiiiaturliclie  silrndn  ist  olTenbar  von  Lüne/,  der  mit 
der  spröden  areliaiseiien  Spraclie  nnd  noch  mehr  inll  seinem  s|MötUMi 
Stolle  Midi'  und  Not  hatte,  eingeliihrl  \\or(ien,  wie  er  idierhaupt 
für  die  IMuralisierung  der  reinen  Al»straeta  Balm  j^ehroehen  hat. 
Aufh  oblivin  „Vergessungen"  statt  „Vergessen"  gehört  auf  seine 
Kechnnng;  (ihlirio  wiw  so  unftigsam  wie  contägio  (weich  letzleres  iiin 
zu  contage  IV  3SG  und  contagibm  VI  279  nötigte,  während  Vergil  und 
Horas  contagia  setzten);  der  Singular  oölivium  kommt  fast  nie  vor. 

Lucret  III  826:  oblivia  rerum. 
m  1064:  obUüia  guaerü. 

IV  819:  oblivia  curmt;  SU.  It  IV  724:  oblivia  cuHs, 
Verg.  Aen.  VI  715:  oblivia  potant. 
Hör.  s.  U  6^  62:  obli^  vitae, 
SIL  It  I  236:  obma  Lähes, 
n  628:  obUvia  iaedae. 
Xm  665:  oblivia  laudem, 
Xni  851:  oblivia,  paucas. 
(ihrividnrm  war  absolut  unhrauchhai . 

f)fiu/n,  riuhe,  Müfsiggang,  Mufse,  wird  in  den  Plural  gesetzt 
aus  daktylischem  IJedin  fnis  z.  I{.  im  fünften  Fufse  des  Hexameters  bei 
Verg.  ecl.  1,  0:  deus  riobia  hncc  otia  feciL 
Verg.  Aen.  IV  271:  teris  otia  terris. 
SU.  lt.  VI  329:  otia  pastor, 
luvenc.  II  565:  otia  iussis. 

II  590:  otia  legis. 

III  566:  otia  lenia. 

IV  728:  otia  servaL 

Gleichartig  mit  dem  Zwang  des  fünften  Furses  im  Hexameter 
ist  der  im  zweiten  Teil  des  Pentameters;  man  kann  daher  auch 
die  Stelle  bei  Ovid  trist  H  224  beiziehen:  Exruliasgue  oculis  otia 
nosira  iuis. 

Sibila,  Zischen: 
SIL  It  VI  189:  sibäa  totum. 
Vn  424:  sibila  torsit, 
IX  247:  sibila  teli. 
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Sihilum  war  ungcscliirkt,  ebenso  sibili  Noni.  IMur.  und  sihilos 
Art.  IMur.;  man  zog  daher  eiufarli  sihthi  als  Neutr.  IMur.  vor^  ob- 
gleicli  der  Nom.  Sing,  sibilus  wnv  und  d«'r  prosaische  Plural  Nom. 
sibili.    Vgl.  Höne,  Sprache  der  rüm.  Epiker  31. 

Murmura: 

Sil.  It  in  465:  murmura  fundo. 
int  698:  murmura  iueo. 
V  12:  murmura  primus. 
Vn  256:  murmura  venti. 

X  245:  murmiint  ftirr/unis. 
XIV  374:  murmurd  rtitirhae. 
Oviü  met.  XU   49:  murmura  voris  iiebeu  XI  603:  cum  mur- 

mure  labens, 

Pondera,  Schwere,  Gewicht: 
Sil  It  II  246:  pondera  clavae. 

Ebenso  im  fTinfteii  Fursc: 

Verg.  Aeii.  X  527:  auri  pondera  facti  ^schwere  Metige  von 

goldeueoi  Geräte), 
luvene.    I  1 M :  uteri . . .  pondera  vidit. 

IV  740:  saxique  mgentia  pondera  PohmnL^) 

Fastidia,  Eitel,  Blasiertheit,  Im  fQnflen  Fufte: 

Tib.  I  8,  69:  fastidia,  divi. 
Hör.  epod.  12,  13:  fastidia  verbis. 
Hof.  epist.  I  10,  25:  fastidia  victrix. 

Üvid  ex  P.  1  10,  7:  fastidia  mnisae.     .luveoal  bat  fastidia 
immer  im  fünften  Fulse:  10, 202.  14, 184.  201. 
Taedia,  Ekel: 

Ond:  Taedia  quaere,  malh  faeiunt  et  taedia  finem. 
Ganz  eigentOmlich  ist  femer  der  auf  Nomina  propria  aus- 
gedehnte Plural is  pueticus.    In  diesem  Stücke  Ist  oflenbar  wieder 
l^ucrez  vorangegangen : 

1)  Von  diesem  Staudpuukt  aus  ist  auch  Tielleicht  die  Tielbestrittene 
Stelle  Hör.  epist  I  6,  61f.:  eogait  iran$  ponderu  dextram  |  porrigert  m  et- 
klSren  »  fiber  das  Gleichgewicht  hinaus.  Lncros  und  Orid  gehnwcbsn 
jpondsra  im  Sinne  toh  Gleichgewicht.  Es  würde  also  dann  bedeolsn 
„sich  so  weit  vorbeugen  und  strecken,  daTs  msn  lkst  oder  wirUicb  dst 
Gleichgewicht  Terliert.*' 
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Ismar  a: 

Lucrel.  V    130:  Ismani  propter. 
Verg.  Aeii.  X  35 1 :  hmara  miltit. 
georg.  U  37:  hmara  Baccho. 
Das  Griechisclie  kennl  diese  Form  oicbL  Ismarm  sagt  VergU  ed.  6,30. 
Maenala: 

SU.  It.  XV  771:  Maenala  lustram. 
Verg.  ecl.  10,  Ö5:  MitentUa  nymphis. 
georg.  I  17:  tibi  Maenala  curae. 
Die  Griechen  sagten  Maivakov. 
Pergama: 

Sil  It   III  569:  Pergama  Roma. 
Uli  362:  Pergama  Teucri. 
Xin  64:  Pergama  victor. 
Erste  nachweisbare  Stelle  bei  Lucret  I  476:  Pergama  partu, 
Verg.  Aen.    11  177:  Perfjrama  telis. 

II  291 :  PerydiiKi  dcxtra. 
IV  426:  Pergama  misi. 
VII  322:  Pcrtjanui  hiaiac. 
VIII    37:  Pergama  srrras. 
\    58:  Pergama  iptaeninl. 
Ovid.  met.  XIII  210:  Pergama  poscat. 

XIII  :520:  Pergama  poscunt. 
XIII  371:  Pergama  cepi. 
XIII  507:  Pergama  resfanl, 
XIU  520:  Pergama  dici. 
Die  Form  Tligyaiut  war  Abrigens  schon  den  Griechen  nicht  un- 
bekannt, nur  war  sie  weit  weniger  Im  Gehraurh  als  bei  den  römi- 
schen Dichtern.   Homer  hat  blol^  IJigyafiog» 

Parallel  bt  Dindyma  für  Dindymus,  IHndyma  Übt  sich  nur 
bei  Epikern  nachweisen:  Verg.  Aen. IX 618  (l.Fnfo).  X  252  (5.Fu6). 
Ovid.  met  II  223  (1.  Fufs).  fast  IV  234  (zweite  Hallte  des  Penta- 
meters). 

Auch  die  Nebenform  Tartara  Rlr  Tartarus  ist  nichts  spe- 

cifisch  Lateinisches.    Sie  ist  sehr  beliebt  im  fünflen  Folse. 
Sil.  lt.  11  695:  Tarlara  lurbam. 
V  388:  Tartara  mundo. 
Vi  315:  Tartara  luclus. 
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Sil  It.     X  263:  Tartara  Paulum. 
XUI  592:  Tartara  vinclis. 
Verg.  Aen.    IV  440:  in  Tartara  tendit, 
VI  543:  i»  Tartara  miUU, 
Vm  563:  suib  Tartara  misL 
IX  496:  iub  Tartara  teh, 
XI  397:  tub  Tartara  mUL 
Xn  14:  sub  Tartara  mUtam, 
Xn  205:  in  Tartara  solvat. 
Und  schon  Lucrel.  III  42:  Tartara  leti. 

V  1124:  in  Tartara  taetra. 
Dazu  aus  Bücbelers  Sanimluug  lateinischer  Gedichte  auf  loschhften: 

nr.  264:  sub  Tartara  ribunt, 
nr.  562:  ad  Tartara  duxU, 
nr.  676:  Tartara  mrunt, 
nr.  701:  non  Tartara  sentit. 
Auch  rein  lateinische  Ortanamen  wie  (k^oUum  und  Palatium 
worden  Ton  den  rOmisdien  Dactyfiliem,  besonders  im  f&nllen  FoTse, 
in  den  Ploral  gesetzt,  eine  WUlirfirlichlieit,  die  sich  Horaz,  so  oft 
er  auch  vom  Capilol  redet,  nidit  gestaltet  hat,  >>ri!ireud  er  dem 
oben  erwäiinten  Plural  Pergama  nielil  aus  dem  Wege  gieug: 

carm.  Ii  4«  12:  Pergama  Grats, 

Capitolia: 

Sil  It     I    64:  Capitolia  visu, 

1  384:  CapüoUa  primus. 
m  623:  Ct^oHa  rupe, 
V  664:  Cap&oüa  patres. 
Vn  493:  CapUoUa  Victor. 
Vn  658:  Capitolia  eurru. 
IX  216:  Capitolia  cursum. 

XI  265:  Capitolia  celsa, 

XII  ()4U:  Capitolia  ilcxtras. 
XII  74 1 :  Capitolia  pcrgunt. 
XV  803:  Capitolia  Victor. 

XVII  266:  Capitolia  flammas. 
Verg.  Aen.  Vlll  347:  CapUoUa  dueit. 
Palatia: 

SU.  It  1 15:  PaHaHa  vaUo. 
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SiL  It.  VI  632:  Palatia  dumos. 
XU  516:  Pahiia  cemas, 
XU  709:  vociiaia  PäkUia  reffi. 
Tlball.  n  5,  25:  PaUUia  vaecae. 
Vergil.  georg.  I  499:  PaHatia  servas, 
Lucan.  III  103:  Palatia  complei, 
luven.  9,  23:  Palatia  Matris. 
Ovid.  a.  a.  III  119 f.: 

{)uae  nunc  sub  Phocho  ducibusque  Palatia  fuigentf 
Quid  nisi  araturis  pascua  bobus  erant'f 
Ovid.  trist  1  1,  69:  in  alla  Palatia  mLssum. 
Greifen  wir  lum  Sclüufii  noch  eine  lieliebige  ParÜliel  der  Äneis 
heraus,  um  auch  das  quanUtative  Verfaflhnis,  die  grofse  Ausdehnung 
des  Pluralis  poeticus  beim  gefeiertsten  römischen  Dactyliker  zu 
leigen: 

Aen.  vni  666  AT.:  hinc  procta  addü 

Tartareas  eliam  sedeSj  alta  ostia  Ditis,  ^deutsch  „den  Eingang'') 

Et  scelerum  poenas  et  fe,  Catilina,  minaci 

Perdentcm  scopulo  furiarumque  ora  trcmentcm  (deutsch „<las  Antlitz"^ 
Secretosque  pios,  his  dantem  iura  Catonem.  (deutsch  „Recht", 

nicht  Hechte,  sprechen) 
Haee  inier  iumiäi  lote  marü  ühU  imago 
Aurea,  seä  fluctu  tpumahani  eaerula  eano;  („das  Meer^ 
Ei  drcum  argento  clari  delphines  in  orhem 
Aequora  verrebani  eaudi»  aestumqve  secabani,  Meer^ 
Jn  media  ckusis  aeratas,  Aetia  bella  u.  s.  w.  (deutsch  „den 

*  actischen  Krieg''). 

Man  sieht,  wie  beliebt  und  gewöhnli(  h  der  von  uns  besprochene 
Huralis  hei  den  besten  Epikern  gewesen  ist.  — 

Halten  wir  nun  noch  einmal  Fnisehau  über  die  sämtlichen 
durchgegangenen  Beispiele,  so  kann  man  ja  zugeben,  dals  bei 
manchen  dersellten  die  Wahl  des  Plurals  sich  durch  eine  mehr  oder 
weniger  gezwungene  Auslegung  rechtfertigen  Iftbt  Ein  paar  dieser 
Interpretationen  haben  wir  erwShnt,  so  elasses  dfe  aus  einer 
Vielheit  ehuefaier  Schiffe  bestehende  Flotte.  In  ihnlicher  Weise 
lunn  man  sich  zurechtlegen  foedera  mit  Beziehung  auf  die  ein- 
zelnen Vertragsbestimmungen,  oder  auch  auf  die  beim  Abschluls 
des  foedus  üblichen  Geremonien,  auch  unter  Uinweis  auf  das  grie- 
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«  liisi  Ii»-  (Jnovdui.  r.ti  .ill»  !  w.ur  funtrx  =  funna  wt-ijeii  «ItT  ln-i 
»•iiK'iii  li'i'  i  I.ci«  li"  iiln'_;(ii-iii-  ::<'|ii  iiii  IiIh  ht  ii  x  irli-rlf  i  (.«t»*- 

niii|iirii;  Utiinni .  weil  (In  l!iiiL:;uir  zu  •■iiii-iii  l'.t!.i->l  tdlcr  i<-iii|M'l 
•  •II  ,Hi^  iiM'Iii  «i 'II  Tfilt'ii  "'(Icr  .IIIS  riiHT  StuU'iii  «'iln'  h,Uii 
tur  OcUinii  mit  llt/ii;:  .ml  (In-  ••iii/»'liifti  Kanipie  uiul  \V»Mli>flt.illr: 
iumina  mit  llu«  Kvjt  lii  aiil  iVw  Slrahleu  der  Sonu«*;  tanftln  \>«>^eu 
»In-  vci«  hitMl.Mi»'!!  Vorliote  u.  dj^l.;  regna  drr  vcrsrliit-doueo 

Teil«i  »-iiies  Ueirln  s;  iiicnnli>(  \\»'«;<'ii  dtT  jirols«*!!  Ausdeliuuiig  einer 
Feuer.sbruusl,  Mobei  viel«  eiuzelne  Gebäude  brennen,  u.  s.  f. 

SSweilens  konnte  man  weiterscbreilen  vom  Bcjirifl'  der  Vielheit 
zu  dem  immerhin  einigermafsen  verwandten  RegrilT  der  Grufse. 
Danach  würden  begreiflich  werden  die  Plurale  numina,  aeguora, 
caerula,  CapitoHOt  Palatia,  unter  Umständen  auch  nomina  {wo 
es  sich  um  einen  grorsen  Mann  wie  llannibal  handelt).  bleiben 
somit  nur  die  Wörter  sifvniia,  oblh'ia,  o/Za,  coi/a.  pectont,  ijuttura, 
ora,  tegmina  (\m  einem  oinzigen  Fell  gebraucht)  und  einige  andere, 
die  jeder  Erkläruiif;  aus  dein  n<*jiriM  der  Vielheit  oder  dem  als 
ver^^.ul(It  aii;:rnomnn'inMi  Hf;:iill  der  (irr>r>r  Tioi/  Meleii.  MHiiche 
Spr.'ii  lilorsi  lirr  pll»'^M'ii  Iti-kaiiiitlit  Ii  in  cinci'  «»Iclifii  Siliialiun  scImh'II 
Ifili;:  /II  sein,  ^ic  ciklaicii  voll  /iivrr.sirhl,  <lals  »Ii»-  im  |{r«.t  l»li'ili»Mi- 
(It'ii,  wenn  aitcii   iiiil»('lia:.'lir|i   \if|t'ii    lli'i'>i)it'lt'    i'iiilai  Ii    tliiit  Ii  die 
iiltii^'»'ii   \('i  aiii.il->t,    iiarli   tin    Aiialo^-ic    ^childrl   wunlcn  x'it'ii.'i 
Wir  .'iIhm    NMiideii  einer  derartifien  AufTassun^'   nirht  beistimmen 
können^  <l<  iiii  erstens  (lräii;:l  sii  Ii  di»'  I-Va^'e  an!',  \\emi  wirklieb 
ein  aus  melneren  Teilen  ltestelieii<les  olijeci  wie  classis  eben  wegen 
dieser  Eigeusciiali  >\Ulk(n'lieli  in  den  IMural  -jeset/t  Nvcnlen  kann, 
wie  es  denn  erklärlich  sein  soll,  «iais  doch  eine  Menge  gleichartig 
wie  classis  zusammengesetzte  Objecte  z.  B.  urbs,  civitas,  exercitus, 
tegio  u.  dgl.  niemals  in  den  Plural  treten?   Zweitens  erscheint  es 
In  so  rätselhafter  Situation  geboten,  andere  Sprachen  zu  vergleichen, 
und  da  bemerken  wir  nun,  dars  es  weder  dem  (iriecben  noch  dem 
Deutschen  oder  Franzosen  einßillt,  von  einem  einzigen  Individuum 
„die  Hälse,  die  Mäuler,  die  Kehlen'',  von  einem  einzigen  Fell  „die 

1)  Freilich  kommen  auch  Analogie-Plarale  vor,  aber  sie  sind  ent- 
BCbieden  Ausnalimen  und  bat-i«  rcn  ayf  dem  ParallcIiäniDB.  Dahin  gehört 
paccs,  was  nach  AnaIo^,'ie  von  hcUn  gesafjt  worden  ist;  brUn  atque  paces 
Sali.  lii^'.  .Jl,  20.  bclla  et  paas  Hör.  epi.-^t.  I  3,  8.  Wi-der  sa^jt  der  Dettt6Che 
„die  FrioUeo'*,  noch  gebraucht  der  Grieche  tifft'ivri  im  Plural. 
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FeUe%  statt  Licht  der  Sonne  j^chter  der  Sonne%  ^00  einem  ein- 
Ilgen  Manne  |,die  Namen'',  von  einem  SchloQiberg  ^^die  SchloliBberge'' 
(CapUoHa)  u.  s.  w.  zu  sagen.   Sellen  wir  nun  weiter,  dals  die 

Überreste  des  saturnischen  Verses  all  diese  Sachen  nicht  kennen, 
dafs  aucli  iiocli  Kmiius  nur  die  allerbescIiiMdeiisteii  Anlange  des 
Gebrauchs  aulueisi,  dals  al>er  seit  der  VerNNcrrnng  der  in  der  clas- 
sischen  Zeit  gemiedenen  ennianisciien  kinistgrille,  also  von  Lurrez 
an,  der  IMuralis  poeticus  als  erlaubte  poetische  Freiheit  aullritt  und 
sich  mit  der  Zeit  immer  mein*  ausbreitet,  so  ist  es  ^wAk  ganz  klar, 
dafs  jLoin  innerer  logisctier  Grund  diesen  Plurai  erzeugt  liat,  dafs 
er  vielmehr  wie  noch  manches  andere  entstanden  ist  aus  dem 
unabweislichen  Bedflrfiiis  nach  rein  dactylischen,  namentlich  zugleich 
nicht  consonantisch  Schliefeenden  Wörtern.  Die  einfache  Gegen- 
prolie  besteht  in  der  oben  vielfach  nachgevtiesenen  Thatsache,  dafs 
die  Beliebtheit  der  Plurale  nomina,  litora,  limina  u.  dpi.  im  fünften 
Fulse  fast  aufgewogen  wird  dun  Ii  dir  der  Singulare  unmine,  iifore, 
limine  u.  s.  f.  an  derselben  Versstelle ^  und  dals  man  überhaupt 
vielleicht  kein  Urispiel  lindet,  wo  litorihus,  liminibuSj  numinihii$, 
nominibus  w.  dgi.  slaU  des  eigeulÜch  erwartet  i  n  Ablativ  us  Siugularis 
vorkommt.*)  Eine  zweite  Gegenprobe  aber  beruht  dario,  dafe  wenn 
auch  selten,  denn  doch  je  und  je  der  Fall  vorkommt,  wo  ebenso 
rein  aus  formalen  und  tedinischen  Gründen,  gegen  die  strenge 
Logik  und  Grammatik  der  Singular  gesetzt  wird  statt  des  Plurals. 
In  der  öfters  angef&hrten  originellen  Schrift  Rönes  über  die  Sprache 
der  römischen  Epiker  wird  gelegentlich  darauf  aufnierksam  gemacht, 
dafs  aus  metrischen  Rücksichten  der  Singular  gesetzt  erscheine  bei 
Ovid.  met.  1\  f)'Jl>:  Sol/icifire  canes  canihusr/ue  sdf/acior  anscr^  wo 
er  unter  vielen  Hunden  rnu'  Fine  Gans  erwähne,  rdigleich  er  meh- 
rere denke.  Auch  aus  Vergil  fidnt  er  zwei  Stelleu  tür  anser  statt 
(insfrcs  an,  georg.  1  120.  Aen.  Vill  6ÖÖ.  An  letzterem  Orte  wird 
der  Geschichte  entgegen  eine  einzige  Gans  als  Ketterin  des  Capitols 
genannt  Ebenso  wird  aus  Versbedürfnis  career  statt  carceres  — 
Schranken  der  Rennbahn  von  Ennius,  Vergil  und  Ovid  gesetzt 
(Köne  a.  a.  0.  105).  Ovid  fast.  III  160  sagt  in  höchst  auffallender 
Weise  statt  curiae  veieres  curia  prUca;  auch  gebraucht  er  wieder- 

1)  Hingegeu  tindet  sich  der  Dativ  acquoribus  atatt  des  oogeacbicktea 
äiquQri  Ovid.  met  IV  526;  527  stellt  ae^uor. 
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holt  Uttera  für  lUterae  —  Brief.  Der  Prosaauednick  Ar  die  FlAte 
ist  tUHai,  weil  regeliDäTsig  zwei  znsamniengelidrteni  die  Epiker 
aber  gestatten  sich  (ttHä  (Verg.  ecL  8, 21  und  sonsly  Kftne  a.  a.  0. 48). 
Im  Vorliegenden  dOrfte  der  Beweis  erbracht  sein,  dafs  die 

besprochene  seltsame  Art  der  Anwendung  des  Plurals  auf  das  mc- 
h  isilu;  Heilürfiiis  der  da«  tylisilieii  hter  zurückzuführen  ist;  die 
einfachste  Bczoirhnniig  wird  also  \Nühi  eben  der  ?on  uns  vor- 
geschlagene L  t  Piuralis  poeticus  sein. 
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Vocalassimilation. 


L 

AtBinllAtlOBsknft  ies  I. 

Die  rückwirkende  Assimilationskraft  des  Vocals  /  auf 
den  in  der  Torhergehenden  Sylbe  vorhandenen  Vocal,  wofern  dieser 
von  ihm  durch  mindestens  einen  Consonanten  getrennt  ist,  zeigt 
sich  in  «ler  sinkenden  Latinitäl  an  so  viel  lausenden  von 
Ik'ispieh'ii,  naiiicntli«  Ii  dir  Vcrwaiidlunf,'  von  c  in  /  durch 
rücii\virl\»'n(i('  Assimilalion,  dals  noh\<'ii(lijL[  eim'  aiisg»'S|)rorht'ne 
Neigung  des  I.ateiiiisclieii  ITir  (Uesen  Laut\ Ki^Miit:  statuiert  werden 
mufs.  Und  /.war  ist  es,  iiacli  sonstigen  Thatsaehen  zu  schlielsen, 
im  höchsten  (Jrade  HaiirscheinÜch,  dals  diese  Krsclieinung  und  die 
ihr  zu  (jrunde  liegende  Kraft  des  Lautes  nicht  etwa  auf  die  spätere 
und  verdorbene  Latinität  eingeschränkt  werden .  darf,  sondern  sie 
mufs  schon  angesetzt  wenl* n  für  die  archaische  Periode,  und 
manches,  was  wir  in  der  classischen  Zeit  sehen,  mufs  eben  durch 
eine  Wirkung  dieses  dynamischen  Verhältnisses  erklirt  werden.^) 

1)  Wenn  dem  eiiiL-n  oder  andern  Leser  die  .Summe  der  beigebrachten 
Beispiele  noch  nicht  genügen  Boilie,  so  bitte  ich  zu  beachten,  was  Joh. 
Schmidt  in  tunam  aa  feinen  Beobachtungen  reichen  Aufaatie  Aber 
grieclüsche  yocahuwimilation,  „AMimilationen  benachbarter  einander 
nicht  berflhxender  Yocale'S  Zeitichr.  t  vergL  Spraehforicb.  XXXII 894 
som  Schlüsse  bemerkt:  „Die  zu  aUen  Zeiten  kräftigen  Gegenströmungen 
haben  sehr  viele,  vermatlich  sogar  die  meisten  Wirkungen  der  hier 
waltendt-n  Gesetze  wieder  getilgt,  so  dafs  man  kaum  hoffen  darf,  dieae 
Gesetze  alle  ihrem  vollen  Umfange  nach  jemals  zu  ermitteln.  Deshalb 
mufs  man  mit  der  Aufstellong  von  üegenbeispielen  sehr  vorsichtig  sein 
and  Assimilation  auch  dann  anerkennen,  wenn  sie  nur  mit  wenigen 
Fftllen  an  belegen  sind.'*  Das  Haaptreniltat  Schmidts  ist,  dafs  onbe- 
tontea  t  md  a  im  weitesten  Umfange  assimiliert  wurden.  Fttr  das 
Latainiaehe  vediUt  sich  die  Sache  imofem  anders,  als  hier  oibnbar 
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Aiirli  andere  Sprai'lien  dits  Ih'iilsclie,  Kellisrlie,  Cirierhische, 
Italläniscbe  2eij:«Mi  riiM'  nn  kwirkfiule  Assimili«lioti«<kr,iri  des  /;  man 
betrachte  z.  B.  «lie  deulstiieii  Krcindwörler  Si^rist  =  Sakiistan, 
Pfirsich  —  Persicumt  vul}{är  deutsch  Pfersich,  Tnlher  auch  Schrift- 
deutsch z.  R.  bri  Bomtiastus  Paraccisus,  Kidikiil  =  reticuhtm,  Re- 
cipifs  » recepissCf Sievering,  ein  Vororl  von  Wien^  nach  dem 
lieiligen  Severinn»  benannt,  mit  einer  Severinusgasse.  In  zwei 
der  erwnlniten  Beispiele  spielt  die  Vnlicsctyniologic  deutlich  liereiii. 
Aus  dem  Kcitisriien  nenne  irli  Affidittm  ffir  Ageäittus  (llolders 
alicelt.  Sprachschatz  u.  d.  W.\  lialiäniscli  haben  wir  Taormini 
=  Tmtromenium  (aber  scImmi  in  den  srliol.  Juven.  5, 93  Tauro- 
minhim\  Ktlirlie  ^i'iecliischi'  lU-ispirlc  ^\c^U^ll  unter  den  lati'i- 
iiisilM'M  ;inj,'i'rülirl  ^^erllnl.  Im  l.jitfiiiisrhcr»  zci^f  sirh  dir  rüik- 
\\irk«'ii(l«'  krall  dcv  /,  wir  i:«*<ai:l .  \(>r  alli  ni  in  siiikiMidrii 
Sprarin'  iiiid  liiiT  wieder  \ onicliiidirli  flu-n  in  dt-r  liliiu;.'  aiil 
rill  M»raiis^t«litMid»'^  /•,'.  I'm  den  l.rx'r  /ii  idn  ivciii:»'!!^  will  i(  Ii  hier 
riiir  /irndiclii»  Siiriimr  \nii  Htispirli'n  .Mil/alilni,  lit'ini'rk«'  alirr  so- 
1,'lrirli,  «ials  mir  weit  lurlir  lU'ispiclr  in  der  l^rtliirr  hc^rmiol  sind, 
dafs  ii  Ii  «  s  aber  tTir  überllfissig  liiell,  sie  aib*  zu  noUeren  und  hier 
zum  Al»drurk  /ii  hrini^MMi. 

Irh  ernaliiic  /iiiiä«  list  ilie  Beispiele  aus  den  soeben  von  Schmilz 
in  meislerhaller  Weise  lierausgegebenen  Notac  Tiroiiianae  (auf  Grund 
des  llauptcodex,  Cass4>llanus  IX.  Jahrb.). 

lab.  Tir.  30,  fiO  /i/icifas  «8,  (Wi  imbicilis 

^Jn,  1)1  /i/ict'ssir/nts  6^,  similugo 

■\?*,  !Mi  rnntumilni  11,  1*7  oKirinrtu.^ 

4.*\,  l'T  co/tdimt/tosia  .S4,  24  f-.'/Htr/fiifie 

U\  \'2  ri.riifum  ^\,42  l'ilhjiu 

dii,  13  vi.riUm  iiis  s."),  »i7  Tdvritminitanna 

hA,  III  st'fücior  rf.  8.'),  H5  M>/tli(t 

.55,1 00 /?//>///>  cf.  >^r),  s<;  Mijdicüs 

nl,  7  dilUescit  8ü,  ÜU  iiUvicius 

gau£  ungeheuer  viel  mehr  lielege  für  die  Assimilation  bich  aufäodea 
iMsen,  als  dieb  im  Qriecbischeo  der  Fall  ist.  Wenigstena  tind  die  in 
der  enrikhnten  Abhandlung  Scbmidta  aufgexfthlten  Beispiele  Tersohwiadend 
wenige  gegenfiber  von  der  Hasse,  welche  der  Leser  hier  flir  das  Latei- 
niiche  beieinander  findet. 

1)  Redpiut  schon  bei  Cassiodor.  cod.  B  p.  344  M. 
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87  10  ZjuHaia 

107  100  JffimJj»^  Um^Im 

Wf  OV  fiVHCilWifil 

lOfi  1  JV/ütaAM/W« 

88.  84  acadftiiietts 

109  53  <;/>7fV) 

1  1  iM        J.     c  f  i / i  n  ti     >  t  fti  t* 
k\JVy           StUHUu  UluS 

r89  55  r/w^//7l 

ftQ    'S?  f<iyi/1it/it 

GVy        *  l/liltllKll 

1X1^  Ol/    ////  /U« 

91  2  di^tillal 

Iii     ^^1     Ii  imiä^c^äo 

I  lt>,  T-     Sippiu  =  S€ptO 

9)^  4fi  ssirt/titn 

v  ■  JMtCIKiCWlr  fVHin 

11  ß  fix  HiiniAiu* 

98. 48  tdntiriaum 

llß  67  ffibtiujt 

100  99  norohirüieui 

cf  118  58  Sittnrius 

101, 75  M/i^a 

119,22  mistirium 

[102,96  tfirtVfiYl 

119,60  ffr^i/a 

[102,98  rr>//i/V//V| 

119,65  monastirium 

104,  51  mi/i/H'ffO 

vi  120,  20  Nvr^//?w 

104,  caporiüia 

181,117  erimita. 

Hieztt  kommea  die  bei  -ücere  weiter  unten  erwälmten  Formen. 

Bei  Bonnet,  le  Latin  de  Gregoire  de  Tours  S.  106111  Hude 

irli  folgende  Heispiele: 


p.  106  diocisis 

baptistirio 
monasiirio 

p.  107  «I^W^ir 
dhfia 
cf.  «ftrutif 
exercmmi 
caribit 
obtenibis 
t'dhnil 
pruficit 
excipi 


p.  108  a^rr/?/ 

praecipH 
recipü 
nigridinem 
crudUHer 

anäitum  anhelitum 
niminem 

primicirius 

\K  108  (li/ict-rc 
p.  109  diriyuil 

dilicih 

dimissis 


1)  In  der  merowingiBchen  Periode  wird  überhaupt  in  Gallien  un- 
zähligemal  ein  t-laasiach  lateinisches  e  in  t  verwandelt.  Ob  und  wie- 
weit dief«  in  den  gegebenen  Fällen  mit  n'ickwiirtH  assitnilierendem  1 
suaammesbängt,  wird  sich  nicht  beBÜmmt  ausmachen  laaaen. 
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l#W# Wr  CM 

deliniret  (^vielleiehtTollu- 

diNetit  für  diltctü 

PivmAlAi^  Vnnrprhftlunff  1 

CivTlIlUlvIC*  V  vi  ^  WUOBtlUK  f 

dirixit 

c  f  ouüibrititin  firiü 

r  Vw  ^  iV/i  /Vi  //if 

distihto 

cniflilitfitf 

I). 

III 

(fissistite 

itif'iliritpv 

(f. 

dissolütioTtetn 

Auriiianis 

(f. 

dilixisse  =*  dikxisse 

virissimum 

P 

112 

Aquinsibus 

decipisti 

P- 

113 

quinquaginsimo 

praecipiiii 

P- 

U7 

cf.  Innodium  (auch  in- 

cf.  praeddeniibus 

flchrifll.),  wahracheiDlich 

p.  110  et  d!Mnil  Volksetymologie. 


Weitere  Beispiele  f&r  rOcliwirliende  AssimilatioD  des  /  beiQg- 
lidi  Torhergehendes  E  sind  namentlich  anljseiflhlt  bei  Schuchardt, 

Vocalismus  des  Vnlgärlateios. 


niquilia 

Schuchardt  I  308 

primicirius 

1317 

sectmdocirius 

1317 

/Uix  und  dgl.  sehr  oft 

I  320  f. 

itwicülUatem 

1322 

coUigm 

1323 

Ligüimus 

1323 

1324 

obidientia  (iL  ubbidire) 

1324 

pltrique 

1324 

rigis 

I  324. 325 

rigibus 

1325 

Riginus 

1325 

RigiUiense 

I  325 

Sivirus  neben  Sevirus 

1326 

Stbitim 

1327 

Trimn(n)us 

1327 

T(fLßlQ0£ 

1327 

Vkisshim 

1328 

visicam,  siciL  vüsica 

1 328  f. 
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Viele  aniiiT«^  Heispiele  aus  Srimchardt  s.  Ui  deo  Nacliträgeu. 
Corssen,  krit  iNachträge  S.  52  ciüeri  iL  a. 
binimirinti 

praevHiffia  , 
nUmini 

Ferner  kann  man  erwähnen: 
bhilo  »  beryllo  bei  Aedllunlf  ed.  H.  coi  p.  patr.  Vindob.  XXH  78. 
Nimisü  I.  R.  N.  6ä82. 
ArHrnhip  C.  I.  L.  VI  16208  «=»  Artemisia. 
dvriÖtovreQtiovvcavaig  Rits«  hl  I*.  L.  .M.  K.  XIV  6. 
vispillo  für  vcapillo,  Archetyp  iMartials  130,1.  47,  1.  11(31,3. 

Auch  kouuneu  vor: 
vhpillio,  bispillio,  vipilo,  piüio,  vispilio,  vgl.  Fisch,  Nomina  personalia 

auf  o  S.  197. 

sliUio  vulgär  =  sfellio,  stflio  Slerneitlechsr  (Hs.  B  von  Flavius 
('njMT  p.  107);  zugleich  volksetymologisi'he  Anlehnung  an  stilla 
Tropfen.    NoL  Tir.  oben  erwfihnt:  stiiiOy  slüiunculus  und 

Eufimümi,^)  Mirab.  Romae  c.  5  p.  5  P. 
Tmtromitiium  schol.  r  JuTen.  5, 93. 

senicio  «  senecio,  Priscian.  II  1  p.  114  H.  (Sang,  senidonem). 
faeiHae  güit  (sie),  Epiualer  Glossar  des  VIR.  Jahrb. 
RigiomagOy  hin.  Anton,  cod.  facsim.  tab.  H  P. 
depieiscif  Terent  Pborm.  1 3, 14  in  mehreren  Hss. 

Tribicium  statt  Tarvisium  beim  Geogr.  llav.,  Volksetymol.  8.  13. 

Virffilius  aus  älterem  Veri/ilius,  vgl.  Volksclyiuol.  27. 
f'istitüa  aus  Vcstiniu,  Loiuloner  (lemme,  Katalojj;  S.  24't. 
Helvitii  —  Helrclii  sehr  liäuli;;  in  ^'ulen  llandschriricii,  besonders 
auch  bei  Caesar,  s.  Holders  allcelt.  Sprachschatz  p.  1419. 


1)  Derartiges  kann  anc}>  auf  die  Aussprache  des  rj  ~  i  ziin'ick- 
Refflhrt  werden.  Uiefür  hat  Willielni  Schulze,  Orthopraphica,  Marburf^f 
1894  S.  XXXVIII  viele  spütlateiniscbe  Heispiele  zusanimeugeslellt,  welche 
sich  nur  teilweise  auch  aas  der  Assimilationskraft  des  /  erklären 
hmeo,  I.  B.  Ibkia,  Midi,  müina,  ItOmta,  Thibei,  AgitOoM,  Äikinei, 
IHmUriuB,  JHmoarüiu,  DiogtUtm,  ^wUAeM,  (Taiiymtdä,  FOomOor, 
Zitiefihu,  Adiabüd,  CefaUnia,  (X/Usua,  CyriHti,  Oythira,  Osieemit.  Bei- 
zufügen ist  noch  spfttlateulisches  olosU  icoprata  ->  AofoMriecymrfe«  und 
Sifrici  intexU  fflr  9erici,  Bonnet  Greg.  Tar.  148. 
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vixiUum  zweimal  insi  lirilllicli.  uikI  n'.ri/arius  uiul  hix^JUanus}  je 

pininal  iiis(  lirilllii  li    SiM'linam»,  Aujispradic  189). 
o^siiiXKaQio^.  Scliinii/,  Ueitnlge  48. 

cenfisimum,  Veiianlk  Forliiii.  opera  peile.<«lria  ed.  Berol.  p.  105. 
viricundus  (aus  vericttndus),  Soelmaim  a.  a.  0.  180,  iiisrhriftlich. 
minentium  Itir  eminentium,  Seeliuaun  a.  a.  0.  189,  insrlirtfllirh. 
CabiioninziZy  ebenda,  iii$clirilliu*li. 
Luffduninsif  Seelmanii  a.  a.  O.  190,  iiisrhriftlirli. 
rigni,  zweimal,  ebenda,  iiiscbrinUcli. 
cf.  CriscinSf  ebenda,  iiischrifllieh. 
Diaduminiamts,  Orelli  943  (218  n.  Cb.). 
ffenitivm  aus  nllen'in  f/cncftrus. 

mcrilrix  iiihI  t/rnilrix  .«us  rlassisclu'iii  mcrfiri.v  und  f/itti'tr/.r.  .\orli 
im  AnlH'lxjt  (In-^ins  von  Tours  slau«!  yeucIriXj  yeiwlrice 
u.  (If,'l.,  s.  IJoniie'l  I  1  r». 

sivir  sl;ill  avvvV.  Scrhii.iiin  ,)!'(),  iux  liriliru-Ii. 

delintf,  H<»ral.  »  imIiI.  var.  r.  III  1,  ilt  liniiiii  ului  um y  l  iMTsrlu  ill 
von  llorat.  ♦•|Ki(l.  f);  rlicnso  tirliiiiiu-  in  llss.  d»is  l'lautus, 
Cirero  ii.s.  w.;  volksrtMiinin-i^clic  Anspielung  m\\  fiinim  ^yixm- 
^arnrn"  wird  \«'rmuli'i  >  OsthoH,  iiidu^erm.  Peii.  115). 

eginiSf  Scelmanii  100,  iiischriltlit  h. 

monastin'um  und  mmastiri,  Seeimanii  39ti,  insebrifUicb. 

bentficium,  ebenda,  inschriniicli. 

purpuriticus,  Gruter.  inscr.  128, 5  für  purpureticus  xoQqwQuiTixögy 

Georges  Wortformeulexicon  540. 
imbicilium,  Scribon.  (cod.  L.)  c.  92  II.,  ebenso  imbicilis,  not  Tir. 

68,  6G  Scbm. 
redimtionem,  le  Blant,  inscr.  ehr.  683  (a.  527). 
bipinnis  vidgär  für  btpennts,  Probi  .ipiuMidix  199  K. 
cf.  rffmosina,  Vcnant.  p.  229  L.  ciiHd. 
Ctirni//anus ,  Seolmann  IHl»,  insrhriniirh. 
Aunlius  iuid  Aiu  illid,  Scrhn.nni  IS«).  inscIiriUlirli. 
Auri/ht.<  nucli  Itoi  Iliduior,  iiisi  i  .  Hisj».  Clu'ist.  21. 
I'icit,  f)ci,  S«M'lm.Mui  189.         inscln  ittlich. 
//s/insium,  S»'»'lniauu  IS!),  insclu'iniirh. 
yaiö'/us,  mehrmals  iiisrliriniicli^  Seelmaun  189.  396. 
criscit,  Seelmann  180,  inscIuillUch. 
reguiisciij  ebenda,  iuschriitlicb. 
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JHecUHanus,  Jordao.  Roman.  88  Momms.  anonym.  Valeslanus  280,5. 

281,8.  JHoeHdani28S,29. 
irichis     eriehu  (Georges). 
fniemHfone,  cod.  Parifi.  Colnmellas  IX  3^  Bip. 

Suliuiac,  insclirilllirli  bei  Orplli  2051,  sonst  iniinci  Suhriae. 
praesipiü  für  prarscpkt  Vulgnln  (Ainialinus),  (ieorg.  Wortl.  540. 
sepiliendum,  Cassiodor.  var.  ro<l.  L  j».  58. 
StUicho  aus  Stelicho;  Sielicho  Orelli  insrr.  41)99. 
mrnsis  iin«!  minsibus  öfiers,  Seclmann  189,  iusclirirtliili. 
diäicare  für  deäicare,  Inschriften  hei  Seelmann  39G.  397. 
diffinire  f&r  d^Mre  in  den  mUtelalterllcben  Usa.,  auch  bei  Cassiodor. 

var.  cod.  B  neben  dffinire  a.  Hommsen  p.  CXIX;  Tgl.  lat  Vollig- 
.  etymologle  147. 
düivaiamf  Casaiodor.  cod.  L  p.  95. 
dispicabilis  j  Cassiodor.  rod.  B  p.  245. 
Cycilia  statt  Cfn)ccili(t,  Mirab.  Romac  c.  9  >  |».  601*. 
femilicus  (sie)  spällal.  für  famelirus  ( (icjirj^fs), 
mons  CispivSj  aus  ält«'rtMn  mons  Ccsjitus  ((h'oi'^m's). 
hircinius  für  Hercynius,  Iis.  hei  Tac.  Germ,  c  30  (vgL  Vollisely- 

mologie  184). 
himia  für  hemia,  glos&  Labb. 

Circhu,  Nordwealwind,  spiUateiniach  I&r  Cereius,  Volksetymo- 
logie 46. 

deus  Ridicuhtt  für  difi»  Redieuhu,  Volkselytnologie  180. 
iKsHf  f&r  emUe,  Volkselymologie  167. 

venificuSf  Porphyr,  rojid.  11 M  zu  «»poci.  3,  7. 

laniis  stipei-sliiionum  rilibus  (=  relibusj  inrilitum,  Greg.  Tuiu«. 

(IloiinH  732). 
misirum  —  mensium,  \.  H.  N.  54(30. 

Dicidia  Margaris  auf  einem  1888  zu  Pomp«!  gefundeneu  \fachs- 
tüfelchen. 

SenUionem  anonym.  Valealanua  284^  2. 
duotUeim,  cod.  &  Euchertt  1 136  ed.  Vindob. 
dmMi,  Caper  105  K. 

fiiMssimHS  Not  Tir.,  /UieÜas  Not  Tir.,  filicis  inschrUUich,  Seelmann 
a.  a.  0.  189.  /IlMter,  Insdiria  ans  Velitrae  C.  I.  L.  X  6565 

(a.  3IJ4~375  n.  CM.), 
filirem,  viilj;;u  uti(]  verworleu  von  Caper  Ml  lU6h.  (gewUs  nicht 

Keller,  grauitn.  AufaitM.  15 
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blols  rill  vizin  ortoyra/icOf  wie  i'arotli,  Sliuli  llul.  di  ül.  ilass. 

II  :v.i.s  iii.'iiii  ). 

infili.r,  aiilliol.  o|»ii^r.  K.'il.  iir.  \CA  W.  (.irrikaiiiscli). 
Ileriiinius,  .iiiIIkiI.  »'pi^'r.  Lat.  iir.  48(i  B, 
irijntit,  aiilliol.  «'pi^'r.  Lat.  ur.  ir>öH. 

effiminatws  —  e//rrninnfus,  A|i|h>ii(Ux  l*i'olii  172  k.  ii.irli  dn-  Ue- 
visioii  von  W.  Fui'ster  (lüclit  imfimenahtSf  was  also  Volksely- 
mologie  S.  130  zu  verbessern  ist). 

Vom  gewöhiiUrhen  Grierhischen  ist  vielleivlit  iWt'i  füriöitt  liielier 
zu  beziehen.  Aus  den  poniixäanischen  Waudscliriflcu  lüfst  slcli 
eitleren  xfa«^<6v     ;|rf Ae^c^tr  fftr  xfXMv  C.  I.  L.  IV  2498. 

r>.i/ii  kniimil  IHM  Ii  l  iiic  M.issc  lii(  li<i.iliv;i ,  \\<»  w  w  itci  iüm  Ii- 
lolgeiiilrni  /  dir  Hilduii^  -im  -  limlni,  widirrnd  in:ui  -esc-  t'nvartct. 

In  den  not.  Tirou.  allein  hab«'.  ich  folgende  Formen  bemerld: 

conlibiscit  22,  2  Srhni.  invaliscU  (i4, 11. 

ingraviscH  27, 82.  convaliscit  64, 13. 

dariscii  28,  40.  crebrUcH  G4,  81  u.  90,  70. 

reviviscit  31,  increbriscit  (»4, 83. 

splcndiscii  33,  98.  percrcltrisrit  04,  85. 

resp/endiscii  'Mf  1.  nhs/if/i/srtf  89. 

t  andisril  37,       ii.  U>2,  :V.>.          rtiti/sci/  74,57. 

r.rrtnttl/st  i/  ."»7,  11  u.  1^2,  Gl.        rriDiiscil  74.  ;'»'.♦. 

iiiflo/isr//        r>n.  /litcriscil  7.\  1  I. 

sfi-fsr//  r)4,  21.  (Iiilrisril  7;'),  14. 

rimsrnisrit  r>l,2.'i.  c/crr/srit  1(>2,  4s. 

idttichcil  ^A,^u.  froiulhril  1<M,  .S7. 

conticiscH  ^^A,W.^.  nitiscil  Inf),  iC). 

reticiscil  04,  Gl.  itilt*i$cU  lOG,  35. 

Dazu  aus  Bounet,  Greg.  Tur.  110: 

pavisris 

tephscit 

obsiupiscimus. 
Betreffs  iuveniscU  s.  Epile^'.  zn  Horaz  e.  IV  2,  55. 

.Vuf  diese  Formell  li;it  nliii^eiis  iielien  der  Assimilationskr.iri 
<les  /  und  widiisriieiiilicli  ihm  Ii  ueil  mehr  als  diese  ein  zweites 
Moment  Kinlliirs  ^jenommen.  die  Wahl verwandtsi  han  /wischen 
s  und  /,  aul  ^velche  bereits  Corsseu  auimerk.sam  geiuachl  bat 


Digitized  by  Google 


].  Ammilaiioiiskraft  des  /. 


227 


IMcselhe  z«'iyl  sich  in  unrndlirli  vidrii  l  itllcii  in  «I«'r  inlrinisclu'n 
SpraclicntwickluiiK,  '»•'^n  lU'hme  mir  iVw  ('.nsusciuiunj^oii,  wo  ;mis 
Cerents  Cereris,  ans  AjyoUmcs  ApoUhm,  aus  gnalois  mtis  u.  s.  w. 
geworden  ist,  und  die  Siiperlaüvendung  issimus,  die  aus  issumus 
entstand  in  einer  Zeit,  wo  noch  ganz  allgemein  opiumus,  intumus, 
posiumm  festgelialten  wurden. 

Ganz  besonders  deutlich  liegt  die  Vorliebe  des  S  und  /  lur 
einander  in  der  Vulgärsprache  zu  Tage,  wo  vor  g  impura,  nament- 
lich Tor  sCf  m,  spt  st  ein  palataler  Vocal  sich  entwickelte,  der  In 
Inschriften  und  Ilandschrlflen  gewöhnlich  mit  i,  ausnahmsweise  mit 
e  bezeichnet  wird,  z.  B.  Ismaraffdus,  Istephanus,  IsiiUcho  (400 n.  Gh.), 
ispiritus  u.  s.  w.  Die  ältesten  Belege  stammen  aus  dem  Ende  des 
zweiten  Jahrhunderts,  doch  mußi  dieses  prothetische  /  schon  be* 
deutend  frfiher  Torhanden  ^MMvesen  sein  (Gröber  in  WAliriins  Archiv 
l.  lat.         1  215.   St«dz  liist.  lal.  Gramm.  I  20i>). 

Aurli  tWv  .\<;siiiiihti(Miskratt  drs  /  li.it  ( j>i  .«;s»'ii,  wir  ich  ^'lauln«, 
/.ucrsi  hcrvorgeholicn.  Schiichaidt  in  .^«'iiicni  voilrcHlirlH'n  Werk 
ni)i'r  den  VoralisnuLs  dos  \'uigärlat('iii>  III  S5  hcmerkl  freilich:  „H«'- 
NNirsen  kann  ein  V(Hah>anth'l  als  .\ssimilation  nvu*  dann  \xcrdcn, 
wenn  jede  andere  heutun«;  an  sich  unmöglich  ist,"  Al»er  ist  ein 
solcher  Salz  nicht  seiher  etwas  unhewiesenesV  Wer  gihl  uns  das 
Heciit,  die  Assimilationskrall  hinler  alle  ührigen  Kräfte  zinnckzu- 
scliiebcu?  Wenn  wir  auch  Scliuchardt  zugeben  wollen,  dafs  die 
Assimilation  bei  den  romanischen  Sprachen  nur  In  beschränktem 
Nafee  vorkommt,  so  folgt  daraus,  glaube  ich,  noch  gar  nicht,  dafs 
sie  im  Lateinischen  in  sehr  beschränktem  Mafse  anerkannt  werden 
murs  und  alle  Mittel  andrer  Erklärung  zuerst  zu  erscliöpfen  sind, 
ehe  wir  sie  in  einem  gegebenen  Falle  als  wirklich  anerkennen. 
Bas  scheint  mir  Im  Gegenteil  eine  unberechtigte  Voreingenommen- 
heit Bei  der  mit  Hecht  so  bedeutenden  Autorität  Schucliardts 
schien  mir  die  Besorgnis  gerechtfertigt,  es  mAchte  die  gegenteilige 
mir  selbst  sehr  einleuchtende  Ansicht  Gorssens  ganz  in  Vergessen- 
lieil  geraten;  um  so  mehr  hahe  ich  es  eben  darum  Im  an^r/cj;,'! 
gehalten,  eine  neue  IJelenclitnii^  der  üherlieterten  Thalsarhen  von 
den  jetzt  lci<ler  niclil  mehr  sein*  modernen  (iedankcn  der  Assimi- 
laliüu  und  di'r  \\  ahl\er\\amitschall  aus  zu  versm  hrn. 

Hei  den  Inchoativis  also  liegt  es  ziendi«  Ii  klar  zu  Tage,  «lals 
beide  Momente  zusamniengcwlrkl  iiaben  können,  um  eine  solche 
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Masse  von  Wrbcn  aur  iscrrr  slalt  csrt'n'  /u  cr/ciii:«'!!.  [»als  \\\r 
Grund  lialicii,  aiicli  an  die  Wahlvcruaiidlsi  hall  von  /  und  *"  zu 
denken,  iua<;  «lun  li  die  Fornn'ii  oflulisrcns  und  atlulisccudit  i  not. 
Tir.  54,  4.  5^,  r/}'erviscert;  frpisrci  fy  crhcunt,  t  xardisrcns  (  Bnnncl, 
r.roff.  Tur.  110),  invaUscenle  (ebenda  |).  Ul)  erwiesen  werden. 
Dafs  ancli  Analo^'ie  von  f/liscere,  reminhci  u.  s.  w.  miljiewirkl 
haben  kann,  ist  iiicla  zu  leugnen,  nur  ist  der  „Vorrang^'  dieses 
Moments  unbeweisbar. 

Ich  glaube,  wir  haben  im  Vorhergehenden  eine  solclie  Summe 
von  Beispielen  aus  dem  spateren  Latein  lieigebraclit,  <larH  man  an 
der  Thatsachc  nicht  zweifeln  kann,  dafs  in  der  spaten  und  vul- 
gären Laiinitat  das  /  ein  vorhergehendes  E,  wenn  es 
durch  mindestens  Einen  Consonanten  von  ihm  getrennt 
war.  In  /  verwandeln  konnte,  und  zwar  liatte  keineswegs  blofs 
das  /  des  Stammes  eine  solclie  Krall,  sondern  noch  mehr  das  / 
einer  Ahlcitun^ssyll»»';  cl)cnso  wenig  ist  die  Verwandlung  des  K  In 
/  aul  indirtonle,  also  sehwiirliere  Vorale  liesrliränkl.  — 

Wenn  nun  an^'esichfs  der  niasseidiall  \orlH'<ienden  Iteispiele  diese 
iM'srlieiiiun^'  iiii  Iii  wohl  heslriüfu  \\er(h'n  kaini,  so  isl  es  eiiiciillu  h 
seii»stverständli<  Ii,  dafs  ilu  e  S|mii'i'm  auch  in  der  (•Iassi>>(  hi'n  tuid  vor-  * 
classirlien  Zeit  an/.utrellen  sein  nuis^^t  ii.  W  eil  aliei' die  hiei- in  I'h  Iim«  hl 
kommenden  Fälle  grolsenteils  aul  lly|M»tlu'sen,  ajil  nielit  ujehr  exi- 
8tieren<le  Urformen  zurück^'elieii,  so  habe  icli  es  l'ür  z\\e(  kniärsi^'cr 
geliallen,  zuerst  die  evidente  Tliatsarlie  vor  Au}?pn  zu  st«'lien,  dafs 
überhaupt,  wie  die  spätere  Kporhe  zeigt,  eine  Assiuülationskrait  d«s 
/  im  Lateinischen  existiert  und  keineswegs  nur  so  nebenlM>i  wirk- 
sam erscheint,  sondern  dafs  die  rückwirkende  Assimilation  des  / 
ein  mächtiger  Factor  in  der  Geschichte  der  lateinischen  Sprache 
gewesen  isL 

Danach  wird  man  keinen  Anstand  nelmieu,  durch  rückwirkende 
Assimilation  folgende  Wörter  zu  erklären: 
mihi  aus  ^mehi, 
tibi  aus  ^tebi. 

siüi  aus  schi  (so  insrhriftlicli  erlialleu,  s.  Srhurhardt,  Voralismus 
11  2),  laliskisrh  scffi  [was  man  übrigens  in  „svfei"  ver- 
iiesscrn  will]. 

vil'ts  aus  ves/is,  »v7/.v. 

simiiia  aus  semolis,  semulis,  scmilis. 
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simila  und  shnilago      öBptCdaXig ,  vgl.  lat.  Volksetymologie  83. 
similixulas  bei  X'arro  —  semilixulas  ^iiugu.  Lat.  V  107),  zugleich 

mit  Ansctiliifs  aa  similis. 
subtilis  tür  sublelis. 

fiihis  für  felius^);  umbrisch  felirt,  verwandt  fclare  saugeo. 
vmdico  für  vendico,  vgl.  laU  Volksetymologie  117. 
didiei  für  dedici,  s.  Beiträge  zur  leL  Spracbgesch.  1 39 — iL 
JhiUhis  für  DueUu». 

famSUa  l&r  ftiteres  fameUa  (Geflb  ans  Ardea:  fameHai), 
FabricHts  aus  Fabrechis, 
Fapirius  aus  Papeshit, 

Ophnius  aus  Opemius. 
Antislius  aus  Aniestius. 
Cvnditius  aus  Condetios. 

Misibis  neben  Nesebis  (Nesebhi  Pliii.),  Georges  Wortf.  439. 

tiiia  fiir  pielia,  nttldri.  Wie  aolautendes  .s/  in  den  Lehuwörtem 
lu  f  Tereinfacht  wurde,  so  auch  anlaulendes  pt  zu  t,  z.  B. 
tüanOj  gelegentlich  auch  p/  zu  so  htnfer  Ittr  arAw«^^,  vgl 
.auch  /Sflr/tff  und  xXmi^g  (welche  man  Tielleicht  mit  Unrecht 
gegenwArtig  als  nicht  zusammengehörig  ansieht). 

UM,  Dati^  von  obiex,  ist  entstanden  au  obieci  (resp.  objeci),  cbUci 
(objici);  obieci  hat  sich  noch  erhalten  bei  Plautus  Persa  803. 

Brundisium  aus  BQEVtiöiov,  Brundesium.  Dieses  letztere  liudet 
sich  bei  Porphyrio  und  in  der  I  berlielerung  des  Orosius. 

mantilia  neben  mantele  ist  entstanden  aus  mantelia. 

suspicio  aus  suspecio.  Noch  zur  Zeit  Varros  (1.  L.  VI  82)  sagte  die 
consuetudo  communis  „aspecio,  conspecio,  respecio,  suspecio, 
äespecio,  sie  aiia".  Dafür,  dafs  das  i  der  Endung  auf  die  Um- 
wandlung des  vorhergehenden  e  Ton  Einflufo  war^  spricht  der 
Umstand,  dab  wir  bei  appHo,  impetut  u.  dgL  Iteine  solche 
Umwandlung  sehen. 

impiiia  —  nodBia  (PUn.)  aus  impclia  (?),  impedia,  vgl.  impeUmeiüa 
f&r  impedimenta. 


1)  Mit  Unrecht  beiitriiten  Ton  0.  Meyer,  Sitsongiber.  der  Wieoer 
Akad.  189S  8.  88.  Siehe  dagegen  auch  Parodi  u  den  Siiidi  italiani  di 
filologia  clMtica  1  486  ond  Skottch  in  der  Bert  pbilolog.  Woehensohr. 
9.  Mtos  1896. 
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quirUare  flir  querUare,  nicht  ohne  Einwirkung  der  Onomatopoesie, 

Volksetymologie  150. 

Htmirit/n  und  iiiquci  (dieses  antliol.  epij^r.  Lal.  184  Ii.)  \v<\\w\\ 
alles  nl  =  m  miveriiiidert  erhalten  diiicli  Kinihils  des  in  der 
nächsten  Syihe  Iblgenden  t.  I  her  das  stdn-  häiili^'c  an  liaisrhe 
Hl  BS  ne,  aurli  nive  =  nevc  v«;l.  den  Index  des  C.  L  L.  l  607. 

incitega  —  ifyv9iixiti,  vgl.  Volksetymologie  lü7. 

inciens     iynvos^  vgl.  Volksetymologie  100. 

incite  —  iyaoU-y  vgl.  VoHtsetymologie  100. 

ociUi  B  ocelli,  pompejanische  Wandschrift  C.  I.  L.  IV  1780. 

commmiscoTf  renUniscor  neben  mens,  eommentor  (?), 

Pescmniai  (Arpinum)  C.  I.  L.  X  5693. 

C.  Cispins  (INiteoIi)  C.  1.  L.  X  1756. 

(OfyUlia  C.  1.  L.  \2805. 

Ofiliac  C.  I.  L.  X  2804.  2806. 

(iffillio  C.  I.  L.  X  2805. 

Fistia  C.l.  L.  \3978  (aber  Ireilicli  aiu  li  Fistus  und  infistae  Cl.  L.  I). 

maUßchan  und  malißcus  bei  Tlaulusy  Sallust  und  sonst  ((Georges), 
ebenso  benificus  und  benißcium. 

propüius  aus  ^propetius,  nffoxmig.  Das  liune  o  verrit  die  Ent- 
lehnung (Saalfeld  (ens.  Italogr.  u.  d.  W.). 

milium  Uirse^  fulivr^  (Delbrüdt,  Einleitung  in  das  Sprachstudium 
S.  137  Anm.)  aus  ^melium, 

prosicium  neben  prosecium,  Fest.  225. 

suOs/c/rus  'jiMii  gevvöludieii;  in  der  Hegel  schleelitei'  bezeugt  sab- 

scarus  (vgl.  fieorges  liandwöiierb.  u.  d.  VV.). 
ricinid,  Fest.  27t).  277. 
scrihlila  (Volkselynudogie  83)  iüi*  streblita, 
sfrif/ilis  (Volkseh  nioingie  124)  aus  ötXeyyCg. 
siiicia  für  selicia,  VoUisetymologie  60^  ih^. 
anticipare  lür  aniecipare, 

anlispeciare  erlüdrt  sich  aus  *aniispicere  wie  antittes  aus  anHHU-, 
Briitü  steht  (ur  Jp^io»,  ^Bretiiu  Dafs  das  erste  i  in  BrUtH  mit 
dem  folgendeu  t  zusammenhangt,  «ergibt  sich  daraus,  dafs  nel>eo 

Bntttnx  kein  Brittax  existiert,  vgl.  (Georges  Wortt  u.  d.  \S. 

/Jnif/ii.    l  her  /»nifnfcs  vgl.  Kiepert,  alte  (ieogr.  457.  Ihitia 
V..  \  L.  X  HSS  l.  nritliunun  C.  I.  L.  X  51!».  lirittius  C.  I.  K.  X  21 77. 
(rcdiinirc  slebl  nach  Slow  abäcr^  dunkle  Wörter  18U0!llUiur/'c'(/«ffM/'f.> 
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Auch  primiliae  aus  praemetiae,  mit  Einflnb  der  Volksetymologif» 
(s.  diese  S.  42),  inigmata  (cod.  S  des  Eucherius  I  p.  3  Viodob.);  sowie 
domnidius  (not.  Hr.  78  citiert  ton  Georgias,  vgl.  nol.  Hr.  47,65  der 

mniesteii  Ausgabe:  dommiuidiui)  =  domnaedius  Hauswirt,  welch 
letztere  Form  aueh  iuschrifllicli  erhalU'ii  ist,  ninchlcii  zu  erwähnen 
sein,  ♦'Ix'iiso  nihil,  nimis,  nisi,  wenn  wir  nehcmoj  ncmn,  nefandus, 
nefarius  u.  dgl.  claneben  halteu.  Nicht  hielier  m  stellen  ist  linia 
bei  Varro  sat.  Men.  S.  150  H.:  es  ist  nicht  aus  taenia  entstanden: 
'  denn  iinia  Motte  hat  kurzes  taenia  Bandwurm  jedenfalls  langes 
wo  tada  dafür  gescbrielien  wird. 

Man  sieht  liei  der  oberllftchlichsten  Betrachtung,  daüs  die  rOcIi- 
wirlLonde  Assimilationsl[rart  des  /  auf  E  in  der  spSten 
Latinitftt  unTerbdltnismAfsig  häufiger  sich  darstellt  als 
in  der  classischen  und  vorclassischen  Sprache.  Blofs  in 
den  Geiitilii^nrii  i  auf  ins)  Cindet  sir  sirh  hrtufig.  Dalur 
hatten  wir  die  Binspieic:  Diüliua  (Duillius),  Fiibriciiia ,  Papirius, 
()/mfiius,  .'iniisfius,  Conditius,  Pescinnius,  Cisj)ius,  Ofillius,  Fistius. 
Unter  den  spätlateinisclien  Wörtern  hatten  w'w  Corniiius,  Hilvius, 

m 

Aurüius,  Valirius,  Dioclitiantis.  Hier  scheint  also  ein  wirklicher 
constaoter  üang  der  Sprache  zur  Assimilation  des  E  durch  das  / 
der  Endung  constatiert  werden  zu  mflssen.  Gewifo  HeEwn  sich 
daf&r  noch  ehie  Menge  Beispiele  beibrbigen.  Sonst  aber  ist  die 
rfickwirkende  AsshnUation  des  /  auf  so  ungemefai  hiuflg  sie  in 
der  sinkenden  Latinitftt  ist,  in  der  classischen  und  vorclassischen 
Sprache  nur  selten  zu  entdecken.  Die  Wahlver>vandt8chall  des  S 
zu  /  mag  hereinspielen  in  den  lt<'isj)it*U'n  sibi,  simi/is,  similii.  simi- 
layo,  similixula^^,  Aisibis,  lU'undisium,  quirilare  laus  '/jafsifdre?), 
prosicium,  vilis  laus  ^vcslis,  visiis?),  suhü/is  und  anfispicfarf. 
Auch  auf  volksetymoiogiscbea  £iuiluls  mag  die  eine  oder  andere 
Form  zurückgeführt  werden,  so  simila  mn]  stmilago  (Volksetymo* 
logie  20),  vindicare  (Volksetymologie  117),  inciens  (Volksetymo- 
logie 100),  ineüeffa  (Volksetymologie  48.  82),  incile  (Volksetymo- 
logie 100).    Als  Hauptergebnis  aber  bleibt  bei  unbefangener 


1)  Auch  binciimt  für  saniciput  könnte  erw&hnt  werden,  wenn  nicht 
überhaupt  in  ^'cschloeiieDer  Sylbi;  vor  Gutturalen  en  und  em  zu  in  und 
im  Avunlcn;  daher  ist  vieliin  hr  qrtigicc  not.  Tir.  67,  98  eine  Aiunabme, 
quinquc,  cingo,  tingo,  sinciput  aber  sind  regclmüfbig. 


Digitized  by  Google 


332  Vo€aUMiimI»lion. 

Betrachtung  und  Prüfung  der  gcgebeueo  Beispiele  wohl  das  be- 
stehen, dafs  die  £ndung  ius,  ia,  ium  und  Iis,  ncutr.  plur.  lia 
gar  Dicht  so  selten  AsslmÜationskraft  des  i  auf  ein  voran- 
gehendes e  auch  schon  In  der  alten  Latinltit  zeigt  Dahin 
gehören  die  obigen  Beispiele:  viHs,  subiiUs,  manÜUa,  filhts,  familia, 
impiHa  (?J,  iüia,  BritHus  und  die  ebenerwShnten  GenUlnamen.  Wenn 
wir  noch  anni^hmen,  dafs  bei  der  Wahlverwandtschaft  von  s  und  i 
und  bei  volkst-lyinologisclior  Aiileluiuiij;  dii'  riickwirkcnd«*  Assimila- 
tion des  /  skli  iM  soiiilt'is  eniralU'le,  so  haben  wk  lasl  säuil- 
liche  erwähnte  Beispiele  untergebratiil. 

Die  aufserordentliche  Vorliebe  des  I  lür  ehi  vui  licrgelieiides  / 
zeigt  sicli  auch  in  den  Yulgftrlateinischen  Formen  mit  eingeschobenem 
—  schwaartigem  oder  svarablialdischem  —  /; 
simäax  —  müax,  VoUisetymologie  66. 
Irieüinio,  Varr.  r.  r.  Ol  13, 2  iL 

trichUmtum  zweimal  inschriftlich,  einmal  aus  dem  J.  ft  n.  Gh.,  Volks- 
etymologie 86. 
scinifes  =  fSxvlneq^  Volksetymologie  58. 

Alexa/idiri,  Sehucliiinll,  Vocalismus  Ii  406. 

Ifa/j/iinitlis ,  Scliuch;inll  II  419. 

Uaphinis,  Srliucluiidt  III  280. 

Menechimis,  ScIuk  liai dt  II  4l)8. 

jl/Uitiades,  Schueliardt  II  420,  zugleich  Volksetymologie. 

ZinUmae,  not  Tir.  85, 1  Scbm. 

Ponitinus,  not  Tir.  117, 79. 

Ciyiemhusira,  not  Tir.  115,81,  zugleich  Volksetymologie  (s.  diese 

S.  28;  vgl.  auch  Schuchardt  II  429). 
Auch  Pomminidius  ist  zu  erwähnen,  not  Tbr.47,65  und  posmurium 

Paulus  Fest!  p.  327  Th.  =  pomerhtm. 

Man  sielil,  ilals  es  sich  hier  immer  um  die  Naehbarsrhafl 
von  /  m  n  r  dreht.  Tiaii/  idiidielie  assimilierende  „\ o(  alenlfaltunt:*' 
bei  den  Li(|uiden  üudel  sicli  im  (irieclüscbeu,  s.  Krelscluuer,  griech. 
Vaseuiuschrillen. 

Bas  gleiche  .Moment  Irittl  merkwürdigerweise  auch  auf  einige 
etwas  andersartige  Beispiele  zu,  welche  mir  für  diese  svaralihak- 
tische  Assimibtloii  noch  aurgefallen  sind,  ich  meine  das  prinestinisch- 
9Tch9i9c\it  Acmemeno^Agamemmm  (Schneider  ex. 44),  das  archaische 
Tereöonh «  Ttebonw  C.  L  L.  1 190  und  Califenet<^iu^}  C  i  L.  1 1539a, 
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das  alüatinische  Tarracma  =»  Tgaxtvi}  (s.  Volksetymologie  16),  das 
dassische  TurpiliuSy  woRir  archaische  Inschriften  noch  Turpleio 

bieten^  bnUUro  Scliwälzer  ih'Iu'u  blaterarc  (mit  elyniologlscheni  Aii- 
Sfhlufs  ai»  balare  hlökoii),  lenier  die  iiarliclassisclieii  ForiiUMi  in- 
f/uttms  und  Theoparastm  (=  Thcophrasius)  (not.  Tir.  118,65),  bei 
welclien  beiden  gleichfalls  die  Voikselyniologie  ein^'e\>iikl  liabeii 
mag.  llinge^eu  triill  das  erMäbnle  Munieiit  u'uUl  zu  lH>i  spälem 
colonos  —  %^w69  C  gl  LaL  III  167,  43  und  Cetesifon  lul.  Ilonor. 
cosDiogr.  in  Geogr.  Lat  min.  ed.  Riese  30, 6.  Wilhelm  Schulze,  Ortho- 
graphica  p.  UV  vergieidit  damit  liyprisches  po.  to.  Ii,  se  —  mdUg 
Auch  die  archaische  Form  HerceU  —  Herde  dQrfte  Erwähnung 
verdienen  CLL!  56.  Nhnifagoras,  not.  Hr.  117, 60. 

Auf  die  Assimilationskraft  der  Vocale  a  e  o  und  «  werden 
wir  später  zu  spri'cheii  k<»iiiiii('n,  zuiwu  lisl  soll  liier  uucb  über  die 
nitlil  ebe[i  bfuifi^'e  V(»r\\arls\s  irkoiidr  Assimilation  des  /  geredel 
werden,  wo  dieselbe  ein  na(  lirol<;i'inh'S  K  betrifft. 

Man  kann  diese  Arl  der  Assimilation  als  durciiaus  vulgär 
und  spätcsllateiniseh  bezeichnen.  Beispiele  sind  aus  den  not. 
Tiron.:  Fidmaies  85, 83;  Fidmae  85, 82,  und  etwa  noch  anfisöina 
amphkbaena:  aus  Bonnet,  Greg.  Tur.  p.  108:  tfinUa,  oUvUa; 
p.  109:  permiitibatur;  p.  112:  Mhighuem;  p.  113:  inminta;  aus 
der  Appendix  Probl  das  volksetymologisch  angehauchte  iunipirus 
p.  199  K.  Volksetymologie  spielt  auch  herein  bei  cieindela  Johannis- 
würmchen neben  äceiidula  Lämpchen  (lat.  Etymologien  172).  Vgl. 
auch  das  gleichfalls  viidleiebt  volksetynioiogisrb  beeiiilhilst«;  dt/sin- 
teria  im  laleinisrben  Oribasius  (th/^iinlcriax  (  (td.  Paris,  lol.  50''). 

in  der  .Milte  z\\is(  lien  z\>ei  Sylbcii  mit  /,  also  so  dal's  es  nirht 
entsrbieden  werden  kann,  ob  vor-  oder  ruckwirkende  Assimilalions- 
krafl  des  /  angenommen  werden  muDs,  sehen  wir  das  ir  in  7  ver- 
wandelt in  folgenden  Beispielen: 

not.  TIr.  100, 99:  parphirUieus. 

Le  Blant  I.  G.  380  (vor  632  n.  Gh.):  üviri  IWerL 

Bonnel,  Greg.  Tur.  p.  108:  nigridmem  (nigrkh  aber  auch  bei 
Eneherius  cod.  S  I  p.  40  Vind.). 

p.  109:  Vindimialis  (ebenso  vindimianle  bei  Eucherius  cod.  S 
I  p.  16  Viml.\ 

p.  110:  d/firf/s  für  di/cr/is. 

p.  III:  diiixissc  für  diiexisse. 
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iiiscliriaiirhy  Seelinanti  306:  fidiliter, 

Insclirilllich^  Seclmann  190:  Constantininsis. 

(lorp.  gloss.  Lat.  IV  p.  281:  invisiigandum. 

I'oriiliyr.  rocW.  UM  zu  Hör.  carin.  IV  4,  18:  nndilicL 

Indibilis— Indebilis^AndobaleSf  s.  Ilolders  altcell.  Sprachschatz. 

ArchimidiSf  Cassiodor.  var.  cod.  L  p.  204  M. 

Vgl.  auch  hntipiri,  Pelagniiius  §  320 1. 

/ft/imcfH,  jetzt  Vcndmiglia  ITir  t  lassisihcs  Inlemclü,  lal.  Volks- 
t*lymoIn},M<'  13. 

Ki^'i'iiliimlii  Ii  ist  (l;is  s(i>hi>iiili'  niili^  =  milcs  «In-  |M>in|M'i.uii«-(  liri» 
\N  .iij(ls(  liiilh'ii  ( iir.  1!''.)4.  2ir>7V  »lir  l'driii  nulcs  KniiK'ii  vic  iiichtj 
iiiiiii  osKis<lit'ii  Kiiillurs  vcnimlrii  (Inilrn,  v::!.  mrihlix  lU'heii 

liU.  iuttc.v.  Aursi'nli-m  \'w>i{  alle  ^(^^\\il^ts\\  irkrmlr  Assiinilatiuii  des 
/  Ulli  E  viflK'iclil  vor  in  quidni  =  quiänc  uiul  iu  sc$qui  scmis- 
qui  =  scmisque. 

Für  soiisli{j;»'  vonvriilswirkt'Mil»'  Assimilalion  di  ^  /  üikIimi  sich 
iKH'li  weniger  Ucispielc  und  gleirlirails  lilols  aus  d^r  siukeiideti 
Lalinität;  so  Philidamus  not.  Tir.  1 18, 14  Srhm.,  Philidonts  1 18,15 
imd  ilico  ^  itihco  oder  insloco  (nach  Rn*al)  (also  i  slatt  o\  daun 
dividium  p.  77,  5  (also  i  statt  ti),  intiba  =  intuba,  Si'hiicliardI, 
Vocalismus  II  255,  EnÜchim  ueheu  KufuchiuSf  Schuchardl  a.  a.  <K, 
similacra  für  simulacra  mit  ahsit^hllichcm  Aiisridurs  an  similis. 
Vgl.  auch  dimicare  =  dtt<näxe(s9ttt^  Volksetymologie  124.  Der 
euizige  Fall  von  grf»rserer  Bedeutung'  scheint  mir  die  Super- 
lativendung issimttSf  wo,  wie  man  sieht,  nicht  hlofs  eine  etwaige 
Assiniilationskrall  des  /,  sondern  auch  die  schon  «lien  liervorgp- 
IkiIh'iio  WalilvenvaiHllst  hall  v»)n  S  und  /  in  Fra^'c  kam.  Ks  isl 
hrzeirluMMid,  dal's  (lassifidui  iiis  de  (ü  l lin;_'rajdda  |i.  150  K.  krin  issn- 
mtis  «•r\\aliiil:  Sctl  cfjn  in  <inti<juii>nim  mulln  /ibris,  qu(tm  (iaius 
('(trstir  fsfj  /irr  n  jilrrmjih'  sf/i/ih/  inmiio^  uptnnins  inlumux 
pulrhrrntinus  Inh'ulit  dirundum  fiiriundum  maxumc  mitmtmcntum 
contumcliii  mimimc.  inuuerliiu  exlsllcrt  hei  Sallusl  ii.uli  der  liaiid- 
srhrilUirhen  Clberliererimg  noch  je  und  ju  die  Endung  issumus*), 

1)  Wir  wissen  am  Varro,  diifs  dir  Endung  i.ssimjm.s',  z.  IJ.  )iu(  issimtis 
erat  2U  sciucr  Zeit  lOcliL  in  Aufualiuic  ^'ckomuieu  i^t;  älturc  Leute 
scheaten  sich  noch  davor  (liug.  Lat.  Vi  50).  Kr  nellMt  schrieb  also 
novissimw,  hingegen  proxume  a.  a.  U.  X  ft,  tepttmtcm,  «epfmao«  X  46, 
SefiUmio  Varr.  a.  a.  0.  Y  1,  intunnti  V  154. 
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und  für  die  Formen  ohne  S,  iielche  -vmus  länger  erhalten  haben, 
wj&re  auch  facühmw  u.  dgl.  zu  erwShnen  gewesen.  Andrerseits 
ezbtiert  liein  uUumus  oder  ultumum  in  der  historischen  Ober« 
lierening.  Der  Grund  liegt  gcwib  in  der  Kakophonie,  welche  eine 
Dissimilation  wünschenswert  machte.')  Als  Hauptresullat  wird  sich 
der  Satz  ziehen  lassen,  dafs  die  Endung  umus  bei  ▼orhergeliendem 
iss  iint«'r  der  (lopp(>lt(;n  Einwirkung  des  s  und  iIps  i  sich  in  imus 
v<T\van<l«'l(i'.  \V\v  Kiiiwirkmig  dos  s  war  virllrirhl  slarkiM*,  dafs  alM»r 
aiirli  das  /  in  Ürl rächt  k(nunil,  griil  aus  dci-  I-Oiin  /icssumi/s  iirr- 
vor,  wj'lrlio  sicli  nncli  l>is  in  die  aiij^MistiMscIu;  Zf'il  erhalten  lial. 

Si  i/cti  wir  j<  i/.i  unsere  l^elrachtung  der  rückwirkenden  Assi- 
milation di's  /  fort. 

Vi'r\>andlung  des  U  zu  I,  wvuu  dii'  naclil'olgeude  Sylbe  ein  / 
liesafs,  erblicken  wir  in  folgenden  Wörtern: 

CatiUna  für  Catulina. 

TutiUna  (Varro)  für  TutuUna  (TertuUian  nach  Ohler). 

Procilius  neben  Proculeius  und  Procuhts. 

Servilius. 

Romühts. 

Aemüius, 

Vergitius  neben  Verguleiu9. 

vergiliac  neben  virgula  (verguia),  Volksetymologie  45. 

t)  Die  l>ei  Geoiges  Wortformeiilex.  iBr  ,jiiUwnu^  aafgefflhrten 
paar  Belegstellen  (InBchriften  a.  Plaut)  beweisen  nur  fflr  solche  Formen, 

wo  in  der  letzten  Sylbe  kciu  u  steht  Ein  cinsigea  nitMmum  kenne  ieh 
auB  C.  I.  L.  VI  1627  d.  67.  riurtwius  und  plurwnum  existiettu  vielleicht 
{iberbaui*t  nicht;  die  Tiltesto  Zeit  hatte  ploirumos,  ploirum(>(m)  ohne 
Kakophonie.  Virtr.  iicorg.  II  IGG.  HI  52.  147.  IV  41Ü  und  sonst  haben 
die  besten  Uss.  plunmuSj  ebeneo  lesen  wir  bei  lior.  c.  I  7,  ö  lAurimus^ 
epi.  I  17,  69  plurimut  c.  IV  2,  au  plurintum,  c  IV  1,  21  u.  s.  I  2, 100 
plurima.  Im  Q^ensafcs  la  jenem  stehenden  fturimm  des  Vergü  haben 
wir  bei  ebendem8ell»en  beaengt:  dmmam,  tnlMMa,  MptouMi  oj^toma  und 
nuuotUHUB,  Also  offenbare  Dissiniilution  bei  plurivuis.  Opliumit  und 
jyroxtitnum  u  dgl.  hat  noch  Pliniuä  in  der  nat.  bist.,  Huuler,  oommoiit. 
Wr.liriin.  S  113.  Insehriftlich  haben  wir  ivfumum  C.  I.  L.  I  109,10  und 
iii/umo  elM  iuhi  1  i.  20  neben  infxmo  ebenda  7.  Undecumnm  C.  I.  L.  VI  7898. 
l'aratlel  damit  iüt  es,  wenn  ptnna  für  pintui  zuerut  in  bipennis  (wo- 
für aber  Tulg&r  auch  bipinnü  vorkauj,  append.  l'xobi  p.  199  K.)  auftaucht 
Danach  hat  man  su  Terbeatern  waa  i.  B.  nooh  BfamUaoh  Aber  pmtia 
und  pinm  lehrt. 
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haediliac  neben  haedulus* 
porcUiae. 

EsffmlUte  neben  aesculus. 

Sicüia  neben  Siculus, 

facHis  neben  facul,  facuUas, 

similis  neb«n  simul,  simulare,  simultas. 

figUimts  fiir  ^fifjutinas,  figlinaa  (vjil.  /ii/^f"'*)  Varr.  r.  r.  I  2,  22. 

hidigitumenia  ffir  indtigilamcnUt  von  ^induges  „ciii^iehüreii",  ♦/«</»- 

<7/7/.v;  «Ii«?  ^i'wöliiillrln«  Form   lnul»»l  aber  infiff/cs,  itu1igcli<. 

Heiifry  viTj^Ürh  xi]kvytroi  iiiil  Umhujfs  ((iltiss.  II  117). 
harispc.v  für  haru$pcXj  C.  I.  L.  1  Kll:^.  tMklarl  birli  aus 

haris/iicis. 
siiiurci/ium  iicIm-ii  occulcre. 
v.rilium  iitImmi  r.r?//. 

cunsiliuin  iirlini  cohsu/.    V^I.  Schwri/ci  Sidli-r,  l.il.  (iriimm.^  lO  IT. 

Somit  ))rsonticrS|  wenn  es        um  die  Kiiilung  Uus,  tiOf  liutn 

liaixlclt. 
(BriUü  neben  Druttü?) 

Comtficms  neben  Cornuficius,  /mdificix  neben  iHnnWfex,  cami- 
ficis  neben  carnufcx,  ebenso  //fr/Wo  neben  /ti^iWo  nn«!  Libitina 
neben  Lubentina  (s,  r*eorges  Worll'.  ti.  d.  W.)  zeigen  eine  Neignng 
der  Sprache,  auch  In  der  classischen  Zeit  vor  den  Sylln^n  fi  und  bi 
ein  »  in  i  umzuwandeln.*) 

In  der  spülen  und  vidji;nrrin  S|ir.'irlie  ist  die  i^nndcrlirhe  Er- 
scheinung nocli  nu'hr  .Mis-^MMlchnl.  liier  zrijil  rin  u  f«»h  kurz  oder 
l.iiig)  Ih'simhNms  vor  uiiil  ii.irh  b,  /t,  tu,  v  di»'  N«*igung,  sicii  einem 
narlilnlgf'ndrn  /  /u  ;i>>>imilirieii.     I>i'i>|iirlc  sind:  * 

Mimmius  itirikaiiis«  he  Inseluiil,  Scelmanu  2ü7. 
Pos/imhts  C.l.  L  IXolSl». 

mirmiiio  noi.  Tir.  94,  71  und  sonst,  s.  bei  der  Assimilation  von  o 
durcli  L 

misiteo  neben  musilcum  =  mausohntm,  Fabretti,  Schuchardt,  Voca- 
lismus  U  196. 

1)  Im  £weilun  Jaiiihuuderl  v.  Cli.  gab  va  uouli  kciu  lubd  u.  ügl., 
wabrKclieinHch  aber  bereits  eine  LUritinu.  Bei  Varro  de  ling.  LaI. 
haben  wir  noch  deutliche  Spuren  davon,  dab  er  lubido  tagte.  X  66: 
l  tbidine;  dagegen  kaun  $  6t  mit  Wtido  und  IWidine  nicht  ins  Gewicht 
fallen;  lubido  u.  dgl.  wurde  von  den  Abschreibern  systematisch  verfolgt 
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minimenia  Scbiiehardt,  Vocalismus  II  204. 

ezammim  Schuchardt,  Vocalismus  II  207. 

AmHius  C.  I.  L.  IV  2510*. 

hihinare  Schuchardt,  Vocalismus  II  194. 

hiWire  aus  butbire,  Löwe,  gloss.  nom.  249. 

pisinmts  f&r  pusmnus  vulgär,  Schuchardt,  Vocalismus  II  201. 

redivimts  für  reduvivus,  Volksetymologie  1&5. 

redivlae  l&r  reäuviae,  Volksetymologie  155. 

manibiae  Kripj?shc\itp  neben  mamibiae  (s.  Georjji's)  steht  möf^lirlier- 
weise  (Tir  vunniviiif,  v«(l.  cxitvide;  die  rrsprfinj^lirlikell  »les  u 
k;iii[i  vnh'idi^t  wfinlen  (Imdi  die  AMcitim^'cu  JiKinuhidlis 
und  tnanuhiarius.  In  di»'sem  K;dle  niuCsle  man  anni'liiiu'n, 
daTs  die  etymologisrlie  Auffassung,'  von  manibinc  =  manultihiitr 
die  Form  mit  /  schon  in  früher  Zeit  Itef^niistii:!  hällc;  sie 
lindet  sit  li  nemlirii  insehrifllieli  und  in  •^Miten  Iluidsi  lirifleii. 
In  niein<>ni  Itnch  üher  Volksetymologie  1 1 4  Ihibe  ieli  idtrii^ens 
diu  umgekehrte  AulTassuog  vorgezogen  und  manibiae  als  ur- 
sprünglich un<l  riciitij;,  mamiviac  als  spätere  und  volkselymo- 
logisch  beeinflufste  Form  erklärt.  Ähnlich  rätüelball  ist  plisimn 
M  plurima  Fest  p.  205.  Seelmann  in  der  Neuen  pliiloi.  Rund- 
scliau  1886  S.  188  erklärt  es  aus  der  Assimilationskrafl  des  /. 

imbilicus  vulgär  Probi  appendix  198,  Volksetymologie  70  und  167. 

cminwn  statt  cuminum. 

marsipphtm  neben  marsuppium  (Georges). 

mancipium  spätere  Form  flDr  älteres  numcuphtm,  s.  Kpilegom.  zu 
Hör.  epist.  I  6, 39. 

t^lifium  statt  obluvnm  Oberspülung,  Aerius  trag.  671  *  It.  mil  den 
IIss.  In  der  zweiten  Auflage  setzt  Itihheck  obluvium  aus  (iou- 
jertur,  oh  nüt  Hecht,  Ideihl  /\\eifelhari. 

Laniviiim  für  Ijumvium .  liischrUli  ii,  «larunter  eine  ans  der  Zeil 
des  Alexander  Severus,  Scluichardt,  Vocalismus  U  202. 

nllivionr  ~  alluvione  (ironial.  9,  iJ. 

prairipia  l»ei  Apuleius  und  Servius  Tlleorges,  Wortf.)  von  prae- 

rupium  Abgrund,  vgl.  surripuit  aus  älterem  surrupuil, 
nimquis  spätlat.  (Uoss. 

nimquid  spätlat.  (Uoss.  Schuchardt,  Vocalismus  II  20(3. 
limbricio  (Oat),  Insciurift  von  Neapel,  C  I  L.  X  2658.  Umbrichis 
CLL.  VI  717. 
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Inplioiatus  (cf.  itaL  pivlaie)  (Schuchardt,  Vocalismus  II  202). 
cUh  fikr  cutio  (Georges). 

BHtuUsium  spfttlateinisch  io  HandschrifteD,  jetzt  Brindisi «  Brun- 

dishtm,  Schuchardt,  Vocalismiis  II  206. 
Soffinlinum  not  TIr.  98,  20  (ri))rigeii8  ancb  Sagmhm  98, 
incinos  ==  unchws  Margann.  I.  Bas.  S.  l*aul.  220. 
Genieius  =  (UmuciuSy  Srluichartll  III  231. 
i'inirius  =  J'inucius,  Schucliardt  ebenda. 

Minicius  =  Minucius  not.  Tir.  1 17,  29  Sclnii.;  zwei  iiiüclirilUiche 

Belege  hei  Seeimann  207,  einer  aus  dem  J.  88  d.  Cb. 
Nmnim  C.  1.  L.  VI  684  (Seeimann  207). 

jinix  und  jinipenis  für  clasaisches  iuwix  und  nmlperu$  waren  spat- 

hteinische  vulgäre  Formen  (nach  Grober). 
inwenus  wiederboU  spfttlateiniach,  Schucbardt,  Vocalismus  II  196. 
qwäripUda  Fronto  p.  139  N. 

siscipuhm  not.  TIr.  91,  46  »  suscipulum  (?) 
Urillii      Ih-ullii,  Scliiicliardl,  Voralismus  II  208. 

Vielleicht  j^eliört  ancli  zu  diesem  (iapitel  piluila  S<'lmupreii, 
wenn  es  nendicli  (  llalsey  etymoloj^v  S.  121)  vofi  ^spuluita  lierkonimty 
und  maniprelium  neben  niaiiupretium  Arbeitslolin  (Georges). 

Im  ganzen  durfte  aus  den  gesammelten  Beispielen,  mag  man 
nun  dieses  oder  jenes  auch  anders  erklaren,  docb  zur  Genüge  lier- 
▼orgeben,  dab  eine  rücliwirliende  Assimilationskrart  des  / 
auf  ü  in  der  älteren  Latinitit  oft  genug  vorkam,  beson- 
ders wenn  ti  und  i  durch  /  getrennt  waren  und  das  ti 
kurz  war,  also  dafs  aus  iHi-  XU-  gemacht  wurde;  zweitens 
daTs  die  sinkende  Latinität  überhaupt  einer  Assimilation 
des  M  zu  /  bei  nachfolgendem  i  nicht  abgeneigt  war^ 
hauptsficli lieh  wenn  da«lur<'h  die  Syllien  /w,  //?,  iv,  ip  oder 
ancli  mi,  ni  (entstanden:  unter  den  obigen  37  Fällen  sind 
31  von  dieser  Art;  in  12  Fällen  steht  neben  dem  u  resp. 
t  ein  III,  in  12  steht  daneben  ein  n.  Eine  Neigung,  aus  um 
im  zu  madien,  bemerken  wir  auch  in  der  Superlativendung,  wo 
ja  die  ursprünglich  alleinlierrschende  Form  umm  allmüilich  ginz- 
lieb  verschwindet  Auch  f&r  die  Verbalform  summ  sagte  man  snmif 
und  das  seltsame  faiscbriftliche  cooemmis  G.  I.  L.  1 532  (532 — 603 
d.  St)  ist  aus  covenumus  entstanden  (vgl.  Schuchardt,  Vocalismus 
11201). 
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Zur  AssimilatioDswirkuiig  des  ^  auf  Torfaergehendes  u  gehftren 
zum  Teil  aach  etUcbe  Lehnw5rter|  welche  an  der  Stelle  eines 
griechischen  y  ein  i  aufweisen.  Von  den  8|>fttlaleinischen 
nicht  Tolksetymologisch  umgeschmolzenen  Lehnwörtern  pana- 

HHum  =  paronychium  (Volksetymolojjic  71),  Uquiritia  =■  ^Avjtt^p- 
QLt,a  (Volksetyniolo<;i«'  (iir),  levisticutn  =  kiyv6ti7t6v  (Volksetynio- 
logie  60),  acridium  —  öaxgvdtov  (Volks«;tyniol()^'ie  G4),  cojiquilittrhts 
=  conchyliarius  (^Volkse! ymolo^'ic  16())  ist  iKifürlirli  dabei  ah/ii- 
sehcii.    Dagegen  liürfle  tür  accipiter  eine  allere  Periode  ncupHer 

anviiBTT^q)  gesagt  haben  (Volkse! vinolof^ie  50)  luid  in  sili</ua 
» IvAfJt^  (Volksetymologie  266)  wird  gleichfalls  die  erste  Sylhe 
anfiuigs  dn  ii  enthalten  haben. 

Fremdwörter  wie  paraliiicus  (Bonnet,  Greg.  Tur.  141)  u.  dgl 
beweisen  natürlich  nichts  für  rückwirkende  Assimilation  des  /. 
Hingegen  darf  das  Toraugustelsche  Stiffio  (Schmitz^  Beitrfige  107. 
Corsscn,  Ausspr.  V  346)  nicht  ilbergaiigen  werden,  falls  es  echt  ist 
(s.  aber  Mommsen  zum  (1.  I.  L.  I  180,  weil  liii  r  selir  wohl  stall 
des  V  zunäclist  u  gesetzt  und  diels  danu  durrh  das  /  der  folgen- 
den Syllie  in  J  verwamieil  worden  sein  kann.  Auch  die  übrigen 
bei  Schuchardl,  Vocalismus  ii  254  aufgezäldtcn  alten  inseiirilltlichen 
Beispiele  Crisida  =»  Chry$ida,  J/imints  —  Ilymenis,  (lütcn's  und 
Marie,  =  Uerye(jaiL^  gehören  fieileicht  zur  Rückwirkung  des  t  auf 
V      y)f  'ur  Vorwfirtswirknng  dagegen  Sitipus  »  Suypkut,  Sttupus, 

Ami, 

Ans  ßfumamgf  was  noch  auf  der  ftitesten  römischen  Inschrift 

—  einer  goldenen  Pibel  —  im  Dativ  Numasioi  vorliegt,  ist  «ler 
(leulilname  NutnLsius  geworden;  aus  '  Pu({/)m(tli(t  HvyuaXCGiv  wurde 
Pumilio  (Volksetymologie  3.  272);  aus  Ucapio  scipio:  aus  ialcd  ver- 
mutlich tilia;  aus  ^Massanissa  Ma66avd66a  wurde  Massin  isstt 
(vgl.  Georges  Wortf.);  aus  Massalia  Massilia;  aus  (nfncim  (l'allad. 
IX  9,  2;  tof accus  Plin.  nat.  bist  XVll  43)  toficius  Gapilolin.  Maxim. 
6, 9.  Mehrere  Inschriften  bieten  die  Form  Taniememes,  wShrend 
die  ältere  richtigere  Form  des  Stadtnamens  Tarraema  war  (vgl. 
Schuchardt^  Vocalismus  1 193). 

Aus  ambrieet  (Nom.  Sing,  ambrex)  Rinnen  zum  Tränken  der 
Tiere,  von  StftäQa  Canal,  wurde  imbrices  /imhrrx),  weil  sie  anrh 
als  Hohlziegel  zur  Ableitung  des  Regeus  dienten  und  man  an  imber 
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iKiL'lilc,  w'v  in  t\*'T  l.ti  \ "!k-«  i\mnl«t;:ii'  S.  !<•]  ,in>i:«'liilirl  Volks- 
etxniolo^'i^  und  rürkwirkeiHle  Assiinilatioii  ilfs  /  .«  liciitt*»  zusammen- 
^'e wirkt  zu  halM>n. 

ridlca  Wohiiifalil  viTdniikt  s<^iii  erstes  i  gleiclifalls  der  A.<^i- 
mikitioiisgewalt  dfs  /;  ea  ist  —>  f;rlerli.  gdiii  (.Nikanil.). 

iffifur  ist  nach  einer  solir  Terhreileten  und  vielleicht  auch  ganz 
rirlitif;en  Ansirht  aus  agifur  entstanden,  also  durch  ruck  wirkende 
Assimilation  des  f  auf  «r.  lUe  darin  Üe^'ende  S<*h\\äche  des  nrsprung- 
lieiien  Voeals  findet  ihre  Ite^'nindtin};  in  der  vorwiegend  enclitisriien 
( |i.i-i|Misitiven)  Natur  der  fraglirlien  Partikel.  Namentlich  in  der 
selir  };ewrdinll('h<'ii  Zusammenstelltni<;  ^u/W  igihtr?  ist  die  Ent- 
>t(>inin;:  il«'s  t  aus  in  der  Mille  /.wischen  zwei  S}lhen  mit  t  sehr 
(Icnkiiar. 

Anrli  dir  I  oinii  ii  nniuu.s  iiihI  comtninus  :iu<  der  Vvvw ,  in 
drr  .\;iIm'  >ind   wold   mim  diofiii  <i«--it  lit>.|nniKti'  .m^  /ii  «'rklrirrn: 

f/n'i/i/hifs  wiicl  /II  rfniiiil>ii<  iiml  <lir^i->  wicdi-r  dun  Ii  S\iii  n|n' 
/n  rmiinis;  idn'nx)  rt,m//iartihus  =  rtim  tnonih^ts  „li;md;.'«'iii»  in"  wird 
ZU  commitiifnis  niid  writrr  zu  romminus,  M;mi  Irarlitrlf  d.is  viei- 
sylldjr«'  Wort  durcli  Ausslolsung  iler  unlielonten  SvIIm*  ib  zu  er- 
If'irliicrn:  *»crad<'  so  ist  adoitare  zu  aUare,  vehiredus  zu  veredus, 
vi«>li«'irht  auch  fenestra  zu  festra  f;eworden.  Auch  iiiner  ist  in 
ähidiclier  Weise  zu  iter  verkürzt  wonlen,  wahrscheinlich  zuerst  in 
obiter  y^gelegentlich^'^  für  obitiner.  Diese  rmgestaltung  geschah, 
weil  man  die  Analogie  der  vielen  Adverhia  auf  Her,  wie  uiilHer, 
facitiler  u.  s.  w.  vor  sich  hatte  und  obiiftnjer  ehen  auch  als  Ad- 
verbium ansah.  Die  Adverbialendung  Iter  selbst  Ist  enistanden  aus 
Uüs  wie  honas  zu  honor  nnd  quidum  zu  quidem  abgeschwächt 
wunlen.  Die  Theorie  derjenigen,  welche  glaulien,  ilie  vielen  Ad- 
verhia auf  Uer  seien  vielmehr  nach  dem  einzigen  obiter  gebildet 
wonlen  und  in  der  Gndnng  stecke  das  wirkliclie  Substnntivum  iter 
('=itiner)f  stellt  den  larlischen  Sarin  erhall  «lerade  aiif  dm  Ko|d. 

Die  til'onisilMMi  iNotni  Mrlni  lol^'rndf  spällatciiiisriie  Belege: 
iV.),2\^  Sdiin.:  I'antlaljritw  ^  /'andalariae. 
r)4,  27:  vrh'i  isrit. 
üy,  8:  vesptriiiCil. 

0  zu  /. 

Sellen. 

cotmcium  vielieichl  aus  ^convöcium,  nach  Andern  aus  ^amvechm. 
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mirmiUo  not  Tir.  94^  7 1  Schm.  aus  ^mormillo  von  dem  ISamen  ein(>s 
Fisches  fto^fiivloe^  dessen  Gestalt  der  Helmkamm  dieser  Gladia- 
toren hatte.  Vielleicht  ist  aber  aus  marmtUo  lanftchst  mur- 
miUo  geworden  —  denn  die  Form  murm.  findet  sich  that- 
sftchlich  nach  Georges  bei  Featus,  Seneca,  Solinus  und  in- 
schrifLlirh;  mirm.  findet  sich  nach  Georges  bei  Aurelius  Victor, 
AmniiJuiMs,  Pacaliis  uikI  iiisrliririlicli;  hei  (arero  fimlel  sitli 
rru//  //I.  1111(1  wurm,  hi»-  l'orm  niil  v  ist  vielleirlil  vnlkselyiuo- 
logisi  iic  Anl«>lniiiii^  jii  «Ii**  .Mynniduiit'ii  des  Acliilleiis. 

pernicies  aus  ^pcrnocies,  pennu  ies. 

inqutUnus  iiikI  fiomicüium  aus  Unquolinus,  incolinus,  ^domiquoliumf 

^  dtmicolium, 

qui$quüiae  (Vollisetyniologie  1S3),  griech.  wanp&X^Mwa. 

Seisptta,  blofs  graphisch  verschieden  von  Sispita  »  Söspila,  In- 
schrift von  Lanuviom  um  das  J.  100  v.  Ch,  P.  L  H.  E.  tab. 
LXil  A.  0 

milingior  =>  fiixQoXoy&,  Volksetymologie  148. 
mlrio  aus  mörio,  v«,'i.  V(tlks<*l\moIo{<i<'         siciliscli  mirriuni  ^  mur- 
riutii,  Span.  mon'oNt'j  Schurlianlt,  Voralistiuis  II  1?08. 

Neben  primipilus  trellen  wir  auch  primopüus  und  primo- 
pUaris*);  ebenso  taurinicium  \\Am\  taurorapta.  Das  inschrilliiche 
L,  Pampinius  Flaccus  (Inschrift  in  Budapest)  bt  möglicherweise 
auch  aus  rflcitwirkender  Assimilation  des  t* «  L.  Pmponius  FL  zu 
deuten. 

Betrachten  wir  noch  einmal  ganz  unberangen  die  aufgezählten 
Beispiele,  so  kommen  wir  zu  dem  Resultat,  dars  abgesehen  von  den 

Fällen,  wo  Volksetymologie  liereiiispiell  fmifimillo,  t^/iiist/uiifac,  nti- 
liiujior,  mirio),  last  nichts  iihri<i  hieiht,  «leiiii  iWv  iiisrhrift  mit 
Sispild  =  Sospita  ist  \  irlicichl  uneclil,  pernictrs  hat  sein  «Tstes 
f  wahrscheinlich  durrli  Vermittlung  von  »/  erhalten  [  pernucn  s  \\  urde 
zu  ppmiines  und  dieses  erst  zu  pernicies  —  vorausgesetzt,  dals 
überiiaupt  die  Etyoiologie  richtig  ist),  ebenso  kann  ans  domiquolium 
zunächst  domiculium  und  daraus  erst  domMlium  entstanden  sein; 
primopilus  ist  gleichberechtigte,  vielleicht  selbsUindige  Bildung  neben 

1)  (Jeor^'i's  im  HaDclwortcrbuch  ii.  il.  W.  sospitu  l't'z\v»'ift'lt  die  Echt- 
heit der  Inschrift.  Er  sagt:  „weuu  diese  Inschrilt  uiciit  ebeosü  unecht 
ist  wie  Orell.  inacr.  1808  und  1309.** 

8)  Beidet  inachriftlich  bei  Qrater,  s.  Georges  Wortfofnieolez. 

K  «1 1  •  r ,  «naai.  Anfaitt«.  16 
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primt)t/7iis  iiiid  uni;:<'k<  lii  l ,  chcnsd  slclil  es  mit  fmtr/n/r/i/m  und 
ttnirocfip/d.  Ii;irs  l'nnijuiÜHs  aus  I'omponius  iKTVorj^egaugeii  ist, 
liilst  sicli  nu  llt  ln'wrisi'ii. 

^Vi^!  jjrrnic/fs  u;ihrsrlit>iiilirli  (liicct  jius  ^ iwrnuck'S,  dof/iirt/ium 
(Urecl  aus  ^dumiculium,  mirmillo  direcl  aus  murmilh  lier\or«ie- 
gailgeii  siiiil,  so  wiril  nin  li  die  L  niwriiulliing  von  .-I/Ktfoni  und  .i//(>- 
lone  in  AjiolliHi  u.  ä.  nicht  der  direcirn  Assiinil.dii»n  des  <t  in  / 
ziizusciireihcn  sctU;  sondern  viclmelir  dt^r  Assimilation  des  e  in 
wir  haben  ucmlich  in  den  inschrillen  des  pisaurischcn  Hains  nm^h 
den  Dativ  Apotenei  d.  i.  Apol/eiti;  es  wird  somit  aus  Apoloni  zu- 
nScIist  Apoleni,  dann  ApoUni  geworden  sein.  Bei  diesem  Ilcr^taii}; 
liättcn  wir  also  einfach  wieder  die  so  aurserordcntlich  häufige  \'er- 
wandlung  eines  e  in  i  bei  nachrolgcndem  t  in  der  nächsten  Sylbe. 

Hier  mögen  auch  die  durchaus  spätlateinischen  Fälle 
citiert  werden^  wo  i  aus  oe  oder  ^  durcli  ruckwirkende  Assimilation 
entstanden  zu  sein  schein! :  not.  Bern.  45, 1U8  (Saalfeld  teiis.  Italogr. 
u.  d.  W.  ht/innotl/rus): 

Irat/itiia,  not.  lir.  78,  IT  Srhm.  =  XQayadi'a. 

chnitrriutn  .ins  xoijiy^TtjQiov,  roemeti  i  ium ,  r{n)('mUerium. 

(ibidit'tUia  liu'  classischt^s  ohoeäienliit,  Schucliardt,  Vocalisuius  1 324. 

II. 

AssiiuilatioiiHkruft  dos  A. 
iNaclidcm  wir  uun  die  Assiinil.itii)ii>>krart  des  /  von  allerltM 
(«esiciilspunktini  aus  lictraclitei  haben,  \v(dlen  wir  uns  noch  mit  den 
übrigen  Vocalen  in  ähnlicher  Weise  belassen.  Von  ziemlicher 
Bedeutung  sind  darunter  nur  das  A,  das  0  und  das  U, 
während  das  E  sich  in  dieser  Hinsicht  ganz  unbedeutend 
darstellt.  Die  Assimilation  des  A,  gleichviel  ob  vomSrts  oder 
rückwärts  wirkend,  ist  durchaus  vulgär  und  spätlateinisch. 
Der  älteren  Periode  gehört  blofs  nlapa  Ohrfeige  an,  dessen  Uer- 
leitung  von  x6ka<poQ  eben  doch  unsicher  ist.  Die  Kichtigkeit  voraus- 
gesetzt ist  es  natörlicb  eine  vulgäre  Bildung,  die  Assimilation  al>er 
ist  vielleirhl  bereits  auf  jrriechiscliem  Boden  vor  sich  fregan^'en, 
diMUi  das  (Iriej-liischc  ist  volkslinnliclHT  Assimilation  /u  «  sehr 
n«'i^'t,  v<;l.  d-h'djTfy.o^'  für  Q^i'tl:,  2Ja()dui'ccmiloL;  —  Azurbanijuü, 
fLuyaifa  neben  yLtyuQUy  'Atäf^j^us  =  AäUerbal,  Hukuufxivii  liir 
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iJsA.,  welche  Wörter  in  dem  Buch  über  Volksetymologie  besprochen 
wurden  S.  191—201. 

Späüateinisch  und  vulgSr  und  teilweise  dem  Griechischen  an- 
gehörig  sind  ferner  mit  rüclcwftrtswiriieDder  Assimilation  des  a: 
Dabnaius  (Ar  älteres  Dehnatus,  not  TIr.  86, 2  und  sonst 
Dahnatia,  not  TIr.  86, 3  und  sonst 
Dahnaticus,  not  Hr.  86, 4  und  sonst 

amanies  ^  CftdptMSy  ital.  amanü,  Schuehardt,  Vocalismus  III  11. 

Volksetymologie  108. 
larairum  «=  ieratrum  Bohrer,  Schuchardt,  Vocalismus  I  207. 

malaxa  =  metaxa. 

/'(trfhaon  TIttQd-(aov  =  Portltaon,  Heyne  zu  ApoUod.  1  7,  7. 

inuiaiKind  =  ^tkävÖQvov^  Volksetymologie  5(5. 

malabaihri  IVlagon.  i?.')T<)  (  Mille  des  vierten  .lalirli.  ii.  (Iii  )  =  malo- 

hafhri,  \'fi\.  (leorges  NVorU".  i^kaiiu  auch  vurwarlswirkeud  aul- 

«'eraCst  N>erileii). 

^  Ponticanus  spällaleiiüscii  =  Panticanus,  Volksetymologie  17, 

clavaca  vulgär  =  cluaca,  Probi  appendix  p.  198;  zunächst  wohl 
=  chivnra  oder  cluvaca.  Das  v  zwischen  u  und  einem  zweiten 
Vocal  fiel  gerne  aus;  Probi  appendix  selbst  gibt  noch  die  Bei- 
spiele riuSf  fiaus,  mu,  auch  faUla» 

iantare  und  ianiaculum  vulgär  für  ientare^  ientacuhtm;  ianetacuhm 
not  Tir.  103,  8  Schm. 

campagus  ans  xoiißcu&v  (tou  nöfißog  Schleife)  SchnflrsÜefel.  Man 
wird  an  compangere  erinnert,  Volksetymologie  94. 

bambachm  aus  hombacia,  Ital.  bambagia  Baumwolle;  bambacia  ans 
bombaeia  aus  bambycia, 

Aappadinarhts  «-*  cuppedmarhts ,  gloss.  bei  Mai  class.  auct  VI  530. 

abahalsamum  vulgär  =  opohalsamum,  Probi  appendix  p.  198.  Volks- 
etymologie 63;  diese  drei  Heispieie  /ri|;en  die  Assimilations- 
kraft des  a  so'.Mr  aul  vorausgehende  Sylhen  wirkend. 

Sabuslianus  ==  Sfh/isf/dfu/s,  viellei<lil  mit  volkselymologischem  Vn- 
srhluls  an  Sabazius,  C.  I.  I..  M  323S  ^400  -  405  u.  Ch.). 

Mataurus  =  Metnnrus,  Mdtfiurr^iiifm)  (!.  I.  L.  VI  1507. 

lacatio  =  hcatio  (Stolz,  lal.  (iranun.^  S.  2Ö8). 

sabaciarius  =  sebaciarius  C.  I.  L.  VI  3053  mit  Anschlufs  an  Säbazius 
=  der  Soldat,  \Nelclier  für  die  Gohorte  die  Kerzen  zu  besorgen 
-  hat:  sebum  Unschlitt 
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sahfoticus,  veratath,  lacaraverai,  exisiammferai  (ums  Jahr  300), 

Corssen,  Aussprache'  II  373. 
ancarius     ^^yxtiQtog  Esel  (öyxSa^ai  brfillen). 
navarea  viilgfir  «-  noverca. 

Marähade  =  Merahadc,  Merabaude  Rossi  I  264  (377  n.  Cli.). 

haUtpitnln  ,  l'"«'stiis  Pauli  p.  101)  =  cUo^arrt;?  Salzanzeiger^  Denun- 
ziant, Lii«;ii«'i-.  nabci  uar  wohl  Volksrlyinolo^'i»'  im  Spiel;  man 
daclil«'  an  u.h\  =  nXdvrj  um!  anavta  und  erklärte  es  =  omnia 
mendcns  (^Volkselyraologie  44  f. j. 

lasaraius  bei  Apicius  »  laseraius. 

camaram  vulgär  (ebenso  auch  griecli.  xapuiQa)     cameram  C.  I.  L. 

VI  3714. 17703.  comarif  VlU  9316. 
camararhts,  Bonnet,  Greg.  Tur.  96. 
bicamaratam,  Bonnet,  Greg.  Tur.  754. 
ificamaratim,  Bonnet,  Greg.  Tur.  754. 
rnnramarahim  C.  I.  L.  VI  13732. 
rimrnmnidlittm'^ ,  Heni«'r  iiiscr.  Alg,  2181. 
paran/a/ta  vulgär  =  p/irenta/ta. 
Varia  In      Variola,  llossi  3412. 

Diese  lel/teii  11  Beispiele  und  obige  lacaraverai  und  malabathri 
können  auch  für  vorwftrtawirkende  Assimilation  des  A  in  Anspruch 
genonunen  werden. 

Sonst  mag  man  beitiehen: 
Sarapis  neben  Serapis  (s.  Georges  Wortf.);  fiber  das  griechische 

JSkiffttmg  und  ZaXa^viog  s.  J.  Schmidt  a.  a.  0.  358. 
Samiramis,  inschrifUich  vulgSr  auch  Sameramis  (C.  I.  L.  XIV  1541) 

e=  Sftniramis  (Georges  Wortf.). 
Sr,/i  Alarfahnl(^i>\  C.  I.  L.  III  4300  (Sieheubürgen). 
ala,  woleru  rs  =  iula  [tkiviov)  aus  (b-iii  Spanisrben  und  l'ortu- 

giesisclien  mit  Uecbl  von  (iröbrr  «Mscbbtssen  vvonlen  ist. 
kukiana  »  cocina  gloss.  Placid.,  citiert  bei  Scburkardt,  Vocalismus 

1184. 

sarracum  neben  serracum  (eine  Art  Wagen,  Volksetymologie  91) 
und  vielleicht  das  als  falsch  beKeichnele  (Georges)  Serramts 
für  Sarranus  sind  auch  nicht  ganz  zu  übergehen.  Vgl.  auch 
*  iramachtm  C.  L  L.  VI  218. 
Griechische  Beispiele  sind:  Xandwi  —  Itnihni^  hutfpSq  ans 

iaaq)6g  Wiedliopl^  dözaxö^  aus  dözaxo^j  uöiuif^ig  aus  dexu^i'^. 
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J-axaßa  aUkorinthisch  =s  *Eiuißfi,  Wjcadi^ft^i«  aus  'Exadrjueia, 
6q>adav6g  —  6(pednv6g^  tl'affccQÖ^  =  4'e(pag6$^  s.  J.  Schmidt  a.  a.  O. 
355 — 357.  390.  Das  AltgalliM'he  ist  vielleicht  erwähnenswert  mit 
Varagri  —  Veragri,  das  Italiinlsche  mit  araMo  aas  heralt  Herold^ 
danaro  ™  Denar,  Torre  d^Anazzo  —  turris  Egnatiae  u.  s.  w.  Aus 
dem  Französischen  wird  man  Iravaü  (tributatio)  ^^aelcerei^  bei- 
ziehen dürfen. 

Ais  Beispiele  für  niclitspäte,  nichtvulgär«,  nichtfiremde  vorwärts- 
wirkende  Assimilation  des  A  führt  man  fai  farut  Hurialtirh  neben 
vulgärem,  wie  man  sagt,  nrsprüngUrherem  farferus  an  (Siolz,  bist 
lat.  Gramm.  1  170\  ferner  atacer  ffir  ^alecer  fM«*yer-Kül)ke,  rom. 

(iianim.  1230),  anales  \\iAm\  plaiitiiiistlieiu  (tniles  i  Stolz.  Il.'^4  \ 
alaptt  liir  '  ii/i//>a  fy  /  (Stolz  I  184\  Ixirharus  [fj,  calamus  und  rahi- 
milas///  lur  cahimilas  i  ScIiNM'izrr-Sidlrr,  lat.  (Iramm.*'^  41  i.'  j  AIut 
(liest'  Hcispiclo  sriii'iiirii  \\u-<  ni(  lit  virl  zu  licuci-^ni.  Im  all}:«'rMt'iiif'n 
muls  vifliuclii-  (Ii«'  vor\\,iii''\\  ii  kciui«'  V>siinilali<iii  drs  ./  glcirlilalls 
uii*  (lii>  rückwirkende  als  vulgär,  spät  uder  i'remd  liezeichuel  werdeu. 
IMhin  gehören: 

caliandrum  =  caliendrum,  s.  Epilegomena  zu  lloraz  «(.  18,48. 

fifsar  not  Tir.  III,  40  Schm. 

Machaäoniam  anonym.  Valesianns  288,  12. 

lasarpicium,  s.  Georges  Wortf. 

ossäres  gloss.  bei  Mai  cl.  aiict.  VII 552. 

assaratum  für  asseratum  Paul,  ex  Festo  p.  12  Tb. 

ansar  vulgär  »  anser,  . 

parapsis  vulgär  =  paropsis,  Volksetymologie  84.   Huemer  in  com- 

mentat  Wölfflin.  S.  193. 
aspratudo  not  Tir.  54,  77. 

KäUmäae  häufige  inschriniiche  Nebenform  für  Kalendae  (Stolz, 
histor.  lat.  Gramm.  I  104\ 

Cabal/io  für  Cahrl/io,  Volks('t\  iiiolo«:ir  ,'i5(  >,  iiiil  Viilriinnti;:  an  cuhulhin. 
panaricium  ^  :TaQovvxi«'^  Volk^^flytuolo^M»*  71.  aiimttilniit  riury- 
^  däXtjj  Volkselyinolo^ir  ;")'.'.  nialarn  Cäsar  ■  ih'Im'ii  ;«ll«'rrm  /ii<itfns 
fSisoima     Samara  \  Pliii.  i  Ufboii  sainmi  (!ol.  *  Sann'n  ih'r  l  liiii'. 
Arlamisia    I. L.  W  103 1  h.  OvccXagicov  =  ]'alcrii>,  Iii>i  liril1  vom  J.  120 
u.  Gh.  Kev.  arch.  Par.  Xi  429.  Salamon  Boiuiet,  Greg.  Tur.  132. 

i)  Vgl.  Havel  in  den  müm.  de  la  socidtd  de  lingnistiqae  VI  86  (T. 
Seelmam  in  der  oenen  philologischen  Bandachan  1886  8.  188. 
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Sufamnniarn  Si(li»iiiiis  A|Mtll.  i'p.  IV  18,  5. 
SaUnnonia  Koi  liiiial.  r.  Iii  20,  3. 

Vgl.  iiiirli  carcar  grioch.  xccQxagov^  lasar  Xaödgtov. 

Viellciriit  darf  man  auch  noch  als  griechische  Parallelen  xartiQa 
elelsch  «  xarifftty  *j4XtitQiov  =  Aietnumj  jetzt  Jiafri  tinil  V^fi- 
fuivttui  B  Ammoniter,  "^ilfi?  erwähnen. 

Die  eben  envähnteii  Beispiele,  welche  auch  für  die  Rückwirkung 
in  Anspruch  genommen  werden  können,  will  ich  nicht  wiederholen; 
immerhin  zeigt  sich  an  ihrer  relativen  lläufigkeU,  dafs  besonders 
zwischen  zwei  Sviben  mit  a  die  in  der  Mitte  berindliche 
Neigung  hesaTs  gleichfalls  a  an/niiohnien;  iiherliaiipt  scheute 
die  späten'  L.itiiiität  keineswegs  «In-i  nurciiKowIcr  rolj^M'inl«'  SvIImmi 
mit  vfj[l.  .nil^iT  den  Im's.i^'Ii-ii  llcispiclrn  f/ns/irn/us,  liaiintvcrnt, 
i'diiKtni,  cunuiniriK^,  hirnniiinilaiii,  lrii  ainiiriiliiiii,(i(tr<nU(ili(i,  Inilu- 
junita.  niitliihdlfn  i  I  mu  \\  ittiihifuim,  iiuttnj  a,  clurard.  niniiKilsiitnum, 
aluini,  Ihilntata,  Ald'jdhdlKs :  mu  \\  Italmaiiaj  malamlria  uiul  sal- 
vatica  sind  iiiilil  j,mii/  /ii  v('rj,M  ssi'ii. 

Schwaarligc  Kinsrhicltiin;:  von  d  lii  i  A>siinilaUun  zeigrn  Tar- 
rdcina  •=«  TQa%tvi\.,  Volksetymologie  17  und  i  dhimhiaris:^  xaÖ^HCC^ 
Volkselymologie  Gü,  also  zwei  Hrispirlc,  wi-IcIh'  si«  li  den  soelim  ai^ 
gezälüten  htsaratus  —  mulahathri  ani'eilien,  sofern  das  neugdüldele 
a  von  zwei  friiher  vorhandenen  umgeben  erscheint,  wenn  auch  das 
nachfolgende  n  hei  Tarracina  und  calaminaris  durch  eine  anders- 
vocalige  Sylbe  getrennt  ist.') 

Wenn  man  alles  zusamrocnnimoit,  ergibt  sich  eine  nicht  eben 
häufige,  doch  auch  nicht  so  l)esonders  seltene  Assimilationskraft 
des  A  in  der  vulgären  Latinitäl.  Cierade  ebenso  stellt  sich  die 
Sache  hinsichtlich  der  Assimilation  des  0, 

in. 

AsstnilatloDskrafl  des  0« 

Archaisch  und  in  d<T  <  lassist  lim  vvvi\)'u'v{  sind  mir  homo, 
hidiKdicrn  Inr  noch  idtrrcs  lirf/m,  hrtnonttii.  \on  >\t'|(  ln'ni  in  Jicmn 
«=  nchemo  eine  drulUchc  Spur  vorliegt,  zuc iieus  aocordia,  socors 


1)  Vgl.  auch  pülignischeä  Salavatur  =^  Salvatar  und  das  im  hentigen 
Ungarn  gebräachliche  Wori  TarabaiU  —  Trabant, 
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für  tec&rdia,  secors^),  ferner  vielleicht  Vacanius,  was  filr  Vaceonius 
zu  stehen  scheint  —  man  kann  diefs  aus  dem  Gognomen  Vüuhts 
schlieben:  Q.  Vaconhis  Vitulus.  Blofs  archaisch  ist  corUnworHa, 
sofern  in  der  classischen  Epoche  uur  noch  coniroversia  davon  ge- 
blieben ist. 

Fremden  l'rspriings  sind  cottona  kleine  Fei^'eii  vom  seniitis(  lien 
qalön  klein  nnd  cotouia  aus  xvSavCa  (Sehuclianit,  Voralismus  II  257). 

IMe  grol'se  Masse  der  Beispiele  ist  und  MiMbt  spät  oder  vulgär 
oder  beides  zusammen.  Cicero  und  Cäsar  sclniehen  nocli  memordi, 
tpepmäi  wie  auch  pepugi,  s.  Neue  FormenL*  11  S.  465.  Noch  eine 
Inschrift  des  zweiten  Jahrh.  n.  Gh.  hat  spepondit,  Or.  4358.  Pq^osci 
schrieb  Valerius  Antiasy  GelL  VI  (Vü)  9, 9.  Änderst  häufig  ist  das 
späüateuiische  sobales  —  suboles,  auch  InschriftHch  sobolem  bei 
le  Blant  462.  Bonnet,  Greg.  Tur.  134.  Gasslodor.  var.  cod.  B  nach 
Mommscn  p.  CXVII.  Epileg.  /n  Iloraz  v.  III  13,  8.  Schuchardt,  Voca- 
lismus  II  150.  Bei  diesem  Worte  zeij^t  sich  der  seltene  Kall,  dal's 
sogar  die  Präposition  beeinllnl'sl  wird;  wir  hatten  das  gleiche,  ab- 
gesehen von  der  häufigen  und  leichten  Verwandlung  des  di  in  de 
oder  de  in  di,  hei  den  volksetymologisch  heeioflulsten  Fällen  pri- 
mitiae  ^  praemetiae  und  riäicuim  für  redicuius;  seeordia  ist  nicht 
mitzurechnen. 

toUmeum  f&r  teianium,  Probi  appendix  p.  197  (wofern  die  Lesart 
richtig  Ut). 

Jhhresies  für  Ihdoresies,  vgl.  Volksetymologie  29. 

Gorgonius  für  GarffonHts  (Hss.  von  Hör.  serm.  1  2,  27.  4, 92),  Volks- 
etymologie 27;  vgl.  ital.  Ihrlolo  für  Bartolo, 

Belloroithon  —  Bcllfroithon ,  Volksetymologie  BO. 

verlovülum  spätlateinisch  —  vertevolum,  Schuchardl^  Vocalismus 
U252. 

iomolo  oft  hei  Ic  Blant  inscript.  Christ.  —  seit  453  n.  Gh.,  beson- 
ders im  sechsten  Jahrhundert  —  und  sonst  (Seelmann  a.  a.  0. 216. 
Bonneti  Greg.  Tur.  132.  Schuchardt,  Vocalismus  II  157). 

ocsor  G.  I.  L.  V  6271  a  —  uxor, 

foror  Schuchardt,  Vocalismus  II  159. 

cosiodünu  Bonnet ,  Greg.  Tur.  137. 

Frociose  Schuchardt^  Vocalismus  II  170. 

1)  Stolz,  bistor.  lat.  Uramm.  I  104  will  liobor  eine  Doppelform  mit 
$ö  86  anoebmen  mit  Bücksicbt  auf  sobrius  neben  ebrius. 
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fiiopopulitanus  für  PhÜippopolitanm  mil  volkselymologischem  An- 

Bchlufe  an  pognUut,  Volksetymolagie  16. 
Tarmus     J\tronus  Bonnet,  Greg.  Tur.  134. 
Toronicus  »  Turmicus  oft,  Bonnet,  Greg.  Tur.  133. 
Eborones  Schuchardt,  Vocalismus  II  159. 

Ikmnorix  für  Dumnorix,  not.  TIroii,  116, 1>  Schm.,  vielleichl  niil 
absiflitllclicm  Aiiscliluls  an  dommis  domimis. 

TolosUthoffii  \  \.\\.)  1111(1  Tttlostoboyi  (  Klur.  )=  To^t<yTo/3dyto/. 

Dieses  li'lzt^ciiannlc  lt<'is|»i(>l  iiiul  contr^tvursia  kami  auch  auf 

vorwärUwirkeude  Assiniilatitui  ^M'deuiel  werden. 

Cber  oincn  »ndcrn  \ocal  hinweg  wirkend  sehen  wir  rück> 

wirkende  Aesimilalion  des  o  iu 

modiolum  Eidotter  lür  gewöhnliches  medtohtm,  Volksetymologie  53. 
volgiohts  (ur  valgiohu  ein  Werkzeug  zum  Ebnen  der  Beete,  Volks- 
etymologie 92. 

tuxoriosae  Bonnet,  (ireg.  Tur.  133.    htxorioius  und  huBorme 

Schuchardt,  VocalUmus  II  1.59. 

sort'ssnr  7.  Jahrh.  ii.  C.Ii.,  Srliiu  lianit,  Vucalisnius  Ii  178. 
couiathnim  \\m\\v\,  <in'jr.  Tin-.  138. 
molionibus  l.ug<l.  rod.  Tlu'dd.  Vlll  5,  10. 
fonctione  Schuchanit,  Voralismus  II  172. 
Thoringorum  Bonnet,  Greg.  Tur.  133. 

orceontm,  orceos,  orctobtm,  orciolo,  ital  orciuoio,  Schuchardl, 
Vocalismus  Ii  175. 

adolalores  und  adoiaüones  Bonnet,  Greg.  Ttor.  137. 

Poiiolana  I.  R.  N.  830,  griech.  UotioXoi^  ital.  Pozzuoii, 
Griechische  Beispiele  sbid: 

i^mdetv }onUr\\  ^ggodetv^  xoxtovr}  aus  xaiiovr^^  6fi6gyvvfii 
aus  cciiogyvv^i  ^  oicovo^  nelnMi  o  ierö^  und  avis,  s.  Si  hmidl, 
/.♦■itsclir.  liir  \er^l.  SjUMchr.  \\.\ll  ;i70— 374. 

2,'oAouaji'  .l(i>eph.  Ncurs  Tfslamenl ),  Solomon  Kurherius  »oild. 
MS  1  |i.  32  Viiidoh.;  dagegen  HccXmiidv  iu  den  SepluaginUi, 
vgL  das  Sopfionias  der  Septuagiiila  (VolksetymoU»gie  356^  für 
«1^2$^,  wahrscheinlich  durch  Sephoi\fä  hindurch  entwickelt 

£6do(ut^  Sodoma  =  hebrMsch  dH^  Sifd9m, 

To^avii «  Tepmvii  Smyth  lonic  142. 

Neugrieclusch  6{o}  (Kreta)  und  fkotftog  (Amorgo^),  Smyih 

lonic  140. 
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Italiinisch  motogna  =  mehnia,  Volksetymologie  47. 
VorwArtflwirkende  Assimilation  des  o  ist  ausnahmslos  viilgir 
oder  spät;  arclndsch  vulgSr  ist  Mofe  Poioccs;  coniromrsia  ist  wohl 

als  entstanilpii  iliinli  nickwirkpiule  Assimilation  anzusehrii,  sonst 
hätte  ja  iiberliaupl  jedes  contra-  in  conti  o-  uiiigewaudell  \senlen 
sollen. 

A  wird  zu  0  in: 

cil<H'tttia  =-  citneatia. 

Dolobella      holahella  ( N  olksel^uiulogie  lÖ3j. 
perco/o/tare  ^zii  coUtphus). 
Griechisch  'EQ\i(ovo66a  =  'Egpuavucatty  Schmidt  in  der  Zeit- 
schria  für  vergl  Sprachf.  XXXU  393. 

E  wird  zu  0  in: 

Theodoricum  neben  Theodericum,  Bonnet,  dreg.  Tur.  132,  mit  voiks- 

etymologiscbem  Einflufo,  Volksetymologie  28. 
CModomeris  —  Chhdemeris,  Bonnet,  Greg.  Tur.  132. 
Ptahmaau,  Ptohmais  —  Piolmaeus,  Piohmais. 
Banorieus  neben  ffonericus,  Bonnet,  Greg.  Tur.  132,  zugleich  durch 

Volksetymologie  beeinflurst,  Volksetymologie  28. 
Sonuma  aus  ."tllen'm  Somc/ui,  S<  liuchardt,  Vocalismus  III  86. 

<iri«'«  liisi  Ii  TgiTCTÖlauo-;:,  a6(p6doXoi%  y/Awjroxorvijöto/,  rgia- 
xovTooeg  ii.  a.  J.  Scliiuidt  ;i.  a.  <>.  IV.  ößoXög  =  oßeXög.  S()«jar 
hei  llorodoi  (iiulet  sirii  rezQ&ßöXov  Vi  84.  ,;by  assimilaUou  to  Lbe 
initUl  q''  Smvtb  lonic  301. 

7  wird  zu  0  in: 

Doiochemu  und  Doiocenus,  Schuchardt,  Vocalismus  U  252. 
Doiocenum,  Volksetymologie  183. 
ApofUmaris,  not.  Tir.  81, 84  Schm. 
Bwwputtu  C.  I.  Gr.  9830. 

Umoim  Tulgar,  Probi  appendix  p.  198.  Bonnet,  Greg.  Tur.  134. 
Mohdo,  Schuchardt,  Vocalismus  II  251  (a.  760  n.  Gh.). 

oppodum  vereinzelt  inschrifllich  C.  I.  L.  I  200. 

Dolochaon'm ,  Variante  hei  Ver^'.  Aen.  X  696. 

Tolostobogii  für  lolialoboyii  ^kauo  auch  liück\Nirkung  sein). 
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oroloffium  Uhr  ▼ulgär  für  orileffhtm,  Probi  appendii  p.  199  IL  gehört 
nicht  hieheri  weil  A^l^ytop  die  echte  grlechieclie  Wortform 
ist,  orileffhtm  ist  Tolksetymologisch  iimgestaltet. 

Itt'i  fonofni ,  o/ipot/um  iiiid  solodu  denkt  auch  Schuohardl  an 
Vocalassimilation^  Vocalismus  Ii  251. 

U  \\'m\  zu  0. 

Diefs  kommt  am  häuüg^^tell  vur;  Heispiele  sind: 
coiogi^coiugi,  cnniugi,  liisdirill  bei  Schucliard^  Vocalismus  II  152. 
vokmias,  ie  Blant  380  (6.-7.  Jalirb.).  Mone  mess.  8  (33, 1).  volon- 

iaim,  Bonnety  Greg.  Tur.  134.  vohntate,  Ie  Blaut  374  (a.  501). 
volamus,  Schochardt,  Vocalismus  D  156  (C81  n.  Ch.). 
aquoüod  SC.  de  Bacchan.  occüllos  Vindoh.  Liv.  XLIV  33, 2. 
copohnt,  copolavit,  Bonnet  a.  a.  0. 133  (auch  sonst  hfiufig  copolare), 
obrotis,  Veroji.  Plin.  n.  h.  XXV  15. 
obionshr,  cod.  l*alat.  Verg.  georj:.  Iii  11)5. 

promtift/orium  oft,  /iijileicli  vulksetymologiscb,  aus  promunlunum. 
coloniicurn ,  Kroiilo  p.  14GN. 

locopletafus ,  Honiiel^  ('n'^.  Tur.  1.'V4  (auch  sonst  bäuÜg);  locofiies 

und  iocoprt'tior,  Srliucliardt,  Vocalismus  II  157. 
monomenium,  Schucbardt,  Vocalismus  11 156  (dflers). 
pasioUmt,  Bonnet,  Greg.  Tur.  132  (hftuOg  auch  sonst). 
docamentum  (551  n.  Gh.),  Schuctuirdt,  Vocalismus  11  156. 
modolamen  (oft). 

calmnaf  inschriftlich  C.  1.  L.  1  1307  und  IX  4875  zweimal;  auch 

bei  Hossi  754  (452  n.  Cb,),  not.  Tir.  KM).  84,  appendix  Prohi 
p.  197  K.  und  sdust  oll  (vgl.  Sc  lim  li;ir«lt  ,  \  oi  alisnius  11172, 
Seelmann,  .\ussprariie  21(j  \  .im  Ii  ^^  icdcrlKilt  im  cod.  S  des 
Eucherius  ^ed.  Vind.l  und  Honnel,  (ircg.  Tur.  134. 

incolomis,  not.  Tir.  75,  42  und  sehr  oft  sonst,  auch  Cassiodor.  var. 
cod.  L  p.  206  M.;  s.  Epilegomena  zu  lloraz  c.  1  3,  7 ;  incoiomem, 
Bonnet  a.  a.  0.;  incolomiiaie,  Cassiodor.  var.  cod.  L  p.  191 M. 

consok,  coHsolatus  u.  dgl.  auf  vielen  Inschriften  seit  371  n.  Ch. 
Schuchardt,  Vocalismus  II  152.  le  Blant  374  (a.  501). 

consoJaribus  und  comolatu,  Bonnet,  Greg.  Tur.  133.  Hier  haben 
wir  ein  Zurflcksinken  auf  den  archaischen  Standpunkt  der 
Scipionenepitapbien. 

cülobcr  vulgär,  Probi  appendix  p.  109,  antbol.  Lat.  ed.  M.  nr.  235 
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V.  234  im  cod.  Salin.is.;  andere,  auch  inschrilUiche  Beispiele 

bei  Schacbardt,  Vocalismus  11 149. 
cohbra,  not.  Tir.  113, 27;  portugiesiBch  cobra, 
colobrata,  not  TIr.  107, 67. 
aemolomentum,  Gassiodor.  var.  cod.  B  p.  277  H. 
nanct^Mn-e  neben  nancupare  (classisch  nmeupare)  7.  Jahrb.  n.  Gh., 

Schuchardt,  Vocalismus  II  172. 
volocrü,  None  mess. 

VoUmanus,  Rossi  1  028  (503  n.  Cb.).  Vohsi,  Kellermann  vig.  Rom. 

lat.  d.  II  1, 4U  (205  ii.  Gh.).    Volosii,  cod.  Florent.  digcst. 

!  2,  2,  45. 
CordulHi,  not.  Tir.  84,  06. 
Voll, „HO,  Cist.  IM-h.  784—790  «1.  St. 
ort()/a/m(sj,  lln>si  |  1020  ilSii-   n^'.l  n.  Cli  V 
Poloct's,  V..  I.  Ii.  I  55  iii.illr  lii-cliriÜ  aus  l*ri»i'iir.s(<'. 
molocrum  —  nutluci  um^  Scimchardt,  Vocalisnius  11  2öb. 
fortona,  {\.  I.  L.  I  1239. 

fnrtonato,  Insclirin  von  713  n.  Gh.  bei  Muratori  anL  iL  1227. 
ForlonatianOf  Muratori  1870,  2. 

commonis,  commonc  oft,  z.  B.  im  7.  Jahrb.  n.  Gh.,  Scbucbardt,  Voca- 
lismus  II  185. 

commoniri,  Gassiodor.  var.  cod.  L  p.  95  ed.  M. 

commotabantur,  cod.  des  8.  Jahrb.  n.  Gh.  (SHiucbardt,  Vocalbmus 
II  185)  Ist  schwerlich  zu  zählen,  da  motare  an  sich  oft  vor- 
kommt 

torcolar,  mehrmals  cod.  S  des  Eucherius  vol.  I  p.  17  Vindob. 

AfjatoboluSy  Ansiobolus  (oft),  CletdfoliSf  yicobohts,  Scbucbardt  a.  a.  0. 

nm 

Philomosus,  Schiichardl  a.  a.  0.  11  191. 

Vieodolus,  Schuclianll  a.  a.  O.  II  101. 

robore  ii.  «I^'l.  s<'lir  «»ft,  z.  \\.  Kik  lieriiis  vol.  I  p.  17  Vindob. 
Vgl.  auch  forasmorancuSf  Bounct,  (ircg.  Tur.  137. 

IV. 

Asslmilationskrart  dcH  V. 
Auch  rückwirkende  KraTt  des  u  zeigt  sieb  nicht  selten 
in  der  spStlateinischen  Zeit  und  einigemal  schon  im  Altertum;  am 
häufigsten  tritt  u  für  o  ein,  am  zweithäuflgsten  für  t: 
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nuncupare  classisch  für  no(me)neupare. 
bubus  ctossisch  neben  botus(?), 

rutundus  -«  roiundus,  Kpileg.  zu  Horaz  epo.  8, 13.  Varro  linga 
Lat.  V  26.  Schiicliardt  ,  Vncalbmuä  Ii  141.  Von  Bücheler  bei 
Varro  sat.  Meii.  /.iigelasseii. 

pupulo  =  populo,  le  Blant  261,  Insrlirill  von  TriiT. 

cuturnix,  oorp.  gloss.  IV  265  und  oftj  cuturnices  empiobleo  von 
Caper  statt  coclurnices. 

dUumis     cotumis,  Horazhss.  serm.  I  5,  64. 

furtUHO,  furiuUo  und  verwandtes^  sehr  häufig  im  apfttesten  Latein, 
Sehuchardt,  Vocalismtia  II  123.  Mit  Recht  warnt  Schuchardt 
¥or  Aufnahme  solctier  Formen  in  die  Glassikertexte. 

Furiunaio,  C.  I.  L.  VI  18536. 

iuevsia  tocusta  sehr  häufig  —  wofern  nicht  Hieusta  die  echte 
ältere  Form  ist  und  locusta,  wobei  man  an  ioqui  denken 
mochte,  die  serundfire  volkselymologische  Bildung:  Heuschrecke 
=  dif  ges(li\viil/.ij,'e. 

rubustiSj  Inschrift  von  755  d.  St.,  rubusto,  Hs.  der  Gromalici. 

iucus  «=  locus,  C.  I.  L.  IV  156U*.  lucum  =•  iocum,  Gniter  389,  U; 
a.  237  u.  Ch.  aus  Praeneste,  vgL  archaisches  ffungrum,  spatlatei- 
nisches cwmu  u.  dgl 

luculus  und  luculi     loc.;  spanisch  htciüo. 

lucuples,  not  Hr.  41,^.  Horazliss^  earm.  D  18, 22  (s.  Epilegom.), 
Florentiner  Digesten. 

Rumuhts  spütlateinisch,  Schuchardt,  Vocalismus  II  113. 

munumentum  =  monumenium,  gromat.  316,  22.  munumentUf  bull, 
epigr.  «U^  la  Gaule  II  281. 

procunsul,  ins«  r.  Orelii-Henzeii  51!K5  i  Sanlinieii,  Zeit  Kaiser  Philipps) 
und  später,  Schucbardt,  Vocalismus  11  130. 

Furulos  Variante  =  Forulos,  Schuchardt,  Vocalismus  11  131>. 

curpus  und  qurpus  (inschrifllich),  Schuchardt,  Vocalismus  U  122. 

Jlowffwifuogy  Piutarch. 

Kw^fwtOvog^  Photius  und  Gruter  633, 9. 

pusueruni     pasuerunt,  le  Blant  inscr.  Christ.  247. 

cusuere  «  eonsuere,  gloss.  Lat  Gr.  (Schuchardt,  Vocalismus  II  129). 

euhtx,  C.  I.  L.  VI  3282. 

cuniunctio,  Gassiodor.  var.  cod.  II  p.  2^.T  M. 

culucrc,  var.  Verg.  Acn.  1  532  ^^Schudiardt,  \ocaUsmus  il  132). 


Digitized  by  Google 


\V.  AtumUationaMI  des  ü. 


253 


nuscuntur  und  cunnuscU,  7.  Jahrb.,  Schuchardt,  Vocalismus  II  124. 126. 
cunmunem,  G.  L  L.  IV  1251  addetid.;  auch  bei  Cassiodor.  ?ar.  cod.  B 

s.  Mommsen  p.  CXXII  wiederholt  cummun-, 
xovftoi&piov,  Schuchardt,  Vocalismus  II  128. 
cummutafionebus,  Schuchardt  ebenda. 
eummutione,  Schuchardt  ebenda. 
cvmcurrentem,  Florent  digest  XXXVI  1,  bS,  3. 
eumburendum,  Forol.  ev.  484  e. 
cuncuhinae,      I.  I^.  X  8160. 

culumnae,  glüss.  iiul.  Tir.  100,  G3  Schm.  QeUl  iiocii  siciliaiiiscli 

rulumna). 

rolluculionnm,  Hdiiiicl,  r.rc«:.  Tur.  131. 
udluruiiu,  Srssoi'.  Aujiiisliii.  sjji'c.  (10,  3il. 

cumpuium,  Cumyuto,  cumpiura,  Schuchardt,  \ocaliäiuus  11  i2d. 

/wird  in     verwandt'll  durch  rückwirkende  Assimilation 
des  ü  in  luigcuden  Ikispieleii: 

mutulus,  eine  gewisse  Verzierung  im  dorischen  Baustil,  aus  mitulus 

suggutthm  Schluchzen  für  singuUus  gehört  mehr  zur  Volksetymo- 
logie, s.  Volksetymologie  355. 
huiumen  »  biiumen,  Volksetymologie  97. 
susuma     skuma,  Volksetymologie  97. 

^cueuta  vulgSrIateinisch  =  cicuta  Schierling,  Meyer-Lübke,  roman. 
Lautl  286. 

peducuhts  »  peäieulus,  zugleich  Diflerenzieruiig,  peduculaiio,  pedu- 
eulosus. 

versuculos,  C.  I.  I..  H  391.  VII!  OnOS. 

rornucfularius),  C  I.  L.  II  3323.  frorjnurfulariusj,  0.  I.  L.  III  644. 
cubuculis,  (^.1.  L.  \l\  liTl.   cubnc(uUtnti)  VI  39oG.  cubucularius 

6262.   cuhunilaii  1»30.S. 
commanuculis,  l!.  I.  I,.  VI  lOf)!»  (^aiis  dem  .1.  205).  307!»  \  ?>.  .I;dirli. ), 

cimtnianurult,  27s7  a  8.  comanuculi  X  1770  —  aher  commatU' 

cuhiritt  \  I  L'ri2r>,  8. 
annucu/um,  Schucliardl  II  229.  annucuio,  C.  1.  L.  Iii  2319.  annu(c)ula 

1113858.  anucm  VI  2(362. 
panncula     panicuia,  Fesdis  220,  IG,  ital.  panocchia, 
acucula,  spällat,  ital.  agoccMa. 
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mehtculomSf  Flor.  dig.  IV  2,  7  in. 

manupulares ,  C.  I.  L.  X  3554,  cf.  ital.  monopola. 

comfmtmqmlaris,  C.  I.  L.  II  4063.  M  2492.  2002.  2543.  2653. 

du/ihimum  =  diplumiif/i,  fli/flomurn,  not.  Tir.  7G,  50,  cl.  duplus, 

dhcupulum  =  discipulum,  not.  Tir.  107,  85. 

Munucius  =  Minucius,  not.  Tir.  117,  28. 

Zweifelbafl  ist  promunturium  ^prominiurium,  da  mögUclier- 
weise  promunturium  aus  promuiUm'htm  tierrorgegangea  ist 

Zwisdien  zwei  «  ist  j  in  ti  assimiliert  in  tubuiusfrium  «=»  iubh 
histrium,  vgl  auch  cuhtUus  itkr  cutiUus,  sowie  surrupuU,  surrupume 
und  mntpuerU  der  ardiaisdien  Zeit 

U  f^f  y  durch  rficfcwirliende  Assimilation  liai>en  wir  In  turunda 
au.s  TVQovvra  und  lucuns  für  fjhjcuns,  Volksotymolo«,'H'  S5. 

lUt*  lirispij'lo,  \\{\  e  in  //  vnw.iiKlrll  wird,  duK  Ii  i  in  irkeiule 
Assimilation  des  u,  ^iiüren  last  uiine  Ausnahme  der  alten 
l'eriode  an: 

cucnrri  für  noch  älteres  cecurru 
tuiudi  für  noch  älteres  fchidi. 

pupuffi  für  iltereSy  noch  bei  Cäsar  und  Cicero  übliches  pepuffi. 

iuffurmm  aus  ^tegurhm, 

upupa  aus  ^epupa,  cf.  Imd^,  resp.  htoxa, 

uruea  Nebenform  von  eruca  Raupe,  Volksetymologie  57. 

Bntndushtm  aus  ^Brendusiumf  griech.  Bpevtiötüp. 

tulluris  statt  /fV/j/r/x  alrikaniscli,  C.  I.  L.  VI  8703,  12. 

Zweilrllialt  ist  funniru/ns  für  fcnninihts,  Volksrtx mologir  72. 

Hürkwirkntdi*  Assiiniiatiüns>krafl  des  u  auf  a  zeigt  sieb 
nur  in  sehr  wenigen  Fällen: 
lucuna     lacuna,  Lachm.  comm.  in  Lncr.  p.  205. 
gubrunes     crabrones,  gloss.  SangalL 
lucuUa  Yarr.  sat  Men.  371 B. taeulia,  wie  auch  Riese  liest 

Ungleich  seltener  als  die  rQckwbrkende  Kraft  zeigt  sich  die 
vorwftrtswirkende  beim  Vocal  U,  Man  kann  folgende  Beispiele 
namhaft  machen:  o  wird  in  u  Terwandelt: 
fun{/usam,  Veron.  Plin.  167,10. 

Lumhwsus,  Insrhrifl  vom  J.  556  n.  Cli.  (Rossi  I  1092). 

ctislus,  not.  Tir.  48,  7;  ebenso  euslus,  authol.  epigr.  Lat.  i  ur.  098 B.} 

cHstudc,  C.  I.  L.  V  5415. 
suffucare,  Sdiuchardt,  Vocalismus  11 113. 
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uxure,  C.  I.  L.  V  Ö41G. 
Auffusfudinetuis,  le  Blant     6.  Jahrh. 
cursuriae,  Schuchardt^  Vocalismus  II  102. 
perfuncturio,  ebenda  II  103. 
subuiem,  ebenda  II  135. 

archümcuhts  f&r  arcMbueoluSj  vgl.  Volksetymologie  89. 

utpute  spStlateinisch  —  utpo/e,  s.  KpiU'gomena  zu  Iloraz  8.  II  4,  0, 

xusammengeworfen  mit  «/  puta. 
gutturnium  =  xio^aviov^  Volksetymologie  Ol. 

Aus  mulanium,  von  mu/o,  maclite  man  mnluniiiiiij  aus  mutmiititus 
muluniafus,  s.  (H'or«:es  Ilantluorlerbucli  u.  d.  \\ .\  «las  Wort  grliört 
der  gem«'iii('ii  Volkssjjraclie  an. 

I  her prtmuufurium  aus promuniorium ('/J  vgl.  V  ulk.selyu)ulu^ic 24. 
St  liU(  liariit  ,  Voralisnuis  II  1  II)  f. 

U  ti  iti  t(ii-  a  oder  t  ein  üilolge  vuiwüitswiikeuder  Assimilalious- 
krafl  des  uf?): 

cubuciari,  CLL.  VII  9431.  —  Diefe  kann  durch  cubuculari  durch- 

gegangen  sein. 
culuüus  für  culillus,  Volksetymologie  82. 
seuiula  =  ^xvtdXijy  Volksetymologie  97. 
fundibultts  ^  futtdibahts,  Volksetymologie  112. 

In  diesen  drei  Fällen  ist  vielleicbt  gar  keine  Einwirkung  der 
Assimilationskraft  anzuerkennen;  eher  ist  diels  anzunehmen  bei: 
tuburosum  not  Tir.  112, 40  » tuberosum. 

Ob  surruplus  (Plaut  Poen.  IV  2,  80)  durch  Asshnttationskraft 
des  ff  aus  surreptus  entstanden  ist,  bleibt  zweifelhaft;  vgl.  msulsus 
»  msalsus,  occupo  von  cap-  u.  dgl.  Unter  den  etwas  dubiösen 
Spuren  des  plautinisriieii  surrujierc  fallen  uorli  auf  surrnpuit,  Poen. 
I\  2,  <Sl  uim!  sHrruftu/ssc,  .Men.  481.  Triii.  s:i  in  »  od.  A;  ancli 
sunipueril  in  «lor  kl;if.;li(  licn  liisclnilt  (1.  l.  L.  l  (»01^  ist  zu  ln'arlili'ii. 
nanacli  s(  lieiul  mir  dotli  wirkliche  .VssimilationskraU  drs  u  tliiili^' 
gewesen  /.n  sein^  aber  zuniu  list  auf  (  zwisrlii'U  zwei  SvIImmi  niil  u: 
surnipuil,  sun  u/ntissc,  surtipuerit ;  dann  maj;  später  entsprechend 
surruplus  aus  surreptus  gemacht  worden  sein. 

Auch  Brundusium  neben  Brundhium  gehört  schwerlich  in  diese 
Reihe;  <lenn  zunächst  sind  mit  BrutuJü^ium  J'cnusia  und  Canüsium 
zu  vergleichen;  es  ist  also  wahrscheinlich,  dal's  Brundusium,  wenn 
es  sich  uns  auch  erst  als  spftte  und  schlechte  Lesart  in  den 
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Cl;jssik«rli<>.  .  Kpil««^'.  /w  IIoim/      I  ,"),  104.  rpi.  1  17,52. 

I>. ,  iIiH  Ii  liif  «mIiI»*  riltf'i«'  v<>lk>iiiiiilirlii-  Kdiiii  »Irs  Niiiiim^  \>ar, 
und  (lals  ///  //«///.> /W/W  «i  st  «hm  Ii  i  iirku  ii  ki  iidr  Astiiiiiilatioii  d»*s  / 
ans  Itrundmhm  «•iiUtaiKi.  «Ii  n  <'l>ii:*-ii  Kall,  ui>  wir  das  ur- 

s|irringlirlicre  Tuht/ina  stiiialli^  bei  rtM  tiiUiaii,  das  secuDÜün*  TalUina 
bei  Varro  iiberliererl  fanden. 

Auch  jmliufagky  Plaut.  Most.  828  kann  neben  tnanufestm,  sacrtt- 
ficnrey  ponfuffXj  earnufex.  arrufoliu.<f  Curnuficim  niclit  auf  Hecli- 
nun^'  der  Assimilalionskran  des  u  gesetzt  u  erden,  sondern  ist  der 
WahUen^andUrbaf)  von  u  uml  f  xu/nsrhreilien. 

Vonvärtswirkende  Assimilation  des  u  bei  svarabliaktisrlieni  Voral 
(vgl.  oben  Ctytemhmlrd)  treflon  wir  au  in  higuhn»  für  iiiyUina 
und  Amuncuhie  für  Amyeluey  v«^!.  Vnlkset\mnIo<.i«>  :tr>  und  17.  Beide 
Bels|ii»*l«'  /••ij.'«Mi  die  Mitwirkiiii::  dt-r  lH*kaiin(i-ii  N>  ;ililvt'i\\niHll«;rliart 
/uisrlini  nihl  /.  li»v.iiliunu>\\«*iM*  «'iiH'  NorlirlM-  d»'>  lW)iiier>  Inr 
S\lluiil*il(liiii;4  Iii. 

V. 

A<<HiiiiilatioiiHkraft  des  K. 

KiU'kuirki'iiili'  A->^iiiiil.ilioii  il<*s  A'  ist  sollen,  daUir  sind  Beispiele: 
vendemiUt  l.  B.  .N.  Wh'ti  i  .'JsT  ii. 

sene  =  sim;  i\.  I.  I.  III  Ji'ns    \  i>:;!»7.   M  IlTTs.  |\  21m;<».  5807. 

\  liJOl.  717:l.  MI  (;si>;i.   Ir  ni.iiil  :i77  i  v<ir  (>a2  n.  Ui.). 
fedelia  und  /<iv/<;  insclirilllieli  wietlerlioll,  Seelinann,  Ansspracbe 

20(>.  201. 

monementum,  <I.  1. 1^  I  122!$  (ans  Benevent). 
siependiorum,  i\.  I.  I..  VI  3()Ü9  (221  u.  Cli.). 
cmteberna/i,  <I.  1. 1,.  I.\  4010. 
Peiecasani, 

ftefhepus  und  cerdopefephits  (mi,  Tir.  108,100.  100, 1)  =«s3C^9"i2X0j? 

und  x£ifxox£9^xog. 
pedfsseats  —  pedhneeus^  nol.  Tir.  45,  03. 
t  ri/wrulam,  SrliiH  lianlt  II  21 1,  alllraii/..  wcrpH. 

/rr/fi  fus  ^  Irnit'rtus. 

vimnit  um  —  vimincutn,  nol.  Tir.  75,  20. 

Brest' ts  —  Ih  isris,  in  ll<ir,i/liari(ls(  In  illrn:  Kpilr^.  /n  llnraz  »•.  II  4,  3; 
Sü  hat  au«  li  (Irr  Saini.isi;nni>  «h-r  .Antliolo^'i»'  nr.  1»82  M.  hreseidts. 
Vgl.  auch  Ct  essida  =  Chrcsada  ==  ChryseidOf  Chryseis, 


Digitized  by  Google 


V.  AmuniUttionskraft  des 


257 


All  (las  isl  spät  und  corrupl  lal«'inis(  Ii. 

\  olkst'tyiii(ili)gis(  li  iHM'iiillulsl  iiiid  <|»äl  isl  Sri  t'na  —  Sireiui, 
^ olks«'tyiimli)gie  31;  ^ cemrHh-riiim  —  xoi^yjTy'iQiov,  V<)lkselymolt»gie 
12S|  inilflnm  ITii"  autihn'na,  \ olksclv iiKiluyit'  '.»7;  in-llrx  ITir  paeU'X, 
V(»lks«'iym<ilugie  77 j  Jescenninus  vielleiclit  ITir  fasrintnus,  \olksely- 
mulogic  122.  • 

Walirsrlieiiilirli  (lialerliscii  unröinisrli  sind  Preventum  =  /V/- 
Vernum  iiikI  Pnit'm's/r  (=  Prcncsfe)  aus  Pr/ncsfi'  {TtQivog). 

Ans  der  alttMi  Zeit  echt  römisch  ist  ülecebrae  statt  ilUcebrae 
und  vielleicht  denique  »  doneque  (donec,  donicumj» 

Hingegen  ist  6€Ne  neben  dontu  anzusehen  wie  v«s/«r  neben 
vosiifT  (nicht  etwa  als  Ablaut  wie  (effo,  toga),  Veturius  neben  Fo- 
turius;  denn  man  rouHs  auf  die  filtere  Form  duenus  =  duonus 
zurückgreifen.  Das  älteste  ist  duenus,  nicht  duonus,  wie  auch 
/urtits  die  Altere  Form  ist,  nicht  Voturius.  Für  hiiheres  Alter  von 
duenus  spricht  nicht  blofs  die  Duenosinschrifty  sondern  noch  mehr 
die  Ableitungen  wie  beilus  =  duettus,  nicht  bolius. 

Im  Griechischen  zeigt  rückwirkende  Assimilation  des  E  die 
Form  iX£(x)TQvf6va  =  äXexTgvöva  auf  einer  Amphora  aus  Fasano 
(Alusee  de  llavcsleiu.  (atal.  I  S.  2nO  nr.  262j;  iQfTij  dialertiseli 
=  ägEiij^  ^fXsQÖv  dialt'ctiscli  =  ^akegov,  rgeittöda^^  dialerüsch 
=  tgajth'dda^,  s.  J.  Schmidt,  Ztsrlir.  für  vgl.  Spr.  XXXll  )i07.  Vgl. 
auch  l^Qt^LCi^^  V()lks«'l yiiiolo<,M<'  1!)8. 

Zur  vorwiirlsw irkenden  .Vssim i lalion  des  A'  /fddt  man 
folgende  Beispiele  (Schwei/er  Sidler  und  Parodi  a.  a.  <).):  rlr/ihan- 
tus,  elcmfnfum,  Seneca ,  crleber,  veffeius,  venetvs,  hefwfis,  (eretis, 
segetiSf  tegetis,  iremebundus,  verecundus,  semel,  per  legere,  in- 
teüegere,  neclcgere,  selegere,  elerjere  (neben  colligere,  diliijerc)\ 
übrigens  ist  in  allen  diesen  Fällen  das  e  ursprünglich  und  richtig; 
das  vorausgehende  e  kann  höchstens  erhaltend  gewirkt  haben. 

In  der  That  haben  sich  so  auch  die  Formen  meretus,  merelrix, 
geneiivus,  genetrix,  depeciscor  lange  erhalten. 

Spätere  Vulgftrbeispiele  sind: 
P'espesiano,  Schuchardt  1 190. 
BeUerefans,  G.  L  L.  VI  10206,  ähnlich  Horazcodices. 
Xeneph(on)te,  C.  L  L.  Vü  715. 
defecis,  Rossi  943  (528  n.  Gh.). 

feinena,  C.  I.  L.  V  3G7.  1663.  X  824U.  le  Blanl,  1.  G.  1. 

X  •!  1  •  r ,  gramm.  AttflifttM.  1 7 
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c/c/irm,  \r  Hl.nil  Kl  idTl)  ii.  Cli.Y 
fjercf/rt'no,  iiischriftUch,  Seulmaiiu  202. 
beneynus  ebenso. 

testemottwm  zweimal,  C.  I.  L.  V  0372. 

pulcherreme,  iosclirilllich,  Seelmann  207  (676  d.  Cii.). 

decemo,  decema,  le  Blant,  I.  G.  37. 

Aus  den  notae  Tironianae  sind  folgende  Beispiele  zu  erwilmen: 
terebentum  70,68. 
terebentinum  70;  69. 
Thcmcsfoc/es  118,68. 
Thcmrsfdf/oras  11<S,  GU. 
iH'ii'f/us  73,  72 

und  dcis  auch  als  Kürkwirkung  rrklinhan;  pcf/cssertis  45,  63. 

Dabei  ist  das  darauiTolgeiide  n,  gn,  m  wohl  zu  beachten. 

Volksetymologisch  aufzufassen  ist  pcrierare  stall  periurare  und 
das  spilte  delerus  und  deleramenium,  Volksetymologie  147. 

Im  Griechischen  haben  wir  ▼orwärtswirkende  Assimilation  des 
e  in  J^eMafiag  ^'Anddiifiog  aus  futddaitogj  in  AttdUßog  ans 
intilttßog^  in  ttfif^^iva  aus  Wpa^iwr,  s.  J.  Schmidi,  Ztselir.  f&r  vgL 
Sprachf.  XXXIf  393.  tiff^tgsc;,  Sinyrh,  lonic  140.  jieyf^Off  —  pi- 
yado^^  Sm\(li,  loiiic  134.  i^eitj  =  i(fUTtj^  tffhzaL  Jon.  =  igätaij 
i^mflli,  louic  5ü8. 

Im  tlri«M  liis)  licti  kniunit  aiirli  Assiinilalionskiall  des  v  vor; 
z.  Ii.  i'ipvöVy  ilpvovp  neben  i^fittffo«;,  Sui)lhy  luuic  140. 

VI. 
Üherbllek. 

Aus  den  voriiegenden  Betrachtungen  haben  sich  gewib  jedem 
unbefangenen  Leser,  wenn  er  auch  das  eine  oder  andere  Beispiel 

liehnr  aus  anderen  Gesichtspunkten  als  aus  dem  der  Assimilations- 
krafl  sicli  zin«  )  lillr^t,  eine  An/alil  Ifststebender  sprachgeschicht- 
li(  her  Itt-snilale  ergeben.  Stellen  ysir  diese  zum  Schlufs  hier  einmal 
zusammen. 

1)  Die  rückwirkende  Assimilation  des  /  auf  vorhergeliendes, 
durch  mindeslens  Einen  Consonantcn  getrenntes  E  ist  in  allen 
Perioden  der  lateinischen  Sprache  sehr  häufig  gewesen,  besonders 
wenn  das  die  Assimilationskrall  ausübende  /  dem  Scblubteile  des 


Digitized  by  Google 


VL  Überblick. 


259 


Wortes  angehört.  Am  häufigsten  kommt  diese  Assimilation  in  der 
spHtrii  I.aliiiitäl  vor;  in  (h'r  allrn  Zeil  hauplsärhlich  bei  der 
Endung  ius,  ia,  tum,  und  i»ei  drr  Kndung  Iis,  n«Milr.  plur.  l/a. 

2)  Zwischen  /  und  S  besteht  eine  grofse  WahlverwandLschallt. 

3)  Auch  schwaartige  Kinsrhiebuiig  von  /  konunt  öfters  vor, 
weuD  die  rolgende  Sylbe  eio  /  euUiäity  besonders  bei  der  Nachbar- 
scbafl  von  L  M  N  R, 

4)  Die  Torwirtewirkende  AssImiUition  des  /  auf  einen  folgen- 
den, dnrcb  minäestens  Einen  Consonanlen  getrennten  Vocal  ist  nicht 
häufig  und  blofe  spStestlateinisch. 

5)  Einsige  Ausnahme  ist  die  SuperlatiTendiing  issimus 
für  issu/nus,  wobei  die  Wahlverwandtschaft  von  /  und  S  iiereinspielt. 

G)  Kfirkw  irkciHh'  Assimilation  des  /  auf  l'  war  beson- 
liers  in  der  äl leren  [.atinilät  häufig,  nami'iillicii  vvctiii  da- 
durch aus  u//  iii  entstand');  iu  der  spälereu  Laliiütäl,  weuu 
dddurch  aus  mit  »der  um  mi  oder  im  wurde. 

7)  Kückw  irkeude  Assimilatiou  des  /  aus  V  zeigt  sich  etlichemal, 
besonders  liei  volksetymologischem  Einflüsse. 

8)  RfickwirlLende  Assimilation  des  ^  an  /  ist  nicht  häufig. 

9)  Rfickwirkende  Assimibtion  des  0  zu  /  ist  fast  blolk  bei 
Tolksetymologisehem  Elnflufs  zu  bemerken. 

10)  Rückwirkende  Assimilation  des  OK  m  I  ist  spätlateinisch, 
soniK  vielleicht  auf  die  ilechuung  der  .Vssiniilation  des  K  m  1  zu 
schreihcii. 

10  Assimilaliduskrafl  des  sowohl  vorwärts-  als  rückwärts- 
wirkend,  ist  im  vulgären  und  späteu  liatein  nicht  selten,  am  ge- 
wöhnlichsten in  der  Mitte  zwischen  zwei  Sylben,  welche  schon 
A  haben. 

12)  Assimilationskraft  des  0,  rückwärts-  wie  Torwärtswlrkende, 
ist  meist  spät  und  vulgär. 

13)  Rückwirkende  Kraft  des  ü  auf  0,  /  und  Y  ist  spät  und 
vulgär  und  zwar  nicht  selten,  besonders  die  Verwandlung  von  0  In  U. 

t)  Vgl.  Stolz,  bistor.  lat.  Gramm.  I  196:  „Jedenfalla  am  häufigsten 
tritt  in  der  Woribildong  AssimiUftionsknft  von  u  vor  l  mit  nachfolgen- 
dem %  ein."  Ebenso  sagt  Farodi  in  seiner  mir  während  des  Drnekes  sn- 
kommenden  Abhandlnog  nir  lat.  Lantldire  in  den  Stadl  Italiani  dl  fllo- 
logia  elastiea  I  8.  398:  „RegolarisBinia  h  la  nonna  per  cui  -vU  d  mnta 
in  -Hl.«* 

!?• 
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14)  BAckwirkende  Kraft  des  Ü  auf  K  gehört  der  alten 

.  Periode  an. 

15)  Hürkwirkende  Kraft  <l«'s  U  aul  .4  ist  sehr  selten. 

10)  \ Oi  uiirlswirkende  krall  des  l  isl  iui  ganzen  viel  .sellener 
als  rückwirkende. 

17)  AssimilatioDskrafl  des  E  zeigt  sich  nur  vulgär  oder  spftt- 
lateuiisch. 

Im  ganzen  also  ist  die  Aasimilationskraft  der  lateinischen  Vocale 
hauptsächlich  rflckwirkend,  und  die  Spraehperiode,  in  welcher  sie 
am  meisten  zum  Durchhruch  gelangt,  ist  das  vulgäre  spSte  Latein. 
Unter  den  Vocalen  selbst  wieder  zeigt  die  bei  weitem  stärkste  Assi- 
mitationskraft  das  /,  in  zweiter  Linie  A  (rdck-  und  vorwSrtswirkend) 
und  (rückwirkend^;  am  allenvenigsten  E.  Hingegen  ist  ^wiederum 
iiifulge  d«  r  Assimilationskraft  des  /  am  meisten  der  Ver\Nandlnng  in 
/  ans^eset/.t  gewesen  und  zwar  durchaus  uiclit  biofs  in  der  späten 
und  vulgären  Latinität. 

Die  günstigste  Lage  des  assimilierenden  Vix-als  zur  Entfaltung 
seiner  Kraft  ist  die  in  den  Ableitungssyllien.  Dagegen  scheint  es 
ganz  gleicligiltigy  ob  der  assimilierende  oder  der  zu  assimilierende 
Vocal  betont  oder  unbetont  Ist 
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Tocalkflnuf  In  alltlgUehen  Wirten« 

Schwerlich  gibt  es  eine  klarere  Erscheinung  in  der  Kntwirklun^'s- 
gesrhichte  der  lateinischen  Sprache,  als  es  di«'  Verkürzung  ur- 
sprünglich langer  Vocale  in  den  gewöhnlichsten,  alltäg- 
lichsten Wörtern  ist.  Es  hängt  diefs  zusammen  einerseits  mit 
der  naturgem&foen  Neigung  vieler  solcher  Wörter  zur  Enklisis,  zur 
engen  Anlehoung,  fast  Verschmelzuiig  mit  den  Nachbarwörtero, 
andererseits  mit  dem  allgemeinen  Verwitterungsprocel^  welchem  die 
lateinische  Sprache  wie  so  manche  ilirer  Schwestern  im  Laufe  ihres 
Lebens  sich  hat  ontennehen  mflssen.  In  Tielen  Pillen  ist  dann  die 
Zerslftnmg  noch  um  einen  Sehritt  weiter  gegangen  and  die  Ver- 
körzuDg  zeigt  sich  als  Vorstufe  des  gänzlichen  Wegfalls  eines 
Vocals  oder  einer  Sylhe.  War  <iie  vorausgehende  Sylbe  lang, 
so  lag  in  diesem  Imstande  ein  II  enini schuh  lür  die  Neigung  /um 
Kürzen;  wenn  sie  iii)er  kurz  war,  so  wirkte  diese  Kürze  oll  ge- 
wissermal'sen  ausleckend  auf  die  folgende  ursprünglich  lange 
Sylbe,  das  sehen  wir  an  bene,  male  neben  präve,  dornt  bei  Plautus 
statt  don^  neben  dcvüf  mkUum  (bei  Ovid.,  Pers.,  Claudian^  a.  Georges 
Wortformenlez.')  fär  nlMAim,  n\h%l  für  nVm  (wie  Plaut  und  Ofid 
haben,  Gorssen,  Aussprache'  II  608),  vidimt,  vidi,  väle,  tM  (Plaut), 
jnofi^  (Plaut),  iäce  (Plaut),  iübe  (mehrmals  bei  Pteut),  habe  (Plaut.), 
cävCf  loyä  (Plaut.),  putä  («■  nemlich,  Imperativ  von  puiare),  «KM 
(oft  bei  Plaut),  redi  (Plaut  Aul.  81.  Men.  225),  scto  (Plaut.), 
modo,  hjo,  milii,  übt,  s%b%,  ibt,  ibtdem,  übt,  ubmam,  ulnriim»iiu\ 
üti  (Plaut),  ütique,  üiinam,  nM  (^ofl  niaei  ==  nm  im  C.  1.  L.  1  p.  (iUü ), 

1)  Nthilum  rogaU)  lex  repetund.  §  78  Br. 
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cedS,  düo.  Entsprecheod  äSmX  udabeim''  bat  Plautus  auch  oft  foras, 
ßrU  ffkiam,  draoben'',  ferner  wiederholt  diu,  cUo,  prShif  h£rV) 
Unter  diesen  Geaichtspnnlit  gehört  vielleicht  auch  die  Perfect- 
endiing  erunt  statt  drunt.    Denn  die  grofse  Mehrheit  der  Fftlle 

bestellt  «lus  Verben,  welcbe  eine  Sylbe  mit  kurzem  Vocal  vor 
der  Endung  erunt  bal)en.  Dci  Kübner,  ausfübrl.  lal.  (Iramm.  I 
S.  439,  Köne,  Spracbe  der  röm.  Epiker  S.  162.  IHH.  174  uiul  in 
meinen  Epilegomeua  zu  Horaz  epist.  I  4,  7  sind  verzeichnet:  afü- 
erunt  (Ov.),  defüerunt  (Ov.),  volüentnt  (Plaut.),  polüerunt  (Laber.), 
merüeruni  (Plaut.),  dorrnierunt  (Plaut.),  dederunt  (Hör.),  dedtderunt 
(Lucr.),  mrunt  (Verg.);  siiteruni  (Verg.  Stat),  ahtiiUSruni  (Ov.), 
coniigirunt  (Ov.),  aMihm/  (Phaedr.),  hcrriShvni  (Ov.),  eompfUtnmi 
(Ov.),  absciäenmt  (Slat.),  excMrwU  (Stat),  MSsrunt  (Sut.),  con- 
siUirunt  (Verg.),  adnSimnU  (Ov.  und  Her.),  profüerunt  (Ov.),  «m- 
büerunt  (Ov.),  fuerunt  (Ov.),  moIlVh^ni  (Ov.),  audtemnt  (Ov.), 
fvtirrunl  (Ov.),  vagierunt  (Ov.),  pm  ücnml  lOv.),  tcrrücnmt  ((K.\ 
pracOuerunt  iHv. miscmnint  (Verg.).  Eini^'o  Stellen  dies«'r  Art 
sind  au(:b  >vobl  aus  «ler  iiandschrilllieben  Tradition  versrhwundeu; 
denn  regelniäfsig  llndet  man  die  Variauten  dederant,  adnuerant 
u.  dg].,  >veU  die  Abschreiber  Formen  wie  deäleruni,  adnuerunt  (ur 
falsch  hielten. 

Von  solchen  Anfingen  aus  ist  dann  die  Kflnung  je  und  je 
auch  ausgedehnt  worden  auf  solche  Wörter,  wo  dem  erutU  eüi 
langer  Vocal  vorausgieng,  aber  diese  FftUe  sind  durchaus  ver- 
einaelt  gebliehen  und  in  die  feinere  Sprache  nicht  aulj^enommen 

worden.  Kühner  a.  a.  0.  erwähnt  folgende  Beispiele:  subegcrunt 
(Plaut.  Harrb.  928),  emcrunt  (  Ter.  E«u.20),  odtnint  i  Publ.  Syr.779H.X 
iuvdirninl  i  Varro  aiithol.  ?>.  <s;^,  2\,  sümpseruH(  i  Sueton.  div.  lul.  80 
[SüblateiiversJ),  verltrtuil  (llor.  epod.  !>,  17  i;  «'iidllcb  norli  locäverunt 
(Plaut.  Pers.  160),  welche  Form  mir  im  höchsten  Grade  verdächtig 
ist  Der  Vers  ist  übrigens  ans  anderen  Gründen  von  Götz,  Oster- 
meyer  und  Langen  als  wahrscheinliche  Inlerpolatloa  erkllrt  worden, 
s.  F.  Schöll  In  der  grofsen  kritischen  Ausgabe  S.  131.   Man  wird 

1)  Da  die  Plautustradition  im  ganzen  keine  besonders  zuverlässige 
genannt  werden  kann,  habe  ich  nur  wiederholt  nachweisbare  Falle  be- 
rücksichtigt. Man  lindtt  ili*;  Stfllrunachwei.^o  bei  H.  L'ppormann ,  de 
coneiitione  vocabulorum  iauii  i  (n  um ,  quae  aptul  riautuui  in  s-enariis 
atque  septonariis  iambicis  et  trochaicia  invenitur.  Monast.  Gaestf.  1890. 
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därfen,  dafii  bei  nomitteUHur  vorhergehendem  v  die  VerkOrxong 

▼on  erunt  niemals  eintrat.  „Die  Kürzung  erunt  scheint  yon  der 
Volkssprach«*  aus{<egan^'en  zu  sein",  meint  Kfilinn  iii<  lit  mit 
Unrecht;  man  wird  auch  dafür  sa^'cn  können:  sie  <;ehörte  ursprüng- 
lich der  Sprache  des  ta^diclien  Lel)ens  an,  nicht  der  leinen  Schrift- 
sprache.    Damit  stimmt  es,  dals  »ir  die  ältesten  Spuren  davon  in 
der  Sprache  der  Komiker  und  in  den  uraltvulgären  InsdiridLen  <k's 
pieauriechen  Haines  hal>en,  vro  das  e  von  dedenmt  sogar  einfach 
ausgelassen  ist:  dedro,  deärot.    Aneh  bei  diesen  Perfeetformen 
aber  scheint  mir  der  von  Kfllmer  nicht  lieachtete  Gesichtspunkt 
sehr  wichtig  dab  es  sich  nemllch  auch  Ider  wieder  um  aller  ge- 
wöhnlichste, allerhSufigste  Verba  handelt  wie  pnsse,  esse, 
veile,  dare,  stare,  ferrCy  t're:  das  kann  kein  blolser  Zulall  sein^ 
sondern  es  miils  f,'esr h;i(zl  \verdcn  im  Zusammenhang  mit  den  oben 
au^M'tührleii  l{t'is|)it'leii  mihi,  nisi,  utinam,  vifie,  rtth',  pufa,  cnve, 
bene,  male  als  ein  neuer  Beleg  dafür,  dafs  eben  hei  der  ganzen 
Verkürzung  zunächst  die  ge>\öhnlich8teD,  alltäglichsten  Wörter  afiü- 
ciert  worden  sind.   Erst  von  diesen  aus  ist  man  dann  welter  ge- 
schritten auch  zur  Verkürzung  von  weniger  hiafigen  Wörtern,  und 
zwar  scheint  der  ^^dfimiste^  Vocal,  das  /  am  Schlüsse  des  Wortes, 
besonders  der  Verkürzung  unterlegen  zu  sein;  wir  hatten  fiifA^,  tibi, 
sibi,       uti,  m$i,  heri,  abi,  redi,  domi.   Aulserdem  soll  Plautus 
äd%,  Mit  ded%f  bim,  ste^i,  däri,  päd,  loqui  au^Nreisen  (Corssen, 
Aussprache^  II  478.  479).    Dazu  füge  mau  noch  vehi  auf  einem 
Lnstäfelchen  der  republikanischen  Zeit;  auch  beachte  man,  dafs 
iilirrliaupt  i  als  Srhlul'svocal  im  Lateinischen   überall  abgefallen 
ist,  wie  auch  im  Germanischen  sowoid  l  als  i:  iöxl^  est,  ist; 
ivtl,  sunt,  sind;  oder  es  ist  Verwandlung  in  S  eingetreten  wie 
bei  mare. 

Meistens  tritt  also  die  Verkürzung  ein,  wenn  der  langen  Sylbe 
eine  kurze  schon  vorausgeht;  dafe  aber  die  Zwelsylbigkeit  nicht 
absolut  erforderlich  ist,  zeigen  die  Beispiele  Mthtm,  üdque, 
üi^nam,  %bidem,  üiHnam,  ubicumque,  obgleich  bei  diesen  allen  be- 
hauptet werden  kann,  sie  seien  erst  aus  der  kürzeren  jambischen 
Form^  lieziehungsweise  aus  der  au  ihre  Stelle  getretenen  p>rrhiciiiäclieii, 
hervorgegan^'cn. 

Ziemlich  selten  sind  <li('  lieispiele,  wo  Kür/niig  riiitrillj  wenn 
aiil  die  ursprünglich  lange  Sylbe  eine  kurze  folgt:  hödie  für  /io(cJdie, 
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siquidnn  liir  sif/uidentf  quofjuc  (ohm  'AwnM)  für  f/uof/ut^),  r/uäst*) 
für  fjmsi  au»  quamsi;  auch  edepot  (bei  'Vvmvi)  IVir  edepol  (~  e 
dem  Pofiiiar  sciL  me  iuvet  oder  iuva/o)  glaube  irli  hieher  ziehen 
zu  dürfen;  denn  das  c  ist  doch  sicher  identisch  mit  dem  };ricrht8chen 
aflirmativen  und  wohl  auch  identisch  mit  dem  e  hi  cccere  e 
CcrCt  s.  lat  Etymologien  S.  41.  122);  femer  wird  man  hieher 
rechnen  dürfen  qmdem,  was  höchst  wahrscheinlich  aus  quUtem 
liervorg(>>;aiigeii  ist  unter  Mitwirkung  der  Eulilisis  (was  auch  bei 
ijio»jue  statuiert  werden  mufsj;  plautuiisch  haben  wir  wiosn 
denn?  z.  B.  Men.  161 R.  Auch  ärlnier  von  ar  ^  ad  und  bUerc 
der  Hiii/vikomniciidr,  iiemiicli  zu  ZMei  StrcHenden,  diT  Srhieds- 
ri»  hier  steht  wohl  ITir  ttrln  (n  r'' ^  Volksrtyniolo^'isrhc  Krirzurijj;  sciiciiit 
vor/ulic;,'»'!!  in  ix  ihun  st;ill  i>rihitii,  s.  \Olksrlynioloj,'i('  2'^. 

lasMii  wir  (l;is  ^irsa^'te  ziisaniiiH'ii,  so  cr^iilit  sich  liir  uns  dio 
l"iimö;;li(  hK('ilj  iiii  <l,is  von  niaiu  hpit  sehr  vt  iMiniti'H  Spr.u  hrorsrhpni 
aur^'esleillr  iiiid  verteidiget'  (li'setz  de  i»revil»iis  hreviantihus  zu  ^dauheii; 
A^eiii^slens  in  der  .\lij;eriieinheil,  >\ie  man  es  auizuslellen  pllej^l,  isl 
CS  gewifs  ehi  Irrt  um.  Fls  isl  keine  Hede  davon,  dafs  üherhau|tl 
in  der  arehaist-heu  LMiUüität  J)ei  Jambisehen  Wörtern  die  letzte  Sylbc 
auch  als  kurz  verwendet  werden  kann  —  bekanntlich  hat  man  diese 
angebliche  Heobaclituii};  zu  allerlei  kühnen  Aufstellungen  bei  Plautus 
und  in  den  saturnischen  Versen  ausgenützt.  Der  Satz  ist  in  solcher 
Allgemeinheit  gewifs  nicht  zu  unterschreiben:  im  Gegenteil,  nur  bei 
den  alltäglichsten  Wörtern  ist  solche  Verkürzung  etwas  Regelmäfsiges; 
da  findet  sie  sich  aber  auch,  wie  wir  gesehen  haben,  ohne  Rück- 
sicht auf  ursprilnglieli  jambische  Natur  des  Wortes:  denn  wir  trafen 
ja  auch  auf  n/Aita,  ibidem y  ubinam,  ubictwir/ur,  uf/fjuc,  uiinam, 
hodie,  siquidem,  cfhpoi,  quoiiuc,  dcderuntj  tuterunt,  comfmleruntVLV,», 

1)  Lat.  Et3rinol.  S.  100  habe  ich  anch  sine  »0  aufgefiifüt,  als  ent- 
standen aus  scnr ,  se  —  aed-nv,  vgl.  pötie  für  po9ne.  Fall»  dieie  Ety- 
mologie richtig  ist,  so  ist  Einflufs  dur  i'roklisis  anzunehmen.  Inachrift- 
Itch  findet  Hith  die  Form  sme  «si  gine  oft. 

2)  Schon  Ix  i  l,U(Mx-t  VI  971. 

8)  Die  VetkiirzuuR  des  t  ist  wahrschemlicli  zuerst  in  arbärium  ein- 
gotreten,  welches  Wort  bilutigei  gebraucht  wurde  als  arbiter  und  anders 
nicht  gat  im  Hexameter  Tenrendbar  war  als  bei  Verkünung  dos  t. 
Oder  sollte  die  Analogie  der  andern  auf  tter  aualantenden  Wörter  ein- 
gewirkt haben?  Tgl.  Optier,  luppiter,  tfer,  alikr,  cofnmwmtor  u.  1.  w.  Der 
Worischlafs  Uer  sobeint  Oberhaupt  nicht  yonnkommen. 
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und  sahen,  dafo  gie  der  Verkflnang  durch  eine  anttoftende  Kürze 

unterlagen.  ünH  endlich  kann  anch  bei  sp^ir  pewöhnlirlien  ein- 
syllijgeii  Wörtern  iiilolgc  der  Kiiklisis  \  im  kiir/uiij,'  cintn'tm;  sn  bei 
iu\  ^^el(•lH's  als  angehängtes  Fragewort  kurz  ist,  ja  sogar  seinen 
Vocal  ganz  eiiihfifsen  kann  (guiii,  liden),  ursprünglich  aber  —  deim 
es  ist  mit  der  Negation  ne  identisch  —  ein  langes  e  liesars. 

Auch  von  der  Bedeutungslehre  aus  fHilt  ein  Licht  auf  unsere 
Objecte.  Nur  in  dem  aUtfigiichen  und  abgeschwächten  Sinne  i^daheim^ 
ist  die  pyrrhichische  QuanÜtit  von  ^ßmt  in  der  archaischen  Zeit 
regulftr;  hingegen  wenn  dornt  als  richtiger  GenetiT  von  domut  MA, 
ist  eine  solche  Verkflrzung  nicht  gestattet,  und  es  mAssen,  ehe  so 
etwas  aurgestellt  wird^  vorher  alte  anderen  Htlfsroittel  erschöpft 
sein,  nm  den  Text  mit  den  historischen  Kegeln  der  lateinischen 
Spraciienlwickluüg  in  Einklang  zu  bringen. 

n. 

Angebliche  VocalTerl&iigertiiig  in  der  arehaisohen  Poesie. 

Dieser  Protest  gegen  willkQrliche  Aufstellung  von  Kürzen  im 
satumischen  Verse  (und  bei  Piantus)  bildet  eine  Ergtosung  zu  dem 
Protest  gegen  die  willkflirliche  Aufstellung  von  Längen  für 
die  arehaisrhe  Poesie,  den  ich  mir  in  der  ersten  Abhandlung  Aber 

den  satiirnischen  Vers  (der  satumische  Vers  als  rhythmisch  erwiesen, 
Prag  lH83  i  S.  1  erlaubt  habo,  also  zu  dem  Protest  gegen  Messungen 
w'w  patre,  love,  ardwe,  rumore,  pulrrrr ,  nuire  l  Nomin.),  sumrnc 
(Voc),  reffis  (^(ien.),  inclitüs,  piscihus,  instre,  fuisse,  deinde,  simül, 
qve,  quamde,  üttque,  atque,  quairatis,  faciie,  auch  terra  (Nom.), 
exiä,  omniä  n.  v.  a. 

Der  ganz  gleiche  Irrtum,  welcher  diese  unbeweisbaren  Hypo- 
thesen für  den  satumischen  Vers  veranlal^t  hat,  ist  aber  auch  bei 
den  Plautusforschem  noch  nicht  völlig  verschwunden.  So  hat  z.  B. 
Brii,  Menaechm.  S.  70  frischweg  lampaäibüs  statt  lampadi^  statuiert: 
es  sei  eine  ursprüngliche  Lftnge  anzunehmen!  statt  dalli  man  den 
Vers  etwas  anders  messen  würde.  Immer  noch  spürt  man  die  Nach- 
wirkungen des  von  i\.  Hermann  und  Lacbniann  eiiii^'t'ifiipltcii  (•laubens, 
dals  vor  gowissoii  metrischen  Aufslelhnigen  sii  Ii  cinfarh  alles  zu 
beugen  habe.  A])er  auch  die  Sprachvergleichung  hat  mit  gewissen 
voreiligen  Sätzen,  wie  von  der  angeblich  zur  Zeit  der  archaischen 
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Autoren  gUÜgen  Linge  des  A  im  Nom.  Sing.  Fem.  und  Nom.  und 
Agc.  Plur.  Neutr.  viele  Verwirrung  und  Irrung  angericlitet  Erst 

ianjrsam  wird  sich  eine  vorurteilslose  nüchtenic  Auffassung  vom 
uiikiich  iiistorischeu  sprachlichen  Staudpuukt  aus  Bahn  brechen. 

m. 

Synizcse  bei  Plautus. 

Im  Anschlufs  an  diese  Betrachtung  über  Vocalkürzung  im 
arcliaiftdien  Latein  ist  es  wolü  gestattet,  auch  von  der  Vocai- 
zttsanunendrückung,  von  der  Syniiese,  ein  Wort  lu  reden.  Mit 
Ausnahme  von  meui^  tuut,  smu,  dies,  deu$,  duo,  eo^  ea,  eoi,  eas 
und  eo  —  el(u  (eanm^)  ist  die  Synizese  Jl>ei  Plautus  nur  spSriicli 
anzutrefTen;  wieder  also  sind  es  el>en  sehr  gewdtuüiche  Begriffe 
wie  mein,  dein,  scin^  er,  Tag,  Gott,  zwei,  gehen,  um  die  es  sidi 
handelt.  Sie  werden  in  rascher  gcwölinlicher  Iledo  ziisamiutn- 
geschmolzen  mit  henachhart<'n  Wörtern  uml  verlieren  hei  diesem 
Proresse  naturgcniäfs  einen  Teil  ihres  Bestandes:*)  aus  /,  unter 
Linständen  auch  \\ird  J,  aus  u  wird  w  (v).  Darauf,  dafs  das 
Wort  in  seliiständiger  Stellung  sogar  den  Ton  auf  dem  durch 
Synizese  wegescamotierten  Vocal  haben  seilte,  wird  keinerlei  Rück- 
sicht genommen.  Ffir  suus  und  meus^  resp.  mhu  (s.  lat  Etymologien 
S.  33  ffl)  bieten  auch  die  republikanischen  Inschriften  sichere  Be- 
lege der  Synirose: 

C.  I.  L.  I  38: 

Virtutes  gencris  mieis  moribus  accumuhwi, 

1  1297: 

Plouruma  que  Jectl  yoyulo  soueis  gaudia  nuges.^) 

l)  Lepperraann  a.  a.  0.  zählt  als  voccs  iamhicas  corrcptas  auf:  diei, 
die,  duü,  (luos,  deo,  d>os,  mco,  wjta,  meos,  mcas,  ttw,  tua,  ttws,  suo,  sua, 
8U0S,  (OS.  Man  mufs  bei  den  cinzehieu  Versen  untcreuchen,  ob  sich  nicht 
sweelmiAlsiger  Syniseae  als  Verkfirzang  der  Endaylbe  annehmen  Iftlat. 

t)  Fflr  dKef  vgl.  nmUmlertim,  fOr  dem  et^po?. 

8)  Comn  maoht  mioh  darauf  aafineriraam,  dab  nadi  seinen  Beobach- 
tuDgen  die  Syniaeae  beim  Fronomen  poaaeaaivmn  mir  dann  flblieh  aei, 
ui-tin  es  80/.u8ugen  proklitisch  vor  seinem  zugehörigen  Nomen  stallt. 
Diefs  trifft,  wie  man  siebt,  beim  ersten  dieser  beiden  ioachriftlichen  Bei- 
spiele 7n,  und  gerade  diefs  ist  eclit  archaiscboD  Urapmnge,  während  das 
zweite  archaistisch  genannt  werden  mofa. 
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Gf  rade  solche  Beispiele  sind  auch  hei  den  archaischen  Komikern 
am  /üliln'iclislcn  iiiid  siclierstPii  vertreten,  >venn  auch  der  iini  die 
„IMaulinist  lie  Prosodic^'  so  vcnlieiitc  V.  \V.  Müller  S.  450  meines 
Erarlitens  zu  f;elit,  indem  er  sygl:  „Wirkliche  Syui/ese  kennt 
die  Spradir  der  komiker  nicht  aufser  in  i  mit  vorhergehendem 
\oca\"  Auch  Leppennann,  der  diesen  Salz  ofreobar  unterschreibt, 
a.  a.  0.  S.  10^)^  riumt  wiederholt  ein,  dafs  Synizesen  angenommen 
werden  mQaaen  bei  tuo  Plant  Capt  740  (S.  IB),  tuo  Asin.  825 
(S.  12)^  deos  Rud.  1266  (S.  20)^  sejto  Stich.  87  (&  70):  ^  falius 
procekumaticus  evadat/' 

IV. 

Beitpiele  des  Ausfails  betonter  8jlbeiu 

Wenn  wir  nnn  also  sehen,  dafo  lange  Vocale,  ti'otzdem  sie 
sicher  den  Ton  hatten,  kurz  werden  (hodie)*),  dafs  kurae  Vocale, 
welche  den  Ton  haben  sollten,  durch  Synizese  sogar  allen  voca- 
lisc'hen  Inhalt  einbürsen  und  zu  einem  Consonanlen,  resp.  Halb- 

vocal  zusammen  geprefsl  werden  fsftucisjj  so  kann  es  waluli(li 
nicht  so  besonders  wundernehmen,  dals  nicht  hlofs  kurze,  aber 
betonte  Vocalc  da  uiul  dort  auslallen^\  soiulern  dafs  auch  lan^r 
betonte  Vocale,  vielleidit  nach  vorhergegangener  Verwandlung  in 
kurze  Vocale,  einfach  verschwinden  können,  kurz,  dafs  bisweilen 
betonte  Vocale,  betonte  Sylben  im  Lateinischen  ausfallen. 

Ich  will  zunichst  in  ganz  Suberlicher  Reihenfolge  (Substantiva, 
Adiectiva,  Adverbia,  Zahlwörter,  Verba)  die  Reispiele  auftihlen, 
welche  teils  unstreitig,  teils  nach  ihrer  wahrschehillchen  Etymologie 
oder  auch  blofe  dem  Snfseren  Scheine  nach  den  Ausfall  einer  be- 
tonten Sylbe  im  Lateinischen  zeigen: 


1)  „Quac  cum  ita  sint,  diuifhm  mcabula,  in  quihiis  i  cum  alia 
vocali  quae  antecedit  conffruit,  onust;  contra  ahormn  vvcabulorum  ralionan 
habui  etc," 

S)  Vgl.  auch  övum  Ei,  vulgärlateiniich  ovum,  s.  Kluge,  deutsch. 
etjmoL  WOrterb.  o.  d.  W.  EL 

8)  DaA  unbetonte  korse  Vocale  sogleich  mit  nebentfobenden  Con« 
■ooanten  aotfiallen  können,  will  ich  hier  übergeben;  ein  Gapitel  darflber 
finde!  man  in  jeder  lustoriachen  lateinischeD  Grammatik,  z.  B.  bei  Stols, 
lat.  Formen  1.'  S.  190.  Ich  will  nur  ein  imchriftliob  sieheret  Beispiel 
nachtragen:  Bettuiui  f&s  Meititutiu, 
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Naipar  fikr  Gnaev^nter. 
luppiter  «  ImfUpHer, 
ApSrta  —  Aperdtta. 

Märt  ins  =  Mavörttus,  Märtts  «=*  Mavörlis. 
Af accus  =  Mandiicus. 
Cü Titus  =  (hn'ntus,  C.  1.  L.  I  Ü39. 
Mäniius  «=»  Manilius. 

Cärllia  =  Carfilia,  C.  I.  L.  1  13;')U  (aus  Ktrurien). 
Turpleh,  archaisch  fAr  IW^M^ittf,  C.  L  L.  1 65. 

d/cfn»  -»  Aufidms,  C.  L  L  1 1287,  vgl  Indei  p.  607. 
Licnia  für  Lmnia,  €.  L  L  1 892. 

Pescnia  «  Pescenia,  C.  I.  L.  XI  1,  1786. 

AUia'==^  Atüia,  pränestinische  Inschrift,  Stolz,  histm  .  lal.  (iramm.  1  S.20. 

Orcvius  Debeo  Orc^tut,  prineattuische  Inachrift,  Stob  a.  a.  O. 
Petcia  —  iVliWa  neben  Peiicia  und  Pietieius,  ephem.  epigr.  Vm  38 
nr.  151. 

Aijpfiia  —  Aifwito,  C.  I.  L.  1 1062. 

TamphUus  wahrscheinlich  Rkr  DmnopHüui  (s.  Volksetymol.  25). 

Sälpia  für  Snläpia  (Gröber), 
nünthis  aus  noventius. 
nniifrarjua  für  navifragtts. 

domnulus  und  domnula  für  dominulus  und  ^dommuia. 
Vi  per  a  «  vifvtjpera. 
gloria  aus  chve'sia.^) 

puertia  — •  pueriHa;  Hör.  c  1  d6, 8:  puertiae  (von  Stoli,  biator.  lat 

Grammi  I  S.  206  als  „Tereinielt''  Iwielchnet). 
v^itof  —  m^Vif,  C.  L  L  1 1139. 
meto  —  vinÜda, 
provinda  —  provindicia. 
fusti-rna  ==  fusterina  (Georges). 
vesperna  =»  vespertma  (s,  Goorges). 

=  mulgäta  sril.  poena. 
iröclea  =  trochälea  (s.  Volksetymologie  100)  Winde. 
meniula  -=  me(iejntula,  vgl  v^Mra  vi(vijpera, 

1)  Stolz,  bist.  lat.  Gramm.  I  262  beitraitei  den  Übergang  von  d 
in  p/,  aber  vgl.  negkgere  und  egloga,  Orogu» ^ OrogHt,  Gnidm^Cmärng, 
Onoiiu»  —  C'nonu«  u.  s.  w. 
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tälpa  fDr  ialipeda  Maulwurf,  «igentlich  Schleppfters,  vgl.  Fest.  p.  559: 

Talipedare  anliqui  dicehant  pro  vnriltare  pedibm  lassitudine, 
quasi  qtti  Irahtt  peäes,  ut  lalts  vidtalur  imistere  aut  identidtm 
lullere  jtedes. 
h'ina  neben  lud  n ff. 

antemna  —  an(a)lelumina,  ante(tn)fn(e)na. 

oKUa  für  alunla  (vgl.  arcliaisch-vulgdr  dedrot  —  dederuni)  =  alu- 
mmata  seil,  peltis  —  alauo-  oder  Meifsgares,  aelir  weiches 
Leder,  BlOmner,  Technologie  1  265;  Riemen,  Schuh,  Beutel, 
Schönheitspflästerchen,  gloss.  Labb.:  tfrvamj^/a  ahtmen,  aluia. 
Marc.  Empir.:  pettis  alutaceus, 

vinctthm  fikr  »ineiculum  (nach  Corssen,  Vaniöek,  Tegge),  Tgl.  redimio 
für  redimieio. 

clüslnim  =  rhjsterium  xkvoxi]Qiov  klystier. 

bälncuni  ~  hallneum. 

praedium  lür  praevidinm  (Breal  u.  a.). 

nundimim  aus  novendinum. 

equirrhtm  für  equicürrium  (Inschriften  der  repubiUianischeu  Zeit). 

arbustum  arhasetum. 

MoHcium  «  saliceium, 

fruUeium^  fruticefum, 

dumäetvm  «  dumicetum. 

careehtm  (Ried)  coHeetum. 

lihripens  =  libriprndens. 

frirtid  lieben  friratio. 

frirtrt.i'  neben  fricätrix. 

virgo  neben  virügo, 

öntnes  nach  Breal  ans  homones  hervorgegangen. 

DecmbresO)  •=  Derembres,  C.  L  L.  I  974. 

lietor  für  liffdior  Binder,  der  an  den  Richtpfahl  bindende,  eophe- 

mistiseher  Ausdruck  für  Henker  (lat  Etymol.  G4). 
guadttor  Ar  quaesiior, 
sdrtor  für  sarettor. 
dentio  dentitio. 

üsmen,  ömen  vielleicht  ans  olwviOua^  s.  \  (»Ikselunologie  317. 
ublegmina  fiir  ableyiimina  =>  ablegiminu  vgl.  leyütnina. 
decermina  =  decerpimina. 
finciput  für  senciput  aus  ^semin'pui,  semicaput. 
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strt;///hi/s  Ifir  sh'iffilifius. 

rti/ttthi/s  liir  rtt/iif/hus  Ihm  Kihihin  aiiii.  L'iiT  .M.  t  ircilicli  lit'sl  M.  ali- 
ueirlieiid  vüii  «iffii  ältrrt'ii  lIciMiisgrlierii,  ahrr  w'w  mir  tlüiikl 
mit  l.iim'lil,  caiiitihus),    her  Vers  lautet: 

Capitbus  nufanlia  phios  rvcOtsque  cuitressos. 
\^\.  Köne,  Spraclie  iler  rftni.  Kpiker  132. 

nülrix  =  nulritrix. 

sospitas  »  sospititas. 

neptis  lur  nepoth. 

contio  für  rofnjvenUo. 

necoptnus  iiel>eii  necopimilm^  inophms  liehen  iiiopinatus. 
(inxius  ffir  ^  tinfjt'nhis  (^Scliweizer-Sidler,  lat,  Uranini.' 1  S.  34r.j. 

ihimnifiis    not.  Iii".  iiihI  lii^rliiildii    IVir  rljjssisrlies  (ftiminicns. 

iiirifus  \ it'llci«  hl  lur  i/n  /'/ii/us  >,  I  ii.  l  J \ i\'J.  in- 
ithi/r,  \ci\\.  .iltsl;t\.  IWITAlll  fitiititi  »'iiiliult'ii ,  li«'^nil<t'ii 
=  »Miilitdcii,  inlirt  i  r  ln  icinlm  Ken.  hif  r»liiili(  licn  Al»- 
l«'itiiii^'«'ii  \on  in  |»riv;tt.  iiinl  i-iHr  oilt  r-  von  ///  Piii»'|His.  uii«i 
vilu  ^Shiwjisser)  lictrinli^i-n  iiirlit.  Aus  «lein  iiiuralisclien 
/willig,  der  (iniTli  maudie  Kiiihiilini<;  :nis>,'iM~ibt  uird,  gellt  der 
llt'tjiiir  des  <;f/\Mm;;<'iisi'iiis  idi«'ili;iii|it  und  "Trini  s  Coiisequens, 
»li's  Widerwillens,  In-rvor.  Vgl.  S.  17Ö  die  iDiiuk'stiMis  pImmi>jo 
aiilTallende  Begrill'seiitwickliiiig  von  ßovxoltiv,  t'ür  dea  tm- 
staud,  tlafs  das  Simplex  von  invitare  bei  unserer  Etymologie 
im  I^teinisi'lien  nirlit  existiert,  gibt  das  arehaisclie  insecere 
ansagen  eine  srlione  Analogie.  Meinen  einstigen  Vors«*hlag, 
das  gotische  quHhan  sagen  als  elymologisrh  vemaudt  mit  in' 
vUare  anzusehen,  ziehe  idi  zuruek,  weil  die  Kürze  des  /  in 
quithan  entgegensteht. 

iunior  für  iuvvnhr  —  diefs  letztere  noch  bei  Apuleius  meL  lib.  VIII 
(I  1».  1 7U  Itip.). 

flitior  luv  (livitior. 

öpfitmits  aiis  idirrt'Mi  n/i/fii/tnis :  diT  l*<»Niliv  o/ii/rr  «'xislicrl  virlli-ji  hl 
noch  uls  Vornainc!,  vgl.  ccier  crürnus,  ullci  (uUru,  ultroj 
ufdmtts. 

mä.rii/fins  luv  //uif/issiimus. 

pro.cumus  ähnlirli  /u  •■rkläron. 

bruma  »  brevissuma,  seil,  dies:  kürzester  Tag,  Winter. 
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humHHmus  (clsssisch)  l&r  humätsshmu  (vulgflr);  humil(i)s8imus  wird 

kumiUimm  wie  coltum  eoUum  u.  a. 
faeilHum  l&r  facUissimus, 

eefMimus  •»  eelerisgdmts  (Eunius  ann.  504.  505 M.). 

ü.rime  für  ocissime. 

sürsum  für  subversum  (^Breal  u.  a.j,  wenn  iiirlit  vieloiehr  =  sub- 

Vorsum. 

yedetemyiim  ~  pedelemptätim. 
impraeseniiärum  =  inpraesentiarerum, 
perenäie  vielleicht  ■-<*  ^peroinodie. 

idmmodo  ■=  tantimmado,  prSneatiDlscli;  bei  Plauius  Irin.  609. 
siremps,  sirempse,  Tiellelcht  —  siremeämpte, 
undecim  f&r  ^vnodeeem. 

quarrunta  für  guadraginla  (prosaische  rbeioische  Inschrift  des  (Ünfleii 
Jahrhunderts,  wozu  noch  das  nach  Bficheler  mit  quarränta  auf- 

/uiriseiide  Zaiil/eirlicii  .V/.  der  metrischen  liisciirin  antlioi.  epigr. 

Lat.  I  III .  ;").")!>  Ii.  komiiU). 
sesqtii  .IIIS  si-f/itsfjur  d.  Ii.  unus  semisque  =  P/j. 
sürpuil  aus  surrüpuit. 

Sur  ff  er  e  aus  surriffei-e,  pergere  aus  perrigere. 

amarunt  statt  amaverunt, 

amästi »  amavüti,  amässet  amavhset 

ccmpiiiH  statt  complevisü, 

prmmsti  —  promisisti,  Plaut  Cure  705. 709. 

tfvos/t  stau  evasisii,  Hör.  senn.  11  7, 68. 

m/ifia;/t  =  intinxisU,  Plaut.  Tnic.  294. 

extinxem  statt  exlmxisseiHf  Verg.  Aeu.  IV  üOüj  extinxe,  Plaut. 
Trur.  857. 

dt'i>{nxti  =  dcpirn'isli y  Plaut.  Popii.  1114. 
dircxti  statt  direxisti,  Verg.  At'ii.  V  I  57. 
dAX/i  »  dixistiy  öfters  bei  Plautu.«;. 

Iroastf  statt  traxisse,  Verg.  Aeu.  V  786  uud  schon  //v/.r/7  Tür  travexH, 
mäüem  fiir  maveUem  (was  noch  Plaut.  Cure.  512  hat),  debeo 
l&r  dehiöeo  (Plaut  Cure.  373)  n.  s.  w. 

surrexe  statt  surrexisse,  Hör.  serm.  1 9, 73. 

i/AT/i  « bei  Plautus,  nach  OsthofT  Perf.  S.  228;  gewöhnlich 
traut  man,  wie  ich  glaube  mit  Unrecht,  dem  Plautns  Messungen 
wie  ded(i)sii  u.  dgl.  zu.    Osliiotl'  uiuiiul  dafür  die  erwähnte 
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sync'opitM  |f  lorni  in  riien'iiisliiiiinnii^  mit  dein  llnliänisclieii 
an.  (iificli/iMtig  sU^llt  Ustiiitir  auch  ihsüc  lür  (/cdtssr  als  piaii* 
liiiisrli  üiif,  \\a&  aber  wegen  Uei*  Vei*iiat*l|lässi(piug4iei'iHiremii!ie- 
riiiig  XU  r/me  für  nacJidassisriies  deessv  (s.  Kpilegomeiia  zu 
Horaz  s.  1  9^  56)  nicht  walu'st'heiulicli  isL 
recesd     recesskti,  Culex  20^. 

perce'fßSi'f  vielleiclil  fflr  fterct'fu'sse/  oder  itercepshitet  (narli  A.  Luüuig, 
Genesis  <ler  gramm.  Formen  im  Sanskrit  S.  140i. 

rh  vielleichl  ITir  volh  oilt>r  vUls,  Das  ro/.«  in  der  Ihieiiosinsrhrifl 
ist  vielmehr  r,h,  ris,  giTude  wie  aurh  tt  .ist  m'xi  und  y.f 
==  ///,  '/ni.  biv  l*unk<p  riihrlen  vielleicht  im  Original  von  eiii- 
j<«*srhla^»'iii'ii  iNiiirrlii  lier. 

h'ili  ^  it-tuli .  cliciiM)  walirsriii'iiili«  Ii  mu  \\  fiili  liir  ff/  ttii  i^HoppJ. 

af/if/i  ;mi^  dlti-titfi. 

rt'Ci'tt//,  n-ff/irri,  rcliinlif  rejjj/u/t  aus  nctcidif  rejuju'ri,  rtteim/i, 

ffprjtii//. 
liöUeo  =  ftorvtiU'M, 
h'nto  —  it'iitnfo. 

Miur  =  (itht-lur,  T,.  I.  I,.  I  KV.Ki 

rfdinüo  =  rfilimicht,  redumicio  nach  Breal  in  den  mem.  de  la  soc. 

de  iingu.  V  \iü. 
it'theo  =~  iushibeo. 
vmdere  ^  venumdare. 
tundieo  venumdico. 
pe'rdttre  «  /tessi'mdare, 
frictm  neben  friadtm. 
defricium  »  defricaium. 
seclum  «  secätum, 
necium  «  necdfum. 

ftärtus  für  paratuSy  VAw  i'M.  niai.  71 ;  nie'iglirlMM" weise  spielt  volks- 
etyiiiolo^isrlu'  Vcnvetlisluuf^  mit  /tan  rr  hfi  rin,  wie  im  sjirilrsN'u 
l.at«'iu  I  .Miialiili.i  Komae)  statt  pttirrr  fHtnrt'  eischeiul:  püieat 
statt  jxiridl .  /Kir/d/ru  statt  par/ii/  it. 

deirühini  tU'/tt  t'Hum  (def(ejn4tlumj:  vielieiclit  wurde  an  Jrüor 
gedacht. 
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V. 

ErkliroBg  4e8  AttsfAlls  bei  Tlelea  Beispielen. 

Wie  läfet  sich  nun  der  Aasfall  der  Tonsylbe  in  so  vielen 

Wörtern  erklären?  Als  „vereinzelte"  Ersrlieiniin^  kann  man  die 
S.uhe  iiiimö«,'li<-Ii  aulTasspu.  IM»'i<'iiij,'«Mi  rnülirli,  N\el<'lu'  liir  «las 
fillestc  Lafciii  dir  Ucloniiiig  auf  drr  «Tsteii  Sylhe  aii- 
iielmK'ii ' ),  siiiii  si  liiu'll  IVrli^^:  da  d'n'  »msIc  Syllx'  nur  in  1 — 2 
n(MS]>i(>l('n  wegiaill;  be/iehungsweisc  drii  (ontragcndcii  Vncal  ein- 
büfety  so  können  sie  eigentlicli  alles  von  ihrem  Standpunkt  Aus  auf 
eine  und  dieselbe  Weise,  höchst  einfach  erklären.  Sie  sagen,  in 
Wirklichkeit  sei  keine  Tonsyllie  ansgefalien,  sondern  eine  unbetonte: 
Sa^ia  stehe  nicht  filr  Saldpia,  sondern  für  Sdlapia,  suppus  für 
süpünus,  iröclea  für  irochalea  u.  s.  w.  Nur  schade,  dafs  die  ganie 
Theorie  von  der  Betonung  der  ersten  Sylhe  im  ültesten  I^tein  etwas 
rein  hypothetisches  ist,  ohne  jede  Basis  in  der  Hherliefennij;  der 
ftramniatiker  und  ohne  andere  Stütze  als  ehni  dir,  weicht'  sich  aus 
(dji|ien  nrispieien,  aus  dein  l^inlrilt  des  r  in  incrmis,  inritlus  uu<l 
einigen  anderen  elienso  urni«;  sich^T  hrweisendeu  Krseheiniuigen 
ergehen  soll.-)  Wir  wollen  nun  zusehen,  oi»  wir  hinsichtlich  des 
Ausfalls  betonter  Sylben  nicht  auch  auf  der  Basis  des  uns  be- 
kannten Latein  und  seiner  historisch  garantierten  Betonung  zu  be- 
ruhigenden Besultaten  gelangen  können.  Teilen  wir  zunilchst  die 
vorerwähnten  Beispiele  in  bestimmte  Gruppen:  denn  offenbar  sind 
ganz  heterogene  Erschehiungen  nur  wegen  ihrer  Snfsereii  Gleich- 
artigkeit nebeneinander  gestellt  worden. 

Krstens  finden  si<"li  etiirhe  Heisjjiele  aus  Insrhriflen,  die 
mit  (h*r  faclischeii  linterdrüeknn^  der  T<insyllie  in  der  Aussprache 
wahrscht'iididi  gar  nicht«  zu  thuu  haben,  sondern  aus  di^r  lie- 

1)  Unter  den  heutigen  Gelehrten  toll  besoaden  dX)vidio,  dessen 
Arbeiten  mir  leider  nicht  vorliegen,  gegen  die  Aceentversebiebangstheorie 
in  die  Sobmnken  getreten  sein.  Die  Qtegaitt  der  Theorie  sind  aber  offisn- 
bar  im  Augenblick  sehr  in  der  Minorit&l 

2)  Noch  einige  andere  anpohllclio  rji  unilo  für  die  Betonunj?  auf  der 
ersten  Sylbe  s.  bei  Stolz,  bistor*  lat.  Qramm.  I  S.  96ff^  Die  ebenda  in 
Schutz  «jenommene  a!te  Ableitung  von  ffrine  denicnles  von  vex  ixt  absolut 
umniiglich,  da  nex  ,,jMonl'',  iiiclit  einfach  „Tod"  beJ»  utet.  Man  wird 
somit  bei  meiner  Ableitung  von  denigiie  bleiben  müssen  (lat.  Etymol. 
S.  32  f.). 

Keller,  gramm.  Anfiltz«.  18 
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(|ii<'tnliilikril  (Ii  1  S I  r  i  [i  III  (' I /(•  /II  crkliirrn  sind,  wclclii"  in 
W  risi'  (Irr  ;iiilik»'n  S I  n dj:  raplirii  leiclit  tT^-in/liarc  WorUi'il»' 
u«'i;liefsrii.  Am  iH  k.innlcsli'n  ist  in  dlcsor  Art  dii'  Wrglnss^iuii;  der 
l-jidwiiL'  //.V  aul  sehr  .dlm  Mniizcn  iiUtl  Slciiiin><  liriUni,  z.  1(.  (i.  i.  1^. 
1  541  (ji.  140  V.  Cli.j:  J..  Miimmi  f—  Mummiusj  L.  f.  cos.  In  «Ucsc 
Kubrik  iles  rein  graphisclieii  Wegfalls  eines  betonten  Vocals  geliüi'eii, 
wie  mir  srheint,  Licnia  ffir  Liciniaf  Vs.  1. 1^  1  892,  Pescnia  =  Pe- 
scenia,  C.  I.  L.  XI  1,  1786,  Atlia  »  Atitia  (prönestiuische  Insnlirifl, 
Stolz,  1iij;tor.  lat.  Gramm.  I  S.20),  Popnia  ^  Pojtmia,  C.  I.  L.  1 1062, 
Orcvtujt  neben  Orccvius  (prüiiestinisehe  Insrlirill,  Stolz  a.  a.  0.), 
CartUft  Rir  Cmitiia,  C.  1. 1..  1 1350  (aus  Elniri<Mi),  Ofditts  Au- 
fi'dius,  C.  I.  L.  1  1287,  Ptftcia  neben  Peticia  und  Peficius  (ephem. 
epigr.  VIII  38  nr.  151),  ffehiur  =  debetitr,  C.  1.  L.  1 1303,  Decmbres 
■=  JhrrmOns,  C.  I.  L.  1971.  Kinigcs  ileraiiigo,  wie  Cuntm  =  O^tff*- 
fifü,  r,.  !.  I>.  I  i)31>j  ist  aurli  viclliMcht  als  dialrkliscli  aul/urassoii  und 
iiirhl  aus  drm  sprciliscli  l,;i|i  iiiisrln'n  eil»  r  IwWiiiscIicn  zn  ciklriron. 

l'-ini'  /weil«'  \\«'il  ziililn'ii  Im-ic  l\,ilt'!.()ric  \nn  Itrispirlm  Ivomnil 
in  \\<'t:l,ill,  \M"iin  wir  licirlitcii,  (hil's  in  dem  tra<;ll("li<Mi  Worle  di<? 
SvIIm',  um  dt'it'ii  I  ti|t'r;^;iiiii  es  sich  li.uidrilj  waliiscliciiiiich  in  dem 
Monirnt  iliii's  l  iihTgan^^s  >^',\v  nicht  an  der  Tonsljdh;  sland;  son- 
diMMi  (ials  sir  /ncrs!  in  einer  siHcIm-h  l'lexi(»nsr(»rni  oder  ah- 
•^('li  ii cd  II  Wortbildung  ausliel,  wo  sie  unbetont  war.  In 
dit'siM"  Weise  k«"inncn  «Milslanden  sein: 
Stifpia  aus  Saldpia  dun  li  Sa/(ajpiensis. 
nüntlus  aus  noventio»  durch  no(veJntiäre. 
vipera  aus  v%v*pera  durcli  rifvijffennus. 
gloria  aus  ^clovesia  durch  glo(ve)siärt. 

vincia  und  provincia  ans  vindicia  und  provindicia  durch  vmfdiy 

Cialis  und  provinfdijciälis. 
lüna  aus  lucina  durch  lu(ci)näris. 

alüfa  aus  aluminata  durch  alu(minaj(arius  und  afu(minn)tdceus, 
biUneum  aus  balineum  durch  hal(ijncülor  u.  dgl.  (Volksetymologie 
S.  21)5  ir.). 

i}iin<liniini  IVir  novriulitnim  durcii  nuiifli/hi/is  ~  nitroiffindlis  i  IM;iiit.). 

praciiiiim  slclil  sirlicr  tiir  itnici  iilimn.  allein  die  wii  klichc  Kxisicnz 
viMi  jniirriiliiim  isl  ^.wvi  zwcilcliiari;  vielmehr  darf  man  an- 
nehmen, dals  j/rat'f/f'um  direcl  aus  dem  hereits  nnd  luninal 
verkürzten  prat'(vejs,  praefvijdis  hervorgegangen  ist.  Ähnlich 
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ist  Ma(vajr{ttis  nicht  directaus  Mavorihis,  sondera  aus  Mä(vo)r8 
henrorgegangen;  ebenso  ddmnicus  aus  ddmfijnus:  schon  die 
pompejanischen  Wandschrillen  bieten  damno  1665  und  domnae 
1375*.  Noch  Alter  ist  (do^rnnds  »  dominU,  C.  L 1 200, 27. 
Bei  Fronto  erscheint  die  Form  domntu  schon  ganz  ofllciell 
recipiert. 

liOripens  ITir  lihriimitiens  ist  wolil  hUidiin  Ii  gegaiij^tMi  ilurrl»  liOrt- 

pf t'/idjt  nti'  u.  (Igl. 
frictiü  für  fricätio  durch  fric(a)liünr  \\.  d^'l. 
frictrix  für  fricdtri.r  diircli  fric(a)tricem  w.  dj;l. 
Wr^o  fikr  virdgo  dun-li  virCaJginibus,  vir(ajgmälis. 
Üctor  für  ligdtor  durch  lig(a)t6ris  u.  s.  w. 
quaestor  neben  quaesüor  (vgl.  petiior)  durch  quaesHorem  u.  s.  w. 

Vgl.  auch  guaesHo  neben  htquisiiio, 
särior  fiir  sarcitor  durch  sarfeiJUhis  etc. 
w&iHx  fikr  nuiritHx  durch  nuftrijirieem  etc. 
contio  für  cofn)Vi'ulin  durch  cn(ve)ntiöne. 
flf'nfio  für  f/ffifif/n  durch  tlciif (ijdüncm  w.  d<;l. 
sos/j/(fis  \uv  sosp//itt/s  (hircli  sospidijltttcm  clr. 
ablegmina  liir  ublegimimi,  ahlrffümina  durch  (thlt'(/(ujminibus. 
deccnnina  für  decerpimina  durch  decerfpijminibus. 
sincipui  für  semiciput  (hirch  semictpitis,  semicipife. 
iünktr  für  itmemor  durch  iufvejniöris  u.  s.  f. 
iftV/or  für  diviiior  durch  di(vi)ti8,  difvijtiörem  etc. 
ündecim  (Ar  mödecim  durch  unfojdedmus, 
surpui,  sürpere  für  surrüpuif  surripui,  surripere  durch  surrfujputsti, 

surrftijputsse. 

surgere  ITir  surrigere  durcli  surr/Ogo,  st'irr(ijgif,  ehcuso  Impergcre. 
amtisset  für  arnnvissrl  (hu'cli  ama(rOssr'mus. 
surrd.re  und  /r(/./7'  für  nurreximni  uad  iraxt^w  durdi  surrex(issjcmuSf 
trax(iss)emus, 

percepset  fßr  percepsisset  durch  perceps(h8)emuSf  ebenso  exiinxem, 

recesli  u.  s.  f. 
/u/f  für  /afti/i  durch  (tejtulisse,  * 
al/i]0ri  aus  attetigi  durch  aU(e)iigisti,  aU(e)tigisie,  aU(e)ligisset 
reccidi,  repperi,  rc'ppuli,  re'tiudi  aus  rececidi  u.  s.  w.  durch  rec(e)cl' 

disti,  recfejcideram  u.  dgl. 
pulieo  für  porvdleo  durch  poliere  für  por(va)lae  u.  dgl. 

18* 
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ri'tlimin  IVir  irdimicio  «lin'<  li  miiiiK ic tirr  ii.  d^l. 
h'ihftt  ITir  iiislilhro,  itihihm  «liirt  ii  /uf/ii/hc'rr,  iuf/tfjhr'mtis  u.  s.  w. 
vindicOt  vvndico  für  venümdico  «lurcli  reHfumJtlteürc,  vcn(um)i1i- 
ciUiO  etc. 

vendere  Rir  vcnümdare  «Uirch  ven(um)dedcruiUf  ven(um)dabamuSf 
venfumjdafurum  ii.  s.  w. 

perdere  ffir  pessiümdare  ilnnJi  pessumdederuntf  pessumdabamttSf 
pemtmdatitnm  ii.  s.  w.  Pessum  in  pemtm  ire  und  pessum 
dftre  (Iteidf^s  schon  bei  IMaiUiis)  wird  gi'>\ölinlicli  » 
versutttf  pedeversum  rnfswärts,  zu  Grund«  «Tklärt  wie  sitrsum 
«>•  subversum.  Für  diese  Aldeitnnii:  von  /j<>a*,  /^^^^ä*  linde  icli 
Iceinc  Analogie  im  Latciuisclien.  Wenn  wir  jedocli  an  die 
sonstigen  (^oiuposila  mit  versus  denlien  wie  retrorsus,  prorsus, 
adversuSf  so  empneldt  sicli  ancli  die  llypotliese  pessum  ^per- 
msum  ;„v«'rk<^lirt,  /nn»  schIrrliliMi  };«'kelirl"  Perrersvm  und 
/iff/rt  rrsin/t.  Itcidr  /iiiiiirhsl  =  ftfrsin/i,  Krtnurii  ii.h  Ii  Analogie 
\nii  siiM/z/t  —  st/rsu/H .  n/sus  =  rrrarsus,  n-lrosiim  —  rc/ro- 
n->  .-i////  /II  jn'-titn  N>«'r(l<'ii,  .'ihtT  ;iii(  Ii  ii.m  Ii  ilcr  •^cwohnlU  lienMi 
M.ini«'!'  /.II  />trru/n,  v^l.  cuna,  Imirco,  frnr,  Irrni,  lurrftK 
Vivro,  rrrrrs  (Slolz,  liislor.  I.it.  <ir;imui.  I  S.  aus  per- 

rümdcrv  kann  ahrr  iiiiii  sclir  Irirlil  iindcrc  wrnh'n,  iiamenl- 
licli  wenn  man  v()lKsri\iiiolo<:isi  hcn  Anscidul!»  an  die  Präpo- 
sition i>n-  mit  in  Belraclit  zii-lil.  .Inus  pessum  alier  wAre, 
die  lUcliti^'keil  unserer  ol)igen  Elymologic  vorausgesetzt^  zu 
fassen  als  falsche  Schreibung  fXir  jtesum  wie  caussa  fiir  eama, 
classis  für  cläsh  u.  a.  Mit  xig^eip  liat  perdere  etymologiscJi 
schwerlich  etwas  zu  tlHiii^  da  wir  docli  im  gleichen  Anlauf  mit 
perdere  (pessumdare)  auch  pcrirv  (pessum  ire)  erklären  müssen. 
V<m  pessum  ist  dann  weiter  gebildet  wonlen  der  Gomparativ 
pessior,  peior,  der  Superlativ pess-umus vgl.  primus,  supremus, 
extremus.  Auch  Breal,  dictionn.  etymol.  lat '  u.  d.  W.  per  ver- 
mutet in  pessum,  jierdere,  perveriere  und  peior  das  ver- 
schlechternde Praolix  (pnWixe  pi-joratif)  per. 
Zu  i\n\  (>liij;«'n  KrispiMen  sind  nun  wcilrr  di«'jrnipen  Wörter 

i\\  lYrlinrn^  wehlie  durch  den  (ieneliv  IMuralis  aui  arum 

1)  Aua  anserer  Ktvmologie  orklärt  es  sich  aach  sehr  eiiifach,  dafs 
die  Btaiutuverwandten  Sprachen  kein  Wort  bieten,  welches  lautlich  mit 
peior  oder  peKtimm  ideotiflch  w&rc 
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ciiM'  Actciit  vci  scliirliiui^'  t'i  liücri  IüiImmi  iluiTU'ii,  du;  auf  <lic 
svukojiKTlt'  Syll»'  von  Eiiifluls  war:  jitslrnni  —  fuslcriiui:  fusteni)- 
ttarum,  vcspe'rna  —  vei^iterlina:  vinin'viliinünim^  müUn  =  niul'jafa: 
mulfgajtdnim,  irüclea  —  irochdlea:  trochfajleärum,  tälpa  «  /a/i- 
peda:  talOJpedärum,  antemna  anteidmina:  an{eOaJm(i)narum, 
dnxhis  ang^im:  anff(e)sidrum,  suppus  supinus:  sup(i)ndrum, 
dömnicus  —  dominicus:  domfijnicärum,  ddmnula  -=  dominula:  dfh 
mfijttvldrum,  invitus^invUäius:  invifiajtdrum,  humüUmus'^humi' 
lissimus:  humitfOssimärum,  facittimus^facUissimus:  facU(i)ssimä' 
rtm,  öptumus  =  opiiumus:  op(i)tumämm,  mäxumus  —  magisshnus: 
mii{/(ijssiniaiitm,  ähnlicl)  firo.rumus ,  fri'rftts  =  frini/us:  frir(a)lu- 
nun,  (/('frtc/us  =  dc/rtcdfiLs:  (k'fric((tj(änun ,  nrctns  =  iwräfus: 
nec(ajt('trnm,  scctus  ==  secäius:  scc(ajtärum,  dtifrülm  ==  dcßrvUus: 
def(e)rvUärum. 

Bei  manchen  dieser  Wörter  mag  in  der  That  der  Conotiv  IMiir. 
auf  arum  den  ersten  Anlafo  zum  Syibenausfall  gegebeu  haben.  Viei . 
unwahrscheuiUcber  ist  mir  eine  maßgebende  Einwirltung  des  Gene- 
tiv s  Plur.  auf  orum  bei  Wörtern  wie  vinetUum,  cbtstrum,  prae- 
dium,  nundtnum,  equirriwn,  arbusium,  salictum,  fnUecHm,  dumec- 
iumj  carectum,  defrutum;  denn  die  SIteste  Form  dieses  Geneti?s 
war  -um  -um;  in  der  Mtcren  Periode  dei-  an  liaisrhen  Zeit  halte 
mir  der  Gen.  IMur.  der  l.  Decliiiatioii  eine  /N\eisyllii«j;e  Knduiig 
(t/n>m/,  nielit  aber  der  (ien.  Phn\  der  2.  Deelination.  Clierliaiipt 
aber  wird  man  sa^'en  miissen,  dals  einem  relativ  so  seltenen  Casus, 
wie  es  der  den.  l*im*.  ist'  >^  wolü  bei  iieineni  einzigen  Beispiele  die 
alieiuige  Schuld  am  Ausfall  einer  sonst  betonten  Sylbe  beigemessen 
werden  darf,  immer  mufs  mindestens  noch  Ein  anderer  be- 
günstigender Umstand  hinzugetreten  sein:  so  würd  bei  saliC' 
tum  u.  dgl.  in  erster  Linie  an  ehie  selbstindige  Parallelbildung,  liei 
vinfcijcttium  und  equi(cu}rrium  an  das  Aufeinanderfolgen  glelcb- 
anlautender  Sylben,  liei  praedhtm  und  nmdinum  an  die  Schwache 
des  rc  und  vf,  bei  chtstrum  an  volkselymologische  AnalogiebiMuiij; 
nach  clauslrum  (cluslrum,  claudcre,  cludcre)  gedacht  werden  müssen. 

1)  Er  vird  wegen  seiner  Schwerfälligkeit  und  ungefillligen  Form 
YielliMh  abaichtlieh  vemiiedeD;  am  anffallendsteD  ist  dieis  l»ei  j»2m»nMi- 
que  und  j^lerorumgue,  welche  trots  aller  sonst  vielleicht  eingehaltenen 
Düferensierang  twisohen  ptwtmi  ond  pimq/ii»  xegelm&fBig  durch  plwv' 
momm  und  pTurtmorMm  eraetst  werden. 
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Ki?H*  li<iiiptsrirhlirlii>  Uiiterslüt/uiiu'  drs  Sylliriiiiiisrails  brslrlit 
IVi  iici'  in  (|('|-  s(M'Ih'||  Im'i  iiIii  Iimi  .miH.iIIi'ikIcii  Srli\\rM  lM'  «h's  llalh- 
\  (M  ills  r  in  der  Millr  dn-  NNoilcr.  weit  ln'  .iih  Ii  dt'ii  Wr^lall  ciiirs 
loluciidrii  (I,  r,  /  ii.H  Ii  sit  li  /it'Iil.  hirls  kt»iiunl  In  Hcti'aclit  lici 
i/htrinri  iVir  'jinrcs/dri,  .\(icj)<ir  liir  .\ai  v<jnicr  ((leii.  yarrijnicri  \ 
no/iliarc  liir  numiHinr ,  r//i(rhn/s  l'iir  rir///rr/ni(s  {vipcid  fiiu' 
lebiMidij;«'  .luii-;«'  gidiart'üdi'.  Scldiuif^cnarl ),  iiolUrc  Tür  pot  fa/crc, 
üUiure  ftii"  divUiore,  conUonvm  ITir  coveuNottem,  pravs  für  j  im  er  es 
(prac'finm  =  praevifiiiim),  sursum  für  su(b)vcrsHm,  mmdinali&  für 
novend/fiftiiSf  amarunt  füi'  amavcrunl^  amassemus  für  amaviss4mus, 
fraxä  für  (ravexit. 

Ferner  ticmerken  wir  eine  Neiguug  tles  zwischen  zwei 
s  in  der  Mitte  des  Wortes  unterzugehen,  z.  B.  exlmxem: 
extinxemus  =  ex(inx(i)!isimus,  surrexe:  surrcxcmus  =*»  sitrrex(ijsse- 
muSf  direxfi  =»  üirex(i)stiy  traxe  «=  trax(i)sse,  reeesfi  «  recessiijsti, 
percepset « iwrcepsOJsset.  Ähulirli  gelit  i  unter  vor  ;  in 
=  ded(i)sU,  oxime  =  ocfOsstme,  maxime  =  mag(i)ssime,  htmitli- 
mus  für  humil(i)sshmis ,  farif/imus  für  f'(n'il(i)ssimusy  celerrimus 
für  eeler(i)ssimus  (  vgl.  /^rz-ff  für  tersa).  Desti  steht  parallel  dem 
ilinwli.  maxime  d«'iii  hdxr.  C.orsseii  ( Aiissi»rarhe*  II  542)  und 
ii.'M'i)  ihm  Kiiliiicr  s;i>^i'u,  /  der  düimsle  Vural  Talli;  idteriiaupl 
am  lci<hl**sl('n  aus. 

Also  eine  ^l  olsr  .Mcn^«'  «In  im  oldiirn  Wr/cii  liiiis  aid'^criihrten 
Hi'i<|»i»dt'  lirain  lil  ni<  Iii  >n  aiiliii  lal-^l  /ii  weiden,  als  oli  liier  lactisrli 
und  /.nniii  Iis!  eine  wirklii  lie  helonle  Svllu-  ans^elallen  wiire,  son- 
dern «lie  SvnoKope  isl  /.iiniu  list  in  einer  Flexions-  oder  NN  orlhildiinjis- 
litrm  vor  sieh  ^'cgaugen^  in  weh  her  die  i'ra<.diehe  Sylhe  nicht  die 
Tonslelle  eiuuahm;  am  klarsleii  ist  die  Sa<  iio  in  FaUeii  wie  prae- 
diu/n,  das  aus  praeYvejs,  prae(vi)dis,  niehl  unmittelbar  aus  prae- 
(vi)dium  hervorgegangen  ist;  ebenso  ist  dotmwlus  und  domnicus 
nicht  aus  dominutm  und  dominicuSf  sondern  aus  dommis  »  dominus 
hervorgegangen;  alicr  auch  direxti  und  recesti  erklären  sieh  einer- 
seits aus  surrexe  für  surrextsse,  surrexemus  für  surrexissemus, 
andei'erseits  aus  amasti  für  amavisd.  Wir  bemerken  also  den  wirk- 
lichen Ausfall  von  Tonsylben  infolge  von  Analogie. 


1)  Sowohl  Ituimiissinius  ulä  cdciUiüitMtt  kommen  thaUächUch  iu  der 
i-,itteratur  vor. 
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Zu  dieser  Kubrik;  Ausfall  wegen  Analogie  gehArt  gewifs  auch 
naitfraffus  =  nav/fraf/its;  es  entstand  nach  den  Vorbildern  nauiti 
(IMaul.  Ter.),  nautca  (  IMaul.),  nausct,  nait/)Cf/us\  naur/rrus  (Plant. 
Ter.),  Naucratis  (IMant.  t,  \aupac(us  ^IMaiil. ).  Aiu  Ii  scs(/i{/  für  .sv- 
misque  ist  wolil  nach  dem  Vorgang  voo  sefmijsiertius  gebildet^  wo 
ja  keine  Tonsylbe  ausfiel. 

Wirkliche  Tonsylbeo  Talleu  ferner  Insweilen  ans,  wenn  zwei 
gleichlautende  oder  gleicbanhiuteade  oder  gleichauslautende  Syi- 
ben  aufeionnder  TolgeO;  besonders  in  schweren  langen  Wertem; 
hiebei  gilt  im  allgemeinen  der  Gesichtspunkt,  dafe  die  Deutlichkeit, 
das  Charakteristische  des  Wortes  gewahrt  bleiben  soll,  nicht  aber 
die  Accentuation. 

Soh  he  Kfdle  sind  sospitfts  ITir  soapitifas,  den! in  fnr  denh'tio, 
nuiri.v  rOr  nu(rilri.t\  icnfo  i'iw  iciu/ifo,  »rlciie  alle  sich  am  ein- 
l'aelisteii  aus  einer  Vorm  niil  verläugiu  ler  Kuduug  [  sosi>ilil(it cm  \\.  dgl.) 
erklären;  ebenso  leicht  erklärt  sieb  tuli  =  letuU  aus  ielulisti,  telu- 
ligse,  tetulisset.  Vinciculum  wurde  zu  vinculum,  equicürrium  zu 
equirrium.  Vgl  auch  vendere  (ur  venündäre,  vendico  für  venünäico* 

Jnviius  für  üwitaius  kann  entstanden  sein  durch  mvi(iajiarum 
oder  schon  durch  inviftajitt.  Tgl.  die  bei  Schuchardt,  Vocalismus 
des  Vulgärlateins  II  S.  387  (a.  1867)  zusammengetragenen  Analoga: 
eanta  «=»  caniaia  archaisch,  Fest  p.  46.  Optae  «  Optatae  Gruter. 
981, 1  (aus  Narbo).  manta  «  mandata  Pal.  912  a  1^.  com- 
menfas  =  commendafas  Taur.  cod.  Tbeo<l.  IV  6,3.  myrta  =  mijrfeta 
Veron.  Plin.  07,  26.  exopla  ~  i'.ropial(t  Palat.  Aen.  Vi  330.  infcsta 
—  intcstnla  Flor,  digest.  XXXVI  1,  81.  rontcstam  =  cvnttstaltim 
ebenda  XLVI  1,  16.  V^jl.  auch  necnpinus  =  necupinatus,  hwpinus 
mopinatus.  Hatte  man  die  Tonsylbe  geschont,  so  hätten  in- 
opatus,  neccpatus  und  mvatus  ihren  Bedeutungscharaktcr  ganz  ein- 
geböliit,  ja  bei  ersterem  würde  man  in  ganz  verkehrter  Weise  an 
op$  HÜfe  erinnert  worden  sein;  Shnllch  wäre  es  bei  pedeiatim  ge- 
wesen aus  pedetemptdiim;  daher  zog  mau  vor  pedetimptm,  wobei 
das  mp  immer  noch  an  temptare  erinnerte,  denn  von  pedem  iendere 
aus  würde  pedefentim  gebildet  worden  sein;  es  heilet  aber  mit  den 
Fnfsen  lastend,  bedächtif;,  nielit  die  Füfse  anspannend:  flumcn  pede 
temptare  sagt  Cicero,  ntanu  (ilKjniil  temptare  ist  allgemein  lateinisch. 
Vom  verwundeten  l  lixes  saj^l  l'acuvius  (trag."  p.  lOlt  II.):  Pede- 
temptim  ac  sedato  nisu,  ne  succussu  arripiat  maior  dolor  mit 
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(Ifii  rii^rii  l.isli'iid  iiihI  ji.ui/  nihij;  vnru-irls  strelieiui,  «l.iiiiil  das 
Scliiilli'lii  Iii«  Iii  rillen  srliiiier/liarit^ii  Aiil'uU  veranlasse.  Auch  l»ei 
4IaUi  kommt  «las  Wort  schon  vor.  Cuute  tu'tielemplimquv,  timiäe 
vi  tu'th'WmpUm,  p,  et  yradalim,  puuUtdm  et  ut  ilicitur  peäetetnptimf 
senshtt  pedeiemiitimque  sind  lault*r  Phrasen,  welche  deuüich  für 
ilii'  Auffassung  „niil  dem  Fufse  tastend,  hedarhlig''  sprechen.  ^^Deo 
Fufs  anspannend^',  pede  tenfhn  von  tvndcrej  wie  man  es  gewölmlich 
aulTafsl,  gibt  genau  lielrarhtel  gar  keinen  rirbligm  Sinn.  Mit 
^ pvttelemplatm  vgl.  aurh  ftcüipressim  (WöllTlins  Archiv  VIII  04). 
Bei  diesem  Beispiel  ITillt  noi*h  ein  weilen'i*  l'nistand  hi  die  Wag- 
srhah-,  ncinlirli  die  evi«l«Mil«'  .Nt'i<:iiii^  der  liileinisrlien  Spraehe,  iiiul 
ii.iiiH'iillii  Ii  in  (In  .iltt  >l<  ii  l'n  itMle,  .ill/ii  srliwn  lidli^'e  (".(UniKtsila 
diiirli  Sxidvope  /II  vrrklriiicni.  So  wird  (l;is  sidieiisv iitjuuc' 
^i'Hlnnttin  sei  li>s\ Hd,;;  j^rin.irlil,  d.is  >n  li.<s\ lld^i'  (  ]-(KTtr(aitva  wird 
dieisxllii^,  das  runrsx lld^'e  sirrmfiim/isr  wird  /.weisWIdj;,  »vt7/</i^M/tf//t7* 
(vgl.  scsf/iu'ocfarus  \  wird  scst/ituf/rr  ii.  s.  I. 

Imin  aesendui  um  „bei  der  gegeiiwärlij^eii  Laj^'e",  ein  v«»ii 
(lalo  Iiis  Hieronymus,  auch  bei  den  eigenllichcu  (iiassikern  gelir.iui  li- 
licher  Ausilrnck  =  ///  pracsentia  rerum.  Bei  der  (irsprrin;;lii-hen 
Zusammenschiebiin^'  iupraesentiarerum  Vw^l  der  An  ent  auf  c  von 
rerum;  die  Sprache  künmiert  sich  aber  nicht  um  die  ursprüngliche 
Accenlsyllie,  sondern  nur  um  den  llaupll»egrifl'  pnmentia:  dieser 
Ideibt  inlact,  die  Accentsyibc  aber  wird  geopfert. 

Antemna  ist  entstanden  aus  ävatBrafiiva ^  lateinisch  ^ana- 
tvtamtmif  (ntOtjte(ia)m(ON(i,  mit  vulksctymologischeni  Anschlüsse  an 
(t/ite  (Volksetymol.  28 1 ). 

Die  gleichen  Priiuupien,  ein  grolses  Wort  und  Aufeinanderfolge 
gleichartiger  Sylbcn,  haben  ^euirkt  bei  der  Ausgestaltimg  von  si- 
rcmps.  Dieses  ratsellialle  Wort  uralter  juristischer  Urkunden, 
sircm/ts  oder  s/n'/zt/isc,  sielil  dem  /iis.mmieiiliaii^:  nach  re^'elnirdsij; 
im  .Sinn  von  catkm  oder  caii<Um\\'^  e>  hat  re^elnial'sij^  das  Wort 

1)  J^o  erkliirl  es  i««.liOU  l'es^ll■^  \i,\n/.  richtifj  p.  314  M.  =  514  Tb. : 
\Siiciui'Sy  ponituv  pru  tadnn  r<!  in-nuulc  (^at'iuc  ca}  Cato  in  ili>su(ukndo 
le<^g>iii  .  .  ,  reyiicta  citt:  Et  inruterea  ro</as,  (^quam'iudm  adrcrsusy  ta  si 
populus  C(nulcmpunic<^i  it  uti  .s*>f»wj>«  kx  .s^ici,  qtotst  aJver-tts  U<^gts  ft- 
cimety.  Vgl.  ferner  tabul.  Bantioa  cap.  2:  eifue  ommwm  rerum  Strempt 
lex  vsto,  quasi  si  is  hae  hge  ^muitam  JJ8 . . .  exegissety.  Plaut.  Amphitr. 
prolog.  78:  Sirempse  {si  stmikm  rem  ipm  codd.  nach  Göts)  legem  iussU  esse 
luppiter  I  piasi  magistreUum  sibi  aJterive  ombiveriL 
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lex  oder  legem  als  unmiUelbar  darauf  folgendes  Wort  Gewdbnlich 
erklSrt  man  es  =■  simüis  re  ipsä  (Georges)  oder  «  der  Sache 
nach  ebenso  d.  1.  ebenso,  dergleichen^  (Vanlöek).    Im  ersteren 

Falle  iiimiiit  in.iii  (Via  rolossale  Verslümmeliiii«;  von  similis  zu  si  an, 
im  z\\eilrn  falsl  man  si  im  Sinne  von  sie.  Fs  wird  aber  fjosscr 
sein,  si  in  ticni  ^rmciu^Mi  Sinne  von  „>v<'iui"  zu  belassen  und  wie  liei 
aclulum  =  simul  ac  luilum  est  (s.  Kit.  Elymol.  S.  1)  oiier  bei  der 
Bezeichnung  der  Aiisliebungsliste  „tabulae  iuniorum**  (statt  täbulae 
nmiorum  seniorumque)  eine  LUipse  am  Schlufs  anzunehmen,  etwa 
st  rem  eampse  (plautlnlsch  -=  ^sam)  special  (^an^  schanty  archaisch) 
eadem  oder  si  rem  ewnpse  special  eandem  —  wenn  man  die  Sache 
selbst  ins  Auge  fafsl,  ebenso,  d.  h.  im  wesentlichen  gleich.  Die  zu 
umständliche  Plu^  wird  gewaltsam  Terstfimmelt  und  zusammen- 
in;en  zu  ^ sireampse,  dann  sirempse  und  weiter  gar  zu  siretnps. 
Hinsi(  hllicb  des  Abfalls  von  e  vergleielie  man  ar  =  atf/ur,  nec 
=  neque,  scu==scve,  sirc,  S(i(  =  sntis  satt'?  \<:\.potis  und  fiiifc).  Wim 
älinliche  Zusammensclnnelznng  mebrerer  ursprnnglirb  sell»ständi<,'en 
Wörter  scheint  vorziUiegen  in  dem  llocb/eilsrnfe  Talasio  =  TUalna 
Losa  io!  s.  Volksetymologie  S.  40.  Auch  meäius  fidius  läl'st  sich 
vergleichen;  namentlich  aber  sesqui semisque  ^  ly,  z.  B.  ses- 
quiUbrOf  sesquiäiffllus,  sesqudnensis,  wobei  nur  der  Begriff  i^und- 
einhalb''  ausgedrückt  erscheint,  während  das  doch  eigentlich  he- 
dentendere  unus  als  leicht  ergSnzbar  weggelassen  ist  Ganz  ahnlich 
ist  es  beim  deutschen  i^anderthalb'' «—  ly^;  auch  vergleiche  man 
aus  dem  gegenwärtigen  Conversationsdoutsc ben  /..  H.  lierlins  „Morgen" 
IVu"  „guten  Morgen"  „Mabizeit"  für  „gesegnete  Mahlzeit":  beidemal 
wini  wie  bei  sircmj/s  sozusagen  der  Ilaii|»lbegrin' weggelassen.  Ain  ii 
unser  deutsrbes  Wort  Rest  =  rest.  =  reslat  und  das  österrcieliiselie 
ex  »  oCftciell,  ex  officio^) ^  sowie  das  in  der  Volksetymologie 
S.  147  besprochene  explicit  der  Manuscriptschreiber  am  Ende  eines 
Buches  expHeit(us  esl),  nemlich  Uber  primus  oder  dgl.  wird  man 
heiziehen  dürfen.  Alle  drei  Beispiele  sind  aus  milsverstandeuen 
oder  mifiMchteten  Abbrevuturen  hervorgegangen.  Synkope  der  Ton- 
sylbe  zeigt  das  erwfthnte  exiffb  exofftcio. 

Zu  den  langen  Wörtern,  welche  in  auflUlliger  Weise  ohne  Röck- 
sicht auf  den  nrspriinglicben  NVorlacienl  verklirzl  wurden,  rechnen 

1)  Man  kann  s.  B.  höreo  und  gedrackt  lesen  ,,der  üUoibver- 
teidiger". 
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wir  jiiicli  prrcnilir  nlH'riin»r};«Mi.  I^s  sU*lil  liir />«•/•  vnum  ilirm  ,,nWv 
Va\w\\  Ta^"  iiiiil  sollte,  in  Kiii  Wort  zusaninieiiget'ik'kl,  den  Armil 
Hill'  der  ansgtilalleiien  Syli»e  om  oder  um  lialieii:  perunumdietttf 
/tt'roiti*'nNi\  Ks  wurde  eher  ofl'enbar  der  I>eutlic]ikeil  zidieb  gerade 
auf  die  Toiisylbe  —  als  für  die  Bedeutung?  iiiiweseiitlich  —  ver- 
]sb*btel  und  perumlkOn}  }?ese(zl ;  dieses  aber  wunle  iiarli  Analogie  der 
Ceriindia  spater  in  perenfifc  verwandelt.  I  brigens  ist  m  bemerken, 
dafs  slall  des  Aceusativs  unim  fiietn  vielleielit  sebun  von  Anfang 
an  der  Lorativ  stand;  vgl.  j>rnyn,  iH-rc^/re  über  Feld,  perlermim 
i'iber  die  (Ircnze,  si»  peroinidkt  perotndie,  f/cntmtie,  perettflie  über 
Kineii  Tag.  Dai*  Vei-srbnindfn  eines  bi'tontcii  Voc.ils  z^^is^llell  n  und 
tl  Ii.iIm'Ii  \>ir  L:('ia<l('  s<i  in  iimUtim  liir  uuuilfrLiii ,  \'^\.  (»invarscij 
Hcnrcufuil j  rnnlo,  rrn>lirn. 

W'vww  niilfi'  ilrii   i'Im-ii   Im'>.|m<m1icii<mi  Krisjiii'lni   hei  ini- 

1»!  iii  sciii tiirmn,  iK-ih-li'mjilfiu  w.  s.  IV.it^hts  V  t'i  kctiiM'ii  iiiiir-«l('i), 
uo  «'iin'  >i(  ln'i»'   TiMisxlIir  rriii   nur  \  i-i  kU  iiici  iiiij^sIri«'!» 

langer  und  siiiwerer  ^\^•rl^'r  /um  i)\iWv  \:v\,\\\v\\  ist,  so  iniissoii  \\'\v 
•'in  weiteres  Prinri|i  lür  nicksii  lil>lns<'s  \N  ri: weilen  aurb  betonter 
Sylben  im  nirt  risdien  Hethn  riiis  (irr  Diriiter  «iiicrkcniieii. 
hiirnns  erklärt  sirh  i,i(cr(ni  (Im'i  Ilor.i/)  für  piirrifin,  o/i/iimits  lür 
optfümus,  iror/iä  für  trochiilt  a  (bei  Lnere/.),  $//'f///W>i«v  i  Iuvcn.3;2ß3) 
für  strigifibüs,  cäpfilms  bei  Einiins  für  cäfHitOwi^),  bälncä  für 
bä/ineäf  rhltmhr  für  redimidn',  stncipuf  für  seffäcijmf,  ablegmim 
für  abief/ümvia  (naeb  FiXMiiid  für  äb/egänitna),  decermtnä  ftir  de- 
cerptmtnä.  Iförnnüliis  und  dömmcm  geboren  vielleicbt  nicbt  üi 
diese  Gruiipe,  sondern  sind  aufzufassen  als  entstanden  aus  dom(i)nm, 
domiijna.  Üafs  /  in  domtnus,  domina  n.  dgl.  srlion  in  der  republl- 
canlselteii  Perioile  ausfiel,  ist  oben  envälinl  wonlen,  und  an  sieh 
ist  dit'ls  auch  {i.iiiz  iialiirlicb,  vgl.  antemna  Tür  anlclamina,  lamna 
liir  liiminii  II.  s.  w. 

l.iiK'  ;i!i«]«'if  IViilif  \Vöit«'r,  in  wcit  hrn  di«'  riMisyllif  luclir 
l«'ils  wriii;^»  !  Ii.i::lns  ;iiis;:i'r;illi'ii  i>l,  i  iküiil  sich  ^'ciiii^rml  niis  «icr 
iilH'rh;iii|il  die  l.iiilli(  hfii  <i<'iici'iiln'i.'t'lii  wciii^'  hiMcliIciidt'ii  Volks- 
elyniologie       das  Wurl  im  weilcsleu  .Sinuc  genomnicu,  so  dai's 

1)  Captihm  fMt€Mltis  piuos  redosque  cupressos.  Fflr  et^püS>U8  der 
Uw.  ist  naj^ibua  henustellen  nach  Analogie  der  dtierten  lovenaUtelle 
mit  atrigUbut. 
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aucli  willkfirliclie  Analogiebildung  unter  den  BegrifT  fällt. 
Dahin  gehören  Tdmphäus*^)  fßr  /Hämophilus,  idmmodo  für  iantüm- 
modo,  tröclea*  lur  irochälea  nach  dem  Vorbilde  von  cöclea*,  Aperia* 
^  .ijn  üdita,  clusirum*^xXv6rijQiov,  omen*,  osmen  oeonisma, 
iUAvi6^a,  perdere  pessümdare,  pärius  »  parätus,  perendie  fUr 
perundie,  perunö(m)die(m),  pedefrmptim  fiir  pedetemptätim ,  de- 
frütum  Rir  defrrrHum  mit  Aiischliirs  ;ui  fruor,  anfrmna*  ffir  rb'a- 
tixa^iivu  inil  Aiisrhlnls  an  «lio  Pnipositioii  anfc  und  wolil  attrli  an 
den  .Naiiicii  (l«'r  (hlsrhall  Antemna  liei  Kon»,  pailits  =  paralus, 
als  oll  «'S  \tMi  jKiri/c  krmic. 

NeluMi  die  volksetyiiinlo^-isc  lic  (iriii»|H'  lassen  sich  dio  K o se- 
in rnien  steilen,  weklie,  viellacli  dnn  li  Kindeinnnid  entstanden  oder 
diesem  zulieh  erluiuleii,  in  allen  S|>ra4-lien,  nameiitlicli  auch  im 
Deutseheu  und  (iriechischeu,  dit>  uewallUiäligsten  Versliimniehuigen 
und  Umsclimelzungeu  zeigen.   Ich  erinnere  im  Deutschen  an  Lene 

aus  Kärotine,  Karline,  Sepp  aus  Joseph,  Nazi  aus  Jgnaz,  Thilde 
aus  Mathilde,  Ricke  aus  Friederike  u.  s.  w.  Die  lateinischen  Bei- 
spiele beziehen  sich  —  und  das  ist  bezeichnend  —  nur  auf  ge- 
meine  Leute  wie  Sklaven  und  Hanswurste:  Naqior  fiir  Naevipuer, 
Naevipor  Bursche  des  Gnaevius,  Gneius,  vgl.  Marcipor,  Lucipor; 
Jtdccus  Vielfrars  Mandücus,  eine  stehende  Figur  des  alten 
Puppenspiels. 

Aus  der  Knkli^ifi  p'wrdndirlisler  Wörter  in  der  i:e\\ölndielien 
Sprarlie  erklärt  si<  Ii  r/v  —  i  h'llis  oder  rdJj/'s,  /..  15.  st  vfrlfis.  sis. 
Oder  man  sa^'t:  ans"  rr/fs  dini  li  nn  kw  irkende  Assimilation  /n- 
näehst  n/is  •  iilstaiiden  und  dann  ist  nicht  so\>old  //,  als  vielmehr 
//  ansfielallen.  Ilaliei  ist  nur  sehr  hedenkli(  li,  dals  /  in  r/v  lanj: 
ist.  Also  uird  es  hesser  sein,  den  Auslall  der  Tousylhe  i'l  zu 
statuieren  mid  die  Gewohnheit^  iiUfswnrli  heu  ohne  Satzton  zu 
sprechen,  zur  Erklärung  beizuziehen.  Audi  die  Verschmelzung 
sirempse  aus  stremcampse,  siremfeamjpse  dürfte  sich  durch  ICnklisis 
am  besten  erklären  lassen. 

1)  Bei  allen  mit  *  vi'rsoli''nen  Wörtern  kommt  noch  der  in  meiner 
lateinischen  Volksttyuiolü^'io  lienÜLjend  nacligewit-Heno  Umatand  in  Be- 
tracht, dal'a  gerade  die  Lehnwörter  aus  freiii'leii  S|UMcheii  eine 
besondere  Neigung  zeigen  Ober  bOmt  all^euieiu  gütige  Lautgesetze  hia- 
wegzuspringen  und  rieb  lateinischen  Lautgruppeu  ansnpassen^  wenn  aach 
gar  kein  wirklicher  Znnmmenbaag  dei  Sinnes  besteht 
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iuftitcr  aus  üioviaitiler ^  /fn,n'sp(t/ci'  erklärt  sirli  aus  diriii 
Srliuaiikeii  ilrr  arcliaiscliitii  Zeil  liiiisicliUirli  «Icr  VerscIimvU 
zu  11^  von  <l(Tartig  coni|)oiuci't<*ii  Wörtern.  Wenn  ncmlicli 
Ohrts  hihI  pafer  iiiclit  ganz  zusanimengosfliniolzen  waren,  so  ent- 
stand fJiöiis  paUTf  und  daraus  konnte  IciHit  Jupiter » luvipUer 
werdttii,  \'^\.  vemimdtcat:  veiidicat,  iwrsitmdcdH:  perdidif  u.  a. 

(htarranta  ^  quadragtnta  liat  man  aus  provinzialem  (juarra- 
ffj)int(ty  f/nttrrtiinfa  erklärt;  ncptis  ffir  ne/wtis  erklärt  sieh  durrli 
einen  Bli«'k  ;m\'  arfiinög:  nelten  m-pnf  erweist  sieh  auch  das  kärzcre 
Hf'pf  ;«ls  an  iiikI  liir  sich  licrerhlii,'!. 

In  ült'iclii'i"  \\('i<('  lassrn  sirli  ^cwils  ihm  Ii  m,in(  lir  einzeln«' 
|{('i<pii  Ii- ,  \Mt  wir  liri  nnl»i-laiii:fn<T  I{t'li-a(  lilnn^  ilcn  Anslall  i'inor 
Tonsvllir  w ,iln  iH'liiin-n ,  /icnilii  h  lirlrii-di^^rnd  /inrclillc::«'!!;  Iic- 
snndcrs  nül  <i('r  Ann.ilnn«-  einer  >  e  n  I»  i  I  d  n  n kann  man  «'ine  .Masse 
Üeispiele  sehr  schnell  (MKI.nen,  aher  die-e  laki  nnn};  ist  oft  nur 
ein  leerer  Selieiii^  keine  wirklielie  Firklünm^.  Sollen  wir  nehcn 
sfriffifis  eine  Neuliildnnu  siri>!'/<,  nelten  iiurrif/it  eine  Neuhildung 
jiucriiii  u.  s.  r.  aui'slellenV  Mit  diesem  ZaulHUscIilüssei  kiinnen  nir 
allerdings  sofort  aueli  servus  =^  scrvnhts  ansetzen,  anl'  das  wir 
gleiirh  zu  spreelien  kommen  werden.  Immerhin  lassen  sieh  einige 
der  ohigen  Wörter  genifs  mit  vollem  Recht  auf  selbständige  Neu- 
resp.  Parallelhiltinngen  zurrii-kführen,  ieli  möchte  nur  vor  der  allzu 
grofseii  Ausdehinuig  dieses  lieijuemen  Krklürungsprincips  warnen. 
Sichere  Beispiele  von  Neubildung  sind  wohl  secfna  Osecere) 
für  secdtuiy  necius  (^ncch'c)  fftr  itecutus,  ffictns  Ofricere)  für 
frictUus,  frirtio  tiir  fricath,  fricfrh'  neben  fricH/ rix ,  lictor  (Uiffcre) 
für  ifffdfor,  (jufiestor  (quaestre,  f/uncsthj  neben  quaesitor  (^qmte- 
sirc,  //i'/iiisf(/(>).  särtor  f^strrrcrc)  ITir  sarrtfor,  miifta  (^mulgere) 
ITir  mtih/öla,  i»'irhi^  f^immr}  fin*  jxirälus,  fiirilluinus  f  ^farH- 
>ii//ii(.<j  Inr  fdi-Hissii/mts  (ftiril-is>:)umis) ^  n'ltrrliints  fcclcr^imnsj 
iM'lM-n  rr/fr/>sinius .  .«ilirttnn  nel>en  saHrcliiin  \\.  s.  w.  Ks  isl 
klar,  dals  die  S<  li\\crl;dlii;keil  vii'lei-  Snperlalix Ibrnien  anl  /Xs?/- 
iuu.<  oder  isstmiis  m  einer  Znsannnensrliniel/.nn;^'  des  belrellendeii 
Wortes  einlnden,  namentlieli  wenn  im  Pn>iiiv  anf  die  ei^entlirlie 
WuiVeUvIlir  norli  zwei  Aldeituni^'ssvlhen  lolgteu  (humilis,  facilis)^ 
war  der  Positiv  zwcisylhig,  /.  fft/us,  vilis,  so  wurde  nicht  ver- 
kürzt (lutissimus,  viiisstmus).  Khenso  gestattete  man  sich  Ver- 
kürzung, resp.  eine  kürzere  Neubildung  bei  einigen  SuperkUven, 
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die  in  (li'i*  SpiMrlic  (i(>s  ^cNvölmÜrlHMi  Lehens  besonders  häutig 
vorkommHii:  magissumm  wurde  mnj  umus,  ocmime  oxime. 

Wollten  wir  niirli  servus  hier  unterbringen^  so  könnten  wir 
versucht  sein,  als  Analoga  neropinus  neben  nem/unatus  und  //?- 
opinus  neben  inopinatus  zu  eitleren.  Dar»  aber  hier  noch  die 
Gröfse  der  Wörter  einen  bedeutenden  Unterschied  ausmacht,  so 
dafs  auch  diese  ein  bis  mrei  Beispiele*  nicht  mehr  ziehen,  ist  so- 
eben ausgeführt  worden.  ItaliSnischc  Beispiele  lür  derartige  Doppel- 
rorinen  sind  rreilich  zahlreich  vorhanden,  z.  B.  sptiffo  =  spagdto, 
irvvo  »  (rovätOf  eerco  cerräio.  Sie  sind  auch  über  die  andern 
romanischen  Sprachen  —  8ell>st  das  Altfranzftsische  nichl  ganz  aus« 
genommen  —  verlireitet,  müssen  mithin  als  gemeinsam  romanisch 
angesehen  werden.  Aufserdcm  ist  vom  Stnndpnnkt  der  Itedcntnngs- 
h'hre  aus  dir  Klymoln«rio  serrus  =  snra/us  wirklich  vcrlorkcuii: 
scrrfat >H!s  —  der  iiirhl  ih'ii  (lötttTU  ^MMtpftTlr ,  soiidtrn  ;im  l.clirii 
;:<dass«'in'  Kri<'<,'s<i«'l'iiiii:('ii(',  di'r  SKInv»*  (l.it.  Volksrlymuln;;!)»  f.). 
Die  <>r\\;dint<>n  ah;;rknr/l<ii  l-dinicii  im  Itonianisrlirii  iialieit  nach 
(-ormi  in  (In-  He*:*  !  «  iin'  duiis  riKidiliriiTtr  R«'(hMituiii,'  ^'«'«rriiMher 
von  4h>r  volislinidigeu  i'arli«  ipialionii:  xNidirrnd  h>l/len'  di<*  l'artiri|)ial- 
hediMitnrif;  roiu  «'r)»aI(«Mi,  indimcii  die  ersteren,  die  verkür/.leii,  in 
der  Wviivl  eine  adjerlivisclie  Uedeulung  an,  ein  rnterscbied,  der  ja 
auch  auf  srrnts  und  servatm  zi«'mlirli  /.utrelfen  wfird«-.  Ks  bh>ihl 
aber  der  Anstofs,  dafs  wir  ffir  die  Wurzel  serv  keine  berrieiligeude 
Etymologie  erhalten;  denn  die  alte,  noch  bei  Freunil  und  Georges 
gelehrte  Ableitung  von  i^eiv  retten  wini  nicht  leicht  Beifall  finden, 
weil  iilr  für  igveiv  „wehren''  ein  Dlgamma  als  Anlaut  ansetzen 
mfissen.  Ich  bin  defshalb  heute  geneigt,  Darmesteter  und  Breal 
beizupflichten,  welche  als  Grundbedeutung  von  servus  „Wächter" 
annehmen,  s.  Breal,  dictionn.  «Hym.  lat*  343:  „//  correspond  au 
grec  oiffog  (pour  *ti(ffog),  if'ou  oixovgdg  ei  q>QovQ6g.  Vesrlave 
est  ewmdere  comme  le  gardien  de  ta  maison,  rf.  Darmesteter ^ 
mvm.  de  la  sor.  de  liiufu.  11 309.  Crffe  originr  du  mnl  mjani 
('(r  jtni  II  fK'U  nuhfirr,  srrrus  fi  sif/uifir  simitlimitit  ,,rsr/tirc'\  rf 
re  ,s<'//v  i-^l  Ir  s  ul  ijiii  ail  /ittssr  dtins  /rs  ffr'rirrs  //'A  t^ii/'  srt  r/o 
rf  srrrifiisj'  hanarh  ist  srrnts  /.unäciist  der  Wiulilvr,  srrvare 
Wärlilrr  sein,  bewachen,  verwandt  mit  öpaai. 
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VI. 

Schill  fsroKnltAt^. 

Was  siii«!  iiiiii  Wir  l'ii^rltiiissr  im^cnT  ll«iiM(||iiin«;<'ny  Irli 
;;tmii><^:  ••i  <!t'iiN  Khiiimmi  wir-  <  onslalinvii.  nn  ix-sl  rcillinr  eine 
/irmlirlir  Zahl  laIciniM  Ih  t  Wnitrr  «'xistirrl,  wrlcln'  in  (h'r  In-shMi 
/•'i(  <h'r  S{)r:M'li«>  <lt>n  ^i'lr;:(MiUi4'lit'ii  imI<m-  n';;;('iiiiälsij;eii  Aiislall 
4'  i  II  1'  r  h  e  t  o II  1 1;  11  S  y  I  b e  a  11  r w  e  i s e  II  y  /..  H.  Manüus^  trocfea,  pueriiaf 
rif/iiaSf  s/rifflihuit,  vincufmn,  cquhrium,  mpratventimimf  oxime, 
fnt.n%  recesti  u.  v.  a.  Der  enlj;r<;«'nslolioinli'  l'iiisland,  clafs  viele 
rfter  olicii  aiir{;eriiiirteii  Wörter  hitisiriiUicli  iler  AiilTassutig  ihrer  Kul- 
sleliiiii^  oder  Eni  wirk  iiiiij;  proMeinatisrh  siiitl,  lliiit  der  HiaUache 
keinen  Kintnif;,  daPs  wie  eine  xiemriclie  Zahl  als  uiianfeclit- 

liar  stellen  ^'elassen  werden  uiuls. 

Zweitens  Ist  e;«  also  uiislatlhaFl  und  nnmelhndischy  eine 
Klymnlo^ie  wie  invfffta  =  tnrifalits,  /n  orincia  ftrfnuttdfrm  defs- 
wr^Tii  liir  l'alsrli  uikI  mm  iiiö-^'Iiili  /w  rrkl;ireii,  weil  Im'I  iln-srlhcn 
iU'.V  Aiislall  riiirr  Tniisvlln-  .iiiuciininiin'ii  \\ir«l. 

hlillrii<.  Iici  \i«icii  Wulli-ill  wild  /llliai  riii  .N  i- Im- I»  i  II - 
ji ml <•  i-|m's  I  r  ii  (■  n  N  \  II  Im» |i  i  I'  eh'  r  ii ii<l  n  i c Ii  I  s  \  n  k  o pi  i-  i  h  r  I  <»  nur  n 
riiii:»'! it  icii  -rill,  W(ir,ni>  f\  <-\  iiiil  ilt-r  Zril  «l.iiiii  (liircli  .^i^l■lli(•l  iiiii^ 
di«>  all;:fiii<-iii('  S\iiKo|m'  «linit-  iSiirksi«  lit  aiil  iii  >|ii  iiii.ulirlii'  Üflitniiiii: 
der  Ju'ln'llriuli'ii  Syllir  licrvor^ieug;  mau  wird  zunaclisl  contione, 
coHthnem,  confionis.  i-uiiih.n!.  rnndunrx,  confiotium,  contionibm 
«;esnyt,  aI>«M'  daneben  lunh  im  iNoininaliv  Siiit:  t-nrcndo,  convthtth 
resl^elialtcn  liaiieii,  ^eraile  wie  im  Spällaleiii  (^iiui  luvenrns)  clämor 
gesagt  und  {gemessen  wurde  neben  eifimorfs,  vlamori^  wie  täiro 
neben  lalrunis  (s.  Uamorino,  la  prontin/Ja  poputai'e  dei  versi  quaii- 
(ilativi  latini  nei  bassl  lempi,  Tor.  18i)3  p.  37).  Ebenso  wird  zuerst 
nunliarc  ( für  mvcnthin')^  twnfi/thum^  nonfiaui,  notiUamns  allgemein 
fiblich  geworden  sein,  erst  später  nontio  lur  novrntw,  noniias, 
nuntiat f  nnnihts. 

Die  alle  Tieneralrej^el^  dafs  eine  betonte  Sylbe  im 
Lateinlsrhen  nicht  anslallt,  bleibt  trotz  der  von  uns  Consta- 
Herten  lleispiele  vom  (ieirciili'il  iiiiani^etastet  als  Re;;«'!  be- 
st r  lim,  aluT  sie  ist  ki'iiic  i»'t:ula  sine  «'xrciilitthr,  wie  man  )ins 
liiswrilcii  ijlaiilMMi  iiiai  lirii  will,  sio  lial  im  (li'^iciilcil  ciuc  rcclil 
liiiiisi-lif  Zahl  voll  A iisiialiiiH'ii,  wrirlii'  /war  der  ZilVcr  iiatli 
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redttcieii  und  leUireise  zuröckgeitlesen,  unmöglich  aber  allesamt 
wegescamotiert  werden  können. 

Endlich  ist  noch  über  die  gewöhnlich  mit  unserem  Thema  eng 
verquickte  Theorie  yon  der  ursprfinglichen  Betonung  des  Latei- 

iüscIhmi  .'Uli'  (ItT  ersten  Sylbe  «ler  Wörter  zu  sprerlu-ii,  z.  W. 
ft'/ulf\'^scm  st.itt  ft'(u/tssc//i.  N.'uli  unseren  ()lii;;i'u  Kr\\;i<,'un},M'n  nuils 
(licse  Hypothese  üherllüssig;  ersrlieineu;  \\;is  soll  es  l'ür  einen  Sinn 
hallen,  püerifia,  viffilias,  slrigilibus,  vinciculum  u.  anzusetzenV 
Fallen  doch  in  allen  möglichen  Sprachen  gelegentlich  Tonsylben 
aus,  ohne  dars  eine  solche  Theorie  aufgestellt  werden  kannl  So 
ist  das  heutige  neapolitanische  5.  Elmo  »  S,  Ermo  aus  S*  Erämo 
geworden,  in  Oheritalien  sagt  man  Gia  Baiia  (ur  Giovanni  Baltistaf 
der  Engländer  sagt  Sterling  statt  EasterUnff,  man  spricht  von 
SpriU  »  Spiritus  u.  s.  w.  Nein,  die  relati?  wenigen  FftUe  un- 
erklärten Tonsylbenausfalls  im  Lateinischen  geben  uns  sicher  kein 
Recht,  die  moderne  Hypothese  von  einer  grofsarlii^MMi  Ar<entver- 
v(hi('l>uii^  im  Lateinisclien  aufzustellen.  Kein  alter  firannnatiker 
\veirs  etwas  davon;  inu'  von  ein  |)aar  Eigennaun'ii .  Metclhis  und 
Cethefjus,  hcrieliten  sie  als  Curiosum,  dal's  sie  aul  der  ersten  Sylhe 
lietont  wurden;  diese  scheinen  auch  gar  nicht  echt  rnuiisrlien  llr- 
sprnngs  zu  sein,  und  man  könnte  wetten,  dafe  das  römische  Volk 
im  allgemeinen  nicht  Meteüus  und  Cethegus  ausgesprochen  hat, 
sondern  nach  seinen  eigenen  allgemeinen  Betonungsregeln  MeteUus 
und  Ceihegns;  wie  umgekehrt  die  Deutschen  nicht  Verona  be- 
tonten, sondern  Verona,  und  auf  diesem  Wege  zu  ihrem  Bern 
(Dietrich  von  Bern     Theodorieh  von  Verona)  gekommen  sind. 

Audi  das  Oskische  und  Unihrisclie  sind  der  Idee  einer  syste- 
niatisdien  lielonung  der  ersten  Wortsdhe  nieiit  ^'iinsli;,'  ( s.  Loltner 
in  der  Zeitsrhr.  f.  ver^deich.  Spra(  hl.  I\  1,  78\  has  Ktrnskisrhe, 
das  nach  der  Ansicht  gewisser  Forsi  her  die  erste  >VorfsyjIie  zu 
iietonen  pflegte,  vgl.  Ceicne^  Caecina  (Monimsen,  röm.  (ieseh.  VW  8), 
kann  als  nicht  verwandt  unmöglich  in  die  Wagscbale  fallen.  In 
der  lateinischen  Litteratnr  selbst  kenne  ich  nur  eine  einzige  un- 
sichere Spur  Ton  sonderbarer  Betonung  der  ersten  Sylbe,  nerolich 
im  Prolog  zu  Plautus  Menachmen  V.  39: 

Pa/remque  püeri  Tdrenti  esse  emdrtuom. 

Wenn  auch  IManlus  selbst  (»der  der  Verfasser  Jenes  l'rtdogs 
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vielleiflit  c'sse  THrenii^)  geschrieben  hat,  so  dürfte  doch  der  Srlirribw 
des  Archetyps  Tarenti  gemeiot  und  also  selber  so  gesprochen  haben. 
Noch  heute  spricht  man  ja  an  Ort  und  Stelle  Toronto,  gerade  wie 
man  im  rfttischen  Graub&ndten  Disseniis  ausspricht  Bei  diesem 
einzigen  Beiipiel  Itommt  natQriich  noch  9ehr  in  Betracht,  dafs  dir 
griechische  Betonung  Tagopta  thatsächlich  mit  Tärenium  stimmte. 
Die  japy^nsch-roessapischen  Bewohner  der  tarentinisrhen  Gegend 
inogen  Ti'ircnhnn  .'ms^'csiimrlioii  haben;  es  ist  aurb  fiberlicfert,  dafs 
die  benaebl)arte  Shult  lUirhnn  ,^.ithtiri>i"  j;enamU  wurde  (srbol.  Hör. 
serm.  I      97V,  mit  «b'raiiigeii  Provinrialismeii  sieb  l'ür  die 

Gescbicble  der  lalciuisclieu  Sprarlie  niciit  gut  operieren. 


1)  Conjectur  Ussiogs. 
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Der  Accasativas  auf  is  bei  den  augusteisclien 

Dichtem. ') 


i 

Ein  Blick  auf  das  monumentuiii  AocyraDum  in  der  neuesten 
Ausgabe  zeigt  ^  «lafs  in  der  Prosa  dieser  Periode  In  Beziehung  auf 

«lie  im  Titel  anj;L'<j;el)eiie  CiKsusforiii  ziciiiliclie  Fri'ilieit  j^elierrsrlit 
li;it.  Da  rinden  wir  omni.<  mu\  omnes'),  uifcrcnlis  \ui(l  idOenlcs, 
acdcs,  f/c/itcs,  fines  friedlicli  iH'lM'neiiiander.  OlVenhar  ist  im  Cip- 
Liete  der  Prosa  der  Cbergaog  zu  der  späterhin  allgemeinen  Furm 
auf  es  sclion  lialli  vollzogen.  Das  zeigen  auch  andere  InsrhrifHen 
der  augnsteisi-hen  Zeit,  wie  Or.  4046:  inter  Augustales,  Or.  5381: 
circienses,  Or.  63&:  vias  omnes,  Or.  643:  Nonas  AprUes,  Or.  537: 
. . .  siaXes  Caere  äeduxii,  Or.  2545:  ludos  fiorales;  daneben  turrls 
605,  Mter  moriaiis  Mural.  304, 3;  6428  in  einem  Edict  des  Augustns 
canales  als  Accus,  neben  civTs. 

Die  Dichter  hingegen  haben  auch  in  diesem  Stücke  Wie  in 
niancheo)  audeiu  die  eigenliiuiliclie  Sille^'j  besser  gewaltrl,  als  die 

1)  Dieser  AufiittU  wurde  teiaeii  GruodiflgeD  nach  vor  Ttolen  Jahren 
im  Bheinischen  Moaenm  verGiFeiitlichti  er  encbeint  hier  in  seinen  sftmt» 
Hohen  Regeln  im  Grofien  nnd  Oansen  bestätigt,  erweitert  und  mit  Be- 
legstellen fersehen«  Viele  der  lettteren,  s.  B.  die  ans  SUioi  Italicas, 

verdanke  ich  dem  gegenwärtigen  Senior  des  Prager  philologischen  Se> 
minars  Job.  Endt,  welober  in  mehreren  Seminararbeiten  sich  mit  unserer 
.  Frage  beschäftigte. 

2)  5,  32  omnis,  4,  20  omnes. 

3)  Die  inschriften  beweisen,  dafs,  was  in  der  augusteischen  Zeit 
nur  noch  dem  Dichter  als  Gesetz  galt,  in  der  republikanischen  Zeit  auch 
in  Prosa  beobachtet  zu  werden  pÜegte.  Ich  gebe  hier  das  Verzeichnis 
der  Aoensative  anf  Hs  mä  tt  —  denn  diese  beiden  Formen  sind  fflr 
nasem  Zweck  gleichbedentend  ~  nach  dem  Hlibnenchen  Register  au 

X«ll«r,  grsmin.  AhIiUm.  19 
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l*ros:is(  lirirKicllci-;  und   so  liiiilcii   wir  Nci  dirsrn,  Itri 
Iliilii/,  ('.(»Illim'll.i     \.  r».     iiiiil  (Irin  iilihrkiilliilrii  Dirlitcr  di'S 
ln'icid.iiicii'^i«^«  licn    |{|  ii<  li^liii  Ks    iilicr    dfii        |>li->r||(  ii    Krirt:  drs 
\iiuii>-liis  i  K.ddritis?  dmii  hei  (Kid   und   di-ii   iiliri^i'ii  Irldcii 

i-niwrdcr  ^'i'iiii^t'ii(li>  (iollalioiii'ii   (hIit  liiiircic  linid  .die  und  ^iiU' 
llamisclirith'ii      «{iiiiz  Iiesüimiili:  Kt'gitia  nirksii  lillu  li  diT  Acnis.iiiv- 
riidim«;  is  hrloli;!,  wi«  SI«  ZWai"  ktMU«S\V«»}(S  nil'lir  diT  uici. 
Livilis  oiier  das  niomiineiituni  Aiii  vraiiuiii,  wohl  .dn-r  Urr  »llevit 
Prosaiker  V»rro  tUt  Viny^m  Latiiia  ^liMriilulis  lidoigL^j 

II. 

hit'si;  Hi'g<.'lii  sind  lid^i  iidr: 

i$  1. 

Kistins  küiiiicii  srinillirlie  >VrirhT  (Masrul.  und  FemiiiA 
\\«*lclie  iin  Alilat.  Sing.  /  Italien,  aurli  im  Accns.  Plur.  is  haben. 

Mouinist.'ii.s  C.  I.  L.  I  0''4:  Aliets,  busciff  cuUiis,  ciascis,  civeis,  Dttcmhrcis 
(fiinfuiiil),  fimis  (viermal),  (ienwüei»,  naveis  (sweimat),  (Mobreis,  imtneis 
(«Ireimal).  Fencdei[:tJ,  ponteis,  QuiuetiUis,  tristeis,  turreis  (fOnfmal);  aedis^ 
ApnliSf  Cartacim'ensis  (zweimal  auf  der  columna  rostrata),  Thcdms,  finis 
(vievujal\  litis,  muuicipis  ;zweinijil\  X<irh)  r/.w<nfclhaft),0(<o^r/.v  (zw*  iiual) 
omnis  (S(.-cb8uial),  paujuris  (i)lLl»t  )isi  Ii»'  Ins.  Iji-ift),  pleoris  (z\veiu)al  iu  der 
Hpäten  Niedei Schrift  des  Arvatliedt'^\  Qniitdis,  Si'.itilis  (dreimiil),  turris. 
Habel  \)cacltl<:  nuin,  dafr-  die  nach  den  oIm-h  auy/utVihf  ikWh  Regeln  dem 
uujiuhtcischcu  Dichter  verbotenen  Accu.-alive  Ihn  mhni> ,  jims,  ScxliUs 
und  iwrrts  gar  nicbt  TOrkoinmen,  onin€s  aber  nur  in  sehr  sputen,  znm 
Teil  in  die  Kaiserzeit  datierten  Inschriften:  nemlicb  zweimal  nr.  677  in 
der  lex  parieti  faciuudo  (Kaiacrzeit),  je  einmal  1009  und  1018  (beide  aus 
dem  Ende  der  Republik)  und  1444  (undatierbar).  Aurserdcm  hat  man 
den  Accu8ativns  omnts  an  einer  Stelle  der  lex  repetuodaram,  nr.  198, 20, 
erpr!in7tinps\v«'iso  ein^'cführt:  aV»cr  ich  fjlaube  nicht,  dafs  schon  im  Jahre 
631  oder  G3'2  die.se  Acciisativlorui  übt-rliaiipt  im  Gcbr;iu<h  war,  und 
gerade  in  der  lex  repetuudarum  durch  Ergänzung  von  vvi  in  omtus 
dieselbe  zum  erstenmal  auftreten  zulassen,  ist  schon  darum  unmelhodiscb, 
weil  dasselbe  Gesetz  noch  an  drei  anderen  Stellen  (16  und  69)  die  alte 
gute  Form  (nmus  bietet.  —  Blofs  den  Aocnsativas  auf  es,  auch  in  der 
ältesten  Zeit,  kennen  Wörter  wie  decwrio,  lex,  miks,  opses,  pater,  pneeo, 
prass,  prn'tor.  qunestor,  virtus. 

1)  Von  der  Regel  tj  2  betr.  Adjectiva  unil  l'.irticipia  findet  man  in 
der  '/weiten  Anngabe  von  Spengel  nur  vier  Ausnahm eu  neben  einer  grofsen 
Menge  richtiger  Beispiele. 
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§  2. 

Fonier  haben  alle  Adjectiv.i,  Participin  und  Znhiwrirter, 
welche  im  Genet  Plur.  gewöhnlich  oder  immer  tum  lialien, 
ausgenommen  die  A^jectiva  auf  x,  im  Accus.  Plur.  immer  is.  Von 
dieser  Regel  balMS  ich  bei  VergU  und  Horaz  6 — 700  regehnübigen 
Fällen  gegenfilwr  ganz  verschwindend  wenige  (etwa  12)  Ausnahmen 
gezahlt;  der  anonymus  Ilerculanensls  hat  auf  4  regclmäfsige  Fälle 
keine  Ausnahme,  während  sich  in  dem  schlechter  überlieferten  Ge- 
(Ürhle  (h's  Columelhi  in  436  Versen  auf  13  rcgelmäfsige  Fälle  zwei 
Ausnahmen  (///.sVcv  212,  hiformes  427)  vorliuden. 

Unter  diese  XW^^A  lallen  auch  alle  suhslanlivierlen  Adjectiva, 
welche  im  (lenetivus  Pluralis  blol's  ium,  nie  um,  halM  ti^  /.  B.  aequaHs, 
annalis,  biremis,  natalis  u.  s.  w.  Dagegen  zeigen  diejenigen  suh- 
stantiTierten  A^jecUva  und  Participia,  die  im  Gen.  Plur.  bald 
ium  b«ld  um  liaben,  auch  im  Accus,  ein  Schwanken;  bei  parens 
und  serpens  lassen  sich -beide  Formen  nachweisen,  biäens  hat  stets 
die  Form  auf  is,  valucris     Vogel  nur  die  Form  auf  es, 

Belege« 

A.  Adjeetiva,  snbitantivierte  AdjectiTft,  Pronomina 

und  Nameralia. 

ffcm  Verg.  Aen.  YU 164.  Vffl  8.  IX  665.  718.  XI 48.  800.  ecl.  10,56. 

(Aen.  XI  48  fidu  l  audi  Priscian  an  VIM7,  85.)    llor.  epod. 

2,31.';  12,25.  senii.  1  3,  .'iB.  II  7,  !I3.  8,36.  Liicaii.  II  323. 

Sil.  It.  IV  9.  V  63(5.  IX  (\.  XIII  698.  XV  150.  Auch  Vano  sat. 

Men.  394B.   Catull.  2,  4  (ohne  VarianlrX 
aequalis  Verg.  Aen.  X  194.   llor.  epod.  12,  23;  hei  Ver^'il  haben 

die  „codd.  optimi^'  Kibbecks  nur  die  Form  auf  is.  ßei  Horaz 

ist  carm.  1 8, 6  aequalis  schwach  tiezeugL  aequalis  auch  Ennius, 

Columella,  Germanic  Arat  phaen.  527;  Tgl.  auch  inaequaüs. 
agrestis  Verg.  Aen.  Hl  34.  VU  482.  504.  Vm  349.  IX  11.  X  310. 

georg.  I  41.  n  493.  Hör.  c.  III  18, 14.  ars  poet.  221.  Prop. 

in  19  (12),  14.  Or.  met  IX  96.  SIL  It  XU  46G;  auch  Varro 

1.  L.  Ml  24. 

(ilacris  V  erg.  ecl.  5,  58  (P).   Cicero  pro  Sest.  1,  1. 
amabilis  llor.  carm.  IV  3,  14. 

1)  Hier  hat  ood.  X'  agrit,  ein  Beleg,  wie  sich  anter  Yersdireibungen 
das  is  erhalten  hat. 

19* 


Digitized  by  Google 


292      Der  AccusaÜTua  auf  is  bei  den  augustuiKcbeu  Dicbtern. 


Vri-.  A.'ii.  VII  41»;.  IX  480.   Ilor.  snm.  II  (\,  77. 

Aifniiilis  ll(ir.  ('|»o(l.  ;'),  '2ü. 

l'irorniü  i^<'(tr^.  I  \\  ?>~>*d  i  ro<l.  Vi. 

Oidentis  V.r};.  Arn.  IV  r)7.  V '.)(>.  VI  :',!».  Villi:;.  VIII  f))!.  j^eor^j. 

II  :>;■);').   (  (.iito  Vri  «;.  114  itul.  Salm.   Sil.  U.  VIII  iL^O. 
hihujia  V«!r«r.  Arn.  Xll  :;">"). 

hilinguis  Vcrj-.  Acii.  I  (iill.   Sil.  Ii.  II  56.  XVI  löG. 
himenibris  Verg.  Aen.  VIII  20)1 
Wrfw«  Verg.  Aen.  1 182,  VHI  70. 

brevis  Verg.  gcorg.  IV  194.  Hör.  rarm.  II  3, 13.  IV  13,  22. 

caeleslis  llor.  carni.  IV  2, 18.  cpist.  II  l,  135.  Ov.  her.  7, 128.  8,  Hf) 
(wo      is  in  es  verwandelt  lial).    Auch  Colnmella. 

Cf/eris  ist  ffir  Verg.  Aen.  IV  226  hei  Priscian  liexeugt  (VII  85); 
aurserilem  sti*lit  e.»  Aen.  1187.  IV  270.  357.  V  217.  VII  811. 
XI  765.  Xll  394.  859;  im  ganzen  hat  es  Vergil  neunmal  und 
nie  hl  h\o{a  celercs  hezeiigl;  ralal.  11,51.  llor.  carm.  1 12, 10. 
IT),  ;j.  III  1 1,  14.  20,  9.  29,  m.  niofs  llor.  carm.  I  U\,  24  ist 
rrff/t's  rilirrlirlcrl ,  ^^.•ls  .iIkt  w.ihrsriifiiilirli  zu  rm  rii^irrrfi  ist. 
i  Ml  nirlit  iiiH  Ii  d.iliir  «  itir  lirsoiid«'!«'  Ilniti  ik  iii;irlirti  /II  müssrii, 
IijiIm'  i(  Ii  rt'//-/-  liirr  ciii^firilil,  (»l»si  linii  kein  (icm'fi\  Pliiiiiiis 
n;M  liuri.>lMi"  ist;  elienso  leren.  liv/uW.  WorU-r  biUlcii  ilni  .Aiiialiv 
jinf  /. 

ciri/is  llor.  carm.  III  S,  17. 

iummuuia  \i'v\i.  ^<'.  IV  If).;.  Ov.  \m\  12, 180.  IMi».  ual.  hisUXlU  113, 

.nicli  Varri)  I.  L.  VIII  SO. 
criualis  Verg.  Arn.  VII  4n;i. 
crwlelis  Verg.  Aen.  III  44.  Vir>0i.585. 

Deremhris  llor.  episl.  1 20, 27,  anch  C.  I.  L.  1 202  fünfmal.  Decebris 

C.  I.  L.  I  930. 
dementis  llor.  carm.  1  37,  7. 

diffiriiis  Verg.  Aen.  IV  G94.  V  865.  llor.  serm.  I  9, 56,  auch  Auson. 

XXXI  7.  Avian.  fah.  20, 14  cod.  P  ed.  Fr. 
ditis  llor.  carm.  I  7,  9  Lemma  des  Pariser  Pseudacrou;  die  Horaz- 

hs)i.  nur  diies;  aber  auch  Plaut.  Cure.  IV  1,  1 1  und  24  steht 

fUtis  in  allen  IIss.  von  ('lüt/;  daim  wiiMler  V.  14  difes  ehen- 
lalls  in  aili-n  llss.  als  Nominativ,  also  jedesmal  ganz  corrtH'l. 
Sil.  Ii.  III  G7i)  diles  im  .Vrrnsaliv. 
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dijcilis  l'rop.  V  2,  63. 

äulcis  Verg.  Aen.  III  14(1  ^  ro.I.  c).  IV  33.  281.  342.  X  782.  ^toii^. 

I  414.  III  178.  495.  IV  61  (^bezeugt  von  Prisrian).    dir.  4I>. 

Cent.  Verg.  269  (cod.  Salni.\    Hör.  rarm.  I  9,  15.  II  12,  13. 

lU  8,  6.  9, 10.  epod.  2,40. 10,30.  SU.  iL  U  141.  219. 111428. 

536.  VI  67.  Vn  182.  XI 591.  XVU  216,  auch  CatuIL  65,8  und 

Colamella. 
ediüis  Hör.  serm.  D  4, 43. 

equesMs  Verg.  Aen.  V  667.  SU.  lt.  XIII  230.    Inschrift  etwa  aus 

der  Zeit  des  l  iLerius,  C.  I.  L.  XIV  2298  aul  M.  Aurelius  CulUi, 

Cons.  20  n.  Ch. 

eriiis  Iloi*.  episuU  2,  ü  (bei  üburbaupt  magerer  Lberlieluruiig  bcbuadi 
bezeugt ). 

exsanguis  Verg.  Aen.  VI  401.  SU.  lt.  XU  319. 
exsortis  Verg.  Aen.  VI  428. 

/aci/Zs  Verg. Aen.  V1D310.  georg.lV535.  Prop.Ul,10.  U134(32),76. 

SU.  It  m  467.  Auson.  XXXI  7. 
faialis  Verg.  Aeo.  XI 130. 

feraüi  Verg.  Aen.  VI  216.  Seneca  Thyest  668.  Tacit  ann.  II  75. 
foriis  Verg.  georg.  II  296.  III  50. 121.  Aen.  VU  151.  Ov.  her.  9,59 

fPj).  14,  07.   Sil.  It.  VII  6. 
fratjili^  V  erg.  erl.     82.    georg.  I  7t). 

frctjucnlis  Verg.  geurg.  III  394.  llor.  c.  s.  24.  Auch  Liviub  wicdeiboll. 

funebris  Ilor.  epod.  5,  18. 

gracilis  Colum.  X  V.  8  (H.).  nioret.  90. 

gravis  Verg.  ed.  1,50.  georg.  II1415.  451.  526.  Aen. IV 688.  Vlö6. 

X  321.  Uor.  carm.  1 4,  7.  15, 16.  U  1, 3.  UI 3, 30.  IV  9, 22. 

serm.  I  2, 110.  H  8, 54.  Liican.  U  521.  SU.  It  1 412.  VI  214. 

491.  VIU  233.  Auch  Livius  dfters. 
habitahiUs  Hör.  carm.  IV  14, 5. 

horribilis  Verg.  georg.  III  152.  Cir.  80,  auch  Cic.  Aral,  414. 

hoslilis  Ilor.  epod.  ;'),  53. 

humilis  Verg.  ecl.  2,  29.  georg.  1  331.  U  213.  Cir.  17.  lior.  carm. 

III  1,  22. 
iUustris  Verg.  Aen.  M  758. 

imvumis  Verg.  Aen.  1 428.  Uor.  carm.  IV  14, 15.  luv.  15, 18.  SU.  It 
XVU  113. 

imparU  Hör.  carm.  I  33, 10.  HI  19, 13;  vgl.  paris. 
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inai'f/uftfis  llnr.  s«tih.  II     08.   Ov.  luef.  1117. 

i/ianis  Vn-.  Arn.  VI  (if)!.  VII  :):♦.;.  I\  21i>.  \        Kif).  027.  K<'<^rj,'. 

I  100.  IV  iMl.  riT').  iior.  r|H..i. ..  nn.  i  i,  7o.  ii  :\  212. 

l>.«/ii  Vci  i:.  Arn.  \  I  740.   immisoI.  ad  Livian» 

(HCnhuilis  .\(MI.  \  l  4!'). 

/mo/if/nrnf/s  Ilm",  i  .iriii.  1  17,20». 

t/i(  rm/.<  Vcr^'.  Arn.  1  1-^7.  \  Sil.  Ii.  .\lll  70. 

«itW/.v  NViü.  «',1.  s,  2  I.  i^rni  -.  I  U4.  III  i:;0.  r>2a.  Arn.  \  :i22.r)!»5. 

M  414.   moret.  ü.   ceulo  Vnir.  i»lO..    Iior.  si^nii.  1  7,  IT),  rpi. 

120,12.  a.  p.  44."».  (h.  cx  r.ll  il,OI.  laaliiis  ryii.  14(».  Sil. 

Ii.  VI  244.  ti40.  -MI  lOJ. 
infamts  Hör.  rarni.  l  i\  20.  I*rop.  1  Iii,  9. 
infmtis  Iior.  seriii.  II  5, 40. 
hiformis  Hör.  ciirm.  II  10,  15. 

hiffcntix  ViMf?.  K«M»rK'.  III  :?f)7.  :KJ3.  IV  S3.  Aeii.  II  l^fO.  V  701,  VI  182. 
VII  UM.  VIII  204.  475.  IX  470.  528.  X  245.  509.  XI  367. 
XII  708.  llor.raim.il  2,23.  serm.  H  3, 28S.  Ov.  lier.  12,208. 
<icrniaiiir.  Arat.  pliacii.  417.  IVr.sius  1,  20.  Liiraii.  VI  34.  VII 
505.  079.  VIII 28.  200.  Sil.  Ii.  I  459.  IV  53.  VIII  (»49.  XII  2(i5. 
Auch  Kiinius  anii.  170  M.  Ciniia  {^hiyviUfiSy  Ciiaris.  p.  124)  und 
l/iviiis. 

iiillli  I  rulis  llitr.  ('itod.  (»j  1. 
i/iuj'/s  Arn.  \  III  100. 

i/t/i/u/fi/s  V)'i-t:.  ;:r<ii-t:.  I\  .'»Iii. 

i/isff/ftis  Iior.  rann.  I  7,  4.  III  1,  1").    Tar.  ann.  IV  20.  Siit-l.  (.iai. 20. 
insonfis  Verg.  Arn.  III  241».    Sil.  iL  i.V  40. 
iltsldl'ilis  Vrr^.  ;:r(u:;.  IV  \{\o. 
inutilis  Iior.  «'piMl  2,  Iii. 

iugalis  Vor^'.  Ai-u.  VII  28  ).  32'  ».  (  ..lull.  04,  :102.  Sil.  Ii.  \VI  400. 
laurniiis  VtM  fi.  Ai  ii.  VI  891.  VI»  013.  X  071.  Sil.  Ii.  ia>ö.  VIII Ü8. 

Orclli  iuscr.  2276. 
levis  \crt!.  Aeu.  VII  634.  XI  595.  gcorg.  II  358.  III  274.  ecl.  5, 2. 

Iior.  carm.  I1 16,  15.  ciiod.  2,  28.  q»isl.  I  5,8.  a.  p.231.  Prop. 

II  1, 49. 

lerts  Verg.  Aen.  VII  626.  815. 
luffubn's  Her.  carm.  1 24,  2. 
Martiaih  Iior.  carm. II 7, 9. 
miserabiUs  Her.  carm.  1 33, 2. 
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müis  Ov.  ex  P.  U  1,  48.  Colum.  X  21. 

mollis  Verg.  gcoig.  III  435.  Aen.  IV  423.  VU  390.  dir.  29.  Ilor. 

carm.  1 37, 18.  epod.  1, 10.  a.  p.  33.  Varro  sat  Men.  p.  212  K. 

luv.  12, 85.  Sil.  It.  IV  489.  X  d&\   Auch  Columclla. 
murtalis  Verg.  goorji.  I  1 17.    Aen.  11  GOf).  IV  277.  IX  057.  Ilor. 

carm.  III  4,  47.   serm.  I  G,  ?ü.  II  G,  94.   Ov.  ex  W  III  1.  150. 

Auch  l'laut.  Baccli.  21)3.   Knuiiis  hei  Varro  I.  L.  V  Gö.  Varro 

1. 1.  V  75.  VI  4!'.  immiirlalis  N  arro  1.  L.  V  75.  Froiilo  |».  237 N. 
fuiia/is  Ilor.  serm.  II  2,  G<  >.   epLst.  11  2,  210.  nalalcis  Froiilo. 
nivalis  Verg.  geor^'.  III  IU8. 
mbilis  Her.  carm.  I  2i>,  13.   Auch  Livius. 
novalis  Verg.  georg.  I  71. 
novendiafis  Ilor.  epoil.  17,  48. 

omnis  Vergil  aufeerordeullicli  bäuflg,  auch  in  den  Apocryphon  z.  B. 
Cir.  353.  Nur  ecL  8, 32  und  georg.  1 482  steht  nacli  Ribbecks 
Apparat  in  allen  Hss.  omnes.  Mit  Fug  und  Rerbt  aber  druckt 
Nettlesbip  an  beiden  Stellen  omnis,  Omnis  steht  femer  im 
c<mto  nupt  (Vergil.)  des  Ausonius  in  den  Hss.  Tg  p.  144  Sch. 
und  bei  Hör.  carm.  I  8, 1. 12, 46.  28, 15.  II  6, 13.  9,6. 14.  *epod. 
3,  9.  11, 3.  serm.  1 3, 58.  4,^6.  5,  7G.  6, 37.  81.  9, 28. 48. 
a.  p.  171.  265  (schwach  bezeugt  serm.  II  3, 81.  epist  I  6,  44). 
Prep.  I  4,  21.  13,  25.  II  1, 57.  III  28  (24),  29.  Or.  met.  IX  881. 
ex  V.  II  381.  III  I,  1G3.  iier.  1,  93.  4,  123.  8,  45  bat  P, 
Mieder  om/ics  aus  nnuüs  uemac  hl.  papyr.  Ilercid.  V.  34.  Prlap. 
3.'*>,  4  Hahr.  r,(»i  iiclius  Scmtus  rra},'m.  poet.  hei  Sen.  contniv. 
p.  47  K,  (i(  rmaiiic.  Arat.  pha»'n.  250.  G89.  cousol.  ud  Liviuni 
358  zwcinuil.   12.').    CohiiiH  ll.t. 

Auch  l)ci  iiaclian^iislt'isi  licii  hii  Iiiern  ,  hesonders  solchen  <les 
er.sten  .lahrhunderls,  hndet  si(  Ii  ilie  Acrusatixtbrm  omnis  oft  f^einig: 
hei  Scneca  tragicns  in  der  Heceusioa  K  an  IG,  hei  luvcnal  au  ö, 
bei  Lucan  an  23,  hei  Siiins  Italiens  nn  32  SteHen.  Ferner  ist  hei 
Prosaikern  omvis  «»tl  zu  lesen:  Cato  ed.  Jordan  p.  2"),  •').  77,0. 
88,4.  Varro  I.  L.  V  1 15.  Vlll  32  (zweimal).  63.  I.\  101.  III.  X  78. 
sat  Men.  45  B.  r.  r.  I  2,  5.  Cicero  pro  Scaur.  2, 21  und  oft  sonst 
Livius.  Vellei.  Pat  U  9, 1.  Tacit  ann.  I  3.  PUn.  nat  bist  XI 168. 
XII  104.  XV  24.  Petron.  c.  120  V.  61  (codd.  LVMDr.).  Sueton. 
Gaes.34.42.56.  Aug.  18.  50.  52.  71.  83.  Tib.  2. 4. 29. 51.  GaL26. 
29.32.56.  Chiud.9.21.28.  Nero  10.  Galb.5.16.  Oth.lO.  Vesp.25. 
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Til.  3.  5.  8.  Domil.  0.  10.  rel.  cd.  UcilT.  p.  221,  12.  Froolo  p.  41. 
48.  CO.  95. 108. 109. 133  c!c.  N.  ^)  Sparlian.  Pcsccuo.  0, 9. 

Inschriniirli  haben  uir  omnch  C.  L  L.  1  199.  202  zweimal.  551. 
omnis  C.  I.  L.  1 198  zweimal.  208, 101 1. 1166.  VIII 9519.  I.  II  N.  5983. 
moii.  Aue.  5,32.  Die  archaische  I^Ueralur  kannte  hlors  den  Act*,  omnts: 
Plant  Bacch.  547.  Mcii.  880.  miL  glor.  OGO.  Tcrenz  Audria  nach 
dem  Zeugnis  Prisrians;  Emiiu!«  zweunal,  auch  (iatull  dreimal. 
palustris  llor.  rpisl.  I  5,  4. 

/wm  lloi.  st'tni.  1  ;i,         Sil.  Ii.       Cü'rJ,  ain  h  V.-ino  I.  VIII 

I\  17.  l"ioiil(.  \K:^^J>^.,  In  Vri-il  isl  -rurj;;.  I  :^0b.  III  Hi'J 
nur  juircs  iilit'rlit'li'ri ,  v^i.  oin-ii  tminiris. 

/ii  t/rs/ns  \  t'V'j,.  Arn.  \ 

y;fm///>  Vri-..\.Mi  I  5i'7.  7«»}.  11717.747.  IVi>l.  VIII  11.  f.  1.;.  I\  i':)S. 

M  2(1 1.   ^.  ni-,  il  ;■>();■).  |V  l;");').   Hör.  tarui.  II  1.  1.").  III  1  I,  ;>. 

srvm.  II  ;'»,  17<).    i'iiisl.  I  7,  !'4.   <I(M'in;mir.  |ili.i»'ii.  l(i*.>. 

Sil.  Ii.  II  :\-J.  141.  VI  4  IS.  iss.  (ir.s.  VII  475.  \  \:):\.  MI  Ulö. 

CUl.  Mliäo.  27i;.  nsc.  \V;ili>.  .\V1208.  XVll 210. ;i33.  Tac. 

C!erm.  25.  -mC.  I.  L.  I  U»7, 24;  Plaut,  men-.  83G:  detts  penalis. 

Tetiaies  Verg.  .\en.  III  G03.  IV  21.  V  G2.  Uor.  canu.  III  27,  49. 

scrm.  II  5,  4.    Man  hcacl^t',  dafs  das  Wort  adjectivisch  und 

substantivisch  vorkommt. 
perennis  Hör.  epii*t.  1  15, 15. 

pintfuis  Verjj.  eil.  (\  4.  Kcorj;.  I  192.  III  450.  IV  118.  Acn.  I G35. 

IV  62.  Lucan.  IV  309.  X  354.  Sil.  It.  I  213.  XIV  427. 
popularis  llor.  a.  p.  Sl;  auch  Ennius  und  Livius. 
praecipiUs  Vci-g.  Aeii.  X  232.  X!  888.  In  «r'^orp.  I  306.  Ann.  II  307. 

III  G82  isl  blol's  pffteci/filcs  fibcrliolVrt;  v^l.  ancipUis  Im'I  (^i»  i?rü. 

KInucck  (lrii(  l\l  im  Nor;:!!  üImt.iH  jirnrcipiU's. 
putris  Vrr^'.  ^for^-.  I         III  mV2.  iiuliiin.  \  \.  7.    Audi  llor.  (,irm. 

I  )><>j  17  wild  Irol/  der  Ilss..  wrlr  lic  ,i||c  iiu/rcs  halicii,  is  iir- 

(Iriickt  wrnicii  iinissen.     .,l>  i-l   die  v\u/a<^v  Sirllc  in  Odt'ij 

und  Kpodcii,   wo  wir  in  dicsiwn  Sliickc  zu  ciucr  Loujcclur 

•.Tcifm  nuisscn"  ^Kpilr^.  S.  llüj. 
qvadriiufjis  Vi-rj;.  Acn.  X  571. 

qualU  Ver);.  Acn.  X  G41.  llor.  scrm.  1  ö,  41.  episl.  U  1, 229.  Prop. 

1)  Einmal  omnea  im  Accus.  Fronte  p.  S3S  N.;  der  Nom.  lautet  omnet 
p.  68  N. 
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1  3,  40.  II  1,  11.  luven.  15,  05.  SU.  Ii.  VI2ö7.  X1U829.  Auch 
liei  C.olumclla. 
fjuinf/uennis  llor.  senn.  II  2,  57. 

n;ct'riiis  Ver-  ^'eor-  III  301.  IV  50.  304.    \m.  VII  748.  IX  Ü12. 

Hör.  carm.  HI  27,  43.   Piop.  1  10, 17.  luv.  0,  408. 
regaiis  Verg.  Aea  1 686.  Vil  75.  Hör.  carm.  IV  9, 15.  ceut.  Verg.  424. 

cod.  Salm. 

sahibrü  Verg.  georg.  m  630.  Aeo.  XU  918.  Aen.  XH  918  führt 
Prisdan  aasdrücklich  an  VII 17, 85.  Hör.  serm.  1 1, 24.  II  4, 21. 
epist  1 4, 4.  Frontü  p.  45  N. 

Sarrastis  Verg.  Aen.  VII  738.  Sil.  It.  VIII 536. 

scfffiis  Verj;.  georg.  III  42.   Sil.  Ii.  VIII  214.   Coliun.  X  ÜH. 
s/7rrs/r/s  Verg.  ;?eor^'.  II  302.    llor.  a.  p.  391. 

sif/niis  llor.  .serm.  II  1,  3.  Ov.  met.  Vi  4r)4.  M.uiil.  171.  Vai  ro  1.  L. 
VUl  42.  69.  IX  40.  42.  47.  92.  X  ü  zweimal.  7.  27.  21».  llei 
Vergil  0(1.  1,22  giltt  l{ii»l»erk  zu  similcs  keine  Variante.  ISeUle- 
ship  druckt  -is.   Auch  dissimilis  bei  yarro  l  L. 

sinffuhfis  Varro  L  L.  VUI  7. 

soUemnis  Verg.  georg.  m  22.  Aen.  II  202.  lU  301.  V  53.  Prep.  V 1, 16. 

anonym.  Herculan.  V.  66. 
sotUis  Verg.  Aen.  VI  570. 
stabiUs  Hör.  a.  p.  256. 

sterilis  Verg,  georg.  I  84  i  ( od.  A);  Aen.  III  141  liest  HihlM'ck  ohne 
.4ngahe  von  Var.  steriles;  Kloucck  iumI  .NcKlcsliip,  wcl«  lic  sich 
im  allgemeinen  na<-h  unsern  lU'grIn  rii  liten,  (Irnckon  slerilis. 

suavis  Verg.  ecl.  II  55.  Cir.  3.  Uor.  serm.  II  2,  51.  8,  92.  Auch 
Calull.  64,  87. 

sublimis  Verg.  Aen.  VI  720.   Hier  bat  \\  geändert  zu  -es,  Manii. 

1 30  aUe  Hss.  Avian.  fab.  2, 11  ed.  Fr. 
talü  Verg.  Aen.  1 227.  m  183.  IV  437.  V409. 780.  VII 555.  VUI  70. 

IX  249.  X  669.  XI 278. 285.  XU  69.  Ov.  ex  i\  I  5, 11.  Lucan. 

U672.  luv.  10,193.  SU.  It  1344.  Xm451.  710.  cento  Verg. 

376.  Cir.  254  (codd.).  anonym.  Uercul.  V.  65.   Aucb  Calull 

64,  407. 

ienuts  Verg.  georg.  I  92.  177.  II  75.  III  335.  IV  224.  410.  500.  Aen. 
V  520.  090.  VI  292.  llor.  serm.  II  1,  9.  Ov.  her.  0,  92.  Sil.  lt. 
IV  II  I.  VI  39.  XIV  225.  Tac.  ann.  Ii  14.  Auch  Lucrez,  CatuU 
(64,262)  und  Livius. 
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hreiis  Vcrj?.  Aon.  VI  207.  Ilor.  rarm.  1 1,2S.  II  4,21;  auch  schon  Liicrpz. 
tenibUis  VcrK.  Aeii.  Ylll  206.  Lucan.  III  330. 
trabalis  Ilor.  carm.  I  35,  18. 

fris  VcrK.  Aen.  VIII  4  >J>.  564.  IX  320,  X  35(K  351.  XII  514.  cd. 
lof)  •'!«•.  Ilor.  «  arm.  III  H»,  15.  ColumHIa.  Persins  ."i,  1 2.-$.  Sil. 
lt.  I  L*~s  /wrirn.il.  ('•«•rmaniciis  Aral.  [iIi.h'ii.  20I>.  47").  51  f).  Tac. 
«ii'iiii.  '2.  ."IT.     Ainli   Maniliu^.    N;ilm!i<li   aiirh   liri  IMaiifiis, 
Miiiiiiis,  (liilo  de  .iLü  ic.  1  IT».  2.  N.iir.  I.      V  "),").  \  I1  lOü  /wcimnl. 

I  VIII  11.  (■»;'».  \  .").  (.ircn»,  l/i\iii>.  >v\\\>{  iKM'li  liri  A\ii'inis 

II  HMl  ll.j  AriM)|)iiis  iiikI  (!.is>iotlor  ( xac.  nl.  M.  i,  ht 
liri  Wurlius  t'|iif.  r.  iiiil.  mmI.  L.  .  Sclir  vcikclirl  lirliau|(l(>t 
(•cllius  \lll  '2\  (L^O  i.  Ncr^il  lialtc  Aen  \  ."»"»<)  ^;r.s'  ;,'<'srliriel)cii, 
claKr{;4*ii  V.  Iris.  ITh  lili;:  KaiiriMis  P.  L.  .M.  I  p.  17(5 
iliif  lalscliikii  hIm'iTk'IVi'Ic  .Noiniiialiv loriii  //v.s  in  lUc  Amisaliv- 
form  Iris  ah^rjuulrrl.    7/^/.s'     I.  L.  III  4^i40. 

/r/*7/V  Vert;.  ed.  2,  14.  Kcorjj.  II  121».  IV  531.  Acu.  I  238.  III  366. 

VI  534.  VII  617.  VJII  701.  XI  534.  r.iris  138.536.  ccnlo  Verp. 

192  (cod.  Salin.).   Ilor.  c^rm.  I  3, 14.  7,  24.   serm.  I  5, 103. 

l»rop.  I  0, 13,  auch  Catnil  2,  lU.  TU  ISTEIS  C.  I.  L.  1 1220. 
htrpis  Vcrg.  cd.  6, 40.  gcorg.  II  60.  III  290.  IV  96.  395. 
renalis  Ilor.  serm.  1 1, 47.  epist.  II  2,  11.  Fronto  p.  219  N. 
rif/ilis  Ilor.  carm.  III  8,  14  a<ljtM*tiviscli;  vgl.  Neue-Wagencr,  lat. 

Formcnl.' II  79:  „Viffife  Isl  nohvenillg  als  Sniistantiv,  l  iffili 

als  Adjectiv/'    Vorg.  Aen.  IX  221  Italien  alle  (lodices  vigitcs 

=  die  Warlirn. 
r///,s  Ilor.  c\)\<\.  11  1, 

tno/is         i-i  l  2,  !>.  yoc.r-.  III  Uli*.  Arn.  V  IVMK  Mi!  \H\.  (Vir.  VM\. 

nil.  :\&J.  Ilor.  rarm.  l  17, 1^.  Iii       lU.  serm.  1  2,bU.  11  8,51. 

Colmii.  \  7<'.  Il>. 
riri/is  N  im-  A.n.  III  Varro  l.  L.  V  58. 

vilaiis  N  erg.  Aen.  1  ^l'^s. 
vnlfjnris  Ilor.  canii.  III  2,  2.?. 
voluhifx  Hör.  rarm.  IN  1,  40. 

volucris  adjeclivis<  li  Verjf.  georj,'.  II  21 7.  .Ven.  V  5()3.  VIII 433.  XI  705. 
cul.  253.  Hör.  carm.  II  17, 24,  fiocUsche  Inschrift  aus  Leon 
C.  I.  L.  II  2660  aus  der  Zeit  Trajans  oder  Hadrians.  Subslan- 
tivisch  immer  mlucres  als  Accus.  Verg.  ed.  6,42.  Aen.  Hl  241. 
Uor.  serm.  1 8,  6. 
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Aus  anderen  Autoren  und  Inschriften  kann  ich  im  Augenblicli 
noch  anf&bren  Aegatis  (Sil.  sechsmal),  AprJlis  (Inschr.),  Arpinath 
(Cic),  bipennh  (Sil.),  comularis  (Tac),  evrulis  (mon.  Ancyr.  Sil. 

zwoimaO,  deformis  (Varr.  1.  L.),  disparitis  (Varr.  1,  L.\  enormis 
(^Sil.  Tue),  esuria//s  (  Fronto),  c.rpertis  (Varr.  1.  L.  i,  (/cncraUs  (  N  arr, 
r.  r.\  immutabilis  (IMiri,  ii.  h.  XI  1*3*^),  impotentis  (  Tac.  dorm.  .-^G), 
mcilinrii-^  ilMau(.\,  mo/dris  (Sil.),  mulichris  (Narr.  I.  L.  und  sat. 
Mpii.),  mural is  i  Sil. ),  niihttdlis  (  N  arr.  I.  L.  zweimal  ),  fuirn/is  {  Kroiilo), 
Oclnltris  ( Iiisclir.,  Sni.  ajiocöl  ),  (h  luhrcis  i  liisrlir.  \  uptunnli\  i  Tic. 
de  rep.)f  penelra/is  (  (lalull.),  I'ircntis  (^NVilmamis  ex.  iiiscr.  1  iir.  !;")()), 
praegnatis  (Fnmlo  j».  GH  i,  fiuictilis  (ins(  lir.\  Ouinctileis  (Insrhr.), 
quinquercmis  (CUc.  de  or.  1  38,  174\,  rchellis  (Tac.\,  rudia  (Narr, 
r.  r.  I  20,  n,  saeruhiris  (  liisrlir.),  Stwtilis  (iiischr.  /wrimal), 
sitiffuiaris  (Varr.  1.  L.),  Tiburlis  (Sil.),  triclinaris  (Varr.  1.  L.), 
Vestalis  (Sil). 

B.  Participia. 

^»«eii/ts  Verg.  Aen.  L\  63.  Hör.  epod.  1, 18.  l*rop.  III  33  (31),  43. 

Ov.  her.  6,  91. 
adrogantis  Hör.  carm.  I  25, 9. 
affluenlis  Hör.  carm.  IV  11, 19. 

ageniis  Verg.  georg.  1  ;-)52.  mooom.  Ancyr.  B,  2.  PUn.  n.  h.  XIU  20, 

auch  Sali.  Iiisl.  p.  198  Kr. 
ummilis  Vcrjj.  ^m-.  III  1>I8.  IV  12  1.  Liicaii.  IX  lOoO.  Narr. sal.Mrii. 204 H. 
urdcnlis  Ver-.  .Neu.  N  (;;;7.  G48.  VII  781.  IX  r)i;s.  XI  20(J.  XII  G70. 

j;('org.  III  4().  •  criilo  N  erj;.  3G3  rod.  Salm.  ilur.  carm.  11  Ö,  15. 

Luran.  II  4S2.    Sil.  lt.  V  ÖIG.  W  ;;r)2. 
(trenfis  Verj;.  g^cr-^.  IV  2GS.   Prop.  Iii  iü  (7),  öl. 
(istantis  Verg.  .Neu.  III  (■)77. 
audentis  Verg.  Aeii.  X  2S4. 

C0/£7<//^  llor.  carm.  U  lü,  18.   Lucan.  U  127.  lU  240.   Sil.  U. 
11  00. 

candenfis  Ilor.  rarm.  1  2,  31.  ifermauic.  Aral.  pbaeu.  416.  Sil.  iL 

IV  546.  IX  502.  X  204. 
caneniis  Verg.  Aen.  VI  657.  Fronlo  p.  207  N. 
canlantis  Ov.  ex  P.  IV  10,  17. 

carentis  Verg.  Aen.  VI  333.  moret.  11.  Ilor.-  carm.  II  8, 12.  Sen. 
Oed.  260  (cod.  E). 
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cenanffs  llor.  sein».  I  5,  8.  II  8,  13. 

cerlands  \  cr-.  ecl.  H,       Sil.  It.  V  422.  XIV  (545. 

cessantis  lUn:  ( ai  in.  I  35, 15.  Lucaii.  Vll  577.  Auch  Culutuclla. 

dentis  N  erg.  Aea.  IX  7G6. 

comantis  \  erg.  georg.  Ul  312.  Aeu.  XU  Ü.  dir.  28.  SU.  iL  Vi  183. 

XVI  59. 
coniveniis  Colum.  X  2d9. 
crepmtis  Verg.  Aen.  XI  775. 
crescentis  Verg.  ecL  2, 67.  SU.  IL  VI  III. 
cuncianiis  Verg.  georg.  U  236.  in  488.  Aen.  X  831.  SU.  it.  XIV 135. 
ctirrentis  cul.  284.  dir.  67. 
f/anfis  l'rop.  V  5,  47.   C.  I.  L.  IV  1894. 
ticrcnlis  Ilor.  carni.  III  27,  53. 

fh'/>roc/i(in(is  llor.  cariii.  I  'J,  11,  s.  die  EpUeg.  zu  d.  St. 
dUci'tUis  llor.  carm.  11 19,  3. 
docentis  Her.  carm.  III  7,  19. 
dolentis  Hör.  episL  1 2, 53. 

Verg.  Aen.  V  751.  VU  197. 
errantis  Verg.  Aen.  IH  101.  Ilor.  epod.  2, 12.  SU.  It  Ul  568.  VU  438. 

Gratius  cyn.  345. 
euhantis  Verg.  Aen.  VI  517  und  schon  CatuU  64,  391. 
cuntis  Verg.  Aen.  V  554.  777.  IX  243. 308.  X  640.  Ilor.  scrm.  1 10, 58. 

IVo|).  V  7,23.  Sil.  II.  VII  239.  XUI  704.  abeuiUis  u.  dgl.  Livius, 

jtraeU'rci/nds  \  arr.  1.  L.  M  49. 
cxuUantis  Ver^'.  .Veii.  VIII  G63. 

ferenth  Verg.  Aen.  Ul  678.  IV  430.  XI  872.  XU  465.   SU.  iL  IX 
452.  518. 

ferventis  Verg.  Aen.  XI  195.  SU.  iL  U  199. 
ßagrantü  Verg.  Aen.  1 710.  XU  65.  Prop.  IV  11, 9. 
fiaveniis  Verg.  georg.  Ul  350.  Aen.  IV  590. 
fiectetUis  Verg.  Aen.  IX  372. 

ßorentis  Verg.  ecl.  10,  25.  georg.  lU  126.  Aen.  VU  804.  XI  433. 

Sil.  lt.  1  22().  XV  93. 
fiuentis  Verg.  georj,'.  11  19(J.  370.   .Ven.  I  320  u  it.  von  Prisciau  \11 

p.  3Ü2 1.  VIII  4S7.  Lucan.  VU  412  und  Autliologie. 
fragrantis  Cir.  168. 

fremcntis  Verg.  Aen.  VII  ß3^.  XU  82.  Lucan.  IV  101. 
frondentis  Verg.  Aen.  IV  399. 
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fugientis  Hör.  cnrnK  III  12,  14.   r.oluni.  X  284.    .Viuh  Liviiis, 
fulgnilis  \  «  rj;.  Aeü.  Vlll  öü^.  ilor.  carm.  11  12, 15.  III  28, 14.  Auch 
Anthologie. 

fiimantü  Verg.  Aen.  VII  457.  XI  908.  XU  338.  Ov.  met  XIV  87. 

LucaD.VIö33.  SU.  ItXU1690. 
furenlis  Verg.  Aen.  X  37.  578.  XI  609.  XH  332.  Colum.  X  340. 

Petron.  c.  124. 134.  Lucan.  IV  605.  VI  300.  VII 295.  Sil.  It. 

ni  703.  XIV  74.  XVI 86. 
gemmantis  cnl.  70.  Gratlus  cjd.  144. 
gradientis  Ver},'.  Ai-n.  I  411. 
habitanth  \  or^'.  Aen.  XI  265. 

hm-rcnfis  Ilor.  serni.  II  3,  205.  Lik  an.  II  21  7.  M  210.  Aiirli  Ci.lmnoll.i. 
A/V//J//.S- Verg.  ^eorg.  I  til.  Aeii.  VI  41»:i.  IVop.  IV16J7.  Lman.  I  024. 
horrenth  Vorg.  georg.  III  315.  Acii.  IX  T)'»!;.  X         Sm.  Troa(l.894 

(  cod.  E).  Germaiüc.  Arat.  phaen.  14Ü.  Sil.  lt.  I  404.  Avieii.  ed. 

H.  IV  136.  - 

iacentü  Verg.  georg.  I  65.  Aen.  I  224.  IX  329.  Ov.  her.  14,  70. 
immmends  Hör.  carm.  1 12, 53.  Auch  Livius  ftflers. 
instante  Verg.  Aeo.  XI 872.  papyr.  Ilereol.  V.  38.  Ov.  ex  P.  III  1, 108. 
Germanic.  Arat.  IV  1.^. 

Uihunlis  Verg.  Aen.  II  40.'^.    Ilor.  (  arm.  1115,  45.    Lucaii.  IN  240. 

labcnds  Ilor.  rann.  III  0,  3.    Prop.  I  10,  7. 

lahorunlis  Ilor.  carm.  I  17,  19.  III  22,  2.  scrm.  I  4,20. 

laetantis  Verg.  Aen.  I  Auch  Kimius  ann. 

UUentis  Verg.  Aen.  III  .".2.  Ilor.  rarm.  I  1 7,  i\.  37, 23.  Cratins  cjii.  205. 

Lucan.  IX  970.  Suelon.  Domit.  10.  Fronto  p.  140  N. 
legentis  Verg.  georg.  II  152.  Ilor.  aerm.  1 10, 56. 
UganiU  Ov.  ex  P.  1 6, 39. 
l^^tentis  Verg.  Aen.  VI  724. 
ioquentis  Verg.  ecl.  8,  22. 

luclanth  Verg.  georg.  II  357.  Aen.  I  53.  cento  Verg.  219  cod.  Salni. 
madends  \>rg.  Aen.  XII  100.   Ov.  met.  I  149. 
mat'renfis  Ilor.  «  arm.  III  5,  47. 

tneiuenlis  \'erg.  f.:<'t)i  g.  I  24(j.  ilor.  larui.  III  12,  4.  Lurau.  \  l  üGG. 
migrantis  Verg.  Aen.  IV  401. 

minantis  Verg.  (cod.  1*  und  Scueca)  georg.  III  77;  U  minacis. 
moramU  Verg.  georg.  IV  28.  70. 138.  Aen.  VII  620. 
moventis  Verg.  Aen.  VI  821.  Ilor.  earni.  III  4,  6. 
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nuntis  Vcr^.  },'eorg.  I  3G9. 

;iö/öw/iN  Ilor.  senil.  II  S,  42.  Lnrnn.  VII2iJ4.  Sil.  iL  II  122.  XIV  275. 

luv.  14,  i^.    innti/a/if/'s  (^(»liiiiii'lla. 
niffranlis  Vrrg.  Arn.  V  ;i7.  VI  243.   l»rop.  IV  12(Uj,33.   Sil.  iL 

III  407.  IV  441.  XV  280. 
nitentis  Vcr-  Am.  I  22S  VI        011,  Uor.  carm.  I  14,  19.  U  7,  7. 

serm.  U2,4.  SU.  It.  XU  III. 
n(»rm/w  Uor.  serm.  1  8,  22.  Lncaa.  IV  253.  VI  543.  IX  127. 
obsianiis  Hör.  carm.  Ul  5,  51.  20, 5.  IV  9^  43.  epod.  2, 32.  Lucan. 

V  173. 

olentis  Vei    georg.  1 188.  LucaiL  VI  537. 

oratitis  Vrri:.  Arn.  XI  885. 

ovanlis  \  .1-  Arn.  III  544.  IV  54:3.  IX  71.  X  40i).  690.  XI  13.  Sil 

IL       L'i)!'.  \l  4!is.  \||  572. 
/;<i/£i«//.s-  Verg.  Aen.  V  2Ö5.  IX  21.  780.  X  G74.  XI  734.  XII  [\\\ 

Hör.  serm.  II  3,49.  Sil.  lt.  U  1Ü2.  IV  401.  571.  V469.  Wim, 

XHI228.    Oft  l)«'i  Livius. 
pallentis  Verg.  ecL  2, 47.  6, 54.  georg.  UI  357.  IV  124.  Aeu.  IV  26. 

243.  Lucan.  VI  800. 
pareentis  Hör.  carm.  lU  19, 21. 

parends  Verg.  Aen.  UI  180.  VH  140.  Hör.  serm.  I  6, 91.  95. 
pascentis  Verg.  ecl.  3,  96.  4,  45.  5,  12. 

paientis  Vei  -  j^rorg.  IV  77.  Aen.  IV  153.  V  552.  IX  GS3.  G93.  XI 879. 

Lucan.  II  443.  IV  19.   Sil.  H.  II  235.  X  38(3. 
/>nuh  nf/s  \  erg.  Aon.  VIII  ()32.   Ov.  ex  P.  I  8,  51.    luv.  10,  193. 
pereunds  Ilor.  scrni.  II  1,  14. 
portantis  Verg.  Aen.  XI  333. 

potentis  Ilor.  carm.  1  35,23.  c.  s.  53.  Ov.  her.  12,205.  Lucan.  1Ü21. 
Auch  Liviua. 

praesentis  Verg.  ecL  1, 41.  Prop.  IH  30, 12.  Ov.  ex  P.  H  8, 52.  Iier. 

3, 132.  Auch  Livius. 
praestanih  Verg.  Aen.  VIU  548.  Auch  Sisenna  bei  Nonlus  p.  339, 17 

(adjectivlsch). 

precanlis  \erg.  Aen.  XI  lUü.    Sil.  iL  XIII  250.   precatUeis  Froolo 

|).  20f>  N. 
prrs>ifintfs  Prop.  I\'  17,  18. 
properauds  Hur.  cjMMl.  2,  02. 
pugnantU  Uv.  ex  1*.  Iii  1,  92. 
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nuarre litis  llor.  serm.  I  4,  77.   Lucaii.  VI  149. 
rapicntis  llor.  sn  tn.  I  .*>,  1011. 
recurrentis  llor.  »'pisl.  II  1,  147. 

rt'deunlis  Ilor.  seriu.  I  4,  37.   Andi  ('olmiu'lla  wiederiiolt. 
reiuciantis  Um:  rnriii.  IV  4,  U.  SiL  iL  VI  126. 
renidentis  Hör.  epod.  2,  60. 

repeniis  Hör.  epist.  H 1, 251.  irrepentU  nnd  prorepentis  bei  Coluroella. 
revertentk  Verg.  georg.  1 427. 
rigentis  Verg.  Aen.  XI  72. 
raganth  Verg.  Aen.  VIH  120. 

rorarw/w  Vei^.  A«»n.  XI  8.   Sil.  H.  VII  181. 

rubenti^  Vrifj.  ^,.oi-  IV  47.  Aiiu.  IX  270.   Sil.  Ii.  I  402.  XVII  279. 

rudentis  \vv)i,.  )irov<^.  III  ))74. 

ruentis  Vn-  Aen.  II  440.  IV  401.  I\  727.  MI  iVif).  I.nr.iii.  V  GIO. 

Sil.  Ii.  1  571.  II  110.  V  107.  öbU.  Vil34Ü.  XV  IbiL  Auch  Varro 

sat.  Men.  576  0. 
saltantis  Verg.  ed.  73. 

sequeniis  Verg.  ecL  3, 46.  georg.  I  33. 106.  Hör.  serm.  1 1, 3. 109. 

6,  78.  Aach  Livius.  Verg.  georg.  1 424  sequenies. 
serentis  Verg.  georg.  1 193. 

ser lentis  Hör.  serm.  I  8, 34.  Plin.  n.  h.  XH  81  (sonst  auch  serpentes). 
siltntis  Ver-  ^eor-.  I  47G.   Liiran.  III  179.  V  31.  Sil.  lt.  XVli  22, 

silicnlis  \i'V^.  ed.  1,  G4.    geor-;.  I\  425. 

sonantis  Verj;.  erl.  10, 58.  geoi  j;.  III  184.  IV  364.  Aen.  I  200.  \  Kil). 
XI  863.  Colum.  X  370.  Sil.  it.  i  041.  personantü  Froutu 
p.  149 IV. 

tpiranth  Vcr-  A(!n.  VII  281.  IX  645.  Prop.  V  7,11.  reiilo  Verg.  226 
cod.  Salm.  SU.  It.  I  121.  XH  509.  XIV  657.  luv.  7,  208. 

spumaniis  Verg.  Aen.  X  300.  Colum.  X  44.  Sil.  It.  VI  706. 

squalentis  Verg.  georg.  U  348.  Lucan.  VUl  57.  SU.  It.  IV  374. 
luY.  8, 17. 

stantis  Verg.  Aen.  II  485.  Hör.  carm.  III  27, 9.  Lucan.  IV  529.  VI  195. 

IX  48H.  Sil.  Ii.  XIII  349.  luv.  8,  3.  cous,  Columella  uiul  Livius. 

steniends  Ver^'.  Aen.  X  318. 

stridt'utis  \\^v\i.  Aen.  MI  5»il.  eenlo  N'erg.  362  cod.  Salm.  Gennamc. 

Arat.  pliaeu.  243.   Luean.  I  574. 
surffetuis  \  er-.  fjeor-.  11  :'.33.  Hl  29.  IV  12.  Aen.  111481.  SU.  iL 

1  103.  V  313.  XIV  480. 
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(abnitis  Acn.  I  173. 

tenenlis  Vt  rj;.  Aeii.  M  787.   Ov.  ex  \\  II  2,  öl  ^8ü>   Lucan.  III  14. 

IV  233.  VI  175.  reiincntis  Pilo.  ii.  Ii. 
tepenth  Colum.  X  285. 
timeniis  lior.  serin.  I  5,  75.  a.  p.  197.. 
ionantis  Uor.  carm.  1 34,  7. 
iondeniü  Verg.  Aen.  III  538. 
torrentis  Verg.  Aen.  IX  105.  X  114. 
trahentis  Hör.  epod.  2,  ()4.   Auch  Lmus. 

irementis  Verg.  Aen.  IV  643.  XIT  7Bt.  Hör.  carm.  III  21,  23.  epod. 

10,  8.   Sil.  If.  I  637.   luv.  1,  IM.  7,  211, 
Iriumphanliü  IMop.  \      ♦■><S.    (K-.  ex  I*.  II  8,  40. 
/rudends  Ver^'.  jicoi«;.  Iii  373. 
iuent/s  V  t'ig.  Aeii.  X  397. 

lumenüs  \cv^.  Aen.  II  273.   Lucao.  VUl  826.  IX  759. 
mdaniis  Verg.  Aen.  XII  471. 
urentis  Verg.  georg.  II  196.  Hör.  carm.  HI  4, 31. 
vacantts  Verg.  georg.  HI  477.  Lucan.  H  638.  VIII  796. 
valeniis  Verg.  georg.  U  70.  359. 426. 

venieniis  Verg.  Aen.  X  277.  XH  446.  cul.  34.  Germanic.  Arat  phaen. 

425.  Valer.  Max.  IX  H,  2. 

vt'srcntis  \('Vii.  Vni.  \\  {')')!.   Pliii.  ii.  Ii.  Xll  103. 
V('tanli.<  ll«.r.  rpisl.  II  1^  2:>.   (»v.  her.  1.3,  129. 

rin-ntis  cul.  22.  Ilor.  rann.  II  5,  5.  Sil.  Ii.  V  414.  Avieu.  II  l  I2ü  II. 
vivaiiis  \  ei  ^'.  Aen.  X  r)19.  Ilor.  serui.  I  1,  12.  SU.  iL  Ii  ä02. 
vorantis  Ov.  her.  14,  27. 

volaniis  \er^.  georg.  I  321.  III  181.  cento  Verg.  408  c«d.  Salm.  Hör. 

carm.  II  16, 12.  Germanic.  Arat  progn.  12. 
volends  Verg.  georg.  IV  561.  Sil.  IL  XO  736. 
volitaniis  Ciris  117.  Auch  Varro  sat.  Men.  1 B. 

Bei  Horaz  ist  nur  an  Einer  SteUe  ef  in  alle  Codices  ein- 
f(edrunj;en:  epnd.  9,  17  fremenfei^.  Bei  Vergil  haben  wir  die  Stelle 
geor^'.  I  424  fs(vpir/i(cs)       Ausnahnie  j^efunden. 

AndiMT  neisi»icle  aus  S(»nsli;.M'ii  ScIuinslelhMii  sind:  adulf^rfnt 
{V\i\\\U\\,  nti/urin(is  (Lucan.),  acsfuatilis  (Varro  sat.  Men.»,  tinhc/au/ts 
(Sil.  It.  dreiiualj^  hibcntis  (Lucan.  1,  cnligatitis  (Sil),  carpeniis 
(Lucan.),  cemuanth  (Fmnto),  rlaudentu  (Sil.),  cansentis  Varro 
r.  r.),  consequeniis  (Varro  I.  L.),  cupientU  (Lucan.),  debentis 
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(Luran.l,  deliberantis  (Fronto),  dictantis  (SU.),  disputantis  (Varro 
sat.  Meli.),  distantis  (Gennanic.  Avien.),  ductntis  (Sil.),  fallentis 
(Graüus),  foedantk  (Sil.),  gementis  (Sil.),  gratanii$  (Tac),  habentü 
(Lucan.  zweimal),  inferentü  (mon.  Ancyr.),  intorquentis  (Sil),  in- 
(rantis  (luv.),  Uteianth  (GatuU.  64, 65;  aber  Isidor,  der  diese  Stelle 
ciüert,  schreibt  aatürllch  lactantes),  lapsaniis  (Sil.),  Unqueniis  (Sil.), 
litanik  (Lucan.),  Uventis  (Lucao.  Sil.),  htcentis  (Sil.  Inschr.),  mananiis 
(Sil.),  medeniis  (Sil.),  mereniis  (Lucan.),  moneniis  (Sil.),  mutumUis 
(Val.  Max.  IX  2,  811.;  B'  mvtht\ttnnis)y  noscenth  (Sil.),  nttdantis 
(Sil.),  nuncupantis  (Fronto),  nutantis  (Eiinius,  Manilius,  Sil.),  orientis 
(Sil.)j  paventh  (Sil.,  Avieii.),  petcntis  (Lu(an.\  plorantis 
prorumbenlisi  i  Lucan. ),  rtircscentis  (Sil.),  rftlthiids  (Sil),  n-stantis 
(Sil.),  ridcntis  (Varro  sat.  Meii.,  Petrou.  c.  101>\  nuitpcntis  ( Liiran.\ 
sapieutis  (Tic.  de  rcj».  I  7,  sedcnlis  \luv.),  sidftitis  (Lucan.), 
itpt'clantis  (Lucan.),  stagiKinlis  (Sil.  dreimal),  subiaccntis  (Avieii.), 
tangentis  ( .Manil. ),  torpenfis  (  Sil.\  trepidantis  (Sil.),  umentis  (  Lucan. 
ilreimal,  Sil.  zweimal),  uryentis  (Sil.  zweimal),  venerantis  (Tac), 
vernanfis  (IViron.  c.  109),  vertentis  (Sil  zweimal),  vibrantis  (Fronio), 
vorantis  (^Fronto). 

Trotz  der  häufigen  Verwechslung  von  f  und  e  verhalten  sich 
die  Nominativstellen  völlig  anders:  Hör.  carm.  II  11, 14  steht  iacentet, 
carm.  HI  4, 51  iendentes,  caroi.  IV  1,  27  laudanies,  episL  U  1, 140 
levantes,  epist.  H  2, 107  scribentes  in  allen  Handschriften.  Dagegen 
ist  im  ganzen  Horaz  eine  ehizige  Accusativstelte,  wo  keine  Spur 
von  i$  in  der  handschriftlichen  Oherliererung  erhalten  ist,  nemlich 
cpod.  9, 17  fremenies, 

§3. 

Die  Adjectiva  auf  x,  welche  im  Genet  Ptur.  hm  haben, 
endigen  den  Accus,  sowohl  auf  is  als  auT  es,  häuliger  aber  auf 
rsf.  Danach  ist  es  für  die  augusteische  Zeit  ungiltig,  wenn  Priscian 
VII  17,  S(5  behauptet:  in  .r  terminautia  triuni  gencruni  coinmunia 
.  .  .  accusativuni  j)lcrum<jue  per  „es"  ell'eruiil  .  .  .  raro  per  Und 
es  ist  vielleicht  nicht  hlolser  Zufall,  dals  das  von  l'riscian  für 
erstere  Kndung  ^'ewählte  ncisplcl  ans  Lucan,  das  für  die  7.N\eite 
aus  ^ergil  {genommen  ist.  l)as  Zaiilcn Verhältnis  der  Formen  auf 
/.V  zu  denen  auf  es  stellt  sich  für  die  .Vdjectiva  auf  x  bei  Vergil 
und  Horaz  =  2:1.  Felkes  scheint  neben  feücis,  feraces  neben 
feracis,  fugaces  neben  fugacU  im  Gebrauch  gewesen  zu  sefai. 

K*lUr,  ftwam.  AaftltM.  SO 
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Beispiele. 

Audacis  Hor.  c.  IV  2,  10  (A'B'A').  Ov.  her.  12, 14.  SIL  It  XH  103. 
XVII  528. 

duplkis  Ver-r.  Am.  IV  470.  Mf  140.  X  GOT  {}\\{).  I  m  il^Yi'i)- 

II  138  (Vk  I\  ir,  (MI»).  VaiT.  i.  L.  X  72. 
edacis  Hor.  rann.  II  11,  18. 

feiicLs  \  .     georg.  I  277  (M).  IV  329  (P).  cuIex  40. 

felices  Hor.  serm.  I  1,  12. 

feraeis  Verg.  georg.  IV  114  (FMP^^ab). 

feraces  Hor.  carm.  1 31, 4. 

ferocis  Verg.  georg.  IH  179  (MPjrb).  Aen.  VH  384  (M,).  724  (P). 
I  263  (yj.  Hor.  carm.  Ul  2,  3  (^A'B).  IV  2,  34  (R,).  PUat 
Men.  863.  Sil.  It.  XV  496. 

fuyaciH  Ilor.  rann.  II  1,  Ii)  {jiW  etc.).  IV  G  33  A'x'B'UyÄj  fuyaces 

a^(^,y  ron*.  n  n»rr.! 
ftff/firt'S  ViTg.  Arn.  I\  591  (()linr  Varianh'  hri  Uibbrrkj. 
minacis  Porphyr.  Lemma  zu  Hor.  rarm.  III  20,  8.  Verg.  georg.  III  77 

(II,  aber  minantis  P  uuU  Seaeca,  s.  Ribbeck  z.  ü.  St.).  Sil  It. 

lU  76.  iX  284. 
{minates  die  Horaxcodices  carm.  III  26, 8.) 
mutt^th'cis  Fronte. 

pervicacis  Porphyr,  im  Lemma  zu  Hor.  carm.  H  19, 9. 
(pervicaces  die  Horazcodices  carm.  II  19,  9.) 

procares  Hor.  serm.  II  6,  66  (ohne  Var.). 
/ntf/ntirrs  Ilor.  rann.  III  .'»,  1^7  (^ohue  Var.). 
(/U(f</rujj/icts  Cirrro  Aral.  9.'5. 

raparis  Verg.  georg.  Iii  142  (^MI*K  uud  vielieichl  b|). 
rapaces  culex  103. 

sagacis  Hor.  carm.  II  5,  22  (A'yHi:  Pph.'  Porph.'). 
sarcinairicis  Varr.  sat.  Men.  p.  180K. 
semmecis  Verg.  Aen.  IX  455  (MPR).  XH  329  {y), 
tequacii  Verg.  georg.  IV  230  (MPj^i). 
supplices  Hor.  c.  s.  34. 

ienads  Verg.  georg.  H  421  (P).  IV  161  (FP^^^  und  bezeugt  durch 
Prisria  n). 

fripliri^  Ov.  her.  12,  70  (PJ. 
tnues  Ilor.  episl.  1  19,  49. 
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pdocis  Verg.  georg.  III  405  (Bf PRj^bc;  also  in  allen  codd.  Rlbbecks^ 
verffiotliGh,  weil  man  es  als  Genetiv  zum  nebenstehenden 

Spartae  heto^X  Aen.  V  253  (PRV).  Ifor.  carm.  IV  14,  11  (x^), 

vu'lrices  N  erg.  etl.     13.  lior.  carm.  Iii  3,  63. 

§4. 

Schwierig  ist  die  Accusativfragc  bei  den  CompaniUven.  Zuitarlist 
\^ärc  ('S  voreilig,  aus  (l<*m  oben  aufgestellten  Satze  (§  1),  dafs  samt- 
liehe  Wörter,  welche  im  Ablat  Sing,  t  haben,  im  Accusativ  Plur. 
is  haben  können,  zu  folgern:  also  können  auch  alle  ComparatiTe 
im  Accusativ  Plur.  ü  haben.  Denn  es  Ist  nicht  erwiesen,  dalii  bei 
einem  augusteischen  Dichter  oder  firöher  ein  Comparatlv  den  AbL 
Sing,  auf  i  bildet  Die  ersten  metrisch  gesicherten  Beispiele  für 
fori  im  Abi.  sind  aus  der  silbernen  Latinität:  Lucan.  VII  102.  luv. 
7,77.  Sil.  Ii.  XIII  401>.  XVl  34.  XVII  f^lO.  IN  tron.  antli.  M.  183 
V.  12.  —  Hör.  serni.  I  0,  G8  liaben  die  besseren  llss.  mc/iorc.  Und 
das  ist  aucli  (^vgl.  L.  Meyer,  gedrängte  Vergleicbung  der  griecliiseben 
und  lateinisclien  Declination  S.  30)  \)  die  organische  Form,  die  später 
eingedrungene  Form  auf  i  aber  ist  eine  Uuregelmä&igkeit,  die  sicli 
nur  durch  die  überhandnehmende  Vermengung  von  Grundformen 
auf  t  und  solchen  auf  Consonanten  erklftrt  Diese  Vermengung  hat 
sich  Indessen  auch  In  das  Gebiet  des  Accus.  Plur.  erstreckt,  sofern 
nicht  bloGi  phtres  und  comphtres  ganz  stehend  bei  den  augusteischen 
Dichtern  und  frfiher  auf/«  ausgehen,  N\ie.ja  auch  ihr  Gen.  wiX  htm 
endigt,  sondern  nucli  .nidere  der  gangbarsten  teils  anonialen  teils 
(lelecliNi'n  <l(inipara!ive  wie  mai(n\  minor,  peior,  mclior,  prior  bis- 
weilen den  Accus.  Plur.  auf  is  j^ebildet  zu  liabeu  scheinen. 

Pluris  ist  in  allen  Accusalivstellen  hei  Vergil  und  Iloraz  über- 
liefert, nirgends  Idols plures:  Verg.  ed.  2, 32.  georg.  I  89.  Aen.  XI 327. 
Uor.carm.  i  11,4.  32,3.  serm.  14,24.  9,23.  epist.  1 15,22.  20,19. 
n  1, 189.  Auch  im  Monumentum  Ancyranum  1, 22.  £benso  schon 
Plaut.  Stich.  IV  2, 27  >-  606  (plureü  cod.  A,  plurü  BCFZ),  Varro 
1.  L.  V  52.  X  4.  Cicero  de  or.  H  84,343.  In  Verr.  ID  4,9.  93,2, 17. 

1)  Auch  nRch  Brngraann,  Gruttdrifc  II  2,  598  (§  243)  ist  die  auch 
ablativisch  fungierende  Instr.-endung  -e  in  den  consonantischcn  Stammen 
alter  als  die  mit  ihr  im  Streit  liegende  „nen  gebildete*'  Abl.-lnstr.- 
endung  -i<l.  Dit-  ^'old.  ne  Lutinitiit  kennt  blofrt  aen\  während  die  archaische 
Zeit  airiä  und  aire  uebeueinander  gehabt  hatte. 

10* 
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IV  58,  131.  ad  Att.  VH  3,  5.  parad.  VI  1  44.  de  rep.  UI  4,  7.  lejj. 
II  \,  3.  Lucr.  VI  704.  Lyouer  Rede  des  Claudius.  Zweiniül  bei 
(■ellius  II  15,  4. 

Compluris  Hör.  serm.  I  10,87.  (lohimella.  Tacit.  Cierm.  8.  Auch 
Ter.  Ileautontiin.  65  (cod.  A  und  I*,).  llecyr.  185.  Cicero  pro  Cornelio  i 
nach  IVisciaiis  Zeugnis  VII  86,  in  Verr.  IV  24,  54.  V  52,  137.  pro 
Caec.  9|  24.  de  orat  lU  7^  25.  de  rep.  1 8, 13.  Gaee.  b.  G.  i  18, 3. 
Mehrmals  bei  Gellios  (s.  Nene,  lat  Formenlehre'  II  141). 

Ab  beachtenswerte  Varlanten  haben  wir  femer: 
maioris  Hör.  eplst.  1 20, 21  in  Rs'r|h«di,  dazu  maknies  in  A. 
maiorii  Hör.  eplst.  II  1, 106  in  R. 

maioris  Verg.  georg.  II  251  in  PR.  Cic.  de  fin.  I  10,  33.  II  33, 108. 
leg.  III  19,44.  de  orat.  I  38, 174.  Varr.  I.  L.  IX  16.  r.  r.  120, 1. 
Varr.  epist,  I)ei  Noiiius  p.  141.  ^Maioreis  Cicero,  ut  Plinius 
eodem  librn  (=  VI  dubii  sermonis)  nofaC  Cliaris.  p.  137.  Die 
lex  de  Termensibus  (1  1.  L.  1  204  hat  wiederholt  das  normale 
maiores,  nie  maioris. 

mmoris  Verg.  Aen.  I  733  in 

minotis  Gennanic  AraL  phaen.  127  (codd.  BMP  bei  Bfthr.).  Turpilius 

bei  Nonius  p.  408.  Varro  r.  r.  1 20, 1. 
Priorts  Verg.  georg.  H  59  in  Ribliechs  Hss.  von  geringerem  Werte. 

Varro  1.  L.  VIH  24. 

melioris  Plaut.  Triii.  III  2,  81.  Lucr.  I  209.  U  509. 
peioris  Plaut,  niil.  IV  6,  S-fBCD). 

Die  sonstigen  Beispiele  von  Varianten  für  andere  Comparative 
wie  tardion's,  firmioris,  levioris  (ISeue  a.  a.  ().)  sind  ganz  spo- 
radischer Natur  und  bei  Iveinem  Classiker  in  den  Text  zu  setzen. 
Von  den  Grammatikern  scheint  sich  blols  Stilo  für  die  Zulässig- 
keit  der  Endung  is  ausgesprochen  xu  haben;  Gharisius  p.  129: 
*Ferador  tarn  quam  peiw  meUar  ait  Stilo  m  eis  aecusoHoo  posse 
proferri,  ferocioreis*  Auch  dieses  Citat  spricht  nebenbei  bemerkt 
dafür,  dab  peioris  und  melioris  ganz  unanstAFsige  Accusatlvformen 
waren,  nach  deren  Analogie  eben  Stilo  auch  tardioris,  firmioris  u.  s.w. 
für  t'ilaiibl  erklärte;  gemeint  ist  der  älteste  römische  Philologie  und 
Vorgänger  Varros,  L.  Aelius  Stilo,  gelt,  um  ilas  .lahr  154  v.  C.h. 
Seine  .Ansicht  über  die  uns  beschäftigende  gninmiatiscbe  Frage  hat 
oifenbar  den  Heifall  der  malsgebenden  Schriftsteller  nicht  gefunden, 
und  von  den  Fachgeuossen  scheint  nur  Julius  Modestus  in  seine 
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FuHsstapren  getreten  zu  sein.*)  Aufiserdeni  wird  nur  fiber  CaecUius 
ao  der  gleichen  Stelle  des  Charisius  berichtet,  dal^  er  facäioreis 
und  ionciioreis  gesagt  habe. 

Was  die  sonderbaren  Formen  pkores  und  pk&ns  betrifliy 
welche  in  der  spfiten  und  Yon  Fehlem  wlmmehiden  Steinabschrill 
des  Gesanges  der  ArTalbrüder  nebeneinander  als  Variationen  stehen, 
so  könnte  man  sicli  ploeris  enlspreclirnd  ploirume  des  nllesten 
Scipionenepitijphiunis  gefallen  lassen,  pleoris  und  vollends  iikorcs 
aber   spotten   jeder   rationellen  5'l^li«i""K;  o>ld  das  Wort 

,,nichrerc'*  in  dem  Zusanimeuliang  keinen  vernünftigen  Sinn.  Meiner 
l  herzeugung  nach  beruhen  heide  Formen  auf  reinstem  Mifisver- 
ständnisy  sofern  das  Original  viehnehr  flores  j^Blüten'^  hatte.'} 

§5. 

Von  den  eigentlichen  Substantiven  (die  substantivierten  Ad- 
jectiva  und  Participia  sind  also  von  diesen  Regehi  ausgeschlossen) 

gelten  folgende  Regeln: 

Alle  Suhstandva  auf  x  und  alle,  welche  im  (ienel. 
IMur.  gewöhnlich  oder  inuner  um  hahen,  endigen  im  Accus, 
IMur.  immer  aul  es.  Demnach  sind  Accusative  wie  arci^,  fa/ris, 
faucix,  frugiSf  mercis,  north,  vicis,  dergleichen  in  viele  neuere 
Ausgaben  in  grofscr  Anzahl,  fast  ausnahmslos  ohne  alle  diplomatische 
.  Gewähr ,  eingeführt  worden  sind'),  für  das  augusteische  Zeitalter 
zu  verwerfen,  ebenso  sermmis^),  civüaiis,  fraudis,  laudis  u.  dgL 

1)  Charisius  p.  r26  schreibt  :  J'linius  '  luh'us  Modestus^  inquit  'ita 
Jrßniit,  quae  nomina  comparandi  fuerint,  ea  accusativis  jpluralibus  in  is 
txienty  id  est  fortiorLs\ 

2)  Die  Stello  lautet:  Neve  lue  rue  Marmar  sins  (oder  sirs)  incurrere 
in  jpleora.  hik  habe  dafür  Torgeechlagen:  Ne  veduertatem  (Mifswachs, 
Uofruehtbarkeit)  JU .  tin  tiverif)  ittemrere  in  fhr». 

S)  Man  sehe  s.  B.  die  vtelgepvieiene  Aaegabe  von  Haopt,  Hör.  carm. 
I  S,  8  und  eODst. 

4)  Weder  sermonis  nooh  sermoneii  hat  der  gebildete  Lateiner  in 
irgend  einer  Periode  seiner  Sprache  gesagt  oder  geschrieben.  Ich  hallu 
defewegen  meine  Ansicht  fest,  dafa  die  angebliche  Lesart  sermonis  der 
blandiniachen  Handschriften  bei  Her.  carm.  III  8,  5  eine  in  jeder  Be- 
ziehung unwahrscheinliche  Angabe  des  Cruquins  ist,  die,  auch  wenn 
nicht  noch  andere  verd8x;htige  Angaben  dazu  kämen,  schon  an  und  für 
sich  einen  schlimmen  Schatten  auf  die  ZuTerlässigkeit  seiner  Coilationen 
werfen  mUftte* 
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Der  riiistaiiil^  tlals  z.  D.  «lie  Koniieii  falrcis,  i»e/ieliuu|;s\\tuäc  falciSf 
lind  merci'is  (iiu'rri:<i  nirlil  vorkommen,  isl  scliou  von  ^^ln•o  mit 
Rt'rlil  gpgi'ii  <li''  |{«'li;ni|»tmii:  ::tlit'ml  j^cmarlit  Monlen,  jIüK  .iII« 
Wörter,  weU-lii;  im  Gmct.  Piur.  /M/n  iiabcn,  im  Accus,  is  liabeu 
kennen.  Charis.  p.  129  k.:  Fonteis,  *Otwrum  mminum^  genetivi 
pluraiis  ante  um  stjlUtbam  i  litferam  tnerelnmtur,  accusativus*  m- 
quit  Pliniua  */ßer  eis  loquetuvt  montium  monteis;  licet  Varro'  in- 
quit  U'xemplis  hanc  reguiam  confutare  temptarit  istius  moöi: 
falcium  falccs,  non  faiceis  ftrcit,  nec  has  mcrceis,  ncc  hos  axeis, 
tintreiSf  vcnfreis,  stirpeiSf  urbeis,  corbeis,  vecfeis,  nepteis  {inqtteis 
cofl.  inerleis  K.,  allein  es  handelt  sich  von  Substantiven).  Et  tarnen 
mttnus  (tat  praemissae  rcguiae  ridicute,  ut  exceptis  his  nominihus 
riih'til  rct/uhi\  .Man  sieht,  wie  weil  die  Ansieliteii  drr  liranmiH- 
lilvt'i-  in  dicsjM-  I  imu»'  .iiix'iiiitiidcr^ii'iimii .  und  irli  Ii, ihr  sie  ,ius 
<lii  siMn  <inuide  tu  der  ^aii/.eii  Aldiaudluii^  mo^iirii.sl  aus  dem  Spiel 
j^elasseii. 

11T. 

(truminatikeriieispiele. 

Imineriiiii  duriteii  die  von  ihiicu  beige) irac Ilten  Üele^dieispiele 
liir  drii  Amis,  auf  is  (eh)  iiileressieri'n.  Ks  sind  diejs  ntjrcslis 
((iliaris.  |i.  Iii),  rttf'frs/ts  ((^liaris.  ebenda),  nohi/is  •(Jiai'is.  p.  H\^), 
similis  (  ( iliaris.  p.  89),  of/i/is  ((iliaris.  p.  14S.  Dioined.  p.  305. 
(Scrf^iusJ  in  Dooal.  p.  545.  Ponipeius  p.  191.  Probus  p.  4),  facilis 
(Pnmpeius  p.  101),  omnis  (Cliaris.  p.  149.  Diome«l.  p.  305.  Priscian.  7 
p.  358.  [S«r^ius|  in  Donat.  p.  538),  doci/is  (Diomed.  p.  555.  Pom- 
peius  p.  191),  pinguis  (Priscian.  7  p.  358),  duicis  (Prisriao.  ebenda), 
actis  (Cliaris.  p.  43.  Priscian.  7  p.  359),  salubris  (PrisciaD.  7  p.  359), 
celeris  (Priscian.  7  p.  359),  ingentis  (Priscian.  7  p.  360),  tris 
(Priscian.  7  p.  359),  taiis  (Probus).  Von  allen  diesen  haben  wir 
auch  Beispiele  bei  den  Schriftstellern  gefunden.  Ferienteis  (Charis. 
p.  11)0  ,  /loccnffis  febemla),  saftantas  (el)enda\  Monteis  ((iharis. 
p.  12*J  und  utonUs  ((ioiiseiitius  p.  Ii.")!)  .  claris  i  honal.  |).  37S  ), 

clitssis  i [Sergius]  in  llonat.  |».  Ö15*,  //////.s  !|S»Mj;iusJ  in  l><»nal. 
p.  r)38\  iinrls  i  l'risrian.  7  p.  i».")^.  Ilnnat.  p.  i>7H.  |Ser^'ius| 

p.  5ÜS I,  /i(tr>-N//\  I  l*ri><  iitii  7  |i.  i!t»'».  I'rnhus  p.  I**>  ,  jKjsfcs  und 
poslis  i  Pr("lMi<  I».  IH)  ,  fu/n'ls  i  (ili.u  i^.  |j.  12'.'  .  //ujtpis  Thiomed. 
p.  300.  rJedonius  p.  46.  Ponipeius  p.  l'Jl.  r.onscnlius  |).  i^).'))».  Pönal, 
p.  378.  [ScrgiusJ  in  Donat.  p.  545;,  iurrts  ^Diomed.  p.  3üü.  DonaU 
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p.  378),  crinis  (Chans,  p.  43),  hostis  (ebenda),  optimatts  (Consent  ius 
p.  fonteis  (Chans,  p.  129),  Aipis,  Sardis,  TraUis,  Syrtis 

(Prigcian.  7  p.  358),  Monis  (PriscUn.  7  p.  359),  imbris  (Priscian.  7 
p.  359),  Jkeembris  (Priscian.  7  p.  359),  fontU  (PHsciao.  7  p.  360), 
parUi  (Priscian.  7  p.  360),  hideniU  (Prisdan.  7  p.  360),  litis 
(Prisclan.  7  p.  362);  für  die  auf  x  ciüert  Priscian.  7  p.  361  audaces 
und  tenaces,  ferner  als  schwankend  plures,  pluris,  compluris. 
Dazu  die  soeben  im  vorhergehenden  Capilel  »t>\ ahnten  Comparalive 
ferocioreis  (Stilo^,  facilioreis^  sanctioreis  ^Citat  aus  i'liuius  bei 
Charisius),  fortioris  (^Modestus). 

IV. 

Fortsetnng  der  Befeln  über  die  SabsUnti? a* 

«6. 

Die  Sulistanliva  aiil  /,s-,  <i»'ri.  Pliir.  //////,  halwii  teils  immer, 
teils  häufig,  teils  nie  den  Accusalivus  auf  /> ;  iedriilalls  ain-r  kömu'ii 
alle  Substantiva  auf  is,  weleltc  im  Ablat.  Sing.  /  haben  können, 
auch  im  Accus.  IMnr.  is  annebmeo,  und  unter  denjenigen  Snbstan- 
tiven  auf  is,  welche  im  Arcus.  IMur.  nie  is  ainiehmen  dürfen,  können 
also  blob  solche  sich  befinden,  die  auch  im  Ablat  Sing,  niemals 
i  aufweisen. 

Stets  is  haben  aedis,  Alpis^  amnis,  auris,  cassis,  civis, 
elavisj  febris,  finis,  funis,  Gadis,  hosiis,  messis,  naris, 
naviSf  ovis,  piscis,  postis,  securis,  Seniis,  Stjrtis,  iestis, 
fifffis,  iurris,  uriffuis,  vallis,  vilis  und  Manes.  Bei  den  ni<'liL 
durchschossen  gedriK  kleu  Wörtern  ist  uns  je  eine  Ausnahme  be- 
gegnet, die  aber  auf  Rechinmg  srhlechler  Tradition  oder  ungenügen- 
der Coliation  zu  setzen  sein  N\ird. 

Immer  es  haben  bei  den  augusteischen  Dichtern  apis  (apes), 
eauHs,  ensiSf  fascis  (s.  £pileg.  zu  Uor.  cann.  112, 35),  neptis,  nuöis 
(nubes)  ^),  raiis,  irudis,  veeiis,  vepris  und  fores;  desgleichen  sSmt- 
liehe  Substantiva,  welche  im  Nom.  Sing,  in  der  vordassischen  und 
in  der  classiscben  Periode  —  also  bis  zu  der  Zeit,  von  welcher 

1)  Der  Ablativ  nuhi,  welchen  Lucretius  VI  115  t^ebrancht  haben 
HoU,  ißt  mehr  als  verdächtig.  Die  Stelle  lautet:  Jd  quotpie,  ubi  e  nubi 
in  nubem  vis  incidit  aidens.  Und  gleich  auf  der  nächateu  Seite  V.  203 
steht  das  richtige  nubc  an  anantudtbarem  Platze:  Donec  divolsa  fulscrunt 

nubs  oonuct. 
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W  IV    ll.ilKlrlii ,    liliils    /■>,    liK  lif    .nu  ll   is   i^t'li.ilil   Ii.iIh'M,  /..   15.  riin/fs^ 

catf/cs  i  cautfs  erst  Imm  l*riiil»  iiiiiis  .  //mies,  palumOcs^  rupcs,  scdes, 
slraffi'Sf  ro//H's  ^rof/ns  rrst  Iti-i  A\i.imis  . 

ScIiwaiikLMiiI  sind  ^iiacli  den  derii)ali;:eii  Collalioneii):  anguis, 
avis,  classis,  coiiis,  cratts,  crrnis,  ignis,  Iis,  mensis,  orbis,  sudis, 
vestiSf  vis. 

Belegstellen. 
Mit  regelrnüfsigem  is. 

Aedis  Hör.  rarin.  III  6,  3.  epist.  1  7,  80.  Auch  C.  I.  L.  I  551.  Varr. 

1.  L.  V  81.  VU  103.  Das  isolierte  aedes  Verg.  Ac«ii.  XU  473  ist 

wolil  ein  Versehen  der  Tradition. 
Aipis  Verg.  georg.  III  474.  Ilor.  fti*nn.  II  5,  41.  Lucan.  II  429.  Sil. 

Ii.  .\III  741.  XV  168.  474.  504.  662.  XVII  319.  ö<)2;  V..  I.  L. 

I  205  ALPEJS.  Das  isolierte  Alpes  bei  Verg.  Aen.  X  13  dOrOe 

zu  corrigicreii  sein.    .Vucli  Cicero,  Caesar,  Livius,  Vclleius 

haben  oft  Atpis. 

Anuüs  Verg.  georg.  IV  23.^.  Am.  V  im.  Vi  Im  1.  \i  l>f»S.  Ilor.  rann. 

41,  A>o  \{  /nan/s         wie  Vnu.  u«'urt:.  I  470  ma/ics  als 
Vai".  y.nm  Ndiniii.  a/iutis  aiiririlt  iiml  unij^ckelirt  M  in  Nrrg. 

W  81  f/mnis  hiclt'l  statt  f/i/i/tis.  Liv.  Wll  .'>.  .Vucli  Lncrr/ 
I  !."».    Ilor.  (arm.  11  H',  17  i>t  hlols  ainnes  iibcrüt'lfrt ,  alter 
ualnsrln'inlii  Ii  mit  I  nrcclit.    Auch  Varrn  1.  L  V  28  hat  ii/tinis. 
Juris  V.M-.  «mI.  ;;.  7;>.    ;:rori:.  IV  ;M!t.    Arn.  I  37ä  11  Sl.  II!». 

7:'>2.  III  4u.  Ii;;,  l^m.  iv  is;;.  -i2s.  440.  v  4;;r).  vii  kig.  437. 

Vlll  ^>^2.  l\  395.  474.  Xli  üis.  Nor.  rarm.  II  1,  IS.  i;',,  -i-o. 
11),  3.  III  1 1,  S.  c.  s.  72.  .serm.  l  10,  Kl  rpisl.  1  13, 17.  !(>,  2(5. 
20, 1J>.  II  2, 105.  a.  p.  255.  Ov.  ex  I'.  II  4, 1 3.  !>,  2.').  her.  11,71. 
(!»,).  Sil.  lt.  IV  260.  VI  519.  XI  77.  189.  290.  432.  XU  211. 
338.  XIII  22.  153.  XV  459.  XVII  42.  Auch  luschr,  Ennius, 
Plaulus,  Tilinius,  Varro  L  L.  IX  21.  Plin.  ii.  h.  VU  144.  Die 
Lucrezhss.  haben  20mal  -is,  2mal  -es. 
Cassis  Verg.  georg.  IV  247  (P). 

Cr/pis  Verg.  ecl.  1,71.  Aen.  XII 583.  Ilor.  carm.  12,21.  serm.  16, 34. 
39.  Lucan.  IV  807.  Sil.  lt.  XI  595.  Klienso  Lucrcz  iiud  ver- 
schiedene Inschriften.  N'erg.  Aen.  XI  360  soll  (nach  Ribbeck) 
cives  in  allen  Hss.  st  eben  j  mit  Hecht  lesen  aber  Klouöek  und 

^'t■ttll'shi^^  c/ris. 
da  vis  Ilor.  serm.  11  3,  14ü.   cpisl.  1  20,  3. 
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FrhrLs  Ilor.  episl.  I  2,  4S.  7,  i». 

Finis  Verg.  Aen.  I  5Ü4.  570.  III  440.  V  82.  VII  149.  334.  Mll  150. 

602.  XI 3 17. 324. 588.  ecl.  1,3.')  67.  5,  S2.  Hör.  carm.  III  18, 2. 

serm.  I  1,  50.  6,  2.  SU.  lt.  I  70.  480.  III  501.  IV  70.  renolapli. 

Pis.  Tf.  2  Z.  1).  .\uch  bei  Lucrez  (I  555.  V         Catiill.  00, 12, 

C.  I.  L.  1  200.  547.  548.  549,  Cicero,  Caesar,  ftneis  füuTmal  im 

C.  L  L.  1 199  und  204. 
Funii  Verg.  Aen.  IV  575.  VUI  708. 

Gadis  Hör.  cann.  n  6/1.  Lucan.  UI 279  (Mj).  SU.  It  1 141.  Auch 

Caesar  b.  c.  U 18, 2.  6. 20, 1.  21, 2.  LIv.  XXI 21, 9.  Vellei.  1 2, 4. 
Hostis  Verg.  Aen.  n  43. 358. 377. 511.  527.  632. 10  283.  IX  356. 

386.  400.  554.  556.  799.  X  372.  379.  398.  729.  XI  899. 

Xn  266.  456.  461.  477.  582.  650.  682.  georg.  in  120.  ed. 

10,  45.*)  Hör.  carm.  H  7, 13.  epist.  1 17, 33.  Ov.  her.  13,  73. 

Lucan.  X  520.  Sil.  It.  IV  134.  459.  556.  V  230.  VII  504.  X  14. 

72.  XV  085.  752.  XVI  01J>.  XVII  300.    Auch  Lucr.  V  1307. 

1315.  VI  3*J9;  Sallust,  Van  u,  ('icero,  Ca<'sar,  Taiiliis  i  Ot-riii.  iiinl 

Agric),  Insclir.  osds  =  husiis  i  ciito  Vt-rj^il.  11.  400  cod.  Salm. 
Manis  Ver^'.  ^'oorg.  IV  50.').   A<'n.  III  303.  I\'  34.  3S7.  400.  V  00. 

VI  110.  5O0.  743.  \  30.  524.820.  XI  181.  .\Ii  884.  llor.  scrni. 

1  8,  20.   Ov.  Ib.  138.   Sil.  It.  II  603.  III  4S4.  l\'  .".10. 

V  374.  563.  570.  500.  VI  423.  MII  142.  \  8.  288.  XII 120. 230. 

410.  XIII  395.  500.  521.  530.  580.  004.  720.  807.  XIV  240. 

XV  11.  203.  XVll  38.    Auch  Lucr.  Vi  704  (manes  Verg.  Aen. 

IV  427  ist  gewifs  nicht  echte  Lesart  VergUs). 
Messis  Verg.  ecl.  8,99.  georg.  IV  330  (messes  georg.  I  103). 
Naris  Verg.  Aen.  VI  497.  VII 480.  Ilor.  epist  1 5, 23.  Ov.  a.  a.  1 522. 

Mehreremal  bei  Lucrez,  Plautus,  Cicero. 
Natts  Ilor.  epod.  8, 5.  luven.  6,  612.  CatulL  33,  7. 
Navis  Verg.  Aen.  1 145. 168. 362. 573. 644.  lU  71.  V  62.471.665. 

VUl  546.  IX  114.  Ilor.  carm.  II  16,  21.  serm.  U  3, 205.  Auch 

bei  Lucrez,  Cicero,  Caesar,  Livius,  Tacitus. 

1)  KloQoek  und  Ladewig- Sohaper  lesen  mit  Recht  liier /inlf,  wftbrend 
Ribbeek  anch  in  Miner  9.  Auflage  mit  Unrecht  fims  beibehalten  hat 

2)  ünbegreiflicherweise  liest  Bibbeck  sowohl  in  der  1.  ak  2.  grofaen 
Auflage  hier  hostcs,  obgleich  RyajCi  nach  seinen  Angaben  d.is  richtige 
hostis  bieten  sollen.  Warum  iut  hier  übri;.;en8  cod.  a  erwähnt,  da  dooh 
TOm  iuigegeben  ist:  conlatus  abi  deficit  K? 
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Ul  is  \i'v-.  ^.M.i-.  III  L'tx;.  i  n.  c.i.  L>. :):;.     ."). '.»s.     5.  s.').  7,  ;i 

')!?.  Ify,  G.s.  Ilor.  i'iKul.  L*,  IG.  Gl.  Sdidii  IMjuiUis  ^^Tnir. 
III  1,5)  und  noch  Vriinnliu-^  Forluiialus  i  lK),  G)  liai)eii  or/.<i. 
Piscis  Ilor.  serm.  I  3,  Sl  .  II  i>,  17.  ;5,  l^^f).  -1,  :J7.  öO.  77.  8,  27. 
epist.  I  12,21.  15,  2:1  .Vudi  V.iiro  sal.  Mni.  p.  105  R.  (Das 
isolierte  pisces  Verg.  ecl.  1,  60  ist  govUs  in  piscis  zu  corri- 
gieren.) 

J'ustis  Verjj.  .\en.  II  442.  480.  490.  VII  C22.  VIII  227.  XI  890.  Ilor, 
epod.  1 1,  21.  serm.  I  4,  61.  Nur  f;eorg.  II  463  sollen  alle  llss. 
ftostes  haben;  mit  Recht  «Iruckt  aber  Netllesliip  auch  hier 

posfin. 

Securis  Verg.  .\en.  VI  819  (y).  VII  627  (y).  Ilor.  carm.  m  2, 19. 

23, 12.  c.  s.  54.  Lucan.  III  431.  VII 64.  Sil.  lt.  VI  694.  VUI 485. 
Scnfis  Colum.  X  249. 

Si/rfis  Vcrj;.  .Ven.  \  GTS.  Ilor.  ciirm.  II  G,  20,  15.  r|m«I.  0, 'Jl. 
Liir.m.  III  l>9ö.  l'lur.  II  2,  ol.  IMiii.  ii.  Ii.  V  27.  2s.   .\u(ii  Sali. 

Iiii;  Ts,  1. 
T('s/t.<  IIhi-  scriii.  I  2.  4"). 

Tii/t  /s  N  im  -   »m  I,  ;").  21'.    ;^«  im-;^.  IV  .")1().    Acm.  \  I     >.").    Ilor.  riirin. 

III  11,  \:\.  27.  r.G.  r|.(Mi.  IG,      a.  p.  ;')it;i.  ov.  md.  l  305. 

Turrts  Verg.  Am  II  -I  I.").  Vll  IGO.  XI  4GG.  \II  1:52.  lüris  17:?. 
Ilor.  r.irm.  I  4,  I  I.  IV  G,  7.  rpi^l  1  ^•'>'''-  ^l- 

IV  22.  M  215.  VIII  iX).  \l  415.  .MI  55G.  MII  105.  Aiirh 
sHion  bei  Lucrez  (^IV  351,  V  307.  Vi  240)  und  auf  republi- 
canischcn  Inschriften. 

ÜMffuis  Ilor.  serm.  I  10,  71.  epist.  I  7, 51.  a.  p.  32.  297.  Auch 
Lucr.  III  526. 

VaHis  Verg.  Aen.  1 186.  VII  802.  Sil.  It.  II  304.  IV  334.  Vll  360. 
XV  775.  Ebenso  convaHis  Verg.  georg.  III  276.  Avien.  d.  o.  869, 
auch  Lucr.  V  1373.  Nur  Verg.  ecl.  5,  84  valles  nach  Ribbecks 

Apparat 

Vifis  Vi  rg.  «rl.  3, 1 1 .  ^M  opg.  I  2.  II  191. 299.  IV  331.  Colum.  X  248, 

vilch  Ver^.  j;<'(»rj,'.  I  2  I*,.  Das  isolierte  vifes  ecl.  1,  73  ist  ge- 
uils  rill  Fdih'r  «irr  TriHlifion. 

Zu  (lirsrii  Wörirrii  NMiidrii  fiaii/  sidirr  .ui<  Ii  iiorli  Sart/is  und 
Trtfff/s  kommrii,  wrim  sldi  der  .Xccusaliv  uhriiiaupt  bei  de» 
au;;ii>tci;>rlirii  IMditcni  {.Hidr.  Per  Are.  Sardfs  stellt  bei  Cir., 
^iep.,  beil.,  CurU,  Hygiu.,  bulin.,  lusliu.,  itiu.  Alex.,  Cassiodor,  Irailis 
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bei  Cic  und  Liv.  (s.  Georges  Wortformenleiikon).  Ebenso  haben 
die  augusteischen  Dichter  gewifii  auch  gratis^  nicht  grates  gesagt; 
noch  Tacitus  ann.  III  24  und  VI  2  sehreibt  ffraiis  im  Accusativ. 

8ohwftii1cend  twiteben  •«  und  et. 

Aiujuis  \  vr^.  georg.  lU  3Ö.  Aeu.  VI  572.  Ml  450.  Vül  437.  üÜ7. 
Ov.  lier.  i\,  98. 

angues  Verg.  georg  IV  482.  Aeu.  Vll  658.  ViU  2bU.    iloraz  hat 

keinen  Acc.  IMur. 
Avis  Verg.  Aen.  VI  193.  XU  248.  Hör.  carm.  iV  4,2.  serm.  U  8,27. 

Lucret  VI  831. 

aves  Verg.  georg.  1 156.  XU  262.  Wahrscheinlich  ist  übrigens  auch 
an  diesen  beiden  Stellen  avis  zu  lesen.  Jedenfalls  ist  avis 
weit  Obervilegend. 

Classis  Verg.  georj?.  I  255.  Aen.  VII  436.  VIU  675. 

classes  Verg.  .Vcii.  III  30).  IV  537.  X  36.  Hör.  a.  p.  (;4. 

CoUis  Verg.  Aen.  III  522.  \I  902.   geor^'.  II  270.   Sil.  Ii.  III  442. 

IV  72.  V  200.  254.  VI  643.  VII  317.  356.  7;U.  XII  447.  502. 

XV  476.   Avini  IV  195II.    Auch  Lucr.  1  999.  V  781.  Catull. 

64,  233.  Varro  I.  L.  V  52. 
coUes  Verg.  Aen.  VU  798.  XI 319.  georg.  U  113. 
Crath  Verg.  Aen.  VU  633.  XU  508. 
erates  Verg.  georg.  1 95.  IV  214.  XI 64. 

CrinU  Verg.  ed.  6, 68.  Aen.  U  277.  IV  509. 559.  VI  809.  VU  418. 
Vni  34.  IX  661.  X  137.  XU  99.  605.  870.  Hör,  cami.U  19,20. 

III  4,62.  IV 6, 16.  11,.").  Iiischr.  Cliarisius  p.  43  ist  für  crinis. 
crhies  llor.  rann.  I  15,  20.  IV  9,  14.  epod.  5,  16.    Mmil  iiio. 
Jgnis  Verj,'.«  georg.  I  427.    Aen.  I  525.  II  276.  502.  624.  «idl.  6s6. 

lU  406.  V  743.  VII  296.  320.  786.  VIII  19<».  267.  410.  590. 

1X78.  129.  145.  522.570.  XÖ6.271.  XU 201.  596.  Nor.  carm. 

1 10,  Id.  12,  47.  IV  2,  57.  serm.  U  3,  54.  56.  SU.  lt.  XV  41. 

Die  Lucreshss.  17  mal.  Sallust,  z.  B.  bist.  p.  266  Kr. 
igne$  Verg.  ecl.  5, 10.  georg.  1 291.  Hör.  carm.  U  1, 7.  IV  14, 24 

epist  1 1, 46.  Die  Lucrezhss.  5mal. 
140$  Hör.  serm.  I  5,  54  7,  5.  epist  1 2, 11.  Priscian.  7  p.  362: 

Cicero  in  frumentaria:  Sedasti  etiam  litis  illorum. 
liles  ^  erg.  ecl.  3, 108  innl  9, 14  iiacii  Ribbecks  Apparat.  Sonst  kommt 

der  Acc.  bei  VergU  nicht  vor. 
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Mensis  \\(>i.  siMiii.  Ii     28'.)  (V).  canu.  \\  0,  4U  im  Lemma  l*or|)li.sj 
die  llüiazliss.  Iiabni  -es. 

menses  Verg.  georg.  1 335.  I\  507.  Hör.  carm.  11  %  0.  serm.  U 3^28U(y) 
s.  EpUeg. 

Orbis  Verg.  georg.  I  337.  II  153.  III  38. 173.  361.  424.  Acn.I269. 
YIII  361.  X  885.  XII  481.  763.  925.  Ov.  met  III  41.  Lucr. 

V  64«. 

orhrs  \  .  r^    \.  II.  \  :.s4.  VIII  i;',7.  US.  MI  (M<t.  74:>.  F.iin-.  VI  551. 
rui»im  \ri-.  \rii,  V  i;:;:>.         7!»1.    I.u.  an.  III  Ii;.    Sil.  II.  VI  088. 
XIV  2:^5.    \  irlc  (irammalikrr  crw.ilitMMi  <)rii  Kvr.  puppis. 

/n/p/)cs  Verg.  .\en.  I  üll  X  268  iiai  ii  Kibbeckü  Apparat. 

Sudis  \'erg.  georg.  II  .*);"){). 

itudes  Verg.  georg.  II  25.  Aeii.  .\l  473. 

Vestis  Verg.  Acn.  III  483.  Ilor.  snrm.  II  4, 84.  Audi  Luit.  VI  617. 
vcs/cs  Verg.  georg.  II  464.  Aeii.  IV  648.  VI  221.  VII  340.  XI  72. 
XII  769.  Ilor.  epist.  II  2,  181. 

Viris  Vergil  11  mal,  Lucrcz  12inal,  auch  bei  IMautus.  Hör.  carm. 
III  4,  67.  IV  2,  22. 

vires  Vcrjril  l.'unal,  l.ucn  /.  4m«l.  Ilor.  rann.  III  21, 18.  epod.  8,2. 
cpisl.  I  18,  22.  85. 

§7. 

Die  Suhstanliva  auf  ns,  ntis  und  dir  aur  rs  verhallen  sich  in 
Beziehung  auf  die  Acrusalivrorm  is  so  versrliicdcn,  dafs  eine  all' 
gemeine  Hegel  darfiher  aufzustellen  unmö<;lirh  ist  Immer  is 
endigen  mons,  pars,  fons,  ffcns,  pons  und  rudens,  immer  es 
cnHigcn  mens^^.  dem  iiml  frons  frondis;  zwischen*  es  und  is 
scliuaiikl  (irs,  mit  slaiKmi  I  l»or<,M'ui<lit  von  in.  Über  dio  übrigen 
Subslaiiliva  dicsiT  (•athiiii;  i<  Ii  nii  Iiis  zu  Itrliaiiptcn,  ucil  sie 

zu  st'lli'ii  vorkomiin'ii.    \ii  den  zwei  Sicllcii  des  Nct^mI  und  lloraz, 

der  Accus.  I*lui'.  \ofi  rn/iors  iili('ili;ui|il  \<>rkiiunnt,  hat  die 
IVadilion  noch  -/\  criiallcn;  cjicnsu  ist  an  der  ciuzi^'cn  Stelle,  wo 
Vergil  den  Accus.  Plur.  von  mors  hat,  die  Form  mortis  überliefert 


1)  Die  Hehaaptong  des  Croqoiae,  dafs  sein  famoser  Codex  Blan- 
dinius  vciuBtissimns  menteis  d.  h.  menf'is  gohcibt  habe  Hör.  epist.  Ii  86| 
gehört  tu  dem  übrigen  blandiniscben  Sciiwindel. 
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(Aeo.  X  854);  bei  Lucan  (IX  620),  Silius  ItaUcus  (IX  369)  und 
Statios  (Theb.  VI  793)  dag«  ^«  n  Molk  mories. 

Mit  dem  eben  aufgeslellten  empiriscli  gewonnenen  Salze  ühev 
ffens,  mens  und  dens  stimmt  vollständig  iiberein  Varn»  de  1.  Kat. 
VIII  §  07.  Dagegen  sagt  Varro  ausdrücklich  (§  66),  dal's  montes 
uod  moniis,  fontes  und  fontis  nebeneinander  im  Acrus.  vorkommen. 
Das  wird  also  auf  die  iVosa  der  augusteisclieu  Zeit  auch  zutreiTen, 
vgL  was  wir  im  Anfang  Cdier  die  Inscbriflen  der  augusteischen  Zeit 
angegeben  baben. 

BelegsteUen. 

Montis  Verg.  Aen.  I  Gl.  II  i)M\.  804.  III  200.  IV  151.  Uk).  VIII  (;;)l>. 
XI  810.  XII  113.  ed.  0,  40.  Of).  georg.  I  283.  II  2(iU.  III  i>70. 
412.  535.  IV  401.  Ilor.  carm.  I  2,  8.  II  10,  12.  senn.  I  5,  77. 
U  6,  16.  Ov.  mel.  1*153.  Luean.  III  7.428.  Vf343.  Sil.  It. 
I  578.  in  112.  ()01.  IV  70.  362.  V  405.  539.  020.  XII  142. 
XIV  24.  XV  480.  XVU  227.  617.  luven.  9, 64.  Auch  schon 
PbuL  auL  IV  8, 1.  miL  IV  2,  73.  Lucr.  14maL  Varr.  I.  L IX  27. 
CatulL  64, 178.  CI.L.Xni03. 

i><ir//.s-  anonym,  llen  ul.  34.  Verg.  Aen.  1\  280.  i;30.  VI  540.  VII 09. 
VIII  21.' X  717.  XI  748.  georg.  II  483.  Ilor.  carm.  I  2,  21). 
III  10,  24.  epist.  I  18,  14.  II  1,  171.  a.  p.  193.  320.  Ov.  .-x  I». 
I  4,  23.  II  4,  4  {patris  A).  III  1,  42.  her.  8,  42  ( l\).  «lernianie. 
Arat.  phaen.  473.  Luran.  II  395.  Auch  Plaut,  mil.  III  1,  2Hi. 
Lurr.  50 mal  -is  (2  mal  -es).  Varro  I.  L.  V  45.  öö.  56.  VII  HO. 
VlU  44  2maL  IX  34.  74.  X  6.  7.  17. 18.  sat  Men.  p.  182  R. 
Cicero  8oial,  Caesar  3nial,  Fronte  p.  228  N. 

Fontis  Verg.  Aen.  VII  242.  XI!  181.  georg.  II  175.  III  499.  IV  376. 

ccl.  9,  20.  cul.  381.  Ilor.  serm.  II  4,  91.  Ddum.  X  2.^4.  435. 
Sil.  lt.  1  284.  III  52.  XIV  27.  229.  295.  Auch  Lucrez  5mal 
(Imal  -es),  Cic.  de  oral.  III  31,  123. 

Gentis  Verg.  Aen.  I  523.  VI  60.  92.  VIII  13.  X7I.  XI  «47.  XII 504. 
georg.  1  331 .  III  33.  Prep.  IV  5, 45.  Hör.  carm.  1 2, 5.  II  13, 20. 
Germanic.  AraL  phaen.  559.  Ebenso  bei  Ennius  nach  Varro  1.  L. 
y  64.  Cic  de  rep.  Lucretius  6  mal. 

Pontis  Verg.  Aen.  IX  170.  X  058.  XU  675.  Sil.  It.  V  554.  C.  I.  L. 
1551  POMEIS. 
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Rudentis  Verg.  Aeo.  III  267. 682.  V  753.  X  229.  Hör.  epod.  10,5. 

Lucan.  V  594.  VI  674.  Vm  655.  SU.  It  VI  353.  loven.  6, 102. 
Artis  Verg.  georg.  O  52.  10  101.  Aen.  IV  493.  VI  663.  XI  716. 

Xn  393.  397.  Hör.  rann.  IV  9,  3.  serm.  I  6,  77.  cpist  II  1, 13. 

15G.  Coluiu.  \  338.  Maniliiis  I  1.  Sil.  lt.  II  140.  V.m  XI 311. 
422.  42«.  X1U537.  Auch  Varro  1.  L.  IX  III.  Cic.  de  orat, 
III  32,  127. 

arles  Verg.  georg.  I  133.  .Vcn.  I  ()57.  Hör.  »  arm.  IV  15,  12.  Viel 
besser  bezeugt  als  -/.v.-  Ilor.  epist.  I  5,  18.  (I,  17. 

Cohurfh  Verg.  georg.  II  270.  Sü.  It.  XII  4S4.  XUi  103.  XVII  11)4. 
Auch  Diehreremal  bei  Caesar.  Zu  Uor.  earm.  III  4,  38  bat 
Porphyr,  im  Leoima  fortis;  die  IIss.  des  Iluraz  haben  alle  -es. 

§8. 

Imhfis  iit  bei  fforaz  carm.  I  7, 16  in     erhalten;  defsgleirhen 

bei  VjM'gil  Aeu.  IX  (JO.  geor<^.  IV  115.  IM«*  Lik  rt'/liss.  halten  neiiunial 
imhrls,  nur  <'iiiinal  imhns.  ///ihres  iiu  .\(riis,  liaheii  alle  Ils<.  hei 
\«'rf^.  t,'<'(n  y.  II  352.  Nor.  e|KMl.  2,  30.  (iulum.  X  320.  Somit  wini 
imOer  zu  tleu  ioi  Accus,  scbwaukeudeu  Würleru  zu  reclmeu  sein. 

§  0. 

Urhis  findet  sich  fünfmal  bei  Vergil  und  scheint  bereits  von 
den  alten  Grammatikern  als  archaistisches  Curiosum  betrachtet  worden 
zu  sein.  Erhalten  ist  der  Accus.  urHs  bei  Verg.  Aen.  III  502  (G). 
VI  92  (P).  378  (V).  Vra  434  (PR).  georg.  I  25  (PR).  Probus  bei 
Gellius  Xlll  21  (20)  sagt:  ,Jn  primo  yeorgicon  [V.  25],  quem  ego 
librum  manu  ips/'us  |(les  Vergil  si'lhslj  corrcctu/n  huji^  urhis  per 
i  Ultcnnn  srn'jisi/.  J'rrba  c  vcrsihus  eins  haec  sunt:  ^  f  rO/snt'  in- 
visi're,  Caesar,  \  Terrarumquc  relis  euram.^  Verte  eni/n  et  miita, 
ut  ^urhes*  dicas,  itisul>i<1ius  nescio  quid  facies  et  pinguius.  Contra 
in  tertio  Aeneidis  [V.  lOGj  urhes  dixit  per  e  litteram:  U'cntum 
urhes  habitant  magnas*"  Er  meint,  Vergil  habe  aus  Rücksir hten 
der  Euphonie  bald  urhis,  bald  urhes  gesetzt.  Ürbes  haben  alle 
Codices  an  22  Stellen  Vergils  (georg.  II  155.  III  30.  Aen.  III  106. 
282.  295.  418.  IV  173.  187.  225.  609.  VI  785.  Vn  45.  104. 207. 
384.  549.  Vni  290.  IX  10.  X  41.  XI  286.  793.  XD  852),  ebenso 
an  sämtlirlieii  10  Stellen^  wo  lloraz  den  Accus.  Plur.  gebraucht 
i^cariii.  11  2U,  5.  UI  4,  40.  IV  4,  42.  50.  16,  2.  20.  Ilor.  episU  1  2, 10. 


Digitized  by  Google 


V.  TertUguug  der  alten  Form  im  Hittelalter. 


319 


a.  p.  66.  142.  208).  Als  Resultat  scheiot  heraaszukommeni  dafs 
sicli  Vergil  an  etlichen  Stellen  das  archaisUscIie  tirMs  erlaubt  hat, 
lloraz  aber  nicht  und  jivahrscheinlich  el>ensowenig  die  übrigen 
gleichzeitigen  uud  späteren  Dichter. 

V. 

YertUgiug  der  alten  Form  im  Mittelalter. 

Bei  Untersuchungen  von  der  Art  der  Torliegenden  ist  es  rät- 
licb,  mftgliehst  viele  Handschriften  zu  fiberblicken  und  peinlichsf 
(genaue  Apparate  zu  Gründe  zu  lo^'en,  weil  schon  in  der  Zeit,  auf 

welrlie  wohl  die  meisten  Stanimväler  unserer  llandsrlirinenfannlien 
/urfiikgehen^  <ler  An  nsnlivus  auf  is  im  Hc^rllle  slaiid,  aus  dem 
Lehen  zu  verschNvindt  n;  w'w  (Kmui  Diomedes  (S.  1504),  von  den 
Wrirterii,  die  im  Ahiativus  /  hahen,  haiidehid^  sii  h  si»  vn-iiclunen 
läfst:  Accusaiivus  iuxta  rcyulam  mancnit'  i  littera  dabei  enunliari: 
hos  et  hos  Offilis,  tU  est  ^omnis  homines';  sed  eum  ad  nominativi 
et  vocathfi  formam  consuetudo  transduxit;  und  ganz  Ähnlich  sagt 
er  (S.  306)  in  Beziehung  auf  die  Accusative  puppis,  turris  u.  dgL, 
welche  frfiher  gewöhnlich  gewesen  seien:  horum  mulla  cernimus 
consuetudme  commutata.  Und  in  den  uns  jetzt  zu  Gebot  stehen- 
den Cotlices  vollends  ist  nichts  gewöhnlicher,  als  die  Correctur 
eines  IVfdM'ien  Aceus.  auf  is  in  die  Form  mit  c.  Uiswcilm  hat 
ein  Ahsrhi  i'iher  /.war  die  ursprfnijilit  he  i'oriii  stehen  ^'elasscn  uud 
nur,  um  jedes  MifsversiruHhus  /u  verlnudn  ii,  ilanlher  nolit-rl:  arrit- 
saiivus  anticus;  weit  häutiger  aher  iial  er,  was  hei  l  ucialen  und 
bei  fdterer  Cursivschrift  gleich  wenig  Umstände  ivostete,  eiulacli 
das  alte  i  in  e  venvandelt,  oder,  wenn  er  es  nicht  selbst  gethan 
hat,  so  konnte  doch  ein  späterer  Leser  der  Versuchung  zu  einer 
so  wohlfeilen  ^JEmendation''  nicht  widerstehen.  In  den  Epilegomena 
zu  Moraz  habe  ich  auf  eine  Menge  Fälle  aufmerksam  gemacht, 
welche  gerade  den  Accus,  auf  is  betreffen.^)   Und  auch  eine  Un- 

1)  Bisweilen  ist  eine  solche  Accusiitivfonn  nur  dadurch  der  Ver- 
oichtung  ent^an^en,  weil  man  sie  für  den  (jenetiv  hielt.  So  pHe^^t  der 
cod.  y  des  Horn/  (  ntwedcr  j^deieh  von  Anfang  ati  graves  u.  d^l.  als  Acc. 
xa  Bchreiben  oder  doch  .sofort  ein  gravis  in  graves  zu  corri<^ieren ,  z.  Ii. 

carm.  IV  6,  33  fugacir^  y,  II  10,  15  {)if(>rmcs  hi\tn^<.  Dage^'en  ist  earm. 
II  3,  13  f.  richtig  erhalten:  nitnii(tii  hrcris  florr^:  mtitu  )tii>'  ferre  iiibc  l'OSaCi 
aber  bei  brcvis  ist  auadrücklicii  augemerlit:  gemtinus  est. 
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zatil  analoger  Krsriiciiiuii^eu  kann  man  mit  Leichtigkeit  constatieren. 
$0  sehen  wiv,  wie  Vergilius  im  9.  Jahrhundert  zu  Virgilius  corri- 
friert  wurde  (uergiii  R  pr.  Ilnr,  rarm.  I  24,  10).  So  wird  nach 
dem  KL  Jahrhundert  pinna  regelmälsig  in  penna  corrlgtert  Qtcnna 
X^W^v^  llor.  carm.  1112,24).  Svit  dem  9. — tO.  Jahrhundert  wird 
duH  alle  neclegere  systematisch  aust^eroltel  und  in  neghgere  ver- 
wandelt (llor.  carm.  l  28,30  nvglegis  W  corr.  6'.^  [Ö.^7..\  X  corr.; 
carm.  III  2,  30  Neglectus  a^ar^).  l'm  die  üleirhe  Zeit,  im  10.  Jahr- 
hundert^ winl  das  eine  /  von  quereüa  ausradiert:  llor.  carm.  1 1 7, 1 
in  \\\7C.  Das  npornjjicrlr  rs7  vprsrhwindot  seit  dem  10.  Jalir- 
Imiult'i  l:  Hol".  s«'i  III.  I  1',  Tl!  Ii  illc  I»,  norli  »tIi!  Iiorii/ix  h  /nic//ns/, 
IL  'ilicr  li.il  riri  c  «LiiiiIiit  u«'^«  lniflifii.  I>;mi,il<  wiwilc  ancli  dir 
iillc  I  jmIuiii:  -iuiIiis  >\st<Miiiili><  li  in  -ru/us  nci waniiclt :  llnr.  sci  ni. 
I  ],IV.)   li.iUf'M  •'*>'■''  i'Uniiiln ,   y.v.WA.,  Iialicn  ilarans 

iniruiihi  i^t-niaclil ;  clu-n^o  wurde  aiis  hnintn  (=■  laeviniti  nalnrlirli 
Innun,  Uj,  ilor.  serm.  i  2,  \'2b'^  aus  fi(hti><  /)//i/i/s  i  ll(»r.  carm.  IV  2,(30 
A^(^^),  aus  rrjuos  rtjuns  odei"  cqm  in  A  durrh  Ilasur  und  in  a  durch 
(lorreclur  des  S(  IirciluTs  s<dl»sl  (also  Aiilaiii^  dfs  10.  .lalnlunidcrts j 
llor.  caim  IV  o,  4.  Der  Schreiher  von  It  Mitte  <it's  1).  .laln  liuiulerU) 
corrigiert  VoHis  zu  VuUis  llor.  carm.  1  27,  9;  im  11.  Jahrhmidert 
sehen  wir  altes  uolgafas  in  uulgatas  corrigiert  in  z^h^r^  llor.  carm. 
IV  9,3.  j\equicr/uam  wird  im  9. — 11.  Jahrhundert  systematisch  in 
nequiquam  verhandelt:  in  A^K^^)  corr.  und  im  Original  von  A  llor. 
carm.  I  15,  13;  ehenso  carm.  I  15,  16  in  A^  (11.  Jahrhundert). 
Pessuma  wurde  in  pessima  umgesetzt  im  11.  Jahrhundert  llor. 
carm.  IV  4  y,ii.ö.,:i  [).  ras.;  dcpugis  in  (icpytjis  und  depigis  serm. 
1  2, 93  R^L^rj,.  Geradeso  wird  tecmessae  in  iegmessae  (v  corr. 
llor.  carm.  II  4,  \  hu/eni  in  ingenii  (llor.  carm.  II  18,  9  ),  intumo 
in  mlimo  (llor.  carm.  1  9, 21\  scr tarier  in  sectari  Wor.  serm.  12,78 
uni},'c>van(U'lt.  l'-inlaclu!  Auslassung'  ciiu'S  Wortes  atil"  -;/ö.v  lic^'«'gnot 
llor.  epist.  I  1.%  11  in  g  ^15.  Jain iiuiiderl;  docli  oliue  Zweifel  be- 
reits in  seinem  Original 

In  <Iie  <;an/  gleii  iie  Kal«'i;oi  ie  ^'eliört  es,  wenn  wir  /.  1{.  carm. 
III  2,  U'  und  2?>,  12  di<'  svslemalisrlie  Verwandlunt:  von  ^rruria  in 
srcures  oder  sccurim  iM'oliaciiten,  und  es  heilst  geradezu  <lie  Saclie 
auf  den  Kopf  stellen,  wenn  Cor.ssen  behauptete,  es  seien  viele  is 
erst  später  in  die  liands«  hriften  ;:ekonmien:  „Da  in  der  spatiatei- 
nischen  Volkssprache  frir  auslautendes  -es  vielfach  'is  gesprochen 
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und  geschrieben  wurde,  so  war  es  natürlich,  dab  diese  Schrelln 
weise  sich  vom  5.  Jahrhondert  n.  Cli.  an  auch  ^  die  auf  nns  ge- 
kommenen Handschriflten  einschlich.*'  Wer  den  paläograpliisclien 
Thatsachen  so  ziiuidtMliamlell,  der  soll  dann  consequent  auch 
quert'lla,  necle(/ert'j  laevom  \\.  s.  f.  als  erst  später  in  die  Iland- 
srhritten  «^^ekomnuMie  unclassisriie  Srhreihungen  verwerten.  Und 
Hie  stellt  si(J)  ein  soUher  Kritiker  dann  zu  den  ^deirhaltrigen  In- 
schriften? Und  was  kann  er  dazu  sagen,  dals  je  älter  die  Tradition 
ist,  desto  sicherer  der  Accusati?  auf  U  auCrotauchen  pflegt,  wie 
denn  z.  B.  die  jungen  Propenliandscliriiten,  die  znMig  auf  uns 
gelLommen  sind,  V  5, 47  nur  dantes  bieten,  so  dafo  der  mittelalter- 
liche Archetyp  dantes  hatte,  wShrend  die  Wandkritzler  in  Pompeji 
vor  dem  Ausbruch  des  Vesuvs  noch  ganz  richtig  das  echt  pro[)erzische 
dantü  an  die  Wände  schrieben  (C.  I.  L.  IV  1894)?  Ehenso  ver- 
kehrt ist  es,  wenn  einer  unserer  Ovidherausgeher  in  <ler  Vorrede 
/u  den  Metamorphosen  erklärt,  es  habe  ihm  richtig  geschienen,  alle 
Accus,  anl'  is  der  Handschrillen  vom  Text  auszusclilielscn:  omnhw 
aequabüitali  stuäendum  putavi.  Gleicli  verkehrt  di  uckt  L.  Müller 
überall  im  Properz  den  Accus,  -es,  ohwohl  an  15  Stellen  trotz  der 
jugendlichen  Überlieferung  dieses  Dichters  Is  gut  bezeugt  ist  (s. 
Neue-Wagener,  laL  Formenl'  n  63).^)  Leider  waren  wir  infolge 
dieser  Sorglosigkeit,  beziehungsweise  Eigenmächtigkeit  der  Herausr  . 
geber  in  grober  Verlegenheit,  aus  den  kritischen  Apparaten  em 
zuverlässiges  Material  zusammenzubringen.  Heute  noch  wie  vor 
25  Jahren  fehlte  es  an  einem  guten  vollständigen  Apparat  zn  den 
meisten  Schriften  Ovids,  und  das  Hauptmaterial,  anl  das  wir  au- 
gewiesen waren,  war  wie  damals  lioraz  und  Vergil. 

1)  Viel  vemQnftigere  Ornndsätse  hatte  der  leider  frflh  vemtorbeoe 
Wmnn,  der  sich  auch  t.  B.  proleg.  zu  Properz  p.  IX  mit  Beobt  auf  den 
StMidpiuiIct  sn  erheben  vermochte,  dal«  ein  in  anderer  Benehnng  schlechter 
Codex  doch  re  orfcbogiaphica**  gro£ies  Vertranen  verdienen  kOnne. 
Vgl.  aaeh  Jacob  in  der  Votrede  xn  Hanilins  S.  Vit  8ed  id  quidm  diM- 
tohere  minus  nogtra  imUrfuerit,  quam  iUud  temre  mm  (cod,  Lipsims,  1465) 
non  soJum  o  piuribus  esse  Ubrariis  descriptum,  quos,  quia  eiusdem  sectdi 
simillimaeque  mnriKS  sint^  nesciai^  utrnm  dttm  an  tres  dicns,  ad  eosque  ac- 
C'derc  (prarUr  witnum  jiUuit'  rtcenttm  secuU  XVI  qua'  nihil  digni  habet) 
correctorem  aUurn,  qui  jyessitnorum  lihrorum  i  nter  pol  at  t  u  nes  sujicr- 
acribere  et  accusativos  in  i  factoa  mutarc  in  e  soUat. 

Ko Her,  gramm.  Aufgutze.  i2l 
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B«8nltate  fUr  Textkritik  und  Interpretation. 

Für  die  Textkritik  nicht  blol'üs  der  augusteischen  Dichter  er-  . 
Ht'Uvn  sich  aus  den  vorstehenden  Betrachtungen  zwei  Itesultate. 

l'^  Fnsl  an  allori  Stellen  der  ;iii<:nst«'isrhpn  und  voraufrnsteisrlH'n 
Sclirillstcll»'!',  y,i  auch  norli  «h-r  (Irr  sillxTiHMi  l..iliiiitril.  wi\  im  Acnis. 
IMur.  iirlu'ii  «lor  Tttitu  -es  aiirli  di»'  V;iri;iMl('  -<>  iiulliilt,  ist  niclils 
;iiiil»M(s  nls  -/N  in  dni  Tt-xl  /ii  setzen  —  nacii  dem  i>ekannten 
(jrniuls;ilz«'  von  (i»'r  Ifctii»  «iilti»  ilinr. 

2)  Au  nianclu-n  Slrllni,  wo  irifol^'e  th'T  sysl«'matisrli»'ii  Aiis- 
roltung  des  -/.<  in  d<Mi  milt<'I;ill»'rli(  Ihmi  II  hkI-i  Iiriflcii  lnMilznl.if;c 
der  Accus.  .hiI  rs  steht,  ist  dadun  li  d»T  Siiui,  dit*  Klarheit  der  Con- 
strurtioii  vrdli}.'  vernichtt'l  worden.  Ich  glanhe,  dals  wir  einem 
sorgfaltigen  wirklich  classischcn  Autor  wie  lloraz  und  Livius  gegen- 
über geradezu  die  Pflicht  haben,  an  allen  diesen  Stellen  das  echte 
alte  is  wiederherzustellen,  falls  dadurch  ein  leichteres  Verstindnis 
des  Satzes  und  die  Aufhebung  eines  Mifsvcrstandnisses  gewonnen 
wird.    Ich  liihre  zwei  Beispiele  an: 

llor.  epod.  9, 17  steht  in  den  llss.  fretnentes: 

At  hmc  frementes  verterunt  bis  tnitle  equos 
Gatti  canenfes  Caesarem. 

Hier  ist  die  Beziehmif;  des  fremetitrs  ch's  Archetyps  ^'anz  wn- 
klar,  oder  vielmehr  sie  ist,  <la  wir  das  Wort  nach  dem  sonstii^jen 
(l(  lu;uirh  (h-s  Alt  hrtyps  als  Nominativ  lassen  nnissen,  /.war  klar, 
alter  anslolsii;.  IMe  zwei  l'arliripia  frt'mrnfi-s  und  ranrntes  rechts 
und  links  von  (><tlli  sind  stilistisch  unsi  hnn,  anderrrscils  ist  es 
nach  <lrn  [*arallelslelleu  viel  natürlicher,  v\enn  das  frcmere  statt 
von  den  Keilern  vielmehr  von  den  Pferden  ausgesagt  wird,  kurz 
die  Beziehung  auf  die  Flerdc  isl  unstreitig  poetischer  und  stilistisch 
besser.  Die  ganze  Sache  wird  somit  aut's  cinfaciisle  applaniert, 
wenn  wir  gegen  den  Archetyp  die  leichte  Änderung  frementis  für 
frementes  in  den  Text  setzen.  So  liest  auch  bereits  Clement 
Lawrence  Smitli  in  the  odes  and  epodes  of  llorace,  Boston  1895, 
einer  sehr  brauchbaren  commentierten  Ausgabe,  welche  einen  neuen 
Beweis  von  der  höchst  erfreulichen  Blüte  der  altclassiscben  Studien 
in  Amerika  und  besonders  in  Cambridge  Mass.  ablegt 
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Für  frmentU  equos  vgl  Verg.  Aeo.  Vn  638  f.  fremewnt . . . 
equot,  Xn  82  equos . . .  fremenßs.  georg.  I  12  f.  fremeniem  .  .  . 
equom. 

Eine  ganz  fibnlichc  Stelle,  wo  zur  sofortigen  richtigen  Auf- 
r.issim;;  des  Satzes  die  Rfickverwandlniif;  eines  im  Arlielyp  unter- 
gegangenen iv  absolut  notwj'iidi;,'  ist,  haben  wir  b»'i  Livius  I  14,  10 
(von  den  durrii  ein«*  scheuihai«'  Flurht  der  RönnT  ins  \  rrdfrljeii 
gelockten  und  plötzlich  augegriCTeueu  Fideoaleo):  lia  mulliplici  ter- 
rwe  perculsi  Fidenates  prius  paene  quam  Romuhu  quique  cum 
eo  equMs  ahierant  eireumagerenl  frenü  equos,  terga  vertunt,  muUo- 
que  ^fiuhts,  quippe  vera  fuga,  qui  simuianies  paulo  ante  secuti 
eratU,  oppidum  repetebani,  Do8  ganz  nnklare  simuianies,  welches 
Weissenborn  mit  ^jnemlich  Romanos^  erklSren  mufs,  darf  nur  in 
simuianlis  geändert  werden,  und  sogleich  ist  die  Constmcüon 
sonnenklar.  Da  nun  Livius  das  Participium  Praes.  naeli  unserer 
handsc}irirtli(  lu'ii  'I  nnlilion  oft  genug  im  Arcus.  I'hn\  auf  is  aus- 
peht'ii  Lilst,  so  bestellt  mir  \>eMigsttnis  kein  Zweilel,  dafä  Livius 
selbst  hier  si/nu/ands  g^'scIirielM-ii  bat. 

Gleichartig  ferner  die  Stelle  Hör.  carm.  1 36, 17  f.:  Omnes 
m  Damalin  putres  Deponent  ocutos. 

Wenn  wir  hier  nach  unserer  allgemeinen  Regel  (§  2)  und 
nach  den  P^allelen  Verg.  georg.  1 392  und  Golum.  X  V.  7  puttis 
als  richtige  Accusativform  einsetzen,  ist  die  Gonstruction  sofort  klar; 
lassen  wir  dagegen  putres,  so  kann  dieb  als  NominatiT  anfgefafot 
und  die  ^anze  Stelle  mifeyerstanden  werden.  Diese  MU^eutung 
von  putres  als  Nominativ  ist  in  der  That  auch  allen  Ernstes  von 
Sivry  aufgestellt  worden. 

Ferner  wie  unsicher  bliebe  die  AulTassuiig  des  Wortes  ieves 
llor.  carni.  II  20^  11,  wenn  \s'\v  nirbt  beslinmil  wülsteu,  dafs  leves 
eben  nur  iSomin.,  nicht  aber  An   IMm\  sein  kann: 

. . .  album  mutor  in  aütem 
Supeme  nascunturque  leves 
Per  diffitos  umerosque  pbtmae. 

Nachdem  uns  die  obige  Regel  2)  feststeht,  können  wir 
keinen  Augenblick  mehr  daran  denken,  leves  zu  diffitos  und  umeros 
zu  beziehen,  anstatt  zu  phmae*  Und  der  glatte  Flaum  palst  vor- 
züglicli  zum  Hilde  des  Schwanes. 

Man  sieht,  wie  nulwiMidi^  die  l'esthaitung  unserer  L)itleren/ierung 
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lür  die  bedeotendsteo  classischen  Autoren  gewesen  ist  Mag  auch 
in  der  frühesten  arcliaischen  Zeit  und  in  der  Vulgftrspracbe  Con- 
ftision  und  Gleichgiitigkeit  geherrscht  hallen^),  seil  dem  Auftreten 
der  Litteratur  —  seit  Ennius  und  Plantus  (von  Livins  Andronicos 

iiiui  iNaevius  ist  zu  wenig  crlialteii,  um  ein  Lirtoil  bihk-ii  zu  können)  — 
linden  wir  eine  slienge  Dill'eren/ierung  zwischen  ISom.  und  Arcus. 
Plur.  in  einer  Masse  von  Wörtern  eingehalten,  und  Inschriften, 
welche  gegen  die  von  uns  beobachteten  Gesetze  so  stark  verstofseu 
wie  z.  B.  die  Columna  rostrata,  wo  uns  die  Accusative  clases  und 
navales  gelwten  werden,  müssen  uns  schon  aus  diesem  einzigen 
Grunde  für  entschieden  unecht  gelten.  Nach  aiten  Mustern  ist 
diese  Inschrift  allerdings  gemacht,  aber  erst  in  der  Kafserzeit  und 
▼on  ungeschickten  Gelehrten,  denn  auch  Formen  wie  maeütratos, 
es^ociont  u.  a.  haben  gewib  niemals  in  Wirklichkeit  existiert 

1)  In  der  allerälteBten  Zeit  waren  die  Endungen  vielfach  noch  nieht 
ao  fixiert  wie  spater  in  der  Zeit  der  feinen  Litteratur.  Der  Nom.  and 
Accus.  Plur,  der  dritten  Declination  konnte  anf  is  Ceis)  und  es  ausgehen, 
und  dieser  Wirrwarr  bat  sich  offenbar  vielfach  vulgär  erhalten,  daher 
finden  wir  nicht  blofa  in  gewöhnlichen  Volksinacb^ften ,  sondern  auch 
in  der  Tradition  gewisser  Schriftsteller  eine  Menge  falscher  Nom.  Flur, 
auf  is  und  auch  eine  Menge  fQr  sie  nnbereohÜgter  Accusative  auf  es. 
Auch  der  Gen.  Sing,  git  ug  ja  uchaiMh  auf  et  (Apolones)  and  is  pro- 
miicae  aof,  der  Nom.  Sieg,  vielhch  arehaisoh  ond  Toi^  auf  es  (eiioe$, 
oidSlts.  CMMtJL 
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I. 

giaiBwenfallen  des  AbUttis»  LoealiTt  and  lutnuieiitoUs. 

Das  merkwürdige  Zusammenfallen  mehrerer  ursprOngUch  ganz 
verschiedener  Casus  im  lateinischen  AblaÜT  ist  schon  öfters  Gegen- 
stand gelehrter  Untersnchnng  gewesen,  so  Ton  Delbrück  in  seiner 
Schrift  Ablativ,  Localis  und  Instrumentalis,  ein  Beilrag  zur  v>»r- 
gleithenden  Syntax,  Herlin  1867');  von  Carl  Penka,  KIll^^icklung 
der  synkretislisciuui  Casus  im  Lateinischen,  CritM  hisdicn  und 
Deutschen,  Wien  1874,  und  von  mir  selbst:  Syntaktische  Studien 
zur  griechisch-lateinischen  Casuslehre,  Zeitschrift  für  das  Gymnasial- 
wesen 1872,  (Fortsetzung)  S.  420 — 436.  Da  sich  nun  meine 
eigenen  Ansichten  trotz  vielfacher  Üliereinstimmung  mit  Delbrücks 
einstiger  Abhandlung  und  auch  mit  der  jetzt  erneuerten  Darstellung 
in  seiner  vergleichenden  Syntax  (Strafsburg  1S93)  nicht  decken'), 

1)  In  der  Auffassung  lehnt  sich  an  diese  Schrift  vollständig  an  die 
fleifsige  Stellensatnmlong  bei  Wilh.  Ebrard ,  de  ablativi  locativi  in- 
ßtrumentalie  apud  priscos  scriptores  Latinos  usu,  Lips.  1879,  in  den 
Supplemeiitbiinden  zu  Fleckeisena  Jahrbüchern  X  677 — 666.  Sogar  in 
Fällen,  wo  Delbrück  seine  frühere  Ansicht  selber  wieder  zurückgenommen 
hat,  z.  B.  betr.  lavare,  hält  er  noch  an  der  früheren  Auffassung  D.s 
ÜMt  (8.  «09). 

2)  Vielleioht  gehen  wir  sogar  too  gana  Tersohiedenen  Omnd- 
aatchamiogen  ans,  sofern  ieh  an  eine  impdlaglleh  wettei«  Ansdehnmig 

der  speoiBschen  Caausendungen,  z.  B.  des  ablativiechen  d  glaabe,  wUirend 
gegenirtUtig  gelehrt  wird,  dafs  die  lat.  Ablativendung  sich  Qrsprfinglich 
aof  die  o-Declination  beschränkt  und  erst  allmählich  weiter  verbreitet 
habe.  Allerdinp^  hat  sich  der  Gen.  Plur.  auf  oruin  erat  allmilblich  iiai  h 
Analogie  von  arum  gebildet,  aber  er  ist  dann  auch  fest  geblieben;  der 
Ablativ  auf  d  der  ersten  Declination  wäre  aber  keineswegs  fest  ge- 
blieben, sondern  wieder  in  die  ursprüngliche  ci-lose  Form  zurückgesujiken. 
Vorläuüg  erblicke  ich  keine  genügende  Analogie  für  jene  AoslneitaiigB- 
theorie  des  aUativiBohen  d. 
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rinrli  virl  «eiliger  mit  «li'H  Aiis<  liaiiiiii;:i'ii  uiul  Siilzi-n  iN-iik.ts,  so 
lii«'lt  uii  CS  für  /\^('^l^n)^l^^il;,  den  Ilaupliiiii.ill  iiieiiifs  damali^'i'ii 
Aufsatzes,  iiam<M)tIii-li  soweit  er  il.is  J.ateinische  helriin,  in  selltst- 
verstrnullirli  iiKMlirM  lerler  Form  hier  wieder  vnr/iitrjigeii. 

Ich  darf  als  bekannt  voraussetzen,  dafs  im  lateinischen  Ablativ 
die  drei  Casus  Ablativ,  Locativ  und  Instrumentalis  zusammen- 
geflossen sind,  beziehungsweise  dafs  der  Ablativ  die  beiden 
andern  genannten  Casus  in  sich  aufgesogen  hat  Im 
Griechisrhen  und  teilweise  im  Sanskrit  wurde  der  Ablativ  vom 
Cenetiv  aufgesogen,  während  Locativ  und  Instrumentalis  im 
Dativ  aufgegangen  sind.  Diese  seltsamen  Vorgiuige  erklären  sich 
teils  aus  äufseren,  teils  aus  inneren  Gninden.  Die  Aberans  ^Tofse 
lo^'lsrlie  Verw.'UMilsrIialt  des  „Gencti^iis"  und  des  Ablativs  d«'r  „Ib-r- 
kmiH"  li.il  das  Zusanmiculallt  ii  «iirser  lieidrii  (lasiis  vcranlalsl.  Wie 
iialif  ln-idc  r,(>iis  V('r\Naiid(  <in(l.  t:»-!)!  n.  ;i.  iius  dem  Krsal/  d»'S 
(■riicli\s  diirrli  ilf  iiiil  d»  iii  Al»lali\  in  di  ii  roinanisclieii  Sjii.Kliru 
Im'Imh':  ein  J  j  sal/.,  der  sit  Ii  iM  i  riis  im  .u  rliaisi  Im-ii  l.atriii  vnrlindel, 
sein-  liäiilij;  aiiiT  im  s|iat<  ii  l'i'o\ iii/iallalciii  iiarliwrislvar  ist.  Von 
fremden  S|H'arlioii  mo(  litr  ieli  an  das  (^liinesisclie  erinnern,  wo  das 
(Ienelivverli;iltni<  durch  Kinfn;.'ini^'  dt'«-  Worlrs  Ischi  <1.  Ii.  ,,Iiervor- 
gelien'^  z\>iselicu  beide  zu  verbindende  Nomina  ausgedruckt  wird. 
So  nach  (leiger;  anderen  gilt  tschi  als  Pronomen  demonstrativum. 

Der  £rsatz  des  Ablativs  durch  den  Genetiv  im  Griechischen 
ist  von  grofser  Wichtigkeit  för  unsere  ganze  Untersuchung,  sofern 
in  den  Fällen,  wo  einem  lateinischen  Ablativ  im  Griechischen  ein 
Genetiv  entspricht,  regelmäfsig  ein  reines  ablativisches  Verhältnis 
angenommen  werden  darf.  Das  Zusammenfallen  des  Abi.  mit  Loc. 
und  Instrum.,  wie  es  im  classischen  Latein  vorliegt,  gründet  sich 
gleichfalls  in  erster  Linie  auf  die  innere  Verwandtschaft  dieser  drei 
Casus.  Sie  tritt  in  «'iner  Gruppe  von  Prädiraten  dadurch  klar  vor 
Aiifien,  dafs  wir  hier  alle  drei  Casus  nnj^ewrudet  rrhlicken,  nendicli 
l»ei  iler  IMnnse  ^^aus  einrm  CcITdsc  trinken",  wolür  sowold  .^in 
eiFiem  Ccnils"  als  „mittels  eines  (.••l  ilso'-  ^M'sa;^'t  wird.^)  Feiner 
erhli(  ki'ii  \\  \v  das  /usammenl'alleii  aller  di  ei  (-asiis  im  SuHix  <pi 
des  äileslcu  Griecliiseiieu:  denn  dieses  dient  uiclit  einzig  und  allein 


1)  Aueh  corde  in  der  Phrase  cofde  Omare  Iftfat  aioh  auf  dieifMhe 
Art  aolfiMsen,  ab  Abi.,  Loc.  und  Lutr. 
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als  InstrumeotalsufiUy  souderii  gelegentlich  auch  zur  Bezeichouog 
des  Ablativs  und  sogar  des  Localivs. ') 

Im  iltesten  Latein  und  im  Oskischen  haben  wir  an  den  er- 
haltenen AblatiTformen  mit  scliliebendem  d  noch  deutliche  Finger- 
leige  Ton  reinen  Ahlativ-,  resp.  Inatrumental-Modalconatructionen, 
im  Gegensati  lom  Locativ.  Nur  bei  HlniufÜguog  der  Präposition 
I»  zeigt  sieh  sclion  von  Sltester  Zeit  an  im  Lateinischen  efaie  Ver- 
wirrung, indem  auch  für  reinste  LocalTerfaSltnisse  in  diesem  Fall 
der  Ablativ  Itegel  ist:  in  oguollof/,  in  poplirod,  in  covcntionid  im 
Senalusccuisultum  de  Harchaiialibus  imd  entsprechend  aul  der  Columna 
rostrata  in  aliud  murid.  Das  Uskiscln'  der  Tabula  liantina  sagte 
cmn  preivatudf  com  allrud  ligud  (=  laU  lege)f  während  es  diesem 
Ablaiif'lnstr.  gegenüber  den  Locativ  noch  sorgfaltig  unterschied. 
Alte  gute  Ablativformen  aus  der  Zeit  vor  dem  zweiten  macedo- 
nischen  Krieg  —  denn  aus  der  Zeit  nach  diesem  Kriege  existiert 
lieine  solche  Form  mehr  —  sind  de  praidad,  Binnad,  DraUtd,  de 
tenientiad,  Gnaivod  paire  progniUue,  Benveniod,  Ladinodf  meritod, 
airid,  moltaticod  u.  s.  w.  Das  d  verschwand  am  frühesten  bei 
den  Ablativen  auf  %d  oder  ed:  Gnaivod  patre,  aere  moltaticod. 
Der  Widerstand  war  firölser,  wenn  ein  voll  ausgesprorlienes  6  oder 
d  vor  dem  d  vorlicrj^'iciig.  Schade,  dafs  die  Plautustradition  in 
diesem  Stücke  so  ganz  unzuverlässig  ist;  weit  entfernt  eine  Aus- 
breitung des  d  zu  linden,  stoi'sen  wir  vielmehr  auf  eine  Masse 
Stellen,  wo  uns  nur  noch  der  Hiatus  belehrt,  dals  zur  Zeit  des 
Piautus  daselbst  ein  ablativisches  d  gestanden  hat 

Man  sieht;  dafe  Locativ  und  Ablativ  mit  der  Zeit  iuberlich 
zusammenfallen  konnten.  In  der  sog.  dritten  Declinaüon  mubte 
es  sich  hSufig  ereigneui  dafs  der  seines  Schlufs-if  beraubte  Ablativ 
dem  Locativ  auf  i  ftufeerlich  gleich  wurde.  Airi  (aerij  statt  airid 
ist  vollstftndig  gleich  dem  Locativ  airi  faeri),  iuci(dj  „yom  Licht 
her"  ist  identisch  mit  dem  Locativ  lud,  mani(d)  mit  dem  Locativ 
mani,  orbi(d)  mit  dem  Locativ  orbi,  fini(d)  mil  den»  Liualiv  pni, 
L'arlliagini(dj  mil  dem  Localiv  Carlhatjiiii.  lUr  Abschwärhuu}^  zu 
e  aber  komite  gleichfalls  beim  Localiv  ciulreleu^  so  dals  auch  ein 


1)  ^'acli  Delbrücks  Zuaammeostellang,  vergl.  Synt.  I  276,  ist  ea 
neisteiii  und  also  wohl  nrsprüDglich  Suffix  des  LutnunentaUi,  viel 
leltener  des  Ablativs  oder  gar  des  Locativs. 
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;ilij,'»'kiii/l('s  /irKrsrnfrff/j  iiiul  »lic  ahi;<'s(  li\\ iu  lih'ii  Ldcalivr-  jwrcffrCf 
hcrCf  tcm/)crr,  hnh-rc  «h-r  Kiidnii;:  naili  iihcrt'iiislimniltMi. 

Da/ii  kam  imii  aln-i-  t  iii  sriir  scliurr  w i<'},'<'ii(lri-  iiiiKMcr  ^irmid, 
der  fhis  Ziis.uimH'nraik'ii  lieider  Casus  lM*f;niisli^Mi',  die  Kigi-iitiuiilirli- 
V,v\\,  (lals  der  Lateiner  ülMMlianpl  in  »'iiior  Menge  von  Fälloii,  in 
wrlrluMi  ein  naives  SprarligeHdil  das  \V(»v(  rliällnis  eiutrcteu  läisl, 
lias  Woherverliälmis  sulistituiiM  t^  dals  er  >\oln'rV  fragt,  ucnn  andere 
Sprachen  wo?  fragen.  Itiefür  bietet^Ja  die  lateinische  Phraseologie 
merkwürdige  Cxempel.  Ebies  der  liervorst«chendslen  ist  die  Plirase 
Stare  a  pariibus  aiicums,  wo  also  bei  einem  ausgesprochensten 
Verhum  der  Ruhe  doch  das  WoberverhAUnis  gesetzt  ist,  das  sich 
imr  bei  einem  Verbum  der  iSewegnng  verniinllig  entschuldigen 
läfst  Gleichartige  Erscheinungen  findet  man  im  Zend;  mehrere 
Stellen  hat  Hfibscbmaim  gesammelt  (Delbrück^  vergl.  SynL  I  201). 

Im  riricrlnsclicn  wnr^e  das  Zusammenfallen  des  l^cativs  mit 
drill  haliv  obcnralls  in  eisliT  Linie  «lunli  di«'  Äliniirlikeil  oder 
Ideiililal  der  Kiidiiii;;eii  liervor-.'enileii.  Kin  ZiisaninienlrelT'en  der 
hati\-  iiiid  Lo(  ali\(  »Mi'»lni(  liniieii  lialicii  wir  dann  z\\«'iteiis  in  vielen 
l  allen,  es  sit  Ii  Ulli  (»ersonlielie  Oltjt'cle  liaiidell:  Itei  diesen  isl 
der  Lni  ativ  von  Aiilaii};  an  ;^eriie  \ermiedeu  norden.  Somit  lialien 
wir  Gründe  ^eini^  fnr  das  AufjUMdien  des  lal.  Locativs  im  Aldativ, 
des  grierh.  Loealivs  im  ha(iv  gefunden. 

Dafür,  dafs  aiieli  Instrumentalis  und  Locativ  zusammen- 
fallen können,  gibt  der  s]täle  Hellenismus  einen  merk>vürdigen  Beleg. 
Hier  nerolich  (Sept.  N.  Test.  u.  s.  w.)  dient  iv  (bebr.  f)  zur  Um- 
schreibung des  reinen  Instrumentalis.  Schol.  vet.  Piud.  OL  9,  50 
von  Äides:  §  fdßdtp  tä  x&v  äv^Qthxav  öihfiata  A69'tvil  arotAv. 
*Ev  bezeichnet  hier  ganz  gewölmlicli  das  Werkzeug. 

Cbrigcns  kann  nicht  gesagt  werden,  ob  das  Lateinische  jemals 
eine  eigene  Form  für  den  Instrumentalis  der  Nomina  besafs,  ob 
dieser  nicht  vielmehr  von  Urbegiini  an  mit  dem  Ablativ  zusammen- 
fiel, d.  lt.  die  Instrumentalverlialtiiisse  dnrrh  den  Abbtiv  ausgedruckt 
wurdfu;  da  aber  aurh  im  ('.riecliisciien  di«'  Spuren  einer  hesondereii 
Instrnmeiilairorm  äiilserst  srliwacli  und  /weilellian  sind,  am  Ii  die 
anrserlaleinisclien  Dialekte  Italien««  nirlils  hieten,  was  sich  als  spe- 
<  iiiselie  Iiisirnmentairorm  »leiileii  Heise,  so  wird  am  besten  an- 
jLienonnn«'!!,  dals  Inslriimenlaiis  und  Ablativ  (der  Nomina")  von  An- 
fang an  im  Lalciuisctieu  aus  iogiäciieu  Gründen  zusammenfielen, 
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walirend  im  (iiirrhischen  ^'leirlifalls  aus  logischen  Grüiulen  der 
iüstrumeutaiis  st  liou  in  uavordenklicher  Zeil  im  Dativ-Locativ  auf- 
gegangen ist,  und  zwar  /unärhsl  wold  im  Locativ.  Eine  besondere 
iDstrumentalform  zeigt  sich  lediglicii  hei  einigen  lateinisciien  Pro- 
nomiiudsUiiimeD:  In  qia,  ^c),  vielleicht  auch  in  ni  (archaisch) 
«»  Tie  und  in  milH,  Darauf  wird  unten  die  Rede  kommen.  Beim 
Pronomen  finden  wir  auch  eine  ausgeprägte  Locativform  {-bi,  griech. 
fti)  in  vbi,  ibif  aiibi,  aUcuhi,  mibi,  interibi,  ebenso  eine  spedfische 
Endung  flir  den  reinen  Ablativ  (-hnj  in  exim,  interim,  istim  —  iUinc, 
hinc,  ilNnc,  extHnsecus  »  exlerim-secus  (eig.  fernab  von  draufsen). 

Was  sind  nun  die  Haupthilfsmittel,  um  bei  der  notorischen 
Confusion  einiges  Licht  in  die  Auffassung  der  einzelnen  latei- 
nischen  Phrasen  zu  hrinpen? 

1)  Die  erhalleneu  laleiuisclien  Ahlaliv-,  Localiv-  und  Inslrumenlal- 
fonnen. 

2)  FMc  Vergleicliung  des  (li  in  hisrlicn ,  wo  diT  Ahlativ  (UhtIi 
den  <ienetiv,  der  Inslnimentalis  und  Locativ  alx-r  (Uirch  den  Dativ 
ausgedrückt  werden,  weileriiin  auch  von  anderen  Sprachen,  wo  wie 
im  Sanskrit  und  Zeud  noch  Ahlativ-,  Localiv-  und  Instrument al- 
formen  existieren.    Auch  das  griech.  Ahl.  Sultix  d^6v  ist  wertvoll. 

3)  Die  Zufugung  von  Pripositionen,  welche  das  Verlinitnis 
verdeutlichen  und  fiber  die  naive  Auffassung  der  lietrefrenden 
Phrasen  oft  vorzüglich  aufkUuren.  In  diesem  Stück  stehe  Ich  auf 
einem  andern  Standpunkte  als  Delbrück,  welcher  in  der  vergleichen- 
den Syntax  seinen  früheren  Glauben  an  die  Präpositionen  als  auf- 
klärende Hilfsmittel  so  ziemlich  wieder  aufgegeben  hat^) 

II. 

Der  reine  Ablatlvas. 

Im  allgemeinen  Ist  fai  allen  den  Fällen  ein  Ahlativ  anzunehmen, 
wo  dem  lateinischen  Ablativ  ein  griechtecher  Genetiv  entsprichL 

Der  Ablativ  bezeichnet  den  Ort,  die  Sache,  die  Person,  von 
welcher  man  ausgeht  und  von  der  man  sich  entfernt;  er  steht 

raumlich,  stofTlicli^  zeitlich,  logisch  auf  die  Fragen  worans  und 
von  was  weg,  hei  dun  Prädicalen  kommen,  Abstamniun,  Holen, 

1)  8.  s.  B.  I  SSO:  „Jetst  meine  ich,  dAÜi  diese  Pdtposition  nichts 
beweisen  kann/' 
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(ii'lM'ii,  riiMiiflsrn,  l'rciiiicii,  Itt'iaulM'ii  ii.  s.  t.  I^ci  so  vcrscliiciii'iii'n 
Aii\\<'n<lini;;i'ii  siinl  l'r.i|Kisili»»ii('ii,  ('i;:<  iitlii  Ii  Advrrltia,  <Irr  Urul- 
lirlikcit  liallitr  k.iiiiii  zu  ciitltelirni.  Wir  linden  r.r^  ah,  «7t(5, 
Sf  odtT  sft/  =  si/i(-  sc  fraude  t'sli*  \II  Tal'.  1'  ,  scd  fraudc 
(lex  a^T.j;  lern«  r  <it\  xutu,  /iro,  suh  in  «ler  IJtMlfiituii^'  (lninl«'r  lii'i  vor. 

Der  i  ;iinnli(  lic  Ablativ  (griecli.  (ieiu'tiv  .  uiiiiml  ^eNM"iliiiUch 
aiicli  in  tler  INM-sic  l*rä|iositloiien  zu  sich,  bcsdiitlcrs  ab,  asrö,  er, 
de,  xagu.  Wie  Sophokles  sagt:  yrlg  onoi'a^  i]Xx^ov^  so  Livius  An« 
«Iroiiicus:  tcmplo  hatte  dedvcilis;  llomer  h.il  die  bekanalen  SuHIx- 
fonnen  auf  9bv\  Hli69ev^  jdvxiii&iv,  "idijdfv,  ^/(ddcv,  o^av6- 
9iv^  xXtöiri^ev^  aypö^fv,  datzijd-ev.  Die  lateinischen  Sladtnameu 
der  ersten  und  zweiten  Derlinalion  unterscheiden  deutlich  den  Gen. 
Loe.  aur  die  Frage  wo  vom  reinen  Abi.  auf  die  Frage  wolier.') 
Aber  auch  die  Stadtuamen  der  dritten  Dccliuation  lialten  in  tler 
üileren  Zeit  noch  in  vielen  Beispielen  den  äufscren  Unterschied 
r<fst  z\\ischen  Loc.  Dal.  (Cartfiaffini,  Acherunti)  und  reinem  Ahl 
(Carthaff  'mej  Acherunfe)'),  ein  iisd  liahoii  \s\v  Diflerenziorunj;  zwischen 
ntri  und  nirr,  dnmi  und  domo  iiorli  in  >.|ial('r  Zeit;  difseii  nacli- 
^chiidrt ,  ahn-  in  w  illl\in"li»'lM.'r  odci'  \<  rkt'hi  lcr  W  risf  ,  s<  li»;inl  die 
hillci  rn/in Ulli;  /wisclim  //r/vv//-/  iiinl  pfrcijrc  <  iHn  ard  a.  a.  0.  n79\ 
woMtii  rist.  it  s  an!  die  Fra^t-  wo,  lel/leres  aul'  die  Frage  wohin 
gehraiuhl  wdidcn  sein  soll.  'i 

Der  hlolse  Ablativ  hat  sich  aurserdem  in  gewissen  uralten 
siehcridiMi  Phrasen  erhalten,  besonders  in  der  jurislisrhen  Sprache; 
in  übertrnnfii  räumlichi'ni  Sinne:  caum  cadrre  den  Trocefs  ver- 
lieren nebsl  allerlei  Aualogieconstructionen  (kalb;  Juristeulaleiu  30f.), 
manu  fugere  (XII  Tafeln),  manu  miUere  aus  der  Gewalt  entlassen, 
ebenso  harena  mittere  t.  t.  (Kalb  S.  30),  scorpione  aliguid  mittere 
Schleudermaterial  aus  der  Maschme  schiefsen  (Sali.  fr.  p.  224  Kr.  — 


1)  lu  der  arcliaisLhcn  /-  it  kann  übrigen«  auch  a  zupesetT'.t  werden; 
aui  dem  Popilliu8-iStrarHeii»teiu  (132  v.  Cb.)  lesen  wir  suma  af  Capua 
Begium  nuntia  OOCXXI. 

t)  Neque  hie  neque  Ädterunti  sum  Plaut,  merc.  III  4,  Sl.  Tmg.  mc 
fr.  78:  Adsum  atgue  advenio  Aeherunte.  Dagegwi  Plaut  Poen.  I  8,  SS 
ist  ^(ititum  Adteruntett  mortuonm  in  quanUm  Aduruntitt  moriwmm 
so  corri^ieren. 

3  CliariHius  p.  212:  prregre  Cttf»  abU  quia  dtCMHM  ttl  lOCtm  .  .  . 
peregri  autem  cum  in  loco  C9t. 
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kano  auch  als  liislr.  fi^efarsl  werden),  senatu  movere,  tribu  movere 
aliquem  aus  dem  Senat,  aus  dei-  Tril)us  stofsen,  am  Ii  ordtne  movere. 
Episfuht  csf  manu  tun  (Cic.  ad  Att,  Vil  2,  3  und  öUer)  ist  von 
deiner  Hand  —  kann  Instr.  sein,  ebenso  wie  ewräe  in  der  pompe- 
janischen  Wandschrift  2457:  Methe  Cominiaes  amat  Chrestum  corde 
j^vis  Herzensgrund",  ex  animi  sententia,  Anch  als  Locativ-Ablativ 
Itfst  sich  corde  auffassen;  so  thut  es  Ebrard  a.  a.  0.  602;  Plaut 
capt  H  3, 60:  Videos  corde  mnare  inier  $e.  merc.  n  3, 12:  quid 
corde  nunc  consiH  capere  posnm, 

Herkunft  und  Abstammung  wird  sowohl  durch  den  blofeen 
Abbtiv  ah  durch  a  mit  dem  Ablativ  bezeichnet:  N.  Maffius  Cremona 
schreibt  Caesar,  Turnus  Herdonivs  ab  Aricia  schreibt  Livius. 
Ganz  re^rlinalsi^'  slrlit  der  l)I<)rse  Al»stii[innnii^'s;tl»l;itiv  hri  der  I  rihus: 
Ser.  Suljiicius  (J.  f.  Lern.  Jlufus  =  Lcmunid  i  Cit  ero).  Orifindus 
nliquo  /..  \\.  (Iis  =  ex  oder  a  (Iis:  elieiiso  grnvidam  esse  aliqwj 
viro  Plaut.  Anipbitr.  III  1,  IS,  sehr  vers)  liieden  vou  dem  iuslruoieu- 
talen  grnvida  sagittis  von  einem  Köcher  (Hör.). 

I>er  stoffliche  hiofse  A hl.it iv,  oft  auch  mit  Zusatz  von  ex, 
steht  bei  den  Begrilfen Machen,  Stiften,  Geniefsen,  Schmecken; 
ctUtri  Norico  ferro  (Petron),  statua  ex  lapidc  transmarinOj  xä  ayaX- 
futta  laXxov  xtxoi'rjtati  das  Vulgärgriechiscbe  verlangt  hier  &x6 
(Hullach|  Tulgirgriech.  Gramm.  S.  325).  Olere,  Elendere,  frui,  vesci 
haben  blofiien  Ablattv,  dann  aber  heiftt  es  wieder:  nihil  ex  Aeademia, 
nihil  ex  Lyceo^  nihil  ne  epueriUbus  quidem  disciplinis  (Cic).  ^yStiften 
aus'':  quaütoret  aire  moltaticod  dederont,  uralte  Inschrift  aus 
Firmum.  Eher  zum  Instrumentalis  als  zum  reinen  Ablativ  gehören 
die  Weddungen:  quid  hoc  homine  fadas?  was  soll  man  mit  diesem 
Menseben  anfangen?  quid  te  futurum  est?  was  soll  aus  dhr  werden? 
was  wird  mit  dir  geschehen?  quid  iUa  faciemus  concuhina?  (Plaut, 
iiiil.  IV  1,  2()J.  responde  tuo  (juid  fartutnsl  ixilliii'f  i'IMaiit.  Gas. 
V  4,  6).  In  all  «Uesen  und  ähnlichen  Sril/en,  in  ^^('l^ll('n  Khrani  r)S8 
und  iindcip  rinen  Ablativ  des  Stoffes  t-rkenueii  woIIoHj  s«'lir  ich 
lieber  einen  Instniini'iifalis;  denn  es  wird  ja  kfin«'  Formverinide- 
rung  unter  Beibehaltung'  des  StolVes  heabsicliti<;t,  wie  diefs  beim  wirk- 
lichen stofiflichen  Ablativ  zu  Taije  tritt,  wvmx  einer  z.  R.  aus  einem 
Stück  Holz  ein  Kunstwerk  macht.  Anch  das  Sanskrit  setzt  den 
klaren  Instrumentalis;  so  steht  z.  B.  der  InstrumcntaUs  bei  kar 
^machen''  in  dem  Salze:  „Was  könnte  er  mit  einem  Hause  machen, 
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welches  er  too  innen  nicht  erkennen  könnte?''  (angeführt  bei  Del- 
brück, vergL  Synt  1  S.  24B,  der  ,^eii  quid  faciat  auro**  bei 
Piautus  veiigleidii).  Hingegen  steht  der  AblatiT  in  dem  Salle: 
,^U8  der  Sonne  schnfet  ihr  ein  Bob*  (Rigreda,  s.  DelbrOek,  vergL 
Synt  I  S.  208). 

Desgleichen  ist  der  Ablativ  bei  den  Verben  der  Fflile,  ahun- 

(iare,  expJere  trotz  dem  entsprechenden  Genetiv  bei  nkrigovv^ 
yi^ELV,  ^t&veiv  möyliclit'r\\eise  als  Instrumentalis  aufzufassen:  auch 
(las  Sanskrit,  Kirchenslavisclic,  (iriccbisclie  und  flermanisrho  kennen 
den  InstrunirntaHs  drs  Stöllns,  „woniil"  ein  Gelals  gefüllt  wird 
(Delbrück,  vergl.  Synt.  I  250 — 252).  Den  griechischen  Genetiv  mag 
man  als  partitiven  auffassen:  so  steht  im  Rigveda  par  mit  parü- 
tivem  GenetiT;  x.  B.  räyds  pürdhi  ,,8chenke  des  Reicbtoms'';  das 
Hellenistische  verwendet  auch  ^  und  dxtf.  Die  Grenittnie  xwischen 
stofflichem  AbL  und  Gen.  partit  ist  schwer  zu  ziehen.  Die  geistige 
Perception  ist  ein  teUweises  Inbesitxnehmen:  $eire  de  dMHis  (Com- 
modian)  steht  parallel  dem  edere  de  fructibus  (Pastor  Hermae). 
IJdffos  d'  äkög  (Horn.)  er  streute  Salz  «-  vom  Salz  nehmend, 
holend,  xaQL^oiidvtj  Tcagsövrojv  (Horn.)  gerne  gebend  vom  Vor- 
handenen.   Plutarch  setzt  zu  didövai  den  Gen.  partit. 

Zeillich  im  Sinne  von  seit  wann  steht  der  italische  Ablativ 
nie  ohne  verdeutlichenden  Zusatz  einer  Präposition.  Für  die 
griechische  Spraclie  allerdings  verweist  man  auf  Sätze  wie  ovdslg 
lipog  ifp&ttai  x^dvov  övxvoü  iuet^sv  (Plat)  „seit  langer  Zeit''; 
aber  die  Beispiele  sind  auch  hier  aufoerordentlich  selten.  Im 
Lateinischen  hat  man  quadriduo  quo  hUerfectm  e9/u.dgL  beigesogeni 
allem  hier  liegt  eine  evidente  Ellipse  vor  —  quadriduo  post  eum 
diem  quo  (vgl.  posMdie  eius  dieiYj  davon,  dafs  quo  lilr  ex  quo 
stehe,  kann  nicht  die  Rede  sein.  Auch  das  vereinzelt  bei  Piautus^) 
Amphitruo  prolo^.  1»1  vorkommende  anno  =  vor  einem  Jahr  scheint 
mir  nichts  zu  beweisen;  ich  glaube,  dafs  diese  vulgäre  Verwendung 
von  anno  eigentlich  „um  ein  Jahr"  bedeutet  wie  bei  anno  post, 
muUis  annis  ante.  Auffallend,  aber  der  griechischen  Construction 
von  ya!ti  entsprechend  ist  der  Accusativ  der  Erstreckung  bei  post. 
Man  erwartet  viel  eher  den  Ablativ,  und  es  ist  daher  interessant 


1)  BesiebusgBweiae  ist  der  sp&tere  Sefaanspi^,  welcher  vietteieht 
den  Prolog  verfallt  haib,  dafOr  venuitwortlich  su  maohen. 
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genug,  dafs  th.ilsächÜch  das  Oskische  uad  L'mbrisclie  post  mit  dem 
Ablativ  verbinden,  cipp.  AbeU.  45  post  feihois,  tab.  Baiit  8.  23 
post  exac,  tab.  Bant  29  post  eizuc.  Am  der  besten  LatiniUt 
lassen  sich  die  Pronominalverbindungen  postbac,  postUtä^  posteä, 
posteäguam  daneben  stellen;  da(s  dann  auch  die  spSte  Latinität 
gelegentlich  post  mit  dem  Ablativ  verbindet,  versteht  sieh  von  selbst; 
Inschrift  von  Salemum  G.  L  L.  X  649:  Ua  ut  ne  pos  motte  mea 
cuHtsguam  ossua  ibi  adiciatur.  Gleiches  bieten  die  späten  Glossen 
(C.  gl.  L.  IV).  Bewiesen  wird  damit  nichts,  als  dals  eben  der 
Ablativ  eine  rolossale  Kxpansionskraft  besafs  und  schliefs- 
lich  für  alle  inr)},'li(lM'ii  ;h1  verbialcii  IJt'/ichu  iii^fn  j^rbraucbt 
wurde:  <k'iin  bei  nur  ob»  rlläcliiicbein  Surlien  kann  man  aueb  arf 
V.  Abi.  (C.  I.  L.  X  8160 1,  per  v.  Abi.  (not.  Tir.  122,  1H8  »S  bm.), 
oh  V.  Abi,  ({].  I.  L.  I  lOöO:  ob  ftdelitatt-  et  o/iceis ;  aucli  dialek- 
liscb),  circa  c.  Abi.  (Oribas.  Lal.  p.  200),  itUer  v.  AbL  (Jordan, 
krit  Beiträge  S.  99;  aucb  dialektisch)  u.  s.  w.  finden. 

Hier  stehen  wir  auch  an  dem  Funkte,  wo  wir  einer  Erklärung 
des  Abiati  vus  ah  solutus  nicht  ausweichen  können;')  wir  ver- 
suchen sie  natfirlich  im  Zusammenbang  mit  dem  griechischen 
Genetivtts  alisolutus  su  lösen,  also  von  der  Mee  des  echten  Ablativs 
aus.  Der  Ablativ  bezeichnet  logisch  den  Grund,  aus  welchem  etwas 
hervorgehl,  bei  etwas  eventuell  Hervorgehendem  also  die  hypothe- 
tische Grundlage.  Daher  wechseln  die  Ablative  ea  condieione,  ea 
lege  u.  dgL  mit  Phrasen  mit  ex  ab.  Herculanensische  Inschrift 
P.  L.  H.  £.  LXV:  utei  in  portieum . . .  refieiendam  pa/uniam  con- 
sumerent  ex  lege  pagana  arhitratu  Cn.  LaetorL  Beidemal  sagen 
wir  „nach^^  Man  hat  beobachtet,  dafs  die  meisten  Genetivi  ab- 
soluti  bei  Homer  —  und  sie  kommen  bei  ilim  znm  Teil  noch  mit 
dem  Ablativsuf'fix  vor  (Delbrück,  Ablativ,  Localis,  Instrumen- 

talis 44)  —  hypotheliscber  oder  causaler  Natur  sind.  (Hassen, 
liomer.  Sprachp;ebrau(li  178  sagt:  „Diejenige  Ainvrntluiig,  welche 
später  in  der  historischen  Prosa  bei  weitem  die  vorherrschende 
ist,  in  der  Ueihenfolge  der  Ereignisse  die  zeitlich  vorangehenden 
in  Genetiven  der  Aorist-Participia  den  Verbis  finitis  mit  gröfserer 
oder  geringerer  Betonung  des  Gausaiverbäitnisses  vorauf- 

i)  Vgl  WeiheoBiajer,  sor  Oesehichte  des  absoliiteii  Fsitidlps  im 
Lateinischen,  Begtiingen  1891}  eine  fleilkige  und  ftan  dmrchdaclilie  Ab- 
lumdlaDg. 
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ziiscbicken^  ist  im  episciieu  Sprachgebrauch  noch  nicht  üblich, 
wenigstens  nicht  im  Fortgang  der  Erzälilung.  Allerdings  finden 
wir  absolute  Cenetive  im  Aoristus  in  ziemlicher  Anzahl;  allein  ihre 
Bedeutung  ist  überwiegend  causal,  meistens  in  hypothe- 
tischen  Verbindungen,  und  an  den  wenigen  Stellen,  wo  sie 
sich  einem  historischen  Berichte  anschliefsen,  enthalten  sie  einen 
mit  demselben  in  naher  Bezleliimg  stehenden,  einwirkenden  Um- 
stand. Die  zahlreicheren  Fälle  der  ab!$oIuten  Genetive  Im  Präsens, 
zu  welchen  wir  auch  einif;«'  Hrispi«'!«'  j)r;isontiRcher  Perferla  zählen, 
Hienen  vorzugsweise  zur  Zeitlicstimnimi;;,  wniii  s«  Im»ii  auch  l»ei 
ihnen  ein  ciusnles  Vrrliiiltnis  öllers  zujuleich  zu  lie.u  lilen  ist." 
S.  1801.  Ziilill  (Ihisscu  die  |{eisjticle  der  iihsoluti-u  Am  i>t  P.ii  licijtien 
liei  Homer  .uil"  und  ernennt  nur  vier  rein  historische  in  der  iiias 
uiul  drei  iu  dci'  Odys-ei*.  Mau  siehl,  dal's  die  iiislorisi  heu  ah- 
S(dulen  (ieiwIiv-Ahlalivc  nur  vcui  der  un^'elieureu  Mehrzahl  der 
anch'ren  ht-^iseiuMi  Aidaliv-Jienelivc  uai  hgezof^eu  worden  sind.  Elienso 
stellt  sich  die  Sache  auf  ilaiischen)  Itoch'n  dar.  Die  rdtestm  Hei- 
spiele sind  wolil  arcs  (inzeriftfcs  auf  (h'n  ignviaisciien  Tal'eln  und 
invito  domino  in  den  Xll  Tafeln.  Das  umbrische  Beispiel  sagt, 
man  solle  die  heilige  Handlung  beginnen  {isiud  sacrificium  inito 
übersetzt  Bficheler)  ^avibus  ohservati:^  von  der  Beobachtung  der 
Vögel  aus  (Taf.  I  A  1  Büchel.  Umbr.  S.  1).  Es  tet  ein  klares  Woher- 
Verhältnis  für  das  italische  Sprachgefühl;  falls  eine  Präposition  zu- 
gesetzt wurde,  wäre  es  ah  oder  ex\  „beginnen  mit  etwas''  helfst 
mciftere  ab.  Wie  klein  der  Schritt  ziun  einfachen  temporalen 
Ablat.  absol.  Ist,  der  später  bei  den  Historikern  sich  so  grofser 
Itelieldhf'il  erfreute,  7.v'\»\  <;UMrh  dieses  vielleieht  allerälteste.  BpI- 
s|»iel.  Das  Ihuchslfirk  der  Xll  rali  lM,  h'ider  in  spätere  Worl- 
lormen  transerihiert.  lautet  so:  Hur/inn  hustufin  c  nuvum  velat  prupius 
l.\  /»'///"s  iifliri  (ic//r.<  (t/i'/fis  inritn  iloiniito  =  \\enn  der  Besitzer 
es  ui(  ht  will.  Khenso  steht  in  einer  sehr  altertiuuliehen  Crypla 
/u  Faierii:  imifeis  Levieis  -=  ohne  dnfs  die  Levier  es  erlauben, 
(ierade  dii  scr  Ablativ  invito,  invüis  kommt  in  den  Inschrillen  und 
bei  Plaut  IIS  hcsouders  häufig  vor.  Gleichfalls  uralt  formelliati  ist 
der  hypothetische  Abi.  absol.  quo  pacta  «  unter  Voraussetzung 
welches  Vertrags,  von  welcher  Abmachung  aus  (Nepos  Milt  2, 4: 
ex  pacta).  In  der  lex  parieti  faclundo  helfst  es:  AUera  pars  äi- 
miäia  solvetur  opere  effecto  probatoque;  die  Voliendung  und 
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PrQInng  der  Arbeit  ist  die  Basis,  die  VorliediDguDg,  der  logische 
AusgangspuDl[t  f&r  die  BeiaUung  der  zweiten  HUfte.    Gerade  so 

ist  iubente  eo  =  iussu  rius  (tun  iussu  profectus  sum  IMaiil.)  reiner 
Ablativ  „von  seiinMii  Bcleiil  aus'';  das  sieht  man  an  jicrmissu  neben 
ex  permissu  aut  den  Inschrift »mi;  ^'anz  ebenso  steht  paraUel  Plant. 
Stich.  II  2,  2:  tuo  arcessitu  venio  und  Lucü.  XXX  82:  qitae  nun 
spectandi  studio  sed  ab  ominis  taetri  impulsu  ingressa  esL  Aucli 
das  Sanskrit  bat  in  diesen  Wendungen  den  Ablativ. 

Ich  glanlie,  die  BetrachUing  der  ftltesten  Beispiele  berechtigt 
uns  ▼oHltoininen  zu  der  Annahme,  dals  der  Ablativ  (i»ei  den 
Gfieefaen  Genet  — » Abi.)  absolutus  hervorgegangen  ist  aus  dem 
reinen  Ablativ  des  Ausgangspunktes  im  logischen  Sinne 
fOr  hypothetische,  concessive  und  causale  Verhältnisse. 
Doch  ist  für  das  causale  Moment  im  Lateinischen  auch  das  Zn- 
sammenfallen  des  Instrumentalis  mit  dem  Ablativ  vielleicht  von 
Anfang  an  von  bedeutender  Wichtigkeit  gewesen;  denn  der  In- 
strumentalis war  der  beliebteste  Casus  für  das  ursächliche  Ver- 
liAltnis.^)  Für  diese  erwähnten  Hezieluingen  also  bildete  sicli 
namentlich  in  der  italischen  Gesetzessprache  eine  grofse  Zahl 
stehender  Formeln,  welche  dann  auch  ohne  hypothetische,  con- 
cessive  oder  causale  Ffirbung  des  Sinnes,  also  unberechtigterweise 
gebraucht  wurden,  z.  B.  populo  praesmie,  oskisch  iautaä  prae- 
smtiä  war  wohl  ursprünglich  Obllch  in  dem  Sinne:  wenn  das  Volk 
zugegen  Ist,  vorausgesetzt,  dafs  das  Volk  zugegen  ist;  nachdem  die 
Plirase  aber  formelhaft  und  ganz  gewöhnlich  geworden  war,  setzte 
man  sie  überhaupt  im  Sinne  von  Anwesenheit  des  Volkes",  so 
dafs  vielfach  das  Verhältnis  des  lenipoiMlrn  I.ocativs  dadurch  aus- 
gedrückt erschien.  Eigentlich  aluT  war  es  mir  ein  l  bcr^'n'ifrii 
des  Ablativs  ins  aligemein  und  unbestimmt  Adverbiale, 
wie  wir  das  hei  den  Adverbien  selber  am  alierdeutlichsten  vor  uns 
sehen.  Die  Adverbien  auf  o,  welche  für  alle  möglichen  Beziehungen 
gebraucht  werden,  sind  ja  ursprünglich  reine  Ablative:  meriiad 
nach  Verdienst,  cerio  nach  Sicht,  ganz  wie  nuntiato  „nach  Meldung^'. 

1)  Aber  auch  der  wirkliehe  Ablativ  ist  bei  causalen  VerhiUinissen 
iMveebtigtf  Cic.  fin.  I  4St  gnibmuitoris  ars  utilitaU  laudatur,  Balbas  bei 
Cic.  ad  Att.  IX  7:  haec  qtMtn  prudenter  tibi  acribam,  nescio,  sed  ülud 
certe  scio  mc  ab  MNj^ttlorft  amore  ac  btHevoUntiOy  quaecumq^  acribo,  tibi 
scriberc. 


Digitized  by  Google 


336 


Zar  Sjotoz  des  Ablativs. 


Kür  subiio  und  repente  komml  bei  den  üKcsttMi  SchriflsteUeni  sogar 
vor:  de  subiio  und  de  repfnte  —  denn  die  Präposilioa  Mird  als 
besonderes  Wort  zu  drucken  sein,  nicht  desubito  als  Ein  Wort, 
wie  man  wahrsrheinlirh  wegen  denuo  »  de  novo  zu  thun  pflegt^)  — 
wie  ex  conaulio  neben  consulto  P.  L.  M.  E.  tab.  LVIII,  necopinato 
neben  ex  necopinato,  ordine  (Plaut.  Nen.  679)  neben  ex  ordine, 
de  compacfo  neben  <ju(/  (lacio:  spätlateiniscli  a  ionge  und  de  longe 
rrir  lontje  (Kniisrli,  Ilala  p.  231).  In  der  afrikanisrhen  Latinität 
d«^s  Cassiiis  hVlix  trolfoii  wir  ex  aequali  modo  und  aequali  modo 
jjaiiz  ^'UmcIiImmIcmIoikI  für  (iffjuulitrr. 

latfiiiisrlir  A<lv«'rl»i.i  sind  üln'ifjons  aiuli  <lnnli  tlni 
ItistrunH'ntal^'cItraiK  Ii  drs  Ablativs  vfraiiliiist  und  vielh'iclil 
von  Anlauf  an  niclits  andnrs  als  luodalt*  histriinirnlal«-;  alter 
dl«'  K.rs(  lirinung  ini  allj^cniciniMi^  dal's  (irr  Ablativ  im  Latein  das 
Adverbium  bezeichnen  kann^  ridn-t  oline  Zweifel  in  seinem  Lr^quude 
davon  her,  dal's  in  der  Ttiat  ein  rein  ablalivisches  Verbällnis  (woraus, 
wober^  -lejlaelit  war. 

In  Ablalivform  flberliel'ert,  wo  man  den  Locativ  erwarten  sollte, 
sind  extradf  suprad,  auch  oskisches  amnod  »  circa;  daher  man 
auch  uUrä,  citrä,  infrä  »  infera  u.  a.  als  Ablative  auffassen  mufe. 
Ks  ist  der  gleiche  f  bergrifT  des  Ablativs  in  das  lieblet  des  reinen 
liOcativs,  der  auch  sonst  sehr  häufig  in  den  italischen  Spraclien 
sich  zeigt. 

Also,  um  auf  den  Ahl  absol.  zurückzukommen,  so  haben  wir 
gefunden,  dafs  er,  ausgehend  vom  Ahl.  bei  rausalen,  condicionalen 
und  concessiven  Verhähnissen,  sieh  anf  allj,'enieinste  adverbiale  Ver- 
hSltnisse  ausj;edclmt  bat,  be«i leitende  l  insläncie  aller  Art 
(womit  vollsländitr  in  (la<  (icbiet  des  soriativen  Instrumentalis  ein- 
{,'ey;rillen  wird  und  /war  i>^t  diese  Aiistbdumng  am  aller-^röfsten  in 
der  silbernen  I.alinil."d,  speriell  bei  IMinius  dem  Alteren.  Im 
tiriecbiselien  bat  der  (iebraueb  des  den.  absol.  niemals  eine  fdm- 
liche  Ausdehnung  erfahren,  nur  in  di  r  Kxpansion  auf  das  Gebiet 
des  temporalen  Locativs  im  erzählenden  Stile  zeigen  beide  Sprachen 
den  gleichen  Entwicklungsgang.  Wie  man  aber  wegen  dieses  Um- 

1)  Uiegegen  Hpricbt  ja  auch  der  Umstand,  dafs  das  Lateinische 
die  Doppelcoiuposition  gar  nicht  liebt,  namentlich  nicht,  wenn  es  swei 
reine  PHLpotitionen  «ind;  gans  anders  steht  die  Sache  saMrlieh  beim 
in  privativom,  s.  B.  imperfecHum, 
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Standes  den  Gen.  Abi  absoL  Oberbaopt  als  Locativ  auflassen 
und  behaupten  mag^  der  griechische  Gen.  aheol.  sei  eigentlich  ein 
Loc  absoL,  wfthrend  doch  der  griechische  LocaUv  im  Dativ  auf- 
gegangen ist  und  der  Rigyeda  den  Loc  absoL  fasi  noch  gar  nicht 
aufweist,  das  begreife  ich  nicht. 

Der  Ablativ  der  Trenuung  mit  und  ohne  Präposition,  der 
eigentliche  Separativus,  steht  hei  den  Aiistlnirken  Nvegj^jehen  {cuhi- 
culo  facesserc  sich  aus  dem  Zimmer  raa<  hen,  Apul.;  opsonalu  redire 
IMaiil.;  cubitu  sun/ere  Cato,  cedt're),  fern  sein,  eulhehreii,  herauhen 
(auch  bei  den  Adjectiven  orbus,  expers,  sterilis,  camis  u.  s.  w. 
Plaut,  Turpil.,  Lucr.),  wegreifsen,  entfernen  (loco  movere  Gesetzes- 
sprache), abiialteiiy^Terlündemy  befreien  (Tulgirgriechisch  <bsö),  aus- 
mlien  (requieseai  malis  Enn.  trag.  312  R.).  Die  Composita  mit  re 
haben  in  der  guten  Prosa  regelmibig  den  prftpositionsiosen  Ablativus 
separativus  bei  sidL  Zwisclien  „ausgehen  von^  und  ^yweggehen 
▼on^  ist  die  Grenze  oft  scliwer  zu  zl^n,  weshalb  wir  sdion  olien 
z.  B.  movere  c.  Ahl.  ermähnen  mufsten. 

Kigenlümlich  ist  die  Verwendung  des  sej)arativeii  Ablativs 
für  quam  oder  ^  beim  Comparativ.  Ich  hal)e  sclion  1872  a.  a,  0. 
S.  427  diese  AutTassung  aufgestellt  und  mit  den  meisten  der  jetzt 
hier  wiederholten  Gründe  Terfoehten.  Seitdem  ist  die  Frage  von 
U.  Ziemer  in  einem  eigenen  Buche,  vergleichende  Syntax  der  indo- 
germanischen Gomparation,  Berlin  1884  behandelt  und  S.  62 — 64 
ebenso  entschieden  worden,  wie  idi  es  12  Jahre  vorher  gethan  hatte. 

^n  der  That%  sagt  Geiger,  Ursprung  der  Sprache  1 374,  ,,will 
der  Comparativ  nichts  anderes  sagen,  als  der  von  Zweien,  der  die 
Eigenschaft  hat.''  Das  beweisen  u.  a.  die  Comparativformen  &Qt- 
«Trepdg,  ^ftJrfpog,  alier,  im  Milteilalein  wieder  ^'ewöhnllch  dexterwr, 
sinish'rior.  Das  \V(»rt  im  Ablativ  bezeichnet  nun  den  (iegenstand, 
welchem  die  Eigenschaft  fremd  ist,  welcher  sie  nicht  hat.  Am 
deutlichsten  zeigt  sich  dieser  Sachverhalt  an  anderen  Sprachen;  so 
sagt  das  Türkische^)  statt  ,,mehr  als  ich'^  ,,nicht  wie  ich'',  und 
das  Hebrftisclie  sagt  statt  „du  bist  gröfser  als  ich,  tu  es  mahr  me", 
„du  bist  grofs  von  mir  weg''  fminj,  Ewald,  hehr.  Gramm.  §  217, 

1)  Alexandrides  warnt,  freilich  vor  dieser  Wendung  uls  incorrect, 
aber  defswegen  existiert  sie  doch.  Auch  das  JSanskrit  sagt  (nach 
A.  I>udwig)  varam  „gut"  mit  folgender  Negation  im  iSinne  von  „beaBer": 
„das  erste  ist  gut,  nicht  das  zweite". 

K«ll«r,  fcamm.  AnJUti«.  82 
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d.  k.  dein  lirofssein  ist  mir  fremd^  das  (Irofssoin  trifTl  bei  mir 
nicht  /II.  Di'iitliclms  Scparativverlifdlnis  liegt  hik  Ii  im  Schwäbischen 
vor:  ,,I)u  i)lst  grüi'ser  ueder  ich",  ganz  parallel  dem  griechischen 
,,oder  ich"  (tj  iyia).  Die  gräcoitalischen  Sprachen,  das  Sanskrily 
welches  ebenfalls  den  Ablativ  bei  Comparaliven  setzt,  wollen  eigent- 
lich besagen:  „wenn  (wir)  zwei  vei^lichen  werden  —  denn  das 
liegt  in  der  Comparativrorm  — j  so  trifll  die  Eigenschall  des  Grofs- 
seins  dich,  nicht  aber  mich;  ich  bin  dann  nichtgrofs  (klein),  du 
grors".  Spätlateinisch  wird  ganz  gewöhnlich  ab  gesetzt  —  schon 
bei  dem  wahrscheinlich  aus  Afrika  stammenden  Porphyrlo  (1.  H5lfte 
des  3.  Jahrhunderts);  ebenso  sagt  das  Vulgär jk^riechische  (iByaX^reQog 
an  iyLHVQV\  womi  die  Anfrassiin};  „nach,  ;;om;UV'  jjemeiiit  wäre, 
slimdr  neiigrit  »  hisi  Ii  \  iehiu-lir  xar«.  Auch  alius  uV.og  ktuniiit 
inil  dem  Aiilativ  und  iiiil  //  v(tr:  rultuiits  rcfjioruim  mullu  aliler 
(1  rrfcris  uf/iint,  s(  liieil»t  scIkhi  l'uinponiiiN  Mi'l;i  ISt.  f)?!*. '  )  Man 
eriiuirre  sii  h  auch  au  di«'  sclu'iiili.ir  übei  lliissit,M'  Hin/iiru^'uri^'  «ler 
.Nf*<,Mli()n  in  «ler  Uedeweise  [lakkov  i]  ov  (  Wentzel,  l'rogr.  von 
(«logau  iali),  sowie  daran,  dal's  auch  das  Französische  in  den  Satz 
mil  f/ue  die  Negation  einschiebt,  was  gewirs  anch  für  die  Auflassung 
des  Verhältnisses  als  Trennung  und  Gegensatz,  nicht  aber  dafür 
spricht,  dafs  das  Satzglied  mit  gue  den  Ausgangspunkt  oder  das 
Mittel  für  das  Urteil  bezeichne.*)  Mad>ig  und  andere  fassen  den 
lateinischen  Ablativ  lieim  Coroparativ  gewifs  unrichtig  und  von  einem 
viel  zu  wenig  naiven  Standpunkt  aus  als  Instrumentalis;  das  PrSdicat 
gröfser  entstelle  gleichsam  durch  den  verglichenen  Gegenstand.  Es 
ist  vollkommen  der  gleiche  Abweg,  auf  welchen  der  grobe  Bopp 
geriet,  wenn  er  das  Augment  —  im  Sanskrit  a  —  als  Negation 
des  Präsensbegriffes  auflafsle.  Solche  feine  grammatische  Abstractionen 
in  der  Ausdrurkswcise  der  indogermanisilien  Ijzcit  fnultMi  zu  wollen 
—  und  oHiMiliai-  stammt  die  IVagliclie  Anwendung  des  Ablativs  stlion 
aus  der  allt'ralli  sten  Zeil  ist  immer  eine  Selbsttäustbuuf,'.  Aber 
auch  die  AulTassung  „du  bist  •^'röfser  von  mir  aus  betrarbtet'^ 
(Üelbriick  u.  a.)  ist  uumö<;li(-b;  im  (•ricrhisrhcn  stümle  in  diesem 
Falle  siclier,  im  Laleiuisclieu  höchst  wahrschuiulich  der  Dativ. 


t)  Vgl.  tUtenm  mit  dem  Ablativ:  Plaut,  eapt.  I  1,  31:  qmettum,,. 
maxume  täunum  ingmio  tuo  (Ebrard  a.  a.  0.  689). 

8)  Aueh  daa  moderne  Keltische  liefte  sich  beisieben. 


i^iyui^ud  by  Google 


nr.  LoeaÜTu. 


339 


Statt  des  Ablativns  comparationis  finden  wir  gelegentiirli  im 
Spätlateinischen  auch  den  rienctir  (tnei  maiorihus  sagt  Apuleiiis) 
und  das  entsprechende  de  (Sittl,  locale  Verschiedenheiten  S.  106). 
Das  ist  Gricismus,  gerade  wie  die  Gonstruction.  von  egere  (Plaut), 
mdigere  und  carere  (Ter.)  mit  Genetiv. 

lU. 
LoeatiTiu. 

Dieser  im  Griechischen  und  Italischen  fast  ganz  untergegangene 
("asns  liatte  urspriinplich  ein  sehr  grofses  Reich  und  behauptete 
sich  in»  Lateinischen  in  ein/ehien  Formen  Iiis  zum  liniergang  der 
allen  Sj)rache.  Er  stiuid  ;nif  die  Frage  woV  mod ific ierl  wann? 
worin?  woheiV  woran?  \\orautV  worunter?  w  onehen?  u.  s.  w. 
In  den  k'lztgenannten  Fällen  muFste  natürlich  durch  beigegehene 
Adverbia  (Präpositionen)  für  die  DeulHchkeit  gesorgt  werden;  ur- 
sprünglich handelte  es  sich  beim  Locativ  eben  um  die  Frage  wo? 
beziehungsweise  worin?  und  wann? 

Die  Endung  des  Localivs  im  Sing,  ist  dessen  Identität  mit 
dem  griechischen  deiktischen  Suffix  in  ovtos-i,  tovtov-C, 
hi-i  schon  Schleicher  (Compendium'  S.  614)  erkannte.  Im  Dual 
sclieint  der  Locativ  als  besonderer  Casos  nie  existiert  zn  haben; 
im  Plural  ist  er  vom  Dativ-Instrumentalis  nicht  in  unterscheiden. 
Bisher  gesammelte  lateinische  Locativformen  —  besonders  ans  der 
volkstümlichen  Sprache  der  Komiker  —  sind  u.  a.:  dond^  in  Numi- 
dien  auch  domui,  meae,  iuae,  suae,  nostrae  dornt  (Plaut),  dtnni 
hellique  (älter  dueUique\  domi  müiHaeque,  domi  focique,  humi,  ruri, 
peretjri,  in  rai,  proxumae  viciniae,  hic  viciniae,  orbi  (bei  Cicero), 
fini  (=  bis  zu),  campt  (Verg.),  in  der  Inscin'irt  des  Haines  von 
Spolelo  steht  louci  —  m  dem  Haine,  später  dalVir  luco  olme  ///; 
arhori  infelici  suspendito  „an"  dem  rngh"icksl)a»un«'  in  der  uiallen 
Slraflbrniel  des  Perduellionsgeselzes  Cic.  pro  Uai)irio  4,  13;  cun  tri 
abdere  (Liv,),  lateri  abdere  (Verg.,  s.  den  Excurs);  animi,  cortlf^  ): 
pendere  animi  (Plaut  Tei  ),  se  angere  animi  (Plaut.),  discruciur 
und  excruchr  animi  (Plaut),  animi  horrescere  (Pacuv.),  recreabar 
animi  (Apul).   Von  dem  alten  Locativ  ^vici  im  Stadtteil,  lauUicb 

1)  Mau  aUtuid  eordi  eit  fliegt  mir  im<*  oder  ^  HelMll^ 
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=  orxoi,  kniiiiiil  rin'/a/s  lifi.  wolin  iriaii  r/cunus  »U"\v;iii»'t;  ebenso 
pcrcgrinus  voll  peregi  i  (vgl.  lirt*ul,  meni.  de  la  soc.  de  lingu.  VI 
r>.  Hell). 

Temporale  Localive  sind  manif  luci,  vesperi,  iempori,  heri» 
imtriäie,  cotidte,  die  quiniit  septimi,  noni,  proxumi,  crastint, 
prisiini,  mane  sepUmi.  Auch  mertdies  (aus  meruiie,  tneri  die)  g«- 
liArt  liielier')^  sowie  ftctfat  vvxtts^  welrlier  wunderliche  Plural 
ebenso  scharfsinnig  als  riclitig  von  Brcal  a.  a.  0.  als  verkannter 
I^M-4i(iv  (aus  fkiaat  wxxi)  erklärt  worden  ist.  Wie  vespere  aus 
vespert  abgeschwächt  worden  ist,  so  temere  aus  ^lernen  vom 
Substaiitivum  ^temm  Ilämmenmg,  Dunkelheit  (Breal)  »  in  der 
Dunkelheil.  Uei  vespiii  nahm  man  Heteroklisis  an,  es  sei  dritte 
J>ecliiialiiiii. 

I'ni('/'i:<riiii  iiikI  fnuifisi'ittf .  .•mcli  />rarf/isr//ir  \  \iH\  jttsciiunn 
ZauhtT  I  „iiiihn  iilrii**  uihI  j  in  >/ i  •'ii:t'iillirli  ilrr  Fiiirlil'',  IikIiII^ 
}:eli(»ieii  iilcirlilalU  liifli«  r.  UmiH)  /irar/tsri/i/  frm/i  „uuljenilen  «'in 
wackcrtT  Hinsclie'*  (IVlioiiJ.  Die  Allen  sahen  iiliri^'eiis  in  fnujif 
uolhr  aurli  »las  ali<;ei»<-li\\äeli(e  (ruije  aiehaisrli-insehrifllieh  |  I.  L. 
1  10721  vorkoninil,  einen  (ieneliv  mit  ah«^'eworfeuem  Sdihils-S' 
(tiellius,  (lliarisius,  Marins  Virtorinus):  aber  (la<;e«,'pn  sprirlit  die 
I^arige  des  i  bei  lloraz  und  die  Schreibung  frugei.  Syntaktisch 
vergleiche  man  „ictu  comminus*^,  „vir  quondam",  ^^publice  testis", 
yjfuga  retro*^  ,^rocul  spectator",  „laie  tyranntts"  u.  dg!.  Sehr 
verkehrt  ist  die  Auflassung  von  fruge  als  Dativ.  Die  allen  In- 
schriften behandeln  fruge  und  frugi  ganz  wie  ein  indeclinables 
Adjectivum: 

C.  I.  L.  1 1256 : . . .  Maxsuma  Sadria  S.f,  bona  proba  frugei^  salve, 
C.  I.  L.  1 1072:  . . .  Pönita  nxsor  fnige  bona  pudica,  ave. 
(].  1.  L.  1  1098:  C  Veius  etc.  homo  frugi  et  tu  Basilia  etc, 

üittu?nii  Irmina,  saivv. 

i...  I.  L.  1  1301:  .  .  .  Hulda  Fulcinia  p(rübissuma)  f(emina) 
frugi. 

An(  h  als  [{t  iii  iine  Pi^i»  Fruiji  —  steht  frugi  vollständig 
wie  ein  indeelinables  Adjec  tivum. 

Eigeiitnnilieb  sind  die  Loeative  nociu  und  diu.  Man  erklärt 
sie  gegenwärtig  so,  dal«  noctu  Locativ  eines  ti- Stammes  sei,  diu 


\)  Vielleicht  auch  parmäie,  a.  oben  S.  288. 
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aber  sei  nach  Aiialo^ie  von  nociu  gebildel  (Delbrück,  vergl.  Syntax 
I  224  nach  J.  Sclimidt). 

Die  Pronominaladverbia  hic,  Uli  und  Wie,  i$H  und  istic 
haben  klare  LocatiTfonn;  sie  entsprechen  griech.  huX  und  lut  dorisch 
—  not  (Brugmanny  GrundrlTs  II  786). 

Im  Griechischen  haben  wir  ohtn  und  ofjfoc,  o^dtt,  x^f^h 
»ddoi,  ((Quot  „soeben^',  ^iööoi,  d6p,oi,  ngat,  &yxi,  (igri,  vöntvty 
AhU  (angeblich  metajiiastische  epische  Dative),  auch  aCFei?  Dann 
besonders  die  attischen  Demen  mit  ihren  ci<,'('i)lfimlirhen  i^rativ« 
formen,  weiterhin  die  Suffixformpti  auf  ^i:  KoQivüoxfi,  '^ßvdo^i. 
Auch  die  Nom.  IMur.  zJtkfpoi  und  'A^f^vai  hält  man  für  ursprüng- 
liche Lor.  Sin^'. 

Man  .si«*iit,  tials  sich  der  Loiativ  nur  in  «Icii  ;illi'r<;('hr;iu(h- 
iirhslfn  i'hrasen  Hrhi<'It:  zu  Ilauso,  im  krir;:.  /ii  I,aiit]«',  auf  {hnw 
Hoden,  am  Tag,  Morgens,  Abends,  gestern,  hier,  dort  und  in  der 
jedesmaligen  Stadt.  Alibekannt  ist  ja  die  t>haltung  des  italischen 
l/ocalivs  bei  den  Städlenamen.  f  berliefert  sind  u.  v.  a.  Romai 
(cista  Praenestina),  Ladinei  und  Frentrei  auf  oskisch-lat.  Münzen 
C.  L  L.  I  nr.  24  vor  254  v.  Gh.,  Tiburi  (noch  in  den  Horazscholien, 
also  YulgSr  festgehalten,  während  Horaz  selbst  epist  1 8/ 12.  n  2, 3 
das  weniger,  richtige  Tibure  hat),  Albaif  A'arihoffini,  Anxuri,  auch 
Acherunti  (Afters  bei  Plautus,  wie  auch  Acheruntem  auf  die  Frage 
wohin),  Aegypti  (Valer.  Max.)  wie  auch  Aegypio  „aus  Ägypten'' 
Plaut  mosL  II  2, 10  und  sogar  bei  Cicero  in  der  archaisierenden 
Schrift  de  repubÜca  Graeciae,  Im  Oskischen  finden  wir  Bantae 
Banfiae.  In  der  Kaiserzeit  greift  der  Ablativ  um  sich.  Noch 
sj)äter,  in  der  Zeit  der  ('millellaleinisciien  i  Ilnrazglossen,  wird  sogar 
rcgelmälsi};  in  c.  Abi.  Iiei  chMi  Städteiiamen  gesel/.l. 

Als  mils verstandenen  (lenetiv  sehen  \Nir  den  Kdcaliv  ikm  Ii 
lange  neben  dem  Aidaliv  und  in  eriialten  in  der  Phrase  in  urhc 
Hnmae  —  auf  die  Frage  >N(diin  steht  ///  urhrm  Homam.  Kim' 
spanische  Urkunde  vora  Jahre  27  u.  Ch.  blelel  Curunda  und  Asluricae 
auf  die  Frage  wo.  h'nrlf>  steht  lo(  ativisch  auf  einem  siebcnbürgischeu 
Triptycbon  Tom  Jahre  lUM  n.  Ch.,  parjo  Aequano  auf  der  tabula 
Baebianomm  yom  Jahre  101  n.  Ch.  (Bruns  fontes  iuris  Romaui^ 
p.  146),  ludaeis  Genua  consisientibus  vu  dgl.  bei  Cassiodor  in  den 
Variae  regeknA&ig,  s.  Nommsens  Index  u.  d.  W.  ablativus.  Am  stand- 
haftesten erhielt  sich  Bomae:  so  noch  regelmäfsig  im  9.  Jahrhundert 


342 


Zar  Syntax  det  Ablativt. 


im  Mcutyroloj^imii  Augiensc  (cd.  A.  HoI<I«m\,  dapcfiPii  fiiciMlü:  in 
AiiiiiH'hia  iiiid  AnUochia,  in  Nicomedia,  Mediolanio,  Foro  Cornelii, 
Carthaffinc  elc. 

Fast  bei  allen  oben  erwdbnteu  Locativi^densarten  taucht  mit 
der  Zeit  auch  der  bloTse  Ablativ  auf,  wie  wir  es  bei  huci  und 
luco  und  bei  den  Städtenamen  sahen,  z.  B.  stehen  im  locatifen 
Sinne  terra,  humo,  beUo,  ntre,  proxima  vicinia.  Doch  rouGs  man 
in  der  AufTassung  vorsichtig  sein:  in  der  plautinischen  Phrase  domo 
doctum  esse  ist  domo  nicht  Locativ-Ablativ  für  dornt,  sondern  es 
lieirst  „ehvas  von  Hause  aus  wissen^';  ebenso  steht  bei  surripere, 
surruphts  regelmäTsig  der  Ablativ  domo  im  Siime  von  woher  (vgl. 
lioltxc,  syiitax.  I  87\  Im  Plural  und  Ihial  sind  Lorativ  und  Ablativ 
liltcrliaupt  nirht  zu  uiilt.-ix  lieiden;  /.u  lienierken  ist  foris  draulseii 
neben  foras  ijin;ius. 

Sehr  ■.■eine  steht  der  hhifse  Al>l.iti\  im  Sinne  des  Locativs  hei 
gewissen  si'hi"  h;iiirij,'en  Lue  .t  I  ii  d  j  e  c  I  i  v  e  ii  wie  dcrtcr,  Ifirrus, 
medius,  summus,  in/imus,  suffrc/ztiis  und  hei  dem  zusammenlasseiuhMi 
iotus;  ebenso  hei  deni  einraeiisten  Loralsuhstautiv  focus,  besonders 
gerne  in  Verbindung  mit  i'rdnomin.d-  und  Zahla<ijeetiven:  primo, 
suo,  alio  loco,  auch  tropiscii,  und  daher  weiter  entwickelt  alio  iibro, 
eo  capite  u.  s.  w. 

Der  blofse  Ablativ-Locativ  steht  ferner  in  manchen  allt&g- 
liehen  Redensarten:  an  seinen  Platz  stellen  (ioco  oder  suo  loco 
ponerej,  im  Herzen  bewegen  (animo  movere),  auf  dem  Flusse  etc. 
fahren  (fluvio  vehi),  reiten  fequo  vehi),  im  Wagen  sitzen  (carpenlo 
sedere,  Apul.>,  im  Wasser  baden,  waschen  (aqua  lavare),  auf 
der  Stralse  (durch  ein  Thor,  über  eine  Brücke)  gehen  (via 
Aurelia  ire,  doch  sind  in  dieser  Phrase  und  wohl  auch  in  der 
voriierj^ehonden  und  in  einigen  folgenden  von  Anl;inj,'  an  Inslrumeu- 
lahs  und  LocatiN  ^'leirii  hereciitigU  *\  sieii  in  tU'i  Stndt,  im  Lager  u.  s.  \v. 
hidteii  fv/tpifi(f,  cdslris  sc  teuere),  umcro,  ter;;o,  manu  }inrtttrc 
ali(iuiif,  jiroelii),  pugna,  hello  vinrcrr.  Im  aligemeinen  alier  muls 
der  Prosaiker  m  (iiireros  Zeit  l»ei  reinen  I-ocativliestimmungen  in 
zusetzen:  (ae.  de  lin.  5,  4*J:  Natura  sie  ab  iis  iniestigata  est,  ul 
nuUa  pars  caelo,  mari,  terra  —  ut  poetice  loquar  —  praeter- 

1)  Maachmal,  s.  B.  wenn  es  rieh  um  den  Begriff  Thor  oder  Brfloke 
handelt,  sehdot  die  InttromentahiQflbMQng  natürlicher.  Auch  steht  da 
thatriUshlich  in  anderen  SfHraehen  die  Instnunentalfonn. 
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missa  sit.  Die  römisdieo  Dichter  dagegao  habeo  vom  locativen 
Ablativ  den  ausgedehntesten  Gebrauch  gemacht,  sogar  einschiiefaiich 
die  Romanschriftsteller  wie  Apuleius  (met  XI  p.  274  Bip.:  Avei 
cado  meanUt,  ferae  nunUifm  erraniet,  ierpenies  soh  UUenie$, 
behtae  ponio  natantes). 

Der  gteiehe  Unterschied  zwischen  dem  prosaischen  und  poetischen 
(•ehrauch  zeigt  sich  im  Grieehischen;  nur  einige  Slädtennmen  u.  dgl. 
verschmähen  auch  in  Prosa  die  Präposition  umi  zeij^en  noch  die 
Kraft  ilirer  i^ocaf ivformiMi:  Maga^CjVL,  'EXevölvij  llv^oi,  Pafi- 
vovvri,  '/ff'&ftot,  21(prixtoi.  Hekaunt  ist  xvxAco  neben  iv  xvxA^)} 
sowie  der  Dativ-Locativ  bei  Festen  und  Spielen. 

Zwischen  wo?  und  wann?  ist  die  Grenzlinie  schwer  zuziehen. 
Die  Locativ-Abiative  comUHs,  concäio  (lex  luiia  munic),  ludis^), 
heUo,  pugna  gehören  oft  genug  eher  zum  temporalen,  als  zum 
örtlichen  Locatlv.  Wir  haben  oben  eine  Reihe  erhaltener  tempo- 
raler Locative  zusammengestellt  Im  Verlauf  der  Zeit  verschwinden 
die  meisten  dieser  Locativformen  und  machen  dem  Ablativ  oder 
der  gewöhnlichen  Adverbialform  auf  e  Platz.  Eigentümlich  ist  das 
Scliicksal  von  herl,  neben  welchem  die  i1hriger»s  s»*lhst  hei  Planhis 
und  Terenz  selir  seltene  Form  /tvre  her^'clil;  in  dii'sein  \Norl  ist, 
wenigstens  in  der  itali.uiischen  Form  ieri,  das  uralte  locative  i 
schiiefslich  Sieger  geblieben. 

Man  behauptet  neuerdings,  der  Grundbegriff  des  Locativs 
sei  das  Verhältnis  worin?^),  nicht  das  allgemeine  wo?  Wenn 
aber  der  Begriff  des  worin  im  Zeitlichen  besonders  zur  Geltung 
kommt,  wenn  man  im  Deutschen  „innerhalb"  sagt  oder  sagen 
kann,  so  wird  In  den  ältesten  Gesetzesurkunden  gewissenhaft  „in** 
zu  den  betreffenden  Zeitbestimmungen  gesetzt  Man  liest  also:  in 
biduo  proxsumo  quo  [actus  creatusve  erit  (lex  agr.),  in  dk'bus  V 
proxsumct's  ( tab.  Hantin.),  in  eo  anno  ,  .  .  in  diebus  XXX  proj  imis 
(in  <ler  sehr  allen  lex  A<jnilia'i;  dagegen  sagt  man  dir  vircnsumn 
(lex  repeinnd.  ).  Diese  Thatsache  scheint  mir  eher  dalVir  zn  sju  rchen, 
dals  der  lateiuiäcbe  J^ocativ  (resp.  Abl.-Loc.)  in  der  ältesten  Zeit 
nicht  bioTs  das  specieiie  Verhältnis  „in,  innerhalb'^,  sondern  dafs  er 

1)  Sogar  das  blofse  (ßailinUirihus  ^  bei  den  Ciladiatorenspielen 
kotuiut  vor,  Lucil.  XXVI  78  M.:  ut  Jiomam  bitat  gladiatoribus, 

2)  „In,  innerhalb  eines  Banmes**,  Delbr&ck,  vcrgl.  Syntax  I  183  nach 
Qftdicke. 
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viplnii'hr  <l;ts  iiII^^i'hhmiic  \  ci  lwiltnis  wnV  zum  Ausilnn  k  ln  iii^cii 
sulllr:  (Ictin  wo  ilicst's  cinlai  h  vorlief;!,  ist  kein  /usat/  iKUi-;,  \\iAi\ 
nhcr  ln'i  „iiinerliall»'*.  Sjiiiter  lirilicli  ist  ilirM-  lUflerenzieniiig 
zwisciieu  dem  Alil.  tcniporis  mit  und  (ihn«*  in  meistens  verloren 
gegangen.  Während  noch  Varro  de  1.  Kat.  l.\  26  ganz  richtig  hi 
XÄIV  horis  sagt,  Infst  sich  von  der  lex  lulia  municipalis  ein- 
schlierslich  an  die  Abnahme  der  sorgfältigeren  Ausdrucksweise  in 
s  innerhalb  beobachten.  Constant  erhalten  hat  sich  der  Unter- 
schied in  der  Wendung  in  die^)  » innerhalb  eines  Tages,  die  an 
einem  Tag,  interdiu  (Plaut,  interdius)  bei  Tage,  „unter  Tags",  wie 
man  in  Süddeutschland  sagt. 

Aus  der  allgemeinen  Misachlung,  welche  eine  Attractionscon- 
struction  gegenöber  der  Logllt  zu  haben  pih'gt,  ist  i's  zu  erklären, 
wenn  der  Loeativ  im  alten  Latein  sowohl  als  im  modernen  nentsehen 
hi'eintr.u  lili^'t  wurde  um  si-iuc  uatuilii  lie  lii-rii^iiis  /iir  |{<'/ri(  hnung 
des  Kai  ums,  sojeiii  die  Attrarliousrunstrurlion  /mit-  ilinn  niturtum 
.\')fia.s  hüiifi  statt  tiie  tpinrto  ante  .\onas  Ii/h'tis  uhlii  Ii  ist.  \Uu  \\ 
lindrt  sii  Ii  auch  der  Ahl.-Koc,  so  aul'  einer  Inschi  ill  von  Pulcoii 
(Zeilsrhr.  l.  Hechtsgesch.  IV  474  ):  quartu  jS'fin.  Sc/ffcrnbr. 

Im  S|>ätgrie(  Iiisehen,  -germanischen  und  -lateinischen  greill  die 
Ih'izieliung  der  Praiiosition  iv,  in,  an,  in  bei  einraehcn  zeil- 
liclien  l.oeativvcrhaltnissen  ungeliener  um  sich,  während  im 
Altgriechischen  (Vorhellenistischeu)  und  im  Gotischen  der  blorse 
DatiT-Locativ  eine  ganz  gewöhnliche  Bezeichnung  der  Zeit  auf  die 
Frage  „wann"  gewesen  war. 

Nach  einer  sehr  verbreiteten  Ansicht  wurde  im  Griechischen 
äufserlich  der  Dativ  vom  Loeativ  aufgesogen;  es  wird  aber 
eher  umgekehrt  zugegangen  sein.  In  der  That  blieb  der  Dativ 
insofern  Sieger,  als  für  das  einfache  reine  DativverhSltnis  der  blolke 
Haliv  ausreicht,  während  für  das  Locatlvv«»rhälfn!S  in  den  meisten 
l-älleii  eine  l'räpositiou  notwendig  winde.  Im  Lateinischen  ist  der 
Liilci'jaiii,'  des  Locativs  im  Ahlativ-lnstniiiHMil.dis  durch  die  logische 
Verw .iiidK(  halt  dic<«'r  ("..i^ii>  M'i  aiilaKi  oder  do<  Ii  l>et,'uiisti^t  worden, 
wie  /.  H.  si(  Ii  treuen  sowohl  mit  einem  Loeativ  aU  mit  einen)  In- 
strumental-Ablativ \eiliuiiden  gedacht  werden  kann.  Der  lateinische 
Ablativ,  der  griechische  Dativ  mit  und  ohne  in,      ixi  bei  %tU^iVy 


1)  Z.  B.  „Vit  MQ»tiw  in  die  Uwaret**  Sneton.  vir.  iol.  p.  117  Beiff. 
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^de69aL^  xavxäöd^ai,  laetari,  g andere,  gloriari,  cxultare, 
poetisdi  auch  ridere  (Verg.  Aeo.  IV  128)  ist  Vertreter  des  LocaUvs; 
auch  das  Sanskrit  hat  bei  diesen  Ausdrücken  den  Locativ,  ebenso 
das  Gotische  den  Dativ-Locativ.  Xuiffov  *AvttXi6%(p  sich  freuend 
AntUochofi  sagt  Homer  II.  XXm  656,  sofern  ihm  *Avtik&%i^ 
noch  als  Locativ  gilt,  im  Hellenistischen  sagt  man  %aCQ$tv  und 
i»£  (Winer,  neutestam.  Gramm.  6.  AuO.  188.  207);  gaudere  in 
divUiis  haben  die  mittellateinischen  Horazglossen,  exuUare  in  Deo 
schreibt  Notker^  und  bereits  bei  Cicero  lesen  wir  einmal  in  CatÜ. 
Ii  2,  3  fxultare  in  aliqua  re,  wie  aurh  delectari  (]ic.  ad  fam. 
VI  4j  4.  Stupcre  in  lilu/is  sa^rl  lloraz.  Kl)«'iis<»  v»'il>iii(l»'t  dir  alf- 
horluleiilsrlie  Predigt  de  vomtiorif  gentium  (  \Va(  kerna<,'els  alfdriilsdi. 
Lesi'b.  S.  oO^  s/A  frnuwjan  mit  der  Präposition  in.  IHc  ^i<'i(  lic 
Localivronstruclion  liiidct  si(  Ii  iialiirlirii  dann  aucli  l>(>i  den  l*rädi- 
raten  sich  vergnügen,  sich  sättigen,  zurrieden  sein,  sich  hegnügen, 
si<  h  beruhigen:  snfiari,  adquiescere,  Stare  (mit  und  ohne  i«) 
c.  Abi.  Lor.;  aqiexBö^ai  mit  Dat  Loc.;  contentum  esse  mit  tro- 
pischem Ahl  Loc.  wie  se  ienere  mit  eigentlichem.  Se  uti  bei 
Pbutus  ■»  sich  gflUich  thun  (daher  atium  Genufe),  vgl.  englisch  to 
ef^oy  himelf.  Spitlateinisch  acceptare  Wohlgefallen  an  etwas 
haben:  in  aüqua  re  (Rdnsch,  semasiol.  Beitr.  HI  2).  Ludere  in 
aliqua  Pirop.*),  uri  in  aliguo  oder  aNqua  (Md.  Hör.,  c alere  aliqua 
oder  aliquo  puero  Hör.,  ordere  aliqua  Hör.,  commaveri  in  ali- 
qua Ter. 

Legen,  stellen,  aufrichten,  bauen  auf  etwas  tropisch 

und  eigiMitlirli  verlangt Locativconslrurlion.  Ponere,  rißllocareeir.. 
haben  daher  in  der  gewöhnileiien  Prosa  //*  r.  Abi. -Loc.  Flbenso 
setzt  der  (»rieche  bei  den  Verben  stellen,  setzen,  legen,  an 
einen  (ht  hrin^'en  oder  jieraten  ii.  di-'l.  n';:i'linrdsit:  c.  Hai., 
„wo  niclit  der  hiofse  Moment,  in  welchem  ein  (legenst;ind  mit  dem 
andern  in  Benihrung  gebracht  wird,  S(Midern  die  dauernde  Ver- 
bindung, welche  dieser  Berührung  folgt,  ins  Auge  gefarst  N\ird^', 
mit  andern  Worten  proleptisch,  s.  K  xMvm  iv  vt^fi  (Horn.  iL), 

1)  Marcus  Autonius  schreibt  in  einem  Briefe  an  Octavian,  Suet. 
Üct.  69:  Äyi  rfftrt,  ubi  et  in  qua  aiiigasf  Murtial  setzt  bei  diesem 
Verbam  ad.  Man  triebt,  daft»  der  einfache  rohe  Locaiiv  in  diesen  PhratiUD 
TOM  Anfimg  an  gemeint  war;  an  den  Inttramentalic,  der  cum  so  rieb 
nimmt^  darf  man  bei  den  hier  erwUmten  Wandungen  oicht  denken. 
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iu  x^Q^^  Horn.  Il.  i,  iv  tdg>a  (Supli.  Aiil.)  „ins  (irab  legen".  Defs- 
gleichen  ka^ißdva^  7ti%te>,  ßdlXa^  itfrrifu^  ^^Oficrt,  ei6a  iv  nvt 
(Horn.).  Neben  ri^dvai,  xccTtttid'ivai,  iörccvcci,  aa^M/tavaij  T^€tVy 
xtt^^ifiiVf  itQiintBiv  ist  diese  N'erbindung  im  ganzen  Gebiet  der 
i;i*iechisclien  Sprache  li§uflger  als  die  mit  ei^.  Auch  im  Lateinischeti 
steht  bei  prostemerej  procumbere,  abdere  und  condere  der  Locativ: 
pr.  humi,  cond.  und  abd,  terrae  ^  carcerip  carcere,  in  carcere. 
Ja  vulgär  scheut  man  sich  sogar  nicht  zu  sagen  redire  domi  und 
cupere  dornt  (|)ompej.  Wandscbr.  2246.  PlauL  Trin.  IV  1,  22). 
Auch  das  Slavische  verwendet  bei  den  Begriflen  setzen,  stellen  die 
IN'äposition  na  „in''  mit  dem  Locativ. 

In  iler  lateinischen  Vnigärsprarhe  ^'ienj;  von  Anbeginn  an  neben 
«lirser  |)rol«>|ilis(-iii>ii  (lonstriK tion  aiu  h  die  iiniriiTK  licn'  mit  in  r.  Are. 
Imt,  so  sa^'t  IMaut.  .Mci).  liH»)  \\.  rullorare  in  lahnnam  aliquiil,  iiml 
rbi'iiso  ist  «'S  im  MillclLilfiiiisrlini  iiiul  im  .Ni'ii^^riccliisrlion.  Lel/t»'r»'s 
■-•'l/l  ti-^  r.  An-.,  die  llora/^ilnssrMi  /ii  xtiii.  I  '2  sriircil»»'!!  poncre 
in  mcnsitm;  ebenso  l'seinl.«|ii<  iiis  (Apiri  cxcerpla  ex  Viiiidario  viro 
irdiistriy  im  Sabiiasianns  der  lal.  Aiilbobigicj:  m  patinam  conponU. 
fidere,  confiderc,  diffiilrrr,  fretum  esse,niti,it6noi9ivai 
und  €xijnt£69ai  si«  ii  sintzen,  stemmen,  vertrauen, 
bauen,  nicht  trauen  auf  haben  urspriinglich  den  Locativ.^)  Der 
Locativ  Sdxi  hat  sich  blors  in  der  Verbindung  mit  xeieoUhhs  er- 
halten (Hom.  und  sein  Nachahmer  Theognis);  öx^mM^tu  &(Ovrt, 
ßdxtgtp  bei  Homer.  Niti  hat  neben  dem  blofsen  Abl.-Loc  schon 
im  classischen  Latein  in  c.  Abi.;  in  der  späten  Latinität  (Horas- 
Scholien  zu  carm.  II  18,  35)  wird  auch  confidere  in  auro  et 
divitiis  gesagt,  wie  das  neutestamentliclie  Idiom  sich  9i^e^t>P 
iv  Xgiöta^  iv  ta  evayyBltoj  erlaubt  (Winer  S.  191).  Bei  fido, 
rnn/ifh ,  iliffido  und  frclum  cssr  llndel  sich  auch  der  I>aliv,  der 
iilMi^cns  ja  im  l'hirai  und  iMial  nhci-han[)l  inid  oll  auch  im  Singular 
vom  Ahl.  Loc.  uii  hl  untris«  hicdcn  vvcidcu  kann;  diffido  hal  uarb 
d«*r  Ansicht  der  Grammatiker  last  immer  den  Dativ;  dorb  haben 
wir  sclion  iu  der  alteu  Soraiier  Dedicatiousinsciu  ifl:  rc  sua  dtfeidens, 
und  der  liOcativ  ist  U\v  sacbliclic  Objertc  gewil's  die  ursprüngliche 
Coush  urtinn  sowohl  im  Laleiniscbeu  als  im  Gricchiscben.  Das  l>e- 
gritfsverwandte  cunclari  zweifeln  »an''  verbindet  sich  auch  im 


1)  Aber  Mch  der  Inetram.  iti  hier  atettbaft  s.  S.  86C 
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Ijateiniscben  mit  m  c  Loc-Abl:  cuneiari  in  Deo  an  GoU  iwaUelOy 
Aniob.  adv.  gant  n  3.  Ebenso  im  Sanskrit  foidc  xwaifaln  mit  dem 
LoeaÜY.^) 

Bei  den  Verben  des  Trinicens  erwartet  man  ex,       es  kann 

aber  statt  trinken  aus  einem  (lefälse  griechisch  und  italisch  auch 
gesagt  werden  „triniien  in  einen»  (lefälse"  eigentiidi  den  Mund, 
den  zunächst  das  Essen  besorgenden  Kürperteil,  in  ilim  haltend 
trinken;  so  auch  im  Sanskrit  und  Altslavisciien.  Und  noch  heute 
sagen  wir  älmlicb  auf  Porzellan  essen,  und  der  Franzose  sagt 
boire  dans  un  verre.  Wie  es  in  den  Veden  heUat:  ,,er  trank 
den  Soma  in  den  Schalen''  (Deibrack,  AU.,  Loa,  Inatr.  83),  so 
treffen  wir  auch  bei  Homer  —  der  auch  „eiDSchenken  in  ein*  Ge- 
mit  dem  Locativverfalltnis  gibt,  h  m^Am  —  den  Dat-Loc.  beim 
Verbum  nivuvy  Od.  XIV  112:  dAxs  tfxv^ov,  xbq  ittiv»,  Spilter 
wird  iv  dazu  gesetzt:  nlvnv  iv  notriQ^a]  so  auch  im  Lateui  der 
silbernen  und  folgenden  Perioden:  Pompon.  digrst.  XXXIV  2,  21: 
in  argento  potorio,  utrum  id  dumlaxut  sit,  in  quo  bibi 
possit.  Florus  I  38,  2:  bibcre  in  ossibus  rapitum.  Senor. 
TbyesL  453:  venenum  in  auro  bibitur.  schol.  r  luven.  5, 164:  in 
auro  bibebani.  Entsprechend  Plin.  n.  h.  XXXJI  142:  prandere 
in  fietiHbus.  Lampridius  Heliog.  32,  2:  mmgere  in  aUquo  vtue. 
Auch  bei  unaem  Kindern  lial»e  ich  die  Phrase  ,ytrinken  in  einem 
Gefift"  schon  l>eobaditet,  wahrscheinlich  weil  oft  ein  ziemlicher 
Teil  des  Gesichtes  von  ihnen  hineingesteckt  wird.  Ob  Ablativ-In- 
strumentalis oder  Locativ  vorliegt,  ist  natäriich  beim  blolken  Ablativ, 
I>esonders  bei  den  Dichtern,  nicht  zu  entscheiden;  doch  dürfte 
meistens  Localivconstruclion  anzunehmen  sein,  z.  B.  (wenn  man  die 
erwähnte  Stelle  aus  Fiorns  ver^'leiclit i  Plin.  n.  Ii.  VII  12:  ossibus 
humanorum  capiturn  biherc.  In  den  liorazscholien  und  -glossen 
iiaben  wU*  bibere  in  vme  rustico,  in  maximis  calicibus  u.  dgl. 
Dagegen  wird  caUce  aquam  haurire  in  der  lex  Omiictia  de  aquae- 
dttctibus  instrumental  aufoufassen  sefai:  mitteis  eines  Bechers  Wasser 
schöpfen. 

1)  Dieses  San.'<kritwort  ht  <;owifs  urvf^rwanilt  mit  cunctari;  auf  die 
sonderbare  Bildung  von  cunctari  hut  alier  cunctus  volksetymologiscbon 
Einflufs  gehabt.  Ich  bittr,  dirse  Motliticution  meiner  früheren  (hit.  Ety- 
mologien 31.  104)  Ansichten  einer  geneigten  Erwägung  zu  unterziehen. 
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IV. 

liigtromouUli«. 

Uiesor  uralt  indogermanisrhe  Casus  auf  die  Frage  womit? 
mit  was?  mit  wem?  hat  sicli  im  Sanskrit  nocti  in  zwei  Formen 
erlialliMi,  die  ohne  Zweirel  ursprünglich  aurli  verschiedene  Functionen 
hatten  und  erst  allniäldieh  der  allgemeinen  Nivellienmg  verfielen: 
so  dafs  vielleicht  der  reine  Instrumentalis  (Instrumentalis  iii- 
struiiH'iiti^  und  «lor  Snriativus  versrlii«'d<'iu*  EndungiMi  hcsafsrn; 
t\tu  ]\  uinl  sirli  iiir  inciir  »'i'^iimdru  I.issj'ii.  Pif  ;:r'nMliis(lMMi 
(•raiimiiilikn-  sti  ritcii  sii  Ii  iihrv  >\i'iiif:t'  riliallcin'  l  ornini.  wcIcIh* 
d<'ii  .dh'ii  liislnmiriiliilis  ihm  Ii  r('(ir;is(Milier«Mi  snllrii.  Iliii>i( 
d«'s  L;it('iiiis(  lieii  iialM«  irl»  in  meinen  syntiiktischen  Studien  S.  433 
die  llyjiolliese  iiur<;eslellt,  dafs  das  advcriii.il  <:<>l)niudite  lieiativ-, 
liilerrogaliv-  und  lM<ielioitproi)omen  r/tti  nichts  anderes  sei  als  ein 
uralter  Hest  ties  Instrumentalis  im  Sinne  von  ,,womit",  dann 
in  modaler  Ausdehnung  >—  „wie^  Diese  Vermutung  ist  u.  a.  von 
Anton  in  seinen  Studien  zur  lateinischen  Grammatik  und  Stilistik, 
Krrurt  1873  II  S.  80  beilallig  aurgenommen  worden.  Seitdem  hat 
iHiii  aber  Otto  Kienitz  in  den  Fleckeisenschen  Supplementbänden  X 
S.  527  IT.  die  Stellen ,  wo  dieses  „qui"  bei  den  Alten  vorkommt, 
gesammelt  und  ist  zu  dem  merkwürdigen  Resultat  gekommen,  dafs 
es  eine  bei  Plautus  sehr  häufig  auftretende  Locativform  sei,  die 
abiT  an  keiner  ein/i^en  Stelle  im  Locativsinn,  sondern  im  instrumen- 
talen und  modalen  Sinne  vorkomme:  ,,Non  tf/norn  lirtffune  Pinn- 
tinnc  qui  lunilinim  }iUinr  (ft't'^se:  id  (j\ii>(l  rcrsNs  Kpiti.  III  3/2.3 
(•{S3.  3Sli:  \f>n  nris  r/tusa  mixln  liomincs  (iri^iutm  ftaf  Sihi 
lifihcre  sfH'ri'h/m,  ul>i  rnnfz-f/i/i/fircnf  si/om,  \  Sc/f  qui  ficrspirere 
posst  nf  .  .  .  vrl  Ihirrli.  1  1,  'pI  (bJj:  Da  In  qui  hcnr  si'f,  er/o  vhi 
silf  tibi  locuin  Icitidnm  dabo  —  safis  demonstrant ,  quibus  qui 
vocula  ht.rfft  Ith/  ftosifa  non  locum,  sed  instrumentum  significat** 
Von  der  HedeutunjU'slehre  aus  nnifs  natiirlich  festgehalten  werden, 
dal's  qui  nichts  >veniger  als  ein  Locativ  ist,  vielmehr  immer 
und  überall  ein  Instrumental-Modal  in  der  Bedeutung  womit 
oder  wie.  Es  steht  ganz  parallel  dem  Instrumentalis  si-e  vom  Pro- 
nominalstamme sa  »  „so".  Auch  das  archaische  nt  ~  ne  gehört 
ohne  Zweifel  in  diesen  Zusammenhang. 
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Von  den  sehr  uhlreiehen  Beispielen  hebe  ich  lieraas:  Plant 
Rod.  I  2,  34:  harundinem  qui  pertegamus  villam.    Trin.  I  2,  92: 

dedistine  hoc  facto  ei  gladium  qui  occideret.  Most.  0!>2:  ni/iH 
est  qui  Icigum  tcgam.  Knuius  in  Uihherks  Scaenici  I  p.  .^7:  <l(i(r 
ßrrum  qui  me  anima  privem!  Nirlits  als  www  Instriini«*nlal«'. 
Auch  bei  einem  Plural^  Cato  de  agri  culL  12:  confibulas  ligneaSf 
gut  arbores  eomprimat.  Diefs  letztere  erklärt  sich  aus  der  Er« 
sUrning  des  qiä  xom  Adverbiiun« 

Den  SociatlTus  haben  wir  in  quicum:  Pscot.  in  Ribbeclis 
Tragici'  p.  80:  an  quis  est  qui  ie  este  dignum,  quicum  certetur, 
putet?   Es  kommt  aaeh  beim  Femininum  vor:  Plaut.  Trin.  prol. 

V.  15:  dedi  ei  rneam  gnatam,  quicum  egestatem  cj'ifjal.  Noch 
I^urilius  l»i«'U;t  /wi'imal  quicum  in  srinen  Fra};in<Mit<'ii,  ja  sotjar 
(liccru  gebraucht  es  bei  Citieruog  eioes  alteu  Sprichwurls  (de  oll. 
III  19,  77). 

Im  allgemein  modalen  Sinne  finden  wir  qui  beim  Ausruf 
uiinam,  Plaut  Men.  HI  1,  6:  9«/  Ubm  di  omnes  perduint! 
Gas.  II  ^  1:  qui  ÜHm  di  omnes  deaeque  perdani!  Trin.  IV  2,  78: 
qui  istum  di  perdani!  Ter.  Phorm.  I  2,  73:  qui  ittum  di  omnes 
perduint!  Fftr  quomodo  steht  es  in  der  wiederholt  Torkommenden 
Wendung  qui  sri.<'/ 

Mit  angehängtem  fragendem  ne  —  vielleicht  zunächst  um 
es  von  dem  Hehitivum  deutlich  zu  unterscheiden  —  haben  wir  das 
modale  qui  in  quin  für  quine;  vgl.  einerseits  viden,  satin,  anderer«, 
selts  pleonastisches  ne  in  quone,  uieme,  utrumne  in  den  Sermonen 
des  Horas,  also  in  der  Umgangssprache. 

Neben  qui  und  quin  stellen  sirh  l'eruer  in  der  arciiaischen 
Latinität  ecqui,  numqui,  siqui,  utqui,  aliqui,  quique,  qui- 
qui,  quipiam  (MolTir  Hclegstellen  bei  Kienitz  a.  a.  0.  559 — 562)^ 
ferner  nequi  Plaut  Kud.  IV  1, 5. 

Allgemein  hitelnisch  sind  alioqui,  eeteroqui,  nequiquam 
und  aiqui.  Alioqui  (und  eeteroqui)  ist  ganz  regelmftbig  gebildet, 
indem  aUus  für  sich  decliniert  und  in  den  Abl.-Instr.  gesetst  wurde, 

wie  ja  in  den  alten  Gesetzen,  z.  B.  in  der  lex  lulia  municipalis, 
},'anz  ge>NöhnIicli  alius  quis,  ah  alio  quo  11.  dgl.  gesa<;t  wird.  Neben 
alioqui,  eeteroqui  und  utqui  kommen  später  auch  ulinqutn,  cetero- 
quin  uud  aiquin  auf,  eiue  falsche  Analogiebildung  nach  quin 
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*B  quK^)  Ferner  flndet  sich  neben  ceieroqui  und  ceteroquin  auch 
der  adverbiale  oder  modale  Accus,  cetera  (Seyflert,  palaestr. 
Cic'  13),  ebenso  neben  nequiquam  die  AcrusatiTrorm  nequicguamf 
lind  als  Frag^vort  kann  fiir  quin  auch  quidni  gesagt  werden. 

Dafs  qui  als  Sociativ- Instrumentalis,  als  y^it-Casus*'  auf- 
zufassen isty  nicht  aber  als  l^ocativ,  geht  klar  aus  seinem  Verhillnis 
zu  den  Präpositionen  hervor,  unter  welchen  nur  cum  hJiufig  auf- 
Irill,  \\älnvn<1  <Iie  Locativpnijtositionen  gnr  nie  nachweisbar  sind; 

Irsrii  wir  n  tinKjUdm,  a))  aliqxü  Itei  IMaiiliis;  ab<i  t/unis 
linmiitr  Im'I  Tcicii/  i  Ad.  II  1  |:^r)4])  ist  iiirlil  sirlier.  im  ail- 
gi'iiieiiu'ii  >tt'lil  wii"  ^icsayl  nur  cum  liei  <{ui. 

Rill»'  .NclM'iirorm  von  tju'i  ist  (pic,  rrsp.  rc  in  reu  „wie".  Oui 
adv.  vei  iiall  si«  Ii  /ii  qur  adv.  wie  der  Nuiiiinativ  qui  zum  i>iünnnaliv 
que  (repiiM.  Inschr.),  ui*'  s/  zu  sc  (in  seu  =  seve),  wie  ni  zu 
ne;  mit  <-e  liir  r/uf  v«  r<;leiche  man  cotidie  fnr  quotidic;  das  tf  in 
ceu  ist  durch  Abbrevierung  aus  ve  entstanden  wie  seu  aus  seve, 
neu  aus  neve. 

Wie  auch  sonst  Pronomina  und  Zahlwörter  vielfoche  Ähnlich- 
keiten aufweisen  (unius  —  eins  u.  s.  f.),  so  finden  wir  aucli  in 
diesem  Falle  ein  merkwürdiges  Zusammentreflen.  Der  Instrumen- 
talis auf  /  ist  nemlich  noch  an  zwei  Stellen  des  Lucilius  von  dem 
im  Singular  sonst  völlig  indeclinabeln  Zaldwort  miUe  erlialten. 
A.  Gellius  I  16:  Lucilius  ,..in  Ubro  XV  iia  dicH: 

Nunc  tnilU  passum  qui  vicerit  atque  duohus  . . . 
ilt'W  .  .  .  Ubro  IX: 

Tu  milli  nummiim  jtotcs  uua  f/uarrf/c  ci-nlum. 

In  lifiden  Fällen  liaheii  wir  syntakf iscli  ht-traclilrt  den  si(  Iicrstcn 
IiislrniiM'iilalis.    Sonst  ist  von  dicseiii  m///t  keim'  Spur  nacli/iiw eisen. 

I  nter  den  IMiirailomien  sclieint  das  bei  Varro  ikx  Ii  sehr 
häuüge  quis  (sanskr.  Instnim.  yais)  der  eelite  Instrumentalis, 
quihus  dagegen  der  Ablativ  (sanskr.  Abi  i/rhfn/as)  zu  sein,  wenn 
aneli  das  Hewurslscin  »ünes  ursprnnglirben  liedcutungsunterschiecb^s 
bei  den  Hömem  der  Lilleraturzeit  nicbl  mehr  vorhanden  war.  Die 
seltene  Form  quiscum  bei  Fronto  p.  175  N.  tot  an  sich  voUsländig 
berechtigt 

1)  S.  Epilegomena  %n  Horaz  8.  I  C,  66  über  alwquin.  Zu  h.  I  62 
iat  gezeigt,  dafs  atquin  an  dieser  Stelle  erst  im  13.  Jabriiandert  für  «tqm 
in  die  Handsohriften  eiodrang. 
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Die  Functionen  des  im  Groben  und  Gemen  untergegangenen 
Inatmmentalis  hat  im  Lateinischen  der  Ablati?,  im  Grie- 
chischen der  Dativ  übernommen,  letzterer  Casus,  weil  er  mit 

dem  Sociativiis  siel»  vielfach  herülirt  (vgl.  Delbrück,  vergl.  Synt. 
I  194),  der  Ablativ  vielleirlit,  weil  er  in"  seiner  modalen  oder  ad- 
verbialen Er\v»'iternnf»  als  sog.  freierer  .Vblativ  mit  dem  modalen 
Instrumentalis  zusammenföllt  (Delbrück,  vergl.  SynL  1217). 

Der  Instrumentalis  steht  im  allgemeinen  überhaupt  auf  die 
Frage  ^yWomit'^  xurBexeichnungdes  Mittels  und  der  Vereinigung; 
wo  es  sich  aber  von  Personen  lumdelt^  welche  den  Gegenstand 
der  Vereinigung  bilden  oder  als  Mittel  benütst  werden,  da  leigt 
sich  von  Anbeginn  an  die  Tendenz,  statt  des  SociatlTus  den 
Dativ  und  statt  des  reinen  Instrumentalis  Pripositional- 
wendnngen  vorzuziehen. 

Man  kann  sechs  Arten  des  Instrunu  iitalis  unterscheiden: 
1)  Instrumentalis  iiistrumenti,  2)  Instrumentalis  pretii,  3)  Instrumen- 
talis intervalli  vel  düTerentiae,  4)  lustrumentaUs-Sociativus,  Ö)  In- 
strumentalis  qualitatis,  6)  freierer  Instrumentalis. 

Was  die  erste  Kategorie,  den  eigentlichen  Instrumen- 
talis, den  Casus  des  Werkzeugs  und  Mittels  betriffl«  so  wird 
er  im  Lateinischen  blofs  von  Sachen  gebraucht;  bei  Personen  kann 
er  nur  dann  stehen,  wenn  diese  eben  rein  als  willenlose  Werk- 
zeuge oder  Mittel  figurieren.  So  steht  der  Instrumentalis  des 
Mittels  u.  a.  bei  Veri>en  des  Füllens^  wie  auch  im  Sanskrit,  und 
wie  der  Grieche  mfinkdvai  bisweilen  mit  dem  Dativ-Instrumental 
verbindet;  es  kann  daher  ,  um  hora/is(  h  zu  spnM  lien  ,  ein  jiuer 
latens  mafris  in  alvo  im  einfachen  Aldaliv-Instrumentalis  /u  f/ra- 
vida  gesetzt  werden ,  IMauL  Aniph.  11  2,87:  verum  non  est  puero 
gravida.    Enn.  trag.  97 :  gravidus  armatis  er/um. 

Ähnlich  ist  der  Fall  liei  faeere  aHquid  aliquo  homine,  z.B. 
Pbut  Truc  IV  3, 25:  quid  eo  feeüH  pueroT  Aul.  IV  10, 46:  tum 
me  fadat  quoä  voU.  Pompon.  atelL  131:  neque  iUo  quid  faeiam 
sdo.  Ich  weife  nicht,  was  ich  mit  Ihm  anfangen  soll.  Von  diesen 
gewöhnlich,  aber  mit  Unrecht,  zum  Ablativ  gerechneten  Phrasen 
haben  wir  bereits  oben  gehandelt.  Das  Ablatiwerhältnis  Hegt  diirrhaua 
nicht  zu  (lrnn(h',  sondern  es  ist  reiner  Instrumentalis,  j;cr;nl('  wie 
wenn  man  sa^en  wüni«*:  u.is  soll  ich  mit  tliesi'in  Stocke  anfangen? 
d.  h.  wie  soll  ich  ihn  gebrauchend    Ebenso  steht  es  bei  Uli  mil 
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Alil.>instrum.,  griechisrli  X9^^^^  i^aL-bistnun.  Wir  treffen  uii 
c.  Instrum.  <ler  Person  im  Sinne  von  Umgang  haben:  Trebonto 
multos  annos  uior  (Cic),  mulieribus  uii  (Lamprid.);  in  dem 
ersleren  Falle  dient  der  Freund  zum  Genurs^^ittel'',  im  zweiten 
die  mulieres. 

Allgemein  indogermanisrh  ist  der  Ausdrurk  opfern  mittels 
einer  4ial>e,  mittels  eines  Lammes,  immolare  agna  (ilor.),  ebenso 

fiftire,  /ih/trc,  :iacrifirare.  Im  Sanskrit  Ist  dies«*  t'.onslnir tioii  «janz 
ülilicli,  ;ui<li  im  <iitlisrli«'ii  strlit  <lfr  Ihil.-Iiislnini.;  fiir  das  (irie- 
rliisrln'  iii.iii  aul'  Odyssn«  X  51HIV.:  ;|;or)i'  x^i6'\hti  itüöLV 

vfxv^ooii'^  I  ^roior«  ^fAtx^ijrb),  yLtziittiza  dl  7}dil  oivaty  j  to 
tfiiTov  avü^  vduTi. 

Iii  r/i(t /i  ri/tto  ihtrc  und  arr/'/ßcrt',  t'innii  jiirislisrhfii  'IVr- 
iiiiiiiis  t(M-imi('iis,  lir/('i<-liiicl  d«r  luslrumenlalis  das  Jurislisrlie  MitUd, 
um  etwas  zu  geben  uder  zu  nehmen:  mittels  liandanfassens  geben, 
nehmen. 

Sicherer  Instrumentalis  instrumenti  liegt  ferner  vor  bei  fidi- 
hus,  cornibus  u.  dgl.  canere  „Musik  machen  mittels'',  wefshalb 
im  Spfltlatein  cum  cornibus  canere  gesagt  wird  (C.  gl.  L.). 

Ebenso  sehen  wir  den  Instrum.  bei  calice  haurire  schupfen 
mittels  eines  Bechers,  während  trinken  sowohl  mittels  eines  Bechers 
als  ans  oder  besonders  auch  in  einem  Becher  gesagt  werden  konnte. 

UnsirJier  bleibt  auch  die  Auffassung  des  Ablativs  des  Weges 
liei  Ansdr&cken  des  Gehens.  Dafs  z.  B.  bei  kriegerischen  Operationen 
eine  Strafse  als  Milt«d  des  Marsriilerens  angesehen  wird,  ist  gewifs 
nicht  liclivindlich ,  aucli  heim  ^'ewöhnlirhen  |{eis<'n  ist  eine  solrlie 
Aii^(h  ii(  kswelse  wohl  deiikhar.  So  setzt  denn  auch  la(  ti.st  h  das 
Sanskrit  in  diesen  Phrasen  >einen  Instrumentalis;  das  Laleinische 
ninl  I  rnhrische '  I  hahen  den  hlolsen  Ahlativ,  <ler  Crieche  ilen  Dativ, 
>vas  alles  sowohl  als  liistrunjentalis  wie  als  Loealiv  gedeutet  werden 
kann.  Keinesfalls  aher  möchte  ich  den  Instrumental  dann  als  Soeialiv 
auffassen,  wie  Delbrück  geneigt  zu  sein  scheint^);  davon  hält  mich 

1)  Tab.  Iguv.  I  B  14:  vea  aoiekla  .  .  .  etu  «=■  via  auguraU  . .  .  ito.  Ub. 
1  B  23:  rrahunt  vta  .  . .  dutu  =  eadem  via  . , .  eunto  {Bücholcr,  Ümbr.  p.  3). 

2)  Dt'iui  in  lier  von  ihm  bt-ige/o^'i-mn  anc;ebliclien deutschen  Parallele: 
„immer  mit  dem  Weg  geheo"  (Abi.,  Loc,  In.str.  63)  ist  das  sociative 
VerhUtniB  nicht  zu  verkennenf  and  ein  Hauptnachdruck  liegt  auf  „immer", 
wefthalb  die  Vergleicbnng  sehr  hinkt 
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sehon  der  UmxUnd  ab,  dab  gerade  via  und  poria  und  die  ent- 
sprechenden Wörter  in  andern  Sprachen  (Delbrflck,  vergl.  Synt  1 243 
erwähnt  das  Altkirchenalaviscbe  und  die  Sansliritprosa)  am  gewfthn- 

lirhsleu  im  blofsen  Abi.  Inslr.  vorkomme,  und  bei  porta  B.  Tac. 
List.  11182)*)  kann  doch  geuifs  an  keinen  Socialiviis  ^'edaeht  werden. 

Diezweite  Art  des  I n st rn mentalis  ist  als  (..imis  des  Preises. 
So  siebt  er  bei  kauten  und  verkauten  auf  die  Frage  wie  teuer,  um 
irie?ielV  Das  Sanskrit  setzt  biei-  seine  klare  Inslrumenlalform, 
ebenso  der  Ueliand  (s.  Delbrück,  vergl.  Synt.  I  2d3j,  das  Lateinische 
und  SlaYiscbe  (Delbrücli  a.  a.  0.  S.  249.  250),  das  Neugriechische 
▼erwendet  seine  gewölmliclie  Vertretung  des  eigentlichen  Instrumen- 
talis, did  (Mullacb  S.  326),  das  Altgriechische  und  Gemuinische  hn 
allgemeinen  den  Dativ  (Delhrfick  250).  NatOrlich  steht  derselbe 
Casus  auch  bei  mieten  (pretio  conducerej  Turpil.),  arbeiten,  ge- 
nielsen  auf  die  Frage  zu  welchem  i'reiseV  aliquid  nummu  sarcira 
(um  einen  iNummus,  Plaut.),  deccm  äi  achumU  ubsonari  (Ter.),  denario 
fuiuere  (C.  I.  L.  IV  2193)  etc. 

Umsonst  heifst  r/ra/is,  hei  Plautus  und  Terenz  noch yratiis  — 
das  Gegenstück  ist  das  gleiciilalls  bei  Plautus  und  Terenz  noch  un- 
contrahierte  ingraiiis.  Graiüs  lieifst  eigentlich  ,,um  blofsen  Dank'i 
nicht  j^us  GelUligfceit  (Ehrard  590)'':  dieb  könnte  hlolli  mit  gratiä 
beieichnet  werden. 

Auch  die  Summe,  um  welche  jemand  gestraft,  geprellt, 
betrogen  wird,  steht  im  Instrum.  pretii:  viginfi  mmis  aliqum 
muUare  (Plaut.),  emunxi  argenlo  senes  (Ter.  Ph.  682),  quadrin- 
gentis  PIitlip/)is  fiUus  me  et  C/irusa/tts  ciminiiluAfninl  \  IMaut. 
Ba(  ch.  II  3,  77).  Fbrard  stellt  auch  diese  Pliraseu  mit  Unrecht 
zum  renien  Ablativ  (S.  583). 

Die  let2tgenaimten  Wendungen  geböreu  vielleicbt  schon  mehr 
zu  dem  überhaupt  mit  dem  Instr.  pretii  engverwandten  Ahl  instr. 
der  Differenx;  circumducere  können  wir  ja  auch  <mit  „ülierTorteilen'' 
verdeutschen.  Dieser  Instr.  differentiae  steht  bei  Ausdrücken 
des  ÜbertreiTens,  der  Entfernung,  namentlich  gerne  lieim  Gomparativ 
(auch  im  Griechischen  und  Slavischen)  auf  die  Frage  um  wieviel? 
Die  oben  citlerten  zwei  Belegstellen  fftr  den  instr.  miOi  fallen  in 

1)  „Qut  portti  C'iUina  irrupminV\  Diefä  kann  dooh  ucber  nar 
entweder  Locatiy  oder  reiner  Instrumentalis  sein. 

K«ller,  giMun.  Auf«kU«.  i'S 
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diese  Kalegorie.  Wie  mullo  prius,  so  wird  nalfirlicli  aiu  li  i^'esagl 
tmtUis  annia  antea,  nokk^  vtfrfpov,  muKo  posi.  Üie  sehr  ver- 
breitete Aiisiclit,  als  sei  Iiier  ,,das  MaTs,  mit  welcliem  etwas  be- 
messen wird,  als  Mittel  niirgefarst"  (HolzweiTsig,  griecli.  Syntax, 
Leipzig  1878;  S.  17),  ist  genau  betrachtet  unlogisch;  denn  es  wird 
zwar  durch  den  als  ^^Mafsstah"  dienenden  Ellenstab  angegeben,  dafs 
ein  Kleid  (A)  um  eine  Elle  länger  ist  als  das  andere  (K),  aber  „um 
eine  Elle''  und  „durch  den  Ellenslab''  sind  ganz  vei*schiedene  Dinge. 
Vielmehr  ist  die  Sache  so  %n  denken,  dars  durch  die  Aber  das 
andere  Kleid  (W)  liinaiisrnj;en<le  Klle  des  Kleidi's  A)  das  I  her- 
IrolliMiufnlcii  des  Klridrs  it  (liiicli  das  Klrid  A  «'iitstclil.  Ihinli 
di»'  liiiiiMiMa^«'nd<'  ein«;  Klle.  um  dirsr  citic  i'^llt*  ist  das  Kleid  A 
^rolsiT  als  das  Kl»'id  |{.  Ks  liaiidtdl  sich  also  dtiirliaiis  nicht  um 
das  \  <M  lialtMi>  „iiac  Ii  dem  Malsslah.  i^i  iii  il'^"  \M.  f>n>  \>(\vv  t  .i  ^  soudi'i'ii 
um  dm  lie^rill  der  Uillereiiz,  durcli  ueleiie  A  sich  grülser  ilurslelil 
als  b. 

Die  vierte  Art  des  hislniiiinitaiis  und  eigeiillirli  ein  Casus  liu* 
steh,  nur  solir  nahe  verwandt  uiil  dem  wahren  Instrumentalis,  ist 
der  Sociativus,  der  Instrumentalis  des  Zusammenseins,  der 
Begleitung  und  Vermischung,  '^it^aiy  teils  mit,  teils  ohne 
a^a,  und  fiiywa^ai^  im  l^ateinischen  iungere  und  miscere  con- 
slruieren  sich  mit  dem  Sociativus.  So  in  den  XII  Tafeln:  tigmm 
iunc/um  ueüihus  vineave  e  conrnpi  tte  sulvHo.  Accius  trag.  83: 
patrium  . . .  sanguine  sanguen  miscere  suo.  Horn.  Od.:  «Actftft  fu- 
fiLy^ivov  döa(f  „mit  Salz  (Inslrum.)  vermischte",  nicht  „zu  Salz 
hinzugemischte  Speise"  und:  iv  di  €tpiv  tv06v  rs  xul  älnpita 
xttl  ftfh  x^®P"''  I  ^'"»'9'  IJQduvfi'a)  txvxa.  Mit  diesem  Instrum. 
d»'r  V»'rl»iuduiii:  < nu-l  i  uici  l  su  Ii  aiu  li  innritari'  und  maritua,  /.  LI. 
viliunt  inniniijtm-  (illits  ituirihtl  //(i/m/ns  uuil  runiiit/r  hnibnra 
mnrifus  ( llor.  i  l>a>  dem  f'jco^ai  »'iits|U(M  li»'ud»'  San>kril\Norl  sac 
(sak  I  rruierl  ^Ifii  hlalls  drn  Inslruiufufalis:  das  Latcitiisc  lir,  wo 
man  cii/n  mit  dem  Ablativ  (ider  den  l»ativ  crwarlri,  v»  rltindi't  set/iti 
niemals  mit  einem  andern  Casus  als  mit  dem  Accusativ.  Diels 
hängt  damit  zusammen,  dais  das  Wort  seine  ursprüngliciie,  noch 
im  homerischen  ?7co^ai  klar  vorliegende,  Bedeutung  „mitgehen*' 
gäuzlicb  eingehülst  hat.  Die  iSatürliclikeil  der  von  uns  vermifsten 
Gonstniction  ergibt  sich  aus  der  Geschichte  von  comitari,  welches 
keineswegs  bloCs  wie  sequi  mit  dem  Accusativ,  sondern  auch 
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(s.  Rftnschy  semasiolog.  Beiträge  DI  16)  mit  cum  aliquo  oud  aüeui 
▼erbundea  wird.  "Afta  und  |t$v  haben  l>ei  Homer  zum  Teil  noch 
den  reinen  d.  h.  durch  das  Suffix  qn  erkennlraren  Instrumentalis; 
ebenso  lesen  wir  athrottftv  fix^a<piv  «  sie  selbst  mit  ihren  Wageu, 

zusainiiu'ii^'«»zo^en  in  di»'  logisch  unrirlifigp  Attractioiisphrase  „mit 
den  Wagen  selbst"  vgl.  moderne  Allra<lionen  wie  „Johann  Schnei- 
ders selige  Wihve".  M 

Besonders  heliebt  ist  der  Instrum.  der  Hegleitung  bei  mili- 
tärischen iMarschausdrücken  und  fdmlichen  Wendungen,  d,  h. 
wir  haben  den  hlofsen  Instrumental -Ablativ  im  LateiDischeii,  den 
bloHien  Instrumental-Dativ  im  Griechischen^  doch  mub  die  Präpo- 
sition tf^,  cum  hinzutreteni  wenn  blofs  ein  einziges  einfaches 
Wort  genannt  ist,  also  eguUaiu  atque  essedis  proffreäi,  mnibus 
eapiis  proficisct,  aber  cum  equUibus  abire;  so  sagt  man  auch 
armatis  hommibus  oder  sogar  blofs  armatis  seil,  hominibm  urbem 
caperf  (Dräger,  bist.  Synt.  I"'  548),  aber  nicht  equilibus  oder 
militibus  urbrm  capcre.  (ieradeso  setzen  (l;is  l/il.iiii^clie  und  Sia- 
visclie  in  dem  S.il/c:  „die  Könige  zogen  liin.uil  mit  all  ihrem 
groi'seu  Heerlager"  dir  l  inlaclie  Inslrumentalform  ohne  i^räposition 
(Delbrück,  vergl.  Synt.  i2'6o)\  auch  das  Altsächsische:  hrahtmu  tht'u 
miküun  sociativ  „mit  der  grofsen  Volksschar",  heries  kraftu  bihabd 
eingeschlossen  mit  Heeresmacht  Xenoph.:  tmcoiq  tots  dvvaxto* 
xdxoiq  xol  hfÖQdöt  noQBvAfte^a»  Die  Soldaten,  Schiffe  u.  dgL 
werden  als  untergeordnete  Begleitung,  mehr  oder  weniger  auch 
biofo  als  Mittel  in  der  Hand  des  Feldherm  aufgefafot.  Sonderbar 
ist  die  Tom  Sprachgebrauch  mit  ziemlicher  Strenge  festgehaltene 
Bedingung,  dals  fiM*  die  Weglassung  der  Präposition  ein  niebr- 
glie'driger  Ausdruck  erfordert  wird.  Der  (irund  liegt  wohl  darin, 
dals  man  wohl  z^ar  im  all<;emeinen  sich  an  drn  vrnhMitlichenden 
Zusatz  von  cum  gewöhnt  hatte,  doch  aber  aut  diesen  vei*zichtele 
ZU  Gunsten  der  Frl«'i(  hteruog  des  Ausdrucks,  daher  sagt  man  auch 
maffno  ffoudio  und  daneben  cum  gaudh,  ja  sogar  kmce  ei  Hcio; 

1)  Dnr»  hier  Attractioii  vorliegt,  Inum  man  schon  meinen  syntak- 
tischen Stadien  S.  435  (a.  1872)  eotnebmen,  was  ich  nur  wegen  Delbrücks 

Bemerkung,  vergl.  Synt.  1237,  hervorhebe,  wo  er  einer  Abhandhing  Walthor« 
vom  Jahre  1874  die  Priorität  zuschreibt.  Ein  logischer  (irund  liilbt  sich 
bei  Attractionen  nie  aiifünden}  es  ist  stiliatiache  Mivellierung,  um  was 
es  sich  dabei  bandelt. 

23* 
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wer  iiiu  li  ;4«'!^l<>lilt'in'ni  llimssurliung  liu'll,  nnilst«*  ttu/Ius  sin  licii, 
If/ifco  thirfus,  ftinrr/zi  /n/hrns  (itmis)  odvv  laiwe  et  licUt  ^iiiil 
ScJin>srl  1111(1  LeiltSi  limz"    I  <-i  . 

Solch  «'in  Sorialiviis,  lier  l>ei  Aiisdrückeii  der  Uewcgiiiig  fast 
selbslvei'stänillicb  ist,  triu  nun  weiterhin  auch  ein  bei  Prädicaten 
der  Rohe  und  dadurch  cnUteht  der  Instrumentalis  «lualitatiSy 
der  dauernden  Eigenschaft;  er  liegt  im  Litauischen,  Slavisclien, 
Sanskrit  und  l^lein  klar  vor  und  ist  wie  gesagt  auf  sehr  einfache 
Weise  hervotgogangeu  aus  dem  Instrumental  der  begleitenden  Um- 
stände. Aus  bona  animo  aggredi  entwickelt  sieb  die  Phrase  bono 
atiimo  esse  u.  s.  w.  (Delbrück^  vergl.  Synt.  I  242). 

Ktwas  t'i^ciitfimlich,  aber  ganz  sicher  und  weit  verbreitet  id>er 
dir  Spr.uhen  ist  dir  Aiiwrndnn;,'  soriativeii  Instnim.  ln'i  l^iä- 
«rK.iltii  des  Zusiiiimii- Iii  rt'lt't'iis.  ,im  Ii  1  c  i  ii  d  1  i  r  lir  n  /.  iis.iiniiM'ii- 
slfir^t'n».  hii  Jirit  i  Im  ii  iiiiti<-ii  wir  drii  hntiv  liiNinimciilalis 
( iK'lltriii  K,  vcr^l.  SmiI  I  lMT  .  im  lu  ii  ilm  Miialiv-lii>lrumeii- 

lalis  mit  r?/;«.    Amli  disaniiirc  cum  tdiijun  wird  ^t^;in|. 

\Ni*iin  wir  in  dm  iiislier  aulj^c/idiitm  vcrsrIiiedciH'ii  AinNCii- 
dungen  des  ijistriiiiD-iii.dis  «ine  schöne  lnu'i^(  Im'  Knlwirkhmg  zeigen 
konnten,  so  wir  leider  nicht  in  der  gleirlirii  ;:niisli<,'en  Lage 
bei  den  folgenden  Verwendnngeu  des  Cmsiis,  welriie  wir  im  An- 
schlüsse an  bereits  bestehende  granimatisf'.he  HczeiciinuDgen  unter 
dem  Titel  „freierer  Instrumentalis''  zusammenfassen  können. 
Wir  bemerken  da  ein  Übergreifen  des  Instrumentalis  In  allerlei 
andere  Casusgebiete.  Dahin  gehört  zunächst  ein .  Übergreifen  in 
das  Gebiet  des  Ablativs  durch  den  Instrumental  der  Ursache: 
gaudio  lacmmarv  (Ter.)  kann  sowohl  als  Instrumentalis  wie  als 
reiner  Ablativ  gefafst  werden  (Delbrück;  vergl.  SynL  I  271);  geradeso 
steht  es  bei  den  Begrifl'en  des  Geniefsens  (Delbrfick^  vergl.  Synt. 
I  252f.);  ebenso  weni^  ist  beim  Insl rumentalis-Modalis,  der 
si(  Ii  mit  dem  Ald.iliv  in  die  Uildmi*;  vieler  Advrrhieii  geteilt  zu 
Jjal<eii  s(  lieiiil,  eine  jiestimnile  Knl<rlii'idmij4  /ii  Irellen.  Ein  l  her- 
grcilen  in  das  deliiet  di'>  Lo('ati\>  diirlle  v(Mli<';:i  ii,  wenn  \Nir  den 
Instrumentalis  linden  hei  sieh  Irenen,  sich  inhmeii,  \ertranen  aid 
TDelbriiek,  vej-^l.  Synt.  I  Die  Inklarheil  bei  den  Wörteru 

des  Trinkens  und  der  Fülle  ist  üben  herriis  liervorgehobeu  worden. 
Ganz  eigentümlicli  und  wie  mir  scbeiiil  im  Zusammenhange  noch 
nicht  erkannt  ist  das  Übergreifen  des  Instrumentalls  in  den  * 
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AccusatiTus  des  lohalts.  Wir  erblicken  diefe  in  den  grie- 
chischen Phrasen      4^dw>p  olm(0t^  ^avdtp  Horn.  Od.  XI 412. 

^idv  Uißtai  exvp  Horn.  R  IV  131.  tß^tep  dßXaßet  ßi^ 
Soph.  El.  650  —  entsprechend  steht  im  titanischen  in  der  Plu'ase 

ciiip  <,'rors<'  Freude  haben,  einen  dreifachen  Tod  sterben  der  In- 
slruuieiitalis  ( Delhriick,  vergl.  Synt.  i  '2bC)\'.}\  elifiiso  im  Zend  in  drrii 
Salze:  ,,so  laii^M-  uir  das  Leln-ii  liabeii",  anls»M(l»'ni  im  SlaviscIiiMi 
und  riotis<  lieii.  Aus  (U'iii  Laleinis«  licn  n^clim'  i(  Ii  liiclier  den  rätsel- 
haflen  Ablativ  der  Zeitdauer,  besonders  der  Lebensjahie  hei  vivere. 
Mille  annis  vivere  in  den  Horazscholien  zu  carm.  IV  13,  25;  auf 
Grabsteinen  auCMrordentUch  häufig  und  geradezu  regeimäTsig;  eine 
erhabene  Inschrift  auf  einem  Glase  lautet:  hibe  vhfos  mtOHs  annis. 
In  der  Yenweiflung  hat  man  vixil  annis  viginii  schon  eridtren 
wollen:  „er  lebte  in  den  ehizelnen  zwanzig  Jahren",  um  den  rich- 
tigen temporalen  Locativ  herauszubringen;  Ich  zweifle  aber,  ob 
diefs  jemand  im  Ernste  billigen  kann.  Ferner  lial  sich  ein  zweiter 
sc!ieiid)arer  Ausweg  aus  der  Verlegenheit  in  dein  l  inslandc  ge- 
funden^ man  im  Slavisclien  und  Sanskrit  einen  Instrumen- 
talis der  Kaum-  und  ZeitersI  reckung  entdeckte^  |i»'i  weh  lieni 
man  natürlich  sofort  in  höchst  einfacher  Weise  auch  den  latei- 
nischen Satz  „viginii  annis  vLrit"  unterbringen  konnte.  Allein 
der  stehende  Casus  für  diese  Verhältnisse  ist  bekanntlich  der  Accusati? 
(Delbrück,  vergL  Synt  I  S.  372—376).  Das  ist  namentlich  auch  im 
Lateinischen  so  ausgeprägt,  da&  sogar  ,,zeitlebens"  — « dtä  ßüyv  bei 
Plautus  durch  aelatem  ausgedrückt  wird  (Neu.  720  und  oft,  s.  Drix 
zu  der  Stelle)^  und  wenn  man  die  Sache  genan  erviägt,  so  ist  es 
ganz  unmöglich,  jenen  Instrumentalis  der  Zeit-  und  Raumerstreckung 
auf  unsern  lateinischen  Fall  anzuwenden.  Henn  eine  einlache  Er- 
strecknng  ohne  sociativen  Deigeschma«  k  kami  der  Instniiiientalis 
seinem  Grundwesen  nach  nicht  gut  be/eidmeii,  und  so  könnte  denn 
auch  in  dem  e^^^^dulten  Beispiele  „er  lebte  zwanzig  Jahre"  im 
Sanskrit  durchaus  kein  Instrumentalis  stehen,  wie  mich  der  ?or- 
treffliche  Kenner  dieser  Sprache,  A.  Ludwig,  Tersichert;  nur  in 
Wendungen,  wo  ein  sedativer  Gedanke  möglich  ist,  z.  B.:  j,er  war 
zwanzig  Jahre  seines  Lebens  krank'',  wo  die  Krankheit  als  Be- 
gleiterin der  zwanzig  Lebensjahre  gedacht  ist,  wird  der  sociatlve 
Instrumentalis  gesetzt  Damit  stimmen  auch  die  bei  Delbrörk,  vergl. 
Synt  1  245  f.  aus  dem  „Arischen,  Baltisch-Slavischen,  Slaviscben, 
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Hn^^i-«  Im'm"  iM'im'lii  .it  lih  ii  r.i  i-|iirlc  riii/iu  l  irlili^;»'  NN 

alx»  M'iii.  tl.il^  wir  <li'ii  nw .iliiitni  l.ilt'iiii>(  ln'ii  ( .i-Ih .»iicli  /um  „aus- 
inalciKh'ii  I  II  s  1 1  II  IUI' II  I  ;t  I  i  sli'IU'ii,  ,.*lrii  in, in  inil  il)>in  An-iis;itiv 
dos  Inhalts  in  P.iimII»  I.'  ^cv.'t/.l  li.il"  i  HrlhriK  k,  mt^'I.  Syiil.  I  2i>«>). 

iii.ui  >ii  Ii  (Ich  itiMiiiiiiii'U  orhiiiWii  K.nin  ,,4liin'li  riiicii  jämmer- 
Ucbeii  Tod"  o(l«'r  „milli'l<  <Mn«'s  jämnirrliciM'ii  T«Mlr>  -inlti'n"  statt 
„einen  jämmerliclieii  Tmi  sterben'*,  sn  ist  rs  auch  wohl  gestattet 
zu  sagen  oder  7M  denken  „niillels  vom  Srhirksal  vcrstatteter  zwanzig 
Leliensjahre  lelien''  =  ,,i>jn  l^lien  von  zwanzig  Jahren  leben''  oder 
einfach  „zwanzig  Jalu'e  lang  leben''. 

V. 

Exciirs  /iiui  (  apitrl  iilin  «Im  hocativ. 
Zwf'i  )>oi;itiv   Dativf  ht'i  Vt-r^il  und  Seneca.') 

Wrg.  Aen.  U552I.: 

fuftficuiffpt*'  roMfim  hwvft  lUwtratfUc  contsrum 
/Cxhtfif  ar  hilrri  raftttfo  hwm  tthtiMit  ensem. 

Es  ist  uiiiii*);;lirli ,  oliiii'  ^inKcn  /waiij^  dii'  W«Mnlimu'  »'nsrm 
lateri  lihtlidil  Ihm  (Iimi  rirlilij««'!!  h.ilivi  ohsIi  ik  tinm-ii  iiiiter/.uhriiigen. 
Her  n.itiv  ist  «'iL '  Ulli«  Ii  diT  f.asus  des  niilheleiiiglcn  iMTsiuilirliPn 
Objcii>;  so  sb'bl  er  Imm  ihnr,  dicere,  ohviam,  h'c  und  hundert 
andern  Phrasen  naiven  r.haraklers;  von  fla  aus  hat  er  si(*h  freiiicli 
auch  ausgebreitet  auf  vieles  andere ,  aber  dafs  man  sagen  köimte 
„er  bohrte  der  Brust  das  Schwert  bis  zum  GrilT"  statt  „in  die 
Brust",  <las  grenzt  doch  ans  Unerhörte.  Ks  ist  aber  auch  gar  nicht 
nötig,  die  Phrase  zunAcbst  und  für  Vergil  so  aufzufassen.  Es  findet 
sieb  allerdings  noch  einmal,  soviel  die  WörlerbAcher  bericbIeD,  ein 
solcher  Dativ  bei  ensem  oder  fernm  abdere,  ncmlicb  l»ei  Seneca 
Tro.  48  alfn  ru inert  ferrum  ahtlere;  aber  parallel  damit  haben 
wir  gleichl'alls  hei  Seneca  Thy.  722  in  vulnere  ensem  ahscondere. 
Diols  isl  dir  natürlirlir  ^innstniilion,  aiiaiiig  bei  iumnt',  dafs 
drr  LaU'iiit'r  lii'i  „vrrlMT^M'ii"  dir  Lix  ativroiislrin  tion,  fnr  die  jije- 
\^<dlIdi(•llP  Pn»>a  aUn  ///  mit  Alihiliv  xM/l.  IM<'  Poesie  sel/t  natnr- 
lit'h  aiuli  den  Idolseii  Ablativ;  j.i  wir  \vs\'\\  so^'ar  l>ei  l,i\ins  einmal 
(XL  7|  6)  ferrum  veslc  abdiderunl,  was  sich  der  Autor  selbst 

t)  FleckeiMi»  Jahrbücher  f.  Philologie  a.  Pftdagogik  1887  S.  487  ff. 
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vNahrscIieinlit  li  als  i  iiiniMil.ilvcrluillnls  ziin'rlit«,n»lf'{»l  hat.  Defs- 
wegen  besieht  mir  kt'iri  Zufilcl^  «lals  ,\\u\\  jeiirs  lutni  hei  Verg. 
in  seinem  ( hij-iiiai,  \valir>rlieinlich  lui  Knnius,  ki-iin'swt'i^'s  der 
Dativ,  sondern  vielmehr  noch  der  ei^ruiUclie  L(H:ativ  war.  Ebenso 
ist  in  terrai  abdUa  Lucr.  Vi  81U  terrai  uictil  Genetiv,  sondern 
Localiv,  ebenso  tcrrnr  rrlare  bei  Livius,  terrae  suffodere  bei  Por- 
phyrio  (zu  Hör.  epod.  1, 33),  carceri  abäere  bei  Livius  und  VeUejus, 
völlig  gleichartig  dem  humi  abdere  corpus  bei  Florus. 

Der  gleiche  mit  der  Dativform  zusammenfallende  Locativ  wie 
bei  carceri,  lateri,  volneri  abdere  liegt  vor  in  der  oben  citierten 
uralten  StrafTormel  aus  dem  Perduellionsgesetz  arbori  infeUci 
Buspendito.  Auch  in  den  Phrasen  wie  angi,  pendere,  discruciari 
und  excruciari  animi  ist,  vrie  man  wohl  jetzt  allgemein  zugibt, 
anithi  von  Haus  aus  nicht  Genetiv,  sondern  Locativ.  Ich  flQge 
hinzu  „von  Hans  aus":  deiui  dafs  die  späteren  Schriftsteller,  wie 
1/ivins,  >'elb'jiis,  Scikm  a,  riorus  solche  Wendungen  iio»  Ii  als  Localiv- 
< onslriK  lioiH'ii  liililtt  ii,  lic/wriric  ich  sUu'k;  sie  hiellcii  sirli  viel- 
mehr an  eiiir  iliiit  n  imvt*i>»laii(lli(lie  riM'rlielerung,  nach  \\clcher 
in  gewissen  ulicrlidci  len  l'hras»  ii,  iiIm  r  welche  hinaus/iigchen  ihnen 
der  Sprachinstincl  verbot,  der  (ieiictix  bezw.  der  Üaliv  gestaltet 
war;  sie  dehnten  also  z.  B.  die  scheinbare  GenettvconstrucLion  nicht 
über  animi,  domi,  humi,  terrae  und  die  Städtenamen  aus,  ebenso 
wenig  setzten  sie  ganz  beliebig  den  Dativ  bei  abdere,  absccndere, 
condere  und  cdare,  aber  in  den  wenigen  Phrasen,  wo  der  8chein> 
bare  Dativ  überliefert  war,  wie  bei  den  Wendungen  „jemand  in 
den  Kerker  werfen''  und  „er  stiefs  das  Schwert  in  die  Seile, 
bohrte  den  Stahl  in  die  Wunde'^  setzten  sie  factiscb  den  Locativ 
und  meinten  den  Dativ  zu  setzen,  der  vermöge  des  Grundsatzes 
„usus  est  tyrannus^  hier  nun  einmal  erlaubt  sei.  Man  erinnere 
sich  nur  an  die  Regel  von  den  Stftdtenamen,  wie  sie  noch  in 
unserer  Kindheit  gelehrt  wurde.  Zur  Beibehaltung  von  Merl  statt 
latere  und  vulneri  stall  vulnere,  welche  syntaktisch  gar  keinen 
Austnfs  geboten  hatten,  -^ind  Ncrgil  und  Serie« a  wohl  durch  den 
Zuaiig  (lc>  Mt'lriiiiis  iitwogcn  wurden,  sonst  würden  sie  \\alirsrli«'in- 
litli  den  Mtlaliv  vtu gt/ngen  haben,  den,  wie  wir  sahen,  sugai*  der 
Prosaiker  l,ivin>  sich  erlaubt. 

Ich  will  hei  dieser  ^lelt  L-eidieit  noch  bemerken,  dals  eben 
dieser  Ablativus  loci,  welchen  Vergil  hier  aus  gewissen  Gründen 
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venninirii  li.il ,  ilt-r  .iln  r  sonst  ^twolnilirli  ist.  huvU  noiHcj'I 

At'ii.  n  ;)27,        I..i(I('\m;:  inriiif,  so/n/i"  sei  ik's  /wi'ckfsi: 

sf/ffi/io  /»osttttc  stih  norh-  sUrnti.    .Meines  KnuliU*ii>  lialj»'ii  wir  aurli 
hier  k«MiitMi  lialiv,  ••Iikmi  r;<siis,  der,  wir  idi  oImmi  sHt:tc,  ziinachsl 
eben  für  iMTsönlirlir  i^indirerli' t  Oliji'cte  da  islj  auch  in  der 
Phrase  alicui  ihm»  ihtrr  aliquid  ist  alicui  der  eehtc  ridUigc  uralte 
Dativ,  Hmo  aber  ist  blol's  aus  Misversläudiiis  hervorgegangen,  indem 
in  der  ältesten  Zeit  mit  diesem  tlonu  vielmehr  donom,  der  ein- 
fache (direcle'i  Objeclsaeonsativ  gemeint  war;  die  alte  Inschrift  der 
Vertulejer  (G.  I.  L.  I  1175)  schreibt  noch  ganz  deutlich  tionu 
danunf  Hercolei:  diefs  ist  «lie  alte  echte  Gonstniction,  so  dafs  der 
Dativ  der  Sache  wegfallt.    Also  ist  es  gewirs  geraten,  bei  der  An- 
nahme ehies  Dativs  der  Sarhe  wie  hier  imitm  mmm  ,,zuni  Schlafe 
gelagert^  sehr  vorsichtig  zu  sein.    Auch  in  der  von  Ladern  ig  bei- 
pezo;,'f»nfn  Paralirlsteiie  p'or^i.  IV  4?^2  sfernitnf  sc  somno  divvrsac 
hl  fiiorr  itlmrae  se!>c  icli  ki-iiicii  /w  iii;,'»Mid«Mi  (inmd  ein,  von  der 
Anll.i---«iiim  ,,ini  S«  Id.d"  .d>zn;:('lM'ii :  (l.i^  uiim'i  iMiiidfiit'  NflM'in'in.uidrr 
zweier  Int  ;den   AM  iIim'   ist   d.Hlureli  :;t'tiiilderl ,  \\.\\>  der  eine  ein 
Iropisriier,   dt  r   .imlrre  rjn   t'ii:eiitlielier  Ahl.   loi  i   isl.  Alleiilin^'S 
maß  man  vom  deutsrlieii  Slaudpuiikte  aus  au  beiden  Vergilstellen 
die  ("-oii"^f rm  f ion  in  somninn  oder  <t/f  somnitm  erwarten;  aber  das 
ist  eben  die  Kigcntümlicbkeit  der  rlassischeu  I^thiit;il,  (IhIs  sie  hei 
solclien  Wendungen,  wie  wir  sie  hier  zusammengestellt  haben,  regel- 
mätsig  dii;  Locativconstruction  vorzieht:  sie  sagt  nun  einmal  nicht 
ponere  in  mensam,  imitum  esse  in  mensam,  also  auch  nicht 
positum  esse  oder  sterni  in  somnum,  sondern  in  somno ,  poetisch 
dann  Idofs  somno,  was  aber  als  Ablativus  loci  genommen  werden 
roufs.   Somno  positae  Aen.  IV  527  beifst  demnach  „im  Schlaf  ge* 
lagert'',  im  Deutschen  „zum  Schlafe  gelagert'':  vgl  Aen.  III  509 
sternimur  optafae  gremio  telluris  =  m  gremio;  Ennius  bei  Nonn» 
172,  20  sa^'l  norh  slratä  terrae  =  in  terra.   Ob  dem  Vergil  selbst 
der  jedeid.dis  ursjiriiii^'lii  lie  Sacliverhall  noeh  klar  war,  ist  freilieh 
zu  hezweilehi.    .\ueli  Livins  hat  in  der  an^^elidirlen  allen  Formel 
(126,  fij  arhori  infeliri  gewifs  ebenso  hir  den  haliv  gehalten,  wie 
diels  sogar  Knhnasl,  Livianisehe  Syntax  S.  V■^><  norh  verlieht.  In 
der  .dteriMi  Sprache  ahcr  waren  die  Phrasen  sternere  terra  und 
steruere  somno  ganz  gleichartig. 

Mit  dem  erw&bnten  Pseudogenetiv  animi  ist,  wie  wir  oben 
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im  ZasamiiienbaDg  (s.  das  Capitel  über  den  Locativ)  sahen,  u.  a. 
auch  zusammenzustellen  der  Paeudodativ  cordi  in  der  uralten 
Phrase  (bei  Plautus,  Gato,  Terentlus^  Luciliua)  mihi  atiquid  cordi 
est.  Diels  heifst  nicht  „es  dient  mir  etwas  zum  Herzen^,  was  ja 
doch  widersinnig  wSre,  sondern  „es  liegt  mir  etwas  im  Herzen" 
oder,  wie  num  deutsch  sagt,  ,^m  Herzend  Wir  hal)en  ursprüng- 
lich einen  ganz  sichern  Locativ  in  dieser  Phrase. 


^saclilräge. 


Zum  I.  Anfsate  ,yAllltteratlon«. 

S.  4.  Der  Allitteralioii  in  der  romisrlien  Gründungssage  ito- 
mufus,  Bemus,  Hhea  enl»prerhi»n  Hie  priechischen  AllHte- 
ralioiiPii  IroianisrluMi  Saj;«'  Anrhiscs,  h'nras,  Ascanius: 
frifimus,  /'aris;  Hecubti,  llcclor,  Hih-na.  Vgl.  auch 
litjtjiitt'r ,  /mm. 

S.  8.  Ancli  im  <ii  ifrlii^i  Ikmi  .illillrrineii  sjuidiworlliche  Weu- 
»liiii;:»'!!.  z.  |{.  xcaiv  ycä  HÖnrnv. 
S.  12.  Lw  (lomum  duceie  vgl.  das  religiöse  Beiuurl  der  luuo: 

Dvmidtira. 

1>.  16-         Zu  d**ii  alliMi*ripn'nd»Mi  pulili«  isti'sc  Ihmi  Ausdrücken  ge- 
hört noch  legatio  Ubera,  welche  der  Senat  erteilte,  1. 
femer  der  l.  t.  candidatus  Caesaris,  nicht  principis 
=  der  Candidat  des  Kaisers;  ferner  die  Abbreviatur 

C.  C,  s  cuncii  censuerunf,  am  Schusse  eines  Decr«t8 
von  Cales. 

S.  18 — 20.  Zum  Juristischen  läfst  sich  auch  einiges  aus  den  Frag- 
menten von  Probus  Schrill  de  notis  anführen:  IV  p.  272K.: 

D.  D.  E.  —  dare  damnas  esto.  p.  274:  äumtaxai  deeem 

demmtinndi  pofesfnfrm  f  (triam,  rnlumniae  causa.  C.  C. 
=  rofisi/ium  rrpii  ndor  rau$a  cognita.  p.  275:  bona 
ex  vdirto  piusith  ri  /trnsrn'h/  venirique  iubeho.  N.  y. 
=  Sumerius  .\f;//t/ii/.^  (Mgnlius).  0.  0.  =  oportet 
oportebit.  S.  S.  S.  =  supr//  srripd  sunt.  p.  276:  R.  R. 
=  recte  recipitur.  M.  M.  P.  =  manu  manapio  potestate. 
V.  V.  C.  «  volo  voit  curare,  sine  praesumere  sihique 
habere,  0.  0.  0,  T,  =  omnia  omamenia  omnia  texta. 
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V.  M.  M.  =  vestem  inundum  mnihhrem.   T.  T.  A.  A.  A. 

«««=  tegulas  iestas  aurum  argentum  aes.    M.  ('.  M.  M. 

«  mortis  causa  manu  missa,    S.  Q.  M.  M.  M.  M.  M. 

si  quis  manu  missus  manu  müsa  mnrifur.   //.  D.  D.  M. 

»  deinüe  deperit  deminutum.    f.  P,  P.  R.  forma 

publica  populi  Romani,  R,  R,  P,  »  rehus  recte  prae- 

stari,   V,  F.  V. :  vim  fieri  veto. 

Ferner  kann  man  zu  den  juristtschen  Allitterattonen 

zählen:  ius  iurandum,  praetor  peregrinus,  auch  einiger- 

mafisen  fitius  famUias, 
S.  20  r.  castra  custodire  Liv.  XXV  37. 
S.  26.  Allitteration  aus  Ar^er  auch  hei  den  Griechen,  z.  B. 

Soph.:  rvtpXbg  r«  t'  ana  r6v  tf  vovv  rd  z*  dftfiara. 
S.  28.  Vgl.  aiidi  i\a«»viiis:  fiinrii  liui/iitt  hniuamur  (itftis  Libe- 

rafibus  «iihI  Wnaiilius  Forliiiialus  dr  vita  Marl.  I  347. 

50G.  508:  /ffim  rn//it,  cripifur  ra/>/em/n  ni/tina  rapaci. 

Foedcre  fidü  /'nlr^  formosnf  focda  fidclis.  Jllusiris 

iustninff  viro  loca,  iusOa,  liyustra. 
S.  41.  Iii  (l*'r  aiithol.  LaU  epigr.  eii.  \\.  I  lial>«-  irli  noch  folgende 

gl«  i<  liarii<;   allilterierende  Hexamct«  rs(  iilüsse  notiert: 

nr.  317:  coniuge  Cara.  nr.  343:  virgine  visa.  nr.  ä98: 

pectorapahnis,  nr.  bl b:  praemiaponit,  nr.  629:  pectore 

pahnas.  nr.  707:  cum  coniuge  casta.  nr.  712:  peciore 

promsit,   nr.  730:  saecula  servet,   nr.  748:  corpora 

condunt.   nr.  767:  saecula  sanctis,   nr.  778:  iudice 

iusto.  nr.  787:  pectore  puro. 
S.  42.  Die  Allitterationen  h — h  und  b—b  ahid  SuTserst  selten; 

bei  Tielen  Schriftstellern,  welche  die  Allitteration  sonst 

nicht  srheiien,  ist  doch  keine  mit  h  anzutreffen,  z.  B. 

bei  Petnm  uml  liiveiial.    Belege  für  b — b  sind  Lucr. 

IV  544:   A7  relimn  .  .  .  harhara  bombum  und  l'iaul. 

Men.  ()07 :  ht'lhis  b/nntfifnr  lihi. 

Dafür^  (litis  r  und  q  allilteriereu,  ist  ein  sciilagender 

Beleg  das  bekannte  rerinerc  ({Ufwllam. 
S.  70.  Vgl.  das  grieclnsclie  aix^v.kiato<i.   Oes  poetisrbe  al^ari 

(Lanzenspitze)  scheint  durch  die  Allitteration  veraniafot. 
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Zum  11.  AiifHat?:  «.DifTervu^icrung^^ 
S.  78  f.  Rii!«,'o^'oiipf>rt/if  |{<'<l«Mi(img  in  oinem  und  demselben 
Woiip  zeigl  aucli  das  deutsche  „bclrogen"  (passiv  und 
aetiv^;  ferner  narli  einer  Mitteilung  des  Dr  Grafen 
Geza  Kuun  das  arahisrhe  dhiddün  »  „ähnlich''  und 
^^entgegeiigesetzt^y  ebenso  dhadldun. 

S.  91.  Xu  den  graphischen  Diflercnzierungen  gehört  noch  das 
französische  dcssein  uiid  dcssin,  beides  ital.  disegno 
Zeichnung  und  Absicht  (A.  Ludwig);  femer  das 
umbrische  eest^ibit  neben  est^^ifSrC^  das  nmbrische 
fiater  Nom.  Sinj».  —  fHitm-  Nom.  1*1  iir.,  fratcr  Nom. 
Sin«:.  —  fntirfv  Nom.  IMiir.:  im  DeiitsclMMi  Tli.iii  —  Tau, 
Kill  —  »'iii.     ("iiierli.  ort  u«'il,  o,  ri  was. 

S.  'J().  ö^utj^*  uliMcli,  üft(og  gleicliwulil;  iört,  ^tixa^  nigi^  tCg. 

ü,  OJs\ 

S.  100.  ((r//t,  I  rni.  Siiijj.  (mI»m'  .Ncntr.  Pliir.  vim  drius  vom  \V«'{? 
ul»li( '^i-ikI  ar/a  lirofsfniiürr.  Auch  ai'ia  kreuzwurz 
hatte  j,'ewüs  langes  a  (nrin). 
S,  102—116  ( DilVcriiizierungeu  aufgrund  d«'r  Lautlehre):  Im  Fran- 
zösisi  hrii  erwartet  man  stall  roidc  (maf>v.)  rigidus 
vielmehr  roid  cf.  froid  =  frifjidus,  fem.  froide;  roid 
wurde  aber  veitnieden,  beziehungsweise  das  d  in  der 
Aussprache  beibehalten,  wegen  rot  König  (A.  Ludwig). 

Larguer,  terme  de  marine,  von  iargue  hohe 
See  —  larger,  terme  de  manege.  Largue  ist  nur 
Diflerenzierung  zu  Inrge,  cf.  long,  fem.  loiif/uc,  aber 
largc,  largc  (A.  Ludwig). 

Englisch:  evil  Obel,  f'hel  —  W  Icrank. 
Schwiiltisi  h :  HiMiit  r  ^=  IliprliraiiereihesitzfT  — 
Hl  . Hier  —  IJraiikiHM  hl ;  Vierli  ==  Schimpfwort  —  V'ieh 
=  /irnis;  Sau  =  Schimpfwort  —  Sa  =  Schwein 
I  S.  II.  Fisrlicr,  (Joo|;raphie  der  schwäbischen  Mund- 
art, Tüb.  18l>5,  S.  10). 

S.  105.  medi  für  medii,  Saturni  für  Saturn ii  wurde  regel- 
mäfsig  vermieden,  wegen  Zusammenfallens  mit  Medi 
und  mit  dem  Subst.  Sadnnus,  Saturni. 

S.  107.  Ovis  steht  für  ^avis,  denn  primäres  ov  wird  im  Latei-  . 
Diseben  zu  av,  Havel  m^m.  de  la  soc  de  liogu.  VI  18. 


Digitized  by  Google 


Kaebtrftge. 


'365 


Wegen  ZuMmmeofaUeos  mit  01;^  Vogel  iiefii  man 
aber  avit,  während  aviUa  Lamm  mhig  gesagt  wurde. 
S.  107.  108.  Zn  den  Differenzierungen  e — 1  gehört  auch  peregre — 
peregri,  worüber  S.  330  gehandelt  ist 

S.  112.  Appendix  Probt  p.  201:  Jnier  fragrat  et  flagrat  hoc 
interest,  qmd  fragrat  odorem  signi/icat,  flagrai  vero 
s/ilfudurt-m  demonstraf. 
S.  116.  117.  Vgl.  im  Deiilsi  licii  lirui-hnn  iiiid  Heduction. 

S.  123.  Die  gleirln',  fals<  lir  DilltM  t'ii/.u'rung  zwischen  Her  und 
itiner  wie  Psemlorirero  l»iet»'l  .uirli  Sueton  de  ver- 
borum  düTerentlis  p.  275  Heill.  nichtiger  sagt  da- 
gegen Caper  p.  110k.:  Hiner  raiione,  Her  can- 
sueiudine,  d.  b.  die  Theorie  verlangt  Uüter,  der 
Sprachgebrauch  Her. 
S.  126  ff.  (Wortbildung):  Facinus  ist  Intensivuro  zu  factum: 
eine  Aufsehen  erregende,  bedeutende  That,  gewöhn- 
lich Unthat.  Otxvfpuic  Gefängnis,  Bordell  —  otxüc  Haus. 

Gvrmanus  Snhst.  -  Germanirus  Adj.  (warum 
nicht  auch  hdinanicus weil  lloinanus  schon  ein 
u(»rnialt's  .\djeciivuni  wm,  in  Germanus  aber  keine 
Ableilungssylhe  -an-  steckte). 

Syrus  ein  Syrer,  Einwohner  Syriens  (Cic.  und 
sonst)  —  St/rius  ein  Einwohner  der  Insel  Syros, 
oder  a<yectiviscb  aus  Syros  (Cic).  Im  allgemeinen 
wird  auch  differenziert:  Syriacus  aus  Syrien  — 
Syricus^voi  Syros. 

CasteUanu»  Bewohner  eines  Castells  —  castella- 
riu9  t  t  Aufseher  Ober  Wasserbehfttter. 

Mit  arufuulus  lür  avicuhis  ==  Ohein»  hat  es  die 
gh'iche  liewandtnis  w'w  mil  oi  is  Im  avis;  man  s«  lieinl 
DilTerenziernn«,'  ;ie>iulit  zu  liahen  gegeiulber  von  ari- 
cula  Vögelcheii,  wotür  viclleidit  früher  aucli  ai  icu/us 
vorkam,  sogut  wie  ja  nadiwrislit  h  mireUNs  existierte 
(vgl  auch  fabulus  kleine  Bobue)^  daher  falsche  Ana- 
logiebildung nach  homuncuius,  carbuncuhu  u.  dgl. 

S.  131.  Zu  parenfes  —  parientes  ist  zu  bemerken,  dafs  parere 
nicht  blob  in  der  allerspfttesten  Lattaiitftt,  sondern 
auch  in  der  archaischen  sehr  unr^fanibig  ist;  wenn 
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<lorl  »-iu  parere  ersriieiiit  ==»  parerc,  so  ln-i  Kiinius 
ein  parirr  —  parrre,  >^ovoii  w  parii(  bildet.  Parire 
ann.  122  M.  pariit  l.il».  401  >I.  p<irirt  lesen  bei 
NfH'viiis  74  M.  \'gl.  S.  272  dieses  Biirhs. 
S.  130 — 137  (Üeniiniiliva).  Sehr  schön  ist  die  ital.  DilTerenzierung 
zwischen  fn't  Mönch  und  frateih  «=  Bruder;  fraie 
kann  beides  bedeuten. 

S.  141  (i.  und  II.  Declination).  Probi  appeiuiix  p.  201:  Inter 
tubam  et  tubos  hoc  interes/,  quoä  tubam  symphoniae 
bucinam  signifirai,  at  vero  hibos  qui  aquam  mittunt 
esse  ilemoii straf. 

S.  142.  cifrus  ^  ( !it!  (»iKMih.iimi  olium  —  Tliiij.i;  (I<m  Ii 
slt'lit  risli  ir-^  .iiicli   im  Siiiiif  Thiiju,  nie  aber 

cUrum  im  biiiii>-  Citroucubaum. 

S.  144.  m^2rr»»i  =  n)aiiuli(-he$;  fi}<*/n/»ivi  —  weibiiclieä  Sexual- 
organ. 

S.  153.  Im  OeuUchen  gibt  es  eine  Menge  Dlflerenzierungen 
mittels  Fremdwörter:  darauf  sollten  die  Sprarhreiniger 
Rucksicht  nehmen,  z.  B.  Zwieback  —  Biscuit. 


Zum  Iii.  AulHttix  ,|Kuplieuuhmai»**. 

S.  164.  Interessant  ist  die  Stelle  Valer.  Max.  V  10,  1  exL 
p.  208  H.,  wo  der  Valeriustexi  lautet:  Horatius  Pul- 
viUus  cum  in  Capitolio  lovi  Optima  JHaximo  aeäem 
pontifex  dedicaret  interque  nuncupationem  soUem- 
nitm  verborvm  posfem  tenens  mortuum  esse  filium 
suum  iiu(/is>;f(,  netjue  mant/m  a  posle  removit,  nefanti 
tcmjtli  dctliriiliunrm  iiilcrruniin'n-l,  nrt^uc  rnUuin  n 
inihlira  relitjinnc  ad  /irn'/ifuni  tlo/ftrcm  df/h'.rif,  ne 
pdfris  fpitim  punfif\i  i^  fitirtrs  rr/tssr  ridcrrlur. 

l)ier>  zieht  der  Kxm  ptor  .Inliiis  l'aris  tolj^'cndtM'niarsen 
znsaniiiK'u:  lluratius  l'ulvilhis  cum  in  Capitolio  lovi 
Opiimo  Maximo  aedem  pontifex  dedicaret  interque 
nuncupntionem  soffemnem  verhorn m  mortuum  filium 
suum  audisset,  Uotle'  inquit  ^cadaver*.  Dieser  an- 
geblicbe  IVortbiut  ist  gewifs  blofs  rhetorische  Er- 
findung. Schon  des  Omens  wegen  konnte  der  Pootifex 
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bei  dieser  Ge|pf(«'niieit  «las  verpöule  Wort  cadaver 
niclil  iu  deu  Mund  iielimen. 
S.  184.  Was  paelexy  xaAiloxi^,  «akktaUq  betriOl,  so  ?erhält 
sieb  nach  Muss-Aitiolt  die  Sache  genauer  so,  dafs 
das  Urwort  dafOr  das  semitische  nA^9  pallägäh  ist; 
aus  diesem  ist  naXUan^  mit  der  Nebenform  itaXlmUg 
hervorgegangen,  und  aus  itaXkaitig  wieder  ist  das 
gewölmliche  hebrüsche  V^^fi  piUegesch  entstanden. 
Diese  Hypothese  ist  vom  hebrdisehen  Standpunkt,  d.  h. 
▼on  dem  der  dreiconsonantigen  Wurzeln  aus,  gewifo 
selir  probabel. 


Zum  IV.  Aufsatz  ,,PliiruliH  poetiens'*« 

S.  210.  süentia  iussü  Sut  Tbeb.  V  102. 

süentia  montes  Calpum.  ecL  2, 17  ScIi. 
S.  211.  Oda  somni  Stat  Theb.  m  3. 

otia  comu  Stat  Theb.  V  199. 
S.  212.  murmura  noctis  Stat  Theb.  V  196. 
S.  216.  solacia  fiammae  SUt  Theb.  XU  241. 


Zum  T.  Anfsats  y^Tocalassimllatloii«. 

S.  220  Z,  6.  Das  Assimiiations-/  des  lienligeii  „Sievering''  haben 
\^'ir  bereits  in  dem  S.  222  erwähnten  Sibirinu  bei 
Kossi  Rom.  sott  1  Tat.  XXVII  8. 
S.  223.  Aufserdem  enthält  das  Buch  Schudiardts  noch  eine 
Hasse  Ton  Beispielen,  wo  wir  £  in  /  yerwandelt 
sehen,  wenn  in  der  folgenden  Sylbe  ein  I  vorlag.  Ich 
will  sie  hier  nachtragen,  weil  doch  gerade  die  grobe 
Zahl  der  Belege  von  überzeugender  Kraft  sein  dürfte. 

Sfhurhardl  I  287  turjutlints.  288  mantilia.  290  rj  frimis,  ex- 
trimilati'S ,  c.rtrim/fufihus.  291  dinarius,  span.  dineru,  poiiiij^. 
dinheiro,  provenz.  dinier  etc.  292  plinius  öfters,  plinitudinem. 
294  monitarius  öfters.  29ö  Lucritius,  Spo/itium.  297  Spoiitinus, 
dicipere,  dicisio,  dicisus,  didicavit,  dificire.  298  diliberare.  299  düi- 
quid,  diiiieseere,  dimittere.  SOO  diripere.  301  äiscriberef  disiderare. 

302  dUiderium  (ähnlich  ital.)  JHadenus,  dUignahts,  dinimnt 

303  disimare,  distUuere.  304  rducf mr.  30ö  imümit  308  itf^uf- 
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verit.  '.\\^^  r.niji-s,  ,11,  i  r)ln;i^<,\  rrditjlt,  h  'nui  —  rtni,  üiJimil  =  ndftnit , 
rvdtintt  rciiniiil  ',\\\  rcdnnistis.  31."^»  j riijisficnt^  i'itnj riyit,  col- 
liyity  t'/if/i:<sc( ,  rlitfi^srnL  '.\\\  rc/if//,  nlif/imus ,  impiijit,  conaidil, 
vinissiL   '6Xö  vonutni/,  ohrhii/.  />rrr/Nf  ^  >k'i\.  viiini ).  .'^21  cpixtdkeis. 

simirintia,  simitas,  hiniri,  Virinus.    330  reficlionetn, 

331  collicti,  dclirfio  und  dilirtiu.  \V6'-)  tigmine,  tif/mina,  resig- 
minibus.  335  siffnis,  signtus.  33ü  DuiUius,  Meliilianus,  Mittlianu, 
Tif(ßUkix6s,  Tuppilimn,  388  MarciUma.  341  adimptiSt  exhntis, 
342  Jovincil/i,  mindiceni.  344  Brinnius.  345  Pescinnius.  346 
airinsis,  Saeninsium,  Lugduninsis  (mehrmals),  Constantininsis, 
Tornotrinsi.  347  Beloacinsi,  Stampinsi,  Aurelianinsi ,  Oxminsi, 
Oximimi,  Camiliacinsi,  Penesciarinsi,  castrinsianis,  amanuinsis, 
348  qumiraginsimo,  cinsiverunf.  351  cominsi  mehrmals,  consinsii, 
utinsilia.  352  innocintissimOf  merinti,  merintibus.  353  Pudintis, 
df/effintihus,  Florintius,  LaurinfiOf  violhitia,  TCQSöivrta^  Valintiani, 
.y.iminf/n".  ))'^4  .Irt'fnfino)  insr.hr.  752 — Tdli  d.  Sl.  luvinttno 
iiisclir.  72n  n.  (Iii.  Iniiilinu,  fnim/nfiSj  conritttiouem  (dijsinlcrirus). 
3'»'»  Sil/ f ine.  rhiffs.  .'»f;?  ///n/ui/s,  linitoria.  f'/rr/i/s  f=  I  tirius/j. 
.*ir)<S  s/n /dum,  s|).in.  sin  icftlt'.  3G1  li/cisrit,  pcrtimiscit.  364  tre- 
niisrit.  'M\b  Cfs//i(fs,  Isijui/hnis,  C/ss//ifin,  concisissf,  /lec/ssif,  dis/issit, 
jjrocississt'f  i  iilinlirli  porlti^'.  .  ^i<*>8  /id/mjdistif  deiisli  \  ;dinlicli  itai.), 
vgl.  h/sfcts  (Tir  bfstäs,  Ccif/j/sf/nc,  rhit  oci  isla,  domisfici,  Fisti.  370 
.\isti.  'Ml  l'isfinius  =  l'esthi.  iM2  denj:sissrf.  iM'd  S/'.rtius.  374 
Euaihiit.  375  Tribie.  370  cicinimus,  sedicim.  382  Senicio,  spicio 
arcliaisfh,  spicies.  383  Agathopidis,  Agafopidi,  expidUUmes  (siciL 
spidiciuni),  384  didit  (sicil.  ditti).  385  JlffV/fVn<5.  387  ligiones, 
perigrinus  oft.  3A8  rt^/on^,  Agilini  für  >f^<f/.,  Bilisarius.  390  Afö^e. 
391  Anthimms  öfters.  392  AHimidorus,  Artimisia,  Giminiae. 
393  miminif  Ni(m)isis.  394  (rimissis,  Abinione,  Arminiomm,  in- 
vinitttur,vinire.  Z9^bin^cium.  ^90Erommif(gJinitores.  S91  ffermo- 
ginia(nol,  Liminio.  399  5mi,  siniontm  (ital.  signore).  400  i^mm^. 
401  fpiraris.  4^)4  (n'/ddanfes.  406  inrcnfn's.  dtsrcssirif,  voluirit, 
vonstftiril,  suhi  fuiril,  i  fiiird,  vuviril  \  7.  .);ilirli.  i,  /i//n/niis.  hnhuir/tis, 
dedirint.  407  r/cv///*/«/  ^7.  Jalirli.  .  UYJ  /{/>/r/ch/r.  4\0  dtyfniri. 
411  Labiri,  mirinlf,  ?}tiridi(n  m  i  >'u\  m//  in  .  41  i  Sttibiria.  4 1 5  .<??/;//>•/, 
leminl/ts,  Tirintina  für  Tereiil/na,  I  nliriim  rnerow.  Münze),  Veniria. 
416  Arcisil(uus) ,  (Jenisi,  „m  jüngeren  llss.  tiudet  sich  -ftfig  oft 
durch  »tö  wiedergegeheu'^,  perpitis,  praepiüs.  417  t^iam,  segitibus 
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696  n.  Ch.,  meritricum  702—763  <1.  St..  Milinne  linndscliriftliLh, 
vgl.  Pilronius  inschr.  422  THricus,  vgl.  vitranis  208  n.  (^1».,  Sihiriitu, 
▼gl  Sivermiana,  sivermimam,  siveritaii,  -ntem.  42'>  rilirinrh, 
QiXtxta^  rigfuiescHJ,  Hsisiuni,  424  risstiui  (sie)  Inschr.  Ul  S.  140 
Simiramin,  III  S.  143  expiriri, 

S.  223.  CoNs/r/us,  Consiria  H«'!>;n'r,  Besäeriii,  Epillieta  von  /t//m.< 
und  (^ps,  sind  uoigelaulet  in  alter  Zeit  aus  Consevius, 

Consei'ifi. 

S.  233.  Zu  den  Wörtern,  wo  E  zu  /  wini  z\vis<  lien  zwei  Sylben 
mit  /,  geliören  noch  folgende:  Schuchardt  1  288  fidüis, 
fidililale,  fidUUer,  in/idilUate.  323  xQtßiUywv,  328  vin- 
dimia,  ^  invictis  tl^  mvectis.  Z^VmUius.  UbSisimius. 
346  ConstatUinmsk.  347  Oximmsi.  365  dUeissit,  368  ad- 
in^pUsti.  394  inviniatur,  397  Primicinio.  406  constitirit, 
interficirit  410  vgl.  cinirarhun,  418  indigUU,  inäigiti\ 
Inschriften  der  Jahre  767  und  769  d.  St  UI  &  143  in- 
piritiam. 

S.  2331'.  Weitere  spällateiiiisclie  Keispiele  für  /  aus  K  durch  vor- 
wärtswirkeiide  Assiiiiil.Uioii  sind  aus  Schucliardl  I  Bofi  prin- 
cips.  358  Ubirtus.  380  distigitm,  dahei  eine  volksetymo- 
logischc  Form  distichum.  387  intiger.  397  /nf/inua, 
Phoeniginam,  Venerigine,  vgl  Hymineus.  407  promisirat. 
410  c  inirar  tum,  Hir(um),  itirare.  411  misire,  misirere. 
447  antistis.   449  quaelibit,  guislibH,  quaUviL  460  siv/. 

S.  241.  0  zu  /  durch  Rückwirkung:  moticina  für  moHochina  vgl. 
lat  Volksetymologie  97. 

S.  242.  0«  zu  /  bei  nachfolgendem  /  In  der  nächsten  Sylbe  zeigt 
auch  Idippus  (lies  Mipus)  Oedipus,  cod.  Sahnas,  der 
Anthologie. 

S,  243.  hicarna  für  lucemOy  Sisanna «-»  Sisenna  Srhuchardt,  Voral. 

1  209.211.    Iiahn//rus,  Mtnacratefi,  nnrhir,  rongragati, 

htajdnius  1213.   panafes  214.    Mataurua  215. 
S.  245.  htcartus  =  lacerlus  Scliurliardt  I  209. 
S.  248.  Aof/ort;  =  /i/V/oro,  43G  n  rii ,  Schuchardt,  Vocal.  II  252. 

Solomon  =  Salomon,  anlhol.  Lat  epigr.  I  S.  144. 
S.  256.  BreseU  auch  im  alten  Regensburger  Codex  der  lUas  Latina 

V.  693. 
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S.  '2iU.  Wtu  UxKirUnuh's  /.;  Srliiu  li;inll  y.  ;i.  (K  i  s;»  tt/>/tt'rt  (,  arct  f. 

rhiiut  rcni^  liijuih  i  i  nl .  W^O  ( 'iih'lcnirn ,  l'tihnii  i  ni,  t-rrrra/fi, 
rrrf/  n.  sri  rcrci  am .  \\^',\  hi  ln  itus,  atl ucriil m  \)\\.  W^l  iji  rve, 
f/rcrr/i/r,  rnrs  ^  iiiiii!^,  viwtit.  ll'^  li'cvOrü  nt'l>L'ii  taccOra: 
laiiU-r  \iilj;ar  iiinl  ^|)al  l.iltMiiisclii'S. 

S,  2b\^.  sfcr»  //':  coild.  lloiMt.j  stert'lHas  (^assiodor.  \ar.  cimI.  B 
p.  /auiHu,  termenus  u.        s|>älesl  latcinisdi. 


Zqiii  Tl.  Aufsat/  „Ausfall  Ton  Tonsylben«. 

S.  Zu  <l»'ii  vci  lxiM7l»  ii  liii|)t'rativ«Mi  i^rlioi  l  ain  Ii  urr.  ein  >t'lir 

•/('wöhulirlio  \\  Ml  !      Knliiii'i  .  ;ni-«liilirl    lat.  (iiaiiim.  1  Ü4. 
S.  262.  Zu  diMi  alllii^'lkheu  verkiiizleu  Adverbicu  ^eliürl  noch  ßt^ 

(bei  AuKoiiiiis). 

Fflr  den  Satz^  dafs  melir  die  llänfigkeit  des  Gebrauchs 

als  die  jambische  Grimdronn  zur  Verköi*zung  notwendig 

war,  vgl.  aucii  inferne  und  superne, 
S.  272.  Zu  Liv.  V  1,  1  pttce  alihi  paraia  bemerkt  Weissenborn: 

t^XXI  60,  4:  nec  pax  modo  sed  societaa  etiam  armontm 

paraia;  Tac.  hisl.VtO:  pace  paralu,  sonst  ist  parta 

pace  gewöhnlich/' 
S.  270.  Mensis  lunius  ist  wohl  soviel  als  mensis  lunönius.  Ovid. 

fast  VI  59— 05: 

*/nspice,  quos  habcat  nemoralis  Aricia  fastos, 
Et  pojmius  Laurens  Lanuviumque  meum: 

Est  illic  mensis  lunonius,  Inspice  Tibur 
Et  Praenestinae  moenia  sacra  deae: 

lunonale  leges  tempus.  Nec  Bomulus  iilas 
Condidit;  at  nostri  Borna  nepotis  erat* 

Finierat  luno  . . . 

Wie  mensis  Märtius  ^  mensh  Mm  örtni};,  so  lünius 
«  Iun6/ifu<.  Vi,'!,  vinndum  —  rinriculum.  im  Altertum 
war  die  herrschende  Ansicht,  der  Monatsname  lunius  sei 
nach  dem  Gentilnamen  lunius  gebildet,  obgleich  diefs  für 
die  alte  Zeit  ganz  ohne  Analogie  dastünde;  erst  zu  CSsars 
Zeit  wurde  nach  dem  falsch  aufgefafstcn  lunius  der  Quinctitis 
in  Julius  umgetauft. 
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Zbdi  YXl.  AufsaU  y^AeeusatiTas  auf 

S.  304.  luceniis]  auch  in  der  pompejanischen  WandschrUl  *2048 
steht  der  Accusativ  htc(jßn}iis. 

Zu  den  Partie-Beispielen  aus  Dichtaugusteischen  Dichtem 

gehört  noch  cadentis  Lucan.  IX  1038. 
S.  312.  (iuris:  anth.  epigr.  l  nr.  227. 

civU  ofl  aiicli  hei  Prosaikern  (Sali.,  Cic,  Liv.).  l  iier 
Sallust  sagt  L.  Constans,  de  sernioiie  Salhistiano  p.  5: 
Accusativum  terliae  dfclinalionis  in  is  Semper  usui'pavä 
Sallustius  in  iis  vocabulis  guae  gmUivum  in  ium  exeuntem 
habenL 

S.  31S.  hosds  CLL.  VIII 9142.  hoites  als  Accus,  in  einem  Ge- 
dicht aus  der  Zeit  Gordians  anth.  epigr.  I  nr.  520. 
S.  315.  anth.  epigr.  I  nr.  424. 

Zum  Schlüsse  erlaube  ich  mir  den  Leser  nochmals  darauf 
aufknerlLsam  zu  madien,  dafo  ich  weit  entfernt  hin,  alle  hesprochenen 
Spracherscheinungen  einzig  und  allein  auf  Rechnung  des  jeweils 
abgehandelten  Princips  zn  setzen.  Meine  Meinung  ist  tn  sehr  fielen 

Fällen  nur  dahin  aufzufassen,  dafs  das  betrelTcnde  Moment  neben 
anderen  mitgewirkt  hat,  um  das  uns  vorUegende  Spr;nhresidl;it 
zu  erzeugen.  <ianz  liesonders  gilt  diefs  für  das  Capitel  über  Diile- 
renzierung  wie  für  das  frühere  Capitel  von  der  Volksetymologie. 
Diefs  ist  schon  äufserlich  dadurch  angezeigt,  dafs  häuüg  genug  bei 
einer  in  unserem  jetzigen  Buche  nibricierten  Erscheinung  auch  auf 
die  Volksetymologie  verwiesen  wird.  Gerade  wie  ein  Mythus  oft 
Ton  drei,  vier  verschiedenen  Gesichtspunkten  aus  betrachtet  und 
in  seiner  Entstehung  erfafst  werden  moh,  ebenso  ist  es  auch  bei 
den  sprachlichen  Tbatsachen:  oft  kommen  widerstreitende  Principien 
zur  Geltung;  immer  wieder  ist  aber  zu  beachten,  dafs  nicht  hloCi 
ewig  geltende  unabänderliche  Lautgesetze  walten,  sondern  auch  ge- 
legenlliclies  I  herspringen  derst  llicn  dnn  ii  F>in\^irkung  der  Piiantasie 
und  der  eiidachen  Willkür.  Von  absoliil  mathematisch  regelmäfsiger 
Eut\>icklung  kann  nicht  die  Hede  sein.  Auch  der  Satz  usus  est 
tyrannus  liat  seine  ewige  (tiltigkeit.  Wer  will  z.  B.  die  Koseformen 
nach  mathematisctien  Regeln  erldären? 
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Register. 

Die  nicbilateiniBchen  Wörter  sind  so  eingereiht,  wie  wenn  sie  in  das 
Lateinische  transscribiert  wären,  z.  B.  a/ua  aoter  Hj,  Ärger  unter  Ac. 


a:  seine  Assimilationskraft  2i2  bis 

a  zwischen  2  Sylben  mit  a  (darch 

Asi^imil.)  iA&j. 
a  und  c  wechselnd  106,  a  und  o: 

107.  a  und  u:  lÖL 
a  zu  t  assimiliert  239 f.;  zu  o:  2A9l 
a  im  Nom.  Sing.  Fem.  und  im  Nom. 

Acc.  PI.  Neutr.  UiL 
o/  ah!  M. 

ab,  dno  =  „als"  beim  Compar.  338. 
Abbreviaturen  misverstanden  oder 
misachtet  2ÄL 
abdere  (Uiquid  lateri  u.  dgl.  2&L 

a£sf.  cf.  aäü.  aiiL 

Aberglaube  betr.  die  ZiflFer  XVII :  Ifii 

äbi  (Plaut.)  ÜM. 

abiit  ad  plures  160. 

Ablativ:  zu  seiner  Syntax  835  bis 
361.  (lat.)  sog  den  Locativ  u.  den 
lubtr.  auf  a2JL  —  riech.)  mit  d. 
Genet.  verwandt  326.  auf  ■d321. 
durch  Hiatus  zu  erschliefsen  327 ; 
mit  dem  Locat.  formal  zusammen- 
fallend 327;  -t  zu  -e  geschwächt 
327 f.;  derreine  Abi.  329ff.  Grund- 
bedeutung 329;  der  räumliche 
330 f.;  der  stoffliche  331  f.;  seit 
wann?  P^xpansionskrall  des 

Abi.  aaa.  postf  ad,  per,  ob,  circa, 
inter  c.  Abi.  3M.  —  Abi.  absol. 
333ff.;  des  Ausgangspunktes  836; 
hypoth.,  concess.,  causal  336;  der 
begleit.  Umstände  836.  —  Abi.  der 
Trennung  (Separativus)  837;  com- 
parativer  —  Separat.  äSIf.  blofser 
Abi.  poetisch  842  f. ;  freier  Gebrauch 
bei  Dichtern  343j  Abi.  der  Zeit 
mit  in  (arch.)  343 f.;  fidere,  nüi, 


fretum  esse  c.  Abi.  346.  niti,  can- 

fidere,  cunctari  mit  in  c.  Abi.  Mfi. 

ponere  mit  in  c.  Abi.  346;  A.  loci 
—  Abi.  instr.,  locat.,  tempor. 

(Diff.)  1A8. 
Ablativisches  -d:  urspr.  Verbreitung 

226  A.  2. 
ablegmina  2£^L  282. 
Abort  180. 

Abschied  vom  Leben  (euph.)  160. 
abscisstts,  abscisus  9SL 
abscondere  ensem  in  vuJnere  358. 
Abstammung:  bl.  Abi.  oder  a  831. 
abundare  c.  Abi.  äB2. 
acceptare  in  aliqua  re  346. 
acceptor  IL 
accensus  78. 

Accentverschiebungstheorie  213. 
aecerscre,  arcessere  116. 
accipere  tnancipio  362. 
accipiter  232. 
accommodarc  animum  46. 
Accusativ  auf  -ida,  -ada,  -idas,  -adas 
im  Uexam.  Iii6^  auf  -ea  im  Uexam. 

las. 

Accusativ  der  Erstreckung  st.  des 
Abi.  332  f.  adverbialer  oder  mo- 
daler 350.  Acc.  des  Inhalts  und 
der  Instrumentalis  36jL  Accusativ 
pl.  auf  -IS  afi.  m  12üf.  2Mff. 
(eis)  auf  republ.  Inschr.  *iM  A. 
-is  oder  -es  1)  in  Wörtern,  die 
im  Abi.  Sing,  t  haben  290;  2}  bei 
Zahlwörtern,  Adj.  291.  und  Partie 
299;  3)  Adj.  auf  x  305 f.;  4)  Com- 
parativen  307 f.;  6}  Subst.  auf  x 
399 ff.;  6)  Subst.  auf  is,  ium  311 
bis  816;  7)  auf  ns,  rs  316—318.  — 
Acc.  pl.  auf  -is  bei  Grammatikern 
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310;  später  im   Schwinden  319; 

auf  -es  ohne  Var.  fast  nirgendn 

bei  Hör.  u.  Verg.         SilfL  auf 

-es  Unklarheit   erzfiigend  322  f; 

auf   18  verwechfielt  mit  (Jen.  auf 

I  S  aiü  A. 
ttcer,  ticer  lüü.  IXiaL 
acträtos,  acerutus  101;  acerätoe  ==» 

dnfgaxoi,  uccruti 
acitare  —  acetare  lüü. 
Acherunti  (Loe.\  Avherunte,  Acht- 

runtem  SML  ML 
Acmemeno  »■  Agamemnon  2^ 
acoetum  (acetuin)  =»  anotxov  lüfi, 
actae  (axr^,  ayvv^t),  acta  1  -t.H 

actio,  actus  19Q 

actum  f«<  (v.  Sterben)  161. 

actu^ttw  2fiL 

acu/a  (ac%^,  aqua)  130. 

actt«,  -t;  acus,  us;  acus,  -cris  130. 

acridium  2&ä^ 

ad  c.  Abi. 

addicere  aliqtam  =  condemnare  17S. 
d'/eo  (v.  trc),  ck/co  (Adv.)  2fif. 
ad»  (Plaut.)  2üiL 
Adjectira  siibatiintiviert  142. 
Adler,  die  Seele  des  Kaisers  empor- 

tiagend  III  A. 
adolesccns,  adulescens  108. 
Adonai  euph.  lf>A. 
adquicscere  c.  Abi.  loci  345. 
adsum,  assum,  adsis,  assis,  axis  117. 
Adverbia  auf  -iUr  (aus  -i<mv)  240. 
Adverbium    durch  Instrumental- 

gebrauch  des  Abi.  veranlafst  .S36. 
ndversa  vahtudo  176. 
adcertere  animum  Ifi. 
aft/e«,  -ium  i'luralbedeutung  146. 
aedis  'Al^ 

Aegypti  (Loc),  Aegypto  (Abi.)  341; 
hebiiuBcber  Name  Ägyptens  2fiiL 
Aeneas  3G2  (zu  S.  AI 
aequora  plur.  poet.  2ü2f.  21.'). 
aera  Bronzebilder  145. 
gercus,  -um  143. 

Ärger]  Allitteration  an?  A .  MS. 
A.  F.  F.  biL 

,,Affection*'  bei  -stiuguere  1 10. 
afluere  110. 

a^CT-e  ar&i'tria  fii  %e  174. 
agere  animatn  162. 
agonia  ISu 
agrarii,  ae  142. 

afj;fi«ifi)ros  (allitterierend)  M3  (zu 
S.  70 1. 


aiSrjg,  "Jtdrjf  SÜL  IflS. 

alj^ii  (Locat.?)  all. 

aizioQ  1_L3. 

ak  (Wurzel)  LSfL 

yfxadr^/ufia  aus  ^Enad.  245. 

/fxad;]/iO;  —  J-i%t6aftog  2;') 8. 

oxotrov  —  acodum,  acetum  106- 

•«/  (subst.)  und  -a/«  (adj.)  SIL 

a/a,  axilla  137. 

oZa  (fZeviov)  244. 

alacer  246. 

aZapa  2iiL  cf.  212. 

'/^Xarpiov  Al«>trium 

a/6a,  album  143. 

albern  llfi. 

a/e«,  a/ottM  182. 

n/jos,  alias  ä&. 

älicula^  älicula  äB. 

aZii  (aZtu«,  aiium)  Diff.  HL 

aiio  /oco 

alioquifn)  älä. 

n/t^i  MS. 

a/t(er  21Ü  A.  a. 

alium,  atliutn  äl. 

ahus  ^1«,  ab  alio  quo  349. 

cclui  Ml. 

alilor,  all«  äfi. 

«iloy^  (tov  ßi'ov)  euph.  160. 

allector  IL. 

alltcare,  allevare  22  A. 

Allitteration  Iflf.:  bei  Eigennamen 
1 — 6;  in  Sprichwörtern  6 — 8;  ea- 
crale  fi — 16;  publicistische  und 
juristische  16— 18;  juristische  und 
üuanzwissenschaftliche  Ifl  — 20; 
militärische  20 — 23;  in  den  ver- 
schiedenen Stilgattnngen  23 — 32  ; 
im  UexameterHchluIs  32—42;  allitt. 
Zahlwörter  42 f.,  Substantiva  4A 
bis  53j  Adjectiva  63—67,  Adverbia 
ilf.,  Verba  simplicia  58— 66,  com- 
jiosita  67—70.  Abarten  der  Allitt. 
70 — 72;  uneigentliche  All.  72j 
siuDloae  im  Sprichwort  6j  Begriffe 
bindend  Gu  —  Geschmack  in  der 
Anwendung  3(L  22.  siebenmalige 
12.  vocalibcbe  äl.  Archaisches 
31;  All.  und  Reim  M.  Tonmalerei 
mittels  der  All.  2&,  Parodie  der 
Sucht  nach  All.  2a  A.  All.  u.  Ton- 
sylbe  2&  A.  Häufung  der  All.  21  f. 
in  einem  Soldateneid  ^Ij  All.  bei 
Ammian,  Livius,  Pliniu!«,  Sallust, 
Tacitus:  80j  Apuleius  Söf.,  Cicero 

aif. 

Alpts  aiÄ. 
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altare  240. 
altertus  12fi. 
alternus  Jh. 
altus  TL 

altus^  alitus  90.  liiSf. 

aluta  mi  ilL 

ahum  exonerare,  levare  179. 

amanäola  =■  d^vydaXri  '2 Ah. 

amantes  ==  rfiavTfs  243. 

afiuQa  —  ombrex  —  imbrex 

amica  «««  iraiga  =  meretrix  184. 

Amor  und  Psycho  auf  Gräbern  171. 
amor,  amicitia  130* 
amnis  äl2. 
amnod  (osk.)  .SSfi. 
Amphitheatersprache  22. 
Amunculae  at.  Amtjclae  2h&. 
Analogie,  Ausfall  t.  Tonsylben  be 

wirkend  278. 
Analogiebildung       240.  21L  349  f. 
Anaphora  d^s  Pron.  i^L   An.  mit 

AUitt.  5LL 
ano«  246. 
anathema,  anathema  100. 
ancartus  244. 
Anchises  3£2  (zu  S.  4}. 
Andobales  (kelt )  'J.U. 

avixf>i6i  284. 

avij^  od«  a  €£0  41* 

anfangen  (etwas)  mit  einem  381. 

anfüllen  c.  Instr. 

angere:  se  —  aNtm»  339. 

anguis  MIl. 

anguis,  angutlla  IM, 

aniinadvertere  »=  hinrichten  174 

animam  agere  1£l2. 

om'm»  (Loc.)  ÜSS.  MS  f. 

anivw:  hono  —  esse  ÜM. 

«mwjum  accommodare,  advertere  46. 

am'mu«  —  anima  üL 

animm:  dafür  pec^w«  46j  dafür 

mens  46. 
Anklang  (euph.)  vermieden  176. 
anscr  urspr.  vielleicht  hanser  16^ 

statt  anseres  217.  anaar 
Anstandögefnhl  178. 
ante,  ante  9sl 
antemna  2M.  222^ 
Antemna  S88. 
(inticiparc  iäü, 

.4n<tp^<a«  domu«  =  Formiac  im 

Hexam.  198. 
antispectare,  antistes  23SL 
Antistius  229, 

anus,  annus  91*  attu»,  artu«  IQSL 


anus  als  indecent  vermieden  1Z&* 
anonu«  st.  anpesius  270.  277. 
anatpos  aus  {»aqpo;  244. 
oper,  apra  14iL 

.^iwar  92. 

atpuvl^ea^ai  f|  av^^aiTrov  (euph.) 
IM, 

.4pi>,  api«  100. 
Apocope  1G5. 

Apollini  aus  Apoloni  242.  ApoUinis 

aus  Apohnes  227. 
aÄOi^v;i;ftv  =  wori  lfi2, 
Apostrophe  aus  Versnot  Ififi, 
Appia,  Appias  SL  131. 
^pu/«'us;  Allitt.  bei  ihm  L  aüf. 
a^ua«  (plur.)  144, 
a^ua^-,  OQuartu«,  -an'um  132, 
ar  (praep.)  —  ad  115, 

!4raÄta«;  unberechtigte  Länge  197. 
araldo  (it.)  24fiu 

aranea,  um  148;  aranea,  phaJan- 
gio  161;  aratia«/?  (»wtt«>,  f^nz.  wi«- 
saraigne  162. 

ara<u«  81, 

arbitfr,  arbitrium  2M  A.  S* 
arhar»  infelici  239,  860. 
arbori  (it.)  122. 
ar6u«iwm  269.  277. 
arcere  TL 

archaische  Formen  {Diff.)  117 — 122; 
(Allitt.)  31_j  pseudarch.  Formen 
lÄL 

archaische  Autoren  u.  Hexaraeter- 

schlufs  189 ff.;  und  Allitt.  21. 
arctus,  artus,  ars  (artis)  1 12 
arctos,  urstts  ibSL 
arcus  (arqutis),  arquitenens  127. 
ordere  aliqua  346. 
aQ^exta^ai  c.  Dat.  Mh. 
arfui  ilH 

argerUarius,  argentaria,  argentarium 

140. 

argentum  =  Geld  49»  81. 
agiexegos  Ififi,  887. 

apifftov,  aptaroy  97. 
a^XTop,  o  und  //  141. 
armatis  urbem  capere  aSJi. 
armus,  -a,  orum  143. 
arrigere  in  aliqua  346  A. 
oprt  113.  341.  CLQXi,  agoei  HA. 
articulamentum  13(>.  lil2, 
articulns  (artus)  IM, 
Arvallied  m  809  (and  A.  2). 
•an«m   (üenet.   plur.)  Accentver- 
Schiebung  bewirkend  277. 
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Ascanius  afi2  (zu  S.  4). 

asciare,  ascire  13^- 

Asper,  Aspri  —  asper,  asptri  103. 

afsarius  2A. 

assellate  t-ari)  =  cacare  179. 

Assimilation  der  Vocalo  219—260; 

grifch.  V^ocalass.  213.  A. 
Assimihitioiii^krafl  des  i:  219—242; 

dfs  a:  242—246;  des  o:  246—251; 

des  tt:  251-266;  des  c:  25G— 258. 
ansis,  axis  llf» 

astrum  »t.  5<f//«  194. 

tii>,  artifi  —  arf*/."«  120  f. 

a)8  Acc.  |>1.  •*.«.,  selten  es  316.  aifi- 

aazi'jQ  1 50 

a.s</-iim,  «'e//a  150 

'.4rap^as  =  Adherhal  242. 

Albans  —  Barium  2H7. 

Atemzug,  letzter  =  Tod  lfi2, 

a/?r  (st,  nii}tr)  bSL. 

U9t^vui  nrspr.  Locat.  Sing.  Ml- 

Ailia  —  Atiha  2fia.  224. 
ntqui(n)  H40 

ftTTcilt^o^  aus  ttxxiXaßog  2&fi. 
Attructiou 

au  und  o  wechselnd  105. 
aufero  Bildung  110- 
AuferstchuDgtfglaube  im  Bacchus- 

cult  liüL 
aufugio  110. 

Augeu  zudrücken  uod  öö'nen  (bei 
Toten)  Höf. 
Aügnst  —  August  3fi^ 
Augiistnni,  Augustiani  132. 
aula  (tiUa)  SIL  81j  —  olla  12fi- 
aulmum  —  avlai'a  IfiÄ. 
aulicits 

aumatium  LSIL 
ouranus  74i  -t4«,  -a  142. 
aureus,  auratus  132. 
aurtcu/a  126. 
aurJs  ai2.  321. 

Ausfall  betonter  Sylben  2fi2  ff. 
Ausleerungsfunctionen  und  -organe 

Auspicicn  14. 

Aussprache    als  DiAferenziernngs- 
mittel  Mff. 
avtoiatv  oxf<Kpiv  (Sociativ) 
autumnal  (adj.) 
auxilia  Bedeutung  145. 
nvarus  —  avidus  133. 
dt?e  aifi  (zu  S.  261). 


äria  —  ävia  afi4  (zu  S.  100\ 
aviarius,  -um  14.H. 
avis,  avus  I2l. 
at;}«  .SI5. 

arunculus  —  avui  lüfi^  für  aviculua 
366. 

axiUa,  ala  IM. 

6  selten  allitterierend  42.  Ifil.  vor 
2^  wird  w  zu  t  23fi. 

h  und  t'  wechselnd  109;  h  aus  r/r  III. 

Ba«-chanulit'n  und  Orgien  auf  Sar- 
kophagen 171. 

bacchische  Mysterien  168. 

haculus,  -um  142;  bacillum  136 

Bilr,  eupb.  Bezeichoutigen  157. 

Bahre  euph.  capulus,  sandapUa  165. 

baiser  (franz.)  indecent  geworden 

halalro,  etym.  233. 
ßdXXm  h  klfi. 
buhu'ue  146. 

balneum  =  balineum  2fiSL  214.  2B2. 
bahteolum  ülL 

balneator,  -trix,  balnitor  131;  6a/- 
neaticum,  balneare,  balnearia  131 . 

6a/f€ii.s  ('-um?;  L42.  UL 

bambacia  (it.  bambagia)  aus  &om- 
/'j/ctu  243. 

barba,  -ac  (plur.)  144. 

barburm  (asuim.)  24iL 

&ar&u5,  &ar6a  u.  bar&u/u«,  -a  141. 

Barteuwal6scb  81. 

basiliseus,  -isca  141. 

{>a<u8  m.  n.  f.  13». 

Bedingungssätze  möglicher  und  un- 
möglicher Fälle  willkürlich  diffe- 
renziert 149. 

Bedürfnis  verrichten  122. 

Begleitung  im  Instrum.  3M. 

Begrabeu  und  Verbrennen  Ifift. 

Begräbnis  u.  dgl.  euph.  benannt 
163—174. 

Bigrilbnisgewölbe  Ififi. 

Beinamen  allitt.  L  3. 

belln  Plur.  poet.  2Qhf.  216. 

Bcllerofons  2fi2.  Dafür  BeUorophon 
242. 

bcUiquc  (duellique)  neben  domi  332. 
6t //o  (st.  Locat.)  342  f.  6.  Ptncere  342. 
Bdluna,  Duellona  10. 
btUus  (nicht  boUusf)  =-  dttelluft  257. 
6(»n€  —  &onu5;  cf.  oesfer  —  ro«<cr  2a2. 
bcne  neben  präve  2fil. 
benedicere  —  bene  dicere  117. 
7/(  »Ktenlum,  früher  i\/a/(^e/ren<«m 
155 
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benificiuw,  heni/icus  22  t.  2:{Q. 

bf^tatten  enjih.  166. 

Beteu,  Allitt.  ÜL 

Betonunff  auf  der  ereten  Syllx* 

betrogen,  pui<»iv  und  activ  üiU  (zu 

S.  liL  lül 
Hett,  Be.'t  Üi 
bibere  in  auro 
6ifet  (l'laut.)  2lia- 
bimaris.  Diil.  LL 

indeccnt  IRG. 
bipitwis  hI.  bipin nis  "i^A^  ^Alih.  A. 
?>/s  =  rftt/.s-  tüL  LLL 
liiflcuit  —  Zwieback  I>itt".  .'tr.O  (zu 

S.  163). 
bUere,  ar-biter  2fii. 
6Mf/a.  67rt^^r.i  i:<0. 
bobuii,  bubu.s  252. 
liock  zum  GiiitniT  maclicn  Ql. 
Bovoqraria  (o  assim.)  21iL 
bonus  aus  du€tm>  257. 
Bordell  186. 

botulus  (Kllipso  von  — )  140. 
Bovianum  Weihinschrift  von  llL 
hratxhialis,  bracchiatus 
Brauer  —  Briiuer  Diff.  Ml  (zu  S.  1112 
bis  116). 

Breseis  =  Briseis  2M. 
Brimiisiim  2.HS. 
Än«iV  Sias. 

Brüdern   (niederdeutsch)  ==^  ogxni; 

brotfiers,  bnthnn  Diff.  ÜÖ. 
Bruch  (Krankheit)  HL 
Brüder,  Mitbrüder  imh 
brunm  etyu»,  270. 
Brundisium  22iL  cf. 
Bruiidusium  Zhh. 
Bruitii 

Buchscblüsse  mit  All.  21. 
Buchataben]  welche  B.  lieben  die 

Allitt.?  12. 
Bürzel  (des  Vogels)  =-  navis  US  f. 
^ovyioXtiv  176. 

ßovXta^ai  mit  Acc.  und  mit  Ellipse 
eines  Inf.  183. 
Bufse  2Ü, 
bustuaria  178- 

C  und  G  graphi.Hch  differenziert  02. 

c.  am  hiiutijfsten  allitterien-nd  12, 
c  und  qu  allitterierend  363.  c  ein- 
gefügt 112.  c und  g  vertauscht  III. 

cacare  oft  vermieden  179. 

cadere  cmtsä  'dML 

caderc  —  caedere  134. 


caccn  cordc  ASL 

cacdes  (All.)  fi2. 

aiedes  incendiu  (All.)  12. 

cor/i  cenacuin,  clipeus  (All.)  5IL 

Carlitis  —  Cnflitui  106. 

caelnm  zu  tvi<7  verHtümmelt  191. 

cadnm,  coelum,  xo(7ov  106 

cd'lus,  caflum  1-17 

citcnila  st.  luaria  196  (und  A.);  vom 

Blau  des  Himmels  201> ;  Plur.  poet. 

216;  dafür  caeritleum  im  erateu  und 

zweiton  Knfs  des  Hexam.,  caeruleo 

in  der  Mitte  dess.  209. 
rnerula,  griech.  xr/ptUo«;  308. 
austus  —  cestua,  KfOics  106- 
caitse.  rJnisnf  (franz.);  cf.  proven»;. 

caissn  153. 
cahminaris  246. 
calamita'i  st.  lahiniilas  2.4 .^>. 
t'ttlamus  a«:sim.  246. 
Calutio:  Formel  derselben  i 
adanin  Diff. 

ttdculaUo  DifT.  15.  Euph.  HI. 

(d/f-rr  c.  Abi.  3 -tri 

cuhnndrum,  cnJiendrum  245. 

ca/i.r,  xri(|  107;  ca/tce  huuriic  3^2. 

c(*/o  Ditf.  21, 

cah,  caJx  lliL  123. 

(«/ra  (sc.  tcsta  oder  «t«;)  82. 

(rt/.f  IlL 

f'fw/)  —  champ  122. 

cmn/iauia  lAfif. 

(\itnpania,  Cliovipayue  147. 

vnmpi  (Plur.)  146;  c.  caeruUi  52. 

aiinpi  (Loc.)  3ii2. 
oaxa/  —  chenal  122. 
jai>U*  (Sant^kr.)  M2  A. 
caM«rt'  mit  Allitt.  64j  —  cornibu» 

und  cum  cornibus  dj&2. 
Candida  (sc.  fo^fl)  chtritatis  62. 
candidattus  crucis  52.  c.  Cnesariti  3fi2 

(zu  S.  16—18). 
cnni5,  cayiicula  Diff.  IM» 
capere  comulatum,  commodum,  con- 

silium  112. 
capitales  triunv  iri  175. 
Cnpitolia  211. 

capittdwn  —  caput  Diff,  ISfi* 
capra,  caprea  Diff.  12B. 
capsaria  sc.  <fl5em(i  oder  ««rt«  82. 
capsw?,  ca^.sa  Diff.  llJL 
capiibus  Bt.  capitibua  IM  A.  L  221L 
2a2. 

Cd/j/t/  —  cÄrtt/  m. 
ca/JuZrtre  76, 

cnpulus,  um  142;  -««  164. 
Caput  =  bürgerliche  Existenz  4& 
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carbuncitJus  =  Gram  62. 
career,  -es  1^4.  217 
carceri  abdere 
carectum  2&SL  2TL 
carere  c.  Gen.  aSä. 
cärinare,  cürinare  IfiL 
carmina  (Plor.  poet.)  SOA. 
car minore  76. 
com««  146. 

camifex  ITfi.  SaiL  2fifi. 
coroenum,  garoenum  1J_L 
currus  (kelt.),  cum«  ifiO 
ca«a  —  cara  1 14. 
caseum  —  careum  IM- 
cassls  (Acc.)  31-2 
cnÄ>»u«  c.  Abi.  887. 
casteUanus  —  cMteUarius  3fifi  (zu 
S.  12fiff.). 
castra  145. 
ccMfrü  «e  tenere  842. 
cosfraiot»  rem  pu5Itcam  lÄL 
ca«u2a  euph.  =  Totengruft  IM. 
CasuHendungen,  griech.  im  Hexam. 

Catilina  ai.  CatuHna  235. 

cau</a  =  penis  102. 

caudex  =  co<fcx  Ifiü. 

cauÄö]  suac  m  c.  facere  —  cacare  179. 

causaler  Abl.-Genet.  abs.  3 Mi  — 

Instrumentalis  Sfifi 
cavnlier  —  Chevalier  19^ 

C.  C.  dreimal  afi2  (zn  S.  16- 20V 
cedere  TL 
cedö  (Plant.)  2fi2. 
Ceicne  (etr.)  —  Caecina  2ä!L 
celare  mit  Locat.  (scheinb.  Dat.)  359. 
celare,  caelarc  12L 
celeber  (e  assim.)  gfi? 
C'??^nwus  m,  2fiA- 
cetonta    Aoovta ;  chelonium,  xdmvtov 
144 

cemen^ertum  2fil. 

cena  Zt2>era  »  Henkersmahlzeit  lfi7. 
chie  (frz.)  =  Abendmahl  Chrinti  lüL 
cen/um  All.  liL 
cerae  115. 
Cfrefcrum  1£L 

c«rt^,  c<T<o  88j  certo  („nach  Sicht") 
335;  certus,  cretus,  creta  üiL  1 1  ">. 
cetfroqui^n)  MiL  350. 
Ciii\'(ju8:  Betonung  287. 
ceu  i  tym.  860. 
cftatre  (frz.),  chaise  Hfi. 
xat'^Fiv  constr.  Mi  f. 
Champagne,  Campania  L22- 
chiuesiacher  Uenet.  ^LüL 


Chinesen  und  Römer,  ihr  Ahnencult 

jrpfcrtv]  /f'vat  f^s  ro  %.  Ifil. 
}[pi}(i'9'ffi  constr.  3.'>g 
cincindela,  cicendula  23iL 
ciconia,  cycnus,  olor 
cicuticen  All.  46. 
eiere  calcem  fi2- 
ci7io  st.  cuUo  2:i& 
cimiterium  242. 
circa  0.  Abi.  333. 
Circius  st.  C'erctus  2ifi. 
circum^  circiim  95. 
circumceVio  All.  45. 
circumducere  coostr.  353. 
c*rrtis,  cirratttf,  cirritus  132. 
Cispius  dt.  Cespius  ^Q.*!  9.Hn 
ct/o  2fi2. 

c»<r«  —  Abi.  33fi 

citrtis  —  citrum  Mfi  fzu  S.  142). 

(Vya  (=  der  Glückbringende)  euph. 

170. 
cit)»«  312.  371. 
c/  zu  ^Z  2fia  A. 
chtmor,  chintoris  2fi6. 
clases  (Acc.  plur.)  auf  d.  Col.  rostr. 

324. 

dassibus  bt.  classe,  classi  203. 
classic  316. 

cZafri  2iüL  cZosfra  IM. 
claudet  consilium  63. 
Claudii  —  Clodii  IM. 
c/au«(rtim,  c/u^strum  "277. 
clavaca  —  c/uaca  24S. 
claviger  Ifi  A. 
cZacfs  312. 

cZaru«,  c/flca,  c/avts  141. 
cZimcMS  164. 
cZipeus,  clipeum  147. 
clipeus,  (-um?),  clupexks,  chjpeum 
143. 

clodus  —  c/aucZtM  124. 
c/werc  63  f. 

clustrum  =  chjsterium  269.  277. 
clystere]  dafür  Zarcwictii, remrde  ISO. 
Clyttministra  232.  256. 
coaptare  —  coeptare  116 
Codes  =  JftJxlo)!^  161. 
cocZcjC  —  caudcr  106- 
Coc/ü  -    C«c/»  lüfi. 
coein€rc  —  comere  1 16. 
com«/erittm  cf.  cimiterium  166, 
coqi)tare  —  coaptare  1 16. 
copnomina  Plur.  poet.  202. 
cognoscere  corde  4fi. 
cohors,  cors  109.    cohortis  318. 
cotitM  —  coetiM  116. 
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col,  frz.  cou  122. 
colophis  caedere  filL 
coUaudare  13R 
collicrepid'i  All.  Ah. 
coUigere  neben  elegere 
colligit,  colU-git  fiS^ 
Collis  316. 

colloco,  loco  c.  Abi.  345.  in  aliqnid 
M(L 

cr*//um  etym.  271.  Plur.  poet.  aoS. 
coloher,  colobra,  poet.  coftra  260. 
colomria  250. 
Columbarium  IfiiL 

com-]  CoinpoH.  mit  com  statt  Simpl. 

coma«  componcre,  crispare 
conudere  st.  «<ferc  Lälf.  1*2 6. 
Cf/Wkrrc  c»  tnes,  capiUo8 
coniesse 

contitari  cum  aliquo  u.  alicui  od. 

ACC,  Cf.  ««7141 

comitia   Bedeutung    146;  comitiis 

(Loc.-Abl.)  aia- 
comitiale  Vitium,  comitialis  morbus 

177. 

commem^fu  AU. 

commentari  —  commentiri  1 34. 

comininüscor,  r«wi«»Vcor  (aasim.)  280. 

comminus  etym.  240. 

commoveri  in  aliqua  346. 

compcuto:  de  comp.  336. 

compagus  etym.  243. 

Coroparativ:  Abi.  für  quam,  Genet. 

für  ^  c,  Compar.  337;  Bedeutung 

3illf. 

complureSy  plures  137.  complurls  808. 
Compoäita  behufs  Differenzierung 

mf. 

CompoBita,  ihre  Teile  all.  2SL  —  mit 
con-  62^  187  f.  Doppelcomposita  im 
Lat.  386. 

comprobare  ISfL 

concedere  I3ft  fato,  nalurae  161. 
conci7io  (Loc.-Abl.)  EAiL 
condemnare  de  vi  148. 
condere  c.  Abi.  Locat.  3ifi. 
condere  —  condire  IM. 
condere  mit  Locat.  (scbeinb.  Dat)  afilL 
condicio:  ea  condicicme  333. 
Couditiits  aus  Condetius  229. 
condttor,  conditor  100. 
condUus,  Canditus  IQO. 
conducere  pretio  3ö3. 
confidtrc  c.  Abi.,  in  c.  Abi.,  Dat.  846. 
conßteri  15S. 
confütare,  confutare  ITL 
CO»tK>'C<l<«  —  cunc^tM  116. 


conqutUarius  289. 
conseiUes  IM, 
consilium  22£. 

Consivius,  Consiria  SfiS  (zu  S.  223). 
console,  comohitus,  consolaribus  2hiL 
cnnspirare  76. 
ctmsulto,  ex  consuJto  836. 
con^tfnfum  mi?  c.  Abl.-Locat.  845. 
confuMtr,  coHienuai«  182;  —  nicht 

=  sofort  SS. 
con^jo  St.  conventio  215L  275. 278  28« 
contiro  76. 

Contraction  von  ti  in  t  104. 
controvorsia  (arch.)  247.  249. 
cowmifio  —  contio  116. 
convicium  etym.  240. 
cowrtnc^«  IM. 

cofiütrare  (-ari),  convirere  133. 

co^M^tf  caicem  All.  63j  guo^w^rf, 
quoque  110. 

cor]  cognoscere  caeco  corde  tWortsp.) 
46.  corrfc  amare  u.  dgl.  32ß  A.  331^ 
cordi  CÄS«  332  (und  A.).  Sfii 

coracTwu«  —  coracin%is  97. 

Q)rdoba  2hl^ 

Corfinium]  «aturn.  Inschr.  Ifi. 

corium  concidere  48. 

corn«4.s-  Diff.  lü. 

comM,  coruum  cornwm  84. 

Cornuficius,  Cornificius,  comufex 

HS.  23fi.  25fi. 
cot pus  curare  42;  corpora  st.  corpus 

203;  corpus  für  cadaver  164.  Äfifi. 
corolla,  coronula,  coroniola  187. 
co»»>c{  (arch.)  12fi. 
costicula  lh± 

cosiume  —  cou^ume  (frz.)  122. 

cotidie,  cottidie  MO.  Sfifi. 
cotonia  aus  xväoovta  247. 
cottona  247. 

coMrs,  course  u.  dgl.  142, 
covetiumt«  arch.  aus  coffnumu«  218. 
cra^ttni]  di«  c.  840. 
cratls  316. 

creare  consulem,  censorem,  coJlcgam 
fi2i 

crepida  12fi- 

Cressida  ==■  Chryseida  2fifi. 

Cretin,  eig.  Christ  178. 

crefu«,  certus,  creta,  cemitus  iiR. 

cribro  cemere  jLL 

crinis  316.  371. 

crocore,  crocare  löfi. 

CrttjtUM«,  Hss.  des  309  A.  4.  aii»  A. 

craricrepida 

crystaUus  (m.  u.  f.),  crystallum  143, 
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cuculus,  euculJus  ai^ 
tucurri  st.  cecurri 
Culex  107. 

culina  =»  Armenkirchhof  166,  =  Ab- 
ort im 

culmifia  Plar.  poet. 

cu/u//us  st.  culiUus  2Iiif. 

cuJumna  263. 

cuZtM  vermieden  179. 

cum,  quom,  quum 

cum:  dabei  der  Conj.  willkürlich 
behufs  Differenzieronf?  149 

cum  beim  Abi.  oder  nicht  355 f. 

cum  .-fast  einzige  Pr&po8. bei  qui  3hiL 

eunabula,  -um  144. 

cunctari  in  Deo  346. 

Cuntus  =  ^intM«  2fifi.  214- 

eu/)a  IM. 

cupere  domi  346. 

curare  corpus  u.  dgl.  49. 
curculio,  gurgulio  III. 
currtcuZiM,  -um  L42. 
curro]  8.  cucurr». 
curruÄ,  eursus  114. 
curu7t>,  (rurruii« 
ctispis  =■  Speer  52. 
cu«u^e  —  consuere  2&2. 
etUem,  cuticulam  curare  ifi. 
cu^urn/x  2Ü 

Cyclops  nur  =  Cyclop  IRl- 

cycwMS  ciconia  IhL. 

C^rnismuB  statt  Euphemismus  166. 

d  and     d  and  t  vertauscht  112. 

^axpv^toy  —  acridium  232. 

Dalmntin ,  Dalmaticu«;  Dalmatus 
für  Delmatus  "iAjL 

damt  {frz\  duegnc,  spiiu.  ^'«etta  Ißä. 

damnum  •»  </apanutn  (^aTrovij) 
nicht  =  daminum  {diSonfvov)  fifi. 

danaro  (it)  =  Denar  246. 

detvsiati^s  112. 

danista  112. 

dare  mancipio  ä&2. 

rfartf  (st.  facere)  dedicationem,  dicta, 
dubium,  dona,  diem,  damnum 
—  reddiere  fifi. 

dar«  (Plant.)  m 

Dativ  Plnr.  auf  -ubua,  auf  -a&u« 

Dativ:  sog  im  Griech  den  Locat. 
und  den  Instrument,  auf  326.  328; 
vom  Locat.  in  der  III.  Üecl.  unter- 
schieden (im  Altlat.)  330;  angeb- 
licher 340.  341;  ytv%Xtp  und  Feste 
und  Spiele  im  Dat.  848;  Dat- 


Locat.  im  Altgriech.  temporal  844; 
mit  d.  Sociativ  verwandt  äM ;  st. 
des  Sociat.  bei  Personen  361 ,  cf. 
360;  zwei  Locat.-Dative  bei  Vergil 
u,  Seneca  368 ff.;  D.  bei  dare,  dt- 
cere,  obviam  ire  868;  scheinbarer 
(eig.  Locat.)  369;  bei  persönlichen 
Objecten  afiö. 
Datum :  ante  diem  quartum  u.  quarto 
Mi. 

D.  n.  D.  M.  afi3  (zn  S.  18—20). 

D.  D.  E.  31i2  (zu  S.  18—20). 

de  (Diff.)  78j      „als"  beim  Compar. 

339;  zu  di  assim.  247;  st.  Genet. 

bei  Verbis  iudiciar.  148;  de  subito^ 

dt  repmte  336. 
debeo  st.  dehibco  271. 
decermina  2£9.  22^  282. 
decfSSuSf  discessus  (animi  a  corp.) 

160. 

deciens  dixi  12. 

Decius  Mus:  VVeiheformel  KL 

dfcnma  2Mt  A. 

decutere  —  decutire  131. 

dedi  (Plaut.)  2M.  dedcrunt  2fi2. 

Dedicationsinschr.  (marsische)  1£. 

de(di)8ti  bei  Plaut.  211, 

ded  lare  —  dedolere  134. 

dedro,  dcdrot  =  dederunt  268.  gfiS, 

deducere  constr.  330. 

defriclum  =»  de/ricdtum  212.  277. 

defruium'^deftrvHum  212.  211.  283. 

de»,  dl»,  dl  LÖS. 

delapidare  18^ 

deledari  in  aliqua  re  aifi. 

ddenire,  deUnire  108. 

delerus,  delerameyitum  258. 

delibrare,  deliberare  lOH 

dehbüta  st.  delibütd  197. 

deligare,  deligere  134. 

delinit,  deliniret,  delinire,  delini- 

mcntorum  assim.  222.  224. 
deliquium  73^ 

Jfltpoi  (urspr.  Locat.  Sing.)  .^41. 
Seiiatt  emfia  ■=>  testiculi  182. 
Demen,    die    attischen  (Locativ- 
formen)  341. 

Deminutiva  186—137;  unmotivierte 
13fiff. 

demetarc,  demttere  134. 
üfllkiois  euph.  »  Scharfrichter  176. 
demulcare,  demulcere  134. 
denicaJes  (feriae)  von  denique  213 
A.  <L 

denique  =  doneque,  donec  267. 
dtfM«;  Acc.  Plnr.  immer  -es  älfif. 
detiticulw,  dens  136. 
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dentio      ikntitio  2fiiL  ÜliL 

dtox  (Syniz.l  *2fi7 

dfpiflare,  dcpuhtn  22. 

dep  '  iscnr  '2hl 

depi  lh  re  2h. 

dipivisior  ÜÜiL 

dcpu(fi8,  drju/tjis,  depiyis  TlO. 

drsidia,  dci^flia  22. 

dtspuare,  dts/iicnri-  21L 

dcssein,  dtssin  l»itl'.  Ml  (zu  S  91}. 

r=  dedd  >ti  ÜU.  Üfi.  cf.  2li  A.  L 
dc^urgerc  eu|>h.  1 79. 
dettstufio  HL 

f/(«.s',  -^töt;]  warum  Nom.  =  st.  Voc. 
\bh. 

Deuilic.'Lkeit  angostrobt  1  ()■'>. 

de'  ersio  =  mors  i 

dexter   (bl.    Abi.)   ;i4>;  dextna, 

dfxlra  L2  A.  2^  UiiL 
dhadidiht  arabisch  Hfi  1  izu  S.  Ifif.  i. 
ditiddun  ebf'iiso. 
r/i  zu  de  assim.  '347 

bei  ,,kanft.ii"  \\.  <lgl.;  auch  im 

Neu<jrriec  h.  .'tr>H. 
<)/«-/id;f;^ö{^fn  —  di-inicare  'l'A-l 
dicarv  (wiilmen)  dii$  G4_j  dtcnre, 

dkere  1/^1. 
dicen-    dictatoreni  ,    diem ,  dokm, 

di.stincle  u.  8.  w.  (LL 
Dichtirstil  uml  Allitt.  üiL 
r/ict'fJ  =«  Motmiifsijijkcit  AiL 
dicteria  dicere  LL 
di'lici  st.  dedici  22'.». 

in  ihtndiufs)  344; 

(/lem  im  Datum  H44 
dtV  quaitc  i  -'7    (i/f  ijuhit>,  scpfitni, 

diem  supremum  cxplere,  dinn  ohirc, 
xuum  rfiVw  obi'rc  161- 
di€8  m.  u.  f. 

(i/(S  (engl.)  und  (/»c«  Sü. 

Dirterenzierunf?:  AllffomeiiH'B  13  bis 
83;  durch  Flcxionsforuu'ii  83 — 91; 
graphi.^chc  21  — 94j  durch  A\i8- 
sprache,  Accent  94—97;  durch 
QnantitUt  97—101;  durch  Wort- 
stellung 102j  lautliche  102—116; 
bei  den  Coinpoöit<'n  llGf  ;  durch 
Festhalten  an  archaischen  Formen 
117—122;  durch  vulgäre  Formen 
122 — 126;  durch  allerlei  Endungen 
126-  135;  durch  unmotiv.  Demi- 
nntiTa  llt5— 187 ;  durch  Compopi- 
tion  lH7f.;  durch  Verschiedenheit 
des  Genus  13811" ;  des  Numerus 


llitr. ;  durch  syntactische  Mittel 
148  t.;  durch  Fremd wörtt-r  IJül  bis 
153;  durch  FU'xion.-t'orm<n  im 
KiifTl.  üu.  —  IHe  (Jranimatiker 
über  DiHi-rt  iizierung  02- 

diflidere  c.  Abi.  u.  c.  Dat.  .^4« 

diifmtrc  ^t.  dcfmire  ^'ih. 

difjUicre  IS. 

diiiiicnre  etyn».  '2.'{4 

dimidium,  diniidiutum 

Ditidyma  213. 

disirdfU'  od  trquisita  nafwof  1 
disco  (dedici  I  1fl>^. 
discrucior  auimi  339. 
dispandi  re,  disytendt  re  Sil.  < 
disp^ctus  13^ 
displirare,  displiccrc  134 
dissoitire  cum  aliqw)  366, 
dissimulari ,  siviulare  Ditt'.  82. 
disd  gttm  {armaviuni )  —  'l'<»tengruft 
1  fifi 

distinyuerc.  distinqerc  110- 
didor  st.  divitior  21iL  21h.  ilÄ. 
dm  (l'laut.)  21ÜL 

diu  34Ut'.;  =  bei  Tage,  =  lange  1112 
dii  iü  morhna  177 
divinwi,  a,  um  Difi'.  140, 
diritine  Ülll  A. 
dirom,  divöm  äh. 
doite  pcrdoitus  liL 
dodrina,  -um  143. 
dotlrtins,  dodra  130. 
doletitius  dejdorart-  5>L 
dolium,  dhlium  2Ä. 
domi  =s  daheim;  domi  =-  (Jonet.2fifi. 
ihmt  8t.  domi  Plaut.  2M. 
</omi  (Loc.)  aaa.  869;  —  miiVf, 
cupcre  3411.  ^/omo  330;  »n  r/otno  148. 
domicilium  etym.  241. 
Domiducii  3fi2  (zu  S.  12}. 
domnicua  211L         211.  2fi2. 
domnidius,  doininidiua  ÄM. 
ilomnulus,  domnula  2fiä.  t>77 
r/omnu«  ^7fi 

(/owo  doctum  esse  ih.  314.  r/.  surri- 
perc,  sunuj)tus  3A9 
«^6|uo(  (liocat.)  341 
domum  ducere  u.  ductaic  aliquam 

IfiÖL 

domus  divina  LL 
domus  atterna  =  Grab  1 67 
do/jrt  rfore  41.  360. 
Doi>pt'lconsonanz  in  der  Alliii.  42- 
draco,  serpens,  anguis  IM. 
duas,  duis  (von  dare)  Äü. 
ducere  (ujcoretn,  diem  ex  die),  duc- 
tare  fiü.  ihh.  IM. 
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dueUutn  st.  bellum  VL  2M. 
Duenosinschrift  12, 
Dutlius  st.  IJuelius  22^ 
duis,  duim  III. 

dttlcia,  -um  u.  dulcia^  -orum  ELL 

dumtctum  269,  2IL 

Jüo  (Plaut.)  2fi2, 

duodw«  nicht  zu  bobus  Sü.  UJL 

dr  in  h  verwandelt  III. 

Dyrrachium  IM. 

e:  Assimilationskraft  dess.  2h&  bis 

<  zu  i  geworden  durch  ruckwirkende 
Assim  219f. 
e,  nachfolgendes,  hinter  %  assim.  2.S3. 
e  and  o  wechselnd  106. 
«  zu  u  assim.  2hA. 
e  syncopiert  102. 
Ti  2M. 

eben  =  aequua;  eben  »  modo  (Aus- 
spr.) 
«ccer«  IM. 

edepol  etym.  IM.  2^ 

edere,  comedere,  manducare  126. 12fi, 

edtm,  edam  121. 

educare,  educere  IM. 

eest  umbriach  äM  (zu  S.  91). 

«/fatio  Tä. 

ejferre  bestatten  IG;'). 
effugcre,  effugare  IM. 
c<;ere  c.  Genet.  3^ 
egerere  ventrem      cacare  HS. 
c^crun^,  egerunt  101- 

iyxoiX-,  incile  230. 
egloga  aus  echga  i^üB  A. 
ggo  (Plaut.)  2fiL 
Eheformeln  12. 
ehrlich  =  einfältig  17ft. 
-«»  und         im-  Dat.   Sing,  der 
V.  Dekl. 

-fi  der  dritten  Sing.  (Bildung)  8S 
A.  2. 

Eid:  Soldateneid  mit  vielen  AUitt. 
21. 

Eigennamen:  Quantität  in  dens. 
197;  im  Plur.  poet.  212  flf.;  von 
Appellativen  differenziert  äfi. 

Ellii^vta  etym.  IM. 

Ein,  ein,  Diff.  äM  (zu  S.  91). 

einschenken:      xvlixt  (Hom.)  347. 

einsylbiges  Wort  im  Hexameter- 
schlufs  190. 

ffpycD,  (iqyto  II  f.  109 


luii  (Locativform)  341- 
initvfiv  —  mori  lfi2. 
ixnoÖoiv,  i*  noS(üv  9fi. 
ild<pi  (neugr.)  <=■  llutptoVj  ^lacpog 
137 

electare,  electu»  14. 

fZf^an«,  elegens,  eligens  135. 

iXeyftcc  SSM  tXByfta  (Plur.)  147. 

elegtre  neben  colli^ere  267. 

ilf (x)rpvJ-oi'a  =  uXiktqvovcc  267. 

«/fmenttitn,  «/tmentum  1'23  2fi7. 

eUphantus  {e  assim.)  2M.  mhd. 
otbente  Kamecl  162. 

ehphantmua,  elephantinus  lüL 

eltvare  TL 

elicitus,  electus  BS. 

Ellipse:  quadriduo  (sc.  post  eum 
diem)  quo  interfectus  est  382;  — 
des  Subst.  beim  Adj.  140. 

.S".  Elmo  =  S.  Erasmo  287. 

Elohim  hebr.  2ÖÜ. 

Eltern,  A eitern  Diff.  laL 

Emathtä  197. 

embratur  (osk.)      induperator  IM. 
eminus  etym.  2KL 
mu»m  urgcnto  sents  353. 

Präp.  st.  Intrum,  328. 
EncUsis  des  Pron. 
Endungen,   allerlei    126 — 136;  in 
Lehnwörtern  verändert  163. 
to  enjoy  himself  Mfi. 
enses  31 1 . 

-fcov  und  -(ov  (Genet.  Plur.)  lüfi. 
ephebia,  ae,  ^<prjßsi'a  —  epliebia, 
orum  Hä. 

Epidamnus  —  Dgrrhachium  157. 
Epidemische  Kinderkraukheiteu  LH. 
Epilepsie  euph. 

epiphania,  ae  {iTtiqjavda)  fem.  — 

Epiphania,  orum  143. 
^jra>t/>  264. 

Eporidiae  assim.  22ä. 
equirrium  2iüL  212.  21fi.  286. 
equoSf  equus,  equs  320. 
«•<7a  —  ergfo  133. 
iQyaaz^Qiov  —  lupanar  IM. 
iQyä^ta&ai  acp  mQug  184. 
cr<70,  er^ti  96^ 

ipftr)  =  aper//  267.    =  iqaxi'i  Äfifi. 
eruca,  uruca  264. 
erugare,  erugere  134. 
-ertt«<  st.   erunf  2fi2. 
-es  statt  '18  im  Acc.  Plur.  22Qf. 
-es  und  -w.-   Endung  des  Genet. 
Sing,  (arch.)  a24  A. 
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eSf  es  (—  fss) 

est  apocopiert  320. 

iaxi 

estomac  indecent;  dafür  coeur  187. 
tri,  (ofi  113* 
i'roff,  vetus,  vitulus  li^ä. 
fv»]^i3ff  =  stuUus  177. 
eugium,  evytiov  euph. 
fvioyia  (oeagr.)  euph.  für  Blattern 
177. 

EvueviSts  166;  cf.  Parcae  170; 
•ylvueiai  170. 

(voavvfiog,  uQietfgog  166 f. 

Euphemittmus:  religiöser  und  all- 
gemein ominöser  164  — 168;  für 
Tod  und  Sterben  Ififi— 168j  für 
Begräbnis  u.  dgl.  174;  für  Hin- 
richtung 174 f.;  in  der  Gauner- 
sprache 176;  für  Krankheiten  llß 
bis  178;  für  Körperteile  und  func- 
tionen  178 — 186;  aus  Prüderie 
186 f.;  seine  formalen  Mittd  187 f. 
—  Euph.  u.  CynismiiA  Ifii 

tvcpogßiov  etym.  166  f. 

fvtpQovr}  Nacht  IM- 

evtl  -tV,  engl,  Diff.  äM  (zu  S.  102 
bis  116) 

ex  la.  aaa.  aaß. 

exaUare  11. 
exanimari  162. 

excesms;  excedere  (nicht  exire)  IfiiL 
excreniefüum  excrrmenta  für 

caenum,  stercus;  dafür  super flua 

corporis  179. 
excrucior  animi  3.39. 
excusus,  exctissus  li^ 
exfociont  (Col.  rostr.) 
exilium  236. 

exire  ad  requisita  naturae  179. 
exitus,  exitium  =•  Tod  i&SL 
explere  c.  Abi.  332. 
explicit  Xai. 
exspirare  =  mari  162- 
ex<<r,  exttmu«  270. 
extingui  ==-  »lort  Ifii* 
exfroä  336. 
exultare  constr.  Mh. 
exuviae  231. 

/*  mit  ^  und  fi  wechselnd  III. 
faheUa,  fabula  136. 
/Vi&er  zu  ergänzen  HjL 
Faha,  Fabius,  Fabianits  fomix  HS. 
fabre  facere  68. 
fabricari  fallcuncu  48. 
Fabricius  st.  Fabrecius  229. 
fabrilia  (vasaj  ISSL 


fdhrum,  fabrum  Sfi. 

fabula,  fubulus  (fäba)  ÜJL 

fabula  zu  ergänzen  IBfi. 

facere  mit  All,  66^,  enph.  183.  c. 

Inetr.  SM.  861. 
facessere  c.  Separ.  öfi.  887. 

/tMJJf/  IM. 

facillimus  st.  facilissimus  2TL  212. 

278.  281. 
/acmu«  36^  (zu  S.  126  ff.), 
/ac/a  st.  /iaa;  136. 
factio,  factura  130. 
/'acit4«  —  Tod  IM. 
/iicti/,  facüia  23fi. 
facultas,  facilitas  IM.  12a. 
facultates  (Plur.)  Bedeutung  llfi. 
failla  24iL 

fama  und  /iamd  bei  /Wr«  fifi. 
/tim«  et  frigore  'iL 
familia  st.  fumelia  22ä. 
familiäre  fissum  iSL 
farcimen  zu  ergänzen  140. 
farfarus,  farferus  Älfi. 
fasces  311. 

/bMcinum  840;  =  ^crLlos  107. 
fast,  fest  IM. 
fastidia  (Plur.  poet)  212. 
fastigia  (Plur.  poet.)  204. 
fastÜH,  fastüs,  fasti  146. 
fastus,  festus  106. 

fatum  —  Tod;  fatalis  dits,  annus, 
sedes  161.  /ato  /iun^i  «■  sterben  161. 
Plur.  poet.  2Ö2, 

febrls  MiL 

/c(fus      /ia«(jtM  12S. 

fei  in. 
/e/are  229. 
feralia  167. 

/«•«  i>6.  m2.  fere  aiÜ  (zu  S.  262). 

ferire  All.  fiS. 

fcrme,  firme  löfl. 

Feronia,  feriae  167. 

/err«  all.       afferre;  =  proftrre; 

—  efferre;  mit  /br*,  fortuna,  fata; 

mit  famnm,  famd ;  ferunt,  fertar  65. 
ferrum  =  armn;    neben  flamma, 

fames  6Üf. 
/««{cenntnus  st.  fascininus  2h!L 
Feste  und  Spiele  im  Dat.-Locat 

(griech.)  aiS. 
/lesfro  aus  fenestra  210. 
festus,  fastus  lüfi. 
Fetialpriester  41. 
F.  F.  fiiL 

/5:  Tor  dieser  Sylbe  u  zu  t  236. 
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fidei  Iflfi. 

tidttn  faUerr,  firware 
flflrs,   ei  (Siog.),  /(■</(».  -tum  (Plur.) 
114. 

f  iiii  8t.  fefidi  212. 
ftdi,  fidi 
fidibus  canere  aü2. 
fido  coustr.  ML. 

fiiio,  fidi  (fisi?/  =  /isuH  sum  lAS. 
fidus,  fidelis  m. 
Figura  etymotogica  IL 
füius^  ßia  IML 

filius  8t.  felius  222>   filius  f'amiUas 

aiia  (zu  S.  18—20). 
Finanzielle  Eedeusarten  all.  19  f. 
/»ms:  Bedeutung  im  Plur.  115  finililVJ. 
finis  aUL 

flamma  neben  ferrum  £üf.,  de  f'umo 

ad  flamma m  ILL 
flavu.o^  fuhus  III. 
Flexionsfornien,  ihr  Verfall  03. 
flocci  facio  6IL 
flos  flammae  62. 
fluenta  Ticina:  Plur.  poet.  204. 
flumina  (Plur.  poet.^  211A. 
/^oct  Loc.  339. 
fodina:  Ellipse  von  f.  HIL 
foedera  (Plur.  poet.)  2üiL  21fif. 
foedus  ftrire  &9, 
/bti«»«  Ml  ^ 
/«r*»,  /ort«  2fi2.  M2.  ▼ 
forceps,  forfex  Lälf. 
/br».  -a  142. 

Formen,  im  Hexam.  anmögliche: 

ihr  Ersatz  ISSu 
Fdrmils  nmachriel  cn  im  Hexam  198. 
fornix  (nt.  arcus)  Fabii,  Fabius, 

Fabianus  45^  140. 
fornix  =  lupanar  IM. 
forSf  forluna  lüü. 
/ortis  ftddta  hl. 
Fortuna  7j  forluna  IS.  157. 
fortunae  (Plur.)  Bedeutung  145. 
fortunatum  12. 
fostis  =»  /iosfts  128. 
F.  P.  P.  Ji.  afiä  (zu  S.  18—20). 
frä  —  fratello  ital.  'iM  (zu  S.  ia& 

bis  137). 

frngrare  —  flagrare  Difl*.  Sfii  (zu 

S.  112). 
frangere  foedus,  fidem  fiiL 
/Vatter  umbr.  SM  (zu  S.  91) 
frauirjan,  t>ift:  mitder  Präp.  in  äAfi. 
freddo  (it.)  liLL 

Fremdwörter  euph,  165;  —  differen- 
zierend 160 — 163;  —  aus  Versnot 
194. 


frendere:  frugea,  fabam  ßü. 
fretum  enM  c.  Loc.  346. 
frenon,  sich,  mit  Loc.  344 f. 
frictus,  frictio;  frictrix  Sßfi.  212. 
21i  211.  2M. 
Friedhof:  coenietcrium  Ififi. 
friijilnria  191 

frigeo  [frixi  u.)  frigui;  frigo,  frixi  SiL 
frtyore  und  /iatHr  all.  51. 
frontem  ferire  biL 

Frncht  und  Fruchtbaum  ((jenus  u. 

Declin.)  139. 
frugi,  Frugi,  frugci,  fruge  MSL 
frux  c.  Abi.  3M. 
frumentum,   a  144. 
frutectum  =  fruticitum  2ü5L  277. 
/utrunt  262. 
fngare,  fugere  134. 
/ugtre  manu  3:>u. 
Fülle,  Wörter  der  F.  ronstr.  SM. 
fulvus,  fulvos  3'jO.  flavus  III. 
funäere  et  fugare  62j  —  //etu«  fi2. 
fuwlibulus  "ihSi. 
fungi  fato  161. 

/t/«w  aia. 

funus  im  Plur.  poet.  202. 
furiae  hosliae  Ih, 
fuscina  107. 
fusterna  2iüL  277. 
/us<»  /«•»><;  62.  174. 

im  Anlaut  beibehalten  112.  g,  h 
und  /   wechselnd   III;  mit  ng 
wechselnd  112. 
Gadis  aia. 

Gaim,  Gaia  in  einer  Eheformel  12. 
galbanum  163. 
galbus  III. 

Galgr-nhumor  des  Proletariats  166. 

gallus,  galla,  galliua  162. 

Gidlus,  Galla  6.  1^2. 

grillu,%  gallinaceus  IL 

yafiftv  indecent  geworden  186. 

ganta  107. 

garum,  garoenum,  caroenum  III. 
yäaxQtt  — •  gaatrttm  IG'i. 
gaudere  constr.  MiL 
gaudiwn  zu  gau  verNtümmelt  191. 

Plur.  IM  A. 
gaunacum  —  xavvaxij  163. 
(rauner«prache  176. 
(»ebetsformeln  ä.  23. 
gchcnna  168. 

Genetiv  Plur.  auf  -um  (om),  -orum, 
•arum  84;  auf  om  urspr.  lang  84. 

Genetiv r(griech.)  sog  den  Abi.  auf 
(vergl.  SautikritX;  mit  dem  Abi. 
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der  „Herkunft"  verwandt  326 :  »T- 
selzt  tlnrch  de  c.  Al>l.  im  Altlut. 
u.  Komaniaclien  326;  Gou.  im 
Chiuesjscheu  326;  diT  räumliche 
(griecb.)330;  der  »toHlicliL*(i,'riech.) 
ilil  f.;  boi  TT/.iiuovv,  ytfifiv,  utitveiv 
332;  Cjctiel.  piirtit.  und  der  stotfl. 
Al)l.  332 ;  Abi.  der  Zeit:  seit  wann? 
332; — Uenet.  absidiitu»  bei  Homer 
aüü;  —  historifichtT  und  logischer 
334;  Abi.:  als  temporaler  Locativ 
336;  —  separutivus  Und  compara 
tivua  3371".  —  (ienet  compar.  im 
Lat.  33Üi  a!i^,M;blichertien.aAILaiÜL 
(jtnetrix  'ihl 

geniefbcn  (^Verba)  356  (u.  vorber). 
yenttiviis  bt.  (/cntttfus  2;'» 7. 

(ieuiuB  de«  Todes  (eupb.)  Hi'i 
ijtftis:  Acc.  Plur.  nur  -es  äMf. 
Getitilimmcn  as.>*im.  231. 
Genua  und  Flexion  zugleich  DiH'e- 

renzierungsiuittel  13y — 144. 
Genus  der  Nomina  l»iü'.  1381.  —  in 

Lfhnwörtern  veriindert  16.^ 
Genua  verbi  zur  Ditl.  1 47  f. 
Geriiianus  —  Gcrmnuicus  äfiü  (zu 

S.  LiliftV). 
geschehen  (elwa>)  mit  «in«m  33 1 . 
GcBehmack  in  dt  r  V^tTwendung  der 

Allitt.  ML 
grstatnhia  (Plur.  poct  )  204 
Gela    (Kaiser),  allitterierender 

Speisezettel  L 
•/«yveocxfjv  eupb.  IftH 
yiicus,  htlitis,  galhiis  III. 
(fladiutftribus  Abi.  tenip.  343. 
Gladiatoretigrufn,  (»ladiatorcnei»! 

all.  2iL 
gloria  etym.  2fia.  21L  2IiL 
gloriari  con-^tr.  345. 
yAvx«,  TO  =  Epilepsie  177. 
'i'XvKVijQi^u  —  liquiritia  239. 
ylvKvg  XuQog^  ylvnftict  Eviifvi'dtg 

gn  und  nn  wechselnd  lü 
guatahus  Sfi. 

gnatus  all.  68i  Diff.  IM.  112.  lliL 
Gnidus  =-  Cnidus  2iia  A. 
Gnoi^ius      Cnosius  26ft  A. 
Gottes  Name  zu  nennen  verboten  1 54. 
Götternamen  allitterierend  1^ 
Götter :  Anrufung  dera.  allitterierend 

Grab  euph.  bezeichnet  166 f. 
Graeciae  (Loc.)  341. 
Gräcismen:  Genet.  beim  Compar. 
herba  vemni  {at.  venenaia)  12iL 


Gragus  =  Cragus  2fiÄ  A. 
ygaufiu,  ygätiuatu  lAüf. 
Grammatiker  über  d.  Acc.  Plur.  auf 

-IS  dlü 

gratis  neben  gratiae  112  (u.  Anm.). 
graiiis,  gratis,  ingratiis  104.  aüä. 
gravidus  constr.  3.H  1  'Ahl. 
gutmütig  ft.  geisteSöChwach  178. 
gutturu  Plur.  poet.  20^ 
gutturmum      xoo&covtof  265. 
gypsum  —  i]  yvt(}Os  1 63. 

/«  iirspr.  anlautend  läj  Zusatz  oder 
Abfall  dess.  109;  mit  g  und  f 
wechselnd  lll;/«--/i  allitterierend 
aßÜ  (zu  S.  421 

haln  (IMaut.)  2M. 

halte,  habtto  Bedeutung  S2. 

habere  —  habUnre  \2Il 

habere  honorcs  üö. 

hatdulus,  hacdiliae  236. 

hatdus  =  Geis  128. 

Z-lifitjg  afi.  1112- 

liailii^ch  älx 

halapnnta  244. 

au«  bei  infod^nt  354 

a^of,  «,u(/l)l»,  ofioiog  —  »mu/ta«, 
similHai  129. 

Hanau r um  arab.  Zfi. 

Hanhibal  st.  Hannibal  197- 

harcna  mittcre  330. 

öcQfioC  341. 

Z/aMC.  ==  llvryc<^in.y  232» 
haruspex,  harispex  ÜM. 
haurire  calice  35-2 
/miY'  110. 

htbetüi  (c  aasim.)  257. 
hebriiiflcbcr  Comparativ  337. 
1/fCfor  3Ü2  (zu  S.  4], 
i/ffu!>a  afia  (zu  S.  4). 
i^dto^at  cODHtr.  344 
»^rttov  1 13. 

heimlich  nchwäbisch  diff.  91. 
'Exad/;jtifta  zu  //xad.  24fi- 
7/t7e«a  311^  (zu  S.  4). 
llthttn 

hflvus,  gilbus,  gnlbus  III. 

i/iuvou  258. 

Hendiadjoin  SO. 

Ilerceh-  =  i/erc/e  235- 

Hercules,  umschr.  im  Hexam.  12& 

/jm',  Äcri  a2£L  it.  ieri  343;  /»m 

(Locat.)  840;  htrt  (Plaut.)  iüü 
Herkunft,  Wörter  der  H.  constr.  aiL 
herniosus  vermieden  177. 
Ueroennamen  allitt.  UL 
rjoaov  lÜL 
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Heteroclisie,  angebliche  .'UP. 

Uexameteruchluis  IHUÜ.;  allitt«rie- 
rend  22  ff.  in  ihm  unmögliche 
Folgen  ersetzt  198;  spondeische 
Hexam.  iüH 

t^(o,  flau  conAtr.  346. 

Hiatus  u.  Abi.  auf  d  bei  Plantus  32!L 

hibernum  =■  hiems  SiL 

hic  homo  =  ego  41. 

hic  (Loc.)  341- 

hic,  lieic  SiL  9fi. 

Itqa  voaog  177. 

'IffffH^as  2r>7. 

Hinrichtung  IT  1. 

tnnoi,  ot  u.  ai;  ^  innog  13iL 

hira,  ira  lülL 

Hircania  110- 

Hispanietisis  —  Hispanus  Uiff.  1 .{ 1 . 
Tari^jiK  346. 

Uoehzeitsgebräuche  1:L  Hochzeits- 

formel  mit  AUitt.  5. 
hodie  statt  hödie  264. 
oXog  =-  SA/ofi  mL 
/iomo.-  hic  h.      ego  hoinonem, 

hematiem  246;  homines,  omnes  109. 
Oj*o>s  —  ojiws  afifi  (zu  S.  126ft".). 
honorem  habere  =»  bestatten  165. 
honoSf  honores  Bedeutung  146. 
hordea  (Piur.)  getadelt  2üfi. 
hortamino  iflH 

horti  (Flur.)  Bedeutung  LÜL 

Hosen,  indecent  IM. 

hospes,  hostis  12!L 

Hospital  euph.  für  Siechenhaus  17«, 

hospilum^  hospitium  gjß. 

hostia  nrspr.  fostia  IL, 

hosUae  furvae  IlL 

hostiü  ™  „Gast*'  12fi.  hostis  31IL 

oxi  —  o,  Tt  afiß  (zu  S.  12ßff.). 

/iuman»Yatt«  condic.  explere  161. 

Aumanitus  accidit  aliquid  IM. 

/luwt  ajüL  aifi-  asa. 

humillimus  st.   Aumt7tön'mt45  271 
212.  m  2M. 
/lumo  212. 
vdpoff,  v^^a  HL 
vjto,  »u6,  VÄf'p,  ««;>er  TL 
vaiva  —  vg  132. 

hypothetischer  Abi.  —  Qenet.  absol. 

aal. 

veyLivt  Loc.  3UL 


?  am  leichtesten  ausfallend  278. 
t      et  und  I  longa  9iL 

Kuller,  gramm.  Aufnatze. 


»  schwaartigea  odersvarabhaktisches 

Einschiebsel  212. 
i  und  j  im  Buchdruck  iil. 
„i  pingue'*  (ei);  „i  tenue'*  (i)  ftfi. 
»  DrothctiBch  227. 
i  Locativsufßx  22ä. 
t  als  ächlufsvocal  abgefallen  2ü2. 
i  Vi.  8  wahlverwandt  22iL  2iLL 
L  zwischen  zwei  s  in  der  Mitte  des 

Wortes  2m 
i  zu  u  assim.  253;  aus  u  assim.  286; 

zwischen  zwei  u  2M. 
i  und  u  wechselnd  109. 
»  aus  griech.  y  239. 
i  syncopiert  103. 
iacere  —  iacere  IM. 
tunitrtce«  • —  ianitrices  SS. 
tanfare,  iantaculum  212. 
iti,  t&ii/em  261 . 
■td:  Endung  des  Abi.  3Q!L 
Jehova  euph.  154. 
ievai.  flg  x6  jfpftoV  161. 
ierUo  aus  ieiunto  222.  219. 
-kr  (Intin.)  121. 
igiiur  etym,  240. 
Iguvinische  Tafeln  Iß. 
tt  nicht  contrahiert  106;  contrahiert 

lÖl. 

•ili-  aus  -uli-  assim.  238. 
ilico  etym.  2M. 
iUecebrae  st.  illicebrae  i&l. 
Hli(c)  Locativform  34 1. 
ilUus  IM. 

■im-  durch  Assim.  aus  -um-  ent- 
standen 228. 
imbrex  aus  ambrex  222. 
»fnftrw  Acc.  Flur.  2Ifl. 
tmmanw  etym.  169. 
immolare  c.  lustrum.  2^ 
«mpec/i^ür  vermieden  lillf. 
imperator,  induperator  121. 
imperitare  et.  imperarc  121  A. 
t»/<i?i7ta  222. 
»m/)o(ens  12. 

»w/?ro<«cnt»arum  271.  286. 

-imt4«  (Superl. -Endung)  —  -umuM 
226.  228. 

in  =»  a  priv.,  —  21. 

-in-  aus  -um-  durch  Assimil.  ent- 
standen 238. 

in  c.  Abi.  und  in  c.  Acc.  bei  pono 
dergl.  aifi. 

in  (arch.)  beim  Abi.  temp.  (»  inner- 
halb) 212  f. 

in  oquoltod,  poplicod,  coventionid, 
altod  marid  S27  i  bei  Städtenamen 

auf. 
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incendia  iPlar.  poet.) 
incetisus  liL 
ina>tus  IM. 

lnclnnitiva  mit  -t.'^rere  st.  uut  t^ctrc 

iticiens  —  hyuvtu  '230. 
incilt  —  tyntiil-  tj.U). 
iucite;ia  =  iy/y^»Jx//  '2:^0 

imo/"//<i.s  2r)0. 

incommoiln  bei  vohUuIo  176. 

IndibtUs  ==  Audohaks  'iM 

ittdicare,  india  re  IM. 

itidigere  r.  (.inmi. 

itplnjes,    iudiijdiit,  ludiyitamtiUa 

iudoluctur  1112. 
indufitdtre  191 
indttfetator  1 1 . 
indurulans 
hi/tctus  22u 

in/rrnus  IfiL  iu ferne  ailii  zu  S.  262). 
in/ttstus  10*^. 
Infinit,  auf   <Vr  ÜiL 
infirma  bei  vale'udo  UjL 
iufirnKinIcf!  =^  Krauki-  ITti 
inlitniitas       murfma  lllL 
i«/r«  =  itifrrn  ÜÜIL 
infrnctus  liL 

iufumutn,  o:  hifimo  iäü  A. 
intjeni,  iagfuii  320. 
imjratiis  3iiiL 

m^MÜm  —  st^.ri/s  llH.  ih'> 

öiMoarw  —  titnocuus  13;t 

inojtitius  ivapinntus  t>7()   279.  285. 

inquiliuxui  au.s  in(iuolhius  t*4 1 

insvrrare  —  «mfrri/e  134 

Iiistnimentaliw  148,  im  Lat.  zum 
Abi.,  im  (jriech.  zum  Dat.  j^ewonlen 
Mgfi  ur.^pr.  mit  oder  ohne  eiffene 
Form?  32Hf. ;  bes.  Form  in  Pro- 
nominal.stiuuuii'u  32 'J ;  bei  facerr, 
fieri  331 :  d«  s^'l.  im  Sanskr.  Sil  f.; 
(Ics  Stoft'«'.s  bei  anfüllen"  im 
Sannkr.,  Slav  ,  Griech.,  Uerm.  332; 
modaler  33t>;  »ociativer  3 HO ;  bei 
haurire  (calict)  817;  mit  Locativ- 
form  {quii  348;  roiner  u.  soeiativer 
■•(48;  die  ß.  Art«  u  des  Instr.  351 : 
dtr  eigentliche  (inatrumenti)  aHlff. ; 
bei  „füllen",  facere,  opfern,  dare, 
caneic,  haurirt-,  gehen  361  f.;  pretii 
353;  (dafür  dtä  im  Nengrii  ch.)  353; 
bei  strafen,  prellen  dergl.  353; 
difft  rentiae  3Mf. ;  Be^ünduug  der 
Infff  rumentalb»'deutiui^'  3'j4;  St)- 
ciatiTUä(lubilr.  der  Ht*gleitung)3M; 


der  aunmalende  358;  mit  Abi.  u. 

Locat.  zu.samuiinfallend  äii^tf. 
in.sci'ntid,  itincdin  l'MK 
iu>iC'tre,  itts'ctre  134. 
instru,  -scriii  =  itu«fro,  -sevi  hüL 
lusijjen-  —  hisipire  IM. 
iusomnium 

in,-<ul>us  =  iu-^alsus  255. 
iutilhctws,  intdhijentia  130. 
Int^nniva  LS 4. 
inter  c.  Abi.  3*iiL 
iuttrdiu  343. 
inft  r/tvuiiium  183. 
niterlucare,  hdrrlucere  läÄ. 
inftnuiniitus  üL 
ihtermtiDUc  a.isiui.  '■22h. 

intdta  ==■  intnha 
Inttniclii  assim.  234, 
ititutna  235  A. 
{»tumo,  intimo  Ü'M) 
tnrtstifi,  incestitus  Lä3- 
ini-ideus  7.'i. 
inritnre  Ftymol.  270 
invito,  hiiitin  (Abi.  abs.)  334. 
iuritus  8t.  int  itdtu^  270.  277.  279- 
2sr.. 

involarc,  pervoJare  stehleu  175 

i])-  aus  -u/j-  durch  Assimilation 

entstanden  238. 
in  infitias  Glj  -ui«  342. 
irrit'trc,  irntare  lÜL 
-I«:  lalschrr  Nora.  Flur.  32A± 
■isc  st.  -isc  durch  Asaim.  221.  ^»26, 
Isengrin  (euph.)  167. 
hniaru  211L 
is/jiritus  u.  dgl.  'iStl, 
■issimus  assim.  aus  -issunius  227. 

2Mf. 
'Ic»u(u  u.  dgl.  Mi 
istiic)  Locativform  341 . 
itnquf,  itdqw  9Äf. 
ittr  2fi4.    Verhältnia  /.u  itiner  12i 

21iL  Üfiü  (zu  8.  123). 
iti  rumy  item  133 
iubat,  iuvat  DiÜ".  iSfi. 
/m/>c  (l'laut.)  2fil. 
jm6co  =  iushibeo  212.  27fi 
„ittiiilaref'  ruaticorum  ^Varro)  147. 
iudex  2M. 
iuffare,  iugere  134. 
iugulam  st.  iuglam  222.  2ÄiL 
jutniaux  (frz.)  =  tcsticuli  182, 
iungere  c  Sociat.  ÜM. 
iunior  st.  iureriMW  270  276. 
iunipiri  237, 

Junius  =  Junonius  370  (zu  S  279). 
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luno  AUitt.  862  (zu  S.  4).  Lucina 

l&Z.  Moneta  IM. 
luppiter  2fi4  A.  iL  üilS  (zu  S.  4};  aus 

IHovispater  iiüL 
iura  (Plur.  poet.)  21fi- 
juristische  Kedensarten  allitterie- 

rend  Ifi.  l&ff. 

•tu«,   -ia,    -ium    rilckwärts  assi- 
milierend 2^ 
iusiurandum  äfiS  (zu  S.  18—20). 

IUS<1M  =>  iU88US  üü. 

luvenal:  AUitt  bei  ihm  22. 
iuvencus  —  mrettca  lAiL 
luvencus]  allitt.  Uexameterschlüsse 
iL 

iuventus,  iurentas,  iuventa  12äf. 
durch  Assim.  aus  uv  238. 


%d9di^  (herakleot.)  IQl^ 

naSfieia  —  cal-a-minaris  2M. 

kcUiösh,  kädish  hebr.  12. 

xactv  Mal  xonrciv  dfl2  (zu  S.  8}. 

xaxxa^fj  —  caccabus  163 

Kakophonie  diBsimiliereud  236. 

KalatuUie  assim.  245. 

xafiovtes,  xcxjiiijxorfs  =»  moffu»  159. 

Xttfiff^,  naiiitt}  äJGL 

xaraoTpo(p^  (rov  ^/ov)  =«  Tod  IfiiL 

naxaxiO^tvai  iv  346. 

xa^-^fftv  /v  346. 

Havxda^tti  mit  Dat.-Locat.,  auch 

mit  Pr&pos.  34^ 
xavvaxij  —  yaunacum  163. 
xr^^vloff,  caeru/tM  208. 
xeoioff  —  cae«tu«  100. 
Kinderkrankheiten,  epidemischel  77. 
hXvoxtIqiov^  clustrum  269.  2fiA. 
Klystier  eupb.  im 
HOxtöprj  aus  yiaxcävq  248. 
xotXov  —  (coelumj  caelum  106. 
xoi/iaa^at,  coeOTefmum  (euph.)  lf>8 
xoinrj&tvreg,   x«xoifi7;fievot  »  die 

Entschlafenen  LM. 

XOtftTJTlj^lOV  2&2. 

xot»^  —  cena  fco<rwa)  lüfi. 
nöfißosy  nofißacav,  compägm  212. 
xo^axivofi,  xo^axtvos  Q!L 
Körperteile   u.   -functionen  euph. 

bezeichnet  178—186. 
Kosenamen,    euph.  gefürchteten 

Oöttem,  Tieren  dergl.  gegeben  167; 

mit  Verstümmelungen  2H3. 
Krankheiten  euph.  benannt  llfi  bis 

17H 

x(fo'xoff,  6  und  71,  nQonov  tA.S, 


xvSavia  —  cotonia  247. 
xv'xilQ)  st.  iv  xvxia> 
XV  it^  —  ealix  107. 
xvQtidfg  %aXal  (neugriech.)  genannt 
die  kinderruubeuden  Neraiden  177. 


L  und  d  Tortauscht. 

labrutn  IjL 

lac  Diff.  llfi. 

lacertus,  lacerta  141. 

Laco  und  Lacon  86. 

lacrima,  lacrimula  IM. 

/acw«,  /oci^nar  SSL 

laetari  constr.  3A6. 

laevus  im  bl.  Abi.  342. 

la/i^avctv  iv  346. 

Jane«  et  Jicio  35C. 

languor  »  mor&u«  17g. 

lanista  etym.  112. 

Lanit;(um  st.  Lanutnum  221. 

/ary«  —  /orjru«  SM  (zu  S.  102—116). 

/<Mar  24iL 

later,  latter  engl.  ftl. 
laterariM  Iß. 
{atercw/iM,  um  142 
latine  loqui  —  aperie  L  6a. 
lätitare,  lätitare  Sü.  aa. 
Jätitudo,  lätitudo  Sd. 
2a(nna  Bad  IfiQ. 
/äfro,  lätronis  2M. 
/a/<«r,  /aier  engl.  äl. 
/atu«  breit  etym.  229. 
/audah'o  euph.  IM. 
lautumiarum  (triwnviri}  Ufi. 
/autus  —  lotus  lün. 
/arare  constr.  342 
lavement  (frz.)  eiiph.  Ifiö, 
laxieren  179. 

leeiz  (breton.)  m.  =  lac;  Uzen  f. 

=-  lacU  s  liL 
lectus,  lectu8  äL 
^pare  —  legere  IM* 
/«(/ere  7i<tt«  fiJL 

Legionen:  deren  Beinamen  allitte- 

rierend  i. 
/«^umt»a,gr.  Zeyoftrva ;  ableg(u)mina 

IM.  9fiQ  Üln.  2fi2. 
Lehnwörter  (osk,,  kelt,,  griech.) 

160;  verändert  222.  2^  283j  mit 

veiHndertem  Genus  und  Endung 

ifia. 

Leichenbegängnis ,  der  Besorger 
dess.  166;  Leichenmahl  (silicer- 
niutn)  166;  Leichenbläser  166; 
Leichenfest  (ferdlia)  167. 

26» 


38«  H^-pi 

I^fichnnm  corpus,  cndnrcr  ir>4. 
Lemuria  ((.Quantität)  107. 
ietiunculus 

lepos,  lepus,  lepor  128  f. 

htum  etyni.  Iil2.    htus  IM.  leto 

(latus 
hrnre,  $e 

hvisticum  =  XiytxTrjKor 

/et?/»,  /et'/s  /Icurisj  94j  lii  itas,  le- 

vitas;  It  vigare,  Icriffnrc  ÜiL 
/e.r;  ftt  hge,  ex.  legi:  333;  Acc.  Pliir. 

nur       2<1Ü  A. 
libare  c.  Instr. 

libill-arius,  -eusis^  -io,  -aticus  132. 
Jihro:  alio  libro  (ohno  ü*)  34'2. 
hber  =  Afr{>*pos  160. 
Z*^^rr,  L'iber  101. 

Lihera  ( I'roserpina,  Libitinat  —  h'e- 
ronia  tfi? 
Uberi  103 ;  Plnrall.H(leiitunp  Un 
h'hf-rtus,  Itbertitius  130. 
libidn,  luhido  236. 
lAbxtina  —  Kt/J««  lG3f.;  J.uhiutiua 

/tfcrrt,  /t7>errt  103. 

Hbruriun,  lihmrins  9a» 

hbripeus  =  hhripnultm  269.  21iL 

I.icht,  orlösi  hend  =  Tod  ÜLL 

/.jcw/a  =  Lichiia  2f.8.  274. 

ijc^>r  Ktym.  174 f.;  ut.  /u/rtYor  2fi5L 

iiliL  2H4. 
hct<irei>  l'ieijpr  dea  Dissigiiutor  IM. 
liffiiln,  hn-fiila  112 
/liyt'örrxf)»'       h  visticutn 
Lima,  Umn  LL 
Ulnare  IL 

Itniina  (IMur.  poet.);  cf.  limine  im 

Hoxaniuterschlufs  204. 
lim  US  LL 

liiuiula,  liguhi  LL2. 

Liquidae     dt;r  Vocalassimilation 

gün>.tiif  232. 
hfjuiritia  —  yivxi'ppij;«  üiü 

Nentr.  -/»«  (I'lur.)  der  AsBimil. 

^ünKtig  269. 
Iis]  Htm  dlh. 
litare  c.  Instrum, 
liticen  165. 

/tfore,  Z<f(>r«  (Plur.  poet.)  im  fünften 

FuFh  des  llexam.  209. 
littera  st.  littcrae  218. 
littrr-ariun,  -atas,  -atorius,  -osus  132* 
liWrae  (Plur.)  =•  ypa/ti^ara  146. 
liius  legere,  luatrare  ßL 
Liviiis'  Reden  reich  an  Allitt.  L 


ter. 

Localadjectiva  im  bl.  Abi.  342. 

Locativus:  USL  12L  [in  c.  Abi.)  148; 
mit  Abi.  11.  Instr.  znsammen- 
fallond  325  tr.;  gienj;  im  lat.  Abi., 
in>  griech.  Ü.it.  auf  320;  vom  reinen 
Ahl,  unterschieden  im  Altlat.  und 
Ü.sk.  827;  durch  in  c.  Abi.  327; 
mit  d.  Ahl.  äuf^erlich  zusammen- 
falh-nd  327;  -i  zu  -c  geschwächt 
321  f.;  bes.  Form  in  Pronominal- 
stämmen 329;  bei  persönl.Ohjecten 
gemieden  32b;  der  Städtenamen 
vcrechieden  vom  reinen  Abi.  330; 
auch  in  der  III.  Deel,  im  Altlat.  330; 
Locativ  (siicciell)  3»0-:U7.  En- 
dung 339f. ;  tcm|iorah'r  340;  loca- 
tive  Pronominaladv.  341 ;  bei 
Städtenamen  341 ;  als  (ifuet,  auf- 
gMA  ;Ulj  durch  den  bl.  Abi.  342; 
griech.  Städtenamen  343;  xvxXai 
343;  Feste  u.  Spiele  343;  prolep- 
tischer  bei  setzen,  stellen,  legen 
346;  bei  fido,  niti  etc.,  cunctari 
346;  b«'i  trinken  347;  zwei  Locativ- 
Dative  bei  Verg.  iL  Seueca  368  ff. 

loci,  loca  142. 

loci  ==  mulitbria  Ifia. 

loco,  colloco  constr.  34fi. 

loto  movere  337.     aliquo  ponere 

loculus  =  Sarg  164;  loculus,  locw 

locus  communis  =  Unterwelt  169. 
logu^  üiL 

hmgcy  a  hmge,  de  longe  336 

loqui  (Plaut.)  2fiiL 

Inrarius  liL 

lorica  LLiL 

Iotas,  lotus  LÜ2. 

lotus,  lnutu$  IM. 

lubet 

lubido  IM. 

Lucan,  Allitt.  29;  Hexameterschlurs 

37—39.  iL 
Lw (Oticus,  a,  um  ,, Wurst"  140. 
l.ucanns  hos  12. 
lud,  louci,  luco  32!L  339.  340. 
Lucilius:  Allitt,  21. 
Lu(nna  euph,  Iflä. 
Lucrez:  Allitt.  21.  29^  Hexameter- 

schlufs  32,  M,  IL 
lucus,  lux  133.  lucus  =  toci«  262. 
lucusta  262. 

ludere  in  oder  cum  altqua  184  346. 

ludis  (Locat.-Abl.)  aüL 

lumbi  euph.  182. 

lumcn  linqucre  —  mori  162. 

lumina  (Plur.  poet.);  lumine  im 
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Hexatneterschlufs;  lumina  Illumi- 

natioD  21iL 
luna,  lucina  263.211.  lunae  (Plur  ): 

Bedeutung  146. 
lunaticus 
lunter  etym.  223. 
lupa  =  merdrix  IBA. 
lupanar  iß.  184. 
lupus.  IvHog  110. 
Imcinius  TA.  Ifil- 
lustramentum  Ii- 
lustrare  litora  fil. 
lüt'trum,  liistra  92  f.  145. 
lutare,  lutare  32. 
hitum,  lütum  lOQ. 
Jux:  de  luce  rapi,  lud  reddere  lfi2. 

luce  privata  15Sl 
Avxoff,  lupus  110. 


If'  92.  lia. 

m:  vor  iwi  wird  u  zu  t  23fi 

Maccus         24ifi.  2fia. 

Macedonta  197. 

maceries  ÜL 

machen  aus  331. 

macts<ra/oji  (Col.  rostr.)  3*J4. 

JlfatftiaZa  (Plur.  poet.)  21  ■'^ 

maemanum  2A. 

fiüyaQCt  u.  fiiyuQa  2ÜL 

mage  für  magis  12^ 

magnum  mare  57. 

muior««  «Vorfahren  5iL  maior«  äüfi, 

mä/a,  m<*/a  137. 
male  2fil. 

maledicere,  male  dicere  117. 

malificium,  malificus  *2.S0. 

mallem  =  mavcllem  271. 

mfi/us,  ni«?a,  nin^um  mit  vier  Be- 
deutungen 13a. 

ma/u«]  sein  Ersatz  im  Ital.  140; 
Adv.  maU  dort  erhalten  140. 

mancipium,  mancupium  287;  man- 
ctpio  Jare  3^2. 

mandare,  mandere  133. 

mane  (Plaut.)  2fil. 

man«  stpUmi  (Loc.)  340. 

mane«  =  Leichnam  164. 

Manes  173.   Etymol.  IfiS.  Accus.- 

Form  313. 
mani  (Loc.)  -^AO. 
ilfänia  IM  169. 
manihiae  237. 
maniprdium  23Ä. 
ilfdnitu«  »  ifani/iu«  2äiL 


manttlia,  mantik  229. 
manu  fugere^  mittere  330.  portare 
3A2. 

mattu^üie,  manu^taZM,  manu^toniM 

231. 

manufestus  2M. 

Maori  in  Neuseeland,  Hochzeits- 

gebrauche  12  A.  3. 
Marcius^  Orakelspruch  11. 
mare:  dafür  catrula  208;  m.  magnum 

67;  maWa  mont««^««  fi. 
jH/artunt  mu2i  21  f. 
maririM  (vitulus,  musculus,  canis, 

vulpes,  Campus  j  ai. 
maritare,  maritus  c.  Sociat.  afi4 
mariftmu«,  martnu«  133. 
marmor  —  Grab  167. 
Massilia  232. 
Massinissa  232. 
matara,  maUris  2i&. 
mafm'a,  materi«5  129. 
matrona  Nom.  Plur.  umbrisierend 

122. 

mau«ofeum,  mu«t7<'Ufn,  misileo  23&. 
maxi7/a,  ma/a  137. 
marumu«  st.  ma^i^sumu«  270  212 f. 
23a-  2Ä1L 

Jlf.  C.  M.  M.  3M  (zu  S.  18—20). 
medicina  IS. 

medii,  nie  mcdi  SM  (zu  S.  105). 
meditari,  mtUtari  112.  123. 
medius  (im  bl.  Abi.)  342;  medius 
fidius  IM. 
^f'doftai,  ftii^o/xat  21. 
HtyuQU  n.  fidyuQU  242. 

meiare  iHl- 

melicus  =»  medicus  1 12. 
(ifXivrj  —  milium  250. 
meHnu«,  me^xu«  101 
meliorls  3Ü&. 
melitari  112. 

mem&rum,  mmdra,  fio^tov  182.  3fifi 

(zu  S.  144). 
mens  st.  antmu«  u.  umgekehrt  46; 

Acc.  Plur.  nur  es  316  f. 
Menschenopfer  fi. 

mensis  —  menses;  mensa  —  mensig 

120 
men«M  816. 

m^u/a  Etymol.  Ifil.  2fifi. 

Mercurii  millenima  43. 

mereo,  mereor  llfL 

meretrix,  meritrix  IM.  22i.  2ä2. 

merpi,  mergae  141. 

merülie«  (aus  mm  die  Loc.)  340. 

merus 
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Regieter. 


^feai  vrxrf«  (^aus  ixiacci  vrxn'  Loc  ) 
340 
mesfsis  ."^13. 
utaaoi  (Loc"!  ■H41 , 

fifraU.doahiv  roi-  ßt'ov  =  mori  IML 

Mf*tHtheH<'  zur  Dirt'.  116f. 

3IfteUiis.  Hctonupu'  tjR7. 

Motr.  I{«'(lürfui^  ililiVronzicnMid  lAiL 

firjTQoyirovog,  ui]TQoy.r6vo<;  Q&, 

-mi-  für  -mu-  ilmch  Assiin. 

lityrvr,9ai  c.  Pociat.  ^M. 

migrnrt  de  vita  IfiO- 

mi/i/  '261 ;  mild  aun  m«7»/  22S. 

milin :  multd  tuHia  ü 

miliaris       vuliarium  LLL 

milhiffinr  *241 

wiVfs  —  »Ji/fs  2:^-1 

militiiri.-cho  AuMlrücke  all.  20i  — 

Marschansilr.  mit  u.  oluif  cum  MS.*! 
militiae  i3iL 
viilium,  ufli'ttj  2iiiL 
»u7/t  Instrumentalis  in  miUt  3f)3 
tniluns,  miluat/u  t^^ 
niingere  in  rase  347  nniscliri»-l»en 

180. 

mtnirnttm.  mini  nie  fifi. 

„miniien"  iiidooeut  geworHon  lSf>- 

minoris  30H. 

mirio  941 

viirmiUo  241. 

viiscere  imanus)  f>4;  ~  c.  Social. 

Mfi4 

miserari,  misereri 

fnö&rtovnV  Tft)  aooiinrr  Lüi. 

iniUrre  c.  Ahl.  fi2i  a^Ü. 

Mizrajim  bebr.  201. 

M.  J/.  IL  afi2  (7.U  S.  18-20). 

livr^fifiov,  cr^u»,  monum^rifum  ififi 

modaler  InstrumeutaliH  (Abi.)  = 

Adverb,  äafi. 
rnof/e  (frz.)  m.  u.  f.  ISS. 
modestia  »  Subordination  lä. 
vifuliolus,  -um  lAÄ.  248^ 
müJo  2fil. 

modus  =  Art  und  Weise  all.  42- 
moenia  mundi  hSL 
moenianum  (maen-)  74. 
Molfenter  aus  mhd.  olbente  =  Ka- 

meel  (N.  pr.)  IM. 
mologna  (it.)  '249. 
Mon^ta  IM- 

montme>i^um  LüS  vgl.  2fi£L 
monianiw  —  Montinus  132. 
mon^is  317. 
monumen^um  Infi  ifi7 
marnri,  mori  IM. 
morari,  morari  äS- 


morbus  176.  m.  comitialis  177;  difeÄ 
177. 

mordeo.  memordi  247. 
mort'  maiorum  (Hinrichtang)  174. 
moriijernri ,  morigerum  esse  alicui 
enph,  t^M 
UfipfO»'  t  H9 

muiosiis,  tnörosus  loO- 

tiiortalia  =  Aomo  54 f. 

viot'ire  '^-M 

tnotin,  motuR  123* 

motvre  c.  Abi.  331,  SÄL  342* 

viiiJitor,  vutlitnr  ÜSi 

mi<//  im  Sprichwort 

mxOübria  euph.  ifl.'^- 

mulomediciua  44  f.  I£L 

mi<//rt  «"tym.  gr>H.  211,  9^4  mw/Za 

maxima  üü. 
muHa  milia 
muHare  conslr.  353. 
mnlto  prius,  jwst  354. 
niundus,  xdffuo^  =  Unterwelt  IM. 
mundus  —  murtf/um  147. 
munera  (Plur.  poet.)  2üfi. 
muriNs  =  „Geschenk"  erst  bpüter; 

munu.s  mittere  (st.  donum)  4L 
j/iM/mura  (Plur.  [loet.)  3fi7. 
murrtVium  13. 

mus,  murus,  sorex,  mus  araneus  lii3L 
mus  —  murtum,  nicht  murum  &&. 
musculus,  mwsclus  104 :  =  Mäuslein 

und  =  Walfisch  ZiL  cf.  13fi. 
tnutulus,  (itTvXog  253. 
Melitta  Ifia. 
Myrniillo  ILLL 
vii/rta  —  myrteta  213. 

Aai-par  2S3.  2fifi.  22Ä. 
.YarnuÄ.  AUitt.  2L 
naiv  17H 

namque  —  ncmpe  H  t . 
naris  SIS. 

na^us,  ««rw«,  (jnartis 
natcs,  natus  lÄL 

tifl/Kra  =  muliebria  IfiS. 

natura«  cor»cerf^re,  delnfum  reddere 

=—  mor»  tr>l 
»aiicum  mit  non  fiO. 
tiaufragus  2r>8.  279. 
nausca,  nauka  279. 
tiavw  zu  ergänzen  133. 
navis  Bürzel  der  Vögel  17B. 
ne  265;  pleonaet.  343, 
necare  ertränken  Glj  fi«car«,  n»gart 

III. 
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neeetBarius:  pro  necesmrio  venire, 

nece9»ariutn  peragere  179. 
neeessitas  (suprema,  ultima)  161- 
neeessitati  parere  =  cacare  179. 
neckischer  Zug  in  der  Spracbentw. 

necUgere,  sp&ter  neglegere  III.  2fifi  A. 
2äiL  e  erhalten  2M<  neglegit,  ne- 
glexit  8a. 

necopinus,  necopindtm  270.  2IiL 
285;  necopinato,  ex  necopinato  336. 

nectum  =  ft«cd(um         277.  üM. 

Negation  beim  Compar.  im  Griecb. 
Oj.  FranzÖB.  abundierend 

neglegere  a.  neclegere. 

vffifiv  78. 

nempe  —  namque  ULL 
neptis  m  28i. 

nequiquam  M9 ;  — ,  nequicqiMtn 

Neraiden  (aeugriecb.)  177. 
Neubildungen 

Neutr,  Plur.  aus  metr.  Bedürfnis  196. 
nex  =■  Mord,  nicht  =  Tod  21^ 
ng  n.  g  wechselnd  112. 
ni  (arch.)  «=  ne  (nei) ;  nive  lüL  230, 

384. 

-ni-  durch  Assim.  2^ 

nictare,  nictere  IM. 

nigrae,  nigrum  Iii. 

nii^«2   assim.    2M;    nihil(um)  st. 

tiiAiZ^Mtn;  2M. 
nrmtrum  2^iiL 
mmi«  2M. 

nun,  ntsei         nisi  assim.  231. 

lfmhis  aus  Nesehis  229. 

nitela,  nitda  (nitella)  ^ 

fiitena,  nipens  101. 

niti  coDstr.  346. 

i^.  N.  afi2  (iu  S.  2.  18-20). 

nn  für  mn  113i  für  gn  112. 

♦IOC«:  faire  la  noce  euph.  185. 

nociu  aiQf. 

no/a,  JVö/a  lÜL 

nomen  im  Plur.  poet.  201. 

nomina:  dafür  voca&u/a  2i)2. 

Nom.  Siog.  arch.  u.  vulg.  auf  -es 

321  A. 
nontiare  222. 
v6aos  tegd  177. 

tio«tfum  ■—  nofitrorum  118.  120. 
nota,  noiare,  notus  Ifi. 
Notae  Tironianae  22(L 
nothus  151. 
nooa  »ujp^a  ÜL 


norüis,  noh'Us  126. 
nubere,  nuptiae  eupli.  l^fi. 
nuö»  —  nuAtf  Abi,  311. 
nugae,  naugae  III. 
Numasioa  —  iVurnt^'u«  239. 
Numerus  differenzierend  144 — 146. 
Numerus  u.  Genus  differenzierend 
lifif. 

nuniina  Plur.  poet.  SÜfi. 

numgut  31S. 

nuncuparc  2fi2. 

nundinalis  278. 

nundiwMm  ÜiiiL  27A.  221. 

nun^taio  nach  Meldung  886. 

nuntius  2fia.  211.  -um  112. 

nupta  verba  iMt 

nutrix  st.  nutritrix  270.  275.  2ia. 

o;  Assimilationskraft  dess.  246. 
0  und  au,  o  und  £  105 f.;  o  und  u 

wechselnd  108- 
0  zu  t  asHim.  240—242;  o  zu  u 

assim.  254. 
0  st.  o  äl. 
ob  c.  Abi. 

obiex,  Dat.  obieci,  obiä  229. 
obire  dietn  =  wor«  IM. 
oblaqueare  LL 

oblivia  sachlich  unmotiv.  Plur.  poet. 

199  an. 

oblivium  =•  obluvium  231. 

o^olo?      d^ao?  21ä. 

oftsccror«  bei  orare  6L 

obsequiae,  -a  113. 

obserare^  obserere  (re-J  134. 

ohsidium  lA. 

ubttyit,  obtigit  lOg, 

obtestor  (st  ttf«tor)  bei  oro  67. 

occidere  —  occidere  134;  occmu«  lfi2. 

r^/aiu«  2fia,  211. 

officium  —  opificium  116. 
offuciae  Bedeutung  145. 
oynagiof  2M. 

o/Stet,  ofnot  (Loc.)  341;  otnoi,  ohoi  üfi. 

otxTj^a  euph.  186. 

oin«or£(H  2fi2. 

olväviafta  2filL  203^ 

o^covdg,  «t-frdff,  avis  248. 

cüXVÄfTijs,  accipiter  23iL 

o{«a,  okum,  o2«tum,  o/ti'f^um  1 16. 

olere  constr.  331.  Bedeutung  180. 

oletum  lüL  im 

oUa,  auia  126. 

olor      OfZor  112. 

-om  — •  -un»  (arch.  Genet.  Plur.)  277. 
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«MICH  aJL         -,'83;  ovientuvi 

omiiiösf  Euphfmisrnen  löf». 

omtirs  etyiu.  SfilL 

oniopyi'rjij  st.  anOQy.  24S 

-fuv  u.  -jtor  (Geuet.  Flur.)  lllä. 

cofog,  ovog 

0.  0.  3fi2, 

<K  O.  0.  T.  afi2  (zu  S.  1«  'JOV 
opcram  <lare  lihci  is  184 
operne  (Plur.)  Hedciituiitr  1  Mi. 
npfs  115 

Opfer  uml  (iebetL«;  Gebräuche  dabei 

Opferspraoho  all.  HL 
Opiniim  iui8  Ojumins  220 
0/M*<fr  2fi4  A.  a. 
npHunnis  22£L  277. 
oppido  opportune  5fi^ 
oppilare 

oppwjnare  HL  SJ- 
opses:  Acc.  Plur.  nur  29» 
ojituma,  optninis  2Ah  A. 
optumita,  opitumiis  22SL  277.  2Äi. 
o/)MS  —  op<'/vi  1 1  «i 
opMj}  euph.  184 
ora  (Flur,  poet.)  2M-  äli. 
Orakrläprucb  den  Maroiu«  llj  del- 
phischer LL 
orhi  321.  aiüL  orhls  aiü. 
ordinarinm  oleum  fil. 
online  movere  HHl 
f)r/r?a  (frz.  oreilh  \  124  18r>. 
oriticium  st.  ov  1 2fi 
ori«m/ns  nh<iuo  :^'^i- 
oro  (7  ohsecro,  o.  et  ohtistor  lü 
vroloifinm  248. 

d^pcodfr»'  —  ion.  «p9fi)*1i^tv  2AiL 

Ortt<namen  all.  4. 
orum   (Geuet.    Flur.)  Aceentvei- 
bchiebunj;  bewirkend  277 
on/m  Analocriebildung  zo  -artttn 325 
A.  2. 

08,  Otis,  auris,  aurum  UäÄ. 
OS      vulttts  bh. 
08,  oseulum  13.'). 

öscuJüri,  umschr.  im  Hexaiu.  198. 
oskiKcbe  Allitterationen  Ifi, 
oatanog  zn  uGzaxög  244. 
Ofitia,  orum  —  Ostia,  ae  146;  — , 

Flor.  poet.  21fi. 
offT^fov,  ostrea  12B 
o/ta  (Flur,  poet.)  IM.  2J_L  3fil. 

Ovid:  Allitt.  bei  ihm  'iS- 

(wis  für  an«  äfil  (zu  S.  107).  ovis  3U. 

oxime  21L  21>L  2fi5. 


Puiul  7?  f;raphi«('h  differeuziert  32. 

;).•  vor  pi  wird  m  zu  t  23ri. 

pacto  33i.  aafi, 

pmlix  «'tymol.  IM.  Bf»7. 

7r«i  «^OTTOiftoO^ai  1  St. 

riaXatOTitrj  st.  J7fi.  243. 

fidlarc  äl^ 

Pulntüi  (Plur.  poet.)  2X&. 

pnhnn  =  Hand  52, 

palmuhts,  palmula  l^i - 

pahnnJifi  1  .'iO. 

paiiaricium  239.  ^j-lfi- 

jmndarf,  pandcre  134, 

panicium  1 1  fi. 

pauirulus  —  panicula  i4t- 

7rrtri^/,p,  panfhera;  Jraxt^/ipor,  ;)an- 

Pantionius  2  1.'^ 
Pcpirhis  ans  Papesius  99a 
purapsis  =  paropsis  ^i-*^ 
jiarare  ^ 
Parcac  170. 

parco,  parsi.  pcpcrci  12^ 
ptirens,  piirens  100- 
par^ntntia  lfi7. 

parentes  —  parienUs  üü.  ÜL  2fi5 
(zu  S.  131). 

parentum       parentium  SIL 

jxirrrc]  Formen  212.  äfiß. 

parerc  all.  £3. 

parictan'uf  pictor  53- 

Paris  afi2  (zu  S.  4V 

fforpovv;);^  zu  pamtricium  23d. 

pars,  partim,  partus  121 ;  pars,  partes 
IASl.  pari  um,  partium  8fij  partts  317. 

J'arthaon  =  Porthaon  213- 

F.irticipien  bei  Verben  der  Wahr- 
nehmung 149. 

partim  u.  partcm  &fi  108.  118. 

»arfug  =  parätm  272.  2fi3.  2ai.  Elü 
(zu  S.  272V 

parvola,  parvula  220- 

IJassiin«  14, 

passum;  passus,  -üs  143. 
pastillus,  -um  1 19 
pateer  umbriech  ÄM  (zu  S.  91). 
Patella,  patella  TA. 
pater:  Acc.  Plur.  nur  -€ä  2Sü  ä. 
P'j/er  patratus  ISL 
TrntfQu;  eleisch  ^rorrapa  2M. 
pathetische  Stellen  all.  2A. 

(Flaut.)  afiSL 
putrarc  5SL  ISS. 
patria  ac  penates  bSL 
peas,  pease  (engl.)  diflF.  9Ü- 
pecten  «=-  ?ril^Krpov  fiö. 
ptctere  pugnis  fiü. 
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pectus  im  Plur.  poet.  202 ;  —  für 

animus 
peeus,  peeoris,  peeudis  12iL 
pedere,  nsQdftv  1 1.S 
pedepressim  280. 
pedetemptim  271.  279.  284. 
pedicuJus,  pedicidus  100. 
pediculus  (pcdis),  peduculus,  pedn- 

culatio,  peduculosiis  136.  253. 
pedis,  pediculus  Ifife. 
ntdot  (Locat.)  3 AI 
ptdum  st.  pedum  2fil. 
»f t  (dor.)  ML 

peilum,  pilum,  ptla  (Lucil.)  2i 

peior        peioris  Söfi. 

pdlacia  fii 

peUiculatn  curare  iS. 

penas  (litauisch)  lAfi. 

penates  all.  J&{L  iL 

pender e,  pender e  134. 

pendere  all.  52. 

pendere  animi  333. 

pfntou7am«titum  136.  IfiJL 

j)«nts  laif.  pe«t  deditum  esse  IfiL 

penna,  pinna      lOS.  121.  V>Q  236  A. 

p^itii««,  penc«  (enjjl.)  90. 

Tre^roi'&oa?  aZxt  346. 

per  c.  Abi.  33:s 

perago,  pergo  89. 

percepset  21iL  iilfi.  278. 

percolopare  2il2. 

perdere  ««■  pessumdare  212.  276  284. 
Pi-rduelHousformel  IIA.  332. 
peredere,  peredere  99. 
peregre,  peregri        32ß.  3310.  asfi, 

3fifi  (zu  S.  iül.  108). 
peregrinus  von  peregri  340 
peremnis  113. 

perendie  21L  282.  283.  3iD  A. 
perennis  113 

Perfoctendung  -cri««<  2fi2^ 
Pergama  218;  Per^^amiw,  Peryamtim 

116. 
pergere  271. 
perierare  1fi9>. 
perire  216. 
perlegere  257. 
|)em»ct«  241. 
Persa,  Perses  85. 
jTf'p&fi»»  und  perdere  2Ifi. 
pertermine  s.  letzte  Nachträge. 
pervadere  rauben  176. 
pervolare,  invölare  ■»  stehlen  175. 
pe«  (pedis),  pedum  136. 
Pessimismus  171.  185. 
pe«s»mM«,  p«8«umu£  235.  320. 
j}c«wm^tre,  dare  etym.  276. 


pefast<ncu7t4«  Ifi  A. 
petere  all.  ßl. 
pethepus  25fi. 
Petz  (euph.)  st.  Bär  151. 
phdlangxo  »  aranea  151. 
qpapjtittxov  18. 
(pa<Tyavov  107. 
qpf'pFrpov  IfiiL 
-qji  326  f.  355. 
phoca  151. 

g^povpo?  verw.  fl«rft«  gR.*» 
7>i7a,  pV7a  lOO 

pi/M«,  piZa,  plJum,  pilani  140;  p/2us, 
pt/a  147. 

frtittfflavat  constr.  351« 

nCvetv  constr.  347. 

ptntMt,  pettfia  320 ;  —  pina  M. 

nintto  iv  31fi. 

pirum,  pirus  133. 

pisaur.  Hain;  Inschr.  dess.  122. 

piscis  314. 

ptstnnus  aus  pustttnta  23L 
TTtcrrfvdv  Iv  3M. 
nl^r]%oi  —  petephus  25fi. 
pituitn  etjm.  235. 
pZ  anlautend  zu  I  in  Lehnwörtern 
229. 

plaga,  pläqa  22. 
planus,  planus  ÜKL 
jrlarvg  222. 
Plauh»  —  P7o«it  liifL 
Plautus  I.  21.    Plautustradition  u. 
Abi.  auf  d  321. 
ffZag  —  p7a^a  23. 
plebei,  plebet  diflF.  loi. 
p7e5fi  =■  volgus  48. 
jrlTjyi)  —  p7t?<7a  22. 
pleores  809. 

plerique,  plurimi  133.  pZ^rorum^u« 
pUrarumque  gemieden  211  A. 
Plinius,  AUitt.  30. 
nXtv^ov  nXvvtiv  I  A.  2. 
pUrique  assim.  222. 
plisima  «=  plurima  287. 
P/ofiMS  1Ö5. 

Plural  st.  Sing,  im  Hexameterschlufs 
122. 

Plur.  angeblich  motiviert  215 f.; 
Vielheit  u.  Gröfse  bezeichnend 
216;  poet.  seltener  bei  Horaz  199; 
poet.  u.  maiest  200. 

pluris  807. 

plurumusf'?),  plurimus  235  A.  plu- 
rimorum,  -arum  st.  plerorumque, 
-arumque  211  A. 

nXvvxriQ  222. 

podex  etym.  113. 118  A. ;  it.  onus  118. 
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pvlia,  polia  IQQ. 
piilimitifi,  polimnxta 
}toUt()  viym.  '^Tt>  '27Ö.  l>7s. 
poUindor  1  «U. 

po7)i' riuni,  pimoerium  133;  —  ;>üm'- 
mirium  232. 

Pompejatiiscbe  Wandschrift  u.  Pro- 
pfMzarclietvp  '^^i 
potulera  (I'liir.  poi-t.)  2liL 
pondtrof-us  177. 

pdnf,  ;^/»jt'  9o;  yjöHf  st.  posnc  ^tU. 
poti'  re  pckm ,  pigtius  G6i  c.  Abl.- 

Locat.         MÄ.'  aM.  HfiO. 
pofiti/rx,  pontufex  Q3fi  pontufcx 
pontis  317. 

Pontius:  von  P.  zu  Pilatus:  frz. 
richtiger  tl  A. 
FJovtog  Ev^etvog  euph.  1  ftfi 
popn,  cuquits  1  ftO. 
popina,  cuHna  IfiO 
populutio  liL 

populus,  pöpului  tOQ.  138. 
p(/rca  13^ 

porciliuc  assim.  ^Sfi. 
j)Onis,  pörus  lOQ- 
^jorfn*  Instr.  3^3 

portale  umero,  tergo,  manu  MiL 

Porthaon  —  Paithaon  2iiL 

portitor  liL 

posco,  peposci  247. 

posifuirium 

posfie  aliquam  183. 

possessio  HL 

poss'uUre,  j)Oss"idere  18t. 

|ws<:  zu  ergänzen  a»j«o  iiiost)  332 : 

vulg.  mit  dem  Abi.  3 .{3- 
postea,  posieaquam  833. 
posthac,  postilla  333. 
posthumus,  Postumus  109. 
postis  314, 
postridie  (Loc.)  340. 
potestas 

poiütrwnf  ÜlüL 
praecidert  polhccs  üfi, 
jn-aediwn  etym.  2fift  274.  2IjL 
praefiscini ,  -seine,  praefascine  340, 
praelegare  —  praeJigere  134. 
PraenesU  etym.  2fi7. 
praeoccidere  —  praeoccidere  IM* 
Präpositionen:     als  aufklarende 
Mittel  für  Abi.-,  Locat.-  n.  Instr. - 
Bedeutung  329;  beim  Abi.  330; 
eo;,        «tn<,      330;  beim  zeitl. 


Abi.:  öeit  wann?  —  382 f.;  das 

Woberverhiiltniö  384;  bei  griech. 

Stiiiitenameii    343;    iv,    in,  an 

temporal  344 ;  beim  Sociativus  bei 

Pfr.>>onen  'Aül. 
pnifs  etym.  278.    Acc.  Plur.  nur 

■es  2M  A. 
praesens  pecunia  &fi- 
i'netor:  Uefu£rui8i*e  all.  LL  praetor 

peregrinus  3f>.s. 

pniet'iriiisi,  -um  143;   — ,  praeto- 

riauus  131. 
pratidtre  in  fctiJihm  347. 
pntfi'r^  pnllicem  fil. 
l^iftmus  ail2  (zu  S.  4), 
primipilus,  primopilus,  -pilaris  24,1 
jtrimitiac  =  praenntiae  231.  247 
priwoidia,  dafür  orJta  prima  192. 
prin>ipia  (Plur.),  Bedeutung  145. 
prioriH  30ft. 

pristinus,  pristinus   100;  />n><tm 

(Locut.)  340. 
pro,  pn//».'  äA. 
prnltiUa,  probäta  100- 
;>rt»6f  (Plant.^  262 ;  pro&«  pertre  öS, 
I*rocilius,  Proculcius  aus  Proculu« 

prucumhcre  c.  Loc.  346. 
procurnrf.  all.  statt  curare  lA. 
proditio  LL 

prvelia  (Plur.  poet.)  206.  proelio 
ipugna)  vincere  342. 
profanare  TL 

profecto  Klymol.  58  A.  2.  prbfecto, 
prößcto 

proficisci  ad  requisita  naturae  179; 

t'  fj7a  «=  wjori'  IHO. 
progtiatus  (st.  ?iafu£')  fii 
TT^fur  341. 

[»roh'ptibcher  Locati v  :  rt^^c'yai  älfi* 
prolicerc  -    prolicere  =  proliquere 

14M 

jwomonlorium ,  promunturium  260. 

255;  Etymol.  25i. 
Pronomina  all.  Aüf. 
prope  abesse  77. 

Properzarchetyp  n.  Pompej.  Wand- 
schritt 
propitius  TtQonsTi^g  2311. 
prorsus  —  prowrÄt«  117. 
Prosaschriftsteller  u.  Allitt.  30. 
proseda  «=  merctrix  184. 
JVoserpma  Ifilf. 
prosiciutn,  prosecium  230. 
proiternere  c.  Loc.  346. 
providens  —  prudens  lliL 
protrt  ncia  »  prom'wdicMi  2M.  274.286. 
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provineiam  prorogare,  in  pr.  profi- 

cisci  &1. 

proxumus  270.  277.  proxima  vicitüa 
äA2.  proxumi  die  340.  proxumum 
2M  A. 

PrflHerie  ISSL  lÄfi. 

pt  anlautend  zu  t  in  Lehnwörtern 

225L 

Ptolomaeus^  Piolomais  Ptolem.  249 
publicistische  Phrasen  allitterierend 

FubliliuB  SyruB  all.  iL 
Pudicitia  patricia^  plebeia  h.  Weihe- 
rede für  d.  Altar  der  F.  pl.  ISL 
piidor,  pudicitia  130. 
puellus,  puUus  137 
puer  (Utemus  =  Bacchus  1£B  A. 
puerei,  pueri  (Lucil )  ää. 
pueritia,  puirtia  2fifi.  2fi2-  2M.  2fiL 
puerpera  4fi. 
pugnä  312.  3^ 
pwlsar«  pedo  ftfi» 
puUus  lÄ. 
pulpa  IL 
puftn  placide  53. 
PuUiphagonides  (Patruoa)  KL 
pultufagis  •2^(\. 
Pumüio  ans  nvyftoltav  239. 
pungo,  pepugi  —  pupugi  247.  2M. 
puppis  =-  Schiff        puppts  aifi- 
purpura;  dafür  o«trum  12«. 
/nirus  Iii  114. 
pMÄM«,  pwru«  114, 
pi4ta  (Plaut.) 
putescere,  ptUrescere  113. 
puticuli  Schachtgräber  166. 
ptUidus,  putridus  113, 
puttts  73j  purtis  et  putus  57. 

nvynttXicov  äaa. 

nvi^ofutt  112. 

2  und  p  wechselnd  iil- 

(jrwoeser«      ^uoereri»  113.  114.  118. 

quaestio,  quaestus  129. 

quaestor  —  ^uae^iior  12L  2fi2.  215. 

qudle^  quaU  95. 
qualitativer  Instrument.  SRfi 

Quantität:  31  ff. ;  in  den  Eigennamen 
197 ;  unberechtigte  Länge  197; 
Verkfirzong  langer  fclndsylben  19fi; 
Quantitats  Wechsel  15iL 

qudntum,  qunntum  95. 

quar'e  (die)  st.  quarti  (Loc.)  127. 


quarrdnta  st.  quadraginta  271. 
guä-se  st.  ^uä^i  2fl4. 
^uo^tnu«,  quatenus  1^ 
3U€,  c«  Neoenf.  xu  qui  afiü. 
^u«  (Nomin.  auf  Inachr.)  ^ML 
querella,  querela  820. 
qui  und  gu«  diff.  äß. 

zum  Adv.  erstarrt  849. 
quibus  860. 
^tcum  349. 

qwdem  aus  guttfem  2fil. 
quidni  =  quidne  2M. 
quidque  —  quippt-  III. 
(/uvWum  zu  quidem  240. 
gM»^«  Adj.  »  guiXu«  81L 
gM»V«co  euph.  vom  Toten  169. 
gwin  265;  =  guiVic  349. 
quinti  Loc.  340 
gutpiam  349. 
gu«pp«  ~-  quidque  HL 

quiritare  230. 
gui«  3.'S0. 
^ücum  850. 

quisquiliae,  noaxvliiata  241. 
guod,  Ü2  guod  (id  oft  unlogisch)  149. 
gMOf^i,  quod  niai  —  t.tind  wenn 

(nicht)"  119. 
quom,  cum  118f.;  — ,  quum  108. 
guone  349. 

quoque,  quoquere,  coquere  1 10- 
guogu^r  st.  guögiie  2M. 

ff  von  P differenziert  (graphiflch)  93L 
r  ausgefallen  und  beibehalten  113. 
radiwt  virüis  euph.  Ifi2. 
gddi^  —  ridtca  ^ASL 
rare,  raro  SS. 
rates,  ratus  120. 
roüon,  raison  (frz.)  diff.  122. 
rationem  r edder e  u.  dgl.  Ifi.  68* 
ratis  st.  navis  52.  IM. 
re-:  Composita  mit  re  c.  Abi.  separ. 
387. 

Beaction  —   Redaction   3fi&  (zu 

S.  llfi.  117). 
reccidi  aus  rececidi  212.  275. 
recedere  =»  mori  158  reccrtt  272.  278. 

rfcrear»  antm«  339. 

reddere  rationem,  responsum  68. 

retH  (Plaut.)  2fil. 

rrdimiö  etym.  (Bröal)  2fiS.  212.  21fi. 
282.  (Stowasser)  2iiü. 
redire  dornt  Mfi. 
r^dftrß  mit  re«  fi9. 
rediviae  et.  reduviae  2^ 


rediriiius  anH  ndm  iras 

rtftrt,  rt'fert  aeS'  QiL 

iffiius  —  nffulis  l-^S 

roina  IMur.  bei  Horaz,  Vorpil  ^00 

Reim  u.  Allilt.  dL 
Iteiiiliart  (en)»li.  Name"  1 57. 
relicfia  rebus 

renunuhtre  —  rcmamierr  IM. 
rennt tiet  SIL   nnmuet,  remäntt  lOo. 
remüh  (Stz)  c\\\A\.  für  Klystit-r  IHO 
litmulus,  rtmuluH  lOO 
r'eno,  renn  100. 
re}»:nte,  de  rt}»nte  3 .St). 
rep'  tere  res  ik- 
repperi  '272.  276. 
rej'puU  21!L 
reijitiescnt  vialis  337. 
rtqidetnrium  (d.i^  (Jraln  159.  liiüf. 
rerjuisita  tuiturat]  sccaltre,  discedti  e, 
profici>'<  t,  exirc  ad  —  euph.  179. 
res  all.  ÜL 

reserare,  r€!>erere  133. 
nsidtre  -  residtre  134 

resti'irius,  restio  131. 
restiiujuo  (st.  e.»>f.)  üiL 

refo,  1*1  nr.  rrfia;  rdio,  ae  (Sing.)  t-tfi 

retrorsum  27«i. 

^e^^«/^  22jL  22JL 

rtum  /itr/  de  vi 

riciniu  230. 

rittMMS,  rirnnts  liiü. 

ridtca,  näfs'il  240. 

Hidimlus  8t.  lirdiculufi  225.  247. 

Ridikül  =  reticitlim  ^i20- 

riujs  —  fiii«  243. 

)ot(/e  st.  roi(/  franz.  MA  ^zu  S.  Ili2 
bia  116>. 

Rvmtte:  in  urbt  liomac;  (Jenet.  = 
misvtrst.  Locat.  341. 
rorcs  lüL 
rostra  145 

Rotaci»mu8:     Untcrlaesung  dess. 

mff. 

Ii.  Jt.  afiiL 

R  Ii.  r.  afiiL 

rubttum,  ruh<ta  143. 
rubtus  iß.  A. 
rwJe,  rudi  JüL  108. 
rutlmlts  318 
rununalis,  rummaUs  22 

i2u>(ci»a,  ruticnm  2iL 

rwrc  ai2.  ruri  339j  cf.  aaü. 


Bttsitia  st.  Rurina  114. 
ru(r)sus  =  rttorSM«  177.  276. 
rututidu^  2h2. 

8  abj»eworft'n:  im  arch.  Dactylus 
199;  auf  vulg.-arch.  Inschr. 
1 93 ;  in  hortnmino,  wage  1 93 :  in 
»kvth.-att.  Kauderwelsch  (kojuo) 
193. 

s  und  t  wahl  verwandt  221L  231.  23^ 

.s  nicht  zu  r  geworden  113. 

.V.  iiud  >/).  =  Spurius  lüL 

an  PronomioiUstanmi  zu  sie  etc.  34S. 

Sa  —  Stiu,  flchwäb.  Diff,  3ri4 

sabacianus  st.  scb.  "lAh^ 

S(ic  {'^Ttfo&ai)  baoskr.  c.  lustr.  Sociat. 

cf.  354. 
sncer  7SL 

sacer<lus^  sncerda  140 

Sacrals)ira(he  all.  8tt'.  14. 

siicrf    Sl»'lliing  u.  Bedeutung  108- 

aacrrft  porci  llL. 

sacrificare  c.  Instr.  äÄ2» 

sacrosanctus  2£L 

.vo'c/a  stJrestrta  53. 

Sdhmon,  Salamonia,  Salamoniaco 
lilüf. 
.s«/tc  (altd.)  liL 
«a/t's  Hü. 

Salierli.  d  all.  Ii  3iL 

mlictum  2fiiL  212.  2M. 

sa/ire  —  saltnre  135. 

.V«//)ia  8t.  Sdldpia  2fiS.  213.  2Ii. 

M/Zü«  (Mibat.y")  2nH. 
sahu-'i,  soh'us  1"7. 
Satniramift,  Sameramis  244. 
sancire  san;fuine  bil  A. 
SdH^"  all.  aS. 
nandapila  lü4. 

Sanskrit  HiL  332. 387.  aifi.  3M  und 
.Mon.-'t. 
sapperlot  euph.  156. 
Sarapis  244. 
sarcitor,  sartor  127. 
sarcophagus  166. 
2rap^ff»'a7ralo<;  242. 
Sardis:  Acc,  Plur.  314 
„Sarg"  euph.  st.  leichkar  Ififi. 
sarrrtCMWJ,  «rrract/m  211. 
«Sarranu«,  Serranus  244. 
Äor^or  et.  sarctfor  12L  2fi2.  g?.^  234. 

satiari  constr.  äifi. 
safiVi«  —  «aftXas  192. 
«aiin  312. 
satis  1122. 
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Saturni  nie  «=  Saturnti  864. 
Satuniiäcber  Vers  LL  LL  Ihfi.  1^2. 
197. 

saxa  Tarpeia  PJur.  poet. 
scucsum,  saxsxäus,  saxsus  »  (irab- 
stein  IM. 

Schiffanamen  fem.  IM. 

Schimpfwörter  all.  2fi, 

Schlaf,  Schlafe  =•  sopor  U9.  14£L 

schlafen.  Schlaf  (euph.  »t.  Tod)  lüiL 

schlicht,  schlecht  178. 

Schlufs  eines  Werkes  all. 

acbwaartige  (svarabbaktische)  Ein- 

Schiebung  232. 
SchwerfUltigkeit   der  Genet.  auf 

■arutnj  der  Superl.  auf  -iasimus 

27r,.  284. 
schwitzen  (euph.)  186. 
Schwurtrinken  bei  den  Türken  etc. 

la. 

8Ciö  261. 
scipio  aas  scapio 
ScipioneDgräber  172. 
Scirocco  (euph.)  167. 
scorpio,    scorpius,    anogntog  129; 
scorpione  mittere  aSlL 
scurtum  184. 
scrautum  106.  152. 
scribere  stigmate  aliquem  62. 
scnp/uro  «acra  6S. 
scrofa  (gemieden)  läfi. 
scrotum  ]Ji2. 
scutula  2hlL 

86  od.  «fd  =  sine:  se  fraude,  sed  fr. 

3.30. 

seceJere  ad  requisita  naturae  179. 
«ecf«»tt«  =  „Abtreten"  Ififi» 
sectarier,  sectari  221L 
secfor  serrarius  fiä. 

8«c«ri«,  ««cwres,  securim  S2SL 

securus  12iL 

«ecutu«,  sec^u«,  sec^a  81. 

sed,  sed  (arch.),  sed-itio  ftfi^ 

sedare,  (pos-Jshiere,  sedere  lifi, 

sedere  euph.  179;  —  carpento  342. 

sec/ex,  8fS«to  euph.  178. 

sedulo  hJL 

Seehund  81* 

sefß  22i 

segetia 

Seiapita  2AL 
selegere  257. 
«e/ia  eoph.  179. 

a^^a,  fivrjfifuiv  monunKntum  166. 
sme/  267. 


SetneJe  —  Stitnula  168. 
afuiSaXis,  similago,  simila  22fi. 
seniol,  semel,  simul  lÜlL 
SenatfibeachlQflse,  all.  Formel  11. 
8{na/u  movere  AM. 

=  «in«  2fifi. 
Seneca  (assim.  e) 
senecta,  iuventa  XML 
senUntia:  ex  senaii  sent.  45  f. 
sentts  MAu, 

septitni  (die), septimi  mane  {Loc.)MSL 
septuma  2äfi  A. 
sepulcrum  gemieden  Ififi. 
sepuUus  somno 
sequi  constr.  354. 
Serena  =  Siretia  267. 
Serenissimus  167. 

serere  strmonem,  conserere  certamen 

sero,  serui  —  sero,  sevi  u.  Compos.  88. 
Servilius  assim.  235. 
sercus,  servare  etym.  286. 
sese  ohne  Nachdruck  194. 
sesqualter  280. 

sesqui  st.  semisque  2M.  211. 21^  2M. 
SMju»  —  libra,  —  digitus,  —  mensia 

281;       octavus  2fiiL 
sestertium,  sestertitim  Sfi. 

setzen,  stellen,  legen  constr. 
seu  —  seve  —  sive  360. 
Sexnalfunctionen  u.  -organe  (euph.) 

im 

sexus  =  inguina  178;  usque ad  s.  182. 
sf  anlautend  zu  /*in  Lehnwörtern  222. 
sibi  aus  »eftt  228;  stbi  (Plaut.)  2iLL 
««6i7a  (Flur,  poet.)  211  £ 
sicca  sobria  61. 

Siculus,  Sicilia  236;  —  Siciliensis 
131. 

stdera  (Flur,  poet.)  2üi. 

sidere  —  sedere  —  sedare  134. 

siebenmalige  Allitt.  42. 

siech,  Sucht  (fallende  u.  dgl.)  176. 

Siechenhaus  (euph.)  llfi. 

Sievering  220,  367. 

Stgtlläria  198. 

Sigrist  »  Sakristan  (assim.)  22£L 
siüntia,  unnatürl.  Flur.  poet.  1^ 

210.  367. 
sihcernium  166. 
silicia  st.  seücia  230. 
siliqua  2M. 
simila  232. 
similacra  2Mi 
similago  assim.  220.  22iL 
8tm»/w  228. 
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siniilit(tf(,  si'muKdft  104  129 

tioniil,  siinulurVfHiinuUiis,  similiti  'iHti. 

.snnuhne,  Uisshnuhirc  Jüi. 

.simu,s  =^  sunnts  TAH. 

siiKriHn  .tU.  ül. 

sinctjjut  im;*.»  -iTn.  ^iü. 

sine,  sitv  iliL 

uu«  st  ut  'f  'liW  A.  L 
Siui;.  st.  Piur.  uut»  motr.  Küclirs.  '.^  i  T 
siuistcriur  3^7- 

sifjttideiii  >t.  ififjuidem  2t'A. 
sirttnps,  sireuipse  etym.  271.  '280 

Sisipus  2.^J. 
sitweu  (Mi|)h.  ififi 
sitti/bus  —  Oirri'fJ/^  H'».'^ 
bi*gr«ibfn  l>><i. 

öx/jTTTf öt^at  constr.  .'UB. 
oxftVf^^  —  scimfes  2ÄiL 
oxopniog  —  scorpio  i-iuS'  1'2'.>. 

sohna:  sicca  sobria  b!L 

Süciativus  34b  f. 

sOciuni,  suciüm  Üi. 

socordia  ,   secordia;   socors,  secors 

247  u.  A. 
Söcruten  umHchr.  im  Uexam.  1  '.»H. 
2^udofitt  a^gitu.  218^ 
solacm  MI  7.u  S.  21«. 
acüjua,  diuu^,  corpus  »Miiih.  IHi 
sumno  jjosittts  IH^O. 
Solilateut'id  all.  21j  Soldateuwitz«? 

all.  2^ 
sohre  cum  aliquu  1S3 
sohre,  tiohere  (Perf.)  M. 
soles  14.^ 

.So/t  Ala(jabal(o)  214» 

soUemnis,  nohmuis  1 13.  suUemnia  lA^ 

soll  US  107 

2^oA,ojua>v,  Solomon  248. 
5o/o  st.  in  Ao/o  343. 
so/ut  (v.  solvcre  u.  v.  so/er<r)  147. 
soluin,  Stellung  102 
solci  (mortc,  morbo,  inediaj  ^  mori 
16B 

Sophonias  24h 

so/>or  (.ouph.)  168;  =  Schlaf,  Schläfe 

soreji:  'Kouris)  für  mu«  162. 
Sorten  (l'lur.)  Bedeutung  146. 
sospitas  =  sospititas  270.  276.  279. 
speculum,  specula  143. 
Speisezettel  allitteriereod  L 
acpuöavö^  —  <S(pfd. 
spinUr  u.  sphiuctcr  =  öqptyxTf,^  IML 


spiritum  reddere  u,  dgl.  162. 
sjiiritus,  l'liiriilbedeutung  146. 
spirttus,  u,  um  lAO 
.^j'tritus  —  spiritum  147. 
spletiderf  c.  Ahl.  3;^l . 
sponda,  otptvdövij,  funda  1^ 
cnorr^a«',  et',  foedei'a  älfi. 
spondeiscbo  Hexameter  ISiL 
spoudto,  spepondi  247 
sponte  —  u/fro 

Sprichwort,  griechisches  all.  6^ 

.Spn't  =  Spiritus  2S7 

spuriuii,  uothus  161. 

.S.  V-  'V-  3/.  J»/.  863  (zu  S.  lÄ 

bis  20). 
squalc  scabreque  öiL 
Äf.  >.  Ä  aiUi  (zu  S.  18—20). 
Städtenamuii  im  Locat.  äill ;  mit  in 

im  Abi.  Ml  f. 
stagnum,  stuunum  112 

ji««rc  con.«.tr.  328.  .S4.y» 

statera  141 

Steig  (der,  tlie) 

stercus  curiae  181. 

*<ercu.s',  cacnum:  dafür  eupb.  ejccre» 
vimtd  179. 

Sterling  (engl.)  st.  Eästerling  ÜÜI» 

sterni  coustr.  3(iO. 

sfr/trwMi  262j  .s/<^  il'laut.)  2fia* 

stiften  aus  (von)  3X i 

stigmate  scribere  alqni  fiiL 

Stj'lgattung  u.  Allitt.  iiiff. 

Stilidio  aus  Sttlicho  2^ 

.s^/io,  sfi/Z/o  etc.  22L  223. 

Stimula  —  Semelt  lt^8- 

.•ii{>j[<.v  (m.  u.  f.)  15iL 

stolidus,  stulttts  104. 

strafen  constr.  3fi3  all.  Bezeich- 
nungen IS,  21L 

Strafse  als  Instr.  bei  „gehen"  2^ 

striga,  striga  ÖS, 

strtgilis  st.  or;ifyyt«  21iL  202.  204. 

ot^iy^  —  striga  äH, 

örpovi^ög  =  Sperling,  Strauls  12* 

stuttus,  stolidus  104. 

stujjere  in  titulis  Mh^ 

suasum,  suarum  Iii. 

sub,  vno  TL 

subito,  de  subito  336. 

sublimuSy  sublimis 

sublucare,  sublucert  lÜS. 

silbrigere,  surgere,  subrectw,  sur- 

rectus  116. 
subsicivus  221.  2aiL 
subsoJanus,  sttbsolaneus  182. 
aubtilis  bt.  {iM6t€/ü  22ä. 
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succidere,  sttceidere  IM. 

suäU  316. 

suff'ticare  ^^Am 

suggultium  at.  gingultus 

summuü,  supremua  (im  bl.  Abi.)  342. 

summum  supplicium  sumere  bA^ 

summum,  summe 
suo  Syniz.  267;  ffuo  loco  ponere 
supercilium  assim.  226. 
superßua  cwporis  euph.  179. 
supeme  370. 
supplicium  etym.  174. 
suppus  st.  siipptnu«  270.  277. 
suprad:  Abi.  st.  Locat.  3;j(>. 
supremus  TL  212. 
sürgere  aus  surrigere  271.  275;  — 

CM!)i<tt  331.  «4rr«J-c  21L  215.  211L 
siirpuit   aus   surripuit   271.  276. 

«urripiitt,  «i«m<pi«ti  2iil.  264;  cf. 

2M. 

5ur8wm  Bt  subversum  117.  271.  21fi. 

«ttöwm  21fi. 
diiru«,  Sur««  (arch.)  100. 
suscipere  simultatem  KL 
siMperuitto  arbori  infelici 
suspicere,  suspectus  81j  suspicio  at. 

«iMpecio  2:^^ 
«iMurtui  »  «tiunta  2M. 
svarabhaktischer  Vokal  222.  2M. 

2M. 

Sylben,  betonte:  fillen  aus  267. 
Syncope  von  <:  102 f.;  von  i:  103 f.; 
von  u:  104 f. 

Syncope  einer  Sylbe  116;  gewalt- 
Bame  aus  Versnot  1^  A.  Ij  syn- 
copierte  und  nicht  syncopierte 
Formen  neben  einander  286.  S. 
einer  betonten  Sylbe  267. 

syncretiatische  Casus  826. 

Synizese  bei  Plautus  266 f.;  beim 
Fron,  possess.  266  A. 

Synonymik  u.  Differenzierung 

Syntax  n.  Differenzierung  HS  f. 

Syricus  —  Syriacus  366. 

syrinx,  syringa  161. 

ISyrtts  an. 

Syrus  —  üyrius  366. 


t  und  d  vertauscht  112^ 

tabella,  -ae  (Plur.)  U6. 

taberna  zu  ergänzen  140. 

table  (frz.),  tule  (wall,  iaule)  IM. 

tabula  (tdbola),  tabellae  (tabelai)  IM. 

tabulae  iuniorum  (sc.  seniorumqut  ) 


tace  (Plaut.)  261. 

taedia  (Plur.  poet.)  212. 

taenitty  tinia  231. 

Tag:  in  die,  die,  interdtws) 

Talasio:  Hocbzeitsruf  281 

tälpa  etym.  2üiL  211. 

tämmodo  etym.  271. 

Tamphilus  etym.  268.  282. 

tangere  und  -stinguere  110. 

tantum,  Stellung  1122. 

TocjcTjg  —  tapete,  tapetum  163. 

taratantara  (dixitj  IM. 

Tärentum  ('^  i  2&L 

Tnrpeia  saxa  (Plur.  poet.)  2Ü1. 

Tarracina  222.  246]  — ,  Tarrafi- 
r»«wt8  239. 

Tartara  2 13  f. 

/aMrimetum  241 

rauromtntum  221L  228. 

recme«»a,  Tegmessa  220. 

tfc/um  —  Haus  all.  62j  tecta  (Flur, 
poet.)  204. 

tegmina  —  Plur.  poet  203. 

tego,  toga  261. 

tt^u«  =  tergus  113. 

temere  aus  temert  228.  340. 

tempere,  temperi  112.  228.  vgl.  fifi. 
108.  21Ü. 

<«mp/a  (Plur.  poet.)  2üfi. 

tempora  diff.  76j  timporu  108.  123. 

temporaler  Locat.  340;  Abi.  tem- 
poral oder  local  V  343. 

temptare  122.  279. 

t€mj)us  —  tempora,  Bedeutung  146. 

tempus']  in  tempore  148 

tene  (Plaut.)  2fil. 

tentre  se  oppido,  castris  342  212. 

ter  quater  isL 

Ttqeiiva  aus  re^afAvo  208. 

terere  tempus  61. 

teretis  (assim.  c)  221. 

terga  (Plur.  poet.)  2Ü2. 

<er</o  portare  342. 

ternr,  frtni  112. 

TtQnto^  Formen  mit  a  u.  mit  f  diff. 

106. 

<«rra  etym.  III.  218  vgl.  lOöj  terra 

Abi.  loc.  212. 
terrae  (Plur.),  Bedeutung  116. 
terrai,  889,  terrae  (Locat)  condere, 

abdere  MiL  eelare,  suffodere  222. 
TtaafQBg  268. 
testa  et^nn.  106. 
testiculi,  testes  122.  182. 

testis  an. 

testudinatus,  testudineus  132. 
xtxQtoßölov  249. 
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Recfiater. 


Tcuf.-l  (eui.h.i  UlL 

^hiti>a>iog  8t.  (rhi^'.  ÜJJL 

Thau  —  Tau  tlitf.  äül  (/.u  S.  yi). 

thtatrum,  a   l'lur.)  144. 

Tin  odoricti in  'J  l'J. 

■iti  ML 

^(ä^U^    1  1  'i- 

'J'ibtr  uiul  7W>rr  SüL  lafL 
tibi  aiH         228;  ^/v* 

st.  <<6/t<t'  bti  K|iiktru  'IIH 
'J'iernunu-n  zwi-igiachlerhti^'  liüL 
tu  in  ä2IL  'iüÜL 
tiinpora  lUfS  l^iL 
ti»m,  tomia  2 .Hl 
'/'(oouf fö^',  TiötiufvOij  u.  dgl.  ülL 
lisatm  si.  jitisana  ÜiüL 
Tii^fvai  340. 

Tmejjid  ins  Lut.  übertragen  liLL 
Tod   u.   Sterben  (eu]>b.)    l;'iH;  zu 

fnibur  Tod  bokhigt  ll'A;  Tod  als 

Erlü.scr,  UetVfier  Ifilf. 

To<if3rtiriif.-  mr 

tofacius,  tufaccu'i,  toficiits  'l'A'J. 
toijnta  eupb.  tÜA. 
togatux,  tuifutarius  \'M. 
tolkrf  Ii 
'l'ontall  IM. 

TiMisylbf:  außgef.dloü  aus  Bo<|uoni- 

licbkt  it  di  s  .Sioiniiittz  274 
Ton^ylbe  u.  Allitt.  iü4  A. 
ToiiiiiaU-'rei  niiitols  Allitt.  ÜiL 
ronoi  eiiph.  1  H.H. 
tun  (l'hir.)  Bfdeutuiig  LliL 
'l'oifiüvt^  —  Tt(i.  24H. 
<arm  (in.)  —  <(y;re«  (1.)  138. 
törta;  Untus,  tortu  HL 
tosta  st.  toiata  UtiL 
ToteiioptV'r:  parcntaUa  lf>7. 
/o</«s  190;  to/lW,  lOO. 
'i'pajjivfy  —  Tarracina 
T^ay»  (ueugr,),  rya/og  L5iü,  lül. 
trahert,  coutrahtie  ÜiL 
r/a//«s  iLLL 

,,traiisH|nrieren"  st.  „schwitzen"  Iftü. 
trairtjf  ifr^.)  =  trihulatio  24.'i. 
frd.f e  ==  t/^oariVftv  5ilL  Ülfi-  ^2fi^  iifilL 
t»dx<<  «t.  truvtxit  a7l.  278. 
trtmebundus  (aä.-^im.  e)  257. 
Tpcnt^dttf;   (diulekt.)  =«=  TQuntSSag 

iptaxoiTopf s  (assim.  o)  249. 
/n6u  movere  iüiL 

TiibuB  im  bl.  Abi.  zur  Bezeichnnnp 

der  Abstammung  831. 
0  ic'ntaZü,  tnentariu« 


irigonus  —  trygona  141. 

trinken  con.str.  32().  H.^ri 

rpiaaoi',  TQixtii^  rQug  1 1.*». 

Triunipiiverdr  all.  22. 

triuini  iii  Laiiituh'S  175 ;  —  momtalea 

II.  üa. 

tnivlta  —  trochtfJea  2C)8.  277.  2Ä2. 28(1 
Troiud  327. 

7'.  3'.  il.  ^.  A.  afis. 

<«6a  —  <i</''<s  ;{(>(•>■ 

/M^/tr  (n.),  /«/'tr  (t.),  tuher  (m.)  138. 

türkischer  Comparativ  -ta? 

lugurium  aus  (njnrium  2.^4 

tut  lug,  liitu.s  1U3. 

Ixh  l  uut,  ab>(i<l*  rttut  2r>2 

/j</i,  iIiL  iiüL  287. 

/m«  i^S\  nizi.'S»')  207 

Turjniius,  'Jurj-hio  208. 

turii.<i  314. 

iiiniudn  aus  Tj'pofir«  264. 
tut'Ui  =  töten  175. 
Tut  au  HKS 

itttudi  st.  trtudi  2.'>4 
Tutuliua  ht.  J  utilina  2Ml  -^>'> 


u  As.-.iinilation.skratt  dess.  2ol — 256. 

M  st.  a  oder  i  25.'). 

Jt  und  I  wechbelnd  109;  —  zu  i 
at^sim.  236;  —  zu  t  vor  un»l  nach 
b,  p,  m,  V  2'! 6;  —  zu  i  vor  -/<- 
und  -bi-  23G:  —  zu  o  a.^tiim.  250; 
u  syncopiert  104;  -    für  y  9fi4 

«  durch  ou  (lifl.  ÜiL 

«  und  f  im  Buclidiuck  Iii. 

or  scheinbar  überflüttsig  in  fiäUov 
0?  3H8- 

Üt'uAapt'cov  =  Valeiio 

über  etym.  150 

ubi,  uhinnm,  uhicumque  2fil. 

oüdtt  Loc.  341. 

-iil-:  Vorliebe  für  die«e  Sylbe  SIM* 

•üli-  zu  -lU-  2iia. 

u//m£  uiuquam  und  u$(/uam  ^ 

m/^c/',  uUimus  21iL 

uUiinus,  nie  uHuvius 

k/<;7i,  ti/^ro  138;  =  Abi.  336. 

«//ro,  .sj>onti  fii 

Imbriuch   allitterierend    16i  Be- 
tonung 2i?.7. 
umiro  portare  M3L 
Umscbreibungen  aus  Veranot  Iflfi. 
ünu,  und  fiiL 

ündecim  st.  unödecitn  271.  275.  2Äi 
totio  (m.  u.  f.)  138 


L  ,    .  .  >  y  Google 


Register. 


401 


unu8  weggelassen 
upupa  eiym.  2ül. 
Urbanilla:  ihr  Mausoleotn  in  Afrika 
lf>9.  Mi 
urbis:  Acc.  Plur.  31 R- 
urceus  —  ^QZV  163. 
OvQf]&Qa  —  veretrum  lüS.  ISi  äfilL 
urt  coHKir.  äüL 

urina  eupb.  181.  urinam  reddere, 
facere  lAi. 

ovpo?  servus  285. 

urst4£  —  ursa  140. 

uruca  —  «ruca  2M. 

-US  weggelaiüBeo  auf  Münzen  u. 
Inschr. 

uterne  {ne  pleonast.)  ai2, 

uteru«  160;  dafür  enph.  Lucina  LöiL 

u^t  mulier ibus  'ih!^ 

uti,  üttque,  ütinam  261. 

«(triam:  Coni.  PraeB.  Impf,  will- 
kürlich zur  Differenzierung  149. 

^tique,  utique  95  f. 

ut  pute  =  utpote  2hfL 

utqui  aia. 

ütriculus,  ütriculas  ^ 
utrixis  IM. 

tUrumne  (>t«  pleonast.)  31S. 


v  fällt  aus  243;  in  der  Mitte  der 

Wörter  278ji  v  beibehalten  Ufi. 
V  und  b  wechselnd  lüä. 
v:  vor  t;  wird  u  zu  j  2ilfi- 
vacivus,  vocivus  liÜL 

t;a/e  2fLL 

ffaleut  =-  pereat  IQSL 
taletudo  m  llfi. 

VaUri  (Genet),  Väleri  (Vocat.)  fiA. 
»aWis  314. 

vartantta      värtetcu  192. 
t;ärt4«,  varus  100. 
vas,  vasis,  varus  114. 
rosa  =  scrotum  182. 
rcMcuZum  scrotum 

vecfes  311. 

vectis  (m.)  —  F^c<t.s  (f.)  153. 
vegetus  (oasim.  e)  2hl. 
vehcmens,  vemens  lüä^ 
vehi  fluvio,  equo  342;  velii  2fia. 
Veianus,  Veianius,  Veiens  1M< 
velamina  (Plur.  poet.) 

vendemia  assim.  256. 
vendere  ^  rcnumdare  212.  21^  21^ 
vendn^  vendico  21SL  2MiL  'iH4, 
Kolliir,  gr«min.  Aufi>dtxe 


venctus  (assim.  e)  252. 
fcHi  (Plaut.)  2fia. 
venificus  225. 
Ventiniiglia  (it.)  2M. 
ventrem  egerere,  exonerare  euph.  179. 
Verdauung  (euph.)  17B. 
Verdienst  (der,  das)  148. 
rerecundus  (assim.  e)  2hl. 
veredus  240. 
veretrum  l&L  182. 
Ver<filiwt,  Verguleius  236;  — ,  Ktr- 
.(7i7ti/s  a2£L 

F«T^i/i  (Genet.),  Ff'r^i7t  (Vocat)  äi» 
vergiliae  236. 

Verkürzung  von  Wortformen  21Ö. 
Verlängerung   von  urspr.  Kürzen 

Vermischung  im  Instr.  Sociat.  364. 
Verna,  vernalis,  vernilia  lÄS. 
vernae,  vemacuh  103. 
uemo  st.  ccre  85. 
Versnot  IM.  IM. 
Verstümmelungen  aus  Versnot  lÄl; 

heiliger  Namen  IMf. 
vettere  all.  &£L  ßS. 

Verticördiä  (Venus)  IfiS. 

rerum,  rer«  88j  verum  —  verum  95, 

vesci  c.  Abi.  331. 

vespere,  vesperi  340, 

vesperna  =-  c««/>cr(ma  Süü.  277. 

fester  —  t'o«t<T  25L 

vestis  in  Ellipse  113.  vestls  31fi. 

r«(u/t4S,  üiYu/u«  Z5. 

Veturius,  Voturius  267. 

vexillum,  velum  (vexlum)  131. 

F.  F.  F.  363, 

via  ire,  proficisci  842.  352. 

viel  =*  oCnoi ;  davon  vicinus  33ä  f. 

rtctnia  (proxima)  842;  proximae 

viciniae  etc.  (Loc.)  33fi. 
rid«,  ri<icn  (Plaut.)  2fil;  riden,  cf. 

öMin  2fifi.  343. 

Viech  —  Vieh,  schwäb.  DiflF,  aM. 
vigintiviri  43. 

vighas  für  vigilias  2fiB.  2fifi.  'iR7 
t?Jt«  etym.  22B. 
tnna;  Plur.  unmotiv.  200. 
vinca  pervinca  11. 
vincere,  vincire  IM. 
vincere  proelio,  pugna,  bello  342. 
vtneta  =  vindicia  268.  274  28fl, 
ctncti/um  st.  vinciculum  211SL  277. 
279.  287. 

vindico  st.  renrZtco  229;  =sa»?WMm(/ico 

272.  276.  284. 
vindcre  '221. 

2fi 


Repfistor. 


vima,  rinia  Di(f.  109. 
violatio  IIL 
riolens,  violaus 

vi/itra  =  rivijitra         -'T4  278 
rirffi»  —  rtniffo  9a\u  "iTfi 
vir(jin(S  Vestdhs  £L 

V^iryilius  st.  Vcrgiliua  •->•-':{ 
»trosMs,  nrosus  HÄ. 
virtun:  Acc.  riur.  nur  -t>.s  *.j'.ni  A. 
t'JÄj  ttiitt  Genetiv«  t/t  r»  öU.  r/;v.s 

31C. 

vis  =  multtiudo  il- 

vis  st.  r(>//.v  oti.  tv//,s  27 '2.  tisS 

vi>icum  (.siril.  risgitn)  ;i«siiii 

vispillo,  risjiillio,  vis}iilio  ilLL 

l'ttitinia  'J'is. 

Vitalis  hctits  eiipl).  1  (>  t . 

vitfUus,  -um  142, 

vititan  =  n.orhus  17*'>;  y.  coinitiah' 
177 

fitiibus  —  rtlihiis  iHL 
Vitula,  nhtla  üiL 

ritnlus,  Etvmol.  108;  r.  muriuus  Lal, 

riro  f  »lillr  annis  H57. 

vixtrnnt  <'U|tli.  st.  mortui  >uut  IfiL 

r*.'  ilhim,  vijLillui  iKs  Ji^iH.  liilA. 

r.  il/.  .T/.  aiiX 

VOt  'ihula  •iO'i. 

vocafifi  antt'  voailtm  b.  e.  i^»«v 
Vüculverlängerun^  iti  d.  arcb.  l'oesie 
liliüf. 

t  ni  tirc  ^  vniare  lüL 
tocirus,  vacims  107. 
roco>rM/s  'J 17 
foi/e  m. 

„rois"  der  Duenosinaclir.  '-iü 

uoJgittas^  uulfiatas  320. 

vulyiolus  st.  ia/<y.  248. 

volitari  nolutant  mm  ali'fuu  184 

Volksetymolopic:  All',M'tueiiiCrt  loi. 
87 1 .  profecto  üM.  jvcttn  tÜL  accrjitar 
lA^caiinnir  KU  totluni,  tnma  lOr. 
nitus,  la}ii.stii  1 12  rtrc(>>f-rc  1  lf> 
rtfj/f.r  llä-  ft'tfpoi'/y  LälL  Beu'iin- 
tum,  £i>i(iamnu!>  Ifi?.  J't  o^tiptna 
168.  culifi"  ( V'crbHSseruntJ  von  lat 
VolksetYniol.iS.  17tHl80.  EiluQinu, 
'EXfv^via  Ifii  Kidikül.Sijrrist  221L 
2\  imiunicis  2iLL  stillio,  Tribicium. 
2JÜL  (leliuiie  2iL  (Uffinire,  hirvi- 
nius,  Circim,  Ridindus  512iL  simihi, 
siviilnijii,  nt^diiO  229.  quiritnrc, 
iucitega,  iuciiui,  incile,  scriblita, 
striyilis,  silicia  ^HO  piinntiiie  231 . 
simdajc,  ti  ichiliuinm,  nciuifes,  Mi- 
litiadcn,  Cl;itcmiuistra  hahitro, 
iuyidinis,  nuoparaslus^  dysintii  ia, 


iunipirus,  cicimlela  dimicare, 
simtlucra,  ilico  2 ■it.  manibiae,  re- 
dirinis,  rtdiriar  237  panaricium, 
liquiräia,  i>  vii'ticnm ,  ncridium, 
atciftiterj  cnuquiliarius ,  siliqua, 
jtunnlio,  aminc.c  2xiiL  mtfimiih', 
milinr/ior,  miiio,  quisi/uiliiif  2A1, 
l'anlivauus,  compa  gu  s,  1  bastia  n  m, 
S(d)  ii  iiirius  ÜJL  halaj'anta.  S'irra- 
cum  244.  pai  tijisis,  CidutUio,  pann- 
I  iriiim,  (imnndidtt  21h.  cnlayniudi  is 
*-j4fi  J)nlur(st(8,  Gorgonius  247 
FiUtpopidittiuus,  himxhori.i ,  modio- 
liiiii,  ndgiidus,  S>'j>hotiias  248. 
JhdohdUt,  'J  hcodorx  US,  Jlunoricus, 
J)<  liKC)tus  249.  orileifium,  promon- 
toi  ium'IML  locu'-ta  2IiiL  sugi/ultium 
2r»3.  turuvdii,  lucutis,  duplumum, 
urucn,  furunculus  2r»4  archibucu- 
lus,  promunturium ,  cuhdlus,  scu- 
tuUt,  fundibnlns  'Ih'^.  iuguluns, 
Amnucidiie  2i'>6.  Serfun,  cementt^ 
iiiim.  autelt  }ta,  pdlcx,  feftct'uninus. 
J'nicn'str.  'ifQfiti'ag  2.'>7.  ptdum 
'ilU  troden,  Tamphdus  2()8.  partus, 
d<  frutiim  272,  perdt  re  270,  antemna 
ilÄiL  Tom)'lidus,  tummod(>,  tradea, 
Aptitii,  ilushum,  perdcrc,  partus, 
p'rchdit,  d'fmtiim,  anttmna,  omcn 
•-'-8.^  tumluri,  cuncius  (Zusatz  zn 
lut.  Kt  vuiol.  aJ-  194}  disttdium, 
Violicin't  .HG9. 

Volk>\vit/:  lustvamentum,  lorarius, 
himniis  LL  uUedorlh.  tutari,  per- 
mlari-,  im  olar€,pervad€re,  carnif'ex, 

rolpes,  luj'us  110 
litlucri  abdcrr  .S'>9 
fV'//a  st.  roltus  194 
ro/^.S  tJ»7//.s  320 
i  )ilurri.'<,  lohiciis  liäi 
vtihiiruut  21i2- 
volumtas,  i'ohtntas  123 

voJus  und    vulus  320. 
Voinauie  allitterierend  2-  iL 
vortcx,  virtcx  lOfi.  118  f. 
vulpilrc  Formen  zur  Diff.  122—126; 

vulgär-archaische  Inscbr.  192. 

r.  F.  c.  ana. 


W.ibrsagetäfelchen  all.  21- 
Wählen,  all.  Bezeichnungen  II. 
Wi  iherede  all.  lOj  Weihetonnel  13. 
werden  aus  aiLL 
Witz  B.  Volkswitz. 
Woher?  statt:  Wo?  32?. 
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Wortstellung  102. 
Wurst  (geräucherte)  140 

ac  in  8  verwandelt  11^ 
Xanthos:  Grabmal  zu  X.  177  • 
^vlixi)  =>  ailiqua  22^ 

y  zn  i  232. 
yais  —  quis  äfilL 
^ebhyas  ~  quibus  350. 
VQX^  —  urceus  LfiS. 


Zahlen,  runde  7j  durch  Buchstaben 
mit  Strich  (feschrieben  XVII 
gemieden  1^ 

Zahlwörter  allitterierend 

Zauberformeln  all.  iL 

„zeitiebens'^  dia  §CoVy  aetatem 
(Plaut.)  367. 

Zornausbrüche  all.  25 f. 

Zusammensein  im  Instrum.  8.') 4 

Zusammentreffen,  feindliches  3üü 


Autoren  und  wichtigere  Inschriften. 


Ammianus,  Allitt.  S.  3iL 
Äntbolog.  cpigrdph.  Lat.  ed.  B.  1^ 

Hezamcterscblurs  allitt.  S. 
Apuleius,  Allitt.  S.  äSL 
Arvalgesang  S.  SIL  emendiert  S  äülL 
Caesar  S.  SS  Anni.,  Allitt.  S.  :iü. 
Cassius  Felix  S.  Iii 
Charisius  p.  122  K.  emendiert  S  ailL 
Cicero  u.  Allitt.  S.  äL  32. 
Columella,  Acc.  auf  is  S.  22LL 
Columna  rostrata  S.  aDlL  SUL 
Duenosinschrift:   (duenos)  S.  2f)7. 

(vois)  S.  212. 

Ennins  S,  2&2L  3SSL  Neigung  zur 
Allitt.  S.  27—29.  allitt.  Hexametor- 
schlüBse  S.  32.  IL  ann.  US  M. 
S.  2öa.  ann.  2&1  M.  emendiert 
S.  21iL  trag.  Ifi  V.  S.  2a. 

F.  stus  p.  IDü  (herhilisi  S.  15.  p.  313 
(sacrima)  S.  2.   p.  a  t4  (airemps) 

s.  m 

Gellius  XIII  21  (20)  S.  22a. 

Hesiod  Werke  undTage  660  S.  IML 

Homer,  Oen.  absolntus  S.  333. 

Horaz,  Allitt  S.  23.  Acc.  auf  t« 
S.  231.  carm.  I  7,  S  S.  222.  I  12, 
Sfi  S.  m.  1  16,  2i  S.  222.  1  116,  II 
emendiert  S.  3^3.  Ii  18,  14 
8.  102.  II  20,  U  S.  323.  III  8,  5 
(Cruqiiius)  S.  3Ü3.  IV  8,  II  S.  2M. 
epod.  9^  II  S.  304.  806.  emendiert 
8.  322.  epist.  1  6,  51.  L2  S.  212. 
I18,aiS.  14.I13S.  2a.Il2,3ß 
(Cruquius)  S.  31iL  II  2,  6U  S.  124. 

Julius  Pari.s  Excerpte  aus  Valerius 
Maxim  US  V  10,  1  ext.  p.  2fiÄ  IL 
S.  366. 

Juvenul,  Allitt.  S.  .!lfi3 


Juvencus,  allitt.  üexameterschlüsse 
S.  41. 

Lactantins  de  mort.  persec.  II  6  8.  (LL 
LiviuH,  Allitt.  S.  aiL  I  26,  ß  S.  MSL 
V2p,fiS.  a3.Xl3S.  lü.  XXII 

61  8.  fi.  XL  7,  fi  8.  afia. 

Livius  Andronicus  u.  Allitt.  8.  21. 

Lucan,  allitt.  Hexameterschlfinse 
S.  äL  allitt.  Buchschlüsse  S.  24. 

Lucilius  8.  21.  33. 

Lucretins,  Allitt.  S.  21.  allitt.  Hexa- 
meterschlüsse S.  32.  VI  145  emen- 
diert 8.  311.  VI  810  8.  3fi2. 

Martial.  XIV  12Ü  8.  112. 

Naevius,  Allitt.  8.  21. 

Ovid.  fast.  III  Ififl  8.  211.  VI  63  bis 

£6  8.  am 

Pacuvius  trag.'  p.  lüa  R.  S.  212. 
Petron.  Allitt.  8.  363.  c.  42  8.  IfifL 

c.  61  8.  84. 
Plautus,  Allitt.  8.  26—27.  Men.  prol. 

32  8.  2aL  Men.  2fi8  8.  82.  Men. 

4Ü3  S.  22.  p.  10  Brix  S.  2116.  Poen. 

I  8,  22  8.  8HÜ.    abl  d  S.  321. 
Plinins  nat.  bist.,  Allitt.  8.  3a 
Porphyrie  zu  Hör.  epod.  8^  3  8. 121, 
Priöcian.  inst.  VII  17,  26  8.  3Ö6. 
Probi  appendix  8.  136. 
Propertius  V  5^  42  8.  321. 
Saliargesang  allitt.  8  30^ 
8allust,  Allitt.  8.  3^1  Anm.  Acc.  auf 

%8  8.  all. 
Saturniecher  Vers,  Allitt.  8.  21. 
8eneca  Thyest.  lü  8.  m.  Troad. 

48  8.  36^. 

8erviu8  zu  Verg.  Äen.  11  2Ü4  8.  161. 
8iliu8  Italiens,  Allitt.  S.  23.  allitt. 
Hexameterschlflsse  8.  33.  Plur. 
26* 
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poct.  S.  '201  ■    Locativ-Diitive  bei 

S.  L  s.  k't/.te  Naohträf^e. 
Sortis  allitt.  S.  ü 
Statins,  Allitt.  S.  2SL    Vlur.  poet. 

S.  afii 

Tacitu-,  Allitt.  S.  aü.    (ivrm.  Ü 

s.  u±  Apr.  c.  aa  s.  r,i. 

IVrt'ntius,  Allitt.  S  iL  Ucautontiiu. 

480  enienilit'Vt  S.  87. 
Varro,   Allitt.  S.  L    Acc.  auf  is 

S.  llüü  Ann). 

VcRttius  r.  mil.  p.  llti  S  ml". 
Vt'rpiliue,  allitt.  Biichsclilus)*«.'  S.  iL 
allitt.  Uesumettracblüfse  S,  iL  IL 


Acc.  auf  S.  2iLL  ecl.  a  S 
cd.  i,  ^  S.  221.  ecl.  L  fiü  S.  aiA- 
( (1  8,  a2  S.  lÜÜL  ecl.  10^  S.  Al^ 
>ieOi<r.  l  lifi  8.  Alf».  geoTfr.  1  ilü 
S.  a-iO  «eotp.  I  424  S.  aüL  ßcorp. 
l  482  S.  ÜSiL  uoorp.  II  4Ü.H  S.  Ml. 
{jeorsr.  IV  i:{2  S  MÜ.  Aen.  II  m 
.S.  lÜL  A.-n.  11  .'iiVif.  S.  äM.  Aen. 
III  Ul  S.  Aen.  IV  .527  S  St.ü. 
Atn.  Vlll  655  S.  «m.  Aen.  XII 
2Ü2  S.  -AlA. 
VertuUioiiiischrift  t  Dedication  von 
Sora,  C.  L  L.  1  1175)  S.  LL  mi. 
aiilL 


Letztt^  Nachtrabe. 

Zur  DittVreii/ieriiii^. 

S.  126 ff.    Im  DfuL^cheu:  Tropf  (Schimpfwort)  —  Tropfen  itjutta). 

Luinpo  (J?ihiiiipt"wort)  —  Luiuiien  (panni). 

S.  1H7.  Collocarc  anfstellfii  —  locarr  in  Acconl  pebon:  Sigmiin  collo- 
cauduni  consulfs  h^ftivnunt  Cic.  in  Cat  III  8^  2fi* 

S.  140.  iVst'  nteministis  (-ollte  Cicero  in  Cat.  III  8^  lÄ  saeen;  er  snpt 
aber  /uii-se  iH(miuii<tis.  ,,Das  rri"isi*iia  nach  mfmin>sse  war  hier 
unmoglicli,  weil  es  auch  diu  Auffitsunp  als  holches  zulicfs" 
(Ilalm  ,  während  im  GefreKsatz  dazu  pt-rade  die  Verpanpnnheit 
liervorpehobon  werden  äollte.  Das  Ditl'crenzierunpö-  oder  Unter- 
Bcboidunp^'l'edürfnis  war  hier  sfärktr  aU  die  sonst  geltende 
syntaktische  Kepel. 
Silir   uierkuürdip  ist   im  Gebiet   der  Lenne   (Attendorn,  Olpe, 

Schmallenberg)  die  Ditiercn/icrunf;  des  Pron.  pcra.       Pers.  Plur.  Dat. 

au,  Acc.  auk  (G.  Weukcra  Dialektkarte:  Pronomina  in  Nordwestdeutsch- 

land  Blatt  9}.    Der  naturpemäfse  Abf.ill  iles  k  wurde  vom  ungebildeten 

Volk  zur  DitTcrenzioruug  verwendet,  indem  die  Form  mit  k  auf  den  Acc. 

eingeschränkt  wurde,  die  ohne  k  auf  den  Dativ. 

Zum  Euphemismus. 

iS.  176.  Zu  den  euphemistischen  Ausdrucken  für  Krankheit  gehört  ganz 
besonders  causa  bei  Caelius  Aurelianus,  Vegetius  u.  a. 

S.  182.  veretrum  vielleicht  im  Anschlufs  an  veru  =  hasta  gebildet 
(Schmitz). 

S.  Ifii  Quintilian.  inatit.  orat.  VIII  6j  2i  erwähnt  bereits  venus  als 
Euphemiemus:  Venert-m  quam  coitum  dürisse  magis  decet. 

S.  184.  Volitari  ist  nur  Verschlechterung  von  volutari,  was  schon  classiscb 
ist  (Schmitz  . 

Zum  Ausfall  Ton  Ton^ylben. 

S.  2S2f.  Zu  dem  vermuteten  Ausfall  der  letzten  Worte  ,^pectat,  eadem" 
nach  „sirempse"  vs?l.  den  Wegfall  des  Schlufswortes  fiv^firjs, 
z.  B.  in  dem  Titel:  'ImÜvvov  uQXinQfaßvttQOV  rov  trjs  svayiac; 
<^nvij(ij)g   =  Abhandlung  des  Joanne.*«,  Archipresbyters  seligen 
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Aofyeclenkenfl,     In  dieser  Verbindung,  welche  in  der  frühen 
chnhUichtn  Epoche  h&nfig  iat,  blieb  allmählich  uvi'itnjg  weg. 
Vgl.  auch  hare  =  habe  sc.  bonum  aniinum  nach  S.  110. 
S.  284.   Mit  li'ff  (U(fi  n)  in  lictor  vgl.  lig  in  religio,  eigentlich  das  Binden, 
Bann,  religiöses  iiedeuSeu. 

Zum  Locatir. 

S.  ä2S-   Mit  dem  abgeschwächten  Locativ  pcregre  vgl.  pertennine  Mar. 
Victorin.  p.  lA  K. 

S.  aas*   ht'O  =  in  htco   inschriftlich   in   df-n  Acten  der  Arvalbrüder 

(Hunzen):  htco  coinqnendi  et  ope^is  faciundi. 
S.  M2.   Sprichwörtlich  „auf  zwei  Sesseln  sitzen"  duabus  sellis  sedere 

(Laberius). 

S.  346.   C'idere  in  oculis  Cag«».  Fei.  p.  5i  H.  c.  in  pavimento  hiat.  Apoll. 

Tyr.  (Ries^  Rh.  M.  N.  F.  XXVII  629). 
S.  ailL  ponere  in  Tiberim  Por])hyrio  p.  298.  fi  iL  cf.  Corrigenda. 

Zum  Excur»  fiber  den  Ablatir. 

S.  358  ff.  Den  Locativ-Dativ  hiteri  und  terrae  hat  auch  Siliu«  Italiens 
wiederholt:  VI  646  drvexum  Uteri  petnkt  Tudtr.  XIV  aüfi^ 
JcUcri  telum  cxitiahile  figit.  VII  rtH:  iinplicuit  terrae.  XIII  406; 
reclumeque  abdere  terrae.  XIII  822:  oculos  terrae  .  .  .  ftxos. 
XVI  Ö87:  terrae  infixa  cohatsit. 


Schliefslich  spreche  ich  Herrn  Gymnasialoberlehrcr  Dr  J.  A.  Simon 
in  Cöln  für  seine  dem  Register  gewidmete  sehr  mühevolle  Arbeit  meinen 
innigsten  Dank  aus. 


Druckfehler: 

S.  11«»  Z.  7  V.  u.  lies  ,fioaptaie"  slutt  ncooptart'*. 
S.  184  Z.  3  V.  o.  lies  „morari**^  statt  „mörari^*. 
S.  160  Z.  8  V.  «.  lies       pereatf*  statt  „—  pereat". 
S.  243  Mitte  lies  „/Vth^'canii«  spätlateioitfcb  <»  ti\Hi<tc«nn«"  statt  ti\m^tf. 
sp.  —  Fant, 
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Neuester  Verlag  Yon  B.  Gt.  Teubner  in  Leipzig. 

1806. 


£*reeman,  A.  Edward^  Geschichte  Siciliens.  Deutsche  Ausgabe 
von  ijKRNHABD  Lupu8.  ErstcF  Band,  Die  Urbevölkerung.  Die  pnoe- 
nikischen  und  griechischen  Ansiedelungen.  Mit  dem  Bildnisse  des 
Verfassers  ond  fünf  Karten,  gr.  8.  1895.  geh.  n.  80.-— 

Oehring)  Augustus,  Index  Homericus:  Appendix  Hymnorum  voca- 
bula  contiuena.    Composuit  A.  O.    [IV  u.  2S4  Sp.J   Lex.- 8.  1896. 

geh.  u.  ^fC  6. — 

Holderi  Al£red|  alt-celtiicberSprachschatz.  In  ungef.  Idvieimonat- 
UdienLieferongen  ni  je  8  Bogen.  VII.  Lieferung.  (G&lS-t& — Gal-ll.) 
|Bp.  1687— 179S.]   Lei.-8.  mis  jeder  Lieferung  geh.  ilJC%,^ 

Lexikon,  ausführliches,  der  griechischen  und  römischen  My* 
'thologie.    Im  Verein  mit  vielen  Gehilirten  herausgegoben  von 
W.  H.  KoacHm.    Mit   zahlreichen  Abbildungen.    3U.  Lieferung. 
(Loxo—MdliUtt.)  [Sp.  2146—3804.]   L6X.-8.  geh.  n. 

Lykophxon'a  Alexandra.  Qriechisch  und  deutsch  mit  erkl&renden 
ijunerkungenTonDr.CABLToirEbuiironL  gr.8.  1896.  geüi^iLjClS. — 

SiOinach.  Thdodore^  Mithradates  Eupatur,  König  von  Pontos. 
Mit  Berichtigungen  und  Nachträgen  des  Verfassers  ins  Deutsche 
übertragen  von  A.  Goktz.  Mit  3  Karten  und  4  Heliogravüren. 
[XVin  n.  488  S.]   gr.  8.   1896.   geh.  n.  Jt  12.— 

Verhandlungen  der  42.  Versammlung  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  in  Wien  vom  24.  bis  97.  Mai  1898.  [XVU  n. 
686  &]   gr.  8.  geh.  n.  «4C  24.— 

WllUoeinuB,  Dr.  "Walter  F.,  a.  o.  Professor  an  der  Universität  Strafsburg, 
astronomische  Chronologie.  Ein  Hilfsbuch  für  Historiker, 
Archäologen  und  Astronomen.  [X  u.  163  S.J  gr.  8.  1895.  In  Lnw. 
geb.  n.  Jl  6.— 

Bibliotiieca  scriptorum 
Graecorum  et  Bomauorum  Teubneriana. 

Anthologia  Graeca  epigrammatnm  Palatina  cum  Planudea. 
Edidit  Hüoo  SxADTMtTKLLBR.    Vol.  I.  Palatinae  libr.  I— VI  (Planudeae 
libr.  V— VII).    [XLI  u.  419  S.J    8.    geh.  n.  JC  6.— 
Toi.  II.  befindet  licb  unter  der  Prem. 

Aristotelifl  Politica.  Tertium  ed.  F.  Sussmihl.  ^ova  impressio 
correctior.  [XLIU  o.  868  S.]  8.  geh.  JC  2.40. 
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Bamaßi  opipramninta.    Accednnt  Pseudodaniasiana  aliaque  ad  Da- 
masiaua  iulusti  auda  idouea.  liecensuit  et  aduotavit  Maxihiliakus  Ihx. 
Adiecta  est  tabula.   (Antbologiae  Latinae  üupplementa.    Yol.  I.) 
V.  147  8.]   8.   geh.  n.  JL  8.40. 

Xpioteti  diBsertationes  ab  Arriano  digesiae.  Ad fidem eodicis  Bod- 

leiani  recensuit  IIknricüs  Schknkl.  Accednnt  fra^mcnta.  oiicbiridion 
ex  rocf  nsione  Schweighaeu8eri,gnomologiorumEpicteteoruiu  reliquiae, 
indices.  Adiecta  est  tabula.  [OXXTV  u.  720  S.]  8.  geh.  n.  10.— 

Herondae  mimiaiubi.  Accedunt  Phoeuicis  Coronistae.  Mattii  mimiam- 
bonun  fragmenta.  Itemm  edidit  Ono  Cftuanji.  [XXXVI  n.  166  8.j 
8.  geh.  n.  JL  8.80, 

Hipparohi  in  Arati  et  Eudoxi  Phaenomena  commen  tarier  um 

Ubri  tres.  Ad  ciHlirum  fidem  recensuit  et  germanica  interpretatione 
instruxit  Carolls  Manitius.    [XXXIV  u.  376  S.]  8.  geb.  ii.  Jt  4. — 

Hyperidia  orationes  sex  cum  ceierarum  iVa^nnentis  edidit  Fbidekicvs 
Blam.  Kditia  tertia  iiisigmter  ancta.  [LVI  n.  176  8.]  8.  geh. 
n.  JL  2.10. 

]^7ihogn*aphi  Qraeoi.  Vol.  1.  Apullodnri  bibliotheca.  Pediaaimi 
libfdlua  do  dnodocim  Ilonnilis  laboribus,  Edidit  Rich.  Waokkk.  Ad- 
iecta est  tahnla  pliototjpa.    [LXXV  u.  H2H  S.]   8.   geh.   n.  .3.(50. 

PlutarohiChaerouensis  M  o  r  a  1  i  a.  EccoguovitQaaooaius  N.Bbbiaeoaki«. 
7  Yoll.   Vol.  VI.    8.    geh.  n.  4.— 

Priacianiy  Theodori,  euporiaton  libri  III  cum  jdiygicorum  frag- 
mento  et  additamentis  pseudotheodoreis  editi  a  VAUtHmo  Rosa. 
Accedunt  Vindiciani  AM  qaae  ierontor  reliquiae.  [XXVni  «.6648.] 
8.   geh.  n.  JC  6. — 

Rketores  Graed  ex  reo.  Leonardi  Spsmoel.  Vol.  1.  Pars  IL  £d. 
C.  Hammku.    [XVi  u.  416  S.J    8.    geh.  u.  JC  3.60. 
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